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XXV. Jahrgang. Wien, 1. Jäiiuer Um. 

t-i^ r - •. ' - — ; . . . — 

AboiMli'mfDt: Der ^Blektrotadinikei" enicheiut monatlich sweiinal uod kcwtati 

fmttxjiUirii; K 12.- = Mk. 12.— s Fkü. 15.— 
h«lbjShrftr K 6.- » ttV. 6.^ — Vem. 8.— 

• • Kiir/t'liie Niiiimiorii 60 h =i 60 Pf. 

Mail abu.uui«irt iii lUr AduiiuislrHliou: Wien, JV., Uou^MSe 01^, «owio bei alleu Bach- 
lumdluugatt und PostKmtem dM In- uod AadndM. 

-Ivtimite: Hie swdawl gfipAltmte.VoDpiinrille-ZdIe 20 h SM) Pf. 

Bei ^üUereu Aufträgen entspredMader BalMilt. 

« -» •*. ■•■■ ■. 

\a«hdruiik nur ODter AngAb» »Jler BlektriMceliniker, Wi«ac gestattet. 



Rundschau. 

Die ekiktrwdie Zaiitnüe i)i Peking. — U^W den KontaktwMmraUod von Dielektrika. — Badiun In KaUfomieu. 
Ein neue« lleiuingatjrBtein in Kanada, .-r- P4>er Kumcblüße und die Beaeitigang evantaeU eutatahaader 

{.'•'l'iihrücliLT Fol'ii'Vi — I"in iifuc?« Mikropluni. 

\'(»r ilt'iii lliiM-r Aiil-taiul im .laliif lIHM l'it iit.^iii ansjjjetührtc Alllage zum ersten Mal 
wurde ein Teil vim l'eUiug »luicli i-iiie kleiiu- in llctrieh gesetzt. 

WeciMelBtromsiAtiün im TortarentitatUteil Wegen der uumitteibareu Nachbarbchaft 

beleuchtet,. vdftr außerhalb ^lea Legationa- eiiiiger Legationen würde räie-«twaa nage- 

Viertels liegt. Infolge der urigoschiit/.ten Lac,ro wShnlicbe Bauweise angewendet. Dey gaan 
der Station wurde dienr wiUn end der I'n- Baugrun»! wurde auf eine Tiefe von 8 Fuß 
nilien vullstäiidij; /.eivtürt. AI-* diircli das 
l'ekiiig Klectiie .Syinlicat«' « iiii: neue .Anlage 
lijN'Jektieit winde, ga!* ilas Miiii.-iteriuui die 
Jkwilligiing zur Auäfiiliruiig derselben »nr 
unter der Bedingung, daß die Anlage inner- 
I >!l) .lei .Seliutz wälle fle« Legationaviertola 
errielitet weide. 

\m (). November l*.K>4 wurde die von 
der , Firma Arnl^ujd, Kirberg & Co. in 



und H Zoll ausgegraben und auf eine Höhe 
von iJ Kuli Kalk und Lehm zu einer festen 
Mnt«äC eingestauiptt niul derart eine billige 
und zufriedenstellende Fuudicrung erhalten. 
Auf dieser wurden die Uaschinen und Hauer- 
fundam^eiite aufgebaut, welehe ebenso wie 
di^ ^lauern für die Laufkrahntragcr aus 
fquerfcftton Ziegeln und Zementmörtel her- 
gfst^lU wurden. ^ Die Mascbinenfundamente'' 
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•WUWTeii' In«' auf eine Höbe von 4 Faß and 
2 Zoll oberbalb der Höhe des Baugrundei 
aufgeführt und derzwigchen den verschiedenen 
Fundamenten vorhandene Kaum zur Unter- 
Iningung der Balaoiim, der Meeehinenrohr- 
lettosgy der Kabel n. dg|. MuigeallteL 

Das (iebäade beiteht» wie „Eleotrical 
Review" angibt, aus einem Maicbinenraum, 
einem Raum für die f«a«peneratoren, einem 
Raum, in dem die t^ägespänereinigcr und 
Sägespänebebälter untergebracht sind, einem 
Beguletorrftnm qnd einem Akkumolatoren- 
renm; UemkoiDaieii noeh ein Brennmeteriel- 
magazin^ WeiketiileDy BureeiirlaiDe und ein 
M aschinenmagazin . 

Dan BrennmateriaUnagazin gewährt 
eimgeti Interesse dorub den Umstaad, daß 
die Kohle darch eine Art Feneter bineia- 
gebracht wird. Die Kohle wird tob deo 
Graben aaf Wagen dem Magaain augefUhrt^ 
die in der Höhe des Fensters vorfahren. 
Das Abladen der Waffen erfol/rt mittelst 
eines kleinen Handkranen (inrcli dnx l^'enster. 

In dem Maschiueurauui sind zwei Cias- 
maaeiuneii von Körting aufgeateDt, deren 
jede bei 80 FS Leiatong 140 Umdrehaagen 
in dar IGnute ausftihrt. Die Gasmaschinen 
treiben unmittelbar zwei rileichstroradynamo 
mascbinen an, die vuii der Allgemeinen 
Elektrizitäts-Gesellschaft in Berlin geliefert 
wurden. Die Qasmaschinen aind einfach 
wiikend, bentaen auabalanaierle Kurbehi nnd 
magnetelektriache Zttndung. Die Dynamo» 
maschinen sind für eine Leistung von 110 
Amp^-re und 440—480 V^olt bei 140 Um 
drehtmgen in der Minute gebaut. Außer dem 
gewöhnlichen Kummutator besitzt jede Dy- 
namomasoliine awei mit den Ankwarfasdongen 
▼erbondene Sehleifringe anm Qebraach mit 
einer atyitiBchen Aaagleicheinrichtnng, die 
aus einer Induktionsspnle besteht, qaer tk 
den beiden Schleifringen mit dem neutralen 
Draht in Verbindung mit der Mitte. Jede 
Dynamomaschine hat eine besondere Aus- 
gleiohdnriebtttngy die S&Va der. Leistung auf* 
nehmen kann. Die Station iat bereits ein 
Jahr im Betriebe^ ohne daB aich die ge- 



ringste StOrnng bei dieaea Ansgieicbaisricii 
tungen gezeigt hat. 

Eine Batterie von 124 Elementen, v J 
der Berliner Akkumulatoren Co. gelitfMfl 
iat in awei Blunen an%eatallt; die Ba|tafl 
Icaan 800 Lampen (von der Keraenatlrl^ Ifl 
10 Stunden hindurch mit Strotn vera<yg«ia 
Die Anlage enthält drei Körting'scbe i^ue-M 
gasgeneratoren, bei denen das Gas aus Jitr.a 
erzeugt wird; anfangs wurde Anthrazit st<1 
gewendet, doch zeigte aioh bald die Schi#er ,.4 
keit, imuMr gldcha Mengen von An|u-]u:fl 
au erhalten, da die Graben nioht genl^|ai^ 
Mengen lieferten. Wenn der Abbaf deM 
Oruben bis auf größere Tiefen vorgeBckritt-^M 
sein winl, also mehr Kohle von hesse' r| 
(i^ualität gewonnen werden wird, S(|U (UM 
Versuch wieder nnteniommen werd^ di«! 
Saoggaaganeratoren mit Aathraait vei^ 
sorgen. I 

Die Sauggasgeneratoren sind von üba 
lieber Ausführung; der Dampf wird voÄ 
einem Verdampfer geliefert, durch den AiM 
Gase geleitet werden, nachdem sie den 
0«MuratorveilaHen haben. Die Oase atreioheB 
dann doreh einen Koka>Slcrabber» dnrcli^ 
einen SigeapAne-Reiniger und einen Druck- 
regler aar Maechioe. Der Druckregler besteht 
niiH einem hohlen Zylinder, der der 8aug- 
wirkiuig der Maschine infolge des Druckes 
einer Feder entgegen wirkt. Wenn die Ha- 
sohine Gaa anaaagt, wird der Zylinder dem 
Dmeke dar Feder entgegen Teraehoben; 
wenn in der Maschine die KompreHsion be- 
ginnt und das Saugen unterbrochen ist. 
drückt die Feder den Zylinder vorwärt« 
und nimmt Gas aus den Generatoren. Ur- 
sprünglich wurde ein Generator (ttr , eine 
Ifaaobine beatbunt, aber infolge dwaehleehten 
KoUe nnd dar minidanrartigen Arbeitikrilfte, 
die in Peking zur Verfügung stehen, wurde 
die Aufstellung eines dritten Generators not- 
wendig, so daß es Jetzt möglich ist, immer 
einen Generator außer Tätigkeit zu setzen 
nnd ihn an reinigen etc. 

Daa Dadi des Hanaaa, in dem die Gene- 
ratoren untetgebraoht nnd| iat aaa einem 
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IdilirafMrlMiliifl;^ hk ^wn Owe* 

ntoiramn «isd «ndi Gebläae fbr di« Fener-' 
mgen vO f g eieh en; ein OeblSae wird von 

Hand aag und eines mittelst eines Motors 
angetrieben. Die Anlatje besitzt auch eine 
Reptraturwerkstätte üblicher Ausstattuug. 

Di« Vertoilang dm StromM erfolgt 
iMelrt «ioes DrdlMteraetaea, denen Ober^ 
leltang aus blanken Kupferdrfthten bestellt. 
G^genw&rtig hat die Anlage ö.&OO Lafli|MB 
von der Kerzenstärke 8 mit Strom zu ver- 
sorgen, bezw. eine dieser Leistung äquivalente 
itt vollbringen, doch wird bereits an einer 
VergrDfienuig der Anlage gearbeitet. 

In einer der letzten Nummern des 
^ Philosophie al Magazine" ist ein Aufsatz von 
Kotto Apple^ard veröffentlicht, in dem die 
jEigehntise aeiner Untersuchungou über den 
'Kentaktwidevatand swiadien dttnuem Blatt- 
nietall «ad daeiB Isolator mitgeteilt werden. 
! iiileitend wird die bekannte Taisaelie in 
Krinnerung gebracht, daß auch, wenn zwei 
gereinigte MetallHächen einander berühren, 
ein gewisser Kont&ktwiderstand vorhanden 
ut, der inabesondere dann merklich wird, 
wem die einander berührenden Metalle vei^ 
Khisden aind. DiOier Wideratand ist aber 
«nch bei awei gleichen Metallen vorhanden > 
selbst wenn die Berührungsflächen sorgfiiltig 
geebnet und geglättet sind. Der Kontakt- 
Widerstand kann verringert werden, wenn 
den Kontakt der beiden Flächen be- 
viifcende Druck vergrOBert wird. Wenn die 
BcfQbruigalllehen gereinigt und gegllttet 
>>nd, zwei gleichen Metallstiicken angeliOren» 
'Jntl infolge einer bedeutenden Pressung gut 
«uteinander anliegen, ist der Kontaktwider- 
■**nd sehr klein. Wird indessen ein Leiter 
*ie Blatldnn mit einem faserigen Isolator 
Prefi^pahn in Berflhmng gebracht, dann 
i't der beobaehtelte Kontaktwiderataad aehr 
Wcfatenswert. Es wurde versuelitf diesen 
I '^"otaktwideretand dadurch zu verringern, 
i "iali wieder ein bedeutender Druck auf die 
^'«rtkrungsflächen ausgeübt wurde. Es zeigte 
I \^ 4ebei, daO bei Anwendung eiper Pres- 
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anng Ton eiw» 400 g pro em* der Ketttakt' 

widerstand gleichmäßig wurde und nur etwa 
die Hälfte des Widerstandes betrug, der bei 
der anfänglichen unbedeutenden Pressung 
beobachtet werden könnt«. Wenn der Druck 
auf die BerOhrongsfllohen ttber einen kri- 
tiaehen Wert effcOht wurde, begau der 
Kontaktwideiataad allmfthlich an steigen. 
Gleichzeitig trat die Gefahr anf, daß daa 
Material zerdrückt werde und es zeigte sich 
mit dem Steigen des Widerstandos als 
Begleiterscheinung eine Veränderung in den 
Straktnrverfalltaiasan des Materials.| Wie 
vermutet weiden konnte, hatte die Stei- 
gerung der Spannung zwischen den Blatt- 
zinnelektroden die Wirkung, daß der Wider- 
stand geringer wurde, ala ob der Druck auf 
die Kontakttiächen erhöht worden wäre. Es 
kann natürlich angenommen werden, daß 
die dektriaohe Kraft awiadien den EMc- 
troden eine meehaaisoh« Presanng durah die 
hervorgerufene Anaiehnng bewirkt; aber 
diese Anziehung ist zu gering, als daß da- 
mit die erzielte Wirkung erklärt werden 
könnte. Es ist sehr schwer, die physikalischen 
Grundlagen iür die Oberfliche einer Sabetaos 
ansageben; doch ist ee aagenaoheinlich, daB 
dieee aehr Terschieden ron denen sein 
müssen, die innerhalb der Masse des Ma- 
terials bestehen. Wie dem auch sein möge, 
sicher ist, daß der elektrische Kontakt 
zwischen dem Blattzinn und einem Dielek- 
trikam ein sehr unvollkommener ist, wenn 
nicht eine betriehtliche Plressung auf die 
KontaktflXohan ausgeübt wird. 

Wenn an Stelle der Blattainn-Elektroden 

Quecksilber^Elektroden bei den erwähnten 
Versuchen verwendet wurden, dann war der 
Widerstand bei den verscliicdenen Span- 
nungen so ziemlich gleich und {[blieb auch 
konatant, wenn die elektrische Spannung 
ISngere Zeit aufroeht erhalten winde. Ea 
Boheint daher, dafi Quecksilber nieht nur 
geeignet ist guten Kontakt mit einer in daa* > 
selbe getauchten Elektrode zu bewirken, 
sondern daß es auch verwendbar ist, wenn 
ein guter Kontal^t niit einer isolierenden | 
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Maitfe hor^pstt'Ilt worden j«olI. Bin«- merk 
Wfildi^«' Keihc von Urdlün htmiL'eii lH"zi«»lieii 
«ich auf eine „ziini<k Itli-ilM'ixli-^ Knit't 
swiflclien einer HIattitinn - Kiekti'odc und 
ehiem Blatt eines dielcktmolMito MaterittU-, 
swiseheit denen eine elektriaoKe .S|tflnniing 
hervorgerufen wurde. I )m HIattxinn hat das 
Heatrebcn an der < MirrHiU'he des l>i<'I< kti i 
knms zu liafleii, nis ol» < iiir elek ( rist li«- An 
ziehuiij; vorlmiidcii wüif. naclHlrm licifit- 
die Spannung uml Klcktrisie rung aulgeliobeii 
worden iat, ao daß eine ' elektriaohe An-' 
sfelMin^ im gewöhnlichen Minne nicht vor- 
liundeii sein kann. Es wurde •refiinden, ihÜ 
die sarttckbleibende mechanische Kraft rnnch 
mit der angewendeten S|iannung steij;^!. Die 
genaue Wirkun/^fsweise dieser „zuriiek- 
bleibenden Kraft" ist noch nicht klargeAteilt. 
£a ist die Vemratuug ausgeaprocben worden, 
dafi Tielleieht klein« VeribMlernngen in der 
KapaaiWtdeaKondenaatorB bei yenchiedonen 
Spannungen hervorgerufen werden, wodun-li 
ein innigerer Kontakt zwisclien den ]",lek 
troden und dem Dielektrikum bei den 
höheren Spannungen eintritt. 

Eine Depeache aus Han Franaiako be- 
richtet, daß ein I^ager von Uran- und' 

Uadiumerz in Kern L'ounty von 11. ('. Jones 
entdeckt wurde. Herr .Tones ist geneiirt, d<'n 
Ort genau anzu^'eben, der l'rivatei;:;entinii 
ist. Proben wurden gezeigt, die l<ranit, 
Ganiolit und Blenden mit Salzen dea (Traha 
oithalten, welehe reich an Kadiuin aind. 
Dienes Lager tat das erste dieses Hirsea in 
Kaliloiiiien und da» zweite in den Ver- 
einigten Staaten; »la« eiste Fvager wurde in 
Uilpiu Uouuty im Staate ( "olonido ;_'efiuuii ii 
Herr Jonea berichtet, daß diu« Kiz nitht iu 
Sdneliteii vorkmonit imd daß das Lager 
▼alkaaiaehen Urapmnga aein dttrfte. Er 
nimmt an, dali ungefiihr 2,000 Tonnen dea 
Eraee eine Unze Radium h'efern werden- 
waa einem Werte vOn 12,000.000 DoUara 
entapreeheu dürfte. 



Der Konsul der Vereinigten Staatfa* 
yi. K. Mni>i li( in St. 'i liiiiiia'ä. Ontnrin 
l)ericbtet .-Jeiuei' Uetri" riiii<r über vmc weii' 
AU^tUude diti WHJiue, ilus AH»j<utl'dumpfe« 
fOr Heiaawecke aiu2(U)Utsen..2twei iiifpntlidie 
Gebävde- in St. Thotnaa worden' iiuletr Nuta- 

baiinaeliun^' den Aus|iuH'dHlupfeh der Ma- 
schinen der Zentrab' der Str«l.i> nltabn ini<l 
«b'r eb-ktiifcben /entrnle geliei/.t. Der Ab 
ilauij^it wird um Ku)tlerrobre irebitet. »be 
mit \Vfts«er gefrdh Hind; du» erhit/.t«- \\ us^er 
winl aoilnnn mittcl»:t oincr Puiu|M' iti wühl- 
geschntvieii Itiihrcn iu die llUuKcr durch ein 
llaiiptrcdn- ^rb iii t dort iu Zwj'i^b itiuigvn 
verteilt innt dureb ein llauidriiekb-itnngs- 
lobr wie b r zuniektrel'iibrt. I >rr (irad der 
Kriiitzung tb'-i WaKsi i.-; kann dunb «iie tie- 
Hchwindigkeit der l'nmpe oder mittelst iu 
die Hauptleitungen vor- ihrem Eintritt in die 
<}ebände eingebauten Ventilen gerogelt 
wenlen. Die l.eitungsrohiv, die das beitJe 
W asf^er in ilie lliiii-'er fiibreu. sin'l im Hoden 
vei le^:! nn>l mit .\sbe^f u » Ib' eiuiretullt. um 
eine W arniesciititzbiiile zu erhalten. Die 
AftbcHthfille iot v.nn eiu<*r Hnnfpnekuug um- 
geben und ilaa ganze Kohr in einem aus 
Ziegeln bergestellten Mantel eingoachloeMn» 
deaaen Teile mit Zementit verbunilen sbul. 
Dieses System soll sehr praktisch luid die 
Kosten niclit zu hohe sein. 

Uber ^Kurzt^ehlüsac"' dieses mit Hiick- 
aicht auf die Heatrebnngen zur Ilcbuug der 

Keuersiclierlieil in Tln^utern biiebst aktuelle 
Thema hielt Ib'ii lu;^'i iiieur W alter Schäfer 
aii.^rieilin am (i. \ . .M. im elek trolccbniscben 
N.ereiu einen sehr instruktiven durch Ver- 
suche unteratfitzten Vortiag, und führte als 
wirkaames Mittel zur .Verhindcruug vou 
Brilnduu bei Kurzsclilüsaen. eine von ilun 
konstruierte Kurzschiulivorrichtung vor,, 
deren Erzeuj;unL( die AII-^^-iMeine Klektri- 
zität» ( ieKcUtichatt in Ib ilin übi-rnoinineu 
hat. Dur Wert der Vorrichtung zeigt »ich 
inabeaondere darin, daÜ die Feucrägefahr. bei 
Anwendung dieaer Vorrichtung bei Kurz- 
schlössen aebr heiabgedrttckt iat Ein leicht 
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eaftatta^obar Kttrper, s. .B: odt. Benzin g«- Kontakt herstellt. Abgesehen von den 8pezial^ 
trttnkte Baimiwollp, konnte bei absichtlioh typen von Mikrophonen, welche emige^FirtlM« 
licrlicii^efiiln tf'ii Kiirz-^cliIiigscQ hei Anwpii- für lautsjirefhentlp 'l't lpplHuir in den ffnnd'el 
tluu^ dieser Voni( ]itunt^ nie zum Knt/Jiiifi('n gebracht habj'U, lälit da« Mikrophon llailienx, 
gebracht werden, wahrend hei Anwendung welche» — aia eine der besten Typeto --**' 
der sebravehlichen Bleidohernngen.- lut" di« iteHenisoKe Port- und- Tel1Bgrlq)h«fye^' 
reg«lnllßi> ein« EntsflndUig wfalpe. Sehr waltimg- in- Vanr«Bdwig"fci«v euM . StM■ll-■ 
ftchät^en8wcl•t ist auch die große Verläßlich- stärke von imr 20 Wt ä5'MiUiaiBp6tf» Mr; 
keit der V%>rrichtlHlg' und 'die Präzision/ mit die durch einen Ton von oOO .Sclnvinj^ftnfrrh 
welcher dieeellie wirkt: eine f» Anip<'re-- in der Sekunde bedingt iat. Diese» Uesultat 
Sicherung bei Anwendung der Vorrii-Iitnng ist als das ilaxiuiuui fiir die iStroniStärke -aU - 
scbtuola bei aliniiLblicher Steigerung des betVacbten, die iwS^ denf KttnleraiikN|>lMtt ' 
Strome« auf 5 Amp: Mher ab eine ttbliefae und mil; den> ^Appaisten fthnlicber Köb- 
4*5 Amp. Sicberuog U8W. Die- Vermfieba;, di» stmktibnrsir. eerdolien :ttt Das 'MikropHon 
alle gut gelangen, erbrachten den Beweis^- IL' Majorona berüht auf der KapiUiie>2tt^ 
dalldir \'orrit'htiinir jedenfalls als bedeutender sainnienzifhnnL'. \v«dflie die Schwin^tn^eh 
l'ortsilirif t zu Wrt ntcliten ist, wa.- iVeuilig zu frzciiLjcii. die auf eiin' I^'liir'sigkeitHolterHäehe 
Ijegrüüt n ist, da eine \ «»rrichtung, durch. autlaÜen und die von ( "liichestcr Hell bereits 
die die allerdings oft Überschätzte Gefahr vot*.- 5 Jahren itndiert wokUmi -ist; DleM-Zit-' 
der KoTHoblilMe beaeitigt wird, eittera.drin- R«aunenaieb*nng bewirkt' Vertbiderangeai dto 
genden Bedttrfni« entspricht. Über die-Koo- Wideratandea eines elektrieeben StronferaiMB 
struktion und Wirkung der Vorrichtung selbst und erra()gHcbt unter Vcrwendnng 4&Mr 
liaben wir in Nr. IS unserer Zeitschrift vom lnduklion8w|iiile, f eleplionifolie SlriUne '/u 
1. <>ktobei'' 1 905, ausführlich berichtet. '.• eizeugi n. welelie bei < iiieni l'une von f)00 

Schwingungen in der Sekunde bis 100 Milli- 

M. Majoraiia berichtet im „Electricista" ampere und: darfiber betragen. Die-WiedeiV 

aber ein neues Toft ihm brfundenes 'Mikro- gäbe dea gttiproefaenen Worte« ISAt tAtkU 

phon, welches von aUen gebranehlichen bis ■ au wOneohen übrig. ■ • • 

sum heutigen Tage praktisch verwendeten Leider gibt &t. Majorana keine Kon- 

vi.llstiindig abweicht. Hekanntli< Ii beruht «lie struktionKdetails seines Mikrophons an, die' 

Wiikuiii^sweifje <ler uieistcn in N erwendung komplizierter als die den Krtrnernnkroplions 

Btehenden Mikropliontypen auf der Anord- «ein sollen, doch spricht er die liottinung 

nung von Kohlenstaub beziehungßweiae' von au«, daß tnit Rttokaloht auf dlo/^rofle au' 

Kohlenkumem au: einer MetaUmembcane.'' erreiehende-8troaunten«itiit aberdl dort, Wo- 

IHe äohallwdlen bringen die- Mtesbrane anm da« K9mermikrophon wegen der geringett* 

Vibrieren, welche durch Bertthrung* der Stromstllrke unzulilnglich ist, diese« Mikil^' 

Kohlenkümer einen mehr oder weniger guten» phon den i'latz behaupten -Inrird. ' "W. " 



Die neue Wasserkral taiilage aul der kauadischen Seite 

der Niagarafälle* 

('Nachdruck verl' itciv.) 

ATK. Krt iöt vielleieht nur natüdich, ist. weniger die Aufnierkeaiukeit der groJiea 
(laß die hochbcdeuteade ivi;aftaulage, wululie Welt auf sich gezogen hat, als es seincrsoit 
vor koraem .auf dec .kanadi»i^en .Seit« .,4cr die' erato' auf der amerikaaiieheA. Seite etr 
Niaganifiüle in Betrieb .genommea .pinirdea». richtete getap hat Niohtsdeatowenigeir iat. 
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di« neue Anlage ihren VorgtlogerinDen in 
mehr ala einer Hinsicht, ganz abgeeehea von 
der Größe der installierten Maschinen, 
weMatlio^i ttberlegen. ludet war die «nto 
•merikaiiiieh« AalagA gewin«nuifl«D dft 
NoTum in der leehniiAhea Walt uid in- 
poniertc, aln nie fertiggMtellt wurde, nanwat- 
lieb durrh ihre bis dahin nie dageweaenen 
Größen Verhältnisse. Als ihr erster Plan 
seinerzeit aufgestellt wur4e, da leistete die 
grüßte bis daliip fibwliai^t bekannte .Tur- 
bine kemn 1000 PS^ .nnd^jM. wer ««oh die 
Elektrotecbnik in Bee^ airfüe Gr«Be ihrer 
Einheiten bei weitem noch nicht auf dem 
heutigen hoben Standpunkt angelangt. Es 
ißt dieses ja auch natürlich, wenn man be- 
denkt, daß damals die elektrischen Kraft- 
Qbertragungs- und Belenobtinigaanlagen bei 
wcitan noch nieht die Avadebaong erreieht 
kalten, als dieses heute der Fall ist, und 
wo der Verbraucher fehlt, da fehlt natur- 
gemäß auch das Bedürfnis, aus dem heraus 
lediglich die modernen Riesenanlagen ent- 
stehen, konnten. Ein besonderer ins Auge 
fallender Ponkt bei der ahen Niagara- An- 
lage bcetaad nook darin, daA man vor daa 
Problem gestellt wurde, 6000 PS Tuibinen 
nebst ihren schweren Generatoren mit 
senkrechter Welle auszuführen. Was dieses 
bedeutet, weiß jeder, der als Turbinenbauer 
4ie Schwierigkeiten der Lagerung schwer 
belaifteter Vertikalwdlen kennen gelernt hat 
und hier, handelte ee aieh um die Belaatnng 
einer mit 260 Umdrehungen pro Minute 
unilaufenden vertikalen Welle mit 80 t. 
Indes wurden damals alle hieraus resultieren- 
4en Schwierigkeiten seitens der ausführenden 
Finnen gelöst und es ist wohl nicht nötig, 
an dieaer Stelle darauf hinsuweiaen, dafi ea 
enropluelie Finnen, die AktiengeaeilaehafI 
Escher Wyss & Co., Ztirieh, und die Firma 
FaeBch Picard in Genf waren, welche die 
großen Turbiiifii konstruierten vind zum 
auch selbst lieferten. Ähnliche Schwierig- 
keiten stellten sich auch der neuen Anlage 
ffnf der kanadiH)«;» 3«|tf( der |lia|saral|ll(i 



Wir entnehmen einem ^vor knrzeis 
von Mr. Cecil B. Smith vor der „Society 
of Civil Engineers" gehaltenen Vortrage 
einige Hauptdetails und glauben, daß die* 
aelbea von nieht geringem Int a r maa aaia 
weiden. 

Auf der amerikanischen Seile mudea 
seinerzeit die ersten Krafthiiuser ganz in 
der Nähe des Niagaraflussea errichtet und 
man leitete das Abwasser durch einen 
INmnel, der knis unieMb dea Nlagnin- 
Mlee wieder in dea Sirem «tadele. Dieaer 
Tunnel besaß eine Länge von 860 m und 
maß im Querschnitt 7-5x5*7 n. Betrachtet 
man lediglich die Baukosten, so würde er 
zweifellos billiger gewesen sein, wenn man 
die Anlage unterhalb der FttUe errichtet 
und ihr daa Waiaer in einem oibnen Kanal 
aagellihrt bitle, doeb verbot aieb diaeee auf 
der amerikanischen Seite durch die hohen 
Landerwerbskosten, welehe in diesem Falle 
notwendig geworden wÄren. Ähnlich waren 
auf der kanadischen Seite die Rücksichten 
auf die Erhuituug der Schönheiten des ge- 
rade an dieeer Stelle gelegenen Qneen- 
Viotorift-Pariu ma%|ebend, ebenfidla von 
dem Bau eines offenen Kanals abzusehen 
und statt dessen einen Tunnel zur Ableitung 
des Unterwassers vorzusehen. Hierbei ist es 
interessant festzustellen, daß soinerzeit bei 
dem Bau des amerikanischen Unterwasser- 
Tunnela Zweifel laut wurden, dafi di* 
Ziegelanimanerungen dea Tunnda den Ein- 
flössen des mit einer Geschwindigkeit von 
etwa 8 m fließenden WaKsers auf die Dauer 
würden widerstehen können. Herr Smith 
erklilrte jetzt, daß die Inspizierung des 
Tunnels ergeben habe, daß die Ausmauerung 
ttberall vollkonunen intakt gefunden worden 
iat. Ja, sie war aogar mit Sehlamm bedeekt; 
also gerade das Gegenteil von dem, was 
beftirchtet wurde, war eingetreten. Anstatt 
die befürchteten Auskalkuntjon herbeizu- 
führen, hatte das Wasser selbst durch Ab- 
lagerung einer gewissen Schutssehioht anr 
Konaerrierttng der Winde IxHgetragmi. Diee 
ffli beaondeia bMMrkenawert mit Rflekaidif 
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auf die sehr gr«6« DvnfaidilliHlgM^iriii» 
digkeit des Waaiera. 

Die Maschineneinheiten auf der kana- 
dischen Seite besitzen weit gröUere Leistung 
«U diejenigen in den amerikaDischeD Kraft- 
anlagen, nindidi j» 10.000 FS, wllmd 
j«iM nur j« 6000 PS Idrtm. Ebmtoo nnd 
die TaiUmn abweichend koutroiert, indem 
sie von innen beaufschlagt und mit Sang- 
rohren versehen sind, während die ameri- 
kanischen Turbinen von außen beaufschlagt 
werden und ohne Saugrohre arbeiten. Auch 
in Beng auf die Qeneratenn hemoht ein 
gewinar Dntenehied, indem die neuoi Her 
•ckinenInnenpoln]a8chinendareteUen,wAhrend 
die alten nach dem Auflenpoltyp konstruiert 
waren. In mancher anderen Beziehung 
herrscht eine gewisse Übereinstimmung der 
kanadlichen mit der alten Anlage. Ebenso 
wie deri dnd aneh hier die WeUen an« ge- 
nieteten StalilrShrea vea rd. 1 m Derdi- 
messer hergeitellt. Die Umlaufgeschwindig- 
keit ist die gleiche, sie beträgt 250 Um- 
drehungen pro Minute. Die Generatoren 
tiefem dreiphasigen Wechselstrom mit einer 
Bpannnng Ten ISXXX) Volt nnd 86 Perioden 
pro Sekunde. Die ganse hydnudisdie An> 
läge ist f&r die Installation Ton zehn 
10000 PS-Maachinensätzen auareichend. £• 
werden indes 1 1 komplette Aggregate zur 
Aufstellung gelangen, ho daß stets eine als 
Reserve vorhanden sein wird. 

Da bei der ▼erklUf^mäßig ndvcUiehen 
Lege der Anlage nnd den ▼erblhnismlfiig 
kalten Wintern in Ktneda den Eisverhalt- 
nissen Rechnung getragen werden muß, so 
waren auch Vorsichtsmaßregeln notwendig, 
um den Eintritt von Eis in die Turbinen 
wirksam su verhindern. Abgesehen von 
groBen EiaUÖfdien IMiri das Wasser aneh 
9ften grofle Mengen femkömiger Eismstsan 
mit sich, deren Eintritt in die Räder eben- 
falls verhindert werden muß. Zu diesem 
Zwecke sind, soweit diese« möglich war, 
geeignete Schutzgitter vorgesehen. Ein Teil 
des Znflnfibeokens fiir das Oberwasser mit 
diesen 'Sehntagittem ist fibordaeht^ um anf 



diese Weise die Lenia» welehe die Güter 
rein an haltee haben, ror KKHe m adifitsen. 

Die Errichtung der aar Wasserentnahme 
crforderKchen Schutzbaut<0n mußte in einer 
Strömung von 3—4 m pr6 Sekunde vorge- 
nomnieii werdeni wae natSrUeb grofi* 
SebwiaiigkeMen mit deb bracbte. Der Kanal 
von der BntnahmesteUe bia anm Krafttumaei 
besitst nur eine Lftnge von etwa 40 m, Isi 
jedoch an seiner schmälsten Stelle beinahe 
90 m breit — man kann also eigentlich von 
einem Kanal kaum noch sprechen. Es durch- 
fliesson ihn bei VoUbetrieb pro Sekunde id. 
860m*. Über den Kanal Mrt ebe Brtteke 

in Betoneiaenkonstruktion, über welche die 
Gleise der International Railroad Company, 
sowie eine Fahrstraße für FuhrwerksverkebTi 
sowie Fuligängerwege führen. 

Der Tnrbinensdieelit besitst eine Linge 
von 178 m. Seine Tiefe betragt 48 m; di4 
lur Verfligung stehende nutsbare Draekbdbe 
an den TniW&en 41*5 m. Bei dem Bau dato 
Krafthauaes wurde Holz lediglich für die 
Fensterverkleidung und für die Rahmen der 
kleineren Fenster verwandt, während sonst 
ab Konstmktioasinaterial ledi|^ieh läsea- 
und Manenterk bemutat wurde, um die 
Feuersicherheit mttgliohst su erhöhe 

Die erzeugte elektrische Energie wird 
mittelst zweier Hauptleitungen vom Kraft- 
hauae fortgeleitet. Die eine dieser beiden 
Linien führt an einer etwa 1 km entfernt 
liegenden TVansfonaatorwiitation, wihrend 
die »weite £e weiter veiirtlgbaren Energie 
Uber den Fluß 'auf die amerikanische Seite 
führt und hier die bereit« vorhandenen Kraft- 
netze der älteren Gesellschaften mitapeiat. 
Die Transformatorenstation leistet etwa 5000 
PS, für welehe 18 wasseigekflhlte Transfor- 
formatoten an%eftellt sind. Der mit 18.000 
Volt augeftthrto Drehatrom wird hier anf 
sa. 40.000—60.000 Volt herauftransformiert, 
um mit dieser Spannung die Überiandlinien 
zu speiaen. 

Schon aus diesen wenigen Angaben 
dürfte ersiehtüeh sein, weNie grefie Be- 
deutung andi dieser neuen Kraftanlage auf 
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der krtoarlischcn Seite der Nia^Hratalle eu- 
1^4>mrut. Hedenkt man, «lali dieselben wieder 
^iuni.al jaiolit weniger 1<M),+XX).1*J? dem 
- StlTOitt'.' ent^ie^en, po kann umti yeratoben, 
4»Si die NajtdrfrMUid« .anfaag«B, da» Ende 
^ . weltlMi!iU)iiite4 Niagamfidlea vorauwu- 
eeUen.. In der Tat ist die Verminderung der 
VVae8ermeti<re, wie nie durch die ffrolieii 
bisher t'ertij^fjestellteu Aulasifeii lierbeii^efiilirf 
v^joiden iht, bereits woLi bemerkbar und e.s 
. wird fUr evanl .spätere, griiüerc Neiuinlageii 



an dieser Stelle aueh il«r Usthctische Stand- 
punkt etwas beriicksiehti^'t werdeji inüB^f'n. 
NiehtsdeHto wciiij^er luaueht luau <li»eb w« iiiir- 
steiis vurikutig k(,nae alku groUe iielurclituiig 
ita hegen,' denn der Niagara bietet in aeineii 
riesigeii Wasserauuscn immerfaia noolt ao 
viele Taj^scnde vuo l't'erdest&rken, daÜ die 
liinlierigen dueli sieber niebt ah verachtenden 
Ki attanla^en nur einen |;«ijugeu l'rosenttats 
davuii bibleu. / wet. 



Elektroniaguetiscbe Messiustrumeute Miit Dümpfuug. 



i>iv oloktroniafjnetiHclien f nstrumeiiff 
ohne 1 );iiti|)t'uiij.,' beruhen aut ihm l'riii/.ijic 
der auzielieudeu Wirkung eiued vum .Strom 
tbivehflosaenen SöIenoidee anf einen frei be- 
'we^eh au%efaibigten Eiieiidraht. • 

Da die KiuHtellung de» Zeigers bei uu- 
gedämpftea Instrumenten einiiii' Sekunden 
(laiierf. wm bei Hctrieb mit weehselnder 
jiehi»,tuii;L;; eine ^'f'naiie Ablesu^^ uidit iitiiiier 
erinüglicbt, sind von der A. E. (J. in Hei bn 
•lektromagnetieche Apparate mit. Dämpfung 
•'ktonMeraiert worden, bei denen eich der Zeiger 
stets sofort einstellt.*! 

I )ie Auat'iihruii;.^ der Apparate ist t'«t|>,r,.„,l,^.; 
Zwei jiaralieb* und frei bew<'<rlieht' 
•Mrt<;netHtäbe A und H (Fig. 1), die mit d»«u 
'gleiciinauiii^en Vohn NN nnd S8 einander 



8 S; ' 

Flg/1. 




zugekehrt sind. (stoJieu .«ich iitkauiitlich ab. 
•Dieselbe Ersciiciaung tritt auf, wenn mixu 



*^ Disac lovtmmente sind dnrcli i!i>' ('istfrrt ii'lii!<i;li- 
ungariadwVerlMufaorgaiiisation d«r A. E.(i. Uurltii, der 
AkUengwallaehsft fBi^ okktifsdieii Bedarf, Wi«n^ VII., 
N«uba«f««s 15 in baalalien. ■ .. . . . |... 



statt der zwi i Ma^rnetst-äbe zwei Stilbe A 
und H ans weieheni Kisen dureh ein 6üleuoid 
S magnetisicrt, wie Fig. 2 zeigt. 

Ordnet man- üemer den einen dieser 
t4täbe< fest an iind den anderen au einer 
drohbaren .Acb-'e nach i''ig.,.*l, wii-d die 
'/wiH<dien den Kis«'nt!t;ilien wirki iidr Kraft 
eine Drehun;^ des bcw i.';;lirli<-ii S\~teins iie|- 
beifiihren und eine .Spiralleder !• öpauacii, 
welche an der drehbaren Achee hetVi^tigt iat. 
Versieht uian noch die Achse mit oiaeiu 
Zeiger und unterlegt dicHi ni eine Teilung, 
so kann die Einrichtung für .Melkwecke ver- 
wende! werden. 

s 




FI9.3. 



FI3.4. 



Eisenstiibe wie iu Fig. 8 würden aber 
tVir ein praktiselies MeUinstrument einen un- 
( jj^nicten Skalenvi rlauf ergeben. Ein brauch- 
bui i s Mcßiutftrument erhält man .erst, wenn 
mam die beiden Eisenteile in der in Fig« 4 
angegebenen. Weise mm diinnem Eisenblfiq^ 
in Form von Sflylindemiantelseguicntcn fei;|^. 
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Fig. 5 zeigt das Innere eines solchen 
Meßinstrumentes, und zwar eines Voltmeters, 
bei abgenommener Skala, Unterhalb der 
Spule ist die Dämpfeinrichtung ersichtlich. 
Sie besteht aus einem an der »Systemachse 
befestigten AluminiumäUgel, der in einer 
Luftkaromer spielt und hierbei von der ein- 




F5k. 6. 



geschlossenen Luft, die nur durch einen 
schmalen Schlitz entweichen kann, gehemmt 
Mrird. In der Figur ist der Deckel von der 



Dämpfkammer abgehoben und der Alu- 
miniumflUgel sichtbar. 

Nach diesem Prinzip werden Voltmeter 
wie auch Ampereraeter gebaut, und zwar 
Voltmeter fiir alle Spannungen bis 550 VoU, 
mit besonderem Vorschaltwiderstand bis 
1000 Volt und Amperemeter fiir alle Strom- 
stärken bis 800 Ampere. 

Die Instrumente sind für Gleich- und 
Wechselstrom verwendbar und können mit 
Skala ftir Gleich- und Wechselstrom ver- 
sehen werden. 

Eigenwärme und Außentemperatur be- 
einflussen die Angaben der Instrumente nur 
sehr wenig. Der Einfluß des remanenten 
Magnetismus bei Gleichstrom, der Kurven- 
form und Frequenz bei WechseLsirom sowie 
der Einfluß äußerer magnetischer Felder ist 
erheblich geringer als bei den ungedämpften 
elektromagnetischen Instrumenten. 

Alle diese Eigenschaften bewirken, daß 
die billigen elektromagnetischen Instrumente 
mit Dämpfung in vielen Fällen ohne weiteres 
an Stelle von Präzisions-Instruinenten ver- 
wendet werden können. 



Elektrische Sehusszündung in Steinbrüchen. 



ATK. Vor kurzem sind umfassende 
Sprengversuche mittelst elektrischer Schuß- 
zündung im lialgreggan-Steinbruch (Wig- 
townshire, England), in welchem der ge- 
wonnene Bruchstein zu Steinschlag ver- 
arbeitet wird, mit bestem Erfolge vorge- 
nommen worden. Zu diesem Zwecke wurden 
in das Gestein 2 bis 5 Meter tiefe Löcher 
gebohrt, welche mit Sprenggelatine gefüllt 
wurden. Nach Herstellung der elektrischen 
Verbindungen und Einsetzen der erforder- 
lichen Zünder wurde die Sprenggelatine 
mittelst Elektrizität entzündet. Das Resultat 
war ein Uber Erwarten günstiges. Mehr als 
3000 Tonnen Gestein waren losgesprengt 
und in entsprechende Blöcke gebrochen. 
Eine bemerkenswerte Wirkung dieser gleich- 



Nachdruck Tert>oteD. 
zeitigen elektrischen Sohußzttndung (Massen- 
zündung) besteht darin, daß das Gestein 
nicht, wie das bei Minenzündungen häufig 
geschieht, zu sehr zerkleinert und in weitem 
Umkreise herumgeschleudert wird. Viele 
Steinbruchbesitzer wenden der methodischen 
Sprengung zu geringe Aufmerksamkeit zu; 
sie lassen Minensprengungen ausführen in 
Fällen, in denen eine geeignete Anordnung 
von Bohrlöchern mit gleichzeitig erfolgender 
elektrischer Schußzündung ein günstigeres 
Resultat zeitigen würde. Selbstverständlich 
ist von Fall zu Fall im voraus zu prüfen, 
welche Art der Sprengung am wirksamsten 
sein dürfte. Elektrische Massenzündung be- 
sitzt häufig außerordentliche Vorzüge gegen- 
über konzentrierten Ladungen (Minen- 
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Bei der Vorbereitung der Ge^^enstäude 
für da« Ziiikbad, welche, wie erwähnt, den 
Zweuk hHt, eine vollkoiuiuen reine metui- 
liMhe Oberfllehe b«i den so ^encinkendMi 

* • # 

)9«g«iwtRnfleii keniistellen, mid im Laafe 

4er Zeit eine Reihe von VerbeMerungen 
eingeführt worden. Während man früher 
fast anPRoMießlich ein nasses Verfahren 
hierzu au wendete, indem man nHuilic-h die 
Oegenttände in ein Säurebad tauchte, um 
dadnreh die ihnen anhaftenden Oxyde au 
• entfernen» iel man heute daan llbei|;egangen, 
zam gleichen Zweck Sandstrahlgebläse zu 
benutzen. Auch liat man eich bemüht, die 
Oxydbildung bei den (iegenständen mög- 
liobat herabzudrucken, dadurch, daJi man 
dSeariben mS^chit •chnell abkflUte and es 
■o gar nleht aar Bildung dner weaeatlichen 
Özydmenge kommen lleB. Ea'iet ja erklir- 
lieh, daß namentlich bei kleinen flegen- 
ständeii mit relativ {großer < »berHäolie, wie 
auch bei lilechen. der < >xv(l\ erlust eine 
relativ große KoUe spielt. Naturgemäß kann 
man dieee VerbeeMrungen nieht ttberall and 
bei jeder (Gelegenheit gleichmlfiig an- 
wenden, aondem es tat anch hier, wie ttber- 
all, eine Speaialiaierang erforderlich, um in 
jedem einzelnen Falle das gerade für ihn 
günstige Arbeitsverfahren aur Durchführung 
zu bringen. 

Vielfiioh hat man veraucht, statt dea 
'tenerevi Zinka daa immerhin UlUgere Blei 
in größerem Maßstäbe als Schutzschicht zu 
▼enrenden. Indes ist eine verbleite Ober- 
fläche lange nicht so widerstandsfahi«^. wie 
eine verzinkte. Bei Verletzung der Bleidecke 
ist das Eisen einer schnelleren Zerstörung 
anigeaelati irtfarend bei Zink die Konroalim 
bei weitedi langaamer vor aioh geht Dieae 
Wirkung kann man leicht feststellen, wenn 
man die Wirkungen des elektrischen Strome« 
auf ein verbleites und ein verzinktoR Eioen- 
stUck, dessen Schutzflcliieht verletzt iHt, i)e- 
obachtet. Wükrcud mau bei verzinkten 
Eilen ledjgKeh . aioh: Zinkoxyd auf dem 
Boden daa OeiflUiei anaammeln aieht» wiid, 
bei dea TerUeiten EiMn die FUlMigkeit. 



sehr schnell g;erötet und mau bemerkt, daß 
das Eisen einer schnellen Auflöeung ent- 
gegengefuhrt wird. 

In jüngster Zelt iat aadi mit dem 
Fortaclireilen der Elektrotechnik daa gal- 
vaniat^e Yerfiihren wieder mehr zu Ehren 
gekommen und man ist hente in der Tat 
doch imstande, auch g^ute ^galvanische Zink- 
überzUge ohne -allzu hohe Kosten herzu- 
stellen. Namentlich wenn es sich um aebr 
dttnne ßchatittbenflge handelt, iat dem gal- 
▼aniaeben Verfahren der Vorang nieht ab- 
zusprechen. So itt man in nenerer Zeit 
vielfach dazu übergegangen, namentlich im 
Schiffbau einzelne Teile, welche während 
der Montage und des Zusammenbaues der 
Mnaebinen nnd Sehifiakttrper oft Witterunga- 
nnd aonatigen aeratOrendea Ehernen ma»- 
gesetzt eind, dnneh einen derartigea dünnen 
Zinkttberaug vor allzu frühzeitiger Zer- 
«türunf^ zu «ichern. Man läßt hier, um den 
Zinkgelialt der Lösung mügliclist konstant 
^u halten, die durch die Ausscheidung des 
Zinka geechwiehten Teile dea Bndea an 
Zinkplatten Torheiairkalieren, wobei dann 
mflheloa der gewollte Zweck erreicht wird. 

Die neueste Entwieklung der Ver* 
zinkerei besteht in einem trockenen Ver- 
zinkungHvertaliren, welches von vollkumuien 
neuen üesicbtspunkten ausgeht. Es ver- 
wertet keinen dw leitenden Qedanken weder 
dea warmen noch dea biaherigen elektro- 
lytischen Verfahrene. Bei diesem aogenaanten 
Sherard - Verfahren werden die zu verzin- 
kenden Gegenstände ohne besondere Vor- 
bereitung, abgesehen von der Entfernung 
der Uxydscbicht, iu ein mit Zinkstaub ge- 
fiilltea QeftB gebracht, welohee auf ein^e 
hundert Grad unter dem Sehmela{mnkt dea 
Zinks liegende Temperatur erhitzt wird, 
wobei »ich eine Zinkdecke auf dem Metall 
ablagert. Die Zeit der Erhitzung hängt von 
der gewünschten Stärke der Verziukung 
ab. Dieses Verfahren ist naturgemäß be- 
aondera ftlr große Stttidte, wie Bledia nnd 
Gitter ete., welche lehr groBe Qeftfie er^ 
fordern wlirdm, mit gewieaen Schwurig^ceiten 
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TMrbaniMi, Mdifi m doh hcilptaieUidi ftr 
kl«inere OegenetAnde^ wi« UdiM 
Ghtßstflcke, Schrftaben etc. eignet. 

Der Literatur «ufolge aoll es in wirt- 
schaftlicher Beziehung sowohl dem warmen 
wie dem biaherigen nassen galvanischen 
Verfahren überlegen sein. Die erzeugte 
Sefaicht iol] lebr damuhtM und fiMdudtend 
•eia, d« daa Zink «Ine YerlwidiiBg mit der 
Oberflftche des tu verzinkenden Metalls ein- 
^eht^ welche einer gewissen Amalgamation 
nicht un&hnlich ist. Die durch dieses Ver- 
fahren erzeugte Oberfläche weicht in ihrem 
ftnßeren Ansehen in gewisaem l^nne von 
den nneh den anderan Verehren enengten 
OlMTsttgen ab. Während die mittebt dee 
wannen Veifahrene enielte Fläche ein etwas 
unregelmäßiges, einer Gußoberfläche ähn- 
liches Aussehen hat und die OberHUcLe 
bei dem elektrolytiscben Verfahren eine 



etrddenftnnige deUanennrCige Zeiehnni^ 

besitzt, weist die Oberflplche dee "CHierard- 
Verfabrens eine fast vollkommene Ctleieh> 
mäseigkeit auf, die sich nur in gewiisem 
Maße mit der elektrolytischen Oberfläche 
vergleichen läßt, aber vor derselben einen 
metelBichtn (Haas wwanf hat 

Dm Shenrd-Yarfidiren leheint in der 
Tat ffewine Venttge an becitsen. Ob indea 
die Okonomitchen Erfolge in der Tat größer 
sein werden als bei den anderen bisher be- 
kannten Verfahren, mag dahingestellt bleiben. 
Jedenfalls wird man gut tun, in dieser' Hin- 
sicht noch Erfahrungen abzawarteiif da 'aa 
ü<A vielfkeh etat im Laufe einer Üngeren 
Praxia lierauaatellt, ob nicht dO(ßh noch ver-' 
borgene Mängel vorhanden sind und aich 
die Methoden zu deren erfolgreicher und 
wirtachafklicher Beaeitigi^ig finden lassen. 

wat» 



Eingesendet. 



Wien, im Deaember 1006. 
P. T. 

Zufolge fortgesetzter bedeutender Freis- 
steigerung sämtlicher Kubmaterialien, sowie 
der EAfthnng der Löhne aehen wir ona 
▼eranlaBt, auf unaere bieberigen Notieningen 
einen Teuerungszusoblag von ÖV« 
vom 1. Jänner 1906 eintreten zu lassen 
und ergebenst darauf hinzuweisen, daß falls 
die steigende Tendenz der Ruhniaterialien- 
preise anhält, derselbe in absehbarer Zeit 
noeb wdter wird eriiBht werden mflaaen. 



AuBgeuommen hievo|i sind die Preise 
der Leitungsdrähte etc., welche beaonderen 
Aufschlägen unterliegen. 

Indem wir hilH. bitten, hiervon Vor- 
merkung nehmen wollen, zeichnen 

hochachtungsvoll 

Carl Knyel Orüntcald, Burger et Ce. 

Emil UoHigmann Edmund Oesterrticher 

( Voigt ä Bmtktr Ä.'a.i (F. W. Hwadt) 

Lotiii Pätz A Cb. EmU Hgfr 

SduSber «ft Emt^$$»r Alfrtd VUneH 



Literatur. 

(Die Fortschritte auf dem Gebiete der Verfoeser die mit Fleiß gesammelten Neuer- 
drahtlosen Telegraphie. Von Adolf Presch, ungen und Fortschritte in der drahtlosen 
Verlag von Ferdinand £nke, Stuttgart Telegraphie zur Anschauung gebracht. So 
1905.) die neue Theorie von J. Hettinger, die neue 

In den vorii^eaden HL Bande bat der Mathodo aarVergrOfiaraagteSandafeaergie 
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Mcj^ FrofeftBor Brtian, die AbBthnmungsva^ 

suche von A^SIaby, dje vprschiedenen Wellen- 
uiföHer und Methoden, uucli \'. i)iiale, I.. 
Ueat^ote Walter, die W'elleuuiizeiger vuu 
Hon^mviD, RQbhefort^ Donua», Hlrdte vmd 
■ ttl i jI Hm , mi aehUeBlieli iUe Nraernngen tmi 
VerheBBerungej) m den Einrichtungen. Air 
drahtlose Telcgraphie ftir railitäriacbe Zwecke. 
Der Text des ^iit aiiageHtatteten, 27<) Seiten 
entlialtendea liuchea iat, mit ^27. Figurei) 

(Hinter FHu;^ und Seluanljstock. iSkizzeii 
auB dem Taschenbuch eine» Ingenieur». Von 
Miix Eyth. Vnlksati8<^ahe in rinoni Bande, 
pcutsche \'erlag-'<-.\nBtalt, Stuttgart.) 

Wenn irgendein Buch des letzten Jabr- 
sehnto darcb eine Volks Auagabe den 
weitesten Kreisen aagftnglioh gemacht au 
irerden verdient, so ist ttn Max Eyths „Huiter 
PHii^ und .SfhraubstiH'k*'. \'on der gesamten 
Kritik beim eratt'n Krrtchoinen mit einstiin 
migem Beifall b*><^riißt, hat das Hudi in 
seiner Kweibüiidtgeu Ausgabe schon 6 Auf- 
lagen erlebt. Daraus läßt sich erkennen, daß 
ea sieb hier nicht um ein Werk ausschließ- 
lich fUr Fachleute handelt. Nein, jeder, der 
ein IntereHse hat an dem Siej^eszug der die 
Welt durch (iewis-eidiafti^^kfit und l'ner 
miidlichkeit erubernden dcutHcdn-n Arbeit 
und der sich an lebendig vorgetragenen, 
spannenden Entilhlungen von „fremden 
Lindem nnd Menschen" au erfreuen vermag, 
wird bei den „8kiz/.en" Kyth« auf scin<> 
Keclniinii^ kommen. Siml es dneli in Wahr 
heit f(ar keine Skizzen, sondern kleine, mit 
dem höchsten literarischen (Jeschick uiit'^e 
baute Kunstwerke, zu ilenen der Autur mit 
seinem angeborenen Erstthlertalent, mit 
feinstem Empfinden und frischem Humor 
JSrlebntsse aus seinen wechselreichon Wauder- 
jahren abgerundet hat. Es ist aber nicht nur 
ein literarisidi hoehertVenliclie«, Hondeni auch 
ein sittlich erzieherisches Buch, eine wert- 
yotte Oabe vor allem anch fHar die junge 
Ganaratian; ■ deren Anfgidie es ist, die von 
^co Altere;! errangeiie Waltstellang Peutseb^ 



hmda in-IPscImIk und Industrie zu behauptco 
und weiter zu feBtig^en. Faßt man dies alle« 
znsannnen. so kann man nicht zweifeln, daß 
diM) in seiner Art klassische Weck iu der 
i>eii0O VoUta^AAf^gaba anob ab fnckliahaa 
y<olkab«ab werden wird. O. 

(Lexikon d»'r HlektrizitUt und Elektro- 
technik, l'nter .Mitwirkung von Fachgenusseu 
herausgegeben ^und redigiert von Ingenieur 
Fritz Hoppe. .Das Werk arsobaint in 20 
UeferuQgea. . A. Uartlabea's Vertag in Wien 
und Leipa^) . 

Kaum noch einem anderen Zweige der 
modernen Technik wir«l wohl ein so allge- 
meine;« und reges Interesse von allen Seiten 
entgegengebracht, wie den Anwendungen 
der filektrisHm. In wenigen Jabrsehntma bat 
sieh diese in uaanihaltsamem Si^jasauga fast 
alle (lehiote der Industrie und Technik er- 
obert; in dieser verhUltnismällig kurzen Zeit 
hat sie sich al)er anch für das täf(lii he Leben 
iu vieler Beziehung unentbehrlich und un- 
ersetzlicli gemacht. Es ist daher wohl nicht 
verwunderlich, wenn das Gebiet der Elek- 
trotechnik einen Umfang angenommen bat, 
welcher es wünschenswert macht, ein Lexikon 
zu besitzen, das uns in kurzer zutrellender 
W eise mit weui^ Mühe niul ohne Zeitverlust 
über irgendeinen elektrotechnischen Begrifl, 
einen Vorgang, eine Maschine, eine Schal- 
tung, ein Anwendungsgebiet etc. in knapper 
Form, aber den Kern der Hache treffend, 
Anfsilduli bietet. Wold gibt es eine große 
.Anzahl von Spezial werken, die die einzelnen 
(Sebiete di r Elektrotei linik in her\ "ii nii^ender 
Weise vertreten, und die auch als Naicli- 
sclilagebiicher dienen können, aber ihre An- 
schaffung ist kostspielig, und außerdem ist 
viel Zeit und Mflhe erforderlich, aus um- 
fangreichen Werken schnell und pribsise die 
gewünschte .Auskunft zu schöpfen; es erfor- 
dert "dt ein I )urtdiarl)eiten «'iiies p^anzen 
Kapitels, um jenes eine Wort erläutert zu 
finden, Uber welches man eben kvnen Auf- 
schloß wflnscbt. 

Das vorliegend« Wer|c bietet t|ber alle 
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Stichworte, eingehende' Beschreibungen und- 
ErlUuterungen, außerdem nhor orleichtem 
zahb'eiche vorzügb'che Illustrationen außer- 
ordentlich das V'erstäudnis. . 0. 

(„Für Alle Welt«, Verl«); von Beng & 

Co., Berlin W.) 

Die Wcihnaclitpnumrarr dieser illustrier- 
ten Zeitschrift int durch ihren literarischen 
Inhalt und vollendeten künstlerischen und 
illnstratiTen Sehmuck anageseichnet. Anch 
dae i^eichseitig sor Anagabe gelangende 
nennte Heft bietet dea Interessanten und 
kUnstleriaeh Vollendeten mancherlei. Wir 
nennen in erster Linie don reich illustriertcii 
Aufsatz „I )ie Technik der alten Kiinier" von 
Dr. Albert Neuburger. Beiden Heften ge>- 
reicht auch dieamal wieder die den neueaten 
Erfindungen und Entdeckungen aof dem 
Oebiete der Naturwiaaenachaften undTechnik 
gewidmete Abteilung zum Vorteil. 

(Jahrbuch dea Bureau des L en- 
gl tndea. Verlag von Oauthier-Villara, 
Paria.) 

W^ie alljiilirlicli vcriiffeutlicht dieaer 
^'erlag da» Jahrbuch |)ro 19(J6 des Bureau 
des Lungitudes. Diener kleine liand enthält 
in gedrängter Kürze eine Menge unentbehr- 
behriicher Daten für den Ingenieur sowie 
ftir den wiaaenachaftlieh QebUdeten. Inabe- 
aondere machen wir auf .die . Abhandlung 
dea M. Q. Bigourdan Aber SonnenfinatcrniBse 
aufinerkaam. H^. 

(Waaaerkrifte und Induatric. Von Dr. 
Heinrich Schreiber.) 

Dieaer Separatabdruck aua der „Neuen 

Frmen Presse" vom 5. Dezember 1906 bildet 
eine beachtenswerte 8tudie Uber den gegen- 

würtipen Stand der Ausnützunfj von Waaser- 
khitt' ii in Österreich, über die WasKerrechtn- 
veriiähniase, Konzesaionierungen und daa 
Heim&llarecht. W. 



(Oaterreicliiacher Kalender llbr Blektro- 

techniker 1906 von F. rpiienhorn. Verlag 
von H. Oldenbourg, Wien, München und 
Berlin.) 

Dieser Kalender, aus zwei Teilen be- 
stehend, tritt in den III. .lahrgan^; feines 
Bentehens. Der Herausgeber war bemüht, 
die Neuerungen und Erfidirungen auf allen 
Gebieten der Elektrotechnik, wie auch der 
(Gesetzgebung zu berfickaichtigen. Die vor- 
liegende Ausgabe weist denn auch gegen- 
über der vorjührigen*) vielri Verbesserungen 
und Erweiterungen aut'. So wunle der Ab 
schnitt über Isolationameasungeu und mag- 
netiaehe Eigenachaften '^das 'Eiaeina neu be- 
arbeitet und erheblich erweii&rt. Deagleichen 
der Abschnitt Uber Klektrizitätaaihler. Die 
praktischen Tabellen wurden ergJinzt und 
der Abschnitt über Beleuchtung und Funken- 
telegrapbie einer Umarbeitung unterzogen. 
Uber Feuertelegraphie wurde ein neues 
Kapitel hinaugefUgt. 

Der IL Teil dea Kalendera erfobr eine 
gleich gründliche Umarbeitung und Er- 
weiterung und /.war in 'den Abschnitten über 

Mathematik und Hjitik und Prüfung der 
Motiireii. l>cr Abschnitt über Arbeit»motoren 
erfuhr mehrfache Änderungen und ICrgän- 
snngen, ebenso der AbochnitC Uber Elektro- 
chemie. BemerkenaWeif * iat, daB die im 
laufenden Jahre publizierten geaetslichen 
Ifestimmungen und Verordnungen Berftek- 
aichtigung fanden. 

l'lier diesen Kalender Worte de« [>ube8 
zu Balten, ist iil)ei tlus^^i^ ; dan \\ erk wird im 
(«runde seinortjcdiegcnhcitsich viele Freunde 
achaffen. W, 

*) Si«ke uiuere Nr. IH vom Jahre 1904. 

Zur K^fl. lieachtang. 
Sämtliche in uuserer Zeitschrift heiproolieuen Werke 
koui^u lür uosere. A.buuiiHnten «ach durch die 
AflialahtroUon oaBansBlaltM prompt umi nU Rabatt 
iMMgaa wanlao. 
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Liite der PatentaBmeldungen und -ErteUungen 

cnBiunmen^«tAlU vom 

PatenUnw«lt8-$iir«aa Theodorovid it Cie., Wien, I., JasouiirgotUitraße No. 2. 

AmmS^ voB dm Aiiin«1d«ng«n Bind «UDtlidi. Sliiiprtfh« ktan« bb n im vmtm «ngegabcMB 

Tf-nnin erhoben werden. 



Hta i fafctl ich gewuu»cbt«r Auakimft« woU« mw rieh «n du «bbmlelwme BoivM w mdm. 







Hmm dM PMMitfadMb«! 














vom 1. Dezember lUOö. 








Einepruclisfriat I. Februar 1906. 


■ 






SchaltuagMoordniiBk für Femnrvcb&mtar mit mtmnter 
flMpMlMkiitaac 

BMDMIallgV «WMpPMBMMlMr 


Denteehe Telephon-Werke H. Stock & Co. 
JomrfF^ielijr, Itmi Cisak oad FiaatlMi 






I •Hpapbenempianftsr tum Urowandelo Ton Btnoi- ona 

PunkUig^aleb in TypendrackioiehM. 


viiartM wiitiiiMii ummmii. 

i 






Elektromotor mit mehrereD Ankern 


.lames Murke. 






UnipolarnuudliiM 
bolaUoMlamll» 


Jakob Emil Noagfwalh. 
Mas Mainnrtky. 






Elektrbltnisllikr Ar WaekMlüriiaie. 


Company poar la fahricalioD dM Oomp* 
teure et Mate'riel d'Ueiuat. 








Joneph liarbn Fouruier. 






Bogenlampe 


Adanu Thomaa Hamilton. 

Inka TaMaa VatWkaau mmj flUa VhaM 

Smith. 






yiniirtlitiiHff UMT lft>»ai>yii IUP VAB TWTimlfcaiilai ■ Ji— i^«* kAliAr 


T aiiWBiar iroiiiaHk 






mlUeltt in Kaakade eu acbaltendon Drehstrommotoren 


tTnlnian wmm 
cwofvaHHi tVB Avrawa 












Brana» luid SiebarhaitaBinriAhtunir fiir AlAktriAfthA AnfKttira- 








Vonrichtnnf^ cur Kei^lunj^ de« GAuifoj* von KuMbimMmb, 
welche elektriaebe Qeneratoren treilwii 


Friolrich ^oaB. 






In Österreich erteilte Patente. 








Fat Mr. 8tt88. IDkroplimi 








pAi Nr 9 miAh B<A«lfmiiiManniffifliinaff WMf lTliM>lAnMmiia^ trnn 
Strömen 








Pat. Nr. 22848. Vorriebtunj; cum Fernbetrieb von Schreib- 
■aiehfBw äauA «toktatoehc Wdl«a 


! Giusappe Hoito. 






Fat. Nr. 22860. VomVhtnnp t.ut tfilopTaphi.-idipii (^bw- 
tragttog von Nachrichten, 8kitsen, Plänen u. dgl. 


Heofy Charlaa Brun. 






Pak N. nWS. Piolarlnllinubattarie für VerrtcfeluigiswMke 

in Telephonanlai^en ii. der|fl. 


Siamaw k lUUk» Akt-Ctoi. 






Pmt. Nr. 22832. Klektrischer Femtouren aoMigtr 


nie»elbe. 






Pat. Nr. 22886. Elektrischer Sammler 


Hohen DKrlini; und Looia Chronik. 






Pat Nr. 22846. WechseUtromkolIektormaachina 


Uaiph Mc. Neill. 
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GcgenitKud des Patentea 



Name des Patentinbahers 



Pat. Nr. 22tiö3. FUnrichtuug zur Krteiigaug von hin- and ber- 
(rtiheuduD Wanderfeldem 

Pat. Nr. 228til. Htromabuohuier fiir niaKuetolektriscbo Ziind- 
apparate mit pendeliidem Aukcr 

Tat. Nr. 22867. WiekliiiigMaiiurdnuug fiir asynchrone Maschinen 
zur Erzielung tweicr Polzablen im Verbhituis von 1:2 

Pal. Nr. 22935. KollekUtrmaschinp mit ^eiahiitem, ringför- 
migem Stator und WendepulwiekiuDgeu 

Pa.. Nr. 2292«. ScbaltaugBeinricbtung für elektriicb betriebene 
Molorwageuziige 

Pat. Nu. iiÜ'M. .S^bsttäti^er Spannungsregler, bei welchem 
die Zu- und AbMcbaltunj; von Widerstand durch einen 
in (Quecksilber tauchenden ijoleiioidkeni erfolgt 

Pal. Nr. 22922. Spule für elektriscke Vorrichtungen 

Pat. Nr. 22H6I. Eleklrizitätszähler für verscbiedeneu I:^iubeit8' 
preis 

Pal. Nr. 22852. Verfahren zur Herstellung von Eleklrodeu 
für elektrische Bogenlampen 

Pat. Nr. 22851. Elektrische Bogenlampe milRaucbgssabführuug 

Pal. Nr. 228Ö5. Elektrische Bogeulampe mit KauchgasatifübrunK 

Pat. Nr. 22862. Presse zus Herstellung von Bogeulichtkoblen 

Pat. Nr. 228ti4>. Presse zur Herstellung von Bogenlichtkohlen 

Pat. Nr. 22919. GlockeareTersUreinrichtung fiir Siemens- 
KegeneratiTfeuernngeu 

In Deutschland ausgelegte Patente 

BekaDotgemacht 23. November 1905. 
EioBpruchstriat 23. Jänner 19<)6. 

D. 153tt6. Meldeeinrichtuni; zor Benaobrichtigimg miteinander 
sprechender Ortsteilnehmer bezüglich bevorsteheuder 
Femverbiodongen, bei welcher vor Einnihruug de* 
den einen Teiluehuier abtrennenden Fernverbindungs- 
stöpsels ein Mnldestöpsel in die betretfende Vorschali- 
klinke eingeführt wird. 

Ii. 17N54. Anordnung zum Verändern des Bandvnrscbubes 
bei einer Vorrichtung rnr Herstellung gplochter Streifen, 
welclie auf uiecbaiitKchem Wej^e vermittelst einer 
Schreibmaschiueuklavintur betrieben, und bei welcher 
durch ^nschlaxen einer 'laste sowehl die Lochung als 
auch die dem Lochbilde entsprechende Verschiebung 
des Pa|)ierstreifen8 bewirkt wird 

<>. 4891. FeruspreehschaltunK Ttir Teilnehmerapparate mit 
Lokal hatterle. 

K. 10499. Kelais Hir Wechselslrom. 

E 10119. Einrichtung zum Belastnngsauagleirh bei elek- 
trischen Antrieben. 

M. 270ti9. Elektrische, im doppelten Sinn iin vor weclisel bare 
Schmelzsicherung 

A. 12096. Nebenschluli-Einphaseskenektormotor mit fremd 
erregiing 

A. 12324. Strom Wandler 



Paul Cenlner. 
Hobert Bosch. 

Osterr. Siemeus-Schuckerlwerke. 

Dieselbe. 

Dieselbe. 

Dieselbe. 

Wostinghouse Electric Company Limited. 
Adrian Baumann. 

Artur Edelmann. 

i Andre Bloudel. 
Derselbe. 
Derselbe. 
Derselbe. 

Schienenwalzwerk der k. k. priv. Silrfbahu- 
Gesellschaft. 



Deutsche Telephouwerke U. Stock & Vo. 



Johann Gell 



I Wilhelm (Ibiiesorge. 

i Feiten & Guilleaume-I<ahmejei 
I Dieselbe. 



•rw. A.-G. 



Werner Menzel. 

Allgemeine ElektrizitAts-Geselisehafl. 
* Dieselbe. 
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MITTEILUNGEN 
ist icit i w w cfc aft te kmifiiiiMMi EfclMNlrftor ii MeMslMvM 

VeratöSSe ^e^^cn die 8icherJieit8- ' <laÜ 2U dieser In8tHllati<>n<-ii von nicht kun- 

• Vorschriften. /,eK8iorii«*rt«*n Kh'ktioterlinikfrn hergostollt 

wurden. Dci HO dieser Anlagen waren säiiit- 

Es md,n.„ «ich die F;ill.-. daß ..leklri'. Uche Ycrbinjiuygen . gcd rcbtj von »n- 

»die Installationen iiulit mit .KMjenigen Mingdn wurde k«iuUtieri: 

Sorgfalt und nicl.t in d,,- lacbuiännisclicn ,j Steckkontdctleitung obtfbalb 

Auslülu unK erstellt >venU.u,<l,e 8,e MM (Jrun.lr .^^„^u^irt« -fuhrt, Luster nicht 

ihrer Feuer- und Betriebsiiicherlieit erturderu. isoliert 

Die vom Elektrotechnitchen Verein in Wieii ^^^^^ M ......... Die Schnurleitung 

hemuigegebeneiiSicherheitovorechriften*),«»- mitTelegraphenkiammern «u 

wie die im OenoseenscliafU-t >rgan veröflent j^^^ Mnuer befestigt. 

liebten Nai hträge bilden vm liiufi.r die Kicht ^nkge R Lttster bftngt nni Oaehakea 

»ehnur. nach der bei AiiHtiihrung elektrischer ohne Isölniion. 

Anisen vorzugeben i«t. Leider werden in ^ / San.fli. he " V.-rl.iu 

zah^ieichen FäUen diCM Beetimniinung;^n ^,,,arcl,t, .Schnurlcitu..K' mit 

nicht beachtet 80 werden beiapiekweiae die l'apierroBctten an dei Decke be- 

Leitungeverbindungen weder geklemmt noch ' festigt. ' ' 

gelötel,8ündernnureinf«ebzubanimengcdreht; ,Vji.|«ge D . . '. und P ..." «amtliche Ver- 

die Leitung..cl.nüre werden ohn.- bo.ondere bindungen gedreht, ein Stroinkreii untcr- 

IwUerung durch Löcher m. den Mauern und brochen, die Beleuchtungskörfier nicht 

Tarstücken geführt. Es ist selbstredend, dalJ igoliort 

der. Fü-machef oder der penfinUch haftende ^„j^^ p »cbnurleiiung aui Ga«ühr be 

Konsemonllr, insbesondere bei Firmen festigt. 

grölieren l'uitaDges, nicht iil.ci all »eine Tälig ^ Verbindungen der Schnur- 

keit entwickeln kann und dalJ n.it den Fähig- j^.^^^ j„ j.^ hineingesteckt und 

keifen, der ( IcBchicklichkoif und (!ew,«Hen- p^^j^,. 

hattigkeit dcK elektrotechnischen Personales j,,. ^^^^ Leitung durch den 

gerechnet werden muß. Die Herren Goooswsn- d..rchgebohrte., T.irstock ohne Porzellan 

schaftsmitgUeder werden datfer eingeladeii, ' ^^^^^ g^^^^^..^^ j,^ 1 ^^-^.^^^ 

ihremtcchnischenPe«on«le«tre^Weiswige. j„. j,^,, Verbindungen gedreht, 

betreffs Einhaltung der Sicherheitsvomchnftch ' 3^ äderen Anlagen : Sehnnrleitung mit 

zu geben, da durch derart mangelhafte Ar- «beAleb^ und mit dem Gittrthr an 

. hciten die Feuergetahrlichk. ,t gefordert, ,,5^ geprelit; ^chnurleitung führt 

Leben und Eigentum bednd.t und der gute d u r c h K 1 o i r o h r e, II Draht eingegypst. 

Ruf in tachli uher Beziehung untergraben wird. ,. . , , , , , «. 

^ I )ie8,e hier angerührten .Man),rfl hetrenen 

Im VerUufe von «rei Monaten, U..»W. v.dagen. die in der ansetnluten /e.t an da« 

in der Zeit vom 1. September bis 1. No- ^^^^^ stromlieiemden ticscUschart 

▼eaber v. J. wurden bei 58 Insfallatiown „,gescbIoasän wurden; ihre Z^iat bedeutend 

Mangel vorgefunden, die gegen wichtige Be- ^ ^. 

Btimmungen der Su herbe.tBvor.chr.ften vcr- „^^^ berü«ksichtigt werden. 

Bto606n. ^\ ohl muli hervorgehobeu werdeo/ 5^ 

^.———^^-^—^^^ • * 

•) A. HsrtltbMi's Variig, WIm. 
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VeijÜirliiigsflrfit än. £o«l«ri|Bp«i 4ea 

hit letitteu V^ierteljalire jeden .Jahres hat 
niüB aeiii Augenmerk ^uch auf die geuetz- 
Uelien Yonehriften betreffend die' Ver* 
jtthniiiga&rnt sa rictien^ weoD. iban nicht 
durch Unvorsichtigkeit »ich beitu .lahre»- 
wechael Bchüdi^ea will. Ka ist natfirlicli 
nicht notwendig, daß schon Iriiif^ere Zeit 
vur Ablauf des Jabrea ein iiutbuben einge- 
fordert oder die Ar die Unterbrechung der 
Veriilbmng geltenden Beetiminangen ge- 
hnndhabt Werden, denn ea ist hieran 'Zeit 
bis zum 31. Dezember, jedoch ist es sehr 
ratsam, sich rechtzeitig hiernncb umzusehen, 
denn erstens will namentlich d<!r Hand- 
werker seine Außenstände uiclit auf dem 
Klage wege einziehen, aiu Fnrebt, aeinen 
Knoden vor den ICopf au atoflen und ver- 
Bucht ea daher, zuerst eine Abachlaga- 
Zahlung odör Abrechnung zu erlangen; 
wenn solcheH nichta fruchtet, nmli ein 
Zahlungsbefehl rechtsseitig gedtetit werden, 
denn wenn man zu lange wartet, au ist es 
leicht nittglich, dal^ am Jidireeichlüfl, \wo 
überhaupt wegen der aich hMufenden Ce- 
itchüfte aolcher Art) ein erst im letzten 
Augt'iiblick gestellter Zahlungsbefehl nicht 
mehr reclitzeitiij zii^xestellt werden kann 
und alsdann eine \'crjiUiruug eintreten 
würde. Für 'die gewöbnlioKeu Lciatnngen 
der Mnndwerlter l&ommt iualieiuHidere in 
Betracht die sweijahrige Verjfthmngafriit 
Also Arbeiten und Lieferungen von einem 
Handwerker verjähren nach /.wei .luhren. 
Hierbei wird da« bei Kiitutehiiuj^ der For- 
derung laufende Jahr nicht mitgerecbnt^t. 

Lieferte a. B. ein Handwerker ani 1. April 
1902 eine ArUit Dir 50 Mark, ao kt dieaea 

Out haben also erst am I.' Januar 1906 ver 
jährt und kann bia sn.m 'M. Dezember 19()4 
immer noch eingefordert mlfr eingeklagt 
Werden, da die z\veiiä!»ri<,'e N ei jährungsfriHt 
in diesem Falle erst am 1. Jänner 1903 be- 
gonnen haty weil die ZwiaehenzeÜ vom 
1, ApHl 1W8 Me 3}f Peffember 1^ »oeli 



nicht gerechnet wird, da dasjenige Jahr, in 
dem die Forderung entstanden ist, nicht 
in die VerjUhrungsfrist hineingerechnet wird. 
Die gesetzliche X'erjähruugsfrist richtet aich 
ateta nur naeli dem Ablmif eiaee Knlender- 
jefaee ^ Aünnhme der SCdlllrigeii Vor- 
■ jlhroBgafriat); Teile . de^enigen Jahreo, -in 
dem die Forderung entatanden kt, werden 
in die Verjährungsfrist nie eingerechueti 

Dm Gleiche gilt auch bei der vier- 
jährigen Verjähr ungsfriat. Auch hier läuft 
die.VerjXhrung erat vom 1. Jänner dea fol- 
genden Jabrea an. Eine vierjlhrige' Ver- 
jHhrungafrtat kommt für den Handwerker 
nicht in Anwendung bezüglich «einer For- 
derungen oder (iuthahcn, sondern bezüglich 
Heiner Schuldigkeit an die Lieferanten von 
Waren oder Gegenständen. Wenn der HnÜd- 
werker «lao au aeinem Cföchllke W«ren 
beaogen hat, s. B. der f^lMer Qlaa, kftt 
usw., so sind solche Forderungen liacb Ab- 
lauf desjenigen .Jahres, in dem »ie eirtstanden 
sind, noch weitere vier .lahre /.ahlungs- 
jjfiicbtig. Ks unterliegen demnach alle For- 
derungen eines Handwerker«, wenn er'flnr 
irgend jemand Wäre ^liefert oder eine 
Arbeit gelektet hat, einer sweijAbrigen Ter- 
jährungafriat. Hat aber "der Handwerker 
tiegenstände oder Waren geliefert, welche 
der Küiiier zu seinein gewerblichen Betrieb 
wieder weiter verwendete i»der verarbeitete, 
ao gilt in dieaem Falle eine %ierj Uhrige 
Verjihrnngtfriat. — Die Verjährung kann 
geheiyimt werden durch Stnhdnii|f,' ß^, h^' da^- 
durch, da8 man dem' Schuldner Intf aein4n 
Antrag eine beliebig lange Zeit die Zahlung 
Htimdet; in dieHem Fall liiiift die Ver- 
jiUirungsfrist nach Ablauf der .Stuudungtffriät 
' wieder weiter. Weiter kanii die V^jlbrung 
unterbrochen werden durch eine Ahachlaga- 
xahlung, durch eine Zihazi|h1nng, durch An* 
erkennung odef dnrcb Klage. Wenn die 
N'erjiUirung in irgend einem ntdchen Falle 
unterbrochen worden ist. so beginnt die 
N'erjilhrun^ wieder von neuem, und zwar 
genau ftir die {Reiche Zeit, wie wenn die 
f^ordernng erat di^ entetandeif wlfire. 
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*Aii8 drin ftechtiili^beii. ; * 

Ein Urteil, betreff^d di« bei Oleitfh- 
•Iromleitangcn entstehendea yaigabttiidiereii- 
d«n StrOiiM, hat kilnlijfh das Zivilgeridit iu 
Nizza erlü^wn. Kin oeit 18S2 b««tdirad«« 

plektii) iiiHgnfti«C'li« s < »I.srM vatoriiini zur Be- 
oljHclitiiii;^ *T(liiia<^ii<*t iHcluT Krrtclieiiiuii^ieii 
erlitt uiit liibetriebiietiiaiig der elt'ktriiictieii 
fltfaßetfbafaniMlcheStSningen derluatrauieute, 
daß weitere BeubaebtHngen xweeklo* wurden. 
Auf Klaffe der Verwaltung wurde die Straiieii- 
bäbn Äur Tragiing der VorlegangskoattMi (U s 
(»jHcrvatoriauM iu Uöbe von Fr. 94.0iN) 
verurteilt. 

In tleii Itt'iitiiiiiiiiiiigeu der HtüdtiHchcii 
Straßenbahn in K. ist den Motorwagen - 
fuhren) zur Pflicht geinaclit. iHngKani /n 
fahrea oder nötigenfiüU zu halten, falls «ich 
Tiere auf der Fahrbahn befintden oder aich 
nihem. Ale die von einem Bvncben auag«- 
ftÜirten Pferde eines Majore von einem mich 
folgenden Straßenbahnwagen lieschildigt 
wurden, atrougte der Kigentiitner eine 
SchadeuertiAtzklage gegen den Motorwagen- 
flihrer und die Stadt an. Da« I.«udgericht 
in Köb wie« die Klage gegen die Stadt ab, 
weil lie kein Vemchulden in der Auawahl 
des Wagenftibrera treffe, aprach aber die 
gegen den Wagenführer wegen »eine^i Ver- 
«chuldeiiH zu. Dhh < »berlandeagericht hat die 
ganze Klage abgewiesen und u. a. ausgeführt: 
Die Beweisaafnalune hat ergeben, daß die 
Fahrbahn dem Wagenftbrer vollkommen frei 
eraebien und daß in einer Entfernung von 
ß bis 7 m vor ihm beide Pferde in pl5ta- 
lirher Wendunj» «nf Hh« Gleis gerieten, so 
daß, (djwohl der \\ :i','enriihrer «oftu t hreuiste, 
ein ZusauiuieuHtuß nicht mehr zu vermeiden 
war. Die bloße Tataaehe, daß aich die Pferde 
neben dem Qleia befanden, ohne nach ihm 
hiasttdiiliigen, braucht den WagenfUbrernieht 
SU veranlaseen, die Fahrgeschwindigkeit 
herahffuqiindeni, anmal er mit dem Umetande 



rechtaeii' durfte, daß die Pferde der aicbercn 
Führung eines Mannes anvertraut waren. 

Würde man einem Sf raßenbalniwagenfTihrer 
■/MV l'riic'ht niai-lien, lediglich deshalb, weil 
sich neben dem (Jleia Peraoneu uder Tiere 
befinden, die nicht erkennen laaaen, daß ne 
aich nach dem Uleia sn bewegen werden, 
den Wagen anzuhalten, ho wäre ein ord- 
nungamlßiger •Straßenbalmbetrieb nherhaiipt 
nicht möglich. Die ."Straßenbahn hat aber 
den Zweck und die Pflicht, im hiterease der 
Allgemeinheit die Fahrpläne innexulialten. 



> Arliriteranmrldir^agMi.) l>i« Herraii 0«nnaB«n> 
srha(l)iiaitgliMl«r wenl«n Mfin*rkMun gwnacbt, daO tni 
Mmw im Imitthan^w Stainto mr d«fj«aig« AriMitor 
all Efektnimoiitenr «ii >ietr»rht»"ii nml al« «iilcher *n- 
siim«ldeu i«t, w«lch«r «otweder dtm (ietverlHs ordiiuog«- 
mifiif hat (Lthilhig) «dar aber ilbsr oMlnJIMfe 

vor dem .lAhre IMK) nitaf^entelltii MniitenrzFUgiiiMne 
v«rAgt Zar Varaiafackaag des UtoMtbatriab« wird 
nmM, ü« iaalitUdwn BrlafkoeTwto üdMUi ab 
ArbaitanBaaMiinff so betaidiaM. 

(flfneaaMealiaftltalKi SMtaclirlflM.) Dia Ba- 

daktioD dei , Elektrotechniker" ttellf ilen Gfu.!»«««- 
•chaftaaiitgliedern aämtliche iu Ött«n«icli und Deutsch- 
land «ndaiaMida ganonanichafUiehea Kallsehriften 
cur VerfHgaBC, wolclia im 0«aMH«nscl)n(l.'«lokAle xnr 
Heiiiitxniifr anniegen. >*if könni-ii mich, fall» sich ein- 
ücefue Mitglieder daTiir iut«roa«ieruu, auagelietieu werden. 
Dia 1l«n«B OtwoiiaBesshaftiwUcHadar werdan amiekl, 

die in Ihren Oiensten üteliPiidpii Klektrninnutenre anf- 
merkaam au machen, daU deuaelbtin gleichfalla die 
BanKtanng dieaar Xeitadirlftan cor TarfQping stallt. 

Di« Kattalrlataadea der (■•■oaaaaaabalt 
atad Moata«, MWwech nai Mta^ von 
Uhr aaehmtttaga, 

(KIm tichtiger RIektriker) itur Führung einer 
Eigeubetrlabaanlaga wird anfgeuuiumeu. Maebaniker 
«dar fleUoaaar bawnngt. NMnN Amkwft te 4nr 
Administration de« .. Hlslrtfotaabailwr* tiad-ln der 0«- 

uoaeeiiüch.nrtMkancI«!. 

(Lvbrlingastellea) aucheu: Helebraud Auguat, 
XII., HebönbruBuenlrafie 827; WUrth J., MSdling, 
Tmu^puaa IM>{ 8elrak«i4i Johann, IX., jgjjBMfr. 
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Kldne HUtteUungeiL 



Eh'klrizitÄfswei'ke. 

(ElektrUUäUwerk in MUrzznstlilk«;). Die 
Frag« l«r Eikamuic «biM BakliiaitiliwvfltM tndi 

die Gemeinde w!ril Imldiir^^t Tfltsai-liB sein. Die dieser 
Tage AarchgeflUirte KonimUHion hatte keinen An«tand 
eifabM, w'tfaD der QameliilaamidinS balUgil an dl« 
*Be*liei«mng des Projektes gehen kann. Ria «llanptab- 
nahoier von Licht wird die Sfftlbahn nein. 

(ElnklrizitatAH-erkabaa ia Weiler). Die 
.UeuMiiidevenuuninliuig Lieacbloli beioalie elnatlmmig 
-dle«SKrielitnng «ine» gemeiudliehen ElektrUltXtawerkea. 
Deal Unteniehiiinn sind bereit* 7>>.(KK) K <1iin-li Anteil- 
•eheiue fesichert. Ui« Oeiaeiade legt den für dieaen 
h JVn^I .Ton •«!«» 90M0 K onvar- 



"ElektriNche Bahnen. 

(KI«-kti-iHihe Bahn Bruck a. d. Leitha • 
J|>eli»iiH»nd -KeKclabruaa mit «iaer Abaweigung 
■ V4MI Bchwaiarf iMh WlMugMiamr). Das 

KNoubahnmininteriuri) hnt Jcin Uftningenienr Dr. K.irl 
KoMubeig in Wien die Bewiiliguug lur Voniabme 
tarhafafikor VanfWitoB 4Br «ia* aonaal- oder aciiaial- 
fforige» ait «lektriacher Kraft tu betreibende Bahn 
niederer Ordnung von der Station Bruck a. d. Leitha 
der Linie Bruck a. d. Leitha — Hainburg der priv. 
Oalafr.««agar. fltaataaiaaBbatai-Qwrtliakaft a) Ikar 

Atbesthft nach Fischamend nnd 1») liher T!nfl«?ni und 
Seharndurl' nach Kegel»bruun mit einer Abzweigaug 
▼an .flchanuhnf naek WIMangnaaiMr auf dl« Oaur 
da«« Jahr«» ailsth. 

(Blektriaohc Baha lansbraek— Hftil). Mit 
Bau einer ftber die Dörfer Aral, Btum, Tbaaer, 
geheaden «iektriaaken Haha Ton laaebrack 
■adi Hall «ehaiat .ei aoa Jimat an «r««i«a. Mk kat 

litH «in auf Vertretern aller int«re«rf«rt«a 

gebildeten Aktiuiukoaiitee f^i>tldet. 

(Klektriacke Baha ia Reiek«nberg). Da« 
■hwfcafcMaiBhtnrhiin kat die Sftthahatel beanfkragt, 

Ikar daM vun der Stadtgenieinde Bei«heaherg veff«- 
•legte Detailfniakt für «ia« a«haiilapBiigi^'fr7l6 km 

«hr a«kBkiM>gaMu fai 
dnrdi 41« 0«kligs-, Mefka«- a«i Udariak 

-kiablg'Stnuiae hin rar AnMtellnnf^ vorerrt die 'rrnn<t«n 
mäatoti nad bei anataudaiuMiu KrgebniUe derselben 
In Varktadnag mit d«r polltl* 

( KlektriiHilie Bahn im Uebinle drr Stadt 
Budwala). D«a • Kia«ab«hn m Iii Mterium hat deiq Bücgar- 
41« arfft dam BriaMa taai tt. 
•oad arit -dan IfirlaM« 



▼oai 9. Aagntt WOi auf di« Danar «Ine« Jahr«« T«r- 

lüngerte Hewilligung inr Vornahme tuhnWeher 
Vorarhetten tdr eine nonaalej^urigfl, mit elektriacher 
Kraft SU betrelbsnde Klahtkaka ta Ckhlil« iw fliadt 
Bodwda» and awar vom AnfpahmaftebKada d«r k. k. 

Stflntsli.ihiKni iibtir den .Marienplstz Iii« r.nm neuen 
Kommunalfriedhutu, auf ein weitere» .labr d. i. I>i« aum 

12. a«iil«mk«r IBQ6, maarilek TeriliiffMk 



RlektriaolM Bah« fh^lltS^IHlx. In Duz fand 

vor Kurzem eine VersaBMaluar; vou Vertretern der 
Ker.irke Diix und Teplits statt, in welcher das Projekt 
einer Kleinbahn vun TepHta nach Dua eingehend be- 

•wr Dniakfflkrang «lu- 



(P.lfktriüuhe Seilhahn xnnt Hotel-KtabllM«- 
aMUt >Kiibeaakl« in Marirnkad). Dan £iaenb«ha- 
latafl«l«riaM kat dem -B««ila«r da« Botel Ü a klTm ai iH t 
^k«akU* hl Marienbad, G«OTg Ziwkka, die Be- 
wilUfHug sur Vemahma tatkabaker V«faik«itea fiir 
eine aehmalspurige, mit «laktüiMkai'Kfaft an batiaiktada 
■lwn«nhaka «dar fBr dn« Mit «iaktriMker Kraft in 
betreihende Seilhshu von einem ffeolgneten Punkte 
der von Marieubad nacb Abaacbin führenden Stralle 
aoa »■•Id.BtahliaMMM «WlkauU« te 
anf dia DaMr «km Jalwaa «itaOt. 



(Elektrisck«' Bahn TrlMt- Opcina). Tiwt 
Eisenbahnministerinm hat auf Qmnd dee vou dar k. k. 
Sutthalterei in Trieat arttatteten BsilAtaa über daa 
■rgabnia der durchgeführten Trassenreviaian, Statiuus- 
koniiiiiision und (mliti-xhen Itegehuni? Iieziiglifli der 
vou der Aktieugeiteilachaft der 'l'rie.Hter Kleiubalmeu 
In Trleet projektlerteo T«rilnfening d«r aehaialapwlgaa 
Klektrischen Bahn Trieat Op eins bis nun Bahnhofe 
t^ipeina der im Baue befiudlicheu StaaUbahnlinie Uüra- 
Trieat den Bankontena unter der anadrBdkHehea Be- 
dingung «rtdit, daü derüelhe erst mit dem Zeit|>nnkt« 
der Krleilnng der Konien-ÜDU «um Rane und Betriebe 
der iu Rede stehenden liabu Verlängerung iu Kraft au 



miiiw 

Bau 



(Kkktriaehar BataiTcrkehr 

Vd«Z.) Im ujich.'«ten Kriihjahr wird nR 
einer neueu X'icinaibabu bego|iueu, die baraÜMi ist, 
den Lakaiverkehr abinwlekela. DI« n«ne' Bahn wird 
GOdlRUI nnd Vdea mit der ilauptatadt verbinden. Den 
Perioneuverkehr werden Motorwagen, den FraehtT«r* 
kelir clektriÄcIie Lokomotiven altwii-kelu. 

(Blektrisobc Bahn auf den Uontbkuic.) Mit 



etwa IH ktn I.nuir und nach Art der .fungfianbahn 
anagefühct werden. \ou Vajrot soll die Ji'ahneit bia 
aar BfMatfaB «Imt 4 Blnndan |Mtiag«n, dar-Kiikfpiab 
tjfWI «tdi vyni^taMlidf qnf lOO Ff. «MIm. 
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«owoU wts Mmehtaag wtrtan elektritdi aela. DU 
Wa^en selbst erh«Itan «ine Feiuteranordiinng, die jedem 

Kei!<«ii(Itiii einen freien Ausblick erl.mtit Per Zug, der 
mehrere ZwUcheiisUtioaeu bedieut, v>ird au« einer 
alAktriadiaii Ibschine mbrt swatSalonwafaB tw— w- 
iroMtat Min. 

Blektrisehe BelenehUng« 

(Elt'ktriRche Id lHnelitting d«>r IndUHtriehalle 
!■ Uras). Der Uemeiaderat hat für die Einriibriing 
te «l«lttiMhaii B«l«i|elitaB( in iu tadnitrialudl« im 
Xalntg voB Sft.000 ft bewUHgt. 

Telesi'nphie. 

(Staad des Telcji^rapheBweseBS.) Vau dam 
iiitarnatiowilen Barean der Tele^apkeavwwaltaagMi 
wiri JlktHeh dne Sutbtlk flbw den SUnd im T«la- 
grapbanwweBs in v«neMcd«i«ii Ländern des Welt- 

telej^aphenvereine* h(ira«i?<cr»>p«'li(>n I.i^idcr iM nie nicht 
(ana vollatändig; vou earopüiitcheii Staateu tehlen bei- 
tfMmnbm QiuQbrUanal««, Narw«fm, ^)itan«Mi, 
Portugal ; imniHrhiu laaneii nicb iiit«re«iiaiite Verifleirbe 
ffielran. In der soeben endiienenen Htatiatik Uber daa 
Jalir ItM nimmt da« DwrtMbe Reldi, »le nneli 

friiher tchon, dw «MtCn Platz ein. ¥.» be«itzt ein 
Telegraphennete von 181 274 Kiluineter Linie und 
7aü.ti3il Kilometer Leitung mit iit.itlti eingeNchalteten 
Aamtom. Vimm wMIeßt aicb Prukreieb mit 167.621 
(tflometer Uaie, IUI5.21H Kilinutt^r I.eitini^' und 
10.535 Ämtam. Daa walte ruMiach« Keich verfügt nur 
(Iber 180.640 kilom«t«r t.t«le nnd 611.668 Kilometer 
|i«ltnug Mwie über 7*)'>'i Ai nittr, von denen nur 1841 
an dem inteniationalrii Difust t^ilnehmen, während 
5^11 aul den iuläudischea Vurltebr beHchränkt itiud. 
Im nroHan Abstand folfnn dann dio aademi in der 

Statiütifc l'r-riirliHiclitigten Stanti-n l'elier ilie 1>ii-ht.i<r 
keit einigiT Netxe, d. b. über die relative Leiehtigkeit 
für die BarBlkanutf,, dm T«l«gra|ibMi an benntaan, 
geben folgande Zablen Anaknnü: 1 Tdagiahananalall 

entfiillt 



tu Deutachlaud aul' 


18.04 km-- 
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8»181/l , 
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llk.148 
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in dar Sdiwnia 


m 




• 


Kitas 


• 



|jang;e hnt die Mrlme!« in Keaiug auf I>i(>hti|fkeit den 
^etaoa den Vorraug behau|itet; in der ätatiatik fHr 
1904 «ffU jndoeb Dwtadilaad htmiabtHeli der FKchan- 
verteilnn^ der TelegraphenanataHen /um «THien Male 
mi die Spitxe, wahrend e« hinnichtlich der auf eine 
TalagrapbenauBtalt entfaHenden EinwobnenaU uoeh 
sarSdutaht. Aaeh In latalarer Besieh ung nravdaa dio 
nadistMV Statiftfkap vorai)Mia)itUdi aehoii di* Uaber- 



legeuhalt Dantadildnda atkatMoa laaaaM; d« ^ täU 

der Telegraphenanatalten neuerdin^'* eine aUrka iTaK 
Bwhwnf arfUtfen bat und uoeh erfährt 



(Dar VaitehrMf •tUtlBi'hea .Schnellbahnen.) 

L'ni »ich ein BiM von dem gewaltigen Verkehr an 
machen, der dur«h »tädtiache tkhnellbahnen bewiltict 

norden. Danach «nnliii «nf 1 km I)op)>elglein t>o- 
fitrdert: auf dnr Metropulitaiu Paris 5 Millionen Boi- 
aanda, anf dar Zairtml Landan Bahn 4-S MUiioaaii, 
auf der Berliner «Udtbahn 33 Millionen, auf den 
Ilt» Ii) .^liLieu iu New-York 3 Milliuuen nnd auf dar 
Hoch und Untergrundbahn Berlin 2-84 liUUoaaiL Dia 
niadrifon VaffcohnaMhm dar letetaren Bahn aiad ar- 
klürlirh; die Hcrliner Hoohbahu fiihrf ni.-ht durch das 
Innere der Stadt, muli sich alao mit dem Aulieuverkebr 
begnüKen. Olo Toihlllniaalflif ataditsa Verkahraaahl 
der Hochbahnen in Ne« ^ ork erklürt sich ans dem 
l'msUnde. dali dort vier Hochbahnen parallel au aia- 
ander, wenn auch in Terachiedonen BlraUentiigen, Naw- 
Vo«k dwehadmaidan nnd dar (rafia Varkahr ai«h anf 

vier Hahnen verteilt Für die geplmte ilsdtischo 
, Süd Nordbahn* in Itertiu, die das .StaUtinnere, die 
Leipaiger, FrladriehatraOe, Unlar dan Llndan nnd dia 
Invalidauatraße kreu/.cu !«<ll, uird angenommen, daß 
im eroten Retriclixjahre drei Millionen RehMude auf 
1 Kilometer Uoppelgleia befördert waidan nad datt 
diaaw Varkdir abanao wia bd dar Slad^hn nnd dar 
Hoch- und rntergrnndhHliu jährticli nni U'"',, zunimmt. 
Die Einnahmen würden sich dann nach einer iterechnnng, 
die aldi anf gemaehta KrMiningan sIRIal, anf alwa 
V Millionen Mark stellen, wann «nel Wapenkliwsen 
ciiiKefiihrt werden. Bei nur einer Wafaafclaaaa würdas 
üirh die Kinnahmen etwas verrlaganu Ana diaaMB 
Oninda ha» anah dIa Hoehbaha dio awafta Klaaaa b«i- 
behalten und dien auch der («rund, weshalb die 
Verkehradepntation, der Magistrat nnd der Stadt* 
Taffordnatan-AnaaohalS tich ffir swal WagnlthuMMn an«» 
adiloaaen haben. 

(Blektrineber Betrieb drr SinploBtMtlia.) 
Der Vertrag der Generaldirektion der Sehwaiaa ri aaba n 
Bnndesbahueu mit der Firma Brown, llorert ft Co, Im 
Baden (Sahweh) botawliend den alakiriaaben Batrieb 
der .**imploiit>.tliM «urde unterzeichnet. Durch den Ver- 
trag erhält die Firma veraochaweise die Enniiehtignn^ 
«HM elektriaahefi Betrieb der BimpionUale anf ein Jahr. 

(flehvts sf^t^n Blelvrrginnng.) Das Blei 

spielt uegen seiner Uifti^kcit nml »eguu meiner ^rrol^en 
Verbreitnng In aahlreicheu Detriebeu, a. B. Akkunin- 
latoreofabriken, unter den gewerbKeben Giften — 
trotadem es an S^utamaSnalmeii dagafan nicht fehlt 
noah immer eine badaataiune Roklii. Oaa Gift dripgt 
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•boB lö v<wchtoJwiw Fom anf Twriddadanm 

Wegen In den Körper fiii ; fs wird mit der Xalirniip 
verachluckt, üi Djimpffoim eiugoAttnet und von der 
Haut «Ql^MUHniiMB. Dasa kommt, daß fiMi die Aff> 
beiter, di« jabraiM jahrein mit d«ni triftigDU Metall «ii 
tun haben, gegeu die (Sefahr abatutnpfen und in der 
persünlieben Vorsieht uacUaaseii. Nicht su vergeKsen 
iat amb, daß jaaiaDd, 4» «imnal «in« BMvcfgilluag 
rlitrchjr<>inarhf bat, um «o lelclitrtr wieder i-rkrnnkf iiml 
dtäi die Schwere der V«fglftung mit jeder neuen Kr- 
kraalnng wSdwt Leider rind die Zdchen, waMm 
äußerlich sichtbar die Erkrankung naehweiscD, unsicher. 
Wie PrDfeaaor (irawilz in der letztun Sitzung der 
B«riiner aiedisiJiiafbeu Cieaelischatt erwähnte, gibt «a 
aW «in ISatebaiii w«l«li«a nrft ahaolnter 8ieb«rti«tt auf 
din lUeiverpftiiiie liinilciilct. iininlirb eine VnrändiTiiiitr 
dea Blotea und awar der rvteo Blutzelleii. Wu die 
Untonadiinig dea BInte« di««« V«rladerang seigt. Ick 
■weifellos eiuo itleierkranknng vorbanden. Man Itana 
diese einfache Methode uacb Orawitz's Vorschlag fSr 
das penünlidien Svhota de« Arbeiten benutsen. Mao 
bnuhte nur di« an ndaton gaOMMan ArlMit«r In 

pewissen Z« i-'i'hfiiräiirneti aiit' ilir Hl»it 711 i!iitersit'.'h«"n 
und, wenn Hie »chwere Xerauderungeu aul»eiseu, aus 
dem Betriebe heraiusanabna, rietlaidit amt aas dam 
«inneren* Betrieb«, wenn ai« «id ««Ibat noob niebt 
krault föhlaii. 

(PolarisfttiMnbatterie für \'errie|;elanga- 
swccke ia T«l«fiMUUüaf«s und dergl^. Diese 
«wn dar IkL-Cha. SaaMat ft Haltke (n Wion her- 

fibiand« Erfindang ist dadurch gekennxeicbnet, daß 
die aus je xwei Elektroden iiml diMii Klektrulyten be- 
stelieudeu Pularisattuuseleuieute biutereiuauder in einem 
im weeentlidien rShreafönnlgeu BeliiUter ans eineiB 
Nichtleiter switii'hen Srlitiidunändon angeordnet »iud, 
4i« ab Träger fiir die benachbarten Ulelitrodeu je 
a«ai«r aafeioandarfblgandsr Bl«m«nl« dienen, beiw., 
adbat die Elelitrodan bilden. Bei einer Ausführung»- 
fomi wird der röhrenförmige Behälter durch finzelue, 
je einer Zelle entaprecheode Kiuge gebildet, deren 
aarainandarpaaaend« Binder nüdaaadar TcrkltlHt 
werdeu. T>icse kiiniien im iiUA^biId«t'e«ln, daß 

sie mit der Zellenscbeidewand einen bechaiflnnigen 
BaUBlar bfldan, wobei wieder dl« ineinander grdtadon 
Kaatan nifc «inaadar varkM«! w«rd«n, 

(KnIIvmlla te AlMka.) Wi« dl« Niagaim- 

Fälle einen Teil ihrer Kraff abgeben miissen, um 
btraiieubabuau und iuduatrieüen Werlien in weitem 
Unkfiiia «lektrfad« Triebkraft an liefern and di« 
Straßen von BniEdlo tmd- and anderer Städte zn be- 
leuchten, so sollen jeUt auch die Viktoria Fälle dea 
Sambesi elektrische Energie besetuffeii. Der Sambed 
dhfk Ida Hi, 99 daB die Tnririnea. nicht ▼eratopfi 
Werden; die Leitungen werden nicht durch Schneefälle 
gMtärt, and die Eutferauug bildet lieiu Hindernis. 



8«ibil bat graOer Trockenheit (uhn.11 die Fülle freiiuf 
Wa-Hnpr. um bequem 50O.O0O rferdekräfte abgeben an 
können, während der Witwateraraud suraeit nar 150.000 
P(itiHl«kriUI« vefbmndit Dordi Anlegnng «in«a lanab 
von 20 iii.i 2.^ km kann man aber ein bodeatende!« 
Gafäll« ermielen, ao daß mit Ijeichtigkeit 1 Million 
PfardekrÜfl« «»«ngt werden kSnnen. Aaf diea« Weise 
lunn den Bergwerken Mehr billige Triebkraft geliefert 
werden, Hil1ig»<r al« «nf ir;:end eine andere Methode und 
da jetzt fiir Triebkraft in Witwateraraud jährlich gegen 
<M BItlli«n«n Mark veranagabi werdea, wOrdaa «InerMÜB 
die Bergwerke eine bedeutende Summe ersparen und 
andrerseit« das Unteroehraen gute Dividenden abwerfen. 

(Th«*rnioelektriacher Stromkrein von drei 
Metallen. H. E. tiuhiuita untersuchte Neusilber, Kupfer 
aad Eli«n b«i TanqMcatnraa 8wlech«ii 0» und 80*, 
unter Renntzung hart nnd weiobgezogeiicr Dr.iht«-. 
Die theraoelektrische Kraft wurde naeb der Kuuipen- 
aatioannetbod« mit einen kl«lB«a'BmehWU der EMK 
eines Westou-Elemeuteii verglichen. Beceiahoal aMB 
die Metalle luit A B (', iiu läßt sieh, wenn mau an« 
nimmt, daa die EMK nur von der Temperatur der 
LüMaUaa abhingl, aad daß die daiwiaabca gelecanaa 
T«Ua di« Teoiparatur 0* haben, die Formel autHtellan 

K-fB, V) * -f- a; A)^ -f (A, B>'- 
DIeae Oleichuug läßt sich weiter entwickeln und ihre 
Biebligkelt dareb Venrnba bea BUgm . J«doA gBl ata 
riobar nicbt fir atlä M«lall« bei allan Tte^ataMiaa. 

(Ite neaea Kafeal voa Englaad aach ladlea) 

■ idt projektiert. In einer im Monat November abgehalteneu 
Beeprechuug der Londoner liandelakammer wurde auf 
Anregung der Bait India aad CMna Trade S«cfti«n 
denelben beschlossen, die Notwendigkeit der Vcrle^Miiig 
eine« weitereu Kabels nach Indien als gegeben anau- 
sehen und derselban ka der analSadigni BteUe dar 
BOflnmag Ausdruck au geben Die erste AnregaBB 
dazu ging von der Handelsiirni» (irahams & ("o. aoa, 
die bei der Uandelskammer auch den Antrag stellte, 
daß dM Kabel nüt gttSßter Ber^annlgnag f^egt 
werde. 

(Eine Za'<amnienf»teHnng der rnfÄlle auf 
dcatachen Strafleababnea im Jfdire 1904) bringen 
die Mitteilungen des Vereine deotaeber Straßeababa- 
und Kleinbahnverwaltaugcii. Im ganzen niud 872 
Unfälle naebgewiesen, davon 140 tödliche. Unter 
„elektrische tjtöruugeu" werden drei UafKlle mit 
schwerer Verietanng notiert, ferner wird eine schwere 
Verletzung angegeben, die durrh ,B< riihren der Strom- 
leitang nach Erklettern eine« Maates', und eine töd- 
IMie Terietaaag, die dank ^BerOiniaB geriiMMr 
TelegraphendräLte, die mit der Starkstroaileiitliag la 
Verbindung kamen", verursacht wurde. 

(Die Bo^nlampen) der beluumteaBofaulaaipan- 
fabrik Körting & Mathiesen, A.-G. in Lenlaadt-Lelpaig, 
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•iud auf d«r WAlUoMtoliaiig ia.LtiUieh mit deiu Grand 
Prix aiugeseichMe vrmim. Ba mtll dieMr .Praia Iii/ 
andere Iki^i^oiüanipeii nicht erteilt- wordM Min. AuC 

der NicdvrBclik-siKc-lR'ii (;p\MTlir und IinliistrirausKitL'Iliiii 
IM Uinlilx erhielt diu gleicJie Firiut ÜKsUuMeue M«»d«4lle 
«b höchste «lar v«ii|*tMlwii A«Melebimn|{m. 



fliiaosielle ReTne. 

(iJt'UtschlMid.) Siemen»! d- HnUkc, A.-ti. ut 
HtrtiH. tu d«r ordnUkhen Qeavnlrantimrilaiir war 

durch i:i Aktionäre ein KspUal vnii a9.~«3.0(K) M 
vertraten, Oer JabreMlwcbluß für IRM4;0ä wurde uhiur 
ErBrlarnnK gaaehmlft tnä di« DiTidvnile «nf b'/." „ 
Intifjunntit Über da« Gfencbäft im lanletnloti .\nUrv Ue 
rirhtefe Uiruktor Spicrker, da/i die •■iii),'u)ioiideii Aul' 
träjje, Hiu scliuii im Vorjahre, »ich auch jetxt in «tui- 
gvmler Michtanir beireKea. Da» Uutarahinea habe 
reicblicbo H''srhHftit'imi,'. tiii<i ih -ei /ii er>\artfn, daiJ 
auch iiir daa lautende Ueschat'tajalir ein belriedi^endes 
Ergebnis erstell werisB wird. 



Liefernngen. 

Wegttu Veryebttug dec KabeUieferungiir und 
lieirt4<^>Mle« (Vadlen K MUKN») für den A«b«u 

deaKnlielneUes der ftlädtiechou liUektriciläUwerke wltA 
vom Magi»lr«M«. Wien «m. Jäqaer 19QI>, ' ,10 L'br, 
•ine öffeutlicbe «cbriftliche OiFertverbmndluug abge- 
hahen werden. 

Das Kriegfuninieteriuut. in Sotia vergibt di« In- 
utailation der elektriacheii Beleuchtung in der Kriega- 
HchoJe. OtVerttermiu IH. Januer IMOti, 10 Ihr Vur- 
mHtafs. 

Am «; Febmar IiIm Md«b IsvHMsl de VIHe in 

ItriicMel f'iiie iiffentlieh*' SiihiniRsirin iilu-r l,i<'ft>riMnf \iuA 
Aulateilung vuu 'i el«tkiria«b«ii Krauen aui v^uai de la 
Voirie fn BHIseel stirfti Hantiea Fies. IMO. 



I)«» österreichisch iin^rariwhe KonKiiIat in Madrid 
teilt mit, daii aul duu.l^. Januer liMMi eine Offert» 
verbndlanff, belfe«Hid ImbillatieB md Betrieb «iaes 

'rolepIii-iiiH t/c. in I{i)rto-.,i I*r(i\ iiir Tarragnu«), und 
nwar auf bi>cbate«i8 <2U Jahre, auberauint erscheiut. 
OfTecle (auf spautsc^en Slempelpapier) sind Ms 
»püteatena 13 .Innner l!K)ti an die DireodoD General 
dt' CorrcoB y Telegrafo», Madrid, in rirbten. Die bar 
ud«r in öflentlicheu apauiacheu l'apiereti ku leistende 
Kaution betrigt Peeetas SQOO. 

ha» 'isterreicbiKrü uugariache Kuuaulat in Madrid 
(eilt nrft« das aaf den 6. Februar IM» efam OffeKver- 

handliuii,', lirtri'ffend läoferung eiuen auf IVtrulcnni 
eingerichteteteu Moturboutei für deu Hatjeydi,en8t iu 
N'igo, anberannt eracbeliiL OlTerte (auf spanischem 
.steiiipelpapier) aind hi» KpjiteaU>n» Kebfuar IIHIH an 
die Junta de Obra» del Puerto de Vigo zu riehton. 
Die bar oder in lirteollichen Hpauiachen l'apiereu mi 
leistende Kentioa betiigt Peeetas 800--~. Die Vorlage 

filier „ei'JiiIa personal* «ird nielit verlanft. Nabeffs 
tifdiuj^uugvn und t'läne liegen im iSekretariate dea 
objpoannten HafaiaBstclwMses In VIgo, besw. Im 
»Fonenlo'-Ilinieteriam In Madrid s«r lüns^bt meT. 



luhali. 

Uuudscbsu von W. 

Die neae IK^Mserkraftantage auf der baiUHllsebeu Sehe 

diT Nia^'arafällo. 
hiektromagaetiacbe Meliioatruipeute mit Dämpfung. 
Blektiisehe Btthefisttndunc la SteiabtOcheii. 

Veraiukerei. 
Hingesendet. 
Literatur. , 



Mitteilungen 'br f leii.i'isenm'hafl der kon; 

Elektrotechniker in N iederüsterreicb. 
Kleiae Httteflanteu. 



Au unsere P. T. Abouneutea I 

Wir erAiiohen hAfliohst um rechtBoitige ümeuerimg des MBniaadak 

Ab«)nnement8, damit in doi* regeluiasBigen Zuseodung des »Blatte« keine 

Unterbrechung oinin'te. 

Die A diuinistratioii. 



Die Redftktion atid Admunatration d«8 „Biktrotechiuker'' befindet «ich .Wien, lV/2, 
flengasee 02 und enucben wir, die Zuschriften jib dieselbe dahin au richten. 



Hewanybert Dr. .0. Ad. Uafi^8seutmikl6sJr. — Für dl« Kedaktiea <»i i a i we iU Hht Laanin Jtabo. 

Dmob von S. Insel, Wien, X. 
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* » Der 4 

Elektrotechniker 

£r8te.s österreicIiiHch - uiigarischeH Faclijouinal. 

Organ für »nuewandlt: LU-klHzlIal mit bcsi>ndertr RackblLhlnihiiie auf 

OffizieUes Orgao 

icr 

Genossenschaft der konzess. Elektrotechniker 



t Dr. a Ad UnfifSsentmlklöt/. 

Ib OiUn«icUtcJM|i ||l|clMehrVUIcl|cr-Vcrb*ait«. 




XILMiH« WiMU 1$. Jänner 1906. N«. 2. 



AbMMnwt: Der aElaktrateehiifkar' eracbebit non«IHA svmal ml koff«lt 

|s:nii7.jäJm;,' K 12.— = Mk. 12.— « Fci. 15.— 
hnlbjiihrii; K 6.- = Mk. 6.— — Pca. 8.— 
Kiu/.ülu0 Kummam KO h -= tiO Pf. 

Maa abonniert in der Adninistratioa: Wi«a, IV., EeogMH M, Mwi« bei fUe^ Bae^ 
Peet&Mtem im Iip- wi »--•-: 



t IHe •webnal gespaltene Nonpareille-Zeile 20 h » 20 Pf. 

Bei grafte i n» AoftcKgen entepceehendec 



«irter A»g>b« »Der Eiektrotechnlkir, Ifeteiät - - " 

IUI II" II .. .. I .. . , . . JUl 



Rundschau. 



mirfUhmnc einer neiua Fbunmen-Bogealampe in AoMifta. — Die erete Ustis'Bche Drelpliaaeiibatiii iu Amerika. 

— ÜB BMMf BasiatHar*' 



Fkmmea-Bogenlampeii mit achief nach ^ Ummugea Ate ArnnStn erwodben hatte, 

»VwIrU geacigten KoUenstftben werden in „Electrical Worid aod Engineer* be- 

Europa allgemein gebaut und sind auch in richtet. Diese Lampe zeichnet gich dnroh 

Deutschland und Österroicli »ehr verbreitet, grolle Einfachheit der Konstruktion aus. Die 

woselbst bekanntlich fast jede Bogenlampen- Kohlenstabc »iiid nebeneinander schief nach 

fabrik ihre eigenen besonderen Typen baut, «hwirti geneigt angeordnet. Die Führung 

In Aaeerika haben de biafaer wenig Eingang d«« «inen KohleneUbe« itt foet, so dafi 

geMleB, <kbwobl deren Vorteile, insbeson- ^'^^ ^^^^^ Bewegung aaafUuren kann, die 

dera einfache Bauart, gleichmSBiger und Fttbrong dea anderen Kohlenstabori ist an 

Inngsamer Abbrand, allgemein aiK I l^ mnt einem Hebel angeordnet, dcsaen freies Ende 

sind. Kürzlich hat nun, bcworrcn durch die «If» Kirtenkcrn eines Elektrornuf^neten trügt, 

großen Ei-folge dieser Lampe in Europa, Wenn kein Stroiu durch die Kohlenelek- 

eine amerikanische Firma, die American troden fließt, berfMuren «ich ihre Enden iu 

Beck Are Light Company in New-Yoik mit der Aohae der Lampe. Wird der Strom, em- 

dem Bwi derartiger Lampen begonnen, geachaltet, dann wird der Eiaenkem dea 

naehdom ne daa Patent des Heinrich Beck Elektromagneten in die Spule gezogen, der 
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ditt^Fidirtmg des »weiten EoblenaUbeB tra- 
gende Hebel Terdreht«- und der KoUenstab 
Toni ereten: um ein entepreohendet 

StUelc entfernt, 8o dali ein Fitimnicnbogen 
gebildet wird. I M«; .Spule des Elektro- 
mar^ueton besteht nur aus wenigen Win- 
duugcu, durch die der Haupteti'um Hielit. 
Bei ^Aibbnuid der Koblen nnken dieee in-, 
folge iihres Eigengewichtes nneh abwärts; 
der erforderh'clie Abstand wird durch die 
Wirkung des Elektromagneten erreicht. Die 
unteren Enden der Kohlon reichen durch 
einen eisernen Retlektor, dessen luneu- 
seite mit weißem Email belegt ist. Dieao 
Lampe, die in Deatsehland bereits sehr be- 
kannt ist, poll auch in Amerika großen An- 
klaog fin den. 

Die erste elektriselie Mahn in Amerika, 
die mit dreiplwisigem Weclisclatrum betrieben 
werden soll, wird awiscfaen London und 
Port Stanley, Ontaria in Canada verkehren 
und durfte in nngeföhr zwei Monaten wenig- 
ateiiH atlf einen Ttil der Strecke dem Ver- 
kehr übergeben werden. Abgesehen davon, 
daß dies die erste Dreiphasen-liahn auf dem 
amerikanischen ivuutinent ist, verdient diese 
Bahn noch in mancher Hinsicht das Interesse. 
Die Linie hat eine Lange von 27 Meilen und 
ist in 2 Sektionen von 18 und 9 Meilen 
geteilt, die mit Dreiphasenstrom betrieben 
werden. Zwischen diesen b*'iden Sektionen 
ist eine dritte vorhanden, die nugeOdir 
2 Meilen lang ist, der St. Thomas Cit^ 
Raüway angehört und einen Teil des Gleich- 
stromnetxes bildet. Die Wagen des inter- 
urbanen Netzes sollen auch fiber die mit 
OleicbstroMi l»etriel»ene Sektion laufen mid 
erhalten zu diesem Zwecke eine eutnjire- 
chendc Ausrüstung. Der Motor-Stator be- 
sitzt eine Dreiphasen-Wicklung, die mit 
Wechselstrom von 1000 Volt Spannung oder 
mit GlNchitrom von 500 Volt gespeist wird. 
Der Rotor hat einen Kojninutator und vier 
Schleifkontaktringe, .leder Wagen erhält 
zwei ilerartigc Motoren von l.'5(> l'S. I )ic 
Züge werden Hb Tonnen wiegen und mit 



einer maximi^en Geschwindigkeit von 30 
Meilen in der Stunde fahren. Die Uaie 
enthtlt mehrere schwierige und lange Stei- 
gungen von ttber 5%. Die Leitung wird 
mit Dreiphasenstrom von l(UXX) Volt Span- 
nung versorgt. Diese Dahn stellt eine neue 
'Anwendung des GausBchen Systems dar, 
wie- i^ectrical World and Engineer'' in 
seinem Bericht hervorhebt, da eine solche 
Kombination von Wechselstrom und (Heieh- 
strom, die es ermöglicht, daß die Wagen 
des interurbanen WechseUtromnetzes auf 
dem Gleichstrumuetze der städtischen 
Straßenbahnen verkehren, bisher uoch nicht 
durohgefilhrt worden ist Es wird erwartet, 
daß diese Linie bald bis Hamilton auf eine 
Entfernung von Hö Wieden erweitert wcnb n 
wird. Das (^anz'si hf Svstem wird in Canada 
von der Firma Hruce IVeblet» Co. in 
Edinburgh, in den Vereinigten Staateu und 
in Mexico von der Railway Electric Fower 
Company in New-Yoi^ ausgeföhrt. 

Die I'naiiiK-limlii hkciten im Betriebe, 
bedingt «liirch uiigl< iclic lMia.«en der W ech- 
selströme, welche von mit ib-n Kraftmaschinen 
direkt gekuppelten Wechselstrommaschinen 
in Parallelschaltung in ein Netz abgegeben 
werden, sind bekannt. Vor Kurzem hat in 
der Socit'ti' international des Eleetriciens in • 
Paris eine Diskustion Uber die Mallnahmen 
zur Erzielung einer gleichmäßigen Touren- 
zahl der Antriebmaschinen, beziehungsweise 
Kontrolle derselben stattgefunden. Ein von 
H. Audebrand ersonnenes Registrier-Tachy- 
meter soll diese Frage in der einfachsten 
Form lösen. 

D<Mike man Hjch eine Scheibe vertikal 
auf die .\\e uiiig' srtzt. tlrreo rci^'t'lmiilJiger 
l^auf kontrolliert werden suli; ]iarallrl /.u , 
dieser Scheibe wird ein Gewicht fallen ge- 
lassen, welches einen Griffel trügt derart, 
daß derselbe wahrend des Fallens auf der 
Scheibe eine Marke hinterläßt. Ist die Scheibe . 

im lvuhe.-<tamle. wo wird die vom Griffel 
m;iiki< rti' Linie ciue scitikah- (icradf nein. , 
läl die .^cijt ibe in iiotation, so wird der 
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Griflfel eine Kurve beschreiben und zwar bei 
gleicliraaßigpr Rotation eine Kurve ;:jleic]i- 
mUßiger Form, die leicht zu konstruicrcu 
sein wix'd, sie ein^ üesultaute ist aus den 
FoiiktioD#n äw Roteüon und dea freien 
FaUea. 

SchließlitA, wenn die Seheibe ungleich- 
mltOig rotiert, wird man eine nngleichmäflige 



Kurve erhalten. 



Durch Vergleich 



mit 



der 

beim gleichmilßigen Gange erhaltenen be- 
/,iehinigs\vei«e mit einer inatlirniatiHch kon- 
struierten Kurve, kann man mit Genauigkeit 
Größe (Geschwindigkeit) und Richtung der 
Rotation sowie die Abweichungen deraelben 
vom regelmäßigen Gange bestimmen. 



* 

Die Telephonie der Zukimft. 

(Vortang des Hofralat r. Bsrtk, galuItaB In der Plenarrflnammlimg d«a alsdsHteterrsteblsdMn Q«ir«bs- 

vereines am 12. jliiner d. .T ) 

Der Vortragende wie« zitniichst auf die 
eigentfimliche Tatsaclic liin, daß ülier keine 
Kinrichtuug des modernen Verkeiir*»leben8 
so viel und so bitter geklagt wird, wie über 
das Telephon, und daß trotsdem dieses fast 
als „Marterinstrument der Neuzeit" hinge- 
stellte VcrBtUndigungamittel gleichzeitig 
immer mehr niid mehr zum unentliehrh'chen 
Hediirfiii» aller Kulturvölker wird. Da kIiIi 
nun difsu Erscheinung nicht nur bei uns, 
sondern so siemlieh in allen f Jhidem geltend 
macht, so Iftßt dies wohl auf tiefere, in den 
weiteren Kreisen wenig bekannten Eügen- 
tOmlichkeiten dieses Verkehrsmittels ge- 
legene Ursachen Beidießen, deren mögUchat 
(iKjcktive Krörteriniix sich der Vortragende 
zur Aufgabe machte. Zunächst schilderte 
Hofrat V. Barth an der Hand einiger sehr 
lehrreicher statistischer Tafeln den rapiden 
Aufschwung des Telephon wesenx, das ein 
Alter Ton Icaum dreißig .lahren aufweist. 

In Hezug auf die .Aunbreitung der 
Telejdionlinie stehen die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika an der Sjtitze, wo schon 
im Jahre 1880, also au einer Zeit, als in 
den europftischen Lindem sich nur einige 
Gelehrte luul Ingenieure mit der neuen Er- 
findung beschäftigten, bereits Ki4.<KM>, im 
Jahn- !'.♦().') aber nieht weniger nh l.S()l).(MH) 
Telephone in Betrieb standen. I)ieH.fm Tele- 
phonlande par excellcnce kommen am 
nächsten Deutschland (560.000), England 
(180.000), frankreicfa (130.000). Ähnlich 



rangieren die Staaten hinsichtlich der Aua- 
dehnung der I^eitungHuetze für den Feru- 
veikclir. In Bezug auf das Verhältni.'* der 
T( l< ph< Iiiabonnenten cur Bevdlkerungszalil 
steht dagegen Schweden obenan, wo bereits 
jeder fünfzigste Einwohner ein Telephon 
besitzt. Ebenso machen auch die Amerikaner 
inid Schwellen di n irlativ stärksten (lebrauch 
\ OH ihit'ii 1 «dr|ilioiu'n, da tlort 54, bczw. 
40 tieapräciie auf den Kopf entfallen, 
während diese Zahlen in den übrigen LSndem 
von 17 bis SU 2 abnehmen. 

Daß Torlftufig Osterreich auf diesem 
Gebiete gegen andere Staaten nocdi sehr 
im IJück^itand ift, ist nach ilofrat v. I5artli 
auf den rnistatid /uriickzuführen, daß hier 
bis vor Kurzem für Telcpiionzwccke die er- 
forderlichen Geldmittel allzu knapp bemessen; 
waren; nachdem aber jetst diese fiBr Oster^ 
reich gewiß sehr wichtige Frage, dank dem 
Entgegenkommen der FinanzvcrAvaltnng, 
endlich und liofTentUeh für immer im gfin- 
erledigt crßcheint, werden auch 
Anlagen 



stigcn Sinne 

die Österreichischen Anlagen nunmelir ,iu 
raschem Tempo und gerade in einer Zeit 
zum Ausbau gelangen, in der die Fenis|Nreeh- 

technik bemüht ist, mit neuen Mitteln die 
Verv<)Ilk<immnung de» Telejdi' uliel i i« hcfi 
an/nl»ahnen. l hergehend zu den t^H■hni^lL•h^'n 
Schwierigkeiten, die sich eineiu klaglohcn 
Betrieb zunächst im intcrurbauen Verkehr 
entgegenstellen, bespricht Hofirat v. Barth 
in Überaus klarer Weise die Ursachen des 
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hKufigen Yeifageni der Ventlndigung auf 
gPDfl» DÜtlUiMli und erkllrt diet damit, 

dftß im praktiBchen Betriebe mil lo hyper- 
«mtlHndlichen Präzisionsinetruinenten, wie es 
die Telephone sind, gearbeitet werden muß. 
Der Vortragende scliioii diesea interegsante 
Käpitel Uber den interUrbanen Verkehr mit 
der Ventdbiftiiig, daß die gerechtfertigten 
Klk^n über mitunter mangelhafte Ventln- 
digung und Aber an lange Warteaeiten von 
Reibst versturaraen werden, wenn einmal der 
Ausbau des Netzes den Bedürfnissen den 
Verkehres entsprechend vollzogen ist, wuzu 
ja jetat bei dem warmen bttereait, das der 
gegenwärtige. Leiter des Handelaministeriumt 
Graf Auersperg allen seinem Reaeort unter- 
stehenden VerkehrB/.wci^en widmet, gegrün- 
dete Aussieht vorhanden ist. 

Auf die Verhiiltnisse in großstUdti-achen 
Netzen übergehend, bemerkte der Vor- 
tragende vorersti daß hier die Leitungen 
sowohl in Besug auf die Betriebsdoherheit 
als auch in Okonomiacher Beaiehung heute 
schon den weitgehendsten Forderungen 
entsprechen. Soll aber die Telcphonver- 
waltung den beretliti;.,'tf'n Aiiapriiehen der 
Bevölkerung bei NcuanschluHucu, Überaied- 
Inngen ete. prompt entsprechen können, so 
mOssennatarÜch^namentliehingroßstidttschen 
Netzen, jederzeit genügend Geldmittel nur 
Verfügung stehen, um das Leitungsnetz den 
jeweiligen Bedürfnisaen gemäß stetig aus- 
bauen zu können. Die I lau])t8chwierigkeiten 
bilden in großatiultiHcheu Netzen einzig und 
alldn die Zmlraleinriohtungen. An der Hand 
einiger eigens fUr diesen Vortrag angefer- 
tigter Modelle beschrieb Hofrat v. Barth 
diese komplizierten Einrichtungen vom ge- 
wöhnlichen I)i)[>j»eIfii hiiuruuHelialter bis 7.11m 
modernsten Zentralbatterie.>*yt*t( n» und oriir- 
tertc sodann die heutigeu gewiß ula Meister- 
werke der Technik au beseichnenden Zen- 
traleinriohtiuigeB und deren betriebstechnische 
und ökonomische Verhältnisse. In betriebs- 
teehuischer IIin.«icht ist der Umstand, daß 
das die Klinkeu eüintlicher 'iVilnehmer einer 
Zentrale euthaltende Multipelt'eid in seiner 



Konstruktion von der Körpergröße unserer 
„landcsfiblichen" Telefdionistinnen abhtogig 
ist, von ausschlaggebendster Bedeutung. Dm 

dieses Multipclfeld aus anderen gewielitigen 
(«nindeii möglichst viele solcher Klinken 
cntli|ilten soll, müssen letztere so geiialten 
und einander so nahe angeordnet werden, 
daß dadurch allein schon sahlreiche Quellen 
von Störungen gegeben sind. Abgeeehen 
von den auch bei der präzisesten Fabrikation 

nnvenneidliehen technixelM'ti Feldern erfreben 
sich hierdurch leicht Irrtümer in der Mani- 
pulation. Irrt sicii eine Telephunistiu aber 
beim Stöpseln oder Prüfen in der Wahl der 
▼or ihr liegenden winiig kleinen Klinken, 
was ihr bei der Raechheit, mit der sie alle 
Manipulationen vollziehen muß, bei vidlster 
.\uf1nerk0an1keil Helbnt mehrere Male im 
Taije passieren kann, ho ist eine Fehlver- 
binduug, ju selbst die 'iVenuuug eiues an- 
deren Qe^rftches unvermeidlich. Bedenkt 
man nun, daß auch Abonnenten ihrerseits 
ziemlich hKafig Aolafi zu Mißverständnissen 
geben, daß überdies in einer solchen Anlage 
tiij;licli lluiidorte von Arbeitern im Lcitungs- 
iict/, inifl in den Zentralen bescliiif'tigt sind 
und natürlich auch 'beim geringsten Ver- 
sehen Störungen hervorrufen, so wird wohl 
angegeben Werden mfissen, daß unter diesen 
Umständen ein vollkommen klagloser Betrieb 
nicht möglich und auch bisher nirgends er- 
reitrlit ist. Daß speziell Wien ein vorzüg- 
liches liokaltelephon besitzt, das au Ciüte 
nur \ou Amerika übertroffen wird, weil dort 
bei vier&ch höheren Tarifan die. Arbeits» 
pl&tze schwächer besetst werden, geht wohl 
daraus hervor, daß hier täglich 300.000 Vor» 
bindungen bewirkt werden, von denen im 
ungünstigsten Falle tjfKlo, also 2 Prozent- 
aus irgendwelchen Ursachen niißirlückcn. 

In tinanzieller Hiusicht besit/cu dagegen 
die jetzigen Zentralsysteme dien nnbeetrit- 
tenen Nachteil, daß die Betriebskosten 
namentlich infolge des kosti^pieligen Ver- 
mittlungsdienstes zwischen den Zentrab-n 
untereinander mit zunehmender (Jröllc «les 
Netzes und verUUltnisiuUßig rasch wachsen. 
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So entfallen f»ec;on wältig in Wien bei 
20.000 Abonneateu 81 Krunen reine Be- 
triebskoaieii aaf einen Teilnehmer, bei 
lOaoea AbiNUMBten würde die«»' S«aiiiie 
«bar feh<Mi 106;76 fironen «luaMlmi. So 
leistttngafilbig daher die modernen Systeme 
Bind, eo macht sicli «loch in Fachkreiaen 
itniner luclir die Kikt-nutnis geltend, daß 
init diesen Mitteln eine klaglose Entwicklung 
der Stadtnetie Aber eine gewiaae Gteiise 
hinme nicht so erwarten ateht. Wie dem 
absnheUen sei, darttber aind die Fachleute 
vorlänfig noch nicht ganz im Keinen. Einer 
Bei^^^ bemüht man sich, dnrch die erst vor 
Kurzem erfundenen Transfer-Systeme eine 
Vervollkommnung des lokalen VeriLehrea 
durch voUitlndiige Trennung des Abfrage- 
vom Verhindnngadicnat ananbahnen; andern- 
iaMa Terspricht man ocb vom maschinellen 
Talephonbetriobe eine weitgehende Verbe«- 
»ernng den Tolephondienstes. \on dieser er- 
hortt auch Hofrat v. Harth eine radikalere 
Abhilfe, weil da zum mindesten alle jene 
St«f«ngen «egiatta^ die bei der nanneikn 
Beaorgung dea Dienvtes OBTermeMlieh rind. 



Mit Hilfe sohr nett arbeitendei- Mudelle gab 
nun der \'ortra^ende eine aoachauUcbe JXaP* 
atelluug des ao kompliaiarten.Batrnbea eiaiar 
antoniaftiaeheii Zentnüe, wobei er aber wht 
mehr die in der Veranehaaeiatralc Berg g a n 
angewendeten Strowgerschen ychaltungen, 
sondern ein auf Grund der Wiener Erfalt* 
rungen vom Buurat Dietl entworfenes System 
zugrunde legte. •. .-. . '' 

Heirat v. Barth leUofl aäina mitnaflet* 
ordendiobem Batfa!! anigenommeaan. ' Ana- 
führungen mit dem Wunsche, daB es, wia 
vor acht Jahren, gelegentlich des Umbaues 
der Wiener Telephonaiilni^e auch diesmal 
gelingen nii'ttio, diese Milliouentraf^e (die 
Zentraleinrichtungen allein werden bei 
einem Stande Tan lOOlOOO Abonnenten — 
und diese Zahl dürfte Wien in aehn Jahren 
erreieben — aiilca 18 Millionen kosten) in 
einer filr das Publikum und die Verwaltung 
gleich befriedipfenden Weise zur Lösung zu 
bringen. Die Austuhrungen des Vortragenden 
worden durch Demonstrationen and Licht- 
faflder eigloat 



Komprimierte Luft als Isolator. 

Beobaebtem ist kon- bei 42 KV und ö^atm. ecreiebi. iBei 44 ataU 

ist die Durohschlagapannang ein .Masamnaiy 

und zwar 57 KV. Die Art der Befestigung 
dar Elektiodcn beeinflußt die lie«ultat« 
wesentlich. Man kann sich dies erkliü'eu, 
wenn mau berücksichtigt, daß die Befes- 
tigungen aus isolierendem Material getuaohi 
amd. Die DielektriaitiiiakeMtMi*« diaaaa 
Ifatedalea ist größer ala Jie dar« Laltv dar 
eldctroatatiaehe Flux wird daher -aiun Teil 
»einen Weg durch dieses nehmen und die 
kritische, elektroatatische KraftlinieudichtÄ 
in der Luft zwischen den l'Uektrodm, welche 
den Durchschlag bedingt, htuigt ab von der 
GrSBe desStrenfeldea durch das ftafastigiings- 
material. Ana den Comdi-V«MuehaD . l aasaa 
sieh folgende Gesetze ableiten: 

1. Bia au Drücken von 10 bis 12 ate; 



Von 

sUtiert wordatn« daß die Darchaehlagapannnng 
in LnHb von Druck und Temperatur, das 
heißt von der Dichte abhängig ist. Hvan 
ließ in seinem Laboratorium auf der (Nirnell- 
Universität eysteraatiöcli Versuche darüber 
ausfübreu. Der Apparat bestand aus einer 
MetaUkamaMT, welahe die Funkenatreeke 
enthielt und walcher Praßluft aogefilhrt 
wuffd». Bei Nadelelektreden ergaben sieh 
folgende Resultate: DieDurcbschlagsitnnn un^' 
bei konstanter Funkenstrecke als Knnktinn 
de« Druckes ergibt bis zu « inein Dnu ke 
von etwa 10 atiu. einen pruportioualeii \ er- 
bui£ Dann steigt die Kurve aehwingungs- 
artig an einem HOobatwert und 9dh dann 
langsam «iadsr ab. Bei einer Fonkenlinge 
yoU: j6y4 mm Yrii4-4>a Proportiopatitiltsgrenae 
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iVt die Durcheclilagfestigkeit der Luft direkt 
])i oportioQAl der Dichte. 2* Unter sonst 
giejeheo Bedingungen Wii-d die Darchsehlug- 
grense von der Bildung elektrostatiicher 
Streufelder beeinflulJt. 3. Das Elektroden- 
inaterinl ist ohne Einfluß. 4. Hei atmos- 
phärisciiein Diticko ilndert sieli die Diirch- 
tchlagspauniitig nicht proportional luit der 
Fankenstreekenlänge, •ondern ist u&mo 
grSfler, je kleiner die Entfernung ist. 

Neuerdings wurden die Versuche mit 

Kugeleloktroden von 2 — 3 mm Durchmesser 
aus Aluminium wiederholt. Bei diesen Ver- 
suchen wurde die Spannung durch einen 



Autotranefüi mator auf der Niedeis)iaiiiiunpB» 
Seite des Hinauftransformators stetig ge- 
steigert Und der Durebschlsg dnreh daa 
Ans{»reehen eines adbsit&tigen AussehaJtera 
im PrimirkreiM konstalieiit 

Die Messung der Hochnpannung erfolgte 
mit finor jjfowiihnlichpn FiinkfURtrccke. f!» 
ergab sicli ein proportionaler \ erlauf bis zu 
einem l)rucke von 14 atm. und 70 KV, 
dann stieg die Spannung immer langsamer. 
Kohlenoxyd isoliert um etWa 20**/« besser 
die Luft. Die Isolierung von Transformatoren 
durch Preßluft als £rsatB fUr <">| ist fUr 
normale Typen nirgends gerechtfertigt. 



Die Niitzbiiniiuehung 

lU'i der am 2."). November 190') er- 
folgten Krotfiunig deK ueiieu techiiisch-ehe- 
mischen instituta der königl. technischen 
Hoobselittle zu Berlin-Charlottenburg hielt 
der Direktor des neuen Institutes, Geh. 
Regicrungsrat Professor Dr. Otto N. Witt, 
einen f<'s.«ehiden N'^rtra^ über die Nutz- 
barniacining de« Luftslii kr^tcitfeiJ. N'aeli der 
qUsterrcichischcn Uhemikei Zeitung^' führte 
der Vortragende u. a. fulgeddcs aus: 

Dieses Problem gehört ausschlielibch 
dein XX. Jabrirandert an und Überflügelt, 
wie der Vortragende ausfiBbrte, an Kühnheit 

des Oedankens und Oritße der /.n i^cwAr- 
tigenden F(dgen so sehr aHe« l»i«ber von 
der chemipclien Technik Vollbruclite, daß 
man in liezug auf diese Krnuigen.sciiaft 
wohl bereohti^gt ist, von dem größten 
tecliBisch'Chemiachen Probleme unserer Zeit 
und den ersten AnfUngen einer endgfltigen 
LSsung derselben zu 8j)ieehen. 

I >ie ( !nni<Ilai,M'n dieses l'rol)lenis «^[reifen 
bit* in die Kindheit der ehemischeu Wissen- 
achaft bis ins XV'llL Jahrhundert zurück, 
indem bereiii Henry Oavendish im Jahre 
1781 bewies, daß auch der reaktionstrilge 
Stieksioff unter bestimmten Verhllltnissen 
verbrennungsIMiig sei.- Vor noch nicht langer 
^it kam man aur ^ifisicbt, daß der ge- 



des Jjurtstickstottes. 

sanile Stiekstiiff auf unserer Erde durch all- 
mälilii lit' < '.w (iatiuii (b»H i^aftstieketottcH ent- 
staudeu ist. Nun lumdelt es sich durum, 
diesen natfirlichen Vorgang künstlich naeh- 
auabmen, da die Natur nur so viel 8tiok- 
stoflFverbindungen (Anunnniak und Salpeter* 
saure Salze) liefert, als die Pflanson not- 
wendig brauclien. 

(Quellen für dies«' StickstoU verbind'mpen 
sind einerHeit» die eiiiienisehcn Lsigcr natür- 
lichen Salpeters, andererseits die Destillation 
der Steinkohle; ftlr beide ist in absehbarer 
Zeit eine Erschöpfung unausbleiMich. Uner- 
schöpflich ist dagegen der freie Stickstoff, 
aus welchem die utniOR|di:iriKehe Luft zu 
vier Künfleiu lie-tebt. Dersellte zeichnet 
sich durch große lieaktionsträghcit aus, 
doch sind seit längerer Z&t Beobachtungen 
bekannt, auf Grund deren Versuche mir 
Überf&brung des LufltotickstoffeB entweder 
in SalpeterHÜure oder in Aramoniakderivate 
miii^licb erscheinen. In letzterer Hinzieht ist 
durcli die ErfindunL^ des Kalkstiekstolfes 
durch Frank ein wichtiger Schritt getan 
worden. Das Fränkische Verfahren besteht 
in der Einwirkung reinen Stidcstoffes auf 
die Karhide der Erdkalimetalle. Man wandte 
zuerst Rarvuiukarbidc an imd ging sodann 
auf daa leichter m (jcachaffende ^aUiuni: 
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karbid über. Die Kai-bide absorbieren erhitzt 
den iliiK'ii /.u;;i führten .Stirketoti' und gehen 
in die Metallsalze de« ( .'vanauiida über. Dem 
Kr^bodeu zugesetzt, zerfällt dieses nach 
kunter Zeit, wobei licb Ammoniak abspaltet 
Dieeea Eabduiii<^anamid- iajt der tos der 
Berliner Cyanid-Oeäcllächaft in den Handel 
gebrachte Kalkstickstoif. Die Grundlage für 
dieses so überaus wiclitige moderne Dünge- 
mittel bildet, wie schon erwähnt, da» Kal- 
ziumkarbid. Letzteres erfordert zu seiner 
Daretellaiig große Mengen elektriseher'Ener« 
gie. Damm aind derartige Anlagen nur dort 
denkbar, mo liodoutende Wasserkräfte zur 
Verfügung stehen. Außordcni ist eine brauch- 
bare Methode der Abscheidung des Stick 
stuti'es aus der Luft hierfür ein Erfordernis 
nnd da dQrfIte die von Linde eingeftbrte 
Abscbeidung dareh fraktionierte Destillation 
der Lnft gute Dienste leisten. 

Sowohl für die chemische Industrie, 
als auch für die Landwirtschaft wichtiger 
sind jedoch die Versiiclie der direkten ' >xy 
datiun des iStiiikstotics mittelst des ihn um- 
gebenden Sauerstoffes su Salpeters&ure. 
Diese Oxydation |^bt unter Anwendung be- 
deutender Energien — elektrisdie Ent- 
ladung und Verbrennung von Waaserstoff 
— vor sich. 

JSeit Beginn des neuen Jahrhunderts 
sind große Anstrengungen gemacht worden, 
eretere Reaktion tecbnisch an verwerten, 
doek kann auch dies, da der erfordeiiiche 
Energieaufwand sehr groß ist, nur im An- 
scliliif3 an biüigc Wasserkräfte geschehen. 
Die erste derartige Anlage wurde am Niagara 
errichtet, konnte »ich aber nicht halten, da 
sieb die Apparate als ungeeignet erwiesen. 
Ein ähnliches Schieksal hatte ein sehwei- 
seriscbes Unternehmen. 

Große Erfolge lassen i<ich mit dem Ver- 
fahren erzielen, das Prot". < 'hristian liiikc 
land ( ( 'liristiania) und Ingen. S. Evde an- 
wenden. Der Flammenbogen eines niclit 
sehr hoch gespannten Wechselstromes nimmt 
niittHch die Form einer Scheibe an, wenn 
er in einem magnetischen Breide gebildet 



wird. Statt eines einzigen heißen Flauimen-' 
bogeiis entsteht eine Reihe von nach zwei 
liichtungen fliehenden Flammen, die eine 
erhebliche Ux^'dation des Luftstiokst.oti'e^ 
vernmcben. . Die beiden Qenaonteo weadflS' 
dieses Ei^ebnis sur - technischen G&Tnnitqn^r 
von Sulpetersiiure und ihren Selsen aa. Das 
Birkeland-Eydesche Verfahren gestattet io/ 
relativ einfachen Apj)araten die Verarbeitung 
so grolier Energiemengen, daß die gewon- 
nenen Salpetersäui'ot^uantitttten eine fabriks- 
mäßige Anwendung .der. Methode zulassen. 

Die enormen Wasserkräfte, wellte in 
Norwegen zur Verfügung stehen, kommen» 
iiatiiilicli dem Linternehmen, das in den 
Iliinden eines Syndikats liegt, zugute und 
verbilligen den Vorgang ungemein. Die dem 
Öfen von eigenartiger Konstruktion- ent^^; 
strOmende elektrische Luft ist ein Gemisch 
von unverbrauchtem »Sauerstoff und Stick», 
stotf mit kaum 2% Stickstoff. Letzteres geht 
in Stickstofftetroxyd (sog. Untersalpeterailure) 
über. Mit Wasser gibt diese Salpetersäure 
Stickoxyd, das wieder in Stickstofftetroxyd 
übergeführt wird. Der bald störend wirkenden 
Verdfinnung der au verarbeitenden Gase 
wird durch sinnreiche Abkühlung in eigenen 
Ab«orpti(»nsanlagen entgegengewirkt. Die 
gewonnene Salpetersäure wird mit Kalkstein 
neutralisiert; das erhaltene Kalziumnitrat 
hat jetxt schon ao vielfache Anwendung 
gefunden, daß die Nachfrage das Angebot, 
bedeutend Ubertrifit. Dem in Norwegen, und 
zwar zu Notodden zur Ausnutzung der be- 
schriebenen Erfindung gebildeten Svdikat 
stehen Wasserkräfte im ( ie.'<amtbe trage von 
über 40<).(KKj 1»S zur \ erlügung, welche 
nach und nach in den Dienst der neu ge.-. 
achaffenen- Industrie gestellt werden aoUeut . 
Die Fabrik zu Notodden hat schon eine 
tägliche Produktion, die den Betrag von 
ir»(K» Kilo reiner Salpetersäure über.-^teigt. 
An dt r raschen \ ergrJiÜerung dieser Anlage 
wird gearbeitet. Das schon vorhin erwähnte 
Ealziumnitrat ist abDüngemittel ftir P^aauen , 
dem Ghilisalpeter nicht nur ebenbürtig, 
sondern in inancher Hinsicht noch Uber- . 
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legen. Die Möglichkeit der NciiHr{i;;|i{ting 
einer derartii^cn Industrie beniht wetzen tlich 
auf der groUen Billigkeit der Wasserkrätte 
in llorwegciii welche es gestattet, die dek* 
tritdie PfcrdAnfl pro Jahr tnm FMm tou 
K 14 an ji^irinneB. Bei Hentelhing elek- 
trfteher Energie mit Hilfe von Kohlen, 
iMvlohii -flieh weit teurer gestaltet, wäre die 



künstliche Oewinnunjj von Salpeter zu kon- 
kiirrPii/.fiilii<r«Mi Freipon rwcU iincli diMii l»e- 
schriebenen neuen Verlaliren noch niciit 
möglich, dooh ilehl so erwerten, deO die 
junge Indtiilrie alek weiter vervoHkomnmea 
und «ehKefllieh imatude sein wird, den Qe> 
■amtbetrag unsere« BedarÜBe an gebandeaem 
Stickatoff stt decken. 



EiupJmeii- Lokomotive für 20.000 Yoit. 



Die kSaiglich aehwediaehe Steataeiaen- 
bahh unternimmt bekanntlieh seit Juli ll>05 
auf der Strecke Tointeboda-Värtan bei 
.Stockholm eingehende Verouche mit elek- 
trisch angetriebeneu Vollbahu - Fahrzeugen. 
Diese Versuche verdienen vor allem deshalb 
bindere Beachtung, weil aie ala Voratudien 
ftlr die vom Staat auf aeinen aKmtliohen 
Linien geplante Einführung dcH elektriachen 
Betriebes aufzufassen sind. Kenierkenswert 
ist aucb, daß liiorbei ausgciilielilicli ein- 
phasiger Wechselstrom (25 Perioden) in Ver- 
bindung mit Kommutator-Motoren zur An- 
wendung kömmt. Die dieaen Zwecken 
dfenenden Betriebamittel, deraeit atm 8 
Lokomotivea nnd 2 Motorwagen bestehend, 
wurden teils von zwri deutschen Häusern 
(Allgoineine Klektrizitiits (Gesellschaft und 
isiemens-iSchuckertwerke Berlin), teils von 
der Britiab Wcattngbouae Co. be/ugen. 

'' Im' Nachatehenden aeien einige Einsel- 
heiten Uber die von den Siemens-ScLuckert- 
werken gelieferte Vullbahnlokomotive mit- 
geteilt. 

Diese l.ukomolive hat ein (Jr«wiclit von 
36 Tünnen und ist vorerst bestimmt, (jiiiter- 
afige mit Qeacbwjildigkeiten bia 45 km pro 
Stunde in der Ebene und von ungefiüir 
24 km pro Stunde in .Steigungen von 10%(, 
zti beiordern Es ist auch vorgesehen, die 
Gesehwindigkeit später durch Änderung der 
Zahnrad Übersetzung auf (35 km pro Stunde 
SU erhöhen. 

Die drei, aftmtUcb ala Triebaohaen aua- 
gebildeten Achaen aind feat und haben Ab- 



atlnde von 1*7 beiw. 2-8 in. Die Treibrider 
haben 1100 mm Durchmeaaer. Der aus 

Blechtrilgem mit krtlfligen Querverbänden 
gebildete und mit Walzeisen-Kopfstücken 
verbehene Tragrahnien ruht mittelst Blatt- 
federn von 1200 mm Länge, die durch 
An^leichahebel miteinander verbanden aind, 
auf den Achaen, die bei einem Durchmeaaer 
von 150 nun für den «Schalt bezw. 110 mm 
für die Schenkel aus bestem NickeUtahl 
hergestellt sind. An den Rahmenenden sind 
normale Zug- und Stolivorrichtungen, sowie 
pHugartig ausgebildete Bahnräumer ange- 
bracht. Der durchweg aua Blech hevgeateÜte 
Aiifban, deaaen Lftnge 6400 mm bei einer 
Breite von 2600 mm betragt, enthält an 
einem Ende einen erhrditen, »llseiti^ gc- 
schlussenen Fiihrerstaiid von IliUO mm 
Länge. Dieser ist von zwei tSeiteutüi'en aus 
zugänglich und mit Dreh- und Sehabfenatem 
veraehen, welche einen freien Überblick der 
Strecke nach allen Seiten gewähren. 

An den Führeratand schließt sich ein 
kastenartipjer Vorbau von 12(X) mm Höbe 
an, in wolcliem außer dem Transformator 
und sUmtliclien Schalt- und iSicberheitsvor- 
richtungen auch noch die ap&ter erörterten 
swei Hilfrmotoren untei^bracht aind. Unter 
dem Lokomotivk.'isten sind ««»mit von der 
elektrischen Einrichtung lediglich die Mo- 
toren an<;ebiacht. Der Zutritt in das Innere 
dieses Kastens erfolgt durch Türen und 
Klappen an den Seitenwündcu, die von 
einem ringaumlaufenden Bedienungsgauge 
sngKnglieh aind. 



Digitized by Googh 



— 33 — 



Über der Ifitte des Kastens ist vom 
Ftthrentande m gfleieher Hshe. loit diesem 

(Ö500 mm von S. O.) bis an das andere 
Ende der Lokomotive sich erstreckeiiil, ein 
schmälerer Aufbau angeordnet, welclicr zur 
Einführung der Hoehapannungsleittiug und 
der Kühlluft sowie ala Stütze ftir die Strom- 
abnehmer dient. 

Als Brenee kommt eine selbsttätige 
Luftsaughremsey Bauart der Vakuum Brake 
Co.. London, zur Anwenduni:^. Dn- Antiicb 
der 12 Bremsklötze, die einen liieiiisdruck 
von 80**/o des (iesamtgewichtes au!<iiben, er- 
folgt durch zwei Bremszylinder, die mit 
^em im Vorbau ontergebraobten Hilfsltifl' 
b«b0l«r Terbwidem und unter einer Banic 
im Führcrranm eingebaut sind. Der Brema- 
Bchieber iHt mit der Sehnltern-elle fiir den 
PtinjH'iiiTintor auf der gleichen Welle aiij^e- 
braclit. lu der Stellung de» BremBgrirtVs 
„ßrensen loe* lanlen die Kwei nnmittelbar 
von einem 7 PS-Reibensehliiß-Hotor ange- 
triebenen Kapse^umpen (von der bekannten 
•Bauart der Siemens-Sehnckert werke) mit 
voller Geschwindigkeit und ytellcu dabei 
die erforderliche Luftleere in der liaupt- 
loitung und in den Behältern her. In der 
Strang „Fahrt* laufen die Pumpen mit 
halber Umlaulsah^ um bei vorhandenen Un- 
diehtheüen der Bremseinriehtung die Luft- 
leere aafireeht zu erhalten, in der Stelhmg 
„Bremsen'' wird der Motor ab;.^eöclialtet und 
die ILuijitleituni^ mit der A iilienluft ver 
banden, iui Fuhrerraum sind ferner noch 
ein -ButlUftungsventÜ ftür die Bremssylinder 
und das Handrad einer Spindelbremse an- 
geordnet. Die beiden vorderen RXderpaare 
der Lokomotive sind mit ^^andätrcuern ver- 
sehen, die durch. eine llebelanordnung be- 
dient werden. 

Was nun die elektrische Einrichtung 
betrifft, so sei zuerst aligemein bemerkt, 
daS hier Kommutatoren fiBr Niederspannung 
in Verbindun<^ mit einem regelbaren Hooh- 
spamjungs-Transformator fiir die gesamte 
Leistung zur Verwendung kommen. 

Der Antrieb der drei Triebachsen er- 



folgt durch je einen kompensierten Baihen- 
sohlufimotor von ähnlicher Bauart, wie 
solche bei der Einphaseubahn Murnau-Ober- 

auimergau verwendet werden. Die normale 
Leistung der für iVIO Volt, 25 Perioden ge- 
bauten Motoren betrügt je 110 l'S und bei 
der gegenwärtig eingebauten Übersetzung 
von 1:6 entwiekeb die drei Motoren eine 
hSehste Zugkraft vnn 0000 kg an den 
H.'ldern. Die Zahnradschutzkasten wurden 
gleich so atisj^ebildct, um fiir die eingangs 
erwiilmte höhere Geschwindigkeit den Ein- 
bau einer L'hersetzung 1:3 zu ermöglichen. 

Der, wie schon erwähnt, im Lokomotiv- 
Vorbau untergebraehte Transformator ist 
fttr eine normale Leistung von 300 ETVA 
gebaut und als <3ltran8formator ausgebildet* 

Der jsrimiire Teil desselben iet fiir ver- 
schiedene Spannungen «chaltbar und zwar 
für ÖÜUO, 7500, lü.OüO, 12.500, 17.500 und 
20.000 Volt. 

Einer der Hauptsweoke der Versuche 
besteht nSmlich darin, die Ghrenaen der 
Leitungsspannung festzulegen, bis zu welchen 
noch mit Riick.sicht auf die Fahrleitungen 
und die elektrischen Einrichtungen der 
Fahrzeuge mit Sicherheit gegangen werden 
kann und es wni^e an diesem Zveoke auch 
gleich in dem Kraftwerke eine Verfnder- 
barkdt der Betriebsspannung innerhalb der 
oben angegebenen Größen vorgesehen. 

Behufs der erwälinten ITmschaltbarkeit 
ist die Priniilrwickelung dea Lokonrntiv- 
Transfuruiuturs in acht. Schaltspuleu von je 
8500 Volt unterteilt, . welche in ent- 
sprechenden Gruppen neben und hinter- 
einander geschaltet werden können. In jeder 
Cjiruppierung nind Hämtliehc Schalts})ulen in 
Tätijjkeit, so dsüi alle Windungen sfeta voll 
ausgenutzt bind. Die Umschaltung selbst, 
die natürlich nicht während des Betriebes, 
sondern nur am Beginne eines neuen Ver- 
sttchsabschnittes vorgenommen zu werden 
braucht, erfolgt in einfacher Weise mittelst 
Klemmstrcifcn auf einem Schaltbrette, 
welches im 'Pransformaturgchäuse . selbst 
untergebracht i^t. 
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Der sekundäre 'l'cil des Traiiäforuiatura 
enthalt eine Huuiitgnippe und mehrere 
Sehaltapulen, mittels! weteher die Motoren- 
spannung von 160 Volt hi» zu 320 Volt in 
acht Stufen zu 20 Vi»lt geändert worden 
kann. Außerdem sind noch zwei AnsuhiUsse 



von 12ü bezw. 240 Volt vorhandeu, erstercr 
flir die Beleuchtung und Heiaung der Loko^ 
motive und fUr den Bekieb der Uilf»-^ 
motoren mit halber Spannung, letsterer fOr 
diesen Betrieb mit voller Spannung. 

(SeUna folgt) 



Das Leitungsvermögen des 

über das spezifische Leitungsvermügen 

des l^cnzins und des Wassers hat M. Boaulard 
inchrfache Versuche angpstpllt und hierüber 
der Pariser Akademie der Wissenschaften 
Mitteibuifjj i^emacht. 

Wir eutnehiucu hicraue nachstehende 
interessante Daten: Nach der Hypothese von 
PoisBon-Mossatti beBtlgtich der Beschaffenheit 
der Dielektrika, .velehe Hjrpotho««^ aiieh 
Füraday adoptiert liattc, kann mau sieh ein 
Dielektrikum .uh einer l'iizabi vnii kii-^el- 
fürmigen Maßetciichcu besteheud denken, 
welche Teilchen jedes fttr sich gut leitend 
sein kann, die jedoch derart in einem Nicht- 
leiter eingebettet sind, daß, wenn diese» 
Dielektrikum in ein elektrisches Krafüinien- 
feld ;x*'biaelit wird, «io «ieli polarinioren. 
AVenn man iiiui nacli PitisHon die wi ihsel 
seitige Induktiuuswirkuug der Eiu/.elleiieheu 
anf einander TemaohlSssigt, unter der An- 
nahme, daß die Emselteilehen genttgend weit 
von einander entfernt sind, um aufi inantlc r 
reagieren zu können, so ist es einleuchtend, 
dalJ die Hielitiing der elektro-!tatit<e]ien P'i 
iarisatiou jedes einzelnen Kugelteilcheus be- 
ständig mit der Uichtung des Induktions- 
feldes sich parallel au stellen trachtet und 
daß infolgedessen das Dielektrikum sich im 
Gleichgewicht befimb t. ui lrln' iniim r .-riue 
Lage sei gegenüber den Linien des jiolari- 
sierten Krafttelde.H; mit anderi-n W orten, es 
kann keinerlei iicwegung des Dielektrikunid 
platzgreifen. 

Nun zeigen aber die Versuche, daß dem 
nicht so ist. L. Qraetz und L. Fomm hieben 
eine Polarisationserscheinung be.selnieben, 
welche im Widerspruche mit der Fundamental- 



Benzins und des Wassers. 

Theorie von Poisson-BIossatti steht, u. sw.* 

Wird ein reijelmäßiger Körjtcr in ein gleich- 
mäßige» elektriijches Kraftfeld gebracht, 
derart, daß seine gcometrisehe .Axe zur 
Itichtung den Kraftl'eldes nicht parallel ist, 
SU erleidet er eine rotierende Bewegung, 
welche das Bestrehen hat die Axe desK9rpera 
zu der Richtung des Kraftfeldes parallel su 
Mtellen. Man kann sich leicht flberaeugen, 
daß dem so sein muß. wenn man der fol- 
genileu Krwiignng K'aum gibt. Dit; jiolari- 
sierten Kugelpartikeleheu des in das kralt- 
feld eingestellten Kiirpers wirken eines auf 
das andere und ihre Polarisationsaxen kennen 
weder untereinander noch mit der Richtung 
des Kraftfeldes parallel sein; die leitenden 
Kiigelclien — jedes« isnlicrt bcir.ielitet — 
sind nieht im < ib ii lig<-\vii lit ; jeden i^i riner 
Kiuzehvirkung unlerworlen und die ^Sumnle 
dieser Einzelwirkungen gibt eine Resultierende, 
welche das Bestreben hat die Axe des Körpers 
zur Richtung des Kraftfeldes parallel zu 
stellen. 

l>ei einem unregelmäßigen Körper wird 
die Kielituug der Pularisatiunsaxe gleiehfallg 
nicht übereinstimmen mit der iwiehtuug des 
Kraftfeldes; die Folge der wechsebeitigen 
Wirkungen der Kttgolehcn wird aber die 
sein, daß sie das liestrebcn haben wird, sich 
tuidiehst parallel zum Kraftfelde zu stellen, 
wobei zu bemerken i.nt, daß die Pulaririations- 
axe mit der Axe der griißieu Dimension 
des Kitrpers nahezu ttbcreiutitimmt. M. 
Beaulard hat diese Angaben L. Graets's 
zur Grundlage der Bestimmung der Dielek- 
trizitittskonAtante von Flüs.sigkoitcu ge- 
nommen. Zu diesem Zwecke wurde das sa 
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untersuchende Flflseigkeitsdielektrikum in 
ein kleines eirundes rJlas^^efiiß «jehracht; das 
zu vorwoiidendc elcktrischo KiaftfcM war 
ein solüliee Hertz'ucher Wellüu. Es wiird»' 
konstatiert, daß die freien £ntl*duugeti, 
welche beim Dielektrikun mOglich seui 
könnten, ohne Wirkuncj «ind; ebenso wurde 
©ine Misterefliä nicht konstatiert. 

Nur die Scll)8tinduktion der Drähte, 
welche die Klemmen der Induktionsspule 
mit dem Kondensatur verhiudcn und die 
Kapasitftt des letiteren kommen in Bedacht 
tind gestaMen die WellenlSngen su bestimmen. 
Auf Grund der erzielten Funkenstiecke 
kann das ert'ektive Potential bestimmt werden. 
Hierauf fulicnd Ijostimnite M. Heaulard die 
iiielektrizitütskuDstante dea Benzins bei 
Wellenlängen von 50 m mit 1'700 in 16 Ver- 
aaehen und mit 1*615 bei acht Versuchen, 



Bodafi ein Mittel von 1.667 resultiert. I^Ian 

kann annelimon. daß für diese Wellenliinfi^e 
das spc/.ilisflic I.ciluiijj^sveruiii^eM de.s I.cii/.iuH 
ein Minimum iät. Der Verfasser hat auch 
Wasser untersucht und zwar so reines Wasser 
als möglich und fand die Dielektrisitftts- 
konstante mit 11 "Ol, eine Zahl, welche be- 
deutend niedrif^er ist, als sie allgemein an- 
genommen wird. Dieser Tut erf^cliied ließe 
sich vielleicht auf die Einwnkungen des 
Polarisationsstromes zurückfuhren, die bei 
den Versuchen Beaulard's nicht aur Wirkung 
kommen, bei anderen Methoden jedoch- die 
Resultate beeinflussen können. Es ist noch 
7M henierken, daß nach d(Mi Arbeiten Drude's 
bei den gleichen WclUMiliingen (50 m) die 
Dielektrizitätskonstante geringer angegeben 
wird. W. 



Ausstellungsweseii. 



Eine Ansstelluiig der neneateii Er- 
tilldan^en in Oluiütz veranstaltet der ()1- 
luützer üewerbeverein im Jahre IMOl. Gegen- 
stände des Patent- und Qebrauchsmuster- 
achutses sowie Neuheiten auf den ver- 
Bchiedenen fachtechnischen Gebieten sollen 
dargeboten werden. .JDie Ansstellnng ist 



international. Anmeldungstennin bis 15. 
i'cbruar lUOti. Drucksorten beim Olmiitzer 
Üewerbeverein erhältlich. Nachdem dieser 
Verein m den Jahren 1892 und 1902 zwei 
glSnsende Auastellungen durohgefiHirt hat^ ist 
an dem Gelingen dieses höohst eigenartigen 
Unternehmens wohl nicht au sweifeln. 



Eingesendet* 



Aus der e 1 ektr o t ec Ii ui sehen In- 
dustrie. In der letzten Vorstandsaitzung 
des Vereines sur Wahrung gemeinsamer 
Wirtschaltainteresaeu der dentochen Elektro- 
technik unter dem V^)r.sitzc des Herrn 
Direktor Ad. Ilaeffnf'r — Krankfurt a. Main 
wurde unter anderem beschlossen, dem 
Hfichöt.ig das Ersuchen zu unterbreiten, 
den 594 des bürgerlichen (Gesetzbuches, 
laut welchem nach den Urteilen verachie- 
dener Oewerbegerichte der Arbeitgeber 
nicht berefsbtigt is^ bei Lohnsahlungen an 



ilie Arbeiter Abzüge l'iir l'abriksstrafen, 
Schadenersatsfordemngen , Beiträge au frei- 
willigen Wohlfahrtseinrichtongen etc, zu 
machen, hinsichtlich dieser Absttge fttr un- 
wirksam zu erklären, da sonst zu befürchten 
sei, (laß die I'aliriksdiszi|ilin und damit die 
Lri«tunu''^f!ilii>,'keit unserer Industri«^ unter- 
graben, sowie Heiteui^ der l'abrikanten den 
Wohlfahrtseinrichtungcn nicht mehr das 
frfihere Interesse entgegengebracht werde. 
Die Handelskammern und anderen wirt- 
schaftlichen Interessenvertretungen sollen um 
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die Uuterstützuüg der Eingabe gebeteu 
werden. — Der Sjrndikua Dr. Bfinier wnrde 
mit einer Auurbeitung Uber den eogenaiinten 

ESgentutnevorbebalt an Maschinen beauftragt, 

dein die §§ 93 und 94 dee neuon 1»(irgcr- 
lichen Gesetzbuchee entgegeneteheu. Hier- 
nach werden Maeebinen Bestandteile der 
Fabrikagebiude and können nicht Oegen- 
Bfand eines aelbstltaidigen Eigen tiunirecbtet 
anßeoatebender Personen bleiben. DemgemKO 
sind die jetzt noch vielfach üViIichen Ah- 
zahlunge- und LcihverträjL^e vor dem Gesetze 
ungiltig, w<w gelof^ciitlich versehiedener 
KonkursverfabrcD vuu den unteren Ge- 
riohten entsoliieden und vom Reichsgericht 
bestKtIgt wurde. Es sollen nun Mittel und 
auafindig gemacht werden, mittelst 
deren das Eigcntumsredit an den auf Ab- 
zahlung verkauften Maschinen gewahrt 
werden kann, olinc dalJ die be/.ti|ii:liehen 
Abmachungen gegen die Ucatiniinuugeu des 
bttrgerÜohra Oeeetabuehee Tentossm. Dem 
Herrn Minister fUr Handel und (bewerbe 
soll auf einen Erlass, betreffend die Durch- 
führung des Gesetzes Uber die staatliche 
Cborwnfhiin;; <>IfkfriF( li< r .\iil;ii;en, gcant- 
worU't werden, ilaÜ div Sieheriieitsvni sehriflen 
des Verbandes dcutacher Elektrutechniker 
allen behÖrdUehen Anforderangen ent- 
sprtohen und daher, nebst den su erwar- 
tenden Znsatabestimmungen, nach jeder 
Richtung hin geeignet seien, die Grundhigen 
für die staatliche Kontrolle elekf ri-icher An- 
lagen abzugeben. — Endlich wurde in Aus- 



sicht genommen, 4ie nächste Mitgliedirr- 
▼crsamnlnng dsa VereiBa in Nttraberg •tuw 
IXfiliuh der Bayerisohea Qewetbeausstellu ng 
im Mai oder Juni 1906 abanhalten.- 



l'rotest der Maurermeister gegen 
die IJese Ii 1 iisse den lt a ii iii e i h t e r ( a e 8. 
Aui kürzlich stattgcliuideneu Bauuieistertagc 
wurden Besohlttsse gefaßt, deren Verwirk- 
lichung den Ruin der lleterreiohiscben 
Maurermeister bedeuten würde. Zur Ein- 
leitung einer großen Protestaktion hat »ich 
nunmehr ein Komitee von Maurermeistern 
aus Niederösterreich gebildet, svelche» für 
Sonntag, den 14. d. eine Vertrauensmäuner- 
veniammlnng ins Hotel Savoy einbeiiell 
Diese Versammlung war aus allen Teilen 
NiederSsterreichs sehr gut besucht und 
faßte einstimmii; den Heschluli, lür den 
Monat Kebruar « ine grolie I'rotestversamni- 
lung der .Maurermeister aller Nationen Üster- 
reiche einaubemfen. Zugleich wurde be- 
schlossen, dem an gründenden Vereine der 
Maurermeister NiederSsterreichs in corpore 
beiantreteii iiu<l nach der Trotestversammlung 
einen \ erband der Maurermeistervereine 
( >8terreich.s ins I^ebeii /.u rufen. Anmeldungen 
zum allgemeinen österreichischen Maurer- 
meistertage wollen an das Komitee der 
Maurermeister NiederOsterreiohs, Wim, VI/1, 
Mariahilferstraße 81 (Hotel Savoy) gerichtet 
werden und werden die Teilnehmericarten 
recbtseitig versendet werden. 



(Theorie der Wechselstromzähler nach 
Ferraris'schem l'riuzip. Von l)r. \uir, K. 
M(ii<tk. Verlag von Ferdinand Euke, 
.Stuttgart 19u5.j 

Wo im Besonderen das Pauschalsystem 
nicht aar Anwendung kommt, bildet der 
Elekirizitätsailhler im Allgemeinen das 
Bindeglied zwischen l'rodusenten und Kon- 
sumenten elektrisclien «ätromes, and iwv 



in wirtschaftlicher Beziehung ein wichtiges 
Hiiideglieil, iudem dessen Aniraben für den 
Uezug und die H(>/alilun^ des elektrischen 
•Stromes die Jiasis bilden. 

Das vorliegende Buch hat die Beaohrsi- 
bung desInduktionsaAhlera naehFerrarii^sehsm 
Prinzip zum Gegenstände, welcher fiir 
Weehselstrom in Betracht kommt und dessen 
motorischer beweglicher Teil ein Kutations: 
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körper iät, der durok laduktiun' in Drehung 
vciaetst wird. 

Die Daratellusg der Vorteile dieeer 
KonstmktioD, bedingt durch die Ein&chheit 
des beweg^chen Xeilea, das Yfi-hnhen dieses 
Zählers unter verschiedenen Betriebsbedin- 
gungen, seine Theorie und die Erklärung 
der VeraucbsergebuisHe auf Uruud prak- 
tischer Beobachtungen bilden den Gegen- 
etand der grfiodlichen Abhandlung, die 
wir Jedem, der neb für diesee Gebiet inter- 
eariert, naie Beste empfehlen kVnnen. W, 

(Lee telegrapbes en Europe leurs etat 
actuel en 1905. Von Emil Ganrini Vertag 
▼on H. Dun od EL Pfnnt, Piwiii) - 

Der Atttor Ibhvt mil- dieser Arbeit dib 
neaeeten Einführungen im Telegraphenwesen 
der europiliflchen Staaten vor. Der Reihe 
nach werden die Teiei^rajihenlinien, die 
Apparaiennlagen <Blit/.8chutzvorriehtungen, 
Kommutatoren, Empfangaapparate, das 
Duplex- and MoH^plez'Bjfetem, die Beleie, 
Meee- nnd Verenehe^InstrnaentiB ete.)» die 
%vichtig«ten Telegraphennetze und schließlich 
die Simultan-Telegraphie und Telej)lionie 
besprochen. Die dem Texte beigedruckten 
23 Abbildungen erleichtern das VerstUndnis 
über das Funkttouierttn der beecfariebenen 
A]»parate. 

Oemebverrtindlieh geschrieben, * wird 
dns Bach allen Jenear gute Dientie leisten, 

welche fiir die Anwendung der Elektrizität 
ftir Zwecke der Telegraphte und Telephonie 
Interesse haben. W. 

(Hejen Bibliothek der anslindisehen 
Klaaaiker* Verlag des bibUographuM&en In- 
atitotea in Leipsig msd Wien)* 

So Tiele Literatnren man kennt, so \nele 
Völker kennt man. Dieser ^gehaltvolle .\ur- 
sprueh Karl» V. wird in un vt ij^nnglichcra 
Wert furtbeatehen. Glicht reiner und erkenn- 
barer tritt ms das Geistes- und Kulturleben 
der Völker entgegen, als in den Werken ihrer 
Literatur. Nirgends bietet sich uns ein 
besserer Maflatab für die Beurteilung des 




innersten Charakters, der Genilitstiefe und- 
des Ueistesduges der Nationen als in ihren 
Sehrillen. Diese stadierea, heifti mm dem 
Bon 'der Weltweisbeit sohttpfen. INe.be« 
rühnitesten Leistungen der NiAevdeutsoheB 
Schriftsteller finden sich in muster<^iltiger 
Übersetzung vereinigt in Meyers Bibliothek 
der ausliindistlicn Klaesiker. Hier «ind die 
Engländer und Skandinavier, die Fruuzusen, 
Italiener und Spanier, die Autoren des 
klassischen Altertums und des Orients in 
wuhlUberlegter Auswahl versammelt. Die stets 
in Form und Veranlaß des Originals herge- 
stellten ri)er8etzungen rühren von hoch- 
angesehenen Autoren her, deren Namen allein 
für die Trefflichkeit der Ausführung bürgen ; 
Wir nenen nur? Adolf Strödtnutnn, Karl 
Bartsch, Wilhelm Hertiberg, Heinrich ViehblT, 
Franz Dingolstcdt, Wilhelm Jordan, Karl 
Simrock, Robert Hanierling, Edmund I.obe- 
danz, Robert Prntz, Levin Scbücking u. a. 

0. 



Ein^elanj^te Kalender. 

(Kalender für Betriebuleitung und prak- 
tischen Maschinenbau 190Ö. Herausgegeben 
▼CO Hugo GOldner. Verlag von H. A. 
Ludwig Degener, Leipzig,) 

Dieses Jahr- «od NiMshsohlagebneh Ist 

auch in seinem nenen. Jahsgang, dem -XIV. 
seines Bestehens, niefat nur auf seiaar alten 

Höhe erhalten, sondern Much dem neiieaten 
Standpunkt der Technik entsprechend ver- 
bessert worden. Wie im Vorjahre aus zwei 
Teilen bestehend, erster Teil fOr die Tasche, 
aweiter Teil l&r den Arbeitstisch, erfuhr der 
Kalender Ergänzungen nnd Nenbearbeitungenr 
insbesondere in den Abschnitten des I. Teüea 
überliiemen- und Seiltriebe, Danipiniaschinen, 
Verl>rennungBmutoren und BeleuohtuBge* 
anlagen. 

Im II. Teile wurden die Abschnitte 
Aber BanstoffSi), Masehinentefle nnd Werk- 
seugmaschinen erweitert und die Beispiele 
aus der Praxis der einschlägigen Recht- 
sprechung fortgesetati ebenso fanden einige 
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neue bctnebsteohniaclie Ergolmipec, aameut- 
lich von Krat'taiiingon, Aufnalnuu. 

£« l«t «u0er Frage, daß dieser vorzUg- 
Höli« Kalender iik den Kreisen der Inter- 
enenten nü Freude be|;rfißt werden wird. 

W. 

( Kalender fHr Elektrotechniker pro 1906« 
Bearbeitet vou Heiiirich WeiftB. Verlag von 
Moritz Perles, Wien.) 



Dicker kleine Iinndliche Kalender tritt 
in den XX. Jahrgang seines Bestehens und. 
enthalt in drei Abteilnngen and mofita Aa.- 
hange in gedrKngter Kürze eine Menge 

Daten sowohl theuK-tisclier als auch prakti- 
scher Richtung, die fiir den ])rakti8chen 
Elektrotechniker von Interesse und Nutzen 
sind. . W, 



Patent-Beschri^ibuugeii. 

Nene 08terrei.e1ils«he Pvlente. - 

(Mitg«tolh.T0Oi PatenUnwallilnirwni B. Winkelmann, Wtcni 



Bremse für Motorwagen. Der (Jegen- 

stjiud des österr. I'atcutea Nr. 2;{1<><) bezieht 
sieb auf eine Bremse, insbesondere fiir Mo- 
torwagen, bei welcher zwecks Schonung der 
Bereifung der su bremsenden Räder eine 
an die Bereifung dieser Räder angedrflokte 
BremsroUe Verwendung findet, welche mit 
einem Teil ihren Uinfanges gegen eine Brems* 
Hüche i^cili iii kt wird. 

I)io Krlinilun«; besteht nun darin, daß 
als Breuistiäche für dicac i^reuitirolle die 
Fahrbahn benutst wird. DemgemSO besteht 
nach der Erfindung die Bremse ans einem 
beweglichen Rad, welches main nach Bedarf 
njit dem Kade des Falirzeuges un<l mit dem 
Boden in I^eiiiluimg bringen kann. Wenn 
dieses Ix'u c;^!!^!^* Hjid das Rad des l'alir 
zeuge» berülirt, so setzt es sich in einem 
der Drehungsrichtong des Wagenrades ent- 
gegengeaetsten Sinne in Bewegung, so daß 
schon in dem Moment^, wo es den Boden 
berührt, das Fahrzeug wirksam gebremst 
wird. Ist einmal die Bremsrolle mit der 
Fahrbahn in Berülirung. so wird »^ie sieb 
auf derselben abwälzen wollen und dudurch 
das zu bremsende Rad in entgegengesetster 
^iehtuDg zu dreheq yersuehen und so, wenn 



dieses Had ein Triebrad ist, deul Motor 
direkt entgegenarbeiten. 

Mikrophon. Kaeh dam Satarr. Patent 
Nr. 22845 sind die Mhte der beiden Ver^ 
bindongSBweige, welche die einfache Leitung 

mit der Parallelschaltung verbinden auf 
eine Spule in jeder Sobicht nebeneinander 
und übereinander aitweelij'ebnl gewiekelt, 
während nur ein kleiner Teil jedes Zweiges 
.unabhUngig von andern für sieh gewickelt 

Therniobatterie. LeiterstQeke aus 

Kupfer oder Kupferlegierungen sind dem 
österr. Patente N'r. geniiili so zu ein- 

ander aniicoriiiM't und dunb isolierende 
Zwischenwände von einander getrennt, daÜ 
zwischen den StimÜtlchen der Leiterstttcke 
Rannie entstehen, die abwechselnd mit 
thermoelektrisch positiv und negativ wirk- 
samen Substanzen gefüllt sind, wnlwi au die 
I-eiterstneke seitwärts auHb'ulende Heiz bezw. 
KUiilphitten aui;<>s( t/.t sind. Kine Reibe von 
Leit( THliieki'n kann biigelfönnig oder ring- 
förmig ausgefahrt sein, cur Aalnahme eines 
KflUmittels. 
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Liste der Patentanmeldungen und -Erteilungen 



Patentaiiwalts-Bureau Tbeodoroviö & Cie., Wien, JaMidrgottstnUle No. 2. 

AuMfig« Too den.AqnMldttiigea liiid odiiltlldi, £iiuprüche könnoi Ut la dm mitan. 

Termfa erhoben ■werden. 

' HltiH • • I . i;ifti. «.lUf itjrm sirh an das obbeseichnete Bureau wenden.' 



GegenaUud dea Patentes 



In Österreioh au^elegte Patente . 

▼om 15. Desember 1906. 

Einqiraehsfmt 15. Februar 1906. 

KlinkenctNilm f6r FaiMpnelnr«r«iMiia|iiiiilflr 
ScIialtnngKWMNrdnwig fBr FanqfMhimtar mit On^pMiaafhif 

GeaprfichftzHliIcr 

Eiuriciitung zum Teleplionieren and TelegrftpUvren auf eiawn 
«Inslgm Dmlit »wiaelraii iwei oder veihrwen Zentralea 
ElttklfiMher Sdultar 

Kompoiindleirter, aqrnchroiiMr WeehMletaroaiafiaiiMr öder 
Motor 



Name des PatentiiihalHM 



Kupplung; 

. UehtrUtitmlUtf . . 

BogvoIaiBpe 

Elektriai-ho Glälilanipe 

, Verfabran aar HeratellBOg von elektrischen Giabköipern ans 
Wolfram oderMolyMin oder Legierungen dieeer Metalle 

Verfahren zur Ileratelluii),' elektriseher OlQbfiden aoa rainem 
Wolfram oder Moljbdio oder Lesianuffeu dieser 

VerfalirLii zur Hentelloiir von OlBbkSipeni iOr elektriacbe 

(!Iiililaiii|>oti 

ZugiiiJij^net I.Hf I)rcipba8(.u-'^ tM h.~(i Introni 

Erregangsauordnang lUr üyuamomaiicUineu 

SchahungBweiBe und Vorriebtang inr Regelung von Elektro- 
motoren 

Sidierbeittbremae für elektrische AufkugniaBchinen 

In östeireiöli erteilte Patente.* 

Tat. Nr. 2802». ölschaltar fltr Hoebspamumg mit awet In 

Keilie gcsclialtpien Unterbreehongntdleii 

rat. Mr. 2dOA4. Ülacbalter für Hoebapanonng mit awel In 
Beibe geeebalteton UnteriiredimigntelleB 

I'at. Nr. 2.t<)5. ÖlHchaltung für Hochspannung mit ndirereii 

hl l{t;ilie goDchaltoten Unterbrechungnütellen 

l'al Nr. 5ta04». Vorrichtung «um Umwickeln tou Kabeln, 
StaBgan, Behren mit Bioden, Drihten n. dgt. 

Fat. Nr. 88016. Kompensierter Einpkaaen-KoB)|n|iUtlomotor 

Nr. SS990. Terfiüiren anr Herstellang von QlfibkCrpem 
ans Leitern »weiter Klasse 



Siemem k Haltke AkL-Oee. 

Dieselbe. 

Telephonapparai>Falir. B. ZwtetOMh C». 
Carlo TorcbL 

Heiux Looiax.' 
Fnni HiMiadier. 

Adolf Ben. 

Cb. Bdnird O. Kennen. 
Eiektriaititi .A^. vonn. Kolben Co. 
Jobn Heaiy Qnest and Ch. J. HOIa. 
Vereinigte ElektrisitSta Akt.-aee. 

DIeMlb«. 
Dieselbe. 

Dieselbe. 

Ueael lachaft fiir elektrische Zugbeleucbtong 
Tbc Jobnson Lvndell Kleetrfe TraetSon 

Coy. 

Österr. Slemena-Scbnekertwerke. 



Angenwine Elektifrftaia-AktlaniGeBellaeh. 

Dieselbe. 
Oleeetbe. 

Klektr. laoiier- u. Isolationsartikel Eraeu- 
gnng. 

Engelbert Arnold tt. Jena Lassan U Oonr. 
WUbelm Bochn. 
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CkgMwtand Am FttenlM 



Ftt. Nr. 23016. EispliMMi-KidldrtorBotoir mit KammaUAam- 

hilfsw'icklanjr 

JPat. Mr. ^8017. isliapliaa«fK«U«kt«rnotor mit iLiMiuaut*ti«iis- 
hilftwieklnnf 

Pak Nr. 23018. EiiiphaMD-Kollektomotor ntil KommnbitiinM- 

hU&wicklimg 

In Deutechland anagelegte Patente 

B^aiintgbittMikt 7. Dmember 1905. 

Eimprilchafrut 7. Febraar 1906. 

A H*ktn>nMign«tiieli«r 8aI1wtaiiterb«Mii«r 

4 tS844. laollflNiide Verankorunf? von Muten, Tünnen ubI 
B«ilvenp4Wniinf;en fiir die drahtluso Telef^mphie 

F 175(iä. Vert'alircu sur V'erhiuderuiif; von $toruog«u fuukttn- 
teltijrrAliischer EmpfuigMstationüu durch Jd fviogv 
Entfernung Arbeitende Sendestatiouan 

M 24ilü4. EinrichtunK fUr Fenup>«cliA[fMr«t« sur Femüber- 
toagnng 4m WwkvnifSM 

H 26!M0. Geh.'tuHe Hir ergll»nilCl(ibi(«. KU T«U«I bfltta- 

heude Sclialttafelu 

W 22478. 8eba1toliiridita]igfBr8wniiil«rlwtterl«B teabMonilere 

fiir T. 



A llfiftl. Einridit«^ mui Arftgan and Nachttallaa tob 
8ehl«Ifstaek«B fllr Stroinwaiidar uad Behlaifrin]^ elek. 

irischer Mascliiiicii 

A 1:2896. Elaktriscbe Maaehina mit KauqpaBaatioiuiwirkiuig 
Wandepolan 

E 10489. Eiarlcbtanir zur Bolbstätiiren Begelung tob Bilt 

8chwungmii».'<en Ruktippelten Drohntroniniotoren 

ü. im'in. Vert'«liren /nin Itetrelii und Unikehrea von K«- 
pul«ionKtnotor<-u ikIi ,:.\,^\ kurz, odav Ubar Wndaffatäada 
gesclilosjienen liürsteu pro Pol 

G. 18188. Wechulitronaihlar 

Bekaontgemaoht 11. Desember 1905. 
Einsprachsfirbt 11. Februar 1905. 

B 89"-<fl Si'llistt'iti;:.' Femsprech-SchAltvorrichtung mit Fcra- 
wähIer-Eiurii-lituu)f, nowiu mit Hinrichtung xor äiche- 
mag ahwr Teiluehincrxerliiuduu^ f^i'gou StttrOBg TMtB 

Helten einer dritten ( >rt-><t«jilnehuier»tell<!. 

St. 9Ö17. Schaltun<r8anordnuti<; fiir wn «tillisttÄti|;u.s Nel)en- 
«tclluniHclinlte.Hyoteiii, dejtnen .Schaltebatterie aus Akku- 
mulatorea baatoheiid vom Ainto aoa unter Banutsiiug 
baidar Xita dar AnaeblnOlaltuBir ab Hlnlaitanf oad 
dar Bida becw. einer besonderen dritten LaUnag ala 
Uakl^lnnir doreb eine sentrale Stroiuifaalla wKhrend 
der (!i s|irat;h.ipauHi'ii uutiT Latiuiig golmltcn, vvähri-ud 
dar Ciosprüdie dagegen sur Speisung der für die l'iu- 
aehahnngaa oatwaadlgan BelaU barrorgecogaa wtid 



Nama daa PMantinhabafa 



Oatatr. Atamau-flahaalcaitwaEkai. 




Dr. Thflod. Mau. 



Bmeat B. La Maaqnaia. 
Kari WalUtaelMk. 

Akt-Uca. iirowu hoveri & Co. 

AUgameine Klektrlsltita Oe«ellacbaft. 
FcMaa k ChiinaaanifLahiBayarw. A.-0. 
David QurMmaaa. 



■. M, IL W. Bradabaw. 



O. B. 



iiaua Cart ataldlaw 
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MITTEILUNGEN 
ler ieMSseischaft der koizessitiiertei Etektntechiiker ii Niederosterreick 



• VI/1, 

Sicherheitsvorachrifteii für die Errich- 
tang elektrischer Starkstroiuanlagen. 

Das Regulativ Kiiinitee liat flie vom 
Verband (loutKL'li<'r Elektroteclniikri heraus 
j;of;f'l)pnen Siclif rhritsvorscliriftcn tÜr die 
ErrichtuDg elektrischer äturkstroiaanlagcn 
revidiert imd im. SeteireioJiiaeheik Verhftlt- 
niMen bei der Umarbeitung Rechnung ge- 
tragen. DieM hier folgenden SieherheitsTor- 
•chriften werden der nftchsten Ocncnüvcr- 
Haminlung zur Beratung beziehungsweise 
Uenehmigung vorgelegt werden. Die Herren 
GenossenschatUuiitgliedei* werden ersucht, 
diese V<MnMshr|ften einer genauen Durohrioht 
SU untersiehen und eventuelle su bean* 
tragende Änderungen, Zuafttae etc. samt 
deren Begründung der Oenosgenschaftsvor- 
Btehung ehetunlichat bekaout geben zu wollen. 

Niedenpannong. 

Die hierunter stehenden Yorscliriften 
gelten fUr elektrische Starkatromanlagen, be- 
ziehungsweise diejenigen Teile derselben, 
(leren effektive Gehrauchsspanuung zwisclien 
irgend zwei gegen Erde isolierten Leitungen 
500 y nicht fiberachreltet und bei denen 
gteichaeitq; die effektive Spannung swisehen 
irgend einer Leitung und Erde 250 V nicht 
ühernich reiten kann; auagenoninicn sind jedoch 
unterirdische Leitungsnetze. elektrische 
liahnen, Fahrzeuge und elektrochemische 
Betriebsapparate. Bei Akkumulatoren ist die 
Entladeapannung maßgebend. 

A. Allgemeines. 
§ 1. 

Pläne. 

(Nar giltig für Eügenbetriebaanlagen und 
Bdeuchtungaanlagen öffentlicher Gebäude.) 

Fttr jede StariEStromanlage eoll bei 
Fertigstellung ein Plan und ein Schaltungs- 
Schema hergestellt werden. 



.« X7. 



Der Plan soll enthalten: 

a) Bezeichnung der UUunie nach Lage 
und Verwendung. Begonder» hervorzuheben 
sind feuchte oder durchtriiukte Räume und 
solche, in welchen fttaende oder leicht m.t- 
Bttndliche Stoffe oder explosible Gase vor- 
kommen. 

(An den Bleisicherungskästen ist eine 

.ScliaitungsHkizze der Verteilung sowie der 
i^ia nsi hiutie der augeschlolienen Leitungen 
anzubringen.) 

b) Lage, Quersqlmitt und Isolierungsart 
der Leitungen. Der Querschnitt wird in 
Quadratmillimetem ausgedrflckt neben den 

Leitungslinien gesetat. Die Isolienuigsart 
wird durch die unten angeführten Buchstaben 

bezeichnet. 

c) Art der X'erlcgung (Isolierglocken, 
Rollen, Hinge, Rohre usw.): hierfür sind 
ebenfalls nachstehende Bezeichnungen an- 
gegeben. 

d) Lage der Apparate und Sicherungen, 
c) Lage und Art der Lampen, Elektro- 
motoren und soDstigui Stromverbraucher. 

Das Schaltungsschema soll ent- 
halten: 

QnerBchnitte der Haujttleitungen tind 
Abzweigungen von den Sclialttafclu mit An- 
gabe der Belastung in x\mpere. 

Bei elektrischen Betriebsanlagen ist auch 
das Schaltnngsschema der Stromeraengui^ 
anläge beisulegen. 



Die Vorschriften dieses Paragraphen 
gelten auch für alle Abänderungen und Er* 
Weiterungen. 

Der Plan und das Schaltungsschema 
sind von dem Besitaer der Anlage auiau- 
bewahren. 

Fflr die Pläne sind folgende Beaeich- 
nungen ansuwenden: 
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mit 



X ~ Feste Glülilampe. 
-^^X ~ Tranfijiortal)le ( i]i'ililnin])i' 
i — Fester Lainj)cn trüger 
Lampenzahl (5) 
^,«^1 *■ Transportabler Lamp«itriiger 

mit Lampeiutabl (3). 
Obige Zoidicn gelten fiir OlQhlainpeii 
jeder KcrzeiiKtürke, sowie fUr Fassungen mit 
und ohne Halm. 

(Q)e ~ ljügenlain|ie mit Au-^mIx- der 
Stromatürkc (6 Ampere). 
Dauerbrandlampe mit Angabe 
der Stromstttrke (6 Ampere). 
Dytiniiioiiiadcliinc bezw. £Iek- 
trom<jt(M- jeder Stroiiiart mit 
AngalK! der ii<k'liston zuliiäüigen 
Beanspruchung in Kilowatt. 

= Akkumulatoren. 



6 
D 



Ö.Ö.Ö. 



WaiiJC.-iHPunLT. AiisfliluÜdotie nnt 
Angalte d..StroniHtärke (Ii Anij». ) 
Einpoliger bezw. z\vei]Mjliger 
besw. dreipoliger Ausschalter 
mit Angabe der höchsten su- 
IXssigen Stromstärke (6Amp.) 

™ Umschalter, desgl. 

= S i e 1 1 e r u 1 1 ■ ' ( a n d e r A bz wei};s t eil 0 ) 



1^ w = W ider.stand, lleizaj>pwnite und 
tlergl. mit Angabe der höchsten 
zuliUtiigen »Strumatürke (10 
Ampere). 

DgL, transportabel ange- 
schlossen. 

■Transformator mit Angabe der 
Leistung in Kilowatt (7*5). 

Drosselspule. 



'-KI'» * 

* 

« SS 

■4- . 



Blitaschutsvorriohtung. 

Spaanungssicherung. 
Erdung. 

Blitzpfeil. 



M fwl " Zweileiter- liezw. Dreileiter- 
oder Drebatromzüliler mit An- 
gabe des Meßbereichs (5 bezw. 
20 Kw). 



/ 

/- 



* Zweileiteraclialttafcl. 
■e I )reileitersiehalttafV'loderSchalt- 
tat'el für mehrphjwigeu Wecli- 
aelstrum. 

— Einzelleitung. 

- Hin- und Bttckleitong. 
Dreileiter- oder Drebstrom- 
leitung. 

SB Fest verlegte Mehrfachleitung 

jeder Art. 
" Nach oben iubren<leSteiglcitung 

Nach miten führende .Steig- 
leitung. 
^ " Hokmast. 

^ * Eisenmast. 

BC Blanker Ku]>f<Mdraht. 
BK Blanker Eisendrabt. 
(J H < luinmibandleitung. 
(ü A ( iunnniaderleitung. 
MB Mehrfaeh-(Jammibandleitung. 
MA Hehrfisoh-Qummiaderleitnng. 
PA Panserader. 
FA Fadsungsadcr. 
►S B (luniniiliandschnur 
SA (lununiadersciinur. 
1' L l'endelschnur. 
KB Bknke Kabel., 
RA Asphaltierte Kabel. 
KE Armierte asphaltierte 'Kabel, 
(g) Verlegung auf IsoHerglocken, 
(r) \'erlegung auf RoUen oder 
Ringen. 

(k) Verlegung auf Klemmen. 

(0) Verlegung iu Rohren, 
(f) Schutz durch Eisen. 

(1) Schutz durch isolierende 

X'erkleidung. 
(n) Siliiit/.netz. 
(c) Schutz- durch Erdung, 
i 2 
Isolatiea. 

a) Vor InbetriebHetzung einer Anlage 

ist durch IscdationsprUfung, wumüglich mit 
der Betriebsspannung, mindestens aber mit 
llMJ V, fcötzunlellen, olj Isolationstehler vor- 
handen sind. Das gleiche gilt von jeder Er- 
weiterung der Anlage. 
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b) Hei diesen Me^sungpn muß nicht nur 
die Isolntion zmsclicn den Leitungen und 
der £rde, gondern auch die Isolation je 
sweier Leitungen venchiedenen Potentiale« 
gegen einander gmneaMm werden; im leta- 
teren Falle mflesen alle OlQhlampen, Bogen* 
lnuip''n, Mf>t<iren oder andoro. Strom ver- 
brautiioiKlf Apjiarate von iliren Lcitinif^cn 
abgetrennt, dagegen alle vurhaudencn lie- 
leachtungakürpcr angeBobloaaeni alle Sieber* 
nngen eingesetzt und alle Sehalter geechloesen 
■ein. Reibenstromkreise dUrfen jedoch nur 
an einer einzigen Stelle geöffiiet werden, die 
möglichst nah«' der Mitte zu %Yäbl<"n ht. 
Dabei müssen die iHolationswiderstäiide den 
liedingun;^»'!! des Alisatzcs d) geniigen. 

c) Hei Iwolutionsniensung diircli (ileieb- 
«troiu gegen ii^rde «oll, wenn müglieh, der 
negative Pol der Stromqnelle an die zu 
messende Leitung gelegt werden, und die 
ilessong soU erat erfolgen, oaehdem die 
Leitung wHhrend swei Minuten der Spannung 
aasgeHetxt war. 

d) Der Isülatitniszustand einer Anlage, 
mit Au!*iiahnit' der I'eile unter e) und f) 
soll derart ecin, dali der Ütroniverlust aut 
{eder Teilstreeke awiaehen zwei Sicherungen 
oder hinter der lotsten Sicherung bei der 
Betriebsspannung ein Müliampere nicht 
flberscbrfitet. Der Isolationswert einer der- 
artiireii I.eitunfrastreeke inuli hiiM-nacli wenijr- 
steuH b<'tra<?en: KHK) < »Inn niulti})lizicrt mit 
der Voltzahl der iietriebsspannung (z. Ii. 
220.000 Ohm för 220 V Betriebsapauuuug.) 

e) Diejenigen Teile von Anlagen, welche 
in feuchten Bitumen, a. B. in Brauereien, 
Filrbereien, Gerbereien usw. installiert sind, 
brauchen der Vorsebrift des Absatzes d) 
nicht zu genügen, sollen alx r mit nitiglicbster 
Sorgfalt isoliert sein, ^\'o eine größere An- 
lage feuchte Teile euthiilt, müssen (lic8elb< )i 
bei der Messung nach b) und c) abgeschaltet 
«em und die trockenen Teile mfissen der 
Vorschrift anter d) genflgen. 

0 Der Isolationswiderstand von Frei- 
leitungen mu6 bei feuchtem Wetter nun- 



destens 20.000 Ohm für das Kilometer ein- 
facher Drahtlilnge betragen. 

SS. 

Dc4lnltloBen. 

a) Vacat. 

b) Erdung. Einen Gegenstand im Sinne 
dieser NOrscbriften crdcii. beilit ihn mit der 
Erde derart leitend verbinden, daü er eine 
ftlr uniaoliert spende Personen geftbrliehe 
Spannung nicht annehmen kann. 

c) Feuersichere Gegenstände. Als 
feuersicher gilt ein Gegenstand, der nicht 
entzündet werden kann oder nach Entsfln- 
duDg nicht von selbst weiter brennt. 

d) Freileitungen. AU Freileitungen 
gelten alle oberirdisehen Leitungen aulJ<'r- 
halb von («ebäuden, die weder mctaliitiuhe 
UmhBllung, noch Schutiverkleidang hAbeir. 
Schntanetae, Schutssleisten und Schutsdrfthte 
gelten nicht als Verkleidung. 

e) Elektrische Betriebsränme. Alb 

elektrische Betriebsräume ;^'(lt':i näume, 
welche wfsentlich zum ]^ftii< l)f t liktriselicr 
Matfchinen oder Aiiparatc <li<'iicn und in der 
liege! uui- instruiertem l'ersonal zuganglich 
sind. 

f) Betriebsstätten. Im Oegensotze 
XU den elektrischen Betrieberäumen werden 

als Betriebsstätten alle diejenigen Räume 
bezeichnet, in welchen andere als elektrische 
Iktriebsarbeiten normalerweise voigenommen 

worden. 

g) F euer e f ä h r I i c 1m> I» e t r i e b s- 
sttttteu und Lagerräume. .ALs feuerge- 
fthriiche^l Betriebsstätten und Lagerräume 
gelten Räume, in welchen leicht entzfind- 
liche Gegenstände etaeugt oder Angehäuft 
werden. 

Ii) E X {1 1 o s i onsgef ährli che Be- 
triebs s < ä 1 1 <■ n und L a g e r r H u m e. Als 
exjilnsionsgetalirlicli gelten K'iiumc, in denen 
explosible Stoti'e aufgespeichert werden, 
oder in denen sich betriebsmäßig explosible 
Gemische von Ghisen, Staub oder Fasern 
bilden oder anhäufen kdnnen. 
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B. Bescliaffcnlioit des zu ver- 
woikIimkIch Matorials. 

Alles zu vcrwrudtMulr' .Material UIUÜ, 
soweit nicht in Fulgeudeiu Ausnahmen ge- 
nuielit rind, den Normalimi der tienossen- 
achaft der konzenionierteo Elektrotechniker 
.in Niederösterreich entsprechen. 

Seknlt- md Verteilongetefbla. 

a) Ffir den Aufbau von Schalt- p.nd 
Verteilungstnfoln darf im Allgeineineu Uols 
nicht verwendet werden : nur für \'erteilungB- 
tafeln bis U*5 ni' ißt c« ala Knnstiuktione-, 
nicht aber als Isulatiunsiuaterial zulässig; 
Bur Umrahmiini; darf es überall benutst 
werden. 

Schalter und alle Apparate, iu denen 
betriebsniiißigStronninterbrochung statt Hiidet, 
niiissfii derart an^eonliict nein, dall etwa im 
Betriebe der elektrischen Kinriehtungeu auf- 
tretende Feuererecheinungeu nicht zündend 
aaf die Naobbaraehaft wirken und keine 
Kune oder Erdadiltüme herbeütihren können. 

b) ]\(\ Schalttafeln, die betriebt*inäßig 
auf dei Rückseite zugiiii'^lich sind, darf die 
Entfernung zwischen un^'csehiit/.tcn, strom- 
führenden Teilen der Schalttafeln und der 
rückwärtigen Wand nicht weniger ab 1 m 
betragen. Sind an der letateren ungeschtttate, 
eiromftihrende Teile in erreichbarer Höhe 
vorhanden, so muß die horizontale Ent- 
ferniiui; bis zu derselben 2 m betra;:;en und 
der Zwiticlicnraum durch ( «eländcr ;;eteilt sein. 

c) Uie Kreuzung stromführender Teile 
an Schalt- ttnd Verleilungstafeln iat möglichat 
au vermeiden. Ist diee nicht erreichbar, so 
sind die stromführenden Teile durch Iso- 
lierung von einander zu trennen, oder der- 
art in genügendem Abstand von einander zu 
befestigen, daü Tierfilinitig ausgeschlossen ist. 

d) Die Polarität bczw. rha»e von 
Leitungsschienen, die hinter der Schalttafel 
liegen, ist durch farbigen Anstrich kenntlich 
SU machen. 

e) An Verteilungstafeln, welche nicht 
von der Rückseite sugüngUch sind, müssen 



die Leitungen nach Befestigung der Tafel 
angeschlossen und die Ansehlflsae jederzeit 
von vom kontrolliert und gelöst werden 

kUnneu. 

f ) Die Sicherungen auf den Verteilunga- 
tafeln sind mit Kezcichnungen zu versehen, 
aus denen Ii er vorgeht, zu welchen Räumen 
bezw. Oruiipen von Stromverbrauchem aie 
geboren. 

g) Im flbrigen wird bezüglich der Aus- 
rüstung der Sclialt- und Verteilnngatafeln 

auf die §J| 10 bis 14 verwiesen. 

(Fort«ctsuug fulgt.) 

(ArbeiteraBUeldnagvn.) Die Herren tienouen- 
■chaftamltgUedar Warden anfnaerkMoi gemselit, inß im 
{Hnne dea bestdiMideii Ststato nwr derjoiii);e Arbdier 
alt KlektrotiKnitpur T.t\ Viff rnrhffii ninl aln «nlclier An- 
zumeldeii ist, welcher entweder du» Gewerbe urdnuugs- 
nMig «rienit hat (Lchrlliiff) oder sbMr Ober OMhijlhrige 
vor dem JiUiro nun^r<'.'*tellte Mi'nt<Mirr.i'u<;nisse 

verfügt. Zur Voreinfacbang des Dienstbetriebe« wird 
•rsudit, die b«slt^ldMn Brlefkoaracte iaßeriteb sls 
Arboitenuineldsag ra b«nicluieB. 

(GeaosseBsehaftlleke Ketfii«hrlfl«n.) Di« R«. 

(taktion des ,E1elitK»tecbnik< r' «'i Mf den f5iMiofi<i«n- 
acbnftemitgiiedem albntUehe in (>st«rr«icii und Deiitacb- 
lind etsehdiMade genoewMflhaflUeheo Zeitsehrllteii 
cur Vcrfücuig, irdche im Genui<i<cnNcU,'ittflIok!\](! zur 
liuiiütztinf; aufliegen, äie künneii auch, falls sicli ein- 
zelne Mitglieder dafür interesaieren, ausgeliehen werden. 
Die Hemn OMioMflimdiafteiiiitglieder Warden efsndit, 
die in IhrcJi Dii-iistiMi pti-hendin Kl.'ktroinonteniiB nf> 
BMfkMni an niactieu, dali deuselbeu gieichCalli die 
BeatitntBg dteaer Zettadirlflen snr YerfUgang stellt. 

Die Kancleistunden der Uenossenticbaft 
stad Meatas, Mlttweeh nad Freitag ven 
Uhr aaehmittags. 

(Stiftplätxe.) 1.4iut Mitteilung dea Wiener 
Uaglstrata M.-A. Xltt 10.071/06 gebogen soa der 

.Toliniin Anti.ii F.ckhnrt'schpii Stirtimtr im Jahro 1906 
durch Verlosung 25 ötift|>lätce »u je 63 K an durch 
Ungliiekafille Taiannte, wegen Alter oder KSrperg»- 

brccheii Arbeitsunfähige Gewert>Kli uti>, die ein h.<uul- 
werksmäßiges Gewerbe betreiben uder bftrielieu haben 
zur VergelfUii^r. Niihore» in der Gi iio'*s.'iistchaltÄkÄn/.Iei. 

(LehrlinK^^Htclien) »neben; llelel.rajid AuRust, 
XII., iSchönbruuucrstral^e Wiirlh J., Müdling, 

Tomergssae 80; Sdioberfh Jobsiui, IX., ZInuner* 
msnnegSMe 17. 



Digitized by Google 



- « — 
Kleine Mitteilungen.' 



Elektrizitätswerke. 

(KlektrisitKUwerk in Morcbeii8t«ni.) Die 
FlraiB JolaBn Prithtdi Erbau hu H erdiMttani plant 

cite ErbAUUug: einei Etelttrizitätanrerke« im größeren 
Stile. Duselbe wird aus einem 52 m Ungen Hanpt- 
baae nnd einem größeren Anbaue mit einem «n- 
•dili«Bfliid«B DampffaualiM beitalMn. Sttt dflm Bni «M 
alsbald begonneo wm den. 

(Bl«ktrisititsw«rk In filciadorf.) la 4w 

letzten Sitjninff der Stafitvertrptini<y nmrhte Herr Dr. 
Osltar 'lYeffenscIiedl befriedigende Mitteilungen Uber 
d«D fefmwlrtlfmt Stand der Fahtritairerk«. Um ehien 
größeren Anschluß der einzelnen Be«ilzcr an das Eiek- 
trisitütawerk au erm<"»glicben, wurde das £Iektrixitäta- 
komltae ermüchtigt, jenen Parteien, die aicib. rceki- 
leitig betreffs Besag«« der «IsfctiladMO Kraft melden, 
die KoKtuii fiir <I!e hmtallationen und flir die Be- 
schaffung von billigen üeieuchtnngNkörpern auf die 
Danar von i Jakraa gegen 5*/« Vaninanug an atnndan. 

Blektrfselie Bahnen. 

(Klektrisc-he Bahn in Klageafart.) Das städti- 
aebe raaktriaitittawerk Klagaafiirt hat am Varialbniif 
der Konzession zur Vornnhuio tüflitii.Hi-her VorÄrhciteii 
für eine als Tramway fiir Paraooea- und Warentransport 
n bflliaibe^ eMsMaelM Baln Mr Klagenfturt nnd 
Umgebnnf angeraebt 

(Blekiriwk« Bnkn Triest— Opotnn.) Uft dam 

Haue der jüngst konzessionierten FfiTt^ct/nnpsstroi'itc 
der Kleinbahn Triest— Opcina bis sum Bahnhofe Op- 
efnn der Btaatabäbnlfnle QSr— IVieat lat beratta be- 
gonnen uoriliMi AU Hntileitor fiir den baulichen sowie 
den elektrotcelinisr-hen T<n1 dar Anlage woide Ingenieor 
Jakob Poscbinger bestellt. 

(Betriebalttiige der elektrischen Bahnen.) 
Die geaamte BaIrtebaUkig« betrügt gegenwärtig rand 
SS.OOOkm. Hiervon entfallen mehr als BWai Drittel, 
S8.000 km, Awf (li(5 Verfinifjton Staaten von Nord- 
amerika. An näctiitter Stelle folgen Deutschland und 
England mH Je S.MM> km. Der Betrieb geeeklebt fiut 

.lusschlicßlich mit (ileicliifrnni ; hei ciiiirren Vullti.llinen 
ist in Europa das Drebstrom- nnd Wechselstromsystem, 
in Amerika nnr daa WeebaelBtromsyatem in Anwendnnr 

gekommen. Mit Drehatrum wurden ii. n. .mich die 
Schnein>AhnverKit()ie auf der Militär bahn Martenfeide — 

Zossen .•insgefiihrt. 

(Eine «lektrlMcke Bakn in Miam.) Im Oktobej 
tavrde diaaa Babn b AvweaanhaR daa KHalgN von 
Slam afSttaal; bei diaaer QalagmdiaH Vbamiebten die 



Direktoren der Babn dem KSnIg eine Adrease, in der 

Kin/.ellii'iiun illier d.as auKgufülirte Werk nni^egeben 
waren. Däs OberleitungnHyatem mit zwei Trolleydrähten 
ist angewendet worden, von denen der eine fiir die 
ansfiikranden, der andere für die anrUekfithreadea Wagen 

licitimiiil int, wie „Kleftric.ll Enpineer'' berichtet Die 
Direktoren hoffen auf diese Weise die Abnützung IW' 
dentend an v«rringem nnd dia IISglkbkM einer Ver» 
kekrastockung zu beseitigen. Qle Krafistntion ist nach 
den modernsten Qrundsntzen aasgefUhrt, die Gesamt* 
ljüi),'u tlur Linien beträgt uugetähr 19*1 km und wnrde 
in 18 Monaten erbaut 



Telepliotti«. 

(Telephonlinie Wien— Leipzig.) Vhat An» 
regong ana Bankkraben Wird fhi Handelaminiatertam 

die ITerslellung einer telcphoniHclien Verbindung zwi- 
schen Wien und Leipzig studiert. Die Iteallsierung 
dieaea Prqektea bangt in arater Linie daron ab, ob In 
der Gescbiftairelt daa Bedürfnis uacli einer aoldian 
liliiic besteht nnd oh sich mit der Zeit ein neilnanB- 
werter Verkehr entwickeln wird. 

(Eine telepbonische Verbindung awiseken 
London und NeW-Tork.) Gegenwärtig wird diaM8g^ 

lichkeit einer teiephonischcn Verbindnng zwischen 
l.iindiin und New-Vork in Faclikreisen allgemein be- 
sprochen und nach mancherlei Gesichtspunkten benr- 
teilt Eine derartige TerUndnug aoll, wie »Bleetr l dty» 
berielitet. durch ein besonderes submarines Knliel er- 
möglicht werden, daa nach den von Oliver Ueariaide 
anant ansgesproebanen und Ton Profeaaor Popln In 
der.Praxis zuerst augewendeten Grundsätzuu konstruiert 
ist, in weiclicm Kniiel, In regelmäßigen Atnitiiinlen, l^ciheii 
von ImluktioiiKspuIen eingeschlossen sind. Ansgedehnt« 
▼eranalM wurden mit dieaem neuen Telapbenajpalam 

mit stihmarinem Kahel mn der I'ngtverwaltnnp zwischen 
England nnd Irland und Franlireicb auagefüiut. Die 
awlaeben England nnd Fmnkreteh bealebenden Tde- 
phonkabel wurden nach dem I'ii|>in'scheu System uni- 
pcstaltet; dnrcli die Anordniini; der Induktionsspulen 
soll die äprechkapazitäl um wenigstens lOU'',^ verbessert 
worden eeln. Indeaaon, daa mnO wobl In Erwignng 

gezogen werden, ist es ein heträchtlicher I 'p.terscliied, 
ob ein derartiges Kabel zwischeu England imd l'rank- 
reieh oder iwisehen Bngtand nnd Amerika gelegt wird 
und eN k.niu d.ilier nicht Wunder nehmen, dai^ diejics 
l'riii.. kt .-iiieh < muj.'i iii Zueilel Ite^reiriiet, in Anbetraeht 
der Schwierigkeit diu eine tcicphunische Verbindung auf 

eine ao groOo Eutfemnng Temraackt 
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Telegraphle. 

(tiebeim« drahtlose Tflegraphie.) Die Auf- 
morkMoikeit gelehrter und mntlidier Kreise errei^t 
eine nene Erfindungi dl« die Qburall i!!i'ri>;Mt crMtrchio 
aeheimhaltun; nnd Isolation von FunUnprürhcn mit 
geringen Mitteln und in s«iir uri^iueller WuiBis erreichen 
■oll. Wie bekannt, nraOtein bei der Marokkefidirt dee 
deitt-ichiii Kniflers nllo iVinzösischcn iiiul (■ii<rlisclii>n 
FnukspriicitApparate der IvanalicUste auUur liotrieb treten, 
damit dl« Apparat« dea Raiswndilflii in ihrem Verkehr 
mit den deutschen Nordseeapparaten nicht gestört 
wurden; femer wurde loi rusHicb-japaniscbcn Krieg 
konetatlort, daß die FanksprUdie der i^chifTe wiederholt 
anli{«feBgan wardan. Dies« ObeletXnd«, die die all- 
gemeine EinlBhnnig der drahtloKt-n Toh-^rnpliit» !n 
weite Fem« in fflekan achienen, sollen von der neuen 
Brtndttng aoft Tollkomm«ndit« bteeitigt werden. Das 

Aoffiragen wird vülli); unniiiglich KeniAcht, der Fnnk- 
•praeh wird nicht von allen benachliartcn Htntioneii 
mitgelesen, sondern seist nnr diejenige Station in 
Tätigkeit, für die «r beaUmmt ist, und iwar ohn« 
jede besondere Vorrirlitiin«» für dl« neeinfliiiaiiiig der 
Stroinrichtuiig. Kin Adniiral kann also mit jedem seiner 
Behiir« an gl«tdi«r Zeit apradiea, ohn« daS «leb dl« 
Ternihiedenen Nachrichten kreuzen und atüron. Da- 
gegen können die Funksprüche jedes andern Systems 
anfgefangren, ja sogar der Betrieb von Stationen andern 
Systems ganz Tarhindert werd«n. Daa Telegraphieren 
und Teloiilioiiiernn olinc Dmlit l>«'niiN]<niclif cl.nliei iiiclit 
mehr Zeit wie bei den gow-öbnliciten Mursetelegraphen 
raap. dem Telephon mit Drahtleitang, da Frittorond 
Kri tt e r u n t orli r e r b e r in Fortfall kommen. 
Dieser große Fortschritt ist in seinen Folgen kaum 
Wianahbar. IH« Vwaneh« anf geringe Bntfemangea 
(l Im) sind dorehana gelangen nnd etellen den Erfolg 
(li-r Vcr.tuclio Miif ^olJo Kntfemnngen, die diener Tatje 
statUiuden werden, außer Zweifel. Diese Versuche 
finden an d«r flüdkQat« Englands etatt, alnd ▼om bri- 
tivchon GeneralpoHtmoititer (;enehmi,i;t und werden auf 
Schiffen, unter Leitung und Aufsicht der englischen Ad- 
mlralftSt, stattfinden. Die Vermeh« werden von dem 
Syndikat r The Johnson Beeret Wlreln« Tel«graph and 
Telephone Ti-Ktin-/ SyndicHtc betrieben und UflaMU dl« 
ErgebniNn- vMihl urst .-ibirr» .irti't wiTibMi. 

(Stand der Telegrapliie in Indien.) Dur iie- 
rleht des IndlwlMo T•l«gn^ph«n•]>epart•alents für 

1?>()1 — IHOr» spricht »ich über die Fortwcbritte in di-ni 
)}erichtjahr in ^eder Uinsicht selir befriedigt aus. Die 
Administration beriditet, daß die Einnahmen die dea 
vergangenen Jahres bedeutend Qbersteigen und dl« 

Zahl der Aiiitrr lietrnclitlicli vermehrt WDrden i«t. 
WälireuJ des U«rieht»jahres wuidc die Telegrapben- 
|lni« nm 1992 Ifdlen Terliugert, waa «in«r Drahi- 

lünge von I.I.-IIW Meilen ents|iricht, so da(5 die (le- 
aauUünge der indischen Telegrapbenlinien gegenwärtig 



61.684 Manen balrlgl, «aa ainar Drahding« ron 

227.41P Mcitrn clciehkomml Von Interesse ist es 
aus dem Bericht su entnehmen, daß eine Verbindung 
mittelst drahtloaer Tdsgrapbie im Oktober 1904 
zniNchen Dianiond'Island und Tort Blair gr-ii !i it:. n 
worden ist. I>ie ersten iwei Monate wurden dazu l)c- 
nütet, um die Maate aaf»urichten, die Uasmaschineu 
und dl« Dynamomaaehinan In Dfaunond-Islaad, Uppor- 
I.sland und I'oit Itlair aiif/.ustcllen, «ciclie Stationen 
ungefähr '600 Meilen von einander euU'erut sind. Vom 
10. Febraar 1906 wnrd« die Terblndang regelmäßig 
mit kurzen l'nterlinM-bunf^n bis zum Knde dea .l.olires 
aufrecht erhalten. Der Itericht stellt weiter feat, daß 
Wheatstone's automatische Apparate in fQnfsehn Ämtern 
anfgestellt worden sind. Einriehtangen rar VergrCflenuiK 
der Zentrale in liombny und zur Helenchtunp der- 
selben mit elektrischem Licht wurden ebenfalls ausge- 
fBhrl. Dl« LMtallaUoa von Chmmaaehlaon, Dyaamo- 
mascbinen nnd Akkumulatoren wurde in dem Allahabad- 
Amte im Män dee Berichtiyabres begonnen und ist 
mu ▼oltendot worden. 



Veraehiedenea. 

(Primilrelf>ni<'nt«> zum Hetriebe von EiH«*n- 
bahnaignalea.) Die Eastem Bailroad and London 
and South Westom Railreid benntit „SS« Lalanda- 

Elemonte der EdiRon-Maniifactnring Co. Jede Zell« 
bat r.wei Owdpl.Ttten, dii- von uutcTi in einen am 
Torzellandeckel dea KIcmouts häng«;nden Kalimeu ein- 
gasdioben nnd von einem dnrdi dl« RahuMaaettea ge- 
henden, durch Muttern -rehalfi'nen Kupferstab pcstül/t 
werden. Auf die iiatunenseiteu sind swischen den 
oberen Oxydplattenrand nnd d«n D«ekel bohl« Gummi- 
iHolatoran geaetst, um Stronidnrch<;ang nach den Zink- 
fabneu hin zn verhindern l>iese sind unijrebogen und 
werden an jeder Seite des i'orseUai>knopfuj> des Deckels 
von dn«m durehg«at«ekt«n H««alngbols«n fehaUen. 

|)if l;Msiiiii,' ^'Ui '.JH Trilcii At/.ii.ntron in KU Teilen 
Wasser wird durch eine dünne Olwchidit am Klettern 
nnd Verdnnstao gdiind«rt. Bei 40 Zellen, dl« iibar 
8 Monate unbenutzt standen, belru(r der durcbscbnitt- 
liche Zinkverbraurh für Zelle und Monat einen Urucb- 
tmi Ober l*/«. Bei 80U A.-ätdn. Kapasität hat das Ele- 
ment im Oaaaott 17 cm DnrebmaeMr nnd 86 «m Hub«. 

(IIa« riektriaeh« Zug beloaehtangaytit«» nmdh 

Deutsch) erfordert eine am Bod«n dea Walsens be- 
festigte Dynamo, eine (Übertragung, eiucn Uegulator 
nnd iSo» Akkumulatorenbatterie. Letstere dient xur 
Stromlief erong, wenn der Zug kilt oder sehr langsam 

r-üirf. l)i'r Antrieb erfolpt durch ein mit der Wajren- 
achse rotierendes Zahnrad und eine telcskopartige be- 
wegHehe Well«. Der Begnlator beeteht ans einem 
sell>.stt.Ktip^en Umschalter, einem .Solenoid, einem I^uA- 
Tentil und einem 2|ylinder, in dem eich. durch Druck- 
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loft i'iii Kollii'ii bewept, der einen Widemtaiid ein 
scb«lt«u kxiiii. Dm äolenoid bswirkt Offnaug uud 
y«neh1iifl i9t Tentllt, j« nadidem «Ka Undrdifiiifi* 
gMeliwindigkeit in der iHnamo 7.11 groß oder tu klein 
wird, Indem e« in ersterein Falle unter Veniiittelunp 
dea Kolbens einen WidemUind einführt. Dot gAuse 
Appimt ba6iidat iJeh in dnm Q«läb»«, irt vor T«r- 
iiiiroiiii'^nnp fjeschiit«t und kann in 15 Minuten durch 
einen ueuea erseUt werden. Der Betrieb erfolgt völlig 
germaehloa. 

(Der neue i<kii8on-Akkanolator.) Der neue 
NiekelalMB>AkkiiiniiIiitor, den BdUon mit großer Eaw' 
gle in Praxi» eingeführt hat, wenn aueb sein Er- 
fiuiiertum vorläufig uoch uiclit featsttht, igt von M. U. 
tichuop einer eingebenden L'utoraucbuug unterworfen 
wovdwii, dann Brgabalaa« In dar «Blalclrotodin. Zail* 
aehllfl* vaiOffcutlicht werden. Demzufolge hitt »ich als 
VoRttg gagaoQbar den biaber Ubliebeu Bleiakkumniator 
TOT diflin «rgaban, daB dar nana 8«nai1«r gagan Er- 
adlilltamngen jeder Art änßerst widcrstnndMfiihig ist, 
und sowohl schnelles Laden und Entladen ohne Schaden 
▼artrigt. Dagegen ist sein Wirkungsgrad geringer, d. 
h. die bat dam a—matp ro — B .varlaran gdianda alak- 
triüchH Energie Ist größer bei der Nickcluiiien- als bei 
der aitau Bleikonstniktiou. Die Bedienung -ist auch 
yarbMtniamifllg ainlkd, da da aleh «of NndifBIlan 
reinen WasMcrs beschränkt. Wla weit dar Niekelalaaa- 
akkumulalor den älteren Ük-iakkumulator verdrängen 
wird, ataht noch völlig dahin, darüber müssen erst aus- 
gadahnfea Erfohmngan in darPnxia gaaanmalt werdam, 
din oft von den I>aboratorlnnisnit>ssungen wespntlicll 
verschiedene Resultate ergeben. Von anderer Saita 
wird balwnptat, d«ft aia nlekt alnmal d«n vialgerfihniten 
Vorxujj geringeren (Icwicliti'H ^ri'j.'cniibor don Hlci.nkku- 
mulatoren bitten und sich binsicbtliab Anscbaffuug»- 
iRWtaia md Tailiita mähr dann doppalt ao traar 
BtoUan, wl» dia Blaialdramulatoren. Irgend ein« ba- 
achtenswert« TTmwÄlzung wird dar nana Samoilar Jadan» 
falls nicht hervornil'ou. 

( n«>ntHotieH Museum von MeiHl^rwerken der 
NntnrwiBsenacbnft uud Technik in München.) 
Naah dam Baridhto ttbar daa swdta Oaaebiftijalir bat . 

diesrn unter dem Pr.Hp<ifHiini der Ifcrrcn Dr. Ing. Oskar 
von Miller, Kektor mag. Dr. Walter von Djrck und 
Dr. Dr. Ihg. Cari von Linda stabanda, Ton FRrttan and 
Htnatüniiinneni unterstiitrte, von der wi.s.ienNcli.Hftlicben 
und technischen Welt geforderte und von den beru- 
fenan Vertretern des Volkea mit freudiger Zustimmung 
bagfOBI» Untamahmen, walchaa die Sauailttag und 

Erhaltuns' historischer Meistfrwerke, welchn neue 
Epochen in der oaturwisaeuschaftlicheu Forschung, in 
dar Taebnik oder in dar IndvaMe kanniaichnan, tnr 
vornehmen nationalen Aufgabe bnt, seine Lebenn- 
fäUgkait anch für kfinftiga Zeiten bewiesen. Im Be- 
ricktagahra aiad von BaUtrdan und wias«aadüfUieb«i ' 



Instituten wie auch von Privaten "Stiftungen von 
großen I Werte gewidmet worden, so von der kgl. bsyr. 
Akadamta -dar Wiaaanaebaflen ahfo flwnniinng tob 
Oiiginal-Apparaten von Franenhofer, Steinbeil, Ktam- 
ford u. «. w., diu l'ni\ ersität Güttingen, die tochniBchen 
Ilocbscbnlen Dresden uud Cbarlotteubnig widmeten 
Origindapparnto von GmiB, Obm, Dagnanra, n. •. Aacb 
in wirtsihnftlicher Besiehung prosperiert ditsoi Tritcr- 
uahmea und beträgt das Geaamtvennögen nach einer 
Sanordlan Anfirtallnag nnhara •{ lUlUoBan lliiii; Im 
BerichUjabro betrugen die Einnabmap llk. 810LB7S*7i 
dia Aoigaban Uk 124,tt68-48. 



Finansielle Revue. 

' <Ostemidi*Ung&iv.) NAtrizUäUmrie Itt 

('•»milden. Am 30. Deaanbar lfiO*> fand im Arkadvn- 
hanae in Gmunds die konatitniarenda Oenenilvar- 
aammlong der von dar Firmn Stent k Hnlhrl In Wien 

und Uniunden and dar Bank fQr OI>erij»tcrreich und 
Salzbnrrr i" \m7. mit gtaatliclicr Oeuehmigiinj,' errich- 
teten Aktieugesellschaft ,Eltiktrisität«werke ätem & 
Haffarl* atatt Zwadc dar GeaeHaeball ist dar Batifieb 

und der »-elfero Anaban der ElckfrizitKt.Hwerke der 
Finna ätem & Hafllnl ' am Traunfall und in St 
Wolfgang, ferner der Bau, die Erwerbnng niid der 
Betrieb anderer Elektrizitätswerke uud Wasserkraft» 
anlagen, soweit sie im Interesse der Gesellschaft ge- 
legen sind. Das Gesellscbnflakapital beträgt 2 Millionen 
Kronen. 



Lfefemngeii. 

Telepbonnets. Das Ssterr.-angar. Konanlat in 
HndiU tdlt Büt, daa auf den 8. Februar 190« eine 

Offertverhaiiflhnip, bpfreffeud Klnricbtung und Hotrieb 
eines Telepbounetzes in Arucas (Kanarische Inseln) 
anlMmomt-oraebeint Die Mexlmaldaaer der Konaeaaion 
i«it 20 Jahre. Offerte' (anf spaniNchera Stempelpapier) 
sind bia apäteatens %. IW»mar 1UU6 an daa Bagiatro 
da In Direceion Oenand de Telegrafos in Madrid 
(OatretM 10) oder an daa Gobiemo Civil der spani» 
sehen Proviu« Canarias lu richten. Die bar oder In 
spanischen Papieren su leistende Kaution beträgt l'e- 
aetaa 1000.— Die Installation muß 190 Tage nach 
Fertigunji de» detiuitivon Vertrages vollcndut ^ein. Der 
Konzaaaionär hat Hy'j^.Ast Geaamteinnabmen an den 
Staat ebmtlBbren. 

T 11 1 eg ra phen H t an gf n. 1)«.h i'ixtorr.-ungar. Kon- 
sulat in Madrid t«4ilt mit, dali auf deu ä. Fubnuur liH)5 
eine Offartvarluuidlang betreibnd Lfeferang von 
lO.OÜO Telopra|>hinst.-ini:eu ans mit KreoKot ein- 
gcspriticteui 'I'anuuuhuls von 7, 8 uud 10 m Läng«. 
Offerte (auf apanladbem Stempelpapiar) dad bie api» 
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twUn» ». FflburuAT liKHi »ti du Kegktro de la Dlrec- 
etoa Ganaral d« CoratM Td«ffnfi)t In Madrid, (Car- 
retM 10) SU richte«» Die JKautiou betrÜKt ') "„ vom 
Werlo. Die Abliefemiif noO apätoateiiii '6 Muii-ite nach 
Fertigung d«a. dafiaittTao Veitragea b«g iuiien uud 
8 HoBcto d«wif T»UMd«t ««tn. 

(MaaiptilatioiiBappariite.) Laut «OanoU di- 
Madrid* Tom 30. Deaenber 1»05 hat die Jnuta del 
PoMio la Baicdon» «iir IMmmaf tob Haaipalatioat- 

appanitcn für .Stantgfiter zum (telirnm lie iti 'Inn Haf«*!!- 
magazineu von Barcelona eine Offertau»Kchreibuug an- 
banmut. TemiB 7. Fabntar 1906. Kaution P. 1000. 



Vom Österreichischen Fachschriftst^iler- 
Verband. 

Am 31. Dezember fiii<{ «ich in dem »chruion 
lligb-Life-Saale dea Keataurauts ,Zur groliep Tabaka- 
pfiBife" dne fnüa Zahl von OKataa^ Depatiarten von 
jouriLilistincheii Vorehii^'nriKoii tuid Mitgliedern mit 
üiren Familieuangehürlgen ziuaoiuieu, um die Jabraa* 
wottde In gemütlicher nnd kollegialer Weise so feiern. 
Der Reigen der Vortr;i;;e wurde durch Klaviervirtuoain 
Fräulein Trotte Lobe erütTnet, die mit der trelllichcn 
Wiedergabe von ätrauß-Schütts „(ieachicbten aua dem 
Wtenerwnlde" und Ole OImu .Papfllona* wohlver- 
dienten Meil'fill erntete Sod.Hiin lirachte ilie \'iiirni 
▼irtuoain Fräulein Kantilla Hauer Sveudaena ^Uomauae'*, 
WInInwskb «Ifasnrlca*, Stmona aBereeoae" nnd 
SchubcrtH „Kiene" mit achönom, aeelenvollem Tone, 
von Fräulein A. Fischer in vomehmer diakreteater 
Weise begleitet, au Gehür nnd wnvde hlelUr mit stürmi- 
adiem A p y l a n a naigenoiduioi. EImbio tkndon die fein 
poiiitii'rten I )ichtuiiffeii Robert Trii \ n-, vom Verfasser 
selbst vorgetragen, lebhafteste Anerkennung. Mittler- 
wflila war aa 18 Uhr gnwondan nnd TorbnndipiSatdMt 
hni— riiehar Bat Lichtblau hielt eine wam ompfiin- 
dene Silvesterrede, die in einem Hoch auf alle an- 



wesenden Gäste uud Mitglieder auaklang. Die Foit- 
•otanng des Prognunnee im «enan Jahr« Idtoto dio 
bekannte KonaeitaKaforfn Fraa Mario Loval ain. 

vselehe mit lierrlicher Stimme francösische und italioi^ 
«cbu Lieder saug. Ihr folgte Fränieiu Guati Ji^rlor» 
dio mit edlen Pathoa mohroro iialtorBDiditangon appuli. 
Frau Frida K re ith-Lanius gab sodann in der ihr 
eigenen prächtigen AH einige Hitmoristika /um l>est»'ii 
nnd wnrdo biofltr mit tosendem Beifall auHijtseuicbnut. 
In ebeiuo launi^rer wie irläurund vor|;etragenar WetM 
crfr.-ute llrrr <»ii.> Veitb, Oberrc(;ii(Meur de« Kaiser^ 
.)ubil2iiima -8t,vlttbeaters, mit mehreren lustigen Uedichton 
nnd »nrdo htelBr laat bojnhelt Den SehlnA MMotea 
diu nM^riiiclien \'uriitellun|{en «Heiteraa ans der ZAuber» 
weif des Herrn Frans Maraehali, der in ao unbe- 
zwinirlichor Ar« Biegana nnd GeeebieldidikeU < 
daß deaacn arhone Darbietungen allgamoia 
und in lelihat'tc.^ti r, « Dlilverdiente.'ter WeiMf Jiüerk.iimt 
worden, liieniit war das l'rugramui de« Abeuda abaol- 
vlwt, abor 00 vorgbtgoa nodi mohnr 
de^i neu anfobrocbeoon Jahrao, oho nun 
dachte. 
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An unsere P. T. Abonnenten! 

Wir ersuchen höflichst um rechtoeitige Erneuerung des ablaufenden 

Abonnements, damit in der regelmässigen Zuseudung den liiaiteü keine 
Unterbrechung eintrete. 

Die Administration. 



Die Redftktion und Adminiatnitioii d«a „Elektrotechaiker" befindet sich Wieu, lV/2, 
Heagasse 62 und enaehen wir, alle Zuechriften an dieselbe daUii au richten. 

HamnafoboriiDr. a. Ad. Unnlr*Szentmiklüsjr. — Für die Redaktion vorantwortlioh: Lanrens Jodio. 

Dmek von 8. Iniol, Wien, X. 
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Elektrotechniker 

- - Eriitcis österreichisch - aagarisches Fucljjuurual. < 

Of|ra fir ifl^cwAadli BckMdlli nN bcsoadcrcr Rfifkslchlnalme an! 

Telegraphie, Telephaiie, eleltr. BeleKlrtiof, Kraftll»rtrapiis rerwandte iweig«. 

, Offizielles Organ 

Oenossensohieift der konzess. Elektrol 



tlenuuc«ber: <3. Ad. Un?är*Sxe&tmiUil^ty.. 

iHi Mlwniclibdtan IMwcMIMrilcr-VcitMdr. 
■ ■ 



XXf. iibtflut, Wieo, 1. Februar 1906. No. 3. 



: Dar ',BI«lctni|»ehniker' erscheint mnimtlich Ewetmal und koit«tS • - 
faasjährii; kL, 12.-' — Mk. 12.— a f ca. 15k— 
balbjührii; K «- Hk. 6— — Fw. 8.— 

Kiiizelna NUUBtn 60 h = 60 Pf. 

Man abonniert in der Admildalnlloilt Wien, IV., HeugMM 68,. sowie bei all«n liitob- 
budluiwaa oad Poatlartani iaa lor mid AnauMfli. 



'■Taflerafe? Die swelmd ireepaltone Nonpanllle-Zan« SO b «- 80 Pf. 

Hci ^'rülkruii Aufträgen entsprechender H.tb.ntt. 

\:i tiih in Iv ntir uiiii r AtiL'itlie »Der Klektrot«chniker, Wir-iu ge^tattf-t. 

• ... ' f 

\ 

r ^ • 

Kundschau. 

Afparat. ma BaotMchtw-snl BasbtrtaMB.Ton Qawittam. — WindnüliIaB mr Bneugung dakteiiBk«r Btegta. 

SoUeii ekktriache ESrsehehinngen ge- der Empfindlichkeit in offenen Stromkreiien 
meaera irärden, '|m> ist es- wohl naheliegend, eingeacheltet nad. ■ ' ■ 
daß im Zeitalter der Elektrintftt wieder nur Wihrend einer atmospfairiMshen- l^t- 

elektrische Meßapparate zur Anwendvng ladung erzeugt der im gcschlosBcnen Strom- 
komiuen. Im „Scieiititic American" wird ein kreise eingesolialtete Kohärer einen elektri- 
Apparat beschrieben, welcher dazu dienen gehen Strom, der den Apparat zu entlasten 
wU, nicht nur die Gewitter anzukÖndigen, traclitct. während ein Kommutator eine voU- 
•Ottdem aueh betrefla ihrer Intenaitit und atändigc Umdrehung macht. Während der 
ihres Verlanfes guus bestimmte Angaben sn Zeit als der Kommatator seine Umdrehong 
n»«^!'« • bewirkt, ist die Verbindung der Eohtrer 

Der Apparat besteht aus einem Zu- mit der Antenne unterbrochen. Wihrend 
sammenepiel — sozusaf^en — von 7 Ko- seiner Umdrehung verbindet der Kommutator 
härern von verschiedener Em]iHn*llichkeit, nacheinander die sechs Küliiirer mit einem 
welche in Verbindung stehen mit einer An- Stromkreis, in dem ein äußerst cmpfindlichea 
'tenne. Der empfindlichste dieser- Kohlrer ist ' Galvanometer eiuge»chaltet ist, dessen Ab- 
in einem geschlossenen Stromkreis einge* lenkungen auf einer * bewe|^Kelieti Wand 
sdilossen, wihrend die 'anderen, von steigern- photograpliisch fiinert' werden. Die Intenaitit 
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t^r atai08pb]iri8clieD'£iiiladuogeo irird auto- 
i«atiMh dfi^^tdie AnvdU und die CMfle 
Amplitaden der Gelvetto ael e roi id el 

Durch die Erfindung der Dynamo- 
inafchinen ist die direkte Aosnatzung der 
SeMnenwXnne icfaiiell su praktiteben Br> 
f#lfen gekommen. Es ist niclit mehr not> 
wendig «tu disr Kohle durch Kessel «ml 
Dampfmaschine die aufgostapelte Sonnen- 
wärme alter Zeiten au8zulo-.jfn und in Be- 
wegung umzusetzen, das dieliende Wasser 
und die bewegte Luft — der Wind — 
ir«n9f>ln dnreh die Dynamomaachine ihre 
Be sf e gnng In *Lidt^*¥^tame-tmd Arbeit am. 

Die A nenn t ro g der immer wieder durch 
die Samenwärme gehobenen Wasserläufe 
in Turbinen und W^nsserrädrin macht so 
gewaltige Fortechritte, daß sich schon 
Gegenströmungen entwiekeln, • «m dem Ühw- 
Mtigen «Anaapfen" der .FloSlIofe bienma 
im Intereme anderweitiger wirtaehaftliober 
Vmrwertung des W'assorlaufes vorzubeugen. 

Im Cicgensatz hiezu ist die Ausnutzung 
des Wiudea zur ?>zeufrun(? clektrisclier 
Energie noch in der Entwicklung begriffen, 
ea iat aber wnhneheinlich, daß anch hier 
der menaobliche unermadliehe Erfioilnngs- 
geist neeie 'Httlel mr Lebeneevleiohtenuig 

Windkraft und Windmühlen kommen 
in erster Linie für Tiefebenen in Frage. In 
den Küstenländern war die Windmühle 
imm^r.aehon ein vielbmiatater Motor, ea .iat 
daher erklirJaeh, .wenn am auch von dort 
.aus das .Beetreben kommt, den Windmotor 
der Dynanioniaechin«^ dieuKtbar zu machen. 
Prof. Paul la Cour, Lehrer der Naturwissen- 
schafteu an der liaucrnhochschule in Askov, 
Dänemark, bat sich seit langen Jahren un- 
enaifidlich mit Yeranohen beaohäftigt, die 
.Windmühle «la elektrische Stromquelle in 
eiiie .praktisch brauchbare Betriebsform zu 
rwiugen und der Krl"'];^' Imt diese Verbuche 
gekrönt. Wir beiiut/.en im Nuchötehcnden 
zwei Berichte Uber Prof. la Cours Liuht- 



imflhleni 1. von Ingeniemr Adolf B«aer, 
i&9peabiq[en, den die „WeH der Teeknik" 

in 'Nr. 13 des Vorjahrea brachte und 2. von 
Ingenieur Wilhelm Küppers, den „Die Tur- 
bine" in ihrer Oktober- und November* 
Nummer des laufenden Jahrcä bringt. 

Im Jahre 1801 empliug la Cour vom 
dlnieden Beiohatag den eraten StMlobttttrag 
fibr seine Veranehe, 4000 dinisehe Kronen. 
•-8piter>wu«kadieao8anuDe auf ISOOO Kronen 
JShrli^ an, was es Prof. la Cour ermÖglichte| 
seine Versuche über die bessere Ausnutzung 
der Windkrnfte ftyRteinatisch weiter au ver- 
folgen und zu Ende zu bringen. Die erate 
yerauehamfihle wnrde auf einem ml J6 m 
aber dem*Meer g e leg e n en ■4SKmttsgwmdstack 
in der Nähe der Hochschule von Askov er> 
richtet. Die ersten Untersuchungen gingen 
dahin, für das Flügelrad die wirkungsvollste 
Form und Abmessuugen zu Hndeu. Diese 
Versuche resultierten darin, daß — wie Ol 
,«iMh >jdie alten tkoUiadiaoken WindmOblen- 
baner aehon evknnnt hatten — die vier- 
Al^alige Windmühe dem in der windauf« 
nclimenden Fliielie mehr besetztem Wind- 
rade überlegen ist. Des weiteren wurde der 
praktisch beste Stoßwiukel festgestellt und 
die Abmeaaungen dea einxelnen Rutenfeldea 
bestimmt. Danach ergab sich als Grundform 
fifar das Windrsd: nwei moh ceehtwuaklig 
kreuzende Ruten von je 8 m Lftoge und 
lieckeuläiigen von 3 ni X 1 m breit. Die 
eigentlichen Flügcllliiclieii stehen also 1 ui 
von der Welleumitte ab. Die ge«>amte wind- 
fangende FttfgnUllehe batsigt 12 m\ Für 
die aoIbBttftiige Sinstellmig der Mftble hi 
den Wind ist eine Windrose angeordnoty in 
bekannter Art Waren die Versuche zuerst 
darauf gerichtet, den motorischen Effekt 
der \\ indmühle auf ein Maximum zu bringen, 
so schlössen sich doch — wie selbstver- 
ständlich die weiteren Versuohe an, die er- 
sielte motoriche Kraft mOglichat gOnstig 
auszunutzen. IXea führte dann zmv Umsetzung 
der Wind kraft in elektrische Energie durch 
die JSchaÜung zweier llegelvorrichtungen, 
welche vielleicht als die wichtigsten Alo- 
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mente in der Prof. la Cour'achen Erfindung 
bezeichnet werden dürfen. Diese selbuttatigen 
Regeler machen da« naturgemäß in weiten 
Grenzen auftretende Schwanken in der Kraft 
des Windes gegen die erforderliche Regel- 
mäßigkeit des elektrischen Betriebes ua* 
wirksam. 

Die Übertragung der Windradbewegnng 
auf die Dynamowelle vollzieht sich bei den 
la Cour'schen Anlagen im letzten Teil durch 
einen elastisch gespannten Riemenzug. Sobald 
die Dynamomaschine Strom abgibt, leietot 
ihr Elektromagnet Widerstand, der um so 
größer ist, je mehr Strom abgegeben wird. 
Die Einrichtung ist nun so getroffen, daß 
die Dynamomaschine durch das elastisch ge- 
lagerte Vorgelege stets gleiche Betriebskraft 
empfängt. Die Dynamomaschine nimmt damit 
von selbst eine derartige Geschwindigkeit 
an, daß der, der erzeugten Stromstärke ent- 
sprechende Ankerwiderstand der treibenden 
Kraft entspricht. Die Stromstärke hängt nun 
davon ab, wie viel höher die Spannung in 
der Dynamomaschine ist als in der nach- 
geschalteten Akkunuilatorcn-lJatterie. Dem- 
zufolge wird sich die Geschwindigkeit der 
Maschine von selbst nach der Batterie ein- 
stellen. Wird diese durch das Laden oder 
durch den Zellenschalter vorändert, so wech- 
selt auch die Dynamomaschine ihre Ge- 
schwindigkeit, weil der elastisch gelagerte 
Vorgelegeriemen Uber einen bestimmten^Zug" 



hinaus zu gleiten beginnt. Steigert" sich mit 
aufkommendem Winde die Arbeitskraft der 
Mühle auch noch »o unregelmäßig, dio Dy- 
namomaschine wird durch den gleitenden 
Riemenzug hierdurch nicht beeinflußt. 

Dieser ebenso zuverlässigen wie ein- 
fachen ersten Regelvorrichtung schließt sich 
die zweite an, die bestimmt ist, die Verbin- 
dung zwischen Dynamo und Akkumulatoren 
selbsttätig zu unterhalten. Gentigt die Kraft 
des Windes zu efner Dynamospannung, 
größer wie die jeweilige Akknmnlatoren- 
spannung, dann setzt die Stromverbindung 
zwischen Dynamo und Batterie ein, um sofort 
auszuschalten, wenn die Dynamomaschine zu 
langsam geht, der Strom also von den Akku- 
mulatoren zum Dynamo zurückwandern 
würde. Für diese selbsttätige Schaltervor- 
richtung wird die bekannte Ausftihrungeforra 
benutzt, bei welcher zur Stromverbindung 
die Schalterpole in mit Quecksilber gefüllte 
Näpfe tauchen, zur Stromtrennung sich aus 
dem Quecksilber ziehen. 

Durch diese beiden Uegclvorrichtungen 
erreicht der Erfinder, daß das ganze Be- 
triebswerk keiner ständigen Aufsicht bedarf, 
andernteils aber die Windkraft nach aller 
Möglichkeit ausgenutzt wird. Durch die 
Stromunterbrechang läuft die Mühle im 
flauen Winde leer und kommt selten ganz 
zum Stillstand. 0. 



Elektrisch geheizte Kochgeschirre, 

VüD QusUv Strahl, Beriin. 



Neben d^en Verdrießlichkeiten, welche 
ffir die Hausfrau die Sorge für das leibliche 
Wohl ihrer Familienangehörigen und die da- 
bei notwendige Leitung der Küche mit weh 
bringen, ist das Sauberhalten der Kochge- 
sehirre und des Kochherdes nicht selten 
noch eine ganz ergiebige Quelle von Arger, 
wenn die dienstbaren Geister in diespr Be- 
ziehung uicht selbst die peinlichsten <.'run<l- 



Naohdniok verboten^ 
Sätze haben, vielmehr immer nur das machen^ 
was ihnen angeordnet wird. Wemi auch 
die Gasfeuerung scbo« vielfach den Koch- 
herd verdrängt h»t, und damit eine (^r^nd- 
urpach<- zur rnaauberkcit weggenommen ist, 
imlem w«der Asche entsteht, »lOch ni^nnens- 
wcrtf .Vlrngen von Ruß sich an d^n Töpfen 
ansetzen, kann man «ich <\ncU nicht nll«nt- 
liivlben zur Anlage einer selchen entschließet». 



— 52. 



da' die 'Gefahr einer Leuchtgasvergiftung 
o4flt Explosion infolge nachlässiger Hand- 
habung der GaBhShne, sowie Abfdlen oder 
S(;hadlwftw6rden von Verbindungasoblftnchen 

nicht ausgeschlossen ist. Unter diesen l'iu- 
ständen ist es nun eigentlich eondcrhar, daii 
sich' die Elektrizität hier noch ro wenig hat 
ein Feld erobern können, troudem auder- 
irilrto dieaelbe .Wärmequelle, besondera .da, 
wo es sieh am die Erseagung hoher, mit 
g^wOhnUoheii Heismaterial icn nicht erreich- 
barer Teiiiperatiiren handelt, wie z. Ii. zura 
Schmelzen von Metallen, (ilas u. s^. w., eine 
Rolle spielt. Aber auch Dauijitkessel- 
feuerungen mittelst Elektrizität sind bekannt 
geworden, jedenfidls ein Beweis, dafi man 
Wasser damit kochen kann. 

Es ist nun selbstvei-ständlich, daB die 
Küche besondere Anforderungen an eine 
Ileizi|uelle stellt, denen die eloktii.siljen 
Kochgeschirre re8|i. -Einrichtungen unbedingt 
entspreehen mtiasen, «ndemblls an ihre Bin- 
fiihmng und erfolgreiche Konkurrenz gegen 
die heute allgemein gebräuchlichen Einrich- 
tungen nicht zu denken ist. Bis heute sind 
allerdings die dahingehenden Verauehe noch 
recht achtichtern. \\ enngleich es aehr bald 
gelang^ auf (.irund der anderwärts mit Eiek- 
-briadtät gemachten Erfahrungen auch Koch- 
tSpfe an. konstruieren^ an denen die Wider- 
stlnde sum Glühen und damit der Inhalt 
zum Kochen gebracht werden konnte, SO 
stellten sich nieiir mIit minder schwere 
l beistände dadurch heraus, daß die Ilciz- 
(^uelle recht wenig regulierbar war; wenig- 
stens von aufien, wie e« 96. B. Bei der elek- 
trischen Lampe der Fall, ist ein Übermaß 
von Stromzufuhr nicht erkenntlich, so daß 
sohliößlich \\'ider8tände ausbrannten und 
damit der Knclitopt' unbrauchbar wiirdf. Um 
solche Vorkoiun»nigt*e unmöglich zu machen, 
wurden speziell für diese Fülle berechnete 
WidersASndtt re^. Sicherungen geschaffen. 
Diesen Ziel' ISflt sish s. rB. so. erreichen, 
dafi ein mft Heiswiderstand parallel geschal- 
teter, an dem Kochgefiiß dicht anliegender 
und xoii diesem erwirmter Leiter zweiter 



Klasse angebracht wird. Steigt die Tcui^e- 
rator über eme gewisse ^öhe, Bo.wir/l in- . 
foJge der steigenden Erwärmung der Leiter 
Bweito* Klasse su einem I^iter. erster Klasse^ 

d. h. er ist jetzt befähigt, größere Mengen 
.^troni durehzulaseenj als es unter normalen 
\'<M hältni»8en der Fall ist. Wird nun uu 
dicgeu Leiter weiter folgend ein Elektro- 
magnet angeschlossen, der seinerseits naf 
einen Sieherheitsausschalter einwirken kann, 
so ist die Folge, • daß . bei Heißwerden dea 
Leiters zweiter Klasse der Strom durch 
die Fh ktrouiagnct Wicklung geht, den Kern, 
erregt, dieirier zum Magnet gewordene Kern 
den Hebel des Sicherheitsausschalters an- 
zieht und somit die Leitung unterbricht. 
Allerdings leidet diese Vorrichtung noch an 
dem Obelstand, daß der Strora^ der einmal 
ausgeschaltet ist, sich nicht selbsttiltig wieder 
einschaltet, wenn die Temperatur gesunken 
i^t, was gleichbedeutend mit dem günzlichen 
Erlöschen der Heizquelle ist Noch unprak- 
tischer ist die Anwendung einer Bleisicherung, 
welche «n das Gefilß angelötet war. Brannte 
diese Sicherung durch, so war der Kochtopf 
bis zur I{eparierung nicht mehr zu gebrauchen, 
weshalb der Inhalt, wenn er noch nicht 
fertiggekocht war, aus demselben entfernt 
und in ein anderes Kochgeftß gebraeht 
werden mußte. Dieser Eventualität trat man 
durch Anbringung ausweohselbajrer Stöpsel- 
kontakte entgegen; trotz alledem madit 
al»or die .An^^biMung der eloktrischen Koch- 
geschirre keine nennenswerten Fortgciiritte. 

Etwas später wurde dann noch eine 
Kochvorrichtttiig in- Form eines kaaten- 
förmigen Untersatses bekannt, bei welcher 
einerseits das Einschalten des elektrischen 
.Stromes unnir.gÜi !i gemacht wird, sobald 
djis KochgefcliMT leer ist, und andererpeits 
eine «jelbsltätige Unterbrechung des »Stromes 
erfolgt, sobald das Kochgeschirr ohi^e Auf- 
sicht geblieben und dessen Inhalt gans oder 
teilweise ausgekocht ' oder verdampft ssin 
sollte. Die Einrichtung war so getroffen, 
-daß der Kochtopf mit seinem Inhalt auf- 
eilier der Wagacbale HhiUicbeA.yprri^tait^., 
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stand und so au«balauziert , war, daß der aijgebracht iatj welche Ijeioi Einßet^cn de^- , 

^\^agebalkeo. gleiul^am den Kontakthebe^ lijoi^kür^era iu duu betretende |[!i^ä|J. .ai^,; 

bildete. Koohte der Inhalt aiu, so ward«-- dem Biwd. 'deaeelbepi za.U^|^|i, k^Ql^nit ,||{|^^ 

d^ OefiHfl leichter, der Wagebalken bew^^ dadureb. gegea .ein. mifc.^flii l^tßBffi^lti^^^ 

nch infolgedeaaen nach der anderen Seite verbundcjaes KontaktfltUck drüekt^^in|(;^f|y 

und glitt von der Kontaktetellc ah, wodurch Brücke zum StronischluÜ bildet^ , i -y^itttf) 

der Strom unterbrochen wurde. Zahlreicher AVei^er sind zur Warinhaltung von Speisen 

sind dann die Veräuche, welche »ich der besundcrs konstruierte Tcrnia^^hure mit. elek-;,« 

dektrintftt sur Endelimg geringerer Wärme- , trischei; Heizung auf dea Mi^k,t ge^ommejif , 

grade bedienen, wie aie beiapielsWeiie com Qie .eraten Apparate,, ipr .dfn^^u,, .die 

Warmhalten nnd AnwSrmen von Speiam driüite direkt in- der -^ftiTnud^j^den Hff^. j 

und (teti-änkcn crforderh'ch sind. Von den dem eMigUMieza Natron, lagen, ^r^^Tl^n^^l 

vielen liierher gcliörenden Kiniicittiuigcn sich inaofern unpraktisch, ale bei Verwen- 

wollen wir nur einen liier- re^j». Teewilruier dung von Starkstrom eine flrktrohtiache 

erwähnen, welcher aua einem elektrischen Zersetzung der Thermopikor^uasse atuttHndet. 

Heiskdiper besteht, welcher in die an er- Man schloß deshalb apftter «fie ;wftrme^al-^^ 

Wimiende FlOasigkeit eingetaucht wird und' tende Maaaei . von. de|i wjKrmeeneugenden ' 

an einer auf den FlaBaigkeitsbehälter zu Drilhten dadurch ab^ daß' mati Itstztefc in 

legenden Kop4|ilatte beleatigt iat. Der Heiz- unverbreonlicho Hülaen ' eiiilegt. Hie von 

kr>rper kann verachieden gnstallet sein: gc- dem elektrisrlien Stmni m ' den llcizdriilitAn 

wöhnlich bcHtclit derHelbc ;iuh einer («lüh- erzeugte Wiirnu' wird (lauii dilroli Strahlung, 

lauipe, welche sich von der gewöhnlichen, oder wenn die DriiLte noch mit einem be-, 

aur Ersengung von lacht bestimniten, da-- sonderen, die Wärme gut leitelided''i^ff'' 

durch unterscheidet, daß der Innenraum des umgeben sind, durch Leiinng -ata ' ^e-Ter- 

Glases dicht luftleer gemacht wurde, aondiani- mophormaase übertraget. ' - '• ■ ' ^ • 

dessen Inhalt aus einem die Wiirme leiten- An diese Einrichtungen' lehnen "siijh 

den indifferenten (iase besteht. Als licuon- dann noch Warniwasserschlangen für 1 leizung, 

dere Kigeutiimliehkeit ist an dem genannten elektrische Flätteiaeu und (lebruuchagegen- 

Apparat noch zu erwähnen, daß an der ^Btände. , ' ., . • »tf ,1 IJ 

Unterseite der Kopfpiatee dne Kontaktfeder ^ iUit ii'iiiti^i..' 

• . ■ : ' '■ . j- vü. / 

Welche Bahnlinien eignen sich zum elektrischen Betrieb? 

Rei ficn Projekten der Kiiifflbning deg kann nie überhaupt nur dort kommen, wo 

elektrischen Im tricbes auf Vollljalineii befiir- sowohl Personen- wie Otitorverkehr von* 

wortet man im allgemeinen gern die An- Bedeutung iat. Lokalbalineff mit 'begrendUfcT' 

aicht; Personen elektrisch an befördern und Ausdehnung -und Fr«N|iieMei!w«rfent.beltila-. 

den -Otttenrerkehr fltr den Dampfbetrieb su oder nie' einen wirtscbaldiolwaf Nntaiett» ab,' 

belasaen. ' * ' der im Verhältnis zu den . beubn: 'Anlkgi»*f 

In technisehen Kreiaen ist man alu r koaten steht. Höhe dei-selben sowie Betrieba-' 

neuerdings mehr denn je bestrebt, auch kosten fibersteigen zumeist auch den durch 

den Fracht- und (lüterverkehr elektrisch zu elektrische IJeförderung erhöhten -GewittDi. 

betreiben i man hält aogar die elektrische Die heute mit elektrisohea Bahnen geifSOii'' 

Vollbahn 'der Zukufifl nur dann f&ir .wirt- nmen Erfahrungen, die bei •äer..a«dnenet> 

schaftKch gOnalig, wenn sie gleichseitig werten Entwicklung ^dieraeHbeD,;/ baiaitlda-^ 

beiden Zweckira ^enlTcE ist. In Vorschlag weise, inl Norditalien, 'dnrohaiia i beg^dndH 
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nihä, verweieen die Umwandlnngeprojekte 
nnr auf stark freqnentiorto Linic^n und auf 
grulie ätUdtü mit ateigend^m i'Vnchtverkebr. 
Ni>6ll' peia^heraa StQdinn ■etteir ProjelEto 
▼öhiiis; "dia' tfeli «nf ' gladfebe Menehirieb- 
tungen elektrischer Bahnen beziehen. 

Man kann aich bei dem jetzigen Rück- 
blrck auf eine große Reibe technischer nnd 
wirtHchaftlieber Experimente, sowie auf die 
ziifermäßigea Bettiebsberichte nefarererelek- 
triscber Völlbafanen dann£' bateUrtinken, 
Uitilett föl^dif - Art'fibr elditriaebm Betrieb 
al^ «RiiMiishtBVolI me besdefaneu: 

.1'.. L^eD, deren Betrieb unter Zuhilfe- 
nahme von naheliegenden Wuaerftllen er^ 
möglicht ist. 

2. Linien, die aich im Aktionsradius 
einer Steinkublenmine betinden; in diesem 
Fiüle. muß die minderwertige Kohle, die 
keine- Tnuupprtapeaen yertrSgt, ittr eine 
ä(ektruBitll|»t und WirmeceBMe Verwen- 

.. 8. Linien mit starker Steigung, bei 
denen die kynotiMohfi Energie der Züge auf 
d^ .Tal^rt utU%b«r ist und wieder ge- 



wonnen werden kann; besonder« aach, 
wenn ^^ aBeerfalle in den Kohlenminen in 
Wirkung treten. 

4. Urbane und intcrorbano Linien mit 
naohweitbanm aäfierordentUeh atarkem 
Lokaiverkehr. 

6.. Linien mit bogen und xaUreiehen 
Tunnels, bei denen die tchudlichen Wir* 
kungen des Raaehea Tennieden werdaa 
müssen. 

6. Linien, die ohnrlun die Anlage eines 
weiteren Geleises bedingen. Der Ubergang 
zum elektrischen Betrieb kann dann um so 
eher* ^gereebfefeiügt ae^, wenn weitere V«r* 
kebmteigenmgen in Anaiieht atehen, die 
durch don elektrischen Betrieb erfahrungsg^ 
nisiß noch mehr geHirdert und tlurili größere 
Leistungsfähigkeit elektrischer LoLomotivea 
leichter bewiUtigt werden. 

£• ktoaen sweilelloa noek andere 
in. Betracht gesogen werdnn, bea danen die- 
WirtMbaftlidikeit d«a «lektriaeban Betrieben 
nachzuweiaen ist; die genannten dürften 
<iber die sichere (icwiilir des wUTtaekafilieb 
güoatigoa Ergebnissea bieteu. 



Schnellbalmversuche Marienfelde — Zossen — Berlin. 



Am einem von Leopold EVank kOralich 

gehaltenen Vortrage entnehmen wir naoh- 
atehende Daten Uber dieses Thema. 

Auf der AirssteUung in Berlin im Jabrf 
187U, also vor zirk« 2ö .Jahren, h«t die 
Uirma ^teuieus & Halske die erste elektrische 
Bab»' TOfgeMfarL Üa Lanfo .d*r< «eüarett. 
aahil .Jahre i aaft a tand en . einig» kteine-BafanMi 
mit elektrischjesa Betriebe, wie Licbterfelde 
bet Berlin 18B1. Müdiing— UinterbrUhl bei 
Wien Frankfurt a. .M. -OfT^Mibach ISSl, 

abor (M>t Ku<ie der ai-iit/.igor .laiire, Anfang 
dejr> neunziger Jahre, ais der Amerikaner 
Stragan dia Kontaktrolk, Sienieaa'A>Halake 
den SoBtakdftttgd ab braMcfabaren Slroaa^ 
ahnehaiag kometruietfien, hat sidi der Auf- 
aefthranig-im iinabaa. Ton ätvaAenbabnen be- 



mericbar gemaobt. Scbon in dieser 2eit hat 
sich die Erkenntnis Bahn gebrodien, daß 

die Elektrizität berufen >»ein wird, im \^dl- 
bahnbetrieb, nanientlicii »dx'r im iScbnell- 
bahnbetrieb die llau|)|troUe a\x spielen. Iis 
entstanden Mteb die verMtbiadanaten Pr<^akta 
lind Voraoblige Aber ScbnellbaiMien nnd daa 
Bemerkenswerteste dürfte noch erinnerlich 
sein, die Verbiodungsliaie zwischen Wien 
und Ofen-Pest von Zipernofsky. Aber alle 
l'ro'jekte konnten nicht auH^ofiihrt werden, 
da einige wichtige ümstünUe tur den Sobnell- 
babnbetrieb, wie daa Verludten dea Obar^ 
baaea» Anaffibrung.dar Fabnsenga, die Slrom>- 
Zuführung zum Fahrzeuge, bei den» Ybc*- 
brauche der gießen Energiemengen, und 
^roflen Qesvbwiadigkeit in £ra^ kommen, 



Digitized by Google 



— 6» — 



die nicht im Konstruktionseaale oder im 
Laboratorium einer befried^geoden Löauiig 
zogefülirt werden konnten. 

Die -liier m. Itoipreeheiideii Venuoks« 
ergebiüMe der StadieDgeaellBohaft bedeuten 
in dieser Beziolin«g einen gaiMt .gewilt^gen 
.Sehritt nach vorwärts. 

Die StudiengcBellscliaft wurde im Herbste 
1899 uuter iiitwirkung der preußischen Be- 
hörden, großer Indaatrieller und Bankia- 
friStat» gegründet 

Dieae atelüe lieh mr Angabe, .daa 
AsoUem elektriaober Sohnellbalinen an ver- 
folgen. 

Insbesondere sollte zuerat festgestellt 
werden, welche Hüchstgescbwindigkeiteu 
anf ^nem gegebenoi Babnkttiper mreieht 
werden .kSnnen. 

*Ea sollen die .Erfahrnngen geaammelt 
werden, welche Energiemengen erferdedieb 
sind, wie die Hauart dea Fahrzeuges sein 
iBoU, wie der <^>berbau beachailVn »ein muß; 
auch soll die Trage der WirtscUattliohkeit 
nieht aoßer Auge gelassen weiden. 

.Ea worden daher vier Veranchareihen 
in Aussiebt genommen. 

Eins bis drei: Anfahr- und Bremsver- 
suche mit gleichmäßiger Geschwindigkeit 
bis zu 100 km, von 100 — 130 km pro 
■ Stunde. In die vierte Versuchsreihe fielen 
die Fahrten .mit Oeaehwindigkeiten ttber 
130 km. • 

'Während die Versuche eins bis drei 
Bohott im Hprbnte 1901 erledigt wcnlcn 
konnten, waren die Versuche vier erst im 
Herbste 1903 möglich. Es hat sich der 
Oberbau \m Geaebwin^keiten ftber 1^ km 
jffo Stunde nieht als wideratandsiMMgigenng 

Im Jahre 1902 wurdon wohl mit einer 
von Siemens & Ilalske hergestellten elek- 
trischen Lokomotive mit Oesdiwindigkeiten 
von. Öl bis 100 km .einige Versuchstahrten 
mit ..befriedigenden Ergebnisaen durehge- 
fahrt. 

Die Yersttche wurden auf der Streeke 
Uarien&lde-r-rSüosaen der königlidien JÜlitllr- 



eisenbahn vorgenommen, welche in Würdi- 
gung dea Zweckes der ^tudiengesellBchaft 
cur Verfügung gestellt wurde. Die Strecl^en- 
Il9g« betrag 23 km, l^tej^ng V««» Ra^ 
aie^ anter . 2000 n in . den •,^.r**T?!Tnffgt'*- 
Die beim Beginne der • Probefahrten in 
Verwendung stehenden Schienen hatten. «in 
Metergewicht von 33'4 kg und waren zum 
Teil auf hUlzernen »Schwellen, zum Teil auf 
k.urzen eisernen Schwellen verlegt, bei nor- 
flsalem Sehottesnntecban, JBa| 4^mwn(i. .Obfr- 
ban eirrieiite man bia an ilSO km .Qeijol^rin- 
digkeiten. 

Bei Übcrsclireitung dieser Geschwindig- 
keiten wiesen -sich gewaltige Störungen im 
Oberbau auf sowie auch die Gletsaj^^e 
. dnrdi Aufbiegen iind.-Aiu^i^«fl der Schienen 
xerat9rt wosde. • i^-xi-jj 

Es maohten sich im.Fahnf(ag^,^..^^|en 
Oesdiwindigkeiten über -1^ km /g^^- 
waltige Sehlingerbewegungen bemerkbar, 
deren Ursache eben nur in der Unregel- 
mäßigkeit der Gleisrichtung zu suchen war. 

Ea war daher nnbedin^ P'^^i, 4^ 
Oberbau entsiNrecbend an vemtili'ke,q.,; ^e 
Bauauslngeu wurden der jÖeaellfchaft. |iiit 
zirka Million Mark veranschlägt. Um>]]|itn 
zur Deckung dieser großen Auslagen -e^e 
.teilweise Deckung vuui Staate zu erreichen, 
kam der Umstand der Gesellscliaft aug^te, 
daß daa BiienbabnminiatMiam aelbat mit 
VerbnndachnellmaBehinen ffir 130 — 160 km 
Geschwindigkeiten auf derselben Strecke 
seine Versuchsfahrten durchführen wollte. 

Aus diesem Grunde wurden der Studien- 
geselUchaft 300.000 Mark zum Umbau des 
ganzen Oberbaaea beigesteuert. Die Schieten 
wocden gegen scdehe mit 41 kg etei^- 
wicht nmgetanaehfc Die Schwellei^. aaa 
Kiefemhola mit Hartholzdiibeln wurden 
nUher aneinander verleg -,unji ai^ar lÖ^S^^ok 
auf 12 in (ilciBlan-;e. 

Um der gau:teu Gleisanlage ei|ien ge- 
wisaen Orad dar Siehezheit au geben, wo^en 
aof eine LHnge. von 18 km Zwang^'chienen 
;reilegt. Diese bestanden aaa ausrangierten 
normalen SebieDea und waren ännscheii den 
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'Palfr'schiencn' auf wtidcifTriM'n Tiik'lcon niliciul 
' ahgebrdht»tj ro tlali sich ein ZwiHclionranin 

yön '5(J nun ergab für den freien Lauf des 
' ''S^kridseÜ ' lieii' ' t^abnc ugradcB. Der neue 
-''mymt-yüd die Gleisa^ haben dch W 

• d^Ü' '^eltereü' Vtereuchen vonsfigliob bewfthrt. 
"'Dilä ' äti^eHi'dn^iö' Zwangschfenenanli^e bat 

dfer^aVjÄen Oleipaiilafrn f ino nicht zu unter- 
'•'IfchUtzondG Vei-Ktt ituii^' «^cijcbon. 

Mit Riicköicht auf die giolieu Eiiergie- 
' ft^^tgen, ^eidtie 'tt^m Fafaneuge ' zugeführt 
Uttebeii, ' bnt minj der damaligen Zeit 
entspreobend, als BetriebutroU* bocbge- 
BpftTintc& Drchstroin angewendet und zwar 
lO.(K)f) hh 12.000 Volt, 45— "SO Polwechael 
pto .Sekunde.' ' 
"•'•■*" Der Strom wurde dem Berliner £lek- 
trisitfttawerk (Kraftwerk Oberapree) eht* 
" 'kotattteiqi''äkai^i^&'€n^rtkU>reik prebatrom von 
'6000 Vdle lieferten. Mittefet' stationärer 
- ' Trhiiefoi-matbrei^ ' wurde die angeführte Span- 

* BÜiigsferliöliung bewirkt. 

" ' Die Speiseleitung wurde von vier Allge- 
meinen Elektrizitäts-GeBellscbaft hergestellt, 
''4Uw«läe' iOa'Lumeitung, teilweiae als EabeV- 
''4utiuQ;gi1k'Leitnbg8queraebmtt von IdOinm*. 
"Ditlsef Lieltung hat drei Ilochapanniittgs- 
teitun/jon uhd einen Nulleiter; letzterer ist 
•' Jim St<'nij)Uiikt <]<'r Transformatoren im 
' Kraftwerk, andererseits au den Fahrschienen 
' angei9chlos8en. Selbstverständlich ist diese 
' iLe^iungsaniage 'mit den nStigen BlitiBcbüta« 
' Vorrfchibü'^^n und automaiischen ' Steher- 



■ bfertaatiaBehaltern versehen. 
'■ "' Als ' Hlitztichutzvorriclitung 



wurden 



* Sit^nicns ».^ Halskc's llürncrhlitzechutzvor- 
" richtungen verwendet. Die Fahrleitung wurde 
''Ton 'Siag&ena & Habäte hergestellt, und «war 
''Aach jener Iiinordnnngi .welche '.auf einer 
'l^nuehestrccke der genannten OeseUaebaft 
Iii 'O^roß-Licfaterfelde 'mit . Erfulg erprobt 
wurde. 

Die l'alirh itting Ijfstcht nun drei je 
" lOp .ium* Leitungsdrühton. Diese di'ei Drähte 
''''städ''ob'efeiiiander angeocdnei. Der untertte 
" praht' bat einen Abstand .von der "Fähr* 
' sohleneaöb^rkanto von 5Vt'm< ' 



D'ie Fahrdriilile werden von eiit- 
sj)rechenden Klcinuicu, welche auf Ilart- 
gummÜBclatoren ruhen, getragen. Die Iso- 
latoren werden Wieder durch Oelenksttttzen, 
' Tragdraht, scbmiedeeiseriie. Aualeger 'iaf 
'H6lataä«tAh getragen. Die Holsmast^n. «tnd 
in Abständen von zirka '{5 ra vOrsetst^ 'In 
dieser Fahrleitung sind auch wiederum 
Blitzschutzvorrichtnngen in Ahstilnden von 
je ICKK) m vorgesehen. Um den ücfaliren 
herabfallender Drähte, vorzubeugen, hat jeder 
Tragiaolatgr einen geerdeten KunESchlufi- 
~' bfigel,' welcher eich ab einfachste 'H^oHuts- 
vorrichtung am besten bewährte. 

Diese Leitungsführung liat »ich auch 
bei schlechten Witterungaverhültaisseai Kaub- 
reif, ganz gut bewährt. 

Die StttdiengeaeDaebaiflliat fiBr'die Yer- 
puchflfahrten zwei "Motorwagen gewühlt: 
einen von der Allgemeinen Elektrizitttte- 
Gescllscbaft, den' anderen von Siemens & 
Halrtke in Bezug auf die Ausrüstung des 
elektrischen Teiles; die Wagont vpcn selbst 
sind von Z^pen »fc Charlier in Köln- Deutz. 
Den Allgemeinen Elektrizitätsgesellschafta- 
Wagen wollen wir"A-Wagen, den Siemeaa 
. & Halske- Wagen S-Wagen nennen. 

Bedingung des Fahrzeuges war Fassiuigs- 
"ra»iin fiir 60 Personen, normales Profil, 
.ledcr Wagen muß zwei dreiachsige Dreh- 
gcbtelle mit einem grüßten Achsendruck von 
. 16 .Tonnen haben. Die Betätigung der 
' Schältapparate sowie Uml^^ng der Strom- 
.abniBbmer muß vom Ffibrerstande am Wagen- 
en^e aus erfolgen können. 

Zu erreichende OeachwindiLrkeiten : 500 
bis 220 km pro JStunde. Verwendung von 
Drehstrom 10.000 Volt auf 45 bis 50 Pe- 
rioden. 

Anfahr» und Bremsweg muß derart be- 
messen sein, daß eine gute Beobachtpiiig'im 

Kraftwerk erniriglicht wu-d. 

l'm an die Ausrüstung der Wagen 
schreiten zu können, waren eine Keihe von 
.Yorversuchen nötig, um die richtigen Meü- 
' "einrichiungen zu treffen. 

Die Wagentypen sind Bbnlicli den be* 
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lünnten D-Zugswagen, als Durchgangswagen. 
Um teilweise den Windruck an den Stira- 
Bciten herabzumindern, war das Dach abge- 
kappt, die ätimwände selbst keilfüruiig vor- 
gebaut. 

An den Enden dee WagenkMteni be- 
finden sieh die FfUirexetlnde. Bdbn A- Wagen 

befinden sich in einem Mittelabteil desaelbeo 
die Anlaßvorrichtung in Form eines Flüsaig- 
keitsanlassers. Der Wagenkasten ruht mit 
einem/ Drehachemmellager auf deu beiden 
Drehgestellen. 

Die Drehsapüsnliiger lifilMn beim A> 
•Wagen eine Entfernung. Tcsn. 13*8 m, beim 
S- Wagen 14'3 ui. 

Der Achsenabstand war ursprünglich 
bei den Drehgostellen 1"9 m, mußte aber 
auf 2*0 m vergrößert werden y es ist hier- 
dnreh dn weeentUeh ruhigerer Qang dea 
Wagena an erfaoflbn geweaen. 

Bei . beiden Wagen wird der Strom 
dnroh Stromabnehmerbttgel, wovon auf jedem 
Wagen zwei Garnituren vorgesehen sind, 
den HochspannungBti ansforinatoren zugefülirt, 
in welchem dieser auf die Gebrauchs- 
apannuug hemntertatanaformiert wird. 

In der Hoehapannungaleitung im Wagen 
aind awei dreipolige IJmBchalter etngebant, 
denen die Umschaltung der ganzen elek- 
trischen Kinrifhtung zufUUt| Je der Fahrt- 
richtung entsprechend. 

Bei A- Wagen sindPrimär- und Sekundär- 
-wickluug der Tranifonnatoren in Stem 
geachaltet. ' 

Urasetzungaverhältnis 10.000 Volt auf 
435 Volt. Mit 43') Volt wird der Sfroin 
den entprechendcu Schalt- und Kegibtrier- 
Apparaten und Motoren zugetührt. Für 
die Kompreaaermotoren iat noch ein Trana- 
formator von 10.000/110 Volt vorgeaeben. 

Von der richtigen KonatnilLtion der 
Stromabnehmer, welehe dem Prinzip nach 
jener der Sieinona & Halske-Biigeln ähnlich 
sind, hing ein großer Teil des Gelingens des 
ganzen \' ersuches ab. ' 

Da man annehmen mnfi, dafi Strafien- 
kreomngen im ]!IiTean ai^.. leicht begreif- 



lichen Sicherheitsrttckuebten bei SehneUr 

bahnen nicht vorkommen werden, sondern 
nur Straßenüberführungen, so hatte man in 
der Wahl der ätromabuehmerkoustruktioa 
freie Hand. 

Beim S- Wagen waren die drei Strom* 
abnehmer mit ******** gememaaitt ana. dem 
Wagendache herausragenden Maate überein- 
ander und ent8i)rechend von einander abisoliert 
angebracht. Das ganze System konnte, wie 
auch verlaugt wurde, vom Führerstandc aus 
gedreht werden, wie et die Fahrtriohtun|; 
erforderte. 

üm einen Auagleich dea Bfigeldmdcea 
bei den veruchiedenen Geschwindigkeiten, 
der ja duich den Winddruck beeinträchtigt 
wird, zu erreichen, wurden entsprechende 
WindflUgel an den BUgelkonstruktionen vor- 
geaehen, welehe aioh aehr gut bewlliirt 
haben. 

Der Auilagedmek der Kontaktbfigel am 
Fahrdraht betrügt 3 kg. 

Die Bügel beim S-Wagen hatten in 
ihrer Länge eine dreifache Abfederung, 
welche ein aaut'tes Anliegen der Bügel er- 
wirkten und dn Abaebnellen deraelben Tom 
Fahrdraht Tcrhinderten. 

Bei A-Wagen sind auch Kontaktbflgel 
vorgesehen, jedoch nicht auf gemeinaamer 
Achse, sondern jeder Bügel für sich. 

Auch diese Bügel hatten zum Ausgleich 
des Auflagedruckes Windflttgel angeordnet. 

Dieae Stromabnehmer hatten nur eine 
Abfederung an ihrem Drehpunkte, welehe 
bei Geschwindigkeiten von über 160 km 
nicht genügte und auch zu der bei S-Wagen 
beschriebenen Konstruktion übergangen 
werden mußte. 

Die Schalter bdm A- Wagen lind (H- 
achalter in Rahmen eingebaut qnd im BOttel 
der Wagenkasten bei den FlttasigkeitBan- 
lassem angebracht und werden durch eine 
vom Fiihrerstunde awi ZU bedienende Stefier- 

wellc betiitigt. 

Die Schalter des S-Wagens sind nach 
dem Prinzip der Röhrenauwohalter - viit dop- 
pelten - Unterbreehungaatellen anigerOB^t 
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nnd rm Wagendache untergebracht. Sämt- 
liche Schalter ^vctvlcn mittelst LtiftflnukoK 
betätigt, welcher besotulcren Luftbcliiiltern 
f>ntnoii]men wird, deren Druck von dea 
Kompressoren der Luftdraekbrenmi mit 47t 
AteiospbXren gehalten wird. 

. Die Transformatoren von je 1200 KW 
haben die drei Kerne in horiasontaler Lage 
nebeneinander in der Längsricbtiuig der 
Wagen angeordnet, sind im Wagengestellc 
montiert und babea eine natürliche Kühlung 
durch Luft. 

. Jeder Wagen hat vier Motoren k 260 HP, 
welehe mit 760 HP beanspraoht werden 

Die Motoren sitzen auf den beiden 
äußeren Radsätzen der DrehgcBtelle. Federnde 
Kupplungen vermitteln die Yerbiiuiuug mit 
den Triebrädern. Die Läufer der Mutureu 
sind isoliert mit den Triebradaehsen ver- 
bunden. 

Die Anlaßvorrichtungcn der beiden 
Wagen sind verschiedener Art. 

A-Wagenhut FiüHHi^'keitwMiilnMser, welclie, 
wie schon erw-lhnt, im MittelabteU des 
Wagens untergebruelit sind. 

S- Wagen hat als Widerstände Kruppin- 
bSnder, die an dem Wagen unter den Fen- 
stern der Längamründe in BlechkMsten nnter- 
tgebraebt sind und während dem Fahren 
einer nätUrlichen Kfllilung unterliegen. 

Die Hochspannungsleitungskabel sind 
derartig in dem Wagen gefttbrt, daü jede 
Oefabr ausgeschloHHen ist. 

An beiden Kuhrerständen sind die ein- 
faob»ten llebol- und iStcucrräder sowie 
Bremse vorgesehen. 

Das Qesanltgewicht des Wagens betrügt 

94 Tonnen, 40 Prozent hiervon entfallen 

auf die elektrische Einrichtung. 

Die Versuchsfahrten sind für die (Jesell- 
Bchaft von groBom Wertf, da dieselben mit 
der grüiitnulgbchen Genauigkeit durciige- 
fUhrt wurden. Um dies zu erreichen, mußten 
auch einige ftr diesen apeaiellen Zweck 
dienende Lostnimenle gebaut werden. 



Um gleicheettige Bbereinitianiende Ab- 

lesirngen im Kraftwerke sowie vom Fahrzonp^e 
selbst zu erzielen, niiilJ eine niiiglicliRt ge- 
naue, leicht übersichtliche Uhrenanlsige ge- 
sefaaffen werden. 

Um die vereiobarten 10 Sekundenab- 
lestmgen an ermd^<diea, waren Qlookea- 
signalc mit den Uhren in Verbindung^ mit 
Vorsignalen angebracht. 

Fm Oeselnvindigkeiten jeweilig dem 
Führer ersichtlich zu machen, waren die 
Geadkwindij^mtsmesser von Haaeklller und 
Oroflmann in Verwendong; um einen raschen 
ÜberbKek Uber die GksehwindigkeHen bu 
erlangen, war am Führerstand noch ein 
Voltmeter montiert, welches von einer Dy- 
nunio, fiir diese Zwecke bestimmt von der 
Wagenachse augetrieben, geepeibt wurde. 

Auf der Gleisanlage waren auek Daumen 
aar Betätigung eines Streokenmeisera im 
Wagen (Morseapparat) vorgesehen. Man bat 
eben nichts versiumt, um niriglichet genaue 
Meßresultate zu erzielen, doch kann hier 
auf die Besprechung der einzelnen Apparate 
und deren Einrichtungen nicht eingegangen 
werden, da dieses Kapitel an weit föhren 
wflrde. 

Selbstveratftndlich war auch den "Mee- 
Bungen de« Stromverbrauches alle Autmerk- 
snmkcit gewidmet worden durch Anl)riogung 
der nötigen Priizinionameßinstrumeute. 

Die Messung des Luftdruckes geschah 
mit einer Membran, die auf der :8timoeite 
des HITagena angebracht war; diese Membtmi 
etand durch ein Rohr mit einem Wasser» 
manometer in Verbiiidniicr. dessen Teilung 
auf vorher getuachtc \ erHuehe einem be- 
stimmten Drucke entsprechend geeicht war. 

Durob entsprechend angebmofate Dyname- 
fedem, bydrauliache Druckwage konnte audi 
das Drehmoment der Motoren festgeateUt 
werden. 

Alf* Hreiiise war die iiorrii.d»' We!>tinp- 
iiouse-Luftdriifklireuise vorgcHeheii, deren 
Luftdruck eiuem mit einem separaten Motor 
gekuppelten Luftptraipenkompressor ent- 
nommen wurde. 
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Über die im Jaiire 1903 gemachten 
Yemidbifidirtoa Mi folgendM enOhitt: 

Am 16. September 1903 babem dieM 
Fahrten wieder begonnen, snent mit dem 
S-Wagen schon am ersten Tage mit 145 km 
pro Stunde Geschwindigkeit. 

Am siebenten Versuchstage, das ist am 
ft. Okiober 190S, konnte die Geschwindig- 
keit Ton aOO km pro Stande mit Siehmdieit 
Itbenduitten werden. 

Am nennten Versuchstage, 23. Oktober 
1903, erzielte man mit dem S- Wegen eine 
Geschwindigkeit von 207 km. 

Auch mit dem A-Wagen wurde in ganz 
denelben plenmlfl^en Webe vorgegangen 
and erreiobte am 28. Oktober eaob am 
neunten Vereuchatage die Qeachwindigkeü 
von 210 km bei 14.000 Volt und eibOhter 
FeriodenzaiiL 

Bi« zum 26. November 100;{ wiirdeti 
diese l'robefahrten fortgesetzt bei Geachwin- 
digkeiten von 100—200 km. 

Beim Anfabren aof 200- km Qeicbwtn- 
digkeiten war derEnergieverbraaeb 2600 KW 
gleich 2tKX)nP an den Rjldern; bei voller 
Fahrt 2(H) km horizontalfr Strecke 1400 KW 
gleich 1Ü25 HP; anl der «Steigung von f)%o 
uro 340 HP mehr; bei 180 km 1100 KW 
gleich 1400 HP, 100 km 9d0 KW gleicb 
1100 HP. 

Die Bremawege betrugen bei Geschwin- 
digkeiten von 165 — 1H5 km Anfangsge- 
schwindigkeit 1200-1260 bei 200 km 
15<.X)— Itif)«) kui. 

Die Fahrzeuge liefen sehr ruhig. Die 
Ein* und Aiu&hrt bei KrQmmiuigen erfolgte 
Tollkommen stoßfrei. 

Schliii;,'('rl)ewegiingen der Drehgestelle 
waren nicht wahrzunehmen. Die Beobachter 
konnten die Ablesungen bei j^TiiUter (»e 
achwindigkeit mit giiWJerer l!<'ijiu lulii-likeit 
machen, ula diea bei uurmaleu D-Zügea 
m9g^ieb- iat. 

ist aaeb noch su erwthnen, daß ein 
gewöhnlicher D- Wagen als Beiwagen bia an 
160 km Geschwindigkeit mitgenommen 
weiden konnte, Über diese Geschwindigkeit 



hinaus war dies durch Auftreten der 
Sdilingcrbewegungen nidit mebr ratsam. 
Die Ursacbe dOrfle in dem au geringen 
Acbaraabstande zu sucben gewesen sein. 

Die schnelle Fahrt machte auf die Mit- 
fahrenden keinen unangenehmen Eindruck. 
Es zeigte sich somit, wie leicht eich der 
menschliche Organismus neuen Verhilltnissen 
anpaaien kann, websbe diese Gesobvindig^ 
keiten mit sieb Iningea. Bedingt ist dies 
wohl durch die geringe Beschleunigung von 
0'2— O'H MeterHckmiden. Anderfioits fehlen 
auch die die Sinne bccintiuäsenden kSchwan- 
kuugeu des Wagens und gänzlicher Fortfall 
der Eindrücke, welche sonst die Scbienen- 
▼erbindongen aaf den Reisenden machen, 
nkmlieb das auftretende leichte Stoßen. 

Das Fehlen dieser beiden Umstände, 
welche ja BoiiHt al» Schilfziingäuiittel der 
Gescliwiinligkcit dienen, trug dazu bei, bei 
dem .Mitlahreudeu das Gefühl der l'nsicher- 
beü berrorsabringen. Die Geschwind igkeits- 
sebiteungen darcb das Auge an den vorbei- 
eilenden Gegenständen versagte ganz und 
gar, was wohl dem Umstände zuzuschreiben 
ist, dalJ da« Auge bei dief<en (»eschwindig- 
kciten den KindrUekeu auf dasselbe nicht 
mehr folgen konnte. Diese Unsicherheit 
maobte sieb beim Bremsen der Wagen am 
meisten bemerkbar; obwohl man noch immer 
eine Geschwindigkeit von 150 km hatte, 
glaubte man, der Wagen bliebe jeden Aogen- 
blick stehen. 

Beim Durchfahren von Krümmungen 
hatte mau ein unangenehmes Empüuden, da 
man unwiUkfirlicb das Ende der Gleise vor 
sich an haben glaubte. Dieses Ckf&hl ver- 
schwand jedoch sofort, al.-? man wieder ge- 
rade Strecke vor sich buIi. IMe Mitfahrenden 
li;it(i'u ein angenehmes Gefüld des Dahiu- 
Hiegena und vers|)ürten gar kein Angst- 
gut iUd. 

Einen tieferen Erdrück erhielt man 
allerdings von der rückwärtigen Plattform 
aas. Man hatte unwillkürlich den Eindruck,' 
als wenn von dem scheinbar stilbtehenden 
Wagen mit wahnsinniger Eile die vor sich 
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liegende Landschaft an äicb heirangesogen 
würde oder umgekehrt die Schienen detf 
dleises in Winkeln mi< nngeheiire^ 'Kraft 
opd SchneUigkeit herausgepreßt wttrden. 

Die Anforderungen an die Nerven des 
WageiiftUiieiulen nind nach den Angaben 
der Ingenicure Ivcine größeren, ale man von 
einem Lokomotivführer verlangt, der ja 
immerhin, ein gewisses Haß von Kaltblütig- 
keit besitaen maß. 

Nachdem sich die Ingenieure von dem 
verläßlichen Funktionieren der Apparate 
während der ersten Fahrten überzeugt 
hatten, konnte man auch die Führung des 
Wagens einem Monteur Ubergeben, damit 
die Ingenievre alle anderen Beobachtungen 
aelbat madien konnten. 

Mit Befiriedigung sei festgestellt, daß 
während der ganzen Versuchsdauer nicht 
ein einziger Unfall /u vorzeichucn war. 

Bei Beurteilung der von der »Studien- 
gesellschaft gemachten Versache wurde imr 
besondere in den Laienkreisen die erreichte 



Geschwindigkeiten betont. Der Techniker 
weiß jedoch' diese ^trgebnisse noch in än- 
deret Art au wttrdigen und au scfaKtsen. £e 
sind dies die Verwendbarkeit hoher Span- 
nungen bei 8o großen Leistungen der elek- 
trischen Einrichtungen der Fahrzeuge. 

Gerade diese Fm?tände und Erfahrungen 
sind für die Techniker in Österreich vuu 
großem Interesse, wo es sich um den elek* 
trischen Betrieb von Alpenbahnen handelt, 
welche doch die Aunnut/.ung der in unseren 
Ländern ruhenden Wasserkräfte ennoglichen 
werden. Dieselbe Sachlage ist auch in der 
Schweiz, Italien und Schweden, wo kolossale 
\\''asserkräfte sind und keine Kohle. 

Weon auch noch so verschiedene 
Orttode, die ja in mancher Beaiehung eine 
Berechtigung haben, gegen die Einrichtung 
des elektrischen Betriebes angeführt werden, 
80 wird man mit der Zeit zu der Erkenntnis 
kommen müssen, daß die Elektrizität vom 
Standpunkte der Wurtsehaftliehkeit als Sie- 
gerin henrorgehen wird. 



Einpbasen- Lokomotive für 20.000 Yolt 

(BeUnO.) 



Der Stufenschalter für die Motoren ent- 
hält eine Hauptwake mit den Stromschloß- 
stQcken für die zehn Hauptstellungen (deren 
erste eine Widerstandsstufe für ganz lang- 
same Fahrt, z. B. beim Verschieben dar- 
stellt) und eine l»e.«(in(i('re, zwangläuHg mit 
der erstereu verbuudcne Funkenlöscherwalze, 
auf welcher in den ZwischeDstellungen der 
Funke, welcher infolge des Kuraschlusses 
einer Schaltspule entsteht, vermittelst eines 
Blaseniagneten zum Verlijuchen gebracht 
wird. Dieser Stufenschalter wird, wie der 
FahrtrichtungSBchnller und iler als ' »Iwchalter 
ausgebildete ilochspauuuugäächaitcr, von 
Hand aas bedient. Die entsprechenden drei 
Bedienungsgriffe sind, um eine gemeinsame 
Mittelachse drehbar, derart verriegelt, daß 
der Fahrtrichtungsschalter nie unter Strom 
ausgeschaltet werden kann. Der Uodiapan- 



nnngsschalter kann hierbei swar au jeder 
Zeit ausgeschaltet, aber erst wieder einge- 
legt werden, nachdem der Stufensdialter in 
seine NoUstelluDg gebracht wurde. Unab- 

hängig vom mechanischen Antriebe des 
HoiliHjiannungsBchalters kann dessen Aus- 
schaltung auch veruiittclst eines Magneten 
erfolgen, welcher bei Oberbelastung des 
Primttrkreises durch ein vom PrimSrstrom 
beeinflußtes Relais erregt wird. 

Obgleich die Erwärmung der Motoren 
sowohl wie des Transforuiutors bei den gegen- 
w.iitig vurliundtMun Betriebsbedingungen 
noch weit unter der zulässigen Grenze 
bleiben muß,, so wurde dennoch mit Rttok- 
sicht auf die äußerste Ausnutsüng der Ein- 
richtung, wie sie später die langen Strecken 
einer \ < lüi ihn bedingen, eine kOnstliche 
Kühlung beider Biinrichtungen vorgesehen, 
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FOr *die Motoren dient diesem Zwecke ein Druckluft von 6 at. für die Sigois^pfßife 
FlügelgeblHse', welches bei 1725 Min.-Um- erzeugt. ' , 
drehungen 40 m' Luft 'mit eidem Druck von Zur Stromabnahme dienen zwei Belba^ 
75 mm Wuaenknle liefert (Kraftbedarf 1*8 tatig nmlegbare Alumiiiiam-Sddeifbfige^ 
PS). Dte Kahllnft Vird ana dem obersten Jeder Bf%el ist für sioh allein federnd, an 
Teile des LokomotiYattfbattes^ der zu dieaem eifiem ebenfalb federnden Tragrahmen /drein 
Zwecke mit jalousicnarti^on Seitenöffnungen bar angeordnet. Dieser besteht au» zwei 
versehen ist, an^jjoüuujjt und geht über flu Bchriig nach oben zuaammenlaufcndcn Wiukel- 
iStaubiilter, aus einer Keihe vou engmaschigen eiaeageBtellen, die ubeu gelenkig verbunden 
Sieben beatdiendiBunldiet in «in Verteilnnga- and witen an pendelnden Qehingen be> 
stflck nnd ron hier in Keehkanllen and festigt dnd. Letstere aind 4nrdi einen Ketten- 
Uber bewegliche LederschlanehansehliiMe in ' antrdsb zwanglätifig miteinander verbunden, 
das Innere der Motoren und entweicht durch so daß der Gelenkpunkt und mit diesem 
fjcblitze in den Gehäusen. Die Kiihhnig des der Bügel sich nur in lotrechter Richtung 
Traneformatoröles erfolgt vermittelst einer auf- uml abbewegen können. Aufgerichtet 
kleinen Fliigclpumpc, welche das Ol der und an die ^Leitung angedrückt wird daa 
einen Sclunakeite dea OehSoaea anaangt and ganze Geatdl duroh Federn, welolie «n 
ee daroh KttUrohre, welche am die gnnae KnrrenaeheilKm . angreifen', ■ die am Pendel- 
lH»komotive herumlaufen, wieder in daa Qe- gehänge befestigt aind. Die Krümmung der 
häuse zurttckdrückt. I)a^* Gebläse, wie die Scheiben ist so abgestimmt, daß der Bügel- 
Ulpumpe werden von dem zweiten der oben pressungadruck in allen Höhenlagen derselbe 
erwähnten Hilfsmotoren, ebenfalls einem bleibt. Daa Niederziehen der Bügel erfolgt 
7 PS-Reibenschlußmotur, betrieben, der ferner durch einen Drahtaeiltrieb vom Führer- 
aneh nooh eine Luftpumpe antreibt, welche atande aua. . 



Literatur. 

(Der Bahnmeister. Handbuch für den schnitten auf 101 Seiten bebandelt der 

Bau and Eihaltangadienat der Eiaenbahnen, Aator in dem Torliegenden I. Hefte die Q«^ 

heraa^segeben von Emil Bar ok. Verlag von aohichte, Bedeutung und Einteilung der 

WühiBlm Knapp, Halle a. S. 1905.) Eisenbahnen, den Bahnerhaltunga- und Bahn- 

Das vorHegende I. Heft des in zweiter «»f^icl'tsdienst, die Fahrbetriebsmittol, den 

Auflage erscheinenden 11, Bandea behandelt /-"K^-vorkehr und die Anlage der Bahn im 

allgemeine Vorkenntniftse und wurde der «Hgeiu^incn. 36 Abbildungen vervoUstUndigen 

StofT v..ra Verfasser l'roteseor Alfred Birk Darstellungen des auch äußerlich gut 

in einer anziehenden und instruktiven Form ausgeatatteten Werkea. IT. 
dargestellt AUea, waa der mittlere Tee^iker 

im Ban- und Erhaltungadienato an wissen (Brieflicher Unterricht dea Wiaaens für 

braucht, kann er aifa dieaem HiUabuche die breiten Sehirhten des Volkes nom Selbät* 

Bchrij.fpii, dessen Inhalt die vielseitigen Ge- Studium in leiehtfaßlichcr, jedermann ver- 

sichts]. unkte in elementarer Form, leicht stilndiielier Form. Herausgegeben von Ivinlulf 

faßlich, klar und fließend zum Vortrag Höfler. Vcrlagder Hof- Verlagsbuchhandlung 

bringt. Durch die vielen Literaturhinweise Cari Fromme in Wien.) 

wird daa Werk nicht nor ftlr die im Dienate Von dieaem tr^ßiehen Werke aind die 

stehenden Bahnmeiater, sondern auch ftür Lieferangen 27 — 32 erachienen. Wenn man 

den bgeniear Ton Natsen sein. Li ftlnf Ab- bedenkt, dafl hier jedem Gelegenheit geboten 
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wird, sich in beliebigen Zwischenräumen für 
einen geringen Betrag von Mchs ICiUelaelral- 
profcnoran Vortrag bsltoB ra Immii ud 
ätm ge<B«geaston Mittelschuluatorrieht m 
genieBen, so wird der Eiibr begraiflicli, mit 
dem weite Kreiße die» nngemein praktische 
Bildungsmittel ergreifen, um längst Ver- 
gessenes oder ju der Jugend Versäumtes 



oder unter widrigen Verhältnissen Entbehrtes 
OMbsoholen, und so not bereiclMrlm 
aiHMi doD Leben riohcmri dem Kanpf 
DaaeMi g«rtbit«ter gegenfiber m eteben! Ee 

verRSnme niemMid| «Ml dttD ersten Probe- 
brief" kostenfrei von meinem BuchhUndler 
oder vom Veriage direkt kommen zu lassen. 

0. 



Patent-Beschreibungen« 

Neue VstomtohiMlie Patoato. 

(Mitfretaflt V6sa PstoatsnwsMnnwii B. Wtskslnsmit, Wbn) 



Elektromagnetische Kontaktvor- 
ricbtUUg. Die bekauntc Berliner Firma 
Dr. Pftul Meyer A.-0.'liefl sich in Osterreiob 
unter Patent Nr. 23434 eine elektromag»- 

netische Kontaktvorrichtiing schQlsen, welobe 
sich folgendermaßen kennzeichnet. Die Kon- 

taktvorriclitunpr l)csitzt einen Maximal- und 
Minimalmjigncten und wobei der 



emcn 



Maximalanker, wenn er durch Steigerung 
der AmperewindungsBehl ttber die nenMle 
angesogen wurde, sowie der Hinimalanker, 
wenn er durch lenken der Amperewindungs- 
saU unter die normale loHgelassen wurde, 
durch eine besondere äußere Einwirkung, 
aber nicht bei Wiederkehr der normalen 
Ampere windungszahl vun selbst in die Rtthe- 
Utge nurBckgeht. 

Kondensatorwickelmaschiiie von 
Siemens «& Halöke, A.-(h in Wien. Patent 
2H4.S(). Die die Belegungen bildenden Metall- 
streifen werden von deu leolierstreifen ge- 
trennt Uber je einen Gleitüsch gefQhrt, vor 
dessen Kante ein elekiriseh an erhitsender 
Drabt niederbewegbar angeordnet ist, mittelat 
'^elohem die Metaüatreifon durch Schmelzung 



abgetrennt werden, wenn die gewünschte 
Strcifenläuge aufgewickelt ist. Zur Vor- 
scbiebung der Metallstreifen fibor den Gleit- 
tiaeb sind besondere Treibwalsen angeordnet, 
welche bei Durchtrennung des Streifens ab- 
gestellt werden, um ein Zurückbleiben der 
Metallstreifen gegenüber den Isolierstreifen 
zu erzielen. 

Kellinaire snr Yerbisdimg elektri- 
selier Leitiuigsdrfthte. Die Verbrndanei- 

halse besitzt dem österr. Patent Nr. 23.296 
gemäß zwei von beiden Stirnfieifen aus gegen 
die Mitte der Hülse zu konisch verlaufende 
Bohrungen, in welche durchbohrte, keil- 
förmige MetallstSpsel eing^Bhrt lind. Jjeder 
der EU verbindenden LeitnngadrShte ist dureh 
die Bohrung des einen Stöpsels und durch 
die Verbindungshnlse hin durchgeführt und 
sodann mit einer in der I^ängsrichtung ver- 
laufenden Schlinge in I^ängsnuten am Um- 
fange des anderen Stöpsels eingelegt, sodaß 
durch den auf die Leitungen ausgeQbten 
Zug die Enden der Leitungsdrihte o. dgl, 
mit den StOpseb in der Hülse festgeklemmt 
werden. 
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Liste der Patentanmeldungen und -Erteilungen 

Futentanwahs-BnrcMi TInodorvFfaS ft CSte., Wien, I., jMrafrswtMndte Ko. i 

AnuBge tob den AMwHimgm tind erhülth'ch. KinAprüche kSnaMi bli ra dam wt« 

Tentiin erhoben wenlea. 
'I i-'':'.v-in^chtar AvakBofl« wolle aun rieh «d du obbaMtehiMte Btwb 



Gegenstand dM PAtantot 



In Österroich. ausgelegte Patente 
▼om 1. Jftnner 190i. 
Enuprachafrut 1. Mkn 1906. 
Hanpfewtallflr llir TelaphonliBtar 

Typendrackt«]«graph 
Empfäni^er fHr Feradroflker 

Rlinkenstroifcn 

Gespräch.fz.-ililir fiir ToleplioiivoriiiittliiiijfKjünter 
ErgäucuugHfäbigua elektriadies ijchaltuugsgehäuKe 
BBntanablMbemtiditaiig nU gtnAmitm Sndlagan 
Elaktriiidiw Oetehwliidif Mta-WMhMlgotiialM 

Bnrichtuug zar RaadileiuiigitBg der Emgang 

Maschinen 

Einrichtuag au ElektriBitätaBählera zur Bestimmung de« 
IfaxiBilTwiinuiehit 

Zof^Miaraiig m!t elektrooagnetiMh «d«r piwuwttMh 
■tooerten £mMlidialtaa& 



nmr 'Uatedififllranf der ObanraUn M 

oder aaynchronen WechselatrominaaeliiiMa 

Wecbselstrommiuchine mit QlaialiitromaalMr 

Thermo-Klektriaciier Ofen 

^■riehtoiig sar ZUndang roa (jueck8ilb«rda«ij>namfea aad 



YoRiebtung sor magn«lladi«a BaeiDBoHiuig dM LteMbognu 

von BogenlampeB 

AalaSaiiurielitniif Ar TorriditanfNi oMb Art d«r Queck- 

atlberdampflampen 

Vorfahren sor VarbiadODg der Lanehtkdrpar tob OliUdampan 
uH den StronmfBlinugidiihlaB 

In Österreicsh erteilte Potente. 

Fat. Nr. 2B227. Thermobattarla 

Pat. Nr. 28254. ToiHobtong sor Kntnrtime i^eichgerichtater 
StroiBitSna aaa abur Hoahapannniiga-Wucbselstrom- 
qucllo insbesondera nm Balriab von Böntgeoi^hran dfl. 

Fat Nr. 2.i210. Bogoulanpe 

Fat. Nr. 23229. Elektroda fUr Bogeulanpan and Varfahran 
war Hantalliitir dantfban 

PktNr. 2324». Einrichtnnc dakMaahan Balaachtanff von 
Eisenbahiuiigen 



DeolMha TeUflioa-Warfca S. Btaak Ca. 



Fr. J. Swift 

Telephonappanai-Tabr. X. Zwlataadi O». 

Dieselbe. 

Erneet Bo«m le Meiiiinais. 
KektMt. mtM. rr. WWk. 
Jaaaf Maria Tlktor NavwB. 
EHaaiau-SdiMkailw« 



Dieielbe. 
Diaadba. 

SoeUtrf Anoojma Waattghoiiae a. Maorlaa 

I-eliJanc. 

A E (i Union Elektriaititt^aaeUaahaft. 

Wolf jr. & Co. 
j Allgemeine ElektrUitäte-OeaelUohaft. 

Tilo LM J. Carbcaa. 

Cooper Hawflt Elaktric Oompau)-. 

Daotiehe OaagiabUeht A.-a. 



FraoB Bitt. 

Pnuw So». Kodi Jm. 



Allgemeine 
Dieselbe. 



FlmMif He. Elray. 
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In DenWbl'and ausgelegte Patente 

Bekanntgeinaclit 28. Üezember 1905. 
Einapruchafrist 2H. Februar 1906. 

8692. SelbsttStlger Fenwprdcbaeluütor ntt Loitnngnin- 
toilnv ^ Qrappen 

B. 109&3. Verfahren cur AbkUrsung der eiir B«faiqiig ahk- 
. triaelMr MMcbinwi erfordwli^m Z«i( 

B«kaanig«macht 2. Jliuier 1905. 

' EiaBpruchsfrist 2. Märe 1905. 

B. 87S67. Sprechtdiiütans . . 
8. SQ061. KoM«%ut>linlkroplMHi 

äm 11708. YvUbxtm und ToiffditaQg Bum selbsttätigen Ein- 



E. 



oad AoMohaltaB tob FIttßigkeitowidantKndfla som 
BfllralM gtgtn Ühw^waxmngtn. 

10787. Sehaltvorriehtuug sur abwi 
Eutladiing i&ehrorer Batterien 

11121. Verfahreu xiir Voniiiiiduug vou i'berlajttungen des 
MotnrN liei elektrischen Antrieben mit zwischen den 
Motor und die «ugetriebeo« Welle eingeeduüteter 
Beibmgtki^iiiig 

A. llOlO. WaadMftUiiiotor bU b«weglidi«B» liidiiiUNiid«n 

Teil 

B. 39093. Bürsteiilialter für elektrische Maacbiueu 

F. 9788. ADOtAnuig Aar UanÜBnusog toh WmiknlMSmm 

E. 106S&. EtnphMMkwediMlationiiuigiwt 

F. 80808. »«ktromotor 

M. 86r)57, Kinriehtiiiifj zur Kegelunt; von ^\'l•(•llH(•IHtr^)nId^l!h- 
feldmotoreu mit Koinmutatorwiciduug auf d«m Anker 

W. 88068. Inflaemmasehine . 

F. 80639. Verf.ihrou tat Mesanug sämtlicher Wuchselstrom- 
grv0en beliabiger Frai|twiis durch KompaoMtion mittelat 
QI«ldittroiM 

8. 80614. Verfahren ram Erkflnaait im» ^pamnagwutuidM 

von I.,eitnnpeii 

B. 'daOH. Uliihl<iui|iL^iifa.ssuiii; mit .Schinolzdralit 

K. 30144. Verfahren sur Sicherung des Kontakts swischen 
L-incr I! 'LM'ulaapmalaktrada and dar darin btfindliehaa 

Met.illÄder 

M. 272f)'2. Klektrisehe Vakiiuiifnihrciilampo mit einer als 
BultiuciitiinL'Hiiiittol riiciiciiili'n und akb teUweis« ver- 
brauchouÜL'ii gaHfiirmigea Füllung 

B. 89430. Qnecksilberstrahi- Unterbrecher für veränderliche 
K ond iJ rt da a ar 

K. 89865. Vorfahren zur Krh<'ihun^ der Empfindlidlkait 
alektrischer MeQ-, Anzeige- und ICegelangavorrichtni^eD 



Tha American Maebina Telephone Comp. 



Fattw k OoOlaMaia-LakflMijanr. 



a A. Betnlaadar. 

Siannna k Babka Akt-Gaa. 

Akt-Qaa. Bwwa Borari k Ca. 

QoataT Bogiaah oad H. Stam. 

Eisenwerk vorm. Nagel Kamp A.-G. 

Haiaii^ Andrfe. 

James Burke. 

Faltan k OofllaaaMa-LiliiBiijarwarkai. 
Diaaalb«. 
E. Figaarai. 
Carl Mainioke. 

Dr. Inf. H. Womnalalorf. 

A. Kmkowaky «. Barbact Fladiar. 

Oatarr. atamaoa-BdiaakaitwaA«. 

Ch. Bakeleyu. John Herrn. Schräge. 
Körting & Mathiosen A.-G. 

Morre Electrical Company. 

Uichard Bosse & Co. 
Dr. Martin Källnuuui. 
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MITTEILUNGEN 
ler (eMSüiMlnil Im ktUMslMfertei Ctektrttecliiker ii MisMstorffiick 



Sioherheitsvorsehrifteii für die Errieh- 
tmg elektriMiMr Starkatromulagen. 

(Foitavtamof.) 
LeiitmgsmaieriaL 
§ 5. 

BcMliaftmlMlt nd Bclaatnag ict Ldtugilüipfoni. 

a) Leitongakapfer muß den Nonnalien 
der G«noM«n»obdll d«r konseadonierten 

Elektrotechniker in Niederöaterreich ent* 
ßprechen. Ausnahmen hiervon sind bei 
DrHhtcn zuläiaig, die für Freileitungen be- 
stimmt sind. 

b) Isolierte Kapferieitungen nnd niol^i 
ontarirdisch varlegte Kabel dUrfen hOohstens 
mit den in nachstehender Tabelle Teraeieh- 
neten Stromatttrken dauernd belastet werden. 



Quanehnitt 


Betritbt- 


Qnorsehnitt 


Batricba- 


in Oaadrat- 
■lillimatarn 


atromstlrko 


in Qoadrat- 


atromatlrk« 


in Amper« 


QiiUunateni 


in Ampor« 


0-75 


i 


95 


16Ö 


1 


6 


120 


200 


1-6 


10 


160 


236 


8<5 


15 


185 


275 


4 


20 


240 


330 


6 


30 


310 


400 


10 


40 


400 


500 


lü 


ÖO 


öoo 


600 


25 


, 80 


625 


700 


35 


90 


800 


S.'iO 


&0 


100 


1000 


1000 


70 


180 







Blanke Kupferleitungen bis zu 50 mm' 
unterliegen gleichfalls den Vorschriften der 
▼ofatehenden Tabelle, blanke Kapferieitungen 
über 50 und nnter 1000 mm' Quenebnitt 
können mit 2 Ampere für das Quadrat« 
milliineter holastet worden. Auf Freileitungen 
tiiuU n die vurstchendeu Zahlenbestimmungen 
keine Anwendung. 

Bei intermittierendem Betriebe ist eine 
Erhöhung der Belaatnng ttber die Tabellen- 
werte «ilJiMig, sofern dadurch keine größere 
Erwärmung als bei der der Tabelle ent- 
tpreobenden Dauerbelastung entsteht. 



c) Der geringste snlftssige Querschnitt 
f&r isolierte Kupferleitung ist 1 mm', an 
und in Beleachtnngsk^rpem % nun*. I>er 

geringste zulässige Querschnitt von ofTen 
verlegten blanken Kupferleitungen in (Je- 
bäuden ist 4 mm*, bei Freileitungen ö mm'. 

d) Bei Verwendung von Leitern aus 
anderen Metallen müssen die Querschnitte 
so gewühlt werden, daß sowobl Festigkeit 
wie Erwlrmong durob den Strom ^ea üb 
Vorigen fUr Kupfer gegebenen Q^ieradinitten 
entspricht. 

§ 6. 

uj Im Nächstfolgenden werden behandelt: 
Drahtleitungen, Sohnuleitongen und Kabel. 

b) Drahtmaterialien flbr llaiehinen und 
Apparate unterliegen den Bestimniungen 
dieser Vorscliriflten nieht. 

7. 

Drahtleitnagen. 

a) Blanke Leitungen. Hierher gehören 
blanker Kupferdraht, verzinnter Kupferdraht, 
verbleiter Kupferdraht, verzinkter und ver- 
ainnter Eisendraht, Aluniiniuindraht, Draht 
▼on Sisiliumlnronse usw. 

Für andere als Kupferdrihte Vgl. § 5 d). 

b) (iuniinihanddrälite \ • > ^ 

1 ol II 

c) Guuiniiadcrdrähte /Normalip 

d) Mehrfachdrahtleitungen ( fUr 

e) FasBungsadern ^Leitungen. • 

f) Qepanserte Drahtleitungen bestehen 
ans je 2 oder mehreren nach c) isolierten 
Drähten, die mit einer gemeinsamen Hülle 
und darüber mit einer dichten Metallum- 
khippelung versehen sind. Gepanzerte Lei- 
tungen dürfen nicht direkt in die Erde ver- 
1^ werden, sind aber im Übrigen den ar- 
mierten Bleikabeh gleicbgeatellt. 

g) Drahtleitungen anderer Art . dfirfen 
nur verwendet werden, wenn ttie der in den 
Komalien fUr Oummiaderdrähte beschrie- 
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Lencn Waaserprobe, event. unter sinnge- 
mäßer Modifikation der Üedinguugeu ge- 
nflgen. 

8 8. 



(PwigiiBnL) 

a) Gammrbandscli n n vo 

b) Qnmmiaderschnüre 

c) Pendel»chn1lre 



aielic Normalien 
fUr Leitungen. 



d) OepHiizerte Schnurlcitun^on bestehen 
aus 2 oder mehreren nach H b) itsolierten 
jäc.bnlirep, die mit einer geineiDBameo Hülle 
und ^ttrflber mit einer dichten Metdluni' 
Idöppelimg Terselita niid. Gepaniwte Schnur»' 
leitungen dürfen nicht direkt in die Erde 
verlegt werden, sind aber im übrigen den 
armierten Bleikabeln gleicbgeetellt. 

§ 9. 
K«bt>l. 

a) Blanko lUeikabel (JBezcicluuui«; KH) 
be»teUej^ AW« einer oder mebrereu üupier- 
aeelen, starken holigrpwhicjbtffn jnid einem 
waeierclichten einüben oder mehr&chen 
BleimanteL Sie sind nur zu verwenden, wenn 
sie gegen me.ebeni*cbe und gegen ehemische 
Beschädigungen gesebUtzt sind. 

b) A Hj»lialti t rtc Bleikabel (Bezeich- 
nung KA) wie die vorigeij, aber mit asphal- 
tiertem Faserstoff umwickelt; sie mllssen 
f;egf»n meohaoiache BeschKdigangen ge* 

sehtttzt äcin. 

c) Armierte a b p h a It i e r t e Bleikabel 
(Bezeichnung KE) wie die vorigen und mit 
J^isenband oder Draht armiert. 

, , d) Bei eisenarmierten Kabeln für Eiu- 
oder Mehrphasenstrom mfiesen slmtliohe an 
einem Stromkreis gehörigen Leitungen in 
demselben KmML enthalten sein. 

Apparaito. 
§ 10. 



a) I>ie IttOeren stromitthrenden Teile 
sllmtUoher Apparate (Ausnahme siehe § 12) 

müsacn auf feuersicheren, und soweit sie 
nicht betriebsmttßig geerdet sind, auf in dem 



Verwendungsraum isolierenden Unterlagen 
montiert tteiu. ' ' - 

b) Apparate .sind derart an bemeaaeB. 
dafi sie durdi den stftrksten normal ror^ 

kommenden Betriobsstrom l^niar) für den 
Betdeb oder die Umgebung, bedienkttobe 

Temperatur annehmen können. 

c) Die Verbindung der Lfitiingeii mit 
den Apparaten ist durch Schrauben oder 
gleichwertige Mittel auszuführen. 

Schnüre oder Drahtseile bis an 6 mm* 
und EiiME^ldftfate bis au SSaiai* Kupfer- 
quorscbnitt kOnnen mit angebogenen <.>aen 
an die Apparate befestigt werden. Drahtseile 
Uber (i mm',' eowie Di älitc über !?ri imn* 
Kupfei'querscbnitt müssen mit Kabelechub«u 
oder gleichwertigen Verbindungemitteln 
sehen sein.' 

d) Apparate kSnnen so konstruiert' sein, 
dafi dto flir die aaaaaehfieasenden Drfthrte 
vorgeschriebene Abstand von der Wand 
auch aiT den fiioführaagastellen jfewaiirt 

werden kann. 

e) Alle Ap|)arate müssen derart kon- 
struiert und angebracht sein, daii eine Ver- 
laftswig von Pfoiaonett durch Splitter, Fwlcen 
und gesohmolaenes Material an^ges^losseB ist. 

§ 11. 

▲nsoikalter äad Uamelialtiv. 

a) AUe Sehalter, welche; auOerhalb elek> 

trischer Betriebsräume verwendet werden 
sollen, müssen Momentschalter sein, die so 
konstruiert sind, daß beim Offnen unter 
noniialem B('tricl>HHtrom kein dauernder 
Lichtbogen entstehen kann, ferner auf feuer- 
sicherer Unterlage montiert sein. 

b) Metallkontakte sind so an ' 1>efaiessen, 
daß bei normalem Betriebsstroui keine un- 
gehörige Erwärmung eintritt* Die £rwftr- 
mung gilt als ungehürig 

1. bei Dosenaussehaltorn, wenn die 
Übertemperatur der Dose 10* C abei> 
achreitet 

2. bei Rebelausschaltern, wenn die 
Übertemperatur der Kontakte 60* C 
fiberschreitet. 
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e) Schalter außerhalb elektriecher Be- 
t rlebsräume müssen entweder unter V'er- 
sciiiuß aagebracht aeiu oder üehäuae haben, 
Cbbttuw»,- «owejlt n» ä» rBwObiiuig sugäug- 
Bell «nd nicht gecrdd snd, nnd Qtiffe 
mttUMt aus nichtleitendem Material bettehcn 
oder mit einer haltbaren Isolierschicht Uber» 
zogen sein. Für Griffe uncl.KupplHngfatangen 
iat Holz zulässig. 

d) die normale Betriehsstromstärke und 
Spannnng, für die «in Schalter gebaut ist, 
aapdl .^vf denwelben sn vermerkwa. 
.... ^fC) Wegen der zulässigen Größenitufen 
siehe die Vorschriften für die Konstruktion 
nnd Prüfung von Inetallationpimntcrialieu. 

.,. Ausgenommen von den He.stimiuungen 
unter c) und d) sio,d die AusachaJter in 
elektriachra Betriebaiftnmen, sowie diej enigen, 
welche im Freien in vnmgla|^icher Lage 
««gebncht. aud, t«!^ § 83. 

. .7: . 8 12: 

SlaakrKepiakte. «ad. 4«i«L 

&) Stecker und verwandte V^rriehtiingM 

y.nm Anechlnß transportabler Leitungen ratlsseot 
80 konstruiert »ein^ daß sie nicht in Kon- 
takte fttr höhere Stromstärken passen. 

- Die normale Betriebsstromstärke und 
8p — nn^ aind» nnf . damaelbe». vuA vtt dem 
Stecker sichtbar air- v ermer k e» 

b) KoutaktvorricbtAngen anni AlMefalaft 
transportabler Leitungen müssen, wenn sie 
Sicherungen enthalten, konstruktionsraässig 
allpolig gesichert sein; eiehc .'{2 b und 
gleichzeitig uuf.fetteraieherer Unterlage mou'^ 
tie^'ä^: ' 

§.13. . . 

„ :mteattti« nnd WttapfnniMu* 
u s) Die Btromf^hrenden Teile Ton Wader^ 
efeifedta und HersappeMliMi- aind'aaf Htner« 

sicherer gutisoHerender Unterlage zu mon- 
tieren,, und soweit wie nicht für elektrische 
Betriobsrüuine beßtiuiiut sind, mit einer 
Schaizhülle aus feuersicherem! Material zu 
mkteiden:' ' -'r-'<l: 

Wiadiaa&(r<& aind ao an bemeaaen, 
dafl de im normalen Betriebe keine fittr den. 



Betrieb oder die Umgebui^ bedenkliche 
Temperatur annehmen. 

§ 14. 
Schraelz-Sicherniigen, 

a) Die Abschmeizstromstärke einer 
Sicherung aoU daa Do|^pdto ihrer Normal- 
atromatkrke aehi. Sicherangen bia.emaohließ- 

lieh 50 A Normalstromstärke mtlaaen min- 
destens den l'/ifiMhen Normalstrom dauertid' 
tragen können; vom kalten Zustande aus 
plötzlich mit der dn|i|)elten Xormalstrom- 
stärke belastet,, mütiäca sie iu längstens 2 
IGnaten abachmels^. 

b) Die Kblierangen mttaaiin einceln lMl 
der Betriebsspannung sieher funktionieren, 
solche, die für Stroin bis zu 30 A bestimmt 
sind, auch .bei der um lO'/o erhöhten Be- 
triebsspannung. Zur Sicherheit der F'unfctio« 
gehört^ daß sie abschmelzen, ohne einen 
dnnernden Lichtbogen an eriieugeo, aad' ddl 
dl«*«ttviigeiff SbeplOBiotiaeraiAieiiMngcfe «tage* 
fährlich verlaufen. (Vergleiche dieWMratMfteW' 
für die Koni^truktion und P^Blitng< 70a*IaH' 
staliatiousmaterinl.) 

c) Bei Sicherungen dürfen weiche, 
plastische Metalle und Legierungen nicht 
oamittolbar den Kontakt .Tenmttehi aondem 
die Sehmeladrlhte oder .Schmdaatreifen 
mflasen in Kontaktstücke aus Kupfer oder 
gleichgeeignetem Metall eingcbitet sein. 

d) Sichertmgcn von 6 bis 'M) A müssen 
iu dem Sinne unverwechselbar sein, da/i die 
fahrlllssige oder urtfimliehe Vonrendung von 
Einaätaen* fOr au hohe StronutSiken auage- 
aohloaaen iat. 

e) Die Normalstromstärke und die Ma- 
ximalspannung sind auf dem £tna»tz der 
Sicheruug zu Tcrzeichnen. * ^ 

Isolier- und'Befestig^gskOrper. 

§16: 

Ilolileisten sind verboten, KraiWjjen 
sind nur zur Befestigung von betriebsmäßig 
geerdeten Leitungen zulä«sig, sofern dafür ge- 
sorgt ist, daß der Leiter weder mechanisch 
nodi ehenuaeh dnrch die Art der Befestigung 
geachldigt inrd. 
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Bei Äkkunmlatorenbatterien für mehr' 

als 16 V Spannung ist Zelluloid zur Ver- 
wendung alrt Kiiaten und außerhalb des 
Elektroly ten unzulässig. 

§ 16. 

iMltergloeltcii, •RoHm vaM, »Rtttge. 
• «) Isolierglocken, -Rollen und -Ringe 
■ollen mu PorsellMi, Glas oder gteichwer^^m 
Material bestehen« 

b) Sie müssen so geformt sein, daß die 

an ihnen zu befestigenden Leitungen in i^e- 
niigendem Abstand vun den Bcfestigunga- 
flächen gehalten werden können. Vergl. § 29. 

J 17. 

a) Klemmen mUmen, eowei^ ne nicht 
ftr Bleiknbd beitimmt lind, wu hartem 

Isoliermaterial oder mtspreehend uoliertem 
Material bestehen. 

b) Sie müssen so geformt eein, daß die 
an ihnen zu befestigeudeu Leitungen in ge- 
nllgmidem Ahataad von den Befestigungs- 
fläehen gehalten werdmi kduien. 

§ 18. 
Sehr«. 

a) Bei Metall- nnd laoUerrohren, in 

denen Leitungen verl^ werden sollen, muß 
die lichte Weite, sowie die Anzahl uiul der 
Radius der Krümmunpjen gewühlt sein, 
daß man die Drähte jederzeit leicht ein- 
nehen und entfernen kann. Die Rohre mttaaen 
femer u> eingerichtet sein, daß die Isoliemng 
der I^eitungcn durch vorstehende Teile und 
■oharfc Kanten jjicht verletzt werden kann. 

h) K'ohrc. die für inolir als einen Draht 
hestiiunit Kind, luiiäBca mindestens 11 mm 
lichte Weite habeu. 

(Fbitsatrang folgt) 



Allgemeine hygienische Ansstellan;^. 

Vom DirektiiiiiH-Kouiitee der allf^enieinen 
hygienischen Ausatcllung Wien — Rotunde 
1906 Ml nachitehmdea Schreiben eingelangt, 
welchea wir den Hefren Oenoaaenachaflta- 
miti^edeni hiemit sor Kenntnia bringen; 



„Wie Ihnen bereite bekannt sein dürfte, 

wurde die Abhaltung" unserer Ausstellung 
Tür die Zeit vom 12. Mai bis 15. Juli d. J. 
in die Rotunde iiu k. k. Prater verlegt und 
derMi Programm ao omfaaaend an^geataltet, 
dafl diese Exposition Air daa etnachllgige 
Gewerbe und Handwerk von grOfiter wirt* 
schaftlicher Bedeutuug zu werden verspricht, 
und für die Beteiligten jedenfalls nennens- 
wca tc gcachäftliche Erfolge nach sieb ziehen 
dürfte. 

Wir beehren une daher das ei^ ebene 
Ansuchen au stellen, die verehrliche Qe- 
nossenschafta-Vorstehung wolle in Ihren 
Standes- und BerufskreiHOü für eine rege 
und umfassende Heteilij^uiif; an dieser Fach- 
Ausstellung eifrigst werben und wirken. 



(I>er Babamriaier.) Der Heraaagabsr d«s 
Buches der Bahnrnsiater ^währt den QwQWWchsft»- 
inttgUederu bat B«iug des Werkes ^«n 16*/«ig«a 
Rabatt, wenn die Bestalloni; bei Ihm oder bei der 

Redaktion des .Rlektrotechnikor* «rfolf^. (RahsaMlstar 

Emil Huroii, Starkrill i.nliMsrtiiiitz, Hohraeu.) 

Die Kanaleistunden der Genosseaadiafk 
ated MmlMgt Mlttweeh nad Fiaitas tob ft— 7 
Uhr aanhaiittaga, 

(Elektro-Moatenr) gasadit per sofort, vertraat 
mit dem Retriplie hochgespannter Dreh- und Oleicb- 
■tromanlagen. (jiehaUs-AnsprUche, Referenaen und 2eug- 
niwa in Absabtiil an di« Adminlrtmtiaa im »Elskte«» 
tsdmUrar". 

(Lf hrliii|i;!<Atellpn) suchen: Helel r.ind Aufnist, 
XII., Schüubrunncrstraße 227; Witrth .1., Mödling, 
Tarneigaas« 80; Sdinbsitt JöImuu, IX., Zimaier» 
manasBaMo 17; Pojer Vmn, XVIL, Haqptatiafls 84. 

(Arbeit mehea.) nsisdnaina Fraas, V., 

Kriehulierga-S!«; 23, Montetir; Oplutil Bodolf, XTL, 
AmethgasHe HO, ililfnmonteur. 

I Arbeiterannieldnngt'n.) Herren (}enoisnn- 
NcluktUimitglioder werden antumrkaam gemacht, daii im 
Sinn« des bestellenden Statuta nnr deijenige Arbeiter 

nls Kli^ktriinuintciir zu Im tr.ichten und sls seldier na- 
znmelden ist, welcher entweder daa Ueweriw ordnnags- 
mlQig erlernt hat (Lebiting) oder aber ttber meinjihrlfe 

Tor dem .l.ihre aii8ge8telltu M<>iitciirsuugiii»te 

verfügt. Zur V'oreiiifai'liiinn- de« I •iftusibotriebes wird 
ersucht, die besüglicbeu ßrieikouverte äalierli^h als 

Arbetteraomeldany sq beseidnea. 
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iaeine Mitteilungen* 



Elektrizitätswerke. 

Piojcktieito Elektrizitätswerke. 

(Elektricität8w«rk in ViUaoh.) £• liegen 
beniti iwel Projekte Ter, iwIm1i«b Aameii In knner 

Zeit die Wahl tu treffen ist Da« ältere von im beMen 
Projekten rührt von dem Ingenieur II. Katemann in 
Klageafurt her. Nach dieeem sollen die Wasserkräfte 
der 8eUtts» bei IWirii der CteMmtwaMenaeiiffe 

von mnd 5000 Liter pro Sekunde (heim (geringsten 
WaMeratande) zur Ausniitsnng kommen. Das zweite 
Piw|<fet dei Herrn Repke berfiilchtifft, an der CtoU bei 
Amoldstein durch deren Aufstaunnf; die ntitige Wasser- 
kraft inm Betrieb eine« Elektrizitätswerkes sn ge- 
winnen. IMe Entferaong von VUlach beträgt in diesem 
Falle 12 km. nnd koilet der Ban lanl den Delailkoefeen» 

roranxcliUipen rniid zwei Mülintien Kronen. Da.t vorher 
erwähnte Projekt der .Schlitza ist 23 kut entfernt und 
koatat ntnd eine Kdllon Kronen mehr. AnBer der 
liefemng Tiir LIdit nnd KraA von VUlach seihst ist 
andi die Beieoehtnnf aller umliegenden Ortsdiaftvn 
nnd beecodera aneh die Liefemng von 800 PS an 
die niehat Yilladi gelegene ZeUoioflefabrik in Anailebt 
genommen. 

(Maschinell« Anlage in Kambnrjc.) Der Be- 
zirksausschuß faßte den prinzipiellen BeadiluU, die 
maeairineBe Ankge dea aiadltaehen Elektrtaltttawerkea 

durch Aufstelliin;; eines neuen MasehinenaggregAtes sn 
erweiteni and die ElektrisitätaTerwaltnng mit den dica- 
heafigHch notwendigen Erhebungen zu betrauen. 

(Bis neues Kkktrizitätswerk in Berlin.) Die 
Bertiner Eiektriiititawerke aind mit der Stadt Berlin 

wegen Erwerbs eines großen Geländes in rnforhand- 
lungen getreten. Es handelt sich nm ein der .StnJtgc- 
BHinde gehöreadea Terrain auf Rummelsbtirger Uebiet, 
anf dem eine grofle Anlage geadiaffen werden eolL An 

der Knpenicker Chani'.iee und <\vm Wfillpr.nhi'ii pe- 
legen, umfaßt sie ein Areal von etwa 25.UUÜ m'. 
Seitens der genannten Werke ist Berlin ein Oebot ge> 
macht worden, anf das der Magistrat die Verliandinngea 

eröffnet hat. 

(ElektriziUitHn erk in Wolfcnbüttpl.) Zwiürbou 
dam Magistrat und der Allgemeinen Eleklrizitäts-Ue, 
aellaekaft sbid die VeiiMndlttngen so weH gedlolMn, 

d.iß (iit> Gfn«!liniiirinig des projektierten FlcktnV.ifäts- 
werkea in einer der nächsten Stadtverordneteusitznogen 
arfolgen dürfte. 

(IMktrisMliawerk in Gingen a. P„ Wlrttem- 

berg.) Die Holzwaraafkhlik Bader & Söhne wird eine 
Zentrale in ihrem Anwesen errichten und von dort die 
Gemeinde mit Strom fUr Lieht und Kraft versorgen. 
Ple faeamte Aufflbnuif mrde der installationafiinia 



J. Seele in CHippingen Bbeitragen, weldie slneDTnanM- 
maaefaine und Motoren der FuUen-Quilleaume>Lah- 
msycr Werke aufstellen wird. Die Arlteiten wurden 

bereits iu Au^'ritT genommen. 

(Elektrisitätowerk in Schwerin n. W.) Der 
Ban dea pndektierten atadtiacben 9l«klrlaitltaw««fcea 

von Schwerin a. W. wurde der Firma Feiten & 
GuUleaume-Lahmejr er- Werke in Berlin b«zw. Frank- 
favta. H. iBr dan Freie Ten fd. M. lOOXXN) Ubei^ngan. 

(BlektrlnltiUnwMik lBK4iu«natefc(BnnilnIen].> 

Die Anlage der elektrischen Belenclltnnf imd einer elek- 
trischen Straßenbahn in Konatantsa lat Tom dortigen 
Gemeinderate beschlossen worden. 



Elektrisclie Bahnen. 

(Betriebseröffhnng.) Am 4. Dezember 1905 
wurde die elektrische Bahn im Gebiete der* Stadt 
Troppan »h dan Linien KerdbabidiefcKmnkenbanat 

Oberring Katharein und Franz Josefs-PIal»4d|ieOttit|a 

dem öffentlichen Verkehr übergeben. 

(Nene Konsesaionen.) Mit Kundmachung dee 
Eisenbahnmlnisterinma Tmn 18. Desember 190B wnide 
der Qeaellediaft der Brfinner elektrisehen Straßen- 
bahnen die Konzession zum Baue nnd Betriebe eines 
Netsea von mit elektrischer Kraft zu betreibenden 
Bahnlinien In Brünn nnd Umgebnng n. sw. t. Yen 
der Einmündung der Baluerstraße (früher Hohlwege 
gan.iet in die Käckergasse durch die Bäckergasae, Hber 
den .Stadlhofplats, durch die Dominikanergasse, über 
dan Bomintkanerplata nnd dnreh 'die Behlossergasae 
anf den Großen Pl.nt^: 2 vom T.nxauskypiatz über das 
Fransena'Olacis, durch die Franz Josef- Straße, die 
BduiertiBgstraße, die llaftiergasae nnd Bber den 
innterholler|>lrit/. in die ParkiitrAße bis snr EinmUn- 
dnng der Augartenstraße; 3. von der Einmiindung der 
Uainerstraße (frUher Hohhveggasae) in die Seheffel- 
gaaee (firOber Talgaaae) dnreh die Sebeffelgaaae bla snr 
Einniiiiidung der Tie-HninirpaMKe; 4. soii dem d.iiiinltireii 
Endpunkte der Linie nach Knmrowitz aul der Klobouker 
BealrimatnOe bis smn Ortssnde von Kamrowits erteüt 

— Femer wnrde mit Kundmachung des F.tnenliahn- 
miiiii^terittiiiH vom 18. Dezember 19U5 der .StA U Aussig 
«Ue Kouze«i«iun zum Kaue und Betriebe von zwei Fort« 
eetanngallnien der elektrisehen Bahnen n. cw. von der 
KleiÄelih.'uliliriicke in den Ort Pokaun und vom 
Uauptpost.'unle bis zum Bahuhufe dorpriv. österreichisch- 
nngarisehen Staataeisenbahngesellsehaft in Aosaig erteilt 

— Weiters wunl« mit Crkunilu \«m 19. Dezember liX)6 
der St.Hdtfjemeinde Prient die Konzession zum Baue 
ujid Betriebe einer elektrischen Bahn von Trient Uber 
8. Miebaele nnd Cles nadi Mali nebat einer YerlMn» 
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toi gri fato von MMMloalNurAo lUMh 8. lOdiM «rtdtt. 

— SehHcfllich wurde mit T>k nni\e vom 22. Deieniber 
190& der Brünner LokaleisenbainigeBellaehaft die Kou- 
■MiloB man Baue mid'BaliMM «tser d^MilMbeii, m»- 
schließllch für den Persuneuverkehr liestinimtea Lokd- 
bdUn Toa Maiimberg (£llgotb) naeh Schönbnuui «rteHt 

PMjukÜMte aUktriaehe BaIumb. 

(BlcktriBcheBaliBtePItoMi.) Dl* BttlÜMltwet 

hnt die .lohttn^'iire Auflegung dea Situationsiilniu s, ho 
treffend da« frojekt einer normalapnrigen eloktrivcheu 
9ahii iiivdanr Ordnung von Piken naeh StianowiU bei 



Bndapaater elekrtadie StadtbitLa- A Irtfangawlhrhaft be* 
ahtiflhtigt Ton ihrer in der BAthorygMie liegenden 
al«klria«h«tt Linie alMweigead über die IIold-(Mond-) 
fuae eine auf. daB.fla<haA|^lgplala Ahfind« und Ton 

bier über dio Niidnr (ralatiii-lgiwse lanfend vor dem 
üeb&uda da« nagariichen Ministoriums für Aekarbaa 

SeMaifenlinie anaBubnuen. Der Verkehrsaaaaeliaß hat 
•faMB diaabaafiglichen Antrag dar Faahabiaaog mit 
dar Ittdantng angeaoauMn, daB aiabdia Gaaallaahaftan 
da«, fraf^iflh»- Paagaraebt trti einigaa mtfgan; im 

F^alle sie nicht oIni|^ ^verdon, wird der ungarisch« 
Uaildalaniinjatar die l!;nt8cheidttng hreifan. Der haupt* 
atiUliadw Haglitaift hat dan. Anttag d«a Tarfcahia- 
anuchuaaei anf^ononiinen — Die Badapeater Straßen- 
babQ-Aktieogeullacbafl plant eine vom Deakplata ab- 
sweigand doreh. die Leopoldatadt (V. Besirk) den Ssa- 
huMcplata bariUMand a« fUmnda alakbiaah« Naban- 
liiiie lind hnt <ltu LiuenCQhnag anbelangend drei aHor- 
nMire i'Jaa« vorgelegt. Dia BadapiMter . elektriache 
itadthaha bat Ibra aan Bontan^iehaablaefatiiaiue 
rdhrondo elüktriscbe Linie boi Ennebctfalva verlängert, 
(u letzterer Zeit hat nun die Goaallschaft um die Be- 
willigung ersucht, ihre Köbänjrer (Öteinbrncber; Linie 
VOM) K^olanlalaa «mgaliaad,. Sbar Kiapaat ud 

Koasuthfalva bei Erzurhetfalra mit AnachloU an ihre 
dgrt eudendo Liuia verlängern au dUite. Die Ueaell- 
adtfH «rill aidi BffSAnaf dar aaaaa 
Unb.abiaa aanaa graftaa Wagiraikabr ahifthraa. 



(nekMMb» VislMllMlw ta OMpal.) Dia 

ßndnjicster LokRhlbahnoii-AklioiiponpHnrhoft plant eine 
von ihrer auf elektrischen Betrieb umgestalteten V'isi- 
nalbaballBi« BnaAetfalva abiwaigond bia rar Oe» 
meinde Csepel zu filhrendo elcktrineliü Vizinalbahn- 
linie und hat deren admiuiütrativti ür^^ehnni; auf An- 
Ofdnong des ungarischen Handelsmiuisters bereits am 
8. JVaaar L J. atatligaAnidaB. 

(ElaktiiMiM Msiii BaÜalbarg;) DaaPn^akt 

einer elektriacheu Rundhaliu HuiJelburg— Walldorf — 
ft» e ha wh ai w n-SahyataiBfpn— üaidalhaggi hagbuiti gviiil^ 



Dia Stadt Haidelberg hat 
daa Bau und' Betrieb dieser Bahn im Anschluß aa die 
Heidelberger Straßenbahn in Aussicht pestellt. 

(dtraßenbahaUBi« von Staltgart aaek Lad- 
WtgabwV.) Aaf yeiaalaBBaaf daa wMrHembetgiachan 

MinisteriuuiB des luuem fand kurzlich oiiic Sitzung 
von Vertretern der 8t^ Stuttgart sowie von Ludwiga- 
burg, Komwaattieim, ZoltaiUnuan, Eßlingen, Hadal* 
fingen und Feuerbach statt, um über die Frage der 
Errichtung einer Slraüenbahnlinio von Sttittirart nach 
Ludwigsbnrg und die damit susammeuliüngendeii Hahn- 
prajakta aa baralaa. 

(BWi^jpaaaaaBaafcaÄI») IJac Baadeaaat baaataag^ 

der Kiindegvcrgammlnng die Erteilung- der Kunz«ssion 
für eiae. elektrisehe Strsfieiihahn von Varaoix bis aac 



T^lepboiiie. 

(£l«ktria«he Feueralarnutnlage ia Zittan.) 
Daa Btadtmoraaalaakon^Qm bewilligt« 68,600 Iflrk' 

für eine elektrische Feueralaruianlago. Die AasfQhrung 
wofde der Flma Siemana & Halake ia Bariin fibartragan. 

Verschiedenes, 

(f^ber die WaanerkrÄfte d*i bayrischen 
Gebirgea) hielt kürxlich Ingenieur Fiseher-Reinaa 
afaMB lataraaaBBtaa inntrag-. Dar VMragaadd* attUB»- 

als LoitKätzp für dio Fnssmisr der Wasserkrän'c nnfr 
Möglichst ergiebige Kraftquellen für ein mögliehst 
groflea QabtlBt- so- araAMeflaa; ■raehUalMag" «Uer* 
(Quelle in ihrem ganaen Umfang, oder Maßnahmen, 
daU deren Hrweit^ruii)? auf die ganze Kraft pesicbert 
ist; hohes Qefalle mit wenig Wasser, statt unigekobrt; 
•adUdi dl« aaaglebiga Tarwendnag dar 



Seen oder kfinHtlii'licr Sf;iMh>'<-ki>n /um Auaf KmcIio der 
aeitlichen Variationen im WasserauduUe. Von den Strom- 
aTftemen kante für Bajern, da Qieiehatroin w sehiraeh. 
iHt, Drehstrom dio Anlagen tu koataplallg in.-K'ht, nur 
Wecluieliitrom in Betracht. Wuitur sei filr dun lUhu- 
betrieb, den dar Vortragende icuvorderst, ins Auge faiite, 
WaaaerakkttBUtHeraag mit Hoebdraek beaaar ala Nieder; 
dnickwerkf", die gegen jene das Betri'.-Visw.Ksor mir 
halb ausniitsen. Sache des Staates ist es sclUieUlich, 
dte KniAqQeilea sieh aatneJgnea. Da aber dlea aar 
schriftweise niö^jHch ist, wenn einmal die Frage der 
elektrischen Vollbahnt^n frerptfl ist, wird unter den 
nötigen Kautelen einstweilen privater Initiative die 
Anaailtavng das toten Kapitalea an llb«rl«aan aein. 
Als Kraftqnullen schliicr d<ir Vortragiriido vor: die 
Stolleavubiuduug des Chiemsees mit dem äinisee und 
daaaea Varbiadnng aom Ina nft 80m Niwa wa te ia a M ed - 
W^ter die Verblnduag vom 'I'eguniHu« und i^^chliersee 
mit daia Saabaiaanae oad aut MaugfaU, au| 70 uud 
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im m fiMBle. Dsm teW« 

mit LTK^ III, und, um Jie Loiiach-KorrektwrBn zn er- 
sparen, Weiterführung cum Wfirmsee mit einer Kraft- 
. lülii«,' «fti «b* Fb fUf ff fa dw'ltar nk «Umt wdtwm 
fitation. Au die^iea, als da« badeatendate und auH^ichts- 
mifihata Projekt, ■chlSase ateh endlitth die AaanUtBUBg 
T«n Lolaaeh, Ledi und Iiier : <n Samma rd. 420.000 PS. 

<Oie V«rwcadBB£ voa ElektrawotortMi im 
G«W0riie.> Von dw waduendea TerweBdan« Sea Stak- 



tromotors in Berlin gaben uu« folgeinle Zahlen ein |!:atei 
Bild. En wäre nur an wüosckeu, daß auch in Wien 
uod in anderen grüßerem öatamichiacheu Städten tob 
fimar pnktiMbaB, Arbait nnd GaM apuandan -balU 
qaalle nu hr ( "icl rn ich iremncht wurde. T,l^ int wahr, 
4afl aiehta fruchtbarer ist ala Kapital. Aber ea wird 
nur frndilbar donb gelatige nsd noduuiiad« üaergie. 
Ea ist beuierkeuBwert, in wie vielen verschiedenartigen 
fiatrieben der Elektranolor nWsHch Ist. Nach den 
,lffltlellungeii der Baritaer Slektrlsitatawerke'* wann 
«■miBBl 1M5fB IMhtSAtfflMiraMloMB Brft 
ehipr Gf!f<)»mtl(!!(rtnu!r ron 89.921 PferdestHrkpn .an dta 
lioitongamta der Berliner ElektriahKtawerke AUge- 
BriUMiaii.'* AIb TartaDan ai^h aadi 'dan ^^riM^pfa^MMu 
B«trieben, wie fnl;^: 1868 Ventflatoren mit 601 PfevSft- 
Blirkeii: 17:)0 Presaen mit 500.^; HO 16 Batrieba fllr 
Bolla- und Metallbearbeitang mit 12.302; 1608 Anfoiige 
l»fWt;flf8 f li l w h B r afcBliM » BBrtl:88»*; Wt l ifcla lf 
WbA JoliermaschineT). P*piprbeafb«ltinig mä Pumpen 
adl aH&; 22» NihmaacfaineB nU 201 ; 164 Tnoli- 
BdiaMvBinacMnaB ndt 149; 888 flpfll- «rf WmA - 
maachinen mitU72; 8588puIniMc]ünaB,Laderhearbeitang 
QalTanoplaatik, Antriab tob Dyaamoi mit 1789; 78 
KalfeamUhlaB nad RSatmaaehiaea mit 133; 27 Hofbllgel- 
^m^tmmm 74 xuid 1446 ▼araehladeBa andara mit 
8491 Pferdekräften. Die Oosamtlänge de» von den 
Bailiaar £laktriaitiUwarken für die Veiaorgung Barilaa 



Jnal 1806 8788-4 
(^uikeBtelegraphie nnd ErfiBdcrpaieate.) 

Die eraten erfolgriMchen funki«ufnli'jjr.ii)hlsclien Ver- 
aaebe gaben bis auf das Jahr 1897 zurück und es 
war daa Oaaia Uareoniä, ' walehaa dordi paaaaadB An- 
waBidang und Anordnung im einzelnen längst bekannter 
A^pUBt« eine auTarlüasige MaobricbtanUbarmittlung 
ülmr mehrara KlloiiBeter «mlelite. Däbel bt fralHeh sb 
bemerken, daß die ersten Marconi-A)i|iKrnto auf oiner 
falschen Theorie basierten, und dal5 sie nur nrboitelon, 
wall ea praktisch nicht niüglich war, Apparate au kou- 
atralraa, wahb* dM fboonliaehaB ABfordaraBgan wirk- 
lich entsprachen. Die Arbeiten Marconi« wurden in 
DaataeUand eiamal von Profassor Braun and famer 
TOB Profttaaor Slaby anfganounea. Dar ante bildete 
ein S/sttiiu aus, welches gegenwiirtig von der äienienn 
& Hidako A.-O. vertreten wird. Der zweite f«nd in 
Uamainschaft mit einem Assisteuteu, dein Urafeu Arc0, 



daa i^fatera, waldiea nnler Hildarai von der dBtitaehen 
Kriegsmarine an^renonimen Würde ttüd nibefaat d«ttl «t- 
spriinglichen Marcooi-Systam bei wottam dtaa 
lii B tt e eiia '^ Ojrt e i "war. <M 'dleaer liBnlifailgliull Wä 
Heibnngon nnd Meln«n^rerschiedeilh*U«n nicht «n*- 
geblieben, ba«ond«ra ICBreoui hit mabifacli Qelagenlieit 
gaBtfBiBMB, 'aldi la Sar 9rt»ät tSM 'MügdbMMMto 'A^ 
Ander hinxtiMelleB, dam aafne beüM Ideen von den 
Deutschen abgelauscht worden aalen. Dettogegeattber 
iet «u bemerken, daß ea allenthalben fOr Brfittdiflftea 
faleale'flbe, aad daß 'Maa aleh gegea etuB Att i TWUUa fc 
eben durch Tafont.Hrbutr wi>bren ksnn. Dns hrtben auch 
alle Betailigten getan, nud dabei war ea Sache der 
ftteaiJBelidrde, die Verbe nOiuagaB «of fliA IMhtft 
und Origrlnalit&t objektiv eu prüfen. So hat bdapieb- 
weise in Deutschland Mnrcoui auf «ein Sy«t«m tWk^ 
SO PMeate, KrUirend daa Sjrstem Slaby-Arco durch 80 
gafle vaA aulgrelnB 8lBBiiB>-1i»—a -dardb etwa 18 
Patente nueiMlMl Ist. Darant geht hervor, daß äoAi an 
allen Stellea etoe iBteasire Erfindertittigkelt enlfdtet 
woi4tei aad da8 "dla VofwdvAi, wahdie VkmMit la "die 
Weh gesehleadert hat, nicht autreffiB. "Mka muß steh 
ditbei f^MB TergegenwIirtSgm, daß ea niemals einen 
Valealichata I8r aSlgeuafnea Prtnaip, sondern nnr 
bIbmi tfdebea Ar beaManato bnadibare AaafBlflwBgaa 
gibt. Baleplelitweise wXre eu Werner Siemens nlmnals 
wd ^ tfai h gewesen, sieh daa von ihm entdeckte Dynamo- 
piiBaip, avi^vBi via gaannisa nuraOTna naraanvnievuiiiB 
bernht, pntentrechtlkk adbOtfesB au lasaen. Das mag 
Ar mandie Brflad«r «anfnobm aeia, «ber ee IHfit 



(Bia aever Kohleafttdea fHr elekirisoke 

Glühlampea.) Seit dem Anfkonunen der Nemat-, 
Tantal-, Osmium-Lampe und dergleichen sind viele 
Stimmen laut geworden, welche der alten bewährten 
RohleaMBaglllUaBipe eia baldlfM Bad« ▼oraanagiaB. 
Diese Propheaeiungen sind bisher nicht eingetroffen. 
Im Qegeatell«, eine Brdadaaf dea Aaterikaaera Howell 
8cM"> daaa awgelaa aa eeta, die KohleafidiHgUOi- 



aobald nicht von der HildtlKche versohwladeB 
an lasaen. Die Krlindnng Howells, über die dieser vor 
der amerlkaniaeben OeseHschaft der Elektroingenieure 
MbiHah baricMatei beMtM davlBi dafi der aoa Btlhip 
ehende ttlfibf.idrn zNrefmal in einem clek- 
Ofen hoch erhitst wird. Der Erfinder nimmt 
ao, um Bierenien eiBv neoe aiiouvp lacue nemnBauua 
des Kohlenstoffes entsteht. Einerlei, ul> diese AunahoM 
richtig Ist oder niclit, so Ist ea doch Howell jn-lungen 
den Kohlenfaden so au behaudeld, daß er verschiedene 
aeih^ beBMrfceBBwerte BigeaaehafteB analmait Die we^l 
interessanteste ErsefaalaaBg ist di(! .ViideruiiL' in deai 
Vorlaufe der idelBlaadatemperaturknnre, welciie bei 
den aeaea Fadea aaitetgt» alatt aa bUea., Btenadi 
k:uiu bebaaptet werdea, dafi eia« aiit' deai aeaiB 
Faden ansf^ntattete T.ampe gepen !*p«nnun(t»«chwan- 
künden iui Lvitung^nei/. UMcuii^liudlicher ist, als die 
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gtwSbiiliclMD KoblenfftdaDgUiUaiBpwi und mii eiuflm 
Uhma Wirkuugsgrada «itaital. Wie dar Srfind«r b»- 
baoptal, Ttrlmnelit det neue Faden nn^CUur 2-6 Watt 

pro Kerzeiistärke und h«t eiiii- unteliare Hremidauer 
TOQ öOU Stunden. Die Htiratelluug des neuen FadeUs 
erfolgt in der bakamiten Webe am Zelhdaee, lodeoB 

diese Masse durch eine UiUo hiiidurchp^epreßt und in 
Fadenfenn gebracht wird. Dieser Faden wird durch 
«Im FWntgkdt gefilhrt, welehe ttm etUMn HOL 
Der i^rhärtete Faden wird dann getrocknet. In die ga« 
WtlnRcht« Fnrni gebracht und in einer MtifTel no 
laage erbitst, bis er karbonisiert iat. Bei diesem Pros«U 
können die UelnteB ntt ChuSfen «rretdibareB Tan- 
peraturt-ii zur Wrwcndiini;. Diese (inindfäden werden 
bieranf, gewübulidi jeder für sieh, durch einen elek- 
trisehen Strom sunOlBhan gebradit, wihread ri« »idi 
iii einer Atuiospbäro von Kohlen wasserstoffdampfen 
beündeu. Infulj^i- icBsau schlägt aich auf ihntMi ein 
Graphituberaug nieder. Bei den Versuchen, Kohlenfaden 
CO graphltialaren, bemerkte naa. dafi die Fiden aebr 
bemerkenswerte Änderungen erfuhren, wenn sie der 
höchsten Temperatur unterworfen wurden, die mit 
«iaem dektrfadien ^deretandaofea erreiebbar lat Ein 
solcher ;Üfeu boMtcht •/.. Ii. aus einer Kcbleiiröhre, 
welche an ihren Enden durch grolie wainer^ekühlte 
Kupferiüammem gehalten wird. Die Köhre ist, um sie 
Ter VnteaiiMB ca aebU t aan, In gepolverte Keide ein- 
gebettet. Die iit kleine zylindrisrhi' Kohlen Kristchcii 
gapackten Fäden werden in die «rbitate Kohlenrübre 
hineingebracht. Die Temparatar dieees Ofens betrügt 
swischen 3000 bis 3700« C. Bei dieser Temperatur 
ludert sich das Anaseben des Kohlenfadens. Der 
QraphitQberzng siebt so ana, als sei er geschmolseu, 
und sein spexifieeher Widerstand bt bedeutend rndn* 
llert. Diese WIderstandsvermindernng der Faden lu- 
trSgt bei gewöhnlicher Temperatur gemessen bis au 

80 ProsMit. 



LtoferaBgen. 

(InflaeBsnasdilaen.) Die Anschaffung von 
laflnenaaunehineu samt den erforderlichen Neben- 
apparaten fTir jene HürKorschulen, welche diese Ma- 
scbiueu uuch nicht besitaeii, wurde vom Stadtrate mit 
•iaem Kostanetfo r deraiaaa von K 67M gvnabnigt Die 
Idaforaag deiaelben int in (Mbrtwege m vergebea. 

T«m Oemelnderato in Olmütz wird dieBlitzablelter- 

anlape por K 1(100.— fiir den NeuUnu der Jjindwehr- 
Kavalluriekaseruo iu Oliuiitz vergeben. (Gestempelte 



Anbote siAd bis 6. Februar 1906, 12 Ühr mittags, 
. baina GanaiadMrabi-PinüUian uß Abarreteben. Vadinm 

Das österr.-ungar. Konsolat In Madrid tAÜt mit, 
daß am 11. Februar 1906 eine OflTertverhandlung statt- 
findet, betreffend Lieferung von lU.OOO Telegraphea- 
atangan aaa nit Knpferrltriel, aack dem Syatama 
Boucherie, eingespritztem Tauuenhola TOa 7, 8 und 
10 m Länge. Offerte (auf spauiscbem Stampelpapier) 
aiad bta apitestens 11. Febn«r 1906 an daa Bagiatra 
de la DireeeloB Oeneral . de Corrsos j Telegrafos In 
Marlrid, I C.irret.is 10) CO richten. Die bar oder In 
üffeuUichen spanischen Papioreu su leistende Kautiou 
betatiigt S«/« Ten Werte dee an lieforndea llaterlalea. 
Die Ablieferung; muß Hpätestens drei Monate nach Fer- 
tigung des definitiven Vertrages beginnen uud xwei 
If onato daxaaf vollaadat aala. 

Das Ssterr.-tmgar. Konanlat in Madrid teflt nit^ 
daO am 16. Februar 1H06 etaa <Mhrtverhandlung statt- 
tindet, betreffend die Lieferung von BOtiO Telegraphen- 
staugeu aus Wildliastauieu- oder ISadebaumhols von 
7n Liag«. OllSnte (anf apaaiaeban ataaspelpaiiiar) 
sind bis Hp.-itustuns 15. Februar 1906 an das Rcgistrn 
da la Dtreccion Oeneral de Oonreos y Telegrafoa in 
Maifia (Cnvalaa 10) m rlehtaa. Dia bar oder ia 
öffentlidMB apauischen Papieren cu leistende Kaution 
beträjft r>o/^ vom Werte. Die Ablieferung muß spätestens 
d Monate nach Fertigung des definitiven Vertrages be- 
^aaa aad 2 Maaata danrnf vollaadat aala, wovon In 
anlaa Moaato nladaitaM dia HUfta abaaUafam taL 



iDbalt 

Baadadtaa Ton W. 

Elektrisch gehelfto Kodigoadilira. Von ModiMi 

8trahl. 

Welche Baholinieu eignen sich aum elektriaebea 

Betrieb? 

Schnellb.ihnversuche Marieufelde —Zossen — Berlin. 
Einpbasen-Lokomotive fiir 20.000 Volt (SchluU.) 

Literatur. 
Patent-Listen. 

Ifitteilungou der Genossenschaft der koMOMtMiierten 
Klektrotechuiker in Miederösterreicb. W 
Kleine IfitteOungen. 



Die Redaktion und Adtuiuiatratiou des „Eiektrotcchaikcr'^ betindet eich Wien, 
HeiigHSse 62 und enuehen wir, alle Znachriften an dieselbe da]iin m richten« 

Herausgeber: Dr. O. Ad. Uagdr-SaeatnlMday. — Für die Badaktion ▼orgatwortlidii Laaraaa Jadw. 

Dmek tob B. laaal, Wien, X. 
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Elektrotechniker 

EratM «0tervet«UiM}li-iuigariiehes Faclijoaraal. 

Onw fir aagcvaidle EMririiMt all t g o a dt nr RfldnldilMliM mI 

TckcnpUei TdefÜMto, dektr. Mnetti«!; KraflHMnignis nliwwiiite lweige. 

Offlsielle« Oigun 

Genossenschaft der konzess. Elektrotechniker 



Herausgeber: Or. O. Ad. Ungir-Szentmiklösy. 
Um 



m. Jüigant. Wien» 15. Februar 190G. No. 4. 



AboraeincBt: Der «Elflktrotictuiiker-' erscbdlit nonAtlich EwcimAl und kostott 

gauxjiüiri>,' K 12.— = Mk. 12.— = Fcs. 1.-).— 
ludbjiiluiK K 6.— Mk. «).— == Fvx. 8.— 
Kinxelue Nnuuaem 60 h 60 Pf. 

lf«i alKNuIoft in d«r AdmioiitniUon: Wien, IV., IleogattM fiS. «owi« bal «U«n BucJi» 
ImdianfMi nnil Fratiaitani da« la- uul Ainlaiidet. 

t Die KWelnud ge«palteuo Nunparuillc Zeile 20 h — 2ü Pf. 

Bei grölieren Auftrügen «iitMprocheudur ItAbnU. 

Madianwfc mmr muUat ABg»be »Per BlekteotoftlnilliWt Wie» 



Bundschau« 

Die erat« hydro-elektrische Knift{ib«rtriigiiii||;saiilage In Kiiglnud. — Eine merkwürdige Teuperataraandteiaiiag 
von in ■trSinende« Wassor gelegten SiiberdrXliten. — Über deu Energieverbrauch dea «leklriwlien Llehtboflwu. 



Manclieiloi Umstäriflft linben iiiitgi'u ii kf , 
«laß da» hydro elektiiscli«' l'rinzip für Kiait 
übcilranjmigen bis vor kiuzt;r Zeit kf iii(;n 
Eiugaag ia Englaad gefundeu hat. ViellciuLt 
wtae der idobtigBte unter diesen der^ deß 
gerade ia den IndaBtriebesirken, in welehen 
der Kmftbcdarf cio bedeuttuder ifit, aua- 
gedeiinte Kohlenlager vorhanden sind. Lnn- 
casbiro -Mim licispicl, der »Sitz einer bcdoii 
teudcn TextiliuduHtrie, int auch ein gr»»lii'r 
KobleudUtrikt^ in Ncwcestle sind ausge- 
dehnte Kehlengrnben neben großen Eisen- 
werken and Sehiftbauuntemebmungea, wäh- 
rend Olaq^w, dirsc'ä ungeheure Zentrum 
dar Eilen- and SchitT»bau werke, in unmittel- 
barer. Machboi'äuhuli uueruieliliehc Kobleii- 



.'in führten Di- 



Bcbiitzo birgt. Diese drei 
strikti' niüiren nur ;il8 Jiei.spiele dafür dienen, 
Avic in England die bodi utendcn Krat'tbcdarf 
forderndeu ludustriun durch große Lager 
yon Brenniaaterial in ihrer EatwioUaag 
unterstfltst worden sind. Die bedeutenden 
Fortschritte in ihrer Entwicklung, die die 
großen Gesellschaften für Kraft Verteilung in 
England und Schotthmd iu letzter Zeit zu 
vcrzcichueu haben, rühren in der iichrzahl 
der Fülle nicht, wie sonst gewöhnlich, davon 
her, defi die Betriebskosten infolge des ge- 
ringeren Verbrauches an Brennmaterial 
kleiner werden, sondern ist eine Folge 
anderer Vorteile, die die Anwendung der 
Elektrizität iu mancher Hinsicht dai'bietot. 
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(Prt>is(frhdliaag Ii» elfkti iMi'h»" Mnscliin. n ) 
Die V«reiniguiig i tnilt A mr UektrixitkUtirineii hat «iu«u 



Twtenw f t i owM^g von h\ für MaMk» 

Mnscbfneii hegchloBHen, nKchdem bereit« TW 
Kalt «ia aoldier voa loo „ eiogefHbrt ward«» war. 



( KI. k(i i<*( ln- Hplctii hdins; d'" RahühofeH 
l'ilnvu. ^io ^tiiatsbaku-L>iraktiouPU«eu boabaiclitigt <li« 
LielMiilf der «]«ktriacb«n Bd«iic1iftnnf das BabnliofM 
in FUata im Wago dor nllguiuoiuon ölTt'iitlicheu Kon- 
kurrent SU vergebeil. Die Lict'oruiig hat auf üruud 
der allgemeineil nud beaoudereu Bedinguiaae, aowiu de* 
AubotformdarM, w«icb«a verwandet wardan maß, sn 

erfiil'^^eu Uieae Bolielfo k<iunon bei dor Abteilnutr 4 
der ätaatsbahu-Uirektiou Pilien behoben oder gegen 
SlaaandoBg daa Ftortoa baaofau wardam. Bi alabt ja^an 
Aabietcudoii frei, auch nur auf einen Teil dar auage- 
■ebdahaaen Lieferungs;;egonstände ain Anbal m •tellMi. 
Dia TondiriftamKliig geiteinpeHen and raTwiegeltan, 
nlt Zaiehnnugeii und Be8cbreibun<; dor augebotanan 
Ghsganatände bele;rteu Anböte sind, mit Jor Au^üL-htlft : 
aAniiot liir die Lieferung elektrischer Ueleuchtuugseiu- 
riditangan fHr dan Babnbof ia Pilaan" ▼anahaa, bla 
liiigstena W. Märe 1906, I i Uhr ini.tAfrs, im Einruichuiii^s- 
protokolle der 8t«atabahn- Direktion Pilaen oinaubringeD. 
Bf a fcoBi m fai f onaMa SrMtaiing der AaboCa findet bei 
der Staats bahn- Direktion Prl.ten an dein<«eUieii Ta(;«s um 
8 Uhr nnc-huiittaga statt, Jeder Otferi-nt hat das Ueeht, 
der komiuiaaionoUen Anlraterütfouug peraöiiiich oder 
dnreh einan nH aAtiMIdiar ▼ollnuwbt ▼ereahanan 



Vortriifcr bi^iztuvolitieii, K« finden iinr milcho Attlmfo 
Boriickaichtigung, die von Fabrikanten atainmoiii welche 
dia^gegecntlaiHelMn Ekttieblni^en Im Inlanda ersangen. 
JSa wird mudrdcklich bemeifcli dali <Iit< stH,ntHb.<ihnver- 
waltnng a!ch die vollkominan freie Au.i» .ilil unter den 
einlaufenden Anboten, e^ eutuotl die Ablehnung aämt- 
UdNr Artete TorbofaXlt Anbotet weidM ian Um- 



!tt{riiiniiiii;cii difsrf AiiitAcluraibang nicbk 
bleiben nuberUckitichtigt. 

(Bm nhMM fhuBpvnrfai in Ktofentart.) Di* 

^5ta<^t^IotneiIlde Klagt-nfurt hat bo-ichloänen, im Jahre 
19UtS in der Öattnits bei Klagenfurt xur Veretärkimg 
der Qnellanwififlaae la dia BdMrToin ete mll Bcktri- 
Kität bflriolienex Paaipwark so erbnaan tmd imgll»! 
duahalb: 1. den Bau eine« Betonei<ionreaerroir8 mit 
300 ui-* iuüalt uebat Itäuectien für daa Pumpwaric. 
AneaUag: 80.800 KraMi; S. BoMatongmi ani Ar- 
ninturi'ii. Anschlan;: 4617 Kronen; 8. die Liefern :ig 
einer Saug- und DruülLpampe nebat Eiektromo'or; die 
Saagtiefe bettigt 2-2 Meter, die HobbSbe 18 Velar, 
die Loiatun^' hu'1 .^00 m* in 10 Stunden betragan. 
Anacblag: 3267 Kronen. Die EiDaiehtuahme in die 
Pliina nnd K«iatonbeceehnungen kann im Stadtbauamte 
in der ZaH «0« 10 bia 18 ükr vnraritlagn «iMb«!. 

Dio An|Te''r>te nln-l pestenipelt, vcraiegeU und mit der 
entaprecbeudeu Aufacbrift versehen, bia xnm 86. Feber 
1900 beim GtomelndemtMekreterfail ainsoretehan. 

(.\nUje fliktrisi-liff Krlenchtnog in Pite«cl 
Knuiiluien.) Angebote werden vom Magistrate der 
Stadt ontgegengenonuuan. Bevorsagt werden Bewaiber 
die sehen Khnlieba Aibelton In Hnmitnbn aosgeltttir 
baben. Näher e A- «kuuft wird Wochentage von f> bis 
10 Uhr Tormittaga nnd 2 bis b Uhr nachmittags i.n 
Magiatralagabinda, Boalavard Perdlaaad, dttfcih dm 
Hiir^'eiinui«tor AI. M. Vc.Htiu.ir und dao Sakfetir daa 
6tadlaia;;istrata J. Vulpescu, ortaüti 

IiOwlt 

lUindachau von W. 

Blaktriache Heitong. Von Dr. W. Baumbach. 
l>er prajebtieite elektelaeiie BaMeb «af daa Alpea- 
babnea la öiUinMk. T«b ~ 

U ose 11 bann. 
Eiiit'eseudet. 
Literatur. 
Patent-Listen. 

Mitteiluafen der Qeaosaeuachaft dor 
Jäiakirolachuikar ia Miadarüatarreieh. 



Der heutigen NiiinnHT liegt bei : 

1. Fiir die (f essa m t a ii t l ag e : Prospekt der X'erlags-BuchhandluDg 
von K () 1 il o 11 IxMi lg in München iiber den „österreichischen Kalen- 
der für Elektrott^chniker 1906" von F. Uppenborn, dritter Jalirgai^, 
aut vvekluui wir uuseie LeHer bestmdor» üut'morksam machen. 

2. Fiir Wien, eine Binladung dor Genossenschaft und des Klubs der 
konz. Elektrotechniker in Wien Kum 3. E lektrotcchnikei -Fest, weichte 
vor insbesondere den Fachgenossen möchten empfohlen haben. 

Pie Bedoktion uad Administration dee „Elektrotoycbniker" beüodet aicli Wiea, IV;^« 
He«CMM 68 «nd emuhw wu\ oUe Zuusbriftoa «a dieielbe dBlua «a Hobteft. 

lieranageber: Dr. O. Ad. Uug^Saentiuikldqr. — Für die liedaktiou verantwortlieb: Laurona Jaeho. 

Draek von 8. laael, Wien, X. 
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Elektrotechniker 

Erstes Vsterreidliiseli-augariBches FadüoarnaL 

Td«gnpliii TdcflMii, thitr. Mwittm, IralllNfirmsg wUwnamtbtlwügk 

Offlxlelles Organ 

Genossensehaft der konzess. Elektroteehniker 



Hcntitgeber: Dr. O. Ad. UnKir-Ssentidiklötr. 



UV. Jlftl«lli(. 



Wien, 1. März 1906. 



No. 5. 



AlMHUieaieBt: Der ,EI«ktr<>t< clmikur^ urMcheint UonaUkh sweünal und 

Bnusjähri;.' K 12.— = Mk. 12.— = Fe«. 15.^ 
luUjibri»: K ü.— ^ Mk. K.— — Fcs. 8.— 

Eiir/tliiü Nuiiiiuen» HO h 60 I'f. 

Mau abuuiiiurt iu dur AUmiuUtraliou: Wien, IW, Heugassn 62, sowie bei alleu üucli- 
and PoBtimtern d«a la- md AndaadM. 



Inaerate: Die sweiul ge«pnltcDo Nouparoilltt-Zeilfl 20 h ^ 20 l'f. 

Bei fTÖlieron Auftarlgen entaprecheader lUbatt. 

NMhdnidc nnr mmUr Aagabe »Der Blcktrotodnlkcr, Wleac geatattot 



Die 



Bundsehau. 

der Kaptediibto. — DrabUose Kr»flt8b«rbicviiC' — TlieniiodektrIa«Aee ^jrroneler. — Foit- 
Bchritto In der dnhtloien Telegnipkto Mf weite Dbtenten. 



Tu der Vereamailung der Vereinigung 
der Teicgraphendirckttircn Frank r(^iclin liat 
FowIph ciiKMi Roriclit über die Daiierlmftig- 
keit ilcr Kupferleituugeu zum Vortrag ge- 
bracht, denen Angaben an and fttr sich Jn- 
tereaae beanspruchen, dann besonders weil 
besifgUehe Ebcpeiimente oder Untersuchungen 
kurzer Hand ni< lit ni<")j^licli »ind. indem sie 
eben die erh^idciliche lange Zeitdauer bc- 
aoBprueben. Ks i.-it also um- niit/lii-h, di«' 
Uesilltatc julirclunger licubaciitung Uber 
diesen in Ökonomischer Besiehung wichtigen 
Gegenstand so registrieren. Man hat kon- 
statiert, daß die längs der EiäenbahnUnie 
von Wabash verlegten Telegraphcnleitungen 
ans Kupfer, die seit 15 brzw. IK Jahren in 



Verwendung stehen, vollkommen intakt sind 
und keinerlei Verilnderung in der Beschaffen- 
heit des Metullea auf\vei.-en. AndererBeits 
haben die gleiubcu Kupfcrleitungon, welche 
längri den Gleisen der Bahn von Eriö ver- 
legt sind — in deren Nlhe- sid^ jedooh 
chemische Fabnkon befinden — nieht mehr 
als S'/it Jahre bestanden. In der Umgebung 
von Heaumoiitj welches der Mittelpunkt von 
l'al)riksaiila^fii iiiiiieraliöclier < >le ist, wurden 
Ivupt'erlcitungca iu nicht weniger aU zwei 
Jahren außer Gebrauch gesetst. Was Eiian- 
drShte anbelangti die gleicMaUs in diea^ 
Gebiete verl^ wurden, so ist zu bemerken, 
daß dicaclbcn in weniger als einem .[.'ihre 
gänzlich zerstört wurden. In Beaumont wurden 
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deshalb die Telegraphenleitungea mit einem 
Bleiniantel versehen, wodurch ein genügender 
Schutz gegen die Einwirkung von Scliwofel- 
dämpfen erreicht wurde. Kin V ersuch mit 
Alttminiiuiidilbteii uaf dw EiBenbahoatrecke 
▼<ni Eri^ bnuibte aebr UDgOnatige Reanltate. 
Kaoh aaoba MonAtoB wurden die Leitungen 
brüchig und an manchen Stellen durch 
ehemiacbe Prosewe voUatftadig aufgesohi't. 

Nacb den Mitteilungen der Hailänder 
Handellkammer haben in letater Zeit alle 
apaaieohen Faebzeitschriften der Beachreibong 

eines Apparates Raum gegeben, der von 
Torros Qiievedo, einem Ingenieur aus Bilbao, 
erfunden und mit dem Namen „Telekinu" 
beseichnet wurde. Es ist dies ein Apparat, 
der den Zweck hat, die doreh dm Funken 
eber Station Ittr drabtloae Tel^aphie er- 
seugten elektrischen Wellen zu konzentrieren 
und ftlr motorische Zwecke, insbesondere 
für autouuitiHchc Hctätif^ung der SdiifTs- 
Bchraube und des »Steuerruders dienstbar zu 
machen. Der Mechanismus besteht aus zwei 
Teilen} eineneita aua den üblichen Einrieli- 
tungen einer Senderatation Ittr drahdofle 
Telcgraphic an der Küste, andererseits aus 
dem cigentlichon Apparate auf dem Schiffe, 
dem „Telckino" Kelbst. 

Über die Verwendunj^<jwei»e wurden 
bereite Verraebe angestellt, die dargetan 
babeui daß die FlUirung des Steuers und 
der Antrieb der SohifiRndiraubc vom Ufer 
au8 ebenso sicher und zuversichtlich möglich 
ist, als auf dem S< !iitlo seihst. Zu den Ver- 
suchen wurde die tlvm ("lub luaritinic Royal 
gehörige Tolegrajihoiiötation für drahtlose 
Telegraphie herangezogen, welche aieh auf 
der Tenuae dea Klubgebaudee befindet. Auf 
dem Schiffe befand sich die Empfiuigastation, 
bestehen ! aus einer Antenne, welche die 
elektrischen WclhM» nuffUngt, konzentriert 
und auf eine kleine luit l'cilepänen gefüllte 
Köbre (Kohärer) wirken laüt. Das Feilicht 
wird dadurch gut leitend und aehliefit einen 
Lokalatromkreia, welcber einen Elektromag- 
neten betfttigt. Jede Tom Senderapparate 



entsendete Welle bewirkt eine Betätigung 
des Klektroniagneten. Nun kommt dar 
„Tolekino" zur Wirkung. Derselbe besteht 
wesentlich aus drei Elektromagneten, welche 
in Verbindung stehen mit den aur Betätigung 
der Sobiffflaobranbe und dea Steneirndera 
erforderlichen mechanischen Einrichtungen. 

Der mittlere Matrnet dient zur Wieder- 
gabe der Wellenimpulse, wülircnd die beiden 
anderen die entsprechenden Bewegungca zu 
bewirken haben. IMe vomebmlichate Auf- 
gabe dea Erfinden war, die elektrbelien 
Wellen 4er Sendeatation zu verstärken nnd 
au veigrOfiem und diese Kraft in einer sa 
diesem Zwecke auf floiu Schiffe vorgesehenen 
Akkumulatorenbatterie aufzuspeichern. Von 
der Batterie führen zwei ^>trumkrcise weg; 
in dem einen aind die Motore nur Betätigung 
dea Steuerradea, in dem anderen die Motore 
zum Antriebe der Schiflwchraubc einge- 
schaltet. Die ganze Wirkungsweise beschränkt 
Hieb nun darauf, zur bestimmten Zeit den 
einen oder den anderen «StronikreiB zu ört'ueii 
oder zu schließen. Der mittlere Magnet wirkt 
auf ein kleinea Sperrad, welchea immer nur 
um einen Zahn weiter rflekt und zur auto- 
matischen (Öffnung oder Schließung der zwei 
Stromkreine dient. Ein eiimrcichcr Mecha- 
nif^mua zwinf^t jeden Elektromagneten, nach- 
dem er die von der Telegrapheustation be- 
einflußte Bewegung auageftlhrt ba^ Wieder 
in aeine Uraprungiatellung aurUokaukehren 
und zur neuen Funktionierung bereit au aein. 

Von der Station des Kluba aua bat 
Torres (^>iievedo ein derart ausgestattete« 
Schift' eine lieiho von Bewegungen iu ver- 
schiedenen Richtungen mit Genauigkeit und 
Sicherheit Tollflibren laaseu. 

Die. allgemeine Meinung geht dahin, 
daß der A|ipurat „Telckino" zur Rettung 
bei Schiffbrüchen imd zui* Verteidigung von 
SeeplTitzen zu verwenden sein wird, ohne 
dabei das Leben von Menschen in die .Schanze 
schlagen zu müssen. Auch die Lenkung des 
Luftballone kSnnte ins Auge gefaßt werden. 
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Zum Mewen hoher Temperaturen kann 
man die Wärmestrahlen durch optische Hilfs- 
mittel in der heißen I^iUstelle eines Thermo- 
elementes konzentrieren und die geeuchtcn 
Tcraperaturgrade an einem empfindlichen 
Galvanometer oder ähnlichen Indtriimcnt ab- 
lesen. Der Apparat hat die Form und die 
Einrichtungen eine» gewöhnlichen optischen 
Fernrohres mit positivem ' )kularglas und 
einem verdcbiebbaren Objektiv au« Flußspat, 
Glan oder anderem die Warme wenig auf- 
nehmenden Material. Da»* Fadj'nkrcuz wird 
g'ebildet durch zwei an ihrem Kreuzung^punkt 
zaaammengelötcte dünne Driihte au.>> zwei 
verschiedenartigen, in der tbermoelektnschcn 
Spnnnungsreihe mögliclHt weit auseinander 
stehenden Stoßen, die nicht schwer schmelz- 
bar zu sein brauchen. Die Drilhto werdiMi 
möglichst fein hergestellt, damit der Wilrmc- 
verliist der erhitzten Liit.stelle durch Leitung 
vermindert wird. Auf dem Kreuzungspunkt 
der Driihte wird zweckmäßig ein kleines 
rundes oder quadratisches Mctallpliittchen 
zur Vergröaserung der Wärme aufnehmenden 
Fläche der I/ötstelle ohne Frlnihung den 
Verlustes durch Fortleitung angeordnet. 
Dieses PlUttchen muß auf der der Linse uder 
dem Spiegel zugekehrten Seite geschwärzt 
und auf der anderen Seite pnlii-rt si'in. Die 
kalte Lötstelle des FJementes wird gewisser 
ma»aen durch den zylindrischen Mantel des 
Instrumentes selbst gebihlet. Sie umgibt die 
andere Lötstelle vollständig und b«'sitzt im 
Verhältnis zu dieser eine beti'äehtliclie Masj^e. 
Die Vorrichtung zum Ktnizentrieren der 
Strahlen kann aus gngcbenenfallH zusammen - 
gesetzten Linsen oder aus Spiegeln von ge 
eiirnctcr Krümmung; beatelien und kann 
längs der das Fadenkreuz umschlifÜendcn 
Röhre verschoben werden. Fin Teil der von 
der Linse oder dem Spiegel ausgehenden 
Strahlen wird abgeblendet durch eine mit 
einem Loch versehene Mctallplatte, die in 
einer unveränderlichen Kntfernung vom 
thermoelektrischen Fadenkreuz angeordnet 
ist. Hierdurch wird die Strahlenmenge, die 
auf das kleine PlHttcheu im Mittelpunkt des 



Fadenkreuzes fUllt, unabhängig von der 
Entfernung des erhitzten Körpers. Jeder 
der beiden gekreuzten Drähte des Faden- 
kreuzes ist mit seinen beiden Enden an 
einer dicken Metallscheibe angelötet, die 
von der Masse des Instrumentes elektrisch 
isoliert sind. Diese beiden Scheiben (kalte 
Lötstelle) stehen durch äußere Polklemmen 
mit einem (.«alvanomcter in Verbindung. Beim 
(Tobrauch des Apparates sieht man durch 
das Okular nach dem Oegenstande, dessen 
'IVMujieratur gcujesscn werden soll, und rich- 
tet das Fernrohr so, daß das Rild des Qe- 
genstandes auf das Fadenkreuz fällt. Dann 
verschiebt man das Objektiv entsprechend 
der Kntfernung des ( Jegenstandes vom In- 
strument, d. h. mau bringt es näher an das 
Fadenkreuz und die Hlonde, wenn der Ge- 
genstand weiter, imd man entfernt es mehr 
von dem Fadenkreuz inid der Blende, wenn 
der (legenstaud naher dem Instrument liegt. 
Nach der Einstellung liest man die Tem- 
peratur des beobachteten Körpers an dem 
(Jalvanometer ab, 

K. Murray berichtete vor der 1. of E. 
K. hierüber folgendes: Die drahtlose Tele- 
grapliie auf weite Distanzen hängt von der 
niiigliclixt präzisen Abstimmung der elek- 
trischen Wellen ab, bei möglichst kurzen 
Entladungen (Fre<pU'nz) und hoher Spaunimg. 
Der Widerstand zwischen der Luftleitung 
(Antenne) und Erde muß möglichst klein 
sein; es wurde deshalb bei verschiedenen 
Systemen die Erdleitung au die Primär- 
wicklung eines Transformators angeschlossen. 
Die Kapazität der Antenne wird durch 
große • »bcrtlüche erhöht. Der magnetische 
Wellendetektnr von Marconi ist ein] sehr 
einpHndlicher und rasch wirkender Emj>- 
tiinger. Dagegen zeichnet sich das System 
Fessenden durch einen sehr wirksamen 
Sender (Wechaclötromgcnerator) aus, welcher 
eine unbegrenzte Wellenzahl von gleicher 
Auiplitudi" aussendet und kann mittelst Er- 
zeuginig von Wellen verschiedener Frequenz 
der EnipJTmger genau abgestimmt werden. 
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Dudell und Taylor haben gcfiindeo, dftM df« er^nhpn als luichate Höhe 100 km über der 



elektrischen Wellon mit dci- Entfnrnnn«; nn l'>i(hilH rd.k'lif, .ils }^c!rin;^-ito 1<) km. Dil dris 
Intensität abnclinicn. I leuvi^^idc und l'l'uidi l XiM-llii lit auf (d^dvtrisclien Kntliidmi;;i'n be- 
fanden jedoch eine quadratische Abnuiiuic. ruiit, uniHien die Kugelwellen, welche vom 
Duentere GeMte wurde am Schiffe nllonftreh* Sender asiagehcn, innerhalb dieser Zone ver^ 
bis stt 10 engl. Meilen experimentell bestfttigt. laufen und mit der Entfernung au Iiitcusi- 
- Dttniaehe Beobachtungen des Nordlichtee tftt abnehmen. If. 



Aus neueren Hochspannungsanlagen. 



Die E2rgebnisse einer Studienreise bil- 
deten den Gegenstand eines Vortrages aber 

IIochepannnngBanlagen, welchen Herr Egon 
Siedok am 'M. Jilnncr d. J. im Elektro- 
technischen Verein j^phalton hat, und den 
wir auszugsweise folgen lajitten: 

Die Sillwerke, die die Wasserkraft 
der Sül verwerten, .liefern unvcrketteten 
Zweiphasenstrom an Licht- und Kraftswecken 
ftlr Tmisbruck, sowie Strom iTir die Stubai- 
talbahii. AiifJordmi bosteht nocli eine l'bor- 
laiulloitung die mit vcrkettcteui Zwciphnseu- 
Btrom gespeist wird. 

Je awei auf eine gemeinsame Aehse 
aufgesetate PeltonrBder sind mit einem Zwei- 
pbasengenerator der Union A. E. G.-Wien 
direkt gekuppelt, wobei Jodes der Pellon- 
rUder bei 315 Touren und 12Sr) Sckundon- 
litern normal 25(X) PS leistet, ilei diu Co 
neratorcu, welche für IKHK) V und 114 A 
pro Phase bei 315 Touren gebaut sind, 
wurde gana besonderes Augenmerk auf gute 
Ventilation gerichtet. Dieselbe wurde durch 
Einbauen besonderer Rippenkörper zwischen 
Armatur und Koitlichcn Proßplattcn erreicht. 
Die Arnuitur Belbst ist in MikahiiUen ver- 
legt und gegen Eisen mit 22500 V gejuiit't. 
Die 16 Stahlgußpole sind mit Schwalben- 
sohwana in das gußeiserne Polrad eingesetat, 
das von Polschuh lu Polschuh gemessen 
einen Durchmegser von rund 185 cm besitzt. 
Die in Serie geachalteteu Flachknpferwick- 
lungon von je '.•2 Windungen werden durch 
Holzkeile, die zwischen den Spulen angebracht 
smd, gegen seitliche Verschiebung gesichert. 

Ein weiteres, sehr interessantes Detail 



dieses Elektriaitfitswerkes ist ein sogenannter 
Sangtransformator. Da nXmlich die Stubai« 

talbalin dcr.silln 11 MasehiDe und Phase, die 
aueli Inuslii iH k mit Lii lit mul Kraft ver- 
sor^'t, ihren Strom entnimmt, gab es bei 
jedem Anfahren der liahn, Spannungs- 
schwanknngou im Lichtnets. Um dies aa 
vermeiden, stellte man einen Transformator 
auf, dessen primäre Wicklnng in Serie mit 
der Bahn- und doj^-eii Hi kuudiire Wicklung 
in Sf'iit» mit der Liehth i'tni)_^ Üe^'t. Der in 
der ( iiH ii W iclvlnii:^ auttrctende Stromstoß 
erzeugt in der zweiten \\ icklung eine aolche 
Spannungserhöhung, daß sie gerade den 
Spannungsabfall der Maschine kompensiert^ 
so daß also die Spannung im Lichtnets 
konstant bleibt. 

Die Slnbaitiilbtihii (Wiltcn-Eulpmes), 

die, wie ben-it« erwähnt, einer Phase der 
Silhverkc ihren Strom entnimmt, ist bei 
einer Liinge von lS-2 km und bei einer 
größten Steigung von 467ofl als Einphasen* 
bahn mit Winter EiehbergBchen KoUektor- 
mntoren von der Union A. E. G.-\\'ien 

erbaut worden. Die nberleitiin«^, die nach 
den» Prinzipc der WoBtingluinso Co. au«- 
gelTihrt wurde, besteht aus einem liillen- 
draht von 53 mm* Querschnitt als Fahr- 
draht, welcher in Intervallen von 4 m 
mittelst kurzen Verbindungsdrähton von 
einem Stahldraht getragen wird. Der Fahr- 
draht ist dureli diese Einrichtung theoroti.«(di 
spannung.shtH. Durch Anwendnn^j^ des liillen- 
drahtcs sind die vielen L(')t^'t(dleu vermieden 
worden, da die Verbindung mittelst eigener 
Klenunen erfolgt. 
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Bei der Stubaitnibalm gclnu<jte aucli 
eine neuere SoliieDenttoflverbinditng aur 
Einftthrung, indem an Stelle der sonst fib- 
liclicn Kupferlasclieili eine Quecksilbei- 
schifucnpaate vorwendet wurde, die zwischen 
l^nsclie und Sdiicnr einjjcstn't'lion wird, wo- 
rauf die ►Scliranbeu angezogen worden. In 
Bezu}; auf Haltbarkeit nnd Kosten dieser 
Verbindung worden bei der Stabeitalbnhn 
•ebr gute Erfahrungen gemachte 

Anf den eloktrisclieii Vollbalin- 
betrieb übcr^oiiciul crwrilinl«' der Vor- 
tragende vorerst die N'orteile der elektri- 
schen Volibahntraktion. Diese sind: 

1. .Sofortige I »et r i e b.sber e i tftc h a f t. 

2. Große T her l.iHtuiii^Hfjiliigk eit. 

Die neuen Lukumutivcn der Valtcllina- 
bahn erlauben a. B. eine Überlastung tob 
&OVa eine Stunde lang nnd sogar eine 
solche von 100% dorcb 200 Sekunden ohne 
dabei im geringsten Sehaden zu nehmen 
oder sieh übermilsBig zu erwärmen. Bei 
Damj»flokomotiven wäre eine größere ITjer- 
laatung wohl auch muglieh, jedoch fast 
immer damit eine Schädigung der Maschine 
▼erbnnden. 

3. Geringe Reparaturen. 

So war s|ic/,i('ll die eine neue Lolco- 
niotive der \ altellinabalm vieraelin Monate 
lang in iJotrioh, ohne auch nur ein ein- 
ziges Mai in der Ifcparaturwerkstättc ge- 
wesen an sein; rie war während dieser 
Zeit bloß einigemale in Revision. 



4. Geringes G e wicht bei gleich- 
seitig grofiem Adhttsionsge wicht. 



ValtrHinaljälin 
Lokomotive 1901 


UeMuut- 
1 gewicht 

1 46 t 

i 


AdMUtonj- 
gmrleht 

46 t 


Valtelliiiabahn 
Lokoniiitivc H)u;J 


' 62 t 

1 


42 t 


( )8terr. Staatsbahn 
Verbundachnellz.Ser. 9 


108-66 t 


43-06 t 


K. A. Vierzvlindcr- 
Yerbundschnellzug 


j 

95*5 t . 

l 


43 Ö t 



Vorstehende Tabelle enthält diesbezüg- 
liche Vergleichsdaten. 

Diese gOnstigen GewiohttveriUdtnisse 
werden einerseits durch den Wegfall von 
Tonder und KeBsel erreicht, andererseits 
durch den Antrieb nllcr oder der grüßten 
Zahl von Aeh.sen. Feiner iiat auch die bei 
der ScIiiencnrUcklcitung immer aufti'etende 
Trocknung der Schienen durch den Strom 
einen guten Einilnfi auf das AdhirionB- 
gewicht zur Folge. 

n. Besserer \Vi 1 1< ungsgrad bei 
kleinerer B e I a s t u n g. 

Während nämlich bei der Dampfloko- 
motive der Nutzeffekt bei kleinerer Zylinder^ 
flillung rasch sinkt, bleibt er bei den Elek- 
tromotoren innerhalb der beim Bahnbetrieb 
vorkommenden Belastungsgrenzen nahezu 
gleich. 

H. Stoßfreies, ruiiiges Anfahren. 

7. 1' e r u o n a 1 e r ti p a r n i 8. 

Das Personal einer elektrischen Loko- 
motive hat bedeutend weniger Handgriffe 
zu verrichten, so daß es viel mehr. Zeit 
der Beobachtung dor Strecke widmen kann, 
da ja das Heizen, da- Ürdliarlitcn des Ma- 
noin<'tetH. des Waaaert^taiulsglases sowie die 
Betätigung der Speiscappai'atc entftUlt. Man 
kommt* somit meist mit einem Fflhrer ans, 
falls — wie bei der Valtellinabahn — die 
Hinrichtung getintFrii ist, daß cb-r Zugsfiihrcr 
sieh auch auf der Maschine aufiiält und dadurch 
die nötige l'ersonalieserve geachaffen ist. 

8. K n e r g i c r ü c k g e w i n n u n g im 
Gefälle. 

Bis BU 80*/o der sonst nutzlos abge- 
bremsten Energie kann man auf diese 
Weise zurückgewinnen. 

{\ Keine Rauchbelttstigung des 
Publikums. 

10. Kinfachste, elektrische Zugs- 
boleuchtung. 

Dieser großen Zahl von Vorteilen 
stehen allerdings zwei angebliche Nachteile 
gegenüber: Die Krhaltungskosten dei < Hter 
leitung und die leichtere Störung des Be- 
triebes im Kriegsfalle. Es hat sich aber 



Digitized by Google 



- 102 — 



ei-wicsen, daß die GeHnmikotton bei elek- 
trischer Traktion dennoch WMondidi niod» ' 
rigere rind, als bei Danipfbetiiebi und was 
den «weiten Punkt betrifft kann wohl be- 
hauptet werden, daß ca ebenso bctricbB- 
sttuvnd ist, an den Schienen oder noch besser 
J>i iiekt'n iiml 'I'uhiicIh der Dunijifbalin Spron- 
giingcn vurziuiehuicn, als eine liochspan- 
Qungtldtung der elektrischen Balm m ler- 
sehneiden. 

Die YaltolliMlialin, eine sehr stark 
frequentierte Vollbahn mit Drehstrombetrieb 

hat eine iJlngc von lOd km und ist boreita 
seit Oktober in ungcBtörtem Betrieb, 

pie Zentrale Rrnr]»o<^n(», die die Bahn mit 
Strom versorjrt, nützt das Wasser der Adda 
bei 80 m Gcrällo und 24 ruV^ek. aus. Die 
awei Dnickleitungsrohre haben einen Durch- 
messer von 2600 mm und flthren das Wasser 
3 Frands-ReaktionB-Turbinen k 2000 PS 
zu. Diese von Ganz ä ('o. gelieferten Tur- 
binen sind direkt mit je einem Drehstrom- 
generator, von den Schuckertwerkcn Nürn- 
berg, f(ir 1050 KVA bei 20.000 V und max. 
43 Ampere gekuppelt. 

Von der Schaltanlage ist die Hoch- 
spannungsauslUhnugsterasse herTorsuheben, 
auf der alle BUtasehntaapparate montiert 
sind. In Verwendung stehen «uBer dmi 
Hömerblit /.abieitern noch \Vafi8ererdun<;s 
apparate von Friese. Durch ein Metallrolir 
wird von oben das nötige W asscr zugeführt 
und durchfließt je zwei Glasröhre, die durch 
je ein Metallstfiok getrennt sind, und fiieOt 
dann durch ein gemeinsamea Metallrohr 
nieder ah. Diese MetallstQoke stehen mit 
den drei Iloehspannungsleitnnjren in Verbin- 
dun«;, w.Uhrend ilie beiden Metalbohre f^e- 
crdet sind, wotbirch eine vortciihalte Wasaer- 
erdung erzielt wird. 

Die in der Zentrale erzeugte Spannung 
von 20.000 Volt wird in Unteratationen auf 
3000 V herabtransformiert und dann dem 
Fahrdrahte «ii-c führt. Die Fahrleitung' be- 
steht ans awei je 8 mm starken Kupfer- 



leitungen und iüt in der Geraden alle 40 m 
abgespannt; der dritte Leiter ist das 
Sehienenpaar. Die Weichen sind aiuf ein« 

Länge von 8 m etroniloB, jedoch beträgt der 
Abstand der beiden Stromabnehmer 10 
so daß. falls beide aufgestellt sind, die 
Weichen dennoch unter Strom durchfahren 
werden können. 

Das rollende Material der Valtellina» 
bahn bilden MotorwagiBn nnd Lokomotiven, 
die alle pnouraaiisck gesteuert werden. 

Die Hoidis|»annungBmot«>rcn des Motor- 
wagens, sowie der alten Lokomotiven besitzen 
eine Hohlwelle, deren lichter Durchmesser 
ungefthr doppelt SO groß ist als der Durch- 
messer der Badaehse, so daß letalere sich 
mit »Spiel in ersterer bewegen kann. Die 
Hohlwelle besitzt drei Ansfttze, die durch 
Gelenke die Kupplung mit dem Kado her- 
stellen. l)ie»e Anordnung bezweckt eine 
freie Beweglichkeit der Achse, unabhängig 
vom Motor, wodurch ein sehr mkig«a 
Fahren ersielt wird. 

Im Gegensatz hiezu sind bei den neuen 
Lokomotiven die beiden Motorengruppen, 
bestehend aus je einem Iloch^pannungs- und 
einem Niederspannungsmotor zwischen den 
liadachsen eingebaut und sie übertragen 
die Kraft mittelst Kuppelstangen auf die 
drei Triebrftder. Dies hat einerseits den 
Vorteil, daß man Kaum für den Ausbau der 
Motoren gewinnt, andererseits ist auch eine 
rasche und be(jucme Zugiinglichkeit der 
Schleifringe erreicht, da diese nach außen 
verlegt sind und nur eine Klappe zu Öfineu 
ist, um cu ihnen gelangen an können. Die 
Motoren können auf Single oder Kaskade 
geschaltet werden, was einer Fahr^'CBch win- 
digkeit von 62 rcsp. 30 km in der Stunde 
entspricht. 

Am Schlusao aeinea Vortrages sprach 
Herr Egon Siedek die Hoffnung aus, daß 
wir es noeh mitansehen werden, wie ataf 
den Vollbahnen größtenteils oder vielleidit 
auch ausschließlich elektriaeh gefahren 
werden wird. P. v. B, 
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Presduft gegen Elektrizität als Antriebskraft in KoUenJ 

bergwerken. 

Nachdruck verboton: 

7. Die Kabel ia den Bergwerken sind 
der Zeraiörang weit weniger ausgesetzt, altf 



ATK. Pressluft und Elektrizität tiiibon 
in den letston Jahren im Bergwerksbetrieb 
«ine bedeotende Anwendimg snm Antrieb 
Ton Itiediinen aller Art gefanden. Jedes 

dieser beiden Betriebsmittel hat naturgemäß 
seine Vorzii>:;e und seine Nacliteile. Ea dürfte 
daher in dieser Hinsicht eine sehr übersicht- 
liobe Zusammenstellung, welche von G. K. 
Lynch in „Mines and Ifinerals* gegeben 
wird| Ton jhteresse sein. 

Die VoraUge der ElektrIiitU kennen 
kan wie folgt beaeichnet werden: 

1. GroOe WirtMdiafUiehkeit des Betriebee, 
welehe bei Bohrmasohinen 64 Froa., bei 

Schräuunaricliinen 1)is37 Plpoa. günstiger liegt, 

als bei Druckluftbetrieb. 

2. Die Möglichkeit, die gleiche Instal- 
lation zum Betrieb der Förderung, der 
Mafichinen vor Ort und zur ßolcuehtung 
verwenden zu können. 

3. Leichte Möglichkeit, der Erweiterung 
der Anlage mit der Anadelinnng des Berg- 
werks. 

4. HSglicbkeit^ die Maschinen leicht an 
jeden gewünschten Ort bringen und dort 
anschließen zu können. Ferner die Verwend- 
barkeit der gleichen Betriebskraft für die 
Streckenibrderung, sodaU für diesen Zweck 
jede andere mensddiche oder tierische Kraft 
jonler Tage enti>ehrlich gemacht wird. 

5. Gegenftber Dmekluftbetrieb ist eine 
kleinere Ansabl Ifaschinen und infolgedesncn 
eine geringere Anzahl gelernter Leute für 
die gleiche Produktionsmenge erforderlich. 

6. Die Kosten fUr die InstaUalioa einer 
elektrischen Anlage sind f^eringer als bei 
Druckluft, ebenso wie auch die Instandhal- 
tungskosten. 



ein ausgedehntes LuftrShrensystem, welch 
letateres durch den Angriff der Ghrabenwiseer 
meist sehr leidet. 

DemgegeDOberstehen folgende Nachteile : 

1. Die Möglichkeit der Entzündung voü 

Schlagwettern durch Fnnken oder Kurz- 
schlülie; dieaer Punkt kouinit natürlich nur 
für SchlH^wcttergruben in Betracht. 

2. Die Lebentigcfährlichkeit eiaer elek- 
trischen Anlage. 

3. Die Energieveriuste, welche nament- 
lich in feuchten Bergwerken durch schleekte 
Isolation der Kabel und Leitungen auftreten, 
können betrilchtliche Werte annehmen. 

Die Vorteile des Druckluftbetriebes 
können in folgendem ausgedrückt werden: 

t . Sicherheit gegen Explosion in Schlag- 
wt'ttergrubeu und Ucfahrlosigkeit ftir die 
Bergleute. 

2. Die auspuffende Luft wirkt wesent- 
lich mit aur guten Ventilation d«r Qmbe. 

3. Ueberlegenheit gegenüber Elektriaitit 
in fSenchten Gruben und die Mdglichkeit, 

Pumpen auch unter Bedingungen su ver- 
wenden, wo Elektrizitilt nur schwer nutsbar 
gemacht werden kann. 

AIh Nachteile sind bei Druckluft zu 

nennen: 

1. Sehr schlechte BctriebBülvonomie. 

2. Große Verluste infolge L'ndichtheiten 
des RohmetBes, schlecht schließender Hihne 
und Ventile. 

3. UnmSg^ehkeit, die Presslnft auch aur 
Schacht- und Streekforderung au verwenden. 
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Neuere Zugsbeleuchtungssysleiiio. 

Ten Ife Bl 

Bei den- in neuerer Zeit fttr die Wagen- einen besonderen Regleikonetent gehalten, 
beleuchtang verwendeten Systemen kommt welelier meehaniach regoliert, jedocb nicht' 
faet anuehlieülich der gcluiHcIitc Hotrieb mit unbedingt erforderlich ist. 
Dynamomaschinca uml AkkinuuIiitDren in Bei tloii ncucreu Au><fUhriingea entfiillt 

Betracht, welche »wh im Zuge beiladen. tliu Hilt'tttlynamo, w(i;j;c'i:;i'n der Eutinagueti- 

Ein Ilaiii^torlordcrniö ist dio Froiziigig- ficnmgöstroiu doü Haüj.ta^ uaiau selbst durch 
keit der Wagen, w.-K li. r durc li Anbringung e»" zweites Bürötcupiiur eutnouimeu wird, 
eiaur sepuruten Lsideanlago au jedem Wagen 1^*» Spannung der tlaaehine bleibt ilb«r 
am ehesten entsprechen wird. Die Uynamo- *twa 400 Touren hinaus konstant (26 V) 
masehhie muß stets neben der Ladunf^ auch und liefert selbe von dieser Tnurenzahl aa- 
glcielizeitig die Lampen versorgen können, 
wobei die Spannung selbst bei verscliiedenen 
Geschwindigkeiten möglichst konstant bleiben 
Boll. Die Schaltung auf Ladung oder Ent- 
ladung muß Beibetätig erfolgen, daher je nach 
der Fahrgeschwindigkeit, beiw. Batterie- 
Spannung eine automatische Abschaltung 
stattHndet. 



Es kann entweder auf konstanten Stntu) 
oder auf konstante Spannung reguliert wonlcn. 
Ein Überladen der Batterie imiÜ jedeufalls 
vermieden werden. 

Beim System von Leitner — Lucas 
für konstante Spannung bei variabler Um- 
drehungszahl waren an jedem Wagonunter- 
gestell zwei Dynamomaschinen an gleicher 
Aclige mit Antrieb von der WatiiMiacli-e 
aiigt'liraelit, von denen die er^tere llaujit 
dvnaniu zu Beleuchtungs- und Ludezwcckeu, 
die aweite 'Nebendynamo als Entmagneti- 
sterungsmaschine aur Schwächung des Uaupt- 
feldes bei Überschreitung einer bestimmten 
Geschwindigkeit diente. 

Diircli die Anordnung von Koiupound- 
wickliingen und l{fgiilier\viilirr<tiiüden war 
möglich, 1.) die Spannungsregulieruug weiter 
au vers^ken, 2.) eine bestimmte Steomstttrke 
einzustellen. Sobald die Hanptmaschine eine 
bestimmte Spannung erreieht, bat wird der 
Batterie Stromkreis durch einen selbstätigen 
Sebaltor geseldo^^ifu, web-her nach den 
DifVerentialjtrin/ip grl)aut ist, wodureh ein 
Entladen der Batterie in die Maschine ver- 
hindert wird. Die Lampcnspaanung idt durch 



gefangen Strom bei einer Fahrgeschwindig- 
keit nber 2") km Stil. Bei einer Fabrj^e- 
sehwiiiiligkeit vnu .")(> km Std. ist die Strum- 
lieferung mit i)0 A ein Maximum. 

Probefahrten mit einer Batterie von 180 
Amp^restunden Kapazität fiir 30 Qltthlampen 
ä 10 Kerzen haben ein befriedigendes Re- 
sultat ergeben. 

Das System der elektrischen 
Z ugb ole n e ht u n g v o n Kilo est P i e ji o r, 
welehea auf der LUtticher Weltaustellung 
zii sehen war, benützt ab Stromquelle eine 
auf der Ijokomotive hinter dem Dampfdom 
montierte Dynamomaschine. Die TourensaU 
richtet sich nach der Belastung bis etw» 
lOiK) Touren, und i(^t die Serien Dvnanio 
mit einer Zweizyliii«lfnna-4cliini' direkt ge- 
kuppelt. Die Regulierung gc^eliied aut kuu 

stante Stromstärke der in Serie geschalteten 
Wagenbatterien, die Spannung richtet sich 
nach der Wagensahl. 

Die Dynamo läuft als Motor von einer 
llilfsbatterie an, welche mit der Erreger- 
wieklung parallel geschaltet ist. Gleichzeitig 
wird das 1 )aiii]dVentil g(M)ll"iu't. Bei oft'eneu 
Wagcustrumkrcis dicut ein Ersatzwiderätaud 
als Belastung. 

Parallel aur Wagenbatterie, welche fttr 
dreistttndigc Entladung ati-n ielit, bind die 
Lampen nebst Lade widerstand für die Batterie 
geschaltet. Werden «lie Wagen abgekop])elt, 
so «schaltet ein Elektromagnet den Lade- 
widerstaud aus, und die Lampen werden 
von der Batterie gespeist. 
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Die Wagmleitongen dnd mittalst Steolcd4»feii. 
für die glatte RUckleitung und Bajonett- 
verschluß auf der entgegengesotzten Seite 
fllr die Hinleitung verselirn, t»o daß oin Ver- 
taaschen beim Kuppeln vermieden wird. 

DasSystetD Dick (< >Bt. iSieuiens-Schuckort- 
weike) der Eiueiwagenbdeuektung beruht 
«of dem Gedanken, statt der an«ehieliliobe& 
LadewiderBtandsreguHemog das sogenannte 
Zweibatteriesystemzu verwenden, bei welchem 
beide Batterien jj^leichzeitif!^ lu-i Ta-^ ge- 
laden, bei Nacht eine iiält'te dagegen btcts 
entladen werdeu kann und uU Ausgleichs 
batterie dient; die Wideratandsregulicruag 
iat hierdurch weienflteh eileioLtcrt* Ui*» Aue- 
rüstung eines Wa|{eut nach ilicoLiu •Syetem 
erfordert eine DynamomaBcbine mit Riemen- 
antrieb von der Wagenachse für .'{(> V, 
32 A, 700-— 24(J<) ininutl. Umdrehungen, l iiicti 
Apparatenschrauk, 2 Zugubatterien zu je 
12 Elementen fUr 80 A/Std. KapasitKt bei 
10 A EadadeBtrom, samt Kaaten und 14 
nolitkerzige Qltihlampea, Gesamtgewicht 
600 kg. Die KoHteii der Lampenbrennstttode 
aiad von Dick mit U'92 h angegeben. 

Die A. E. G. Berlin schaltet, um ein 
SU hohes Anateigen der Spannung der Dyname- 
nuwohine su vermeiden, in den NebenaehluA- 
erregerkreia eine AnzaU parallel gesehalteter 
£isenwider«tände, welcdie Infolge starker Er- 
wärmung die Maachincnepanimng niedrig 
halten und bei Überlastung durciisciimclzcn. 

Kiu ähnliches ISysteiu zur Konstaut- 
haltnng der Spannung dureh atttomatische 
Einsehalttng von Wideratinden in die Feld- 
wicklung, je nach der Geschwindigkeit, fUhrt 
die Consolidated Hailway Electric Cu. aus. 

Die, Firma Brown Boveri Si Co. (Schweiz) 
hält die Spannung dadurcli konstant, daß 
sie deu Widei'stand der Erregerwicklung 
behtt& Ladung der Batterie, mittebt eines 
Hilftmotors verilndert, denen Anker unter 
Einwirkung zweier entgegengesetzt wirken 
der Spulen, mit Serie- und Nebenschluli- 
wicklung, den Widerstandöhebel automatisch 
betätigt. Eine der beiden Spulen ist in Serie 
mit der ladenden Dynamo geschaltet, die 



'andere dfinndrahtige in* Serie »mit f dem 

Motorauker an die Batterie geschähet. Sind ' 
die Amperewindungen in beiden Spulen 
gleich, HO bleibt der Motoranker in Hube, 
steigt der Strom in der Ilauptspule, ao 
läuft der ililfsmutor an und schaltet Wider- 
stand ein, sinkt der Strom, so wird daa' 
Hauptfeld dureh Aussehahong von Wider- 
stand verstärkt. Der Ladestrom wird durch 
die zweite Spule bei veruchiedenen Ge- 
schwindigkeiten konstant gehalten. Ein ähn- 
liches Svötem rührt von Aichele her. Die 
Magnetpole des Hilfsmotors haben hier drei 
Wicklungen, eine im Ladestromkreis, «jne 
im Lampenkreis und eine Ersatsspnle für- 
ge9ffiieten Lampenkroi^. 

Die Hauptstromkontaktc werden erst ■ 
bei einer gewImen Geschwindigkeit ge- 
schlossen, der Motor läuft an, schaltet die 
Lampenkieisspulu ein und reguliert unter 
der IWerenswirkung der beiden Spulen die 
Erregung der Dynamo und den lÄdestrom. 
Bei Unterbreohung des Batteriekreises wird 
die Erregung selbsttätig unterbrochen. Um 
ein rasche« Anateigen der Spannung bei 
Vermeidung des Umpolarisierens zu erreichen, 
werden die Zugbeleuchtungsdynamus auch 
mit Fremd- und Eigenerregung gebaut. 

■ Endlieh seien noeh jene Zugbeleueh- 
tungssysteme erwähnt, bei denen ein ver- 
iiiulerlicher rbersetzungsmechanismua durch 
eine Druckriüäsigkeit mittelst Kolben v<m 
einer elektrisch betriebenen Pumpe (mit 
DruekbehMlter) betitigt wird. Ein derartiges 
System stellt die Bleetrio Gar Ugfating Co. 
New-York her. Das Ventil in der Di-uek- • 
rohrlcitung der Pumpe wird von einem 
Elektromagnet ausgelöst, je nach der Strom- 
stärke des tjeneratore, welche mit der 
Tourenzahl wächst, wodurch die t'ber- 
■etsung geändert wird. Die Lampenspannung 
wird dureh einen verXndeilieben Widerstand 
von deniäclben Elektromagneten aus, konstant 
gehalten. Der Antrieb der Dynamo kann gleiek- 
falla mittelfit Flü.saigkeitsmotor geschehen. 

Diegrülite \ erbreitunghabeneratgenannte 
Syaterae für konstante Spannung gefunden. 
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Anlagekosten für eine Pferdekraft bei Wasserkraftanlagen. 



Neben den Betriebskosten bilden die 
Anlagekosten in Kückeicht auf deren Ver- 
zinsung und Amortisation einen der wiuh- 
tiffrten Faktoren, die der Kalkuktion betrefft 
d«r BeatubiUtftt einer indtutriellen Anlage 
SHgmnde sv legen sind. Eine Zusammen- 
Stellung dieser Anlagekosten, die aus der 
Praxis geschöpft sind und die natur^ciiiäli 
die jeweils gegebenen örtlichen Verhältnisse 
berttchsicbtigen, kann daher nicht nur füt 
den projektierenden Ingenieur, sondern auch 
für jeden Untemcbner, der Kapitalien ittr 
diese Zwecke aufwenden will, von Interesse 
sein. Wie wir drm ...Innrnal de iV-lcctrolyse" 
entnelimen, bowegcn «ich die Anlagekosten 
für eine ausgebaute bertriebslertige l'l'erde- 
kraft bei Waaserkraftanlagen in folgenden 
Grenaen : 

Zentrale in LaPraz am Arcflnße. 
Leistung 13.(XX) PF; die HP Fr. 212.—. 

Wasserfälle Saint -Michel am 
Volloirettcstrome. Hetriebcn von der Firma 
Chevraut, Bouvier & Joya. UefUUe 130 m, 
sekundliche Wassermenge 2 — 5 m*, Leistung 
4000 HP; Fr. 220.—. 

Gesellschaft zur AunUtzung der 
Rhune. Wasserfall bei .lonage; Fr. l.H<10. 

Zentrale Ilauterive (Schweizi am 
Sarineduß. Gefälle 50 ra, Leistung ö<JO >UP, 
im Staatobetriehe. Zuleitungskwaal 9.400 m, 
dttvon 8.900 m unterirdisch: Oesamtge- 
stehungskoeten Fr. 3.000,00a600. 

EtscbwnsserfäUe bei Heran; Ge- 
fHUe (iO m, sekundliche Waasenmenge 0 bis 
15 m'; Leistung im I »urdifsclinitt ä.fKMI Hl', 
steigerungsfsihig bis 7. ihm» III*. Dir l'lcrde- 
kraft wird per Jahr mit Fr. 24 vermietet; 
Fr. 400.—. 

Wasserfall von Dalf-Elf. Im Be- 
triebe mOOO HP. Diese Wasserkrallanbige 
versorgt die Stadt Stockholm mit elektri- 
scher Kraft auf eine Entfernung von l*><>km. 
Die vorgcsch' iio Leitungsatilage hat 4,"27J').i H)0 
K und dieTranbfornmtiüusstationeu öI4.()(.MJlv 
erfordert, die Gesamtanlagckosten betrugen 



6,720.000 Fr., demnach eine HP Fr. 160. 

Zentrale Mansboe (Schweden) Ge- 
sellschaft sur Fabrikation vop Pottasche. 
Leistung 5000HP. Anlagekoeten l,80aO0OFr. 

Zentrale in Chedde, am Arveftnfle. 
Nntabares GeflOI« 140 m, ZufÜhrnngsluHial 

1700 m, zwei Stränge von l*40m Breite^ 
Leistung 8(XX) HP. Fr. 'jl'U.— . 

Wasserfall von Saint-Heron, am 
FluÜe Le Guiers, Nutzgefälle 60 m; sekund- 
liche Wassermenge 3 — 1 m*i sweiZuleitniigs- 
kanlde von 1*40 m Durcfam., mitdere Leistong 
1600 HP; Fr. 270. 

Waase r fa 1 1 in G i f fre. Mittlere Leistung 
7<>IK) HP. Vom Eigentümer der Ge«ellacbaft 
in Giftre verkauft an eine englische Gesell- 
schaft um 1,000*000.214 Fr. 

Wasserfall in Gavet-Livet. Leistan^ 
tfOOO HP. Angekauft durch die Qesellachafi 
Hulin Co. Fr. 230.—. 

Wasserfälle des Rheins. Kraftdber- 
tras'unjjsanla^'r in Kheinfelden. Aktiengresell- 
schalt mit H,<XK>.<)t»0 Mark Kapital; »lokund- 
liclie Wassermenge 325 m^; Gefälle 7*50 m 
bei 'Niederwasser, 0*6 m bei Hoch waaser. 
Leistung 17.000 HP, Znleitungakanal voa 
1 km Länge; Verkaufspreis für motorisehe 
Zwecke Fr. 0O86 fUr die Kilowattstunde; 
Fr. 23.Ö. 

VV^asserfall in Ksparraguera in 
Katalonien am LlobrügatduUe. Zuleitungs- 
kanal 0 km; sekundliche Wassermenge 16 . 
bis 30 m* Nutageftlle 12 m, mittlere Leistung 

2500 HP; Fr. 420. 

WaHs-rCal! in Gronade am Rio 
<ii'nil; Znli itiiii;^'skaual kn> lang; Bckund- 
liche Wassermenge 2 m^; Nutzgefälle 104 m; 
mittlere Leistung lOOO HP; Fr. 400. 

Wasserfille des Eriehtfla8ea in 
Schottland. Das Wasser des Erichtflufies in 
der Grafschaft Jnvemess wird mittelst Kaaaüea 

bis an dessen Kinmiinduug in den Levenfluß 
geführt ; Nntzgefilllo .'UM> in ; mittlere Leistung"'' 
;iH.()00 HP. Gehungskosten ■£ 1,200.UX); 
Fr. 800. W. 
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über Einphasenbi 

Von L. R 

Die neaefltea Erfolge mit £iDph.:seii- 
aericiniuotoren haben zum Baue niflirerer 
Kiupbasenbalinen in Amerika geiulirt. lie- 
Bondera die Möglichkeit der unmittelbaren 
Verwendung dieser Motoren Ittr Gleielielroui- 
betrieb bat die New York — New Heven 
d Hartford Railway Company veranlaßt, 
flwecks Einfuhrung des gemischten ßetricbea 
aufeiner Vorortebahnstrecke, 25Lokomotivcu 
mit je 4 Westinghoune Einphascn-Koniiuu- 
tatormotoreu zu bcätelleu. Die Motoren sind 
naeb dem elektropoenmatieeben Multiple- 
. omleyrtMB ftr VielfiMliaehaltnng (Westing- 
boiue) eingenistet, and werden durch 
Aenderang der Klemmenspannung, welche 
an verschiedeueu Stufoii der Transfonnator- 
wicklung mit (iUOJ V Priiuürspannung ab- 
genommen wird, iu ökonomischer Weise 
geregelt. Die VerauehMtreeke iat awisohen 
New York und Woodland gelegen und sollen 
Züge von 250t Gewicht mit 96 bis 112 km 
Geschwindigkeit befJirdert werden. Hin der- 
artiges Betriebssystem ist mit Krfol;^ bei der 
Indiaaopolis und Cincinattibabn eingeführt 
worden, mit H300 V Fahrdrabtepaanung 
bsw. 500 V Motorepannung nnd &50 V 
Gleicbstromnwpannaag innerhalb des Stadt- 
gebietes Der [ictricb soll infolge der gün- 
stigen Resultate auf 160 km Länge anege- 
dehnt werden. 

Die Spokane und Inland iiuilwuy Co. 
bat «neu Vertrag für eine Betriebastreoke 
von 840 km LSnge sQdlicb von Washington 
abgeeeUoesen, wonach 15 Personen-, 6 Last- 
wagen und sechs Lokomotiven mit je 4 
Einphaeen-Motnrcn ausgerüstet werden enllen. 

Die Long — l.sluudbahn hat kürzlich auf 
einer 8 km langen Zweigatreckc den Fah- 
pbasenbetrieb mitSIOOO V Fahrdrabtspannung 
eiagefllbrt. Die Motoren, welebe au je 



hnen in Amerika. 

• enbanm. 

zweien in Parallelaehaltutii: an jedem der 
beiden Drehgestelle angcDrdiiet sind, haben 
5 Geschwindigkeitsatufen zwiBcheu 0 und 
300 V (Autotransformator). Auf der 1900 m 
langen Tannebtreeke Samia, unterhalb dca 
8t. Clairflußes an der kanadiaohen Qrenae 
snllni mit zwei 62 t schweren Einphasen- 
lokoinotivcn H^H) t-Ziige befordert werden. 
Die Primürspanuiingiat V bei 25 Perioden, 
die Motorspauuuag 240 V. Die Lokomotiven 
erhalten drei Triebaehoen, welehe ron drei 
260 PS-Motoren mit Übersetsung 18 : 95 an- 
getrieben werden. Die Maximalgeechwindig^ 
koit ist 40 km pro Stunde. 

Gegen die Eiiifiiluiing des gemischten 
Einphasenbetrieb.-! hat .1. Sprague geltend 
gemacht, daß durch die erforderliche kom- 
pUsierte Sohaltungsweise und «sbwwera 
Wagenausrüstung ein weamitlicb hdherer 
Kraftbedarf In der Zentrale nötig wire and 
deshalb die Einführung des hochgespannten 
(ilcicbfltroms, 150U V Dreileitersystem, be- 
fürwortet. 

L)^cgcu wendet U. Westinghouse ein, 
daß bei Spannnngeii von (K)00 V in der 
Kontaktlei tong und ruhenden Transformatoren 

Unterstationen die Kosten im Vergleich mit 
600 V Gleichstromanlagen, infolge Fortfall 
dcrtSpeiseleitungen und rotierenden Umformer 
nur Vi bis der Ictzteieu betragen. L. 0. 
Lamme betont, daß bei hochgespanntem 
Qleichstrom die Wartung nnd Isolation 
Sehwierigkeiten bereitet, abgesehen von der 
günstigeren Regulierbarkeit bei Weehselstrom. 

L. Hell zieht die Folgerung, daß bei 
längeren Strecken und schweren Zügen zu 
frwiigen i^t, ob dor um 15 bis 25"/, gröfieri' 
Krat'tbedarf des Einphasenmotors durch die 
billigere Übertragungsaulage aufgehoben wird. 
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Eingesendet. 



Protest der MnurcrnK'ister Orst«T- 
reicbs gegen die UcscliiÜ8He des Baii- 
niPlstertHgeH nnil Grliiidang des Ver- 
eines der M.iurei'iiK'ister in Niedei- 
Osterreich. Am 14. Februar fand in Wien 
die fiinfte Delegiertensitsang der Maurer* 
meitter Österreichs statt, an welcher Ver- 
treter ans allen Kronländorn tcilnnliinen. 
Die Ablialtung des allgeiu. östcrr. Miuircr- 
meixtcrtagee wurde für Sonnln^, den IH. Mili z 
190() fcatf^csctzt iiml il;izii dif V<)lkf<li:ilK' im 
neuen Wiener Katiiiiauäc geiuietet. Beginn 
9 Uhr vormittags. Tageioranung: I. Brftff- 
nung durch den Präsidenten dee V'^ereioeB 
der Maurerraeietcr in NiederöHtorrcicli. 2. 
Wahl der Vorsitzt mlou und .Schrirttiiiircr. 
B. Begrüßung der Ehrengäste und der Teit- 
nehiucr, sowie Ansprachen seitens der \'er 
treter der liciüirden uud Kurporationcu. 
4. Bericht Aber die Tom 28. — 30. Septoinber 
1905 in Wien stattgefunden en ISainneister- 
tag) sowie JStellungnidimo su den UcsehlüsBcn 



drescllicii. Iviferent: Maurermeister Fmns 
S t o j» p »• I, llerzogenburg. 5. Der Bcrech* 
ti^un<;.'<iuiirang der lfmrenneiatcr. Kefcrent: 
Main cniH'ihter Lutz er, Wien. 6. Die Lage 
der Maurermeister in den ausgenoninionen 
Orteu. Refereat: Maurenneitter Schwann- 
berger, Lins. 7. Stellungnalime der Maii- 
renueister von Rohmen und Mähren zu den 
lU-ächliiäscn de» II. liiiuuiuistcrtagca. Re- 
ferent: Manrermeigter .Josci Schiller, 
W ildeuBchwert (Iliilnnen). (Kinleitunj^ in 
deutscher, l'heriietzung des Uofcrates iu 
böhmischer Sprache.) 8. Oi^ganintion der 
MaurermoiHtcr (Mcneichs. Referent: Maurer- 
meister P. 1 1 1 i c h m n n n, Wr.-Neustadt. 

Resolution des I. nllgem. Usterr. Maurer- 
raeist ertagcs. 10. Anfragen und freie ADirige. 
II. Schlußwnrt des \'orsitzenden. 
Für d»u Komito« ftur KiaberufoBf dst I. Aüg. Ssterr. 

llkw«nB«blert«|M in Wien 1906: 
JtHd. Lutzer Heinr, Zou/att 

Mnurermointer, JlMimaMtetoK 



literatiir. 



(Lehrbuch der allgemeinen Elektro- 
technik. Von K. Zick le r. Verlag von Frans 
Deut icke, Leipzig l'.KW.) 

Die clektrotechniacdie Literatin- hat in 
den letzten zwei Jahrzehnten eine ungeahnte 
Reichhaltigkeit entfaltet, indem sie Werke 
des mannigfaltigsten Inhaltes und der v^ 
sohiedenartigsten' Ausdehnung aufweist Aber 
gerade diese Mannigfaltigkeit und Aus- 
dehnung bereitet dem angehenden Studieren- 
den der Klektrotcchnik an den technischen 
Huchöchuien große Schwierigkeiten, eine 
richtige Auswahl zu trctfen, weil er darüber 
nicht nnterrichtet ist^ was seine spttteren 
Spesialstudien besonders erfordern. 

Der Autor war dalier bestrebt, einen 
Leitfaden besonders für den Studierenden 
der Klektroteehnik an der technischen Hoch- 
schule für die schwierige Zeit des IJeginncs 
der elektrotechnischen Studien bis zum Ein- 
tritte in die Spesialstudien auf diesem Qe- 
biete an schaffen. Das Werk erscheint in 
awei Bünden und ist der in Fachkreisen 
bestens bekannte Autor, wie nach dem vor- 



liegenden I. Bande su schlieiSen ist, seiner 

Aiifirabe vollkommen gerecht geworden. Bei 
Vermeidung jeder Spezialisierung behandelt 
der I. Al).''chnitt die grundlegende Theorie 
zur Erklärung der Bep;ritTe, Sätze und Gi und- 
funucln. Der zweite Abschnitt behandelt die 
elektrischen und magnetisohenHefiinstrumeiite 
abd Meßmethoden. Die sachlich klare Dar- 
stellung, zahlreiche Literatorhinweise und 
3H8 Abbildungen lassen uns dieses Buch 
nicht nur jedem Studierenden der Elektro- 
technik, sondern auch jedem Elektroingenieur 
aufs beste euipl'chlen. Ein Namen- und Sach- 
register TervollstHndigt das gut ausgestattete 
Buch. fr. 

(Die elektrischen Starkströme, ihre Er- 
zeugung und Anwendunj;. Von IL l*fitzner, 
Verlag von Theodor J e n t s c h, Dresden 
1905.) 

Das iu 4. Auflage erscheinende Werk 
hat gegenober der frfiheren Aoflage eine 
erhebliche Vermehrung des Inhaltes und der 
Abbildungen erfahren. Getreu dem Zwecke, 
den Beamten der Teiegraphen-Verwaltnng, 
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den EUenbabDbcatuicQ und den zahirciclicu 
•onatigen im Reicha^ Stute- oder Künunmial- 
dieiwtatehendcn Beamten, die mit elektriachen 

Starkstrouianlagen sich zu befasaen haben, 
ein Mittel an die Hand zu geben, um sich 
über (Ii*:' wiclitigaten Errungenschaften der 
Stark-strointechiiik zu unterricliten, wurde 
die Grundidee des Buches beibehalten. 

Gemeinventindlioh WM^en in sehn 
KApitoln die Dynamomaachinen, Gltthlampen, 
Bogenlampen, TranefonuHtoren, Akkumu- 
latoren, Instrumente und die elektrisdicn 
Bahnen beschrieben. Ein Kn]iit('l ht der 
Elektrocliemie und (lalvanopListik gewidmet. 
104 Abbildungen erläutern überdies den 
Text dea empfehlonairerten Bnchea. IT. 

Eingelangte Kalender. 

(Elektro-Ingenienr-Kalender. Herauge- 

ge1>on von Arthur II. Hirsch und Frans 
Wilking. Verlag von Oakar Coblents, 
Berlin 1906.) 

In den VI. Jahrgang seiuo.-} Bestchena 
tretend, enthält dieser gut redigierte hand- 
liehe Kalender in gedrängter KOrse eine 
Menge Daten und Formeln, die dem Elektro- 
Bigeniemr unentbehrlich sind. 

Der vorliegende Jahrgang enthält gegen- 
ttber dem vnrhpr;j;ohendcn*) roiehhaltige Zu- 
sätze und dem Fortselirittc der Tcehnik ent- 
sprechende Änderungen. Inebesunderc heben 
wir den Aboehnitt Qber PrimlrmMcbinen 
hervor, dem Anwaianngen für daa Ingang- 
aetsen von Stromersengam ond Tranafor» 
matoren eingefOgt wurden. Die Isolations- 
meaaungen wurden noch eingehender ala 

«) fltote Nr. 8 TMB JaliM 1906. 



bisher behandelt und iiu Kapitel über Glüh- 
lampen und Bogenlampen die neueaten Er- 
fahmngen angeftthrt. Eine weitere Be- 
reicherung erhielt auch der Abschnitt „Kraft- 
verbraach und LeiatttugderAriieitamMehinen''. 

Die in dem rühmlichst bekannten Ver^ 
läge von ndmu ß i.^ Hnchfeld in Potsdam 
herausgegeben eil Sei h st Unterrichts werke 
der Ii e Ii r m e t Ii o d e K ii s t i n erregen in 
den weilesteu Kreiben Deutschlauda durch 
ihre wirklich gana vorsügUche, einzig in 
ihrer Art daatehende Lehrweiae und Unter- 
richtsmethode berechtigtes Anfachen. Jeder- 
mann ist durch das Studium dieser einfach, 
klar und leichtfaßlieh geachriebenen Werke 
im Stande, sieh mit verhältnismäßig geringen 
Kosten eine uuit'asscndo Bildung anzueignen, 
ao da6 er emeraeita nicht nur ein aUgemeinea 
poaitivea Wilsen eriangt^ aondera and«cera«ita 
aieh jeder IVOfungy aei ea an einem Pro- 
g^mnasinm, Boalprogymnasium oder Real- 
schule, einer Handelsschule oder höheren 
Töchterschule etc. mit beRtem Erfolg unter- 
ziehen kann. Speziell bereitet die Methode 
Buatin auch auf daa Einjäbrig-Frmwilligen- 
Examen, welcheavorder Prflfungakommiaaion 
abgelegt wird, vor, wie aie auch jungen 
Lehrern den gesamten Stoff für das Mittel- 
pthullehrer Kxamen in vorzii;^'liehcr, sachge- 
niilßcr Weise, darbietet. Die Namen der 
Autrurcu, welche sich hier vereinigt haben, 
etwaa Vollendetea an aehaffen, bUi^en attain 
Bchon für die Ottte und Brauehbarkait der 
Werke und es kann aioh daher jedermann 
mit vollstem Vertrauen dem Stadium nach 
der Methode Rustin widmen. 



Patent-Beschreibungen. 

Nene SetenrelebiBdie Patente. 

(fBtgiUai von Patsatanwallibanni B. WlnkslnaaB, Who) 

SekvtsYOlTiehtnng IHr StraAen» dar, welche aich von den bekannten Sjrateraen 

bahnen. Qegenatand dea Oesterr. Patentes dadurch unterscheidet, daß jedea dnselne 

Nr. 23575 von Anton May in Wien Btellt Rad mit einer Schutzvorrichtung versehen 

eine Schutzvorrichtung fttr Straßenbahnen iat, welche dem unter dem Waggon befind- 
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liehen Körper oder Teile deaeelben oLneau 
.ttberfabren beiseite 'schiebt. Auf diese Weise 
ist es möglich, daß ein unter dem Wag<!;on 
betindlicher Körper, fnlls nicht von der 
Uulfltsite des Waggons Maschinenteile 
berabhUngeD, zwiiohen den Qeleiaen liegen 
kann ohne besonders beeebidigt sn werden, 
da gerade anf den Schienen befindliche 
OHediuaBen einer Person von der Sehvta* 
' vo:Tichtunp^ beiseite r^fscIiolxMi werden. 
Diese Sclmtzvorrichtunj; kann auch nu den 
Kontakten der ftlr Unterlcitung eingerichteten 
^^'^g()UB angebracht werden. 

Die Vorrichtung besteht aus einem vor 
und hinter dem Rad an der Unterseite des 
Waggons angebrachten aus zwei starken 
Flacheisen liori^M-HtcHtcn Scliutzhiindern, 
wololip (Ifiart ^(tt'ipriiit sind, dulJ «icli da« 
dem liad Ku;;< kt lu tc Jiand der Funn des 
letateren anpalit, irthrend das andere ent- 
gegengesetzt gekrttflimt ist, ' so daft es dem 
Jude seine konvexe Seite auwendet, and 
gleich dem ereteren ganz nahe an die 
Schienen herahreicht. Zur größeren Festig- 
|ceit sind dieno bfMdcn Sehiitzl)lech-Enden 
durch eine aus demselben Material herge- 
ptcUte Bandage verbanden, so dafi ein im 
Qoerschnitt dreieckförmiger Rahmen ent- 
steht, der aweclunißig aus einem Stttok 
hergestellt werden kann. Die Breite des 
FlachoiBrns entspricht der der Schiene, ver- 
deckt also vollständig das liiriter ihm boiind- 
liche liad. Bei Riidcrn mit Hreniäklötzcn 
wird dieser Schutzrahiuen statt an der 
Unterseite des Wagi*ns an den Bremsklots 
selbst befestigt. 

Ahnlich wie bei den RSdern können 
auch an den Führungsschienen des Unter- 
leitungskon takten Schiit/.ralinieu angobiacht 
werden. Diese, Anonl IUI II LT \ im i in/cinenScliutz- 
rahmen an den Kadern hat den bcsundcren 
Vorteil, daß sie trots wechselnder Neigung 
der Schienen iuiiuer knapp an dieselben 
herabreichen können. 

Betinden sich an der Unterseite des 
Wag;;onR Apparate oder andere vorsprin- 
gende Teile, welche eiueu awischen den 



Sebieneo liegenden Ktfrper vorletacn könnten, 

aoMst es angezeigt, die beiden an den je* 
weili^'on VorderrUdern befindlichen Scbutz- 
rahineii durch ein zwcckiiijißi;^ au» Hralit- 
seileu hergestelltes Gitter zu vcrbiadeu, 
welches, ebenfalls nahe aa dmi Boden 
reichend, die gaasc Spurbreite absperrt und 
eine zur Wagenmitte hin aasgebauchtey 
halbzylinderfÖrmige Form besitzt. Das obere 
Knde dieses Gitters ifct an der Unterseite 
<ler> \\'a:^gons befesti<;t, diu» untere Kiido 
wird in eine Führung des »Schutzrahmens 
durch einen Kopfbolaen eingehiingt. Diese 
Ftthrang befindet sich an der dem Rade 
aogewendeten Seite des Sohutirahmens, damit 
ein allenfalls zwischen Pflaster und Gitter 
gezwängter Gegenstand letztere!» etwan bebt 
und vermöge der Hlastizität de^felbeu zu- 
sammenbiegt, so daß der unter dem W aggon 
an liegen kommende KOrper nicht eAeblich 
vcrietst wird. Um etwaige ZwischenriUinie 
von Rad und Sehntsrahmen 'an * verdecken 
und (iberhaupt zu vermeiden, daß Teile der 
Kleidungsstiieke und («liedmaßen seitlich 
/wisehen die Spr>ieheu des Kades gelangen 
können, werden auch die vor und hinter 
einera Rad befindlichen Sehntsrahmen durch 
je ein engmaschiges Drahtneta an der Innen- 
und Außenseite des Rades verbunden. 

Der llauptvortcil vorliegender Sehuts- 
vorrichtung besteht in seiner besonderen 
l'j'nfaelilieit und darin, daß Mäiiitliche sonst 
bei .Schutzvorrichtungen üblichen auszulösen- 
den bewegten Teile entfallen, ein Versagen 
des Schutses somit ausgeschlossen ist Bei 
Waggons, deren 'Üflterseiten gonUgend hoch 
sind, um eine awischen den Schienen liegende 
Person nicht zu beschHdigcn, ist die An- 
ordnung von .Scliutzrahnien ohne Güter- 
vcrbiudung vorzuzielien, da ein Lberfahren 
durch die Räder ausgeschlossen, ein Darüber- 
hinwegfahren des Waggons Aber den Körper 
bei etwas * Geistesgegenwart der darunter 
gelangten Person jedoöh nicht geittfEch ist. 
Diese Schutzrabmen können auch an den 
Rädern der Waggons, i^r Kleinbahnen uiiw. 
angebracht werden. 
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Liste dei; Pajt^utanuielduagcn und . -£rteUuiigeii 

eunnrnnicii gestellt vom 

Patentanwalts-Bureaa Theodorovi6 &. Ci<^, Wien, 1., Jasouirgottstraße No. 2. 

«rhiltlich. Klnapriiche kSnnea Mfl wa 



Tennin i tIkiIh'ii werden, 
gawünachter Aaskünfle wolle man sich an du obbeseickuete Jiur«au wsuden. 



In Österreich ausgelegte Patente 

vom 1. Februar 1906. 
Einspruchsfrist 1. April 1906. 
Schaltung sur EnüSgtiohung vielar Verbindaagen swiaeben den 



MHltkllnkttuitraifeu fBr Ti 
T]l>endraekte'egraph 

Qlo«k«nförniiger laolator für ächw«ehatroiBlaitaBgeu mit 
innerem HoUfM» siir AaflukM von SliliBmi|Nl»- 

riclitungen 

Yerfahren and Voiriebtang sur Isolierung alektriaohar Lei- 



Kontakteinrluhtung für Kabel-Anfz!!;^.! elektriadMf 

tinockuillierdampflampe mit Kontnktiündung 

ttokAltnngMinricbtiiiii? /um Uei^eln der Spannung von mit 
▼eraehiedener hwiudigkeit uuilaufeudeni 
iMbeaonderc für Zuj^bolcuebtiingseinrichtuiigen 

Bnrlehtang sur Regelung eiuea elektriaelieu ätrorakreiae« mit 



lic^f'IinvHvorriclitiiii;^' für mit OjWBMM- lUd 
^ Sanmlerbatterieu arbeitende Anlagen, denn Oltmamr- 

biaaeh «bi wuämünitr fitai 

In Osterreich erteilte Patente. 

Fat. Nr. 234iU9. Vorbindungsklemme llir elektriache Leitunga- 
Mbto a. dgl. ... 

Fli.Kr. 23509. Schaltuagswoiau cur Erleichteraug des Anlaaaena 
von auf dem Priuaip der Queekailberdampflamp« be- 



PM.Hr.tBm B«klHMlM0t>OBT««dla^aHtoMQI«ld0ldit«r 

Pat. Nr. 23510. AnkerwieUnaf flbr DgnUUnolUMlifalMl 
Fat. Nr. '.^3511. Uogenlampe 
Pat. Nr. 2a68ö. B^ungsvonidUaag Hir Weetpflatcoiq^pgeu- U^na & Co. 



Direct-Line Qeneral Telephone Companj 

Giuaeppe Fritter. 

Siemena & Halske AkL-ütB. 

Fred. .J. Swift. 

Feiten St Quilleaume, ÜarUwerk Aku-Oes. 

Cie. Franvaiae de l'Amiaute du Cap. 

Dr. Hennann APM. 

John Uuf^dill. 

Ur. Rudolf Jahuda u. Elektr. Uliihlainpea 
fabrik ,W«tt« Sdutff ä, Co. . 

Ueiiiy Leftaif'. 

Juatua Uttlkle^ £aU. 
Öalerr. 



Robert Zym«. 

Goflf« Hawllt B«klrie 

DteMÜM. 

Weatinghouae Electric 
Uah» Alfr. RrundaliiiajM'. 



PM.Rr. SSeoe. 8tr.insiifiiliraagivonialrtaiir IDv 

Nr. y^iö^rt Auorduunp lur V'erniind«rung d^r BcIn^Htiuiira- 
Bchwaiikuugeu au den StromeraeugiUigMqMQbiueu ia- 



Kr. 28600. Elektrint-lK- '/u^ateuerunt^einriclrtnn^ Rir "Ver- 
wendung einea Öteuerapparate« mit veränderlichem 



AmAH 
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des FWaotM 



FM.Nr. S8601. ZafrtaoinnifrtriabwOTk 



Fat. Nr. 23602. Auordnutifi: cur 
elektriaeher MMcbinen 

FM. Nr. U66B. 
BetetolM 



BMcUmuitgaiif dar Inagang 

bei Tnuuforawtoran sam 



In Deutschland ausgelegte Patente 

Bekanntgemaoht 1. Februar 1906. 

Einaprachafrut 1. April 1906. 

T 107A7. Schaltof flir MllMikswieraiide FeraapredutellDn, 
mlehe ainaa rom Amte ans in dem einen oder anderen 
Blane za erre^nden Elektroma^eten mit polariaiertem 

Anker ent1i.i1t<jii <ni<1 Uci ilttK'u durch den Eiuwnrf 
einer MUus« «üi« Verbindung iwiadien der einen 
Amtakitug und dar Etim haffeatolll wtrd 

8dl. 28846. Poi!iiti%-u Elektrode für eluktrische Sammler, die 
gemäß I'atent 154224 ans trichterförmigen, überoin- 
audergeachiehtetoii, au einem zentralen Dleikem befeM- 
Ufften und in mdialar Bietitung etugwchnittenan Me- 
taUamalen gebildet iat 

B. 19999. Einrichtung snr Kegeinng der GeaehlrilMitgfciatt 

nud Spannung einer Btronierxeiigeuduu Gruppe 

B. 87018. Vorrichtung aar Enteuguug diamagnetiacher Wir- 
koagaa . 

H. 835)^5. Wri.'ibren aoT Belunidiug TOQ Btodtum MI Stahl- 

legitTuugea 

B. 87961. Kühlvorrichtung für die Elektrodenfaasangen elek- 
triaehar ÖCw 

Bekanntgemacht 6. Februar 1906. 

EmsprucbafriBt 5. April 1906. 

A. 10180. Schaltung dea AualUsenuigneten in der (ttr gemein- 

SahaltToniehtnng 



B. 89844. Mikiophon mit awel Haiiptmembranen und awei 
von diesen gcstUtxteu kleineren Nebenmembranen 

K. 27774. Fenupracbialab, walehaa snr varatirfctaB Über- 
tngoBff von ^tmImMmi to» alnar SUIIob aaeh 



K. 99298. PupteradiubTorriehtiiiig fitr Telegraphenanlagen, 

dii! mit flt'Iiorti ftir selbettitige Abgabe der IforM- 
xuicheu nach Druck auf eine entsprechende Taste 



M. 26784. Bchallung Hlr Fanupradiappante 

Seil. 24280. Kiirbcliiiduklor »um Auruf Im Fernsprecbbetrieb 

T. 10464. Vorrii-lituug für die Teiluebmerstellen von Fem- 
sprechniii.ngiui snm AMufeii dat Awtaa nndaomZiUcB 

der Qoapräcbo 

F. 16736. Verfahren r.ur Verringerang de« iuueren Wider- 
alandaa der pOHitiveu Polelektrode elektrischer Sammler, 
dl« aas eine nicht leitend« Hüll« loae eiagefSlltan 
HaHakSmem gebildet witd 



Name des 



Oalair. 
DieaallM. 

Weetinghouae Eladrfe Co. 



Talaphoupparat-Fikr. X. Zwfatwah h Co. 



Dr. Henry du Boia. 



B. A. Hadfield. 



Jean F. BontgeoiiL 



Paul Amheim. 



G. W. Kretaingar. 
Max. Kotyra. 

B. L. Unrray und Fr. Thon. Jackaaii. 

N. Schwaraenborg. 
Telepbooapparat-Fabr. £. Zwietosch & Co. 

Fahre & Schmidt. 
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ler ttomsMScfeaft 



MITTEILÜN6EN 
ler ktimsioiieftei ElcUnteckiiker ii flkUMmkA 



.t 17. 



Sicherheitsvorschriften für die Errich- 
tung elektrischer Htarkstrouiaulageii. 

(Fortsetzung.) 

§ 28. 

BlMln Lettncn te 0«l»liideii. 

a) Offbn Terl^to Uanke fjeitangon ans 
Kapfor oder anderen ^fctHll* n von uiiu- 
deetens gleicher Hruclitcütigkeit uiläseo 
einen Minimalqucrachnitt von 4 luiu* hüben. 

b) Sie dürfen nur auf leulier^luckeu 
oder gleiuLwcrtigcu Vurrichluugcu verlegt 
werden und mtoeni soweit rie nielit iinaue* 
•clialtbere Parallebweige lind, bei Spann- 
weiten von mehr all 6ni niiudeateng 20 em, 
bei Spannweiten von 4 bis (i ui mindestens 
15 cm und bei kleineren Spannweiten min- 
destens 10 cm voneinander, in allen Fällen 
aber 10 cm von der Wand bezw. von Ge- 
bttndetoilen entfernt sein. 

Bei Verbindaogsieitiingen swiachen Ak- 
kumulatoren, ^laschinen und Schalttafeln 
bei Zellenschalterleitungen und bei parallel 
geführten Spcirfc , Steig- und Vertoilunga- 
leitungen kijnnen «tarke Ivapfcrschienen so- 
wie starke KupferdrUhte in kleineren Ab- 
atinden voneinander 'verlegt werden. 

e) Blanke Leitungen anßerbalb elek- 
trischer BetriohH und ÄkkuurahitorenrHame 
sind gegen zufällige Berührung zu schützen. 

d) Betriebsmäßig geerdete blanke Lei- 
tungen fallen nicht unter die Bestimnmiigcn 
b) und c) dieses Paragraphen, niüstieii aber 
gegen die bei normaler Benutzung des be- 
treffbndeo Ranmes Torausausetsenden Be- 
sehgdlgungen gosehUtxt seb. 

hoUerte DräkU uttd SdtnurUUungetu . 

i 20. 

Vcrlegnsg Mit Girx kdi Rollen, Rlsgn aail 

Klemmen. 

a) Glocken sollen nur in aufrechter 
Stellung bezw., wenn eine Neigung nicht 
au veruioidea iity so' augebraclit werden, 



daß sich kein Waaser in ihnen ansamme^ 
kann. 

b) Glocken, Rollen, Kinge und KlommeUj . 
die aar Verlegung von Draht- und Qehntir:,- . 
leitungen dienen, mfiasen so aagebradi.t ^ 
werden, daß sie die Leitungen mindestens 
10 mm von der Wand entfernt halten. , 

e) Bei FüliiMinj^ der lA-ituiigen auf 
Rollen längs der \\ and muß auf hüchstent» 
HO cm eine Bc festig ungdstello kommen. Bei 
Ftthrong an der Dedko können den ttrtUehen, 
Veriialtnissen entsprechend grOflere Alietlnde . 
auBnahmaweue gewählt werdMi. 

d) Mehrfachleitungen dUrfcn nicht so 
befestigt werden, daß ihre P^inzelleiter auf- 
einandergepreßt werden. Jletallene Binde- 
drähte sind bei ungepanzerten Mehrfach- 
leitungen unaulässig. Für Führung der Lei- 
tung auf Rollen gilt die Voradirift unter b). 

e) Hehrfachleitungen dttrfen nicht nur 
Aufhängung von Lampen usw. benutzt 
werden, ^^nwoit sie nicht eine besondere 
Tragschnur enthalten, vgl. ^ 21 d). 

§30. 

Verlegung in Rohren. 

a) Drnlitvcrhindiingen innerhalb der 
Rohre sind nicht stattiiaft. 

b) Die lichte Weite der Rohre, die 
Zahl und der Radius det KrOmmungon, so- 
wie die Anzahl und Lage der Verbindungs-' 
dosen müssen so gewählt sein, daß man die 
Drttbtc leicht einaiehen und entfernen kann. 

cl Leitungen verHchiedener Stromkreise ■ 
dürfen nicht zusammen in ein und dasselbe 
Rohr verlegt werden. Im Allgemeinen ist 
es gestattet, drei Driihte deeseltM»- Strom- 
kreises bis au je 6 mm* Kupferquerschnitt 
in ein einsigea Bohr au verlegen. Wenn, 
aber Leitungen, welche Wechselstrom^ oder . 
iMelirphaHenstroni führen, in eisernen oder 
eisenüberzogenen Riihren liegen, müäßen sie 
ohne Kücktticht auf Anzahl und Drahtquer- 
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«chnitt 80 zusammeiigolcgt werden, daß die 
Summe der durch das Rohr gehenden 
StrOme mOt kt Veff«ileiohe auSer^eni § 86 h. 

d) Rohre für mehr ala einen Dralit 
müssen mindestens 11 mm licht« Weite 
haben. 

e) In Metallroluen, auch teolcLeii mit 
Läugatscblitx, ohne iBuIiereude Auskleidung 
müssen die Drihie mindestens nach 7 c) 
isoliert sein. 

f) Die 'Rifhi'c »ind ho hei-zuricht<m, dafi 
die Isolierunf; der Leitungen dureh vorste- 
hende Teile und scharfe Kanten nicht ver- 
letzt werden kann. 

g) Die Rohre sind so zu verlegen, dafi 
sieh M keiner Htelle Wasser ansammdhi 

^ § SI. 

Vvrk^un;^ von K»Im*1«. 

a) Hleikabei jeder Art dürfen nur nnt 
EndverachlüHsni, Muft'cn oder ^leichwerlij^en 
Vorkehrungen, welclie das Eindringen von 
Feuchtigkeit verhinderu und gleichzeitig 
einen guten elektrischen Anschluß gestatton, 
verwendet werden. 

b) BUnkc und asphaltierte Bldkakel 
dürfen nur da verlegt werden, wo sie gegen 
die im normalen Ht^trielir /ii erwartenden 
meuhuuitfehen Bet^ehüdigungen gehehiilzt sind. 

Bei blanken Kabeln ist auÜerdein be- 
solidere Vorsicht gegen chemische Einflüsse 
gehoten. 

• c) Ab den Befestigungsstellen ist darauf 
zu achten, dali der lileiuiantel nicht einge- 
drückt oder verletzt wird; Uohrhnken sind 
dalter pur bei armierten Kabeln und l'anzer- 
leitung4^n aL<i Befeeti^iiti;^Hmittel zolässig. 

Atü^iitgHtkg von SicUerunyeii, 6rJu$Uern und 

a) Die neutriden oder Nulleituugen bei 
H^ileiter oder Mchrphasensystemen sowie 

allln betriebsmäßig geerdeten Leitungen 
dürfen keine Sicherungen enthalten. Aus- 
gcuommcu hiervon sind isolierte Leitungen, 



die v*B einem geerdeten neutralen oder 
Kulleiter abzweigen und Tpüe eines Zwei- 
leitersystems sind; diese dürfen Siehcrungen 

enthalten. Wii-d ein solches System nur ein- 
polig g«'dicliert, 8o müssen die Abzweigungen 
Vinn Nullt iter als gulelie tli iitllcli gekenn- 
zeichnetsein. Alle übrigen Leitungen, welclic ' 
von der Schalttafel nach den Verbrauche- 
stellen ftthren, sind durch Abschmelsssiehe- 
rungen oder andere selbsttAtigo Stromunter- 
brecher zu suhQtsen. 

b) Mit einziger Ausnahme der Fülle v) 
luul fl sind .Siclienmgen an allen Stellen 
anaubringen, wo sich der Querschnitt der 
Leitungen in der Richtung nach der Ver- 
branchatelle hin vermindert. 

Anßerdein sind lösbare Kontakte aui 
feflten Teil allpolig zu sichern 

e) Hei VerjüngnngsstelN'n und Abzwei- 
;;im;^en kaiMi ilas AnMcliliilJlcitiiiijr^-tikk v<>ii 
der Haiiptli'itiiii;; zur Sicltcning, wenn i«eine 
einikche Länge nicht mehr als 1 w beträgt, 
von geringerem Querschnitt sein, als die 
Hauptleitung; es ist aber in diesem Falle 
von entnOndliehen (le^^enstUnden reuejHicIier 
zu trennen und darf nicht aus .Melirfaeb- 
leitun;;»-!! In i st. IH rfoiii. Heträj^^t die ein- 
fache Lauge nieiir als 1 m, so uiuli dau An- 
schlufileitimgsstack bis sur Sicherung den 
gleiehen Querschnitt Laben, wie die unmit- 
tel bai- vorangehende Hauptleitang. Diese 
Vurschrift bezieht eich nicht auf'Schalttafcl- 
leitungen und die Verbind ungaleitungen von 
(b-r MaHchine zni' ScliaUlafel. 

d) Die Stärke der zu verwendenden 
Sicherung ist der Betriebsstromstfti'ke der 
SU sohtttsenden l^eituegcn und Stromver- 
braueher tunlidist ansupasscn. Sie darf je- 
doch nicht größer sein als nach der Be- 
lastung.Htabelle und den iiluii;rii Heetim- 
inungen de« ö für die betretiende Leitung 
zulässig itit. 

o) Mehrere yerteitungaleituugi u können 
eine gemeinsame Siebening von höchstens 
B A NoruialstrctukitSrite erhalten. Quer- 
schnittsvermindcrungen oder Abzweigungen 
jenseits dieser, Sicheruugcn brauchen in 
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dietem FaU« nicht weftor graiehert tu 
werden. Bei grSfieren Beleuohtungritörpem 
können anenahmswci^e gpineineame 8iche- 
rnnf^on ftfr die hnolif^tons 10 A Xi>rnml- 
stroiustiirke zug'elassen werden, wenn die 
8pannuo|i; nicht mehr als 130 V betrügt. 

f) Bei QneKclinittaTCTiileinemiigen dnd 
In 4en Fillett wo die vorhergehende Siehe- 
rttng den schwiebwen Querschnitt »chiitzt, 
weitere SicluTtingen niclit mehr erforderlich, 

g) J)io .Sicherungen sind möglichst zu 
zentrnliaieren und in baadlicher Hühe anzu- 
bringen. 

h) Wegen Abxvcigung biegsamer Leiter 
saui AnseUnB trsnqportftbler Lampen, Mo- 
toren and Apparate siehe § 26 c) und oben 
Absats b). 

« 8», 

Ani)rin>;Tiii;; von AuMschalt^m. 

a) Nulleiter und betrielKsniUliig geerdete 
Leitungen dürfen außcrlialb elektrifsclier 
Ht tiiehxi iiume entweder gar nicht oder nur 
zwangsluuHg zuanmmen mit den zugehörigen 
Aaßenleitcrn aaaschaltbar sein. 

b) Alle Attflaehalter mit Anenahme der- 
jenigen in einiehien Qlublampen-StronikreiMn 
niüflgen, wenn sie geöflhet werden, ihren 
ÖtromkroiB 8]>annungf»loH maehen. 

e) AuHrtclialter dürten nur au den Ver- 
briiuclisapjiaraten selbst uder in fest ver- 
l e g >e n beitangen angcbraeht werden. 

5j ;u. 

Aiil»rni|^ag VM< App»r«t«ii, iasbcnfMMl«» anril 
WldtnrtftaclfDi wmk tnit —H wlpn Hrf— p fmtu w. 

n) Die atromfütirenden Teile alfer in 

eine Leitung elngcHchalteten Ajtparatc nidssen 
bei Verwenduni; nulierhaib eiektriBcher He- 
trioliHräimic derart ^^escliützt Fein, daß sie 
t«uv%;obl der Berührung durch Unbefugte ent- 
zogen als auoh von bronnbaren Gegenständen 
fraenirsher getrennt aind. 

b) Bei EibfOlirimg von Ijeititngen muß 
der für die Leitung vorgeschriebene Abstand 
von der Wand gewahrt werden. 

c) Widerstände sind auf feuersichereni, 
gut isolierendem Material zu munticren und 



mit einer Sohntiibfine am Ibaenl^herem 

Material zu umkleiden. Sie dürfen nur auf 

feuei-sicherer TTnterlage, und zwar freistehend 
oder an feuersicheren Wänden angebracht 
werden. 

d) Fest montierte Heizapparate und 
solche Widerstände, bei denen ajne'firwir* 
mung auf mehr ala HandwKra» enitetan 
kann, aind derart annordnan, daft eine Be- 
rührung zwischen den wärraeentwickdbden 
Teilen und entzündlichen Materialien sowie 
eine feuergefiilirliclH' Krwäruiung derartiger 
Materialien nicht slatttiudcn kann. 

§ H5. 

AnbringauR von Pele«chtuiij!:nküriuTn. 

a) An und in J^eleuchtungskürpern darf 
nur Leitungsmaterial Terwendet werden, daa 
mindestens den Normalien Ahr Genoasenschalt 
der konaessionierten Elektrotechniker in 
Niedcrftsterreich entspricht. 

b) Wird die Leitung an der Außenseite 
des Pieleuchtungskörperfl gefidirt, 80 muß sie 
so befestigt »ein, daß sie sich nicht ver- 
uc'neben kann. 

c) Heleuchtungdkürper mUsscn so ange- 
bracht werdi[^o, daß die ZnfRfanmgsdrlhto 
nicht durch Drehen des- K8rper» rerlMst 
werden kSnnen. 

4 h. Die Behandlung venehkimoHHger 
Räume, 

i 36. 

a) In elektrischen Bn tws harlnnien' aind 

Leitungen jeder Art, auch blanke Leitungen 
zulässig, letztere besonders in Form von 
Ku])fer«ehienen oder mansivena Knpferdraht 
mit Anstrich, welcher die Polarität oder 
PliOKo kenntlich macht. 

b) Sicherungen, Ausschalter und son- 
stige A]i})araCe dllrfini amk ohne 8chuts» 
kaaten yerwendbt werden, doeh iatf in allta 
Fällen dafür Sorge zu tragen, daß dtoeh 
etwaige beim IJetrieb auftretende Fener- 
erBcheinungen weder Menschen noch brenn- 
bare »Stoffe geltUirdet werden. 
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Ol Leitungen bodttrfen keiner Yer» 

kleidunf:<;. 

ü) All»- und Uiuschaltcr brauchen nicht 
]f<mieiitiehjüter zu sein. 

^ 37. 

AkknmnlAtoieBrttnnir. 

a) In Akknmttlatorenräuraen i«t flir 
Lflftang sn toVgen. 

b) Die einsdnen Zellen sind gegM das 

Gestell und letztoros ist ge^cn Erde dureh 
Glas, Porzellan oder iilinliclio niclit Ii\gro- 
Bkopiselio l 'iitrTlai^cii zu isoliciM-n. Ks iiiiispon 
V^orkehrungeu getruii'eu werden, um beim 
Analaitfen von Sfture eine Qefthrdnng dea 
Gebäudes au vermeiden. 

o) Zur Beleuchtung von Akkumulatoren- 
rllunien darf nur elektriscbes Olflhlleht ver- 
wendet werden. 

(1) Die Hatterion niiisson dtMurt an<re- 
ordnet werden, dali bei d«'r Jiedicnung eine 
anfällige gleiehaeitige Berührung von Punkten, 
awisclien denen eine Spannung von mehr 
als 250 y herrscht, nicht erfolgen kann. 

Trockene Rlaaie ohne letoht entelBdlicli» lehalt. 

a) In trockenen Rlnmen sind alle Arten 

von Leitungen zuliUisig, wobei sämtliche Vor- 
schriften der 2r> bis '?.'> zu beachten sind. 

In bewohnten Riiuiiien darf jedotli mit 
Ausnahme von betriebamilßiggeerdeten Leitern 
kein Uaaker Draht benfitit werden. 

b) Für Drfthte ist in Anlagen von mehr 
als 250 V Ctebnnchrnpannung nur Isolation 
nach § 7 c Bttlassig. 

c) Guniniiadersehniir darf unter Putz 
nicht verle^-t neiden, kann jedoch zum An- 
schluli tran8|)ortablcr .Stromverbraiicher \ er 
wendet werden. Boi fester Verlegung ist die 
Schnur im llandbereieh und an gefiüirdeten 
Stellen nach § 26 b) an scfafitsen. 

d) Gummibandschnur i Paraguumi) darf 
nicht unter Putz und nicht für Spannungen 
von mehr aln 1 V fest verlebt werden ; 
als AnschlulileitiMi}; für traiii^jtortable Strom- 
verbraucher ist sie nicht zu. verwenden. 

e) Bei Sohnfiren jeder Art tnUseen die 



Ant^chhil^- und Verbindungsstellen von Zug 
eiitlantet und es niüt^son die einzelnen Drähte 
jedes Leitern, wenn sie nicht K.ibel»«chube 
odcrglciuhwertige Verbind ungsmittcl erhalteu, 
an den ESnden miteinander verldtet sein, 
wenn der Qaerachnttt grOfier ab 1 iiiui* iat. 
Verbindungen von -aolchen Schnüren uat«r 
sich (ausgenon)nien in und an Belenchtungs- 
kriipcrn) oder zwischen Schnüren und an- 
deren Leitungen dürfen niuht durch Vcr- 
latnng, sondern mfimen dureh Versebranbitiig 
oder gleichwertige Verbindnngsart auf 
isolierender Unterlage hergestolU sein (Ab- 
aweigdose). Bei Verbindung vun «SchnflreD 
mit einzelnen frei gespannten Drahtleitungen 
kann die isolierende Unterlage wegfallen. 

(Raadaiafhang.) Liiat Briaß Jf . A. XIII 146/16 

pelniijrt vom 1 .IHiiner IfOH nnffeftinfi^cn ein Mirli.iel 
MiuchiU scher StiUuugaplats jährlicher 220 K für eineo 
«n KrostisD gabüitiKMi, In Wim «lae Piofssst«« er- 
lemendsn Jüngling zar Vergebnng. Die Gf^uclu- nhi<\ 
mit dem Tanfachelne, ArmuU- and Sitteaxeagnisse, 
endlieh mit dem rom Os—M s a s s h s l liTor rt elier be> 
sllttgteii Zeugiiiiso de« Lehrhemi fiber den Eintritt 
in die I,i-lire nml inaoteni das Vorrntjsrecht der Ver- 
wiUidtachaU mit dem Stifter iiAcbgeu iesen werden will, 
mit dsm dl« Varwaiidtschaft nscliwsisandaii DokttBMal« 
sn belegen nnd bin spStMlens U. Hin 1906 bsl dar 
n.-S. StAlthnlterei einenbringen. 

Die Knnxlriatnadea der tieaossrMcliaft 
sind Montag, Mittwesfc and Vretta« von ft— 7 
Uhr nadnalttags, 

(liehrUagSSteUea) »neben: Helebrand Angasi, 
Xn . S<-h<;iil»ninii<«r«tr«ßo 227; Wiirth .1., Mödling, 
i iirner^asAe üO; i^iuberlh .lohauu, IX., Zimmer- 
mimnagMM 17; Ptojar Fnms, XVIL, H— p to t mB » Mt 
Ludwig Knnst in Peter»l)annigÄrten Nr. 27, I'ost 
Edlits; Frans Jakob, XV., Uanglisg«M« 4; Georg 
Kebrn, XX., SnlasdMrsOe 20. 

(ArbrfteraaaieldnnKen.) Die Herren Oenowea« 

HchaftNmitglicdnr werden anfmerksam gemacht, i\:üj im 
Sinne de» lu-ilclienden StatuU nur derieni^fc Arbeiter 
als Elel(tronioiiteur zu betrachten und ala solcher au- 
anneldeo tat, welcher entweder das Gewerbe orinonge- 

niSßi|r erlernt hat Lehrling) oder aber iil>er mi'lirjähripe 
vor dem Jahre 1903 auageatallta MonteurxeugniaBe 
vertilgt. Zur Tereinfsdiang den Dle—tbetriebee wird 
ernudit, d!o beiciiglichen liriefkaaTertS lafieftidl Sls 

Arbeitersnmeldang tu beeeichnen. 
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Kleine MitteOungcn. 



Elcktrizitälswerkc. 

Projektierte Elektrisitltewerke. 

(Elektrische Anlage in Hnag, Di« aa 

d«r £rln gvUgen« aog«»««!!« Stanpfmtthl« wnri« Ton 
&tm denmü^m BMltaar an den KanftehUling von 
25.000 K an eine Oesellachaft Terlneert. Die Gesell- 

aehxA will die vorhandenfi Wjwflprkrafl «nm Betriebe 
einer eU ktrischcn Anl.ipB fiir den Mnrkt an^niitcen. 

(Weliranlage in Hiracliwaog.) Die Firma 
SehoallarftConip. lat am die Bewlllifang lom Analiaae 

der WaMerM-erksKulage EwiacbeD IlirBehwAiig und 
Ueictienatt eingeeehritten. An Änderungen iat beabsicii- 
tigtiEnrcitwongder Werlukanülefarein Waaaerqnantnm 
von 8 bia 9 m* pro Sekunde; Änderoi^ i»t Traaae dea 
Eiulanfes in den Werkik.in.il ; VergrilßeniiiL' dt-r Mo- 
torenanlage; Änderung; der L4ige dea äandkaateiiü und 
to Übflffilla; Ldttrag dar gewoanaBan «laktflMlMa 
Kraft in bestclieude oder aa acrlcktaade Fabrikaa 
oberlialb Keichenan. 

(Bm ciMS Rlektrisitätawerkea in Unrlireld.) 
Dia Bffcamng ahiM gfoaw Elalttriattatowefliea an der 
Save nachat Gnritfeld wM pn^akaait. Dar Plaa er- 
regt in Unterkrain, Untenrtciermark nnd Kroatii-n all- 
genaeinea Intereaa«. Die Geaamtkoaten aiud auf 
»,000000 K TanaaeUagL Dm W«rk iat iat beflinfig 
BODO PS berechnet. 15a wird an dem linken .Sa\ eiife|. 
S-5 km von der Savebriicke erbaut. Nächat der Brücke 
wird ein grofiee Wehr errichtet. Der Strom wird au 
alle an baidaa Sttraninn galeganaa Ortaduritaa Ma 
Slaiabrfick nnd Agram geleitet werden. Die elektriKche 
Kraft aall aneh *a verschiedenen indaatriellen Zwecken 
ditlirtbiiir gamicbt wardan. 

(Elrktrtsitltowerk ta UnkMani, Tirol.) lo 

UmliAuaen erbaut der Ilotelbe.iitzer Karl Mai borgor ein 
Elektri'/itjitnwerk .im Ktiiibenbaclie, daa aar Iiearigaa 
Saison fertiggestellt werden .•loll. 

(Blektrisitlta\verl( in Voiderü.) In Voldera 
Criral) aoll am Toldarar Bodia «Ib Eiaictrialtllnrark 
«Riehtat worden. 

(KlektrlxitaiHwerk iu Sterzinjc.) Die Stndt- 
gemeiode Sterxiug bat beadiloaaen, ein eigenes elek- 
ifiidMa Werk ra baoen. Die Kmft wM d«r Jaafea- 
td«r Back lislani. 

(EMrtrtailKfBWcrk ta Mittwk«« {tiMn].} 

Ein« iiilSndi.^cIie Elektrizität."firina i.Ht .in die Gemeinde 
okit dem Projekte einer «iektriiclien Kraitaalage an 
Maoditnngssweeken, Tomeemlteh mtar AoaaBtsnng 
dea nngefSlir nenn Monate im Jalire anr Verfügung 

iitehendon Wanaerlanfea der berühmten ^Foiba" (Schlacht i 
herangetreten. Die Kealiaierung dea l*rojektea iat mit 



siemlicli bedeutenden technischen Schwierigkeiten ver- 

(BlrktriBitiitawerk 1b Halbui, Sehlcalm.) 
Ffir dia SriMwang dnea Bielrtriaiiätawerkea liegt inr 

Zelt ein pr^fSeres Tntereit«e vor, Kilnlich fand eine 
Interefseutenveraammlnng atatt, in welcher Herr Borer 
aoa Bamberg, daa so. aalt ▼ofli«g«iid« PiaJ«kt «togekaiBd 
erläuterte. Danaeh «oll di« Anlage in dem etwa 27t 
▼on hier entfernten NleoUehiiilede am Tachimen-Wehr 
anf Mahlenbeaitaar WIlrabiirgMclten QmndatUck ertwot 

(BlaktrfiHitowcrke ta DeitMhIaad.) ' Dia 

ßadlache Anilin- und Sodafabrik in llannk«im beab- 
alchUgt anf bayrlaefaem Boden eine grofi« Wawr 
kraftanlage eiaanriditeii aar Ananntaniig dea Bfaka* 
laadadMB Varfidirens, um anf elektriadien Wega 8al- 

peterunnre aus dem Stick«tolT der I.iift zu gewinnen. 
— £ine Erfurter EiektrisitätageselUchaft bcaboichti}^ 
fBr den 2iag«l«ibni(aer Harm Dr. Hagen in HoImb- 
obra ein Elektrisititswerk anr Abgabe von cicktriaekar 
Energie fiir laicht- und Kraftxwecke an erbauen nnd 
iat iMieita mit der sustündigen BehSrd« in Unterband- 
langen gaiNton. Von dleaer Zentrale aua sollen die 
banac liliirton Orte Srhernherg, Gunderslebea» TluÜebra 
mit eiektrixchem Licht vornehen werden. 

(Runiiinieu.) Die Projekte fiir die elektrische 
Relenchtung^der ätüdte Tnni —Severin andKoman wniden 
<lem obantan taekniidan Rata aar Bagntoditang vor^ 
truie^n Der Anschlaf batrügt fiir antora Stadt 

:iOU.uoo Fr. ittr leUtera 882.0UÜ Fr. 

(matistik derElektriBttitowrrk« te Dr«tMk- 

laud.) Gegenwärtig sind 1175 Werke in Betrieb nnd 
weitere 540 im Ban begriffen, von welchen etwa '/a 
berrita Im Betrieb ist Von erateren tiefem 029 Olaick« 
atfom mit Akknmntatoranlaga (meint nach dem Drei- 

loiler^ystem, 75 Drehstrom nnd •;'> Urohstroni- und 
Uleiciistrom. Die gesamte Maachineuleistnng betrug 
5I7.O0O RW, Mean noeh 106.000 KW dniek Akka- 
mulatoren; auf (ileieh.<*troinniai<ehincu entfielen 2:!0.OUO 
KW, auf Drehatrom U700 KW, auf Drebstrom und 
Gleichstrom 140000 KW. Mit Danipf betrieben waren 
630 V\erke (410.000 KW) mit Waaaer ItB, mit WaaMT 
nnd Dampf )il!>, mit O.iä IM. N.ich der Größe geord- 
net gab es i24 Werke über ÖOOO KW (iieriiu 7 Welk« 
mit «nsammmi 00.000 KW), 27 mH Ober 2000 KW, 
32 von 100(> 2000 KW, r.3 von fiOO— 1000 KW, 
»60 Ton 100—500 KW und 670 bis 100 KW Leistung. 
Antahi der angescbioasenen QHÜdampan, anf 60 Watt 
rednalart: 6,800l000| BogaBlampen k 10 A( 122.000; 
Klektromotoren: :no.fM>0 PS. r.ns.ininien »158.000 KW: 
Zählersahl: 270.000. Der ätromtarif i»t sumelst Grnnd- 
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trixcn SfÄfffltntif mit «tnfl'ct.nii.ri ni Habatt uii<l Ticce 
fiir Kraft nnd Licht. Ferner der Doppeltarif (Külu etc.) 
pAViehaltarif mtd Itsximallarir in einer AdmiU too 
Werken. 



Elfktri^ehe Babnen. 

l*rojckti<'ii«> elf ktrisflu» Hahnon. 

(EIcktriAcbe Bahn ätalion Wiener Nendorf 
b H itor HAltestelUeMAOirik in MSdltns.) Da« Einen- 

bnhnminigteriani hat dem Iiigeiiiinr.JnftefTniilitr in Wien 
die Bewilligung zur Vomabme techniitcher Vor.nrheiten 
für eine mit elektrischei Kraft cu boLroibcndu lialiii- 
ntti«<al«iatrer Oidno^ von d r Station WieMr>N«iidotf 

der Aklieiig;ei«el«<'hnl1 tli-r Wioiuir I.ok.nlb.iliiicn Iti« zu 
dar in Mödlin^; gelegenen HalleeteJIe Uaafabrik der 
Dnnipitoeaiway-Oeeellaehaft mf die Daaer einee Jakraa 
•rteilfc 

(EIektri««lie Balm in Toblwsii.) Da« Eiaen- 

U.nliiiniMiintcriuni h.it ilciii Klcktrrxitätmvcrk Tolil.ich die 
KoiisesMiüH sur Voruahmo techniacher Vorarbeiten fiir 
ein« mit «leklriaeiier Kraft ra iMtrailieDde «lektriacli« 
Baku Toa Tohfaeh nack Sekladerbark «nf «In wdtcrea 
Jabr TertXngprt. 

(EleUlrij«! Ii»' Itaiin Lima .Mernn.) Kau EinMi- 
bahiimiiiiHteriiim hat dem Adrukaten l>r. Jakub Kolieii- 
•perger in Lana nnd Kenaorte» die Kentceaion am» 
llano lind lictrii-i»- ciiicr k> liin.'ilxpnrigen elektriaeken 

Hahn VOM l.ana nadi Mit.tii erteilt. 

(Klokiriürlie Bahn ins (irödnorfal ) Kinc Vit- 
einigiiiig von luteresAciiten im (inidaurtale Mtrelit die 
Konseaaioniemnf einer aebnMlapurig:en, elelitHaeb an 
betreibenden lialiii von dtir Brennerbahn in« Orödncr- 
tal nach St. LUlrk-b au. Die Babn aoU entweder von 
der Station Rlaaaen oder der Oalion Waidbnick 
aasgehen. Dar Anagangapnukt Klanaen bitte den Tor^ 
tt«il, d;ilj .nicli den TouriNten pleicb beim Verlaisen 
divKur Station ein ncbuncr Auablick anf die Tiioler 
Dolomiten bieten wfirde. 

(Bl«klri8ehe Babn aar di« Hcbneckopp«*.) 
Ea liegt ein ueuee Rieaengebirgabahnprojclct der grif- 

Hell Sch.nfT'j'df'^i'lii ii \'f r« .'il'unf» vor. niirobtiiiitirlimc; 
des 8cllut:uki>p|ieiint.<lNsivM vom Melxergrund zum 
Rieaengmnd ala dirokteate Verbindung Hrhloeicna nnd 
Bfibmomi und In der Mitte de« Tunneln die Bohrim;; 
eines .Scbarhta.<i znm .Schucckoppengipfel mit elek- 
trlnohem Personen ■iiif/.np. 

(8ub>veiK.) Die Firma Wueat & Co. bat bei dtsr 
Sebwyacr Bei^emof m Händen einer in Uildong begrif- 
fenen AktlengeflellBcban, das GcHneli mn Kewillipnnt; der 
Ileniitating der Straße ScktTjrz - Miu>t.ntnl für eine olck- 
triaek« StraOenbabn vom Hanptplatz .Schwyz bin .Stalden 



JInotAtftl pe^tollt Pas Oesncb tst dem Beiirksrat Schwr« 
und Qenieinderat Hcbwjra Qbenriesen worden. — Der 
Buidemt beaatmgt der Budatwinudiinf di* Kon- 
ae«aion fSr die elektrische SiMtfienbabn vom Baknbof- 
ptats ZQridi naeh Oerlikon— Seelwdb mit Abaweignng 
Ton Oerlikon naeh Sebwamendingen in dem Sinne, 
dafi d«r BIti der OeaAUaebaft naeb Oerlikon koannL 



Verschiedt'iies. 

( l(iii'UKttn;r derfranzösisi ben Klekiniti'cliuik?) 
Wie wir von gnt uuterricbteter Seite erfahren, luu die 
ele kt re tod misdi« Tndnatrfe in Frmltnldi durah Ibm 
bterBBsenveitn tiiiiL' der Kegiemaf den Antrag nnter- 

brcitet, den Zoll anf Starkntromapparate, Telegrajihen- 
und Tclophonapparate, eiektromedizinisebe Apparate, 
elelciiieebe Meß-, ZKhl-, nnd Regirtrienrocfid Hui ige« 

lind Hlinlicbe Ap|iarnf<>, i' < libo jetzt als ^Indnita des 
machines d^'namot'loctriijues" mit 60 besw. 75 Free, 
per 100 kg Terwillt werden, anf 240.— Fkra. sn er- 
höhen. Selbütverständllcb würden diejenigen IJinder, 
diu lieiitr einen l''.\|iort\ erkriir in iinrii Artikeln mit 
Fr.aMkrutcli nntorbaJttiu, nameutlicb ii^uglaud, die 
Sehweia, Dentsebland, Öaterf«tdi>Unfatn wuA 41* Ver. 

einigton Sta.nten von Ni rdamerika, durch die bean- 
tragt« ilaUnabnie einen ticbaden. erleiden, aber mf 
der anderen Seite avdi im übrigen Analaad« olnen 
nicht ^erhif^ .inziittelilnKCMden \'or(eil erlangen. Dort 
»teilt niimlieli lii>lur dii' ir.iii/.ii.iisfhe Feinmoch.inik in 
hohem AnHvhuu und im Kuie einer %'oUeuiletan In- 
dnalrle; wenn de nnn aber eine Verrlerfaelnniff dar 
Zölle niif diu l'cinmech.tnificlien Erzeugniaso der ülak- 
trotccbnik verlangt, dokumentiert sie dueb unsweHU- 
haft ein Znriivkgeheu ihrer Lelstnngafäbigkeit, ja dna 
Versagen iliror Konkurrenxmöglicbkeit gegenüber den 
fremdlHuiliselieii liidiimrien nnd Ncli.Hdipt dadurch ihr 
Ansehen auf dai< sehwerhto. Kia Zoll in der ttbeu- 
genannten IT3he ist selbat in den Industriell weniff 
entwiekciten Ländern unbekannt. Vielleielit iJirle;::! 
es «Ich die französische Elelrfroteebuik ducli noch, 
aleb selbst ein aolehet IMwaMst ihrer Inferiorität 

(TraktionH-Vfrttuvbf mit <*inrr 15.U0U Volt 
Wv«hM)li«lromlokomoliri>.) Anf der Strecke Seebach 
— Watlingcn hat die Finna Orlikon (Schwele) Vanodie 
..lit einer WechselKtromlokomcitivc antemommen, 
welcbe mit swei kompensierten Kinphasenmotoren k 
200 PS aa^Miitat iat nnd mit 15 Pariodm Bolifeba. 

»Iroin bei '»"0 \' N'iederi«jmnnniir .irbeitet. »-.Hbrend die 
früheren Vermiciie mit einer Uniformerlokomotivu mit 
50 Perioden aaf- der Weehaaletvomaeitn ehigeetellt 
wurden. Znr Kogniiernng der Motoren dient ein Trans- 
formator nnd ein verdrehbarer Indnktlonwref^ler, da 
beide l(«giili.emietbodou erprobt werden sollen. Der 
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Motor liaft mit 6Ö0 minatl. Umdrehuugeu uud Zalm- 
«elttfc e i wto— g TOB 1 :3 je sw»t ^knppelt« Triubrider. 

Ala Strotu&buttliinfir dieut der sotruii.iniite KulcnHtroni- 
abuchiiiiT mit Vfrstolltiarer l)rehac)isc; ilersulbe wiril 
mit Druckluft vom FUbrerntaud aus betätigt, dc«gl. der 
HaaptoehaHer, Snublniier ml SigaalpMfe; die Drack- 

luftpuni]io wird vnii einem 6 PS Motor niiii'^Tidum. 
Das Uewicht der Lokomotive iat 43 t, Qesciiwindigkeit 
bis 40 km per fltmide, naximat 55 km (anbclutot). 

(Die zukünftige StroiuvemurgUDg von Paris.) 
Die Mdu flektmtra, ««Idi« loiMit Paria mit Strom 

vrTsori^eii, tiaben der Stadtgomeiude folgeudu Vur- 
•cblügo ant«rbreitet. Drei Sekteure wünsrlien unter 
Ko — a — i omaveriangerung . «la« VmlOlgiiiig doa EHroni' 
tarifa um 20 cta. pro KW/8t. Sukteur Edison schligt 
für die ätadttcilü am rccliteii Seiiicnfor einen Htf iiii 
tarif von (iU cta. liir Licht uud 2.^ cta. für Kraft und 
SlÜMtlith« IMoadilMf vor. Pir 4io'Uiikaaottic«i Be- 
zirke wird ein Stmnit.irif von ün %ii S'» cta. in Vor 
aclüag gisbraclit. Uer lieiugewiuu soll Jiis »u einer l>e- 
attnmten Hlihe «itr HUfle xwia«li«ii der Stadt uud 
der Qtisnlliivliaft geteilt werden. Ein VoracUaf der 
Herren Srlmcidcr. Mild«' & t'o. betrifft liie ViTKorpmi)! 
vtm gniiB l'aris, welclie von einer GiNellschaft mit 
M^ttrigvr KonseaaioBadauer Qlteniommen werden aoll 
und nach und naeh gelÖKt wird. Stronitarif hia 191 i 
ist UO beaw. 116 ets. pro KW;8td., später ÜU be«w. 
15 cta. Vom BeittgewiuQ eiliac dl« 8Udt 4&%, Per- 
üotiftl :."/„, Oesellscbaft 50%. Als VwrtellangsspMinung 
i»t im Zentrum dir Stadt 2 MIO V (Mcnrhstroin tind 
3X110 V l>r.-batr..ni ( Viiri.-iter) (fewnhit. 

(Eine neu<> elektrische (iliililanipc.) Die viel-, 
fukeo Anstrengungen and Erfolge auf dem Qebieto 
der Belencklungstecknik, die daa Ausland Im leisten 
Jahrzent 7.11 vpry.oii-lnien bnttt», so die Ncinst und diu' 
Tantallauipe, sind im wuaeullicbeu auf diü bedeutende 
und mtm Teil fOkrende Brilnderrone der Sslerreleklaeken 
ludustrio zuriirkznfiihren. Wir ncinieu nur da« l'rinzi|i 
der Anersebeo Olübkörper und die (Imu! umlampu. ilel/.t 
ist fl« BsUrreleUselle nraw Kreneuexk^ im Begriff, 
mit einer neuen elektrischen OlilbUunpe harvarsnlrsten, 
die. nach den Ver.HUeli-ircsn!t,ifi'n im l,.n)>or.'itoriiiui r.\t 
urteilen, Muhl eiue der vielversprecheudsteu ist. Die 
Lampe besitst «tneo lletallfiiden, von dner vorliuiig 
aioeh geheim (rohaltenen Znaammenaetsung und Her- 
alaihiaf sart. Der Stromverbraack Ist ein sehr geringer, 
er beträgt ungefähr 0 8 bis 1 Watt pro Kerse. Die 
vorliegendm PrOftingireaaltBto des Teebnol«((lseheu 
GewerbcmiiHeumü lauten sehr giin»ti;j. Die Militab- 
nähme während der gruJieu ür«umd&uer beti'äj;t uiidit 
SNkr ala 10 bis-lS»/,. Es koAmt wtfhl auch kfe und 
da vor, daß na<sh etwa loOO Stundeu, alau cIimt an 
und für sich langen Brenuzcit, der Metall f.iJun im 
BIgal dqrchbreunt. Ab«r.dar Jt'jmIou lötet sich vou stlb«t 
nieder sosawaien, sobald Siek dis Kudeit berlkfeu nud 



brennt weiter, wobei die Lampe eine Lebensdauer 
swiaebeu 8000 nnd 4000 Standen and melar «mialiti 

DioKUH iJiirehbreuuen dos Fadeu.s soll übrigens in Zu- 
l<unft ^iiui^lieh vermieden werden. HcuHrkenswcrt ist. 
uucli, dail die Lampo gruUe i berspauuuuj;eu vei trägt, 
ohu« wesentllek dnmntttr an leiden, wikread In sclehsn 
Fällen eine gewülinüche Ko1di:nf;tdoii].'itii|ii> sofort MT- 
stiirt wird. Kufllieh ist wichtig, dali mau die Lampen 
fBr nerautle äpaunuugen bis so 110 Volt liefern kann. 
Die neue QlUhlanipe ist die Ertindun;; eine» [^eltürtigen 
Öbterreieliers, dti» Chemikers l)r. II:in.H l\njtel, der 
gegenwärtig iu seiuiui l.aliuraturiuni in liadeu bei 
Wien arbeitet 

(Das Projekt einer Wnsserkniftanlage und 
Übertrni^ung von den Viktoriarüllea, 8iid>AfHkn.) 

Ein Projekt fincr 11 '.'0 km langten Übertragnngs- 
leituug längs der kiinlieh vollendeten Zambesibahu, 
mittelst weldier ▼on den verfBgbarsn tOO.OOO FS vor- 
läuliv' n>ir rtw.n a"n '/. Initel übertragen wurden soll, um 
die Krsmineu im Haudgebiete mit Kraft xu versorgen, 
wurde von der 'British South AlHea Co. ausgearbdtet. 
Als lieitiiugsinaterial soll Aluminiumdraht, welcher auf 
Eist'nnla^4ton von je l.'?.'> m .Vbstand liL-f. ,stij;t, vor- 
wendet werdeu. Keelniet man nach Kösou Ver- 
lost In der I^eitnng and 8*/, in dem Umformer, so 
niiilJteu bei lOOdoO V S|,finnnn^' 22.") A iilKrtr.-ipou 
werdeu, t\.is eiaeui Leituiigsgc wicht von Bi^UU t a 
42M> Kronen « K 8«-7 Mill. Leitungskosten oder mit 
Isolatoren und M.it^tin \H Mill. Kronen eutspric-ht. 
Heelinet man für die Mnsehiuenieeutralo uud Uniformer- 
aulage »us.iuiutcu K ötiU pro KW, so ergibt die End- 
summe die Qesamtkoeten von 00 MUI. Kronen. 
Rechnet man 5" „ Vrr/.iusiui;,' und 5* „ Erlialtu)ip, .s.« 
ergibt dies eine Jahresausgabe vou 7-5 h pro KW/Üt. 
bei 8300 BelriebMtunden. Hammond bat statt dewen 
den Hau einer Dampfzeutrale für das Haudgcbiet vor- 
geschlafen, welehe nur 5H km den Kr/.min( ii ent- 
fernt iiugeu uud mit duui Kolileudistrikt Witbank 
dnreh eine Im Bau befindliebe 60 km lange Bahn 
verbtinilen werden .srdi, .to 4I.1IJ die Tonne Kolilo nur 
ti bis 7 Kronen pro t kosten würde uud die £neu- 
gungskosten mit 7 h pro KW/St bealAtrt. In der Zen- 
trale soll Drehslroni von -^50 V auf 60.000 V und in 
Uuterstatinnen auf iHiW \ Iran^fMrmii-rt werden. Zu 
diesem Zwecke hat sich eiu tijudikat gebildet, welches 
aneh den Ban einer 56 km langen elekttiscken Bahn 
von Johannesburg naeh Pretoria nntenmhmen will. 

(Was «In Austlifniat leistet.) Viele sind 

sich über die optiselu- I,i i-stuii,r il( « Ana.slifjniatos nicht 
im Jklaruu. Sollen eiuwaudfreie Bilder enieit werden, 
maß daa Aufbahmeobjektiv swei Elgensehallsn bcsltssni 
l.ielitstäi ke und UandsclLinV. iJiese beiden vornehmsten 
Tuf(eiideu vereinigt in sieb der Aiia.itit^inat. Die anderen 
Objektive besitaeu stets nur eiue der Eigenschaften, 
ist Lidiürtirke vorkauden, feklt KandsehHife und um- 
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gekehrt. Doch iiicbt all« Aua«UgiMlt(i ttai gleichwertig, 
T«nebi«dwurtif wla'die KoMtraktioii iai die 
kißkeit. Der erste AiLV^tit^mat i«l bckannt- 
lieh dtr Doppel-ADaitigmat vou Goen, Berlin gewesen 
and dtcM OliJckthr« häben Weltraf «rlangt, Autor dta 
Konstmktionea haben aleh auf Onind ihrer Lelstnngen 
die AriRtostipnnto von ^fe.ver, Gtirlitz eiiitM« ehreiirollen 
Platx geeicbeK. Beide Objektiv-T/pou werden in die 
bekannten Unfam-CMBenu der Pirna Stöckig k Co., 
Dresden, Hodenbaellt Zttrieh auMcUlieUlicb montiert 
und dadarch haben ueb dieie Apparate schoa Mit 
Jahren eine führende Stellang auf dem Camera'Markte 
arabett. Wer licb fHr Photokniut Intereaetert, tdieitke 
dem Pnupekt Beachtung, dar nnserem heutigen Blatte 
beUiegt 



Vtnanslelle Revue. 

(Ottomloh-Üngani.) A. B. O.'UmioM^MWatl- 

xUäUfuMich'i/f . In der letzten Sitzung Aen Oirvkttona- 
ratea der A. E. G.-Uaion-£lektriaität«ge«eU»chAft wurden 
die Herren Bernhard Popper, Direkter dae Wiener 
Bankverein, und Euuiuuel Uauniauu, Direktor der 
Oesterreicbiaeben Kroditaustalt. ala Mitglieder koop- 
tiert. — Die genannten Banken haben sich, wie wir 
eifahran, Im Tef^nfuen Jnhrean dem von der Boden- 

kreditnnotalt fiir die Aktien der A. E, (! Union <xo- 
bildeten Syudikat beteiligt, und dioo führte sunt Ein- 
tritt der heMen Direlctorea in die Verwallung det 
Unteroehmeu*. 



lieferangeu. 

(UtkMMhe IMeidltnng.) Die Stantabahii. 
Direktion Pfleen hat den OffMrteimnriehangvtarmln für 



die LieteruDg der elektri»«heu Brleuebtungseinriclitaaf 

dea BahnlMte InPIlMB «aT in Sl. Wn 1% VW 

mittAtrs, verlängert. (ßUkt Eloktrotedariker Hr. 4 Toai 
16. Februar 1906.) 

Wejrisn N'cr^rpbiinp der Eiurii-lituup der ©lek 
triaeheu Belttudilung für die Männerheime X und XII im. 
Xni. Beiirfc «bd veni Ifagialnito Wien A mi 
16. Mär« V.m, 10 Ubr vormittags, eine öflTentUcke 
■obrifUiebe Offertverhaadlung abgehalten werden. 



Inhalt 



w. 



Ave 

Preadnft gegen Blektridtit n1« AntalabdDaft in EflU«n- 

bergwerkcu. 
Neuere Zu(;beleuehtung»!«y9tonic. Vou L. R. 
Anlagekosten fiir eine Fferdekraft bei Waaaerkraft- 

aulagon. 

Über Binph— wibniwen in Ameriitn. Ven h. Beenn- 

banm. 
Eingesendet. 

Literatur 

i'aleut-lit:«chroibuugou. 



mttoilangan der 

Elektroteehnlker In Weder UMerrelek. 
Kleine MHteiinngen. 



- Der GoBamtauflago unserer heutigen Nummer lieg^ bei: 

1. Prospekt der Verlage-Buohhandlung Carl Scholtie (W. Junghani) 
in Leipzig über „Die Starkstromtechtiik** von Prot Wiih. Biscati, 

2. Prospekt des Camera- Uross Vortriebes „Union" Hugo Stöckig & Co. 
in Bodenbach über Volianastigmate etc., 

B. Prospekt der \'erlHg8l)ii( ))haiidluni4 Bonness & Nachfeld in Potsdam 

ü b (' r \v i s .s c n s ( ■ h ;i 1 1 ]'\ch v 8 o. 1 b h t Unterrichts w e r k o, 

auf weiciie wir unsere Leser besonders autmerksam machen. 



Die Beddction und Adminintrslton des „EtektroteehmlcMr'' befindet sich Wien, IV/2, 

llengas.se 62 und emucben wir, eile Zveehriften an dieselbe d.nhin zu i-ichten. 

Barauigeberi Dr. O. Ad. Ungdr^BeeiHwiMdy. — FOr die Uedaktten varantwertlldi: Lanrans Jeibe. 

Dradt von 8. Liael, Wien, X. 
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Elektrotechniker 

Erstes österreichisch -aiigarisches Fadgoarual. 

Organ IQr angewandic Elclctridtil mit bctondcrcr RflclBichlnahme maf 

Xel^prafhifi, TekfMs, dektr. BelMcktui:, KrattUirtricuif ^uwuiU Mgl. 

Offisielles Or-gAii 



der 



Genossenschaft der konzess. Elektrotedmi^er 



: Dr. O. Ad. U«flr*8tentalkldt]r. 



tm öittrrcfchiadMa rKhKkdfMBllMr-Vcrtaiidi. 



m. Ifürgaig. 



Wiea, IS. Mira ÜM. 



AbOBBement: Der .iiUektrotechniker'' erscheint monatlich sweimal and kosteli 

gunsjährij? K 12.— = Mk. 12.— = Fcs. 15.— 
bättgähliff K « Uk. 6.— » F«. 8.— 
Bnsda« Ntiinai«rB 60 Ii «■ 4M> Pf. 

Vu abonniert In der AdministrAtion ; Wien, IV., HfUf;aftHe ffi, flowi« bai lUan Batikt' 
kjmdlongen und PoNtämtern des In- und AusluidM. * 

: Di« sweimal ga^dten» Nonpiraille-ZaUe 20 h — 20 Ff. 

B«l (rifBoNB Auftfigm «rtipradiwdar BabaH 

Nachdruck nur unter Angab« »Der Elektrotechniker, Wleac geatattet. 



Kundschau. 

Elektiiaebar Brenudyaamometor. — Ober Stromdichte. 



7ur MeaatiDg djer LcistimgsfUhigkeit von 
Kraftmaschinen steht der Prony'ache Zaum 
bekanntlich in iill^euieiner Verwendung. 
Derselbe besteht aus zwei Bremsbacken, 
wekh« än die W«IIa der .la. meiMiid«ii 
Srafkinuehme «ngeprefit werdan. Ein mit 
dem einen Bremsbacken in Verbindung 
stehender Hebel wird an seinem Ende mit 
Gewichten hela-itet uitI hei eintrcteiKlerii 
Gli ichgewitht ergil>t eich die Li i>itung der 
Kraftmaschine aua den Elemeutcu: Länge 
des Hebele, aufge wendetet Geiridit und 
ÜiiidrebiinguahL der Welle. Hierbei wird 
die Ten der. sn menenden Eraftmeechine 
eneugte Energie sor Gänze in Wärme um- 
gewandelt — ein bedeutender Nachteil 
dieaes Apparates — da' damit Unzukömm- 



lichkeiten verbunden aind, auf die hier nicht 
nillier eingegangen werden soll. A. Krebs 
liat nun der Pariser Akademie der Wissen- 
schaften über ein neues Dynamometer Mit- 
teihing gemacht, welohee dem Prony'achen 
Zaum insofecne tberlegen «dp lol)^ alt dia 
von der zu meaienden Kraftmasobine aweoke 
deren Messung (Aichung) an%eweiiydete 
Energie nicht in Wärme mit ihren nach- 
teiligen Folgen uiugCBctzt wird, «ondern 
elektrischen 8trom ei'zeugt. Diese Einrich- 
tung, die bereite seit Jahren in den Werken 
Ton Pfmhard und Levaaeer aur If eaaung der 
Leiatongpifthigkeit von Bemän- and Petro- 
leununotoren mit zufi iedeustellendem Erfolge 
in Verwendung ist, bentohf im Wesent- 
lichen darin, daü ein D^uamomaschinen- 
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Aoker iü einem ma^aetiBclieu F eldc ge- 
bf^ibtt wd- wenn miui- M Mgen ^cum;* 
— Die Einriclitiiiig des Apparates ist eln- 
&ob.,Die Achse ei^er DynamomaBchiDej.be- 
atekiuigBweise die' Aekse des Ankers der- 
selben, wird mit ({er Acbse der zu mcBBen- 
deu Kraftinascbiuo gekuppelt. Da« Magnet- 
gehäuse üt niuht uiit der FundamenteplattQ 
fest Terlmadeo, sondeni ist, und damit - 
sellMtredeBd .Ii«eh\die* MagnMwieklaogen;; 
TennittelstgMigneter Ansätze, die in Lager- . 
bttcken ruhen, uin die Achse der Dynamo- 
maechine drehbar angeordnet. Am Magnet- 
gehäuee ist ein Hebel senkrecht zur Achse 
der zu messenden Rraftuiasuhiue angebracht, 
dessen Ende gleichwie ^beim PrpoT^ehen 
Zaum mit Qewiebten belastet wird. Dieser 
Hebel kann iwiechen zwei AnscblSgan Aber 
nnd unter der horizontalen schwingen. Da« 
Magnetgeliliuse mit diesem an seinem Ende 
zu belastenden Hebel repräsentiert nichts 
anderes, als die Einrichtungen des Prony' 
sehen Zaums mit der Untersobeidnng, .'dafl 
anstatt der mechanischen Bremsang eine 
elektrische Bremsung in die Wirkung tritt. 
Wird nnn die zu messende Kraftmaschine 
in Gang gesetzt, so wird der Anker rotieren 
und da die Rotation in einem niagnetihelien 
Kral'ttclde stattiiudet, eloktiischen .Strom 
erzeugen, wobei das Magnetgehäuae, da es 
drehbar angeordnet is^ das Bestreben haben 
wird an rotieren, woran es jedoch durch 
die am Ilcbelende ansubringenden Gewichte 
gehindert, beziehungsweise im f Ucichgewicht 
gehalten wird. Es treten lerner Foucault' 
sehe Ströme auf, die in Wärme umgesetzt 
werden-, nnd findet eine Reibnng in den 
Achsenlagem and am Kollektor statt, die 
gleichfalls in Wirme umgesetst wird. 

Diese Anordnung erjRUlt demnach voll- 
kommen die Bedingungen, weh-lie die Grund- 
lage der W irkungswi irfe des l'ruuy Vchon 
Zaumes bilden, und besitzt überdies vom 
praktischen Oesiohtspunkte besehen, mehr- 
fache Vorzüge gegenttberdemselben. Darunter 

1. Die mechanische Reibung, welche, 
▼om Reibangs-KoSffiaienten abhängig is^ 



i^ird durch eine elektrische Reibung — mo' 
ansagen ersetzt; 

-2. Die von der. Kraftmasjahine ersengte 

und zu messende Kraft wird nicht ^ aas- 
schließlich in Wärme umgeae^ sondern . es 
wird elektrischer Strom erzeugt. 

8. l>ie Dauer des Vorauchea kann so 
lainge ausgedehnt werden, als notwendig ist, 
ohne eine selAdliohe ^wlrmong beArohten 
sttVisMi. ; , 

4. Die Oeschwindigkeitem nnd B^rftflta 
können durch Beeinflaasnng des magnetia[ßb<U& 
Kraftfeldes und des erzengten Stromes in 
weiten <ireiizen geregelt werden. 

5. Endlich können 85— 90% der auf- 
gewendeten. Arbeit iadnstriett. venrenctet 
werden. 

.Die aageftihrten Vorzttge dieser Me- 
thode haben durch langjährige Versuche Be- 
stätigung gefunden; die Methode findet all- 
gemeine Anwendung in der Fabrikation von 
Bchuellgeheudeu Kraftmaschinen, insbeson- 
dere in der Pabrikation von Petroleiun nnd 
Benainmotoren i&r Antomobilswecke ; sie 
wird ohne Anstand Ar Geschwindigkeiten 
von 500— 2.¥)0 Touren pro Minute und fttr 
Pferdestärken von 1 — 2fM) angewendet. 

Das L)\ nain(»n»eter gestattet auch mit 
Genauigkeit die Kraft zu messen, welche 
durch ihn selbst, einem Meehanismos indi- 
siert wird. Wlre beisidelsweise dieser. Me- 
chanismas eine Transmissionswelle, geeignet, 
für verschiedene Geschwindigkeiten, so kann 
der iiieehanische Effekt dieser mittelet des. 
elektrischen Dynamometers angeti-iebenen 
Welle, durch ein zweites Dynamometer be- 
stimmt werden. 

A. Krebs bemerkt nodi, daß. Marcel 
Depres im Jahre 1889 eine analoge Ein- 
richtung getroffen hatte, am darch Auf- 
hängung des Magiictgehäuses einer Dynamo- 
maHcliiite den mechanischen Effekt deraulben. 
zu bestimmen. 

Zu bedanerii ist es 'gewiß nnn, daß in ^ 
Anbetracht der vorangeftihrten bed^ntenden 
Vorsfige dieses elektrischen' Bremssanms 
gegenfiber dem Prony'schen 2aome, derselbe 
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^ur Meunng^cijM; Xieistungsfi^igkeit von in- 
duBtriellen Einselanlagen (auch einzelner 

Wellen) schon wegen der erforderlichen 
direkten Kuppelung der Achsen nicht leicht 
m verwenden sein wird. ' ' .' 



Di^ Yv'^iä^iu^ der Elektrötechniker. 

ßelgiena hat' laut ihren Mitteilungen TOm 
Feber d. J. von. Dr. M. Tomasi, Elektro- 
ingenieur in Paris, eine Note erhalten, der 
wir wegen ihres allgenieiiiea Interesse er- 
heischenden Inhaltes liaum geben. Dr. To- 
mjMi Mhr^btx l)er' Aüdmek Stromdichte, 
dw sowobl in der Pnixii, als.mioii in der 
Theorie so oft gebnnclit' wird, wird nicht 
immer richtig verstanden und es ist daher 
erforderlich, daß derselbe genauer definiert 
werde, daniit keinerlei ^lißverständuis hier- 
über, möglich sei. — In der Elektrochemie 
inabesoiidere spielt die Stromdiohte eine 
wichtige RoUe, indem, durch deren Vei^-. 
derong die 'physiknliflcheh und ehemiaehen 
EigMuehaften der dnrdi die Elditrolyse 

gewonnenen Körper beeinflußt Averdcn 
können. Bei Anwendung schwacher Striiine 
werden beispielsweise die Metalle meistens 
in krystallinischer. Form als anhängender 
Belag an der Kathode, niedergeaeblagen, 
wilirend , bei Anwendung «tarker StrOme 
dieselben gewöhnlich im Elektrolyt als 
fichwärzliches oder braunes Pulver gefällt 
werden. Die leicht oxydierbaren Metalle 
werden an der Kathode als Oxyd abges<(tzt, 
wenn die Stromdichte eine geringe ist, in 
metalliacber Form, wenn die Stromdichte 



größer ist. Man versteht .g^witbnlich nntev 
Stromdiohte den Quozient aus der Strom-: 
menge und aus der Oberfläche, welclie die^ 
selbe durchfließt, oder, was das gleiche ist, 
die Anzahl Ampere, welche durch die Ober- 
flloheneinheit der Elektroden hindurchgeht. 
Ale EldctrodenoberflScheneioheit ist in den 
teA^d.«!. ^^j» Q»^«i: 

meter angenommen worden; indessen ep. 
heiTscht eine gewifise Ungewißheit dartlber, 
auf welche OberHilchc diese Einheit zu be- 
zieben sei. Darum wäre es wünschenswert, 
daß die Elektrbehemiker sich Aber die Art 
einigen wfirden, wie diese Einheit ^ prilr 
sisieren seL Es gibt awei Faktoren: an be». 
rficksichtigen, der eine Faktor, der gemessen 
werden kann ist der Strom, der andere, der 
eben genauer umschrieben werden soll, ist 
die Kathoden- Oberfläche. Diesbezüglich 
herrscht Unklarheit, Ist die Oberfläche der 
Kathoden allein an veratehen) oder der 
Anoden allein; oder besieht sie sich aal 
beide? 

Diese von Dr. Tomasi aufgeworfene 
Frage wird zwecks Diskussion auf die Tages- 
ordnung der nächsten Geueralversauimlung 
der Vereinigung der Elektrotechniker. Bel- 
giens gesetat worden. 

Wir regialrieren gerne jiieae Tatsachoi 
weil vielleicht dadurch aodl andere maB- 
gebende Vereinigungen oder Autoritäten 
sich veranlaßt schon werden, zur Klärung 
dieser nicht unwichtigen Frage Stellung zu 
nehmen. TF, 



Das Yordringen der reinefi Rotation im Maschmenbau. 



Tob bgodaiBr Otto Veeg. 



ATE. Man braacht kein genauer Beiob- 
achter zu sein, um zu bemerken, daß ge- 
genwärtig im gesamten Maschinenbau ein 
starkes Bestreben zu Tage tritt, solchen 
Mechanismen^ welche bislang mit hin- und 
'heig«h«iribiiil< Bewegungen sirbeiteten, eine 



rein rotierende Bewegung zu erteilen^ denn 
diese ErscheinnT u' :^t eine zu auffallende 

und die Folge der Ereignisse eine zu rasche 
gewesen. Es gilt dies ganz allgemein von 
den beiden großen Ghruppen der Maschinen^* 
den- Ifotoren und den Arbeits* ''odnr Werk^ 
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zeugmaechinen. Bei der außerordentlichen 
3IaDnigfaItigkeit der letzteren und in Anbe- 
tncbi der xahlloMii FaDlctioii«D| weldie die 
Arbeitsmasehinen su erf&IIen h«beQ, et 
•elbstveratandlich, daß der Eraats der hin- 
nnd hergehenden Bewegung durch £e ro* 
tierendc hier nur eine beschränktere sein 
kann und daß gegenwärtig zun acht um 
zwei Ilauj)t-Untcrgruj>i)en, die allerdinga von 
grSfiter Wichtigkeit sind, £e Ofensen ge- 
sogen sind. Damit soll aber nicht gt^sagt 
■ein, daß daa Vordringen der reinen Rota- 
tion nicht gerade auf dem Gebiete des 
Arbeits-Maschinenbaues eich äußern wird, 
eoudern nur, daß nach <lfr jetzigen Lage 
der Sache der Schwerpunkt der genannten 
Beetrebmgen aaf dem Gebiete des Kraft- 
masehinenbanes m michen ist. 

Die Dampfmaschine ist noch immer 
der wichtigste und am meisten verbreitete 
Motor der Oegenwart. .ledcr mit <l< i- In- 
dustrie in lieriihrung Stchrinif weiß, welche 
außerordentliche Sorgfalt die Konstrukteure 
auob der AnsbUdong ihres kleinsten Details 
widmeten und widmen, wie ferner die wKrme^ 
mechanischen Vorgänge einerseits und die 
Eigenschaften des überhitzten und gesät* 
tigtcn Dampfes andererseits in onbtilBtcr 
Weise behandelt worden sind, um ilicsi'ii 
Motor auf die liöchste Stufe der Voll- 
kommenheit SU bringen, Studimi, die man 
heute nicht einmal ab abgschlossen be- 
trachtm darf. Indeasen haben alle diese 
Arl)piten nicht vermocht, gewisse prinzipielle 
Miingol der Dainpfniasehine an«? der Welt 
zu schafi'en, unfl zu dicHOii ;j;ehiirt, Jib<^e- 
sehen von dem geringen thennisrhen \\ ir- 
kungsgrad, die hin- und hergehende Be- 
wegung der Kolbendampfmasehine. Weit 
davon entfernt, zu behaupten, daß die 
Dampfinaschine als Knllionnia.schine nicht 
jenes vorzügliche Betriebsmittel sei, für 
welches sie seit einem Jahrliundert f,'ilt und 
heute noch mit itccht gehalten wir<l, muß 
der objektive Beurteiler dennoch ihre Uu- 
lulinglichkeit erkennen und sugebcn, we- 
nigstow in einer aebr großen Anxahl von 



Fällen und insbesondere auf jenen so außer- 
ordentlich weiten Grenzgebietoit des Dampf- 
maaebinenbaues und« der Elektroteehnik. 
Wir wissen, daß die Slarkatromteehnik 3im 
Forderungen des Dynamomaaehinenb«aes 
jenen des Dampfmaschinenbaues untergeord- 
net hat, indem sie die anfangs rieraenbetrie- 
benen Dynamos mit ihren liolien Touren- 
zahlen in langsamlaufende Maschinen zur 
direkten Kuppelung mit den Kolbendnmpf» 
maschinen verwandelte, eine Richtung^ die 
aus dem Erfordemia nach immer größeren 
Leistungen entstanden und daher leicht er- 
klärlich ist, da es eben fiir die Erzeugung 
größerer F.tfekte nur langsam laufende Ma- 
schinen gab und die Ausführung der soge- 
nannten SchneUXafer vornehmlich anf gerin- 
gere Leistungen besehTtokt blieb. Indeasen 
finden wir fast parallel mit dieaen Nach- 
geben der Elektroindustrie in der Geschichte 
des Darapfmatichinenbaues das erste Auf- 
tauchen der Idee, die reine Rotation im 
Dampfmaschinenbau einzuführen, eine Idee, 
die heute aum voUs^digen Dvrchbmeh ge- 
langt ist und, selbst gans abgesehen von 
den zahlreichen mehr oder minder glück- 
lichen Ansätz<>n, die rotierende Kolben- 
niascbine zu schaffen, schließlich mit dem 
Siege der Dampfturbine endi^^t, unter 
gleichzeitiger Durchbildung zweier charak- 
teristiseher Systeme, der Glesohwindigkeits- 
oder Druckturbine und der Beaktiona- oder 
Oberdrmekturbine. Ijinnrhnlb einea Zeitraumea 
weniger Jahre sind über eine Million Pferde- 
stärken in Dampfturbinen installiert worden. 
Eine große Zahl von Finnen hat in Er- 
kenntnis auf die Erreichung der reinen Ro- 
tation gerichteten Strömung des Maschinen- 
baues die Konotruktion vaa Dampltnibinsda 
«if daa Arbeitaprogramm geaetst^ odw iat 
im Begriffe, es /.u tun. FOr das große Li- 
teresse ist auch die überaus rege erfin- 
derische Tätigkeit auf diesem Felde oharak- 
teristi.-'ch, die sich in der Nachsuchung 
zahii'oicher Patente äußert. 

£a iat luer aieht mMera Au%abe, «nf 
die Dampfkorbiae ala aolobe ftik» eim* 



DIgitIzed by Google 



- 135 - 



gehen, wohl aber iat ea am Platse, die Vor- 
züge der reinen Rotation unter apeaieller 
Berückuchtigung der Dampfturbine hervor- 
zubaben. Vom kinematischen Standpunkte 
genommen^ bedarf ea wohl keiner Eriirterung, 
daß wenn wir die rotiareode Bewegung an- 
strebeo, waa ja auch bei der Kolbendampf- 
maacbiue der Fall iat, die t\x jenem End- 
zweck gewählte Hin- und Herbewegung von 
Mecbaniamen ein Umweg sein muß. Aber 
aucb vom maachinentecbniscben Geaicbta- 
punktc aue betrachtet, i»t der ^^'egfall die- 
aer Mecbaniamen von der größten Bedeu- 
tung: die Reibung dea Kolbens im Zylinder 
und des Kreozkopfa in der Ftlhrung weurden 
vollständig vermieden, nur die Reibung der 
Welle bleibt bestehen, eine Reibung im 
Dampfraum imd daher auch jede Schmierung 
innerhalb desselben entfällt. Daß bei der 
Beanspruchung mit wechselnder Richtung 
die Belaatung der Maschinenteile am aller- 
ungünatigsten iat und daher auch alle Quer- 
schnitte aolcher Teile verhältniamäßig groß 
oder besondera wideratandafähiges Material 
gewühlt werden muß, spricht ebenfalla für 
die auaschließliche Anwendung der Dreh- 
bewegung. 

Für den Elektrotechniker iat außerdem 
die Mciglichkeit, bei Entfall der wechselnden 
Bewegung die höchsten Tourenzahlen an- 
wenden zu können, von größter Wichtig- 
keit, ferner die Gleichförmigkeit dea Gangea 
wegen dea Parallellschaltena, zu welchem 
die Kolbenmaacbinen große Schwungmaaaen 
benötigen, und die leichte Regulierfähigkeit 
aelbat bei großen Schwankungen der Be- 
lastung. 

Der Betriebstechniker genießt den Vor- 
zug, keine echweren Fundamente mehr zu 
benötigen, .welche zur Aufnahme der Stöße 
erforderlich waren; er erhält in der Dampf- 
maaohine mit rein rotierender Bewegung 
einen ökonoraiach arbeitenden Motor, der 
die geringsten Aneprüelie «n Wartung und 
Bedienung atellt; er hat bei gcBättigteni 
Dampf die Gefahr der Waaaorsohläge nicht 
m fürchten, und bei überhitztem Dampf 



kein Faatbrenn«B von Kolben oder Sobiehern; 
er erhält ein ohenuaoh reinea Kondensat, 
welches warm gc-speint, gleichmäasigen Nuta- 
eiFekt der Keaad gewährt, und hat es nicht 
mehr nötig, voluminöse Maachinenbäuaer zu 
erbauen, weil die Dampfturbine mit dem 
geringaten Raum aaskommen kann. 

In dieser Beaiehung aind übrigens noch 
zwischen dem eioaelnen Dampfturbinen- 
ayatemen Unterschiede au machen. Die 
Uberdruckturbine benötigt wohl weniger 
Raum als eine liegende Dampfmaachine und 
in der Höhe auch weniger als eine atehende, 
immerhin ergibt dieaes Syatem eine lange 
Bauart infolge der verhältniamäßig großen 
Drucketufen-, bezw. Leit- and Laufräder- 
Zahl (je nach dem Prinzip und den Dampf- 
verhältniaaon 10 — 70 und mehr), während 
die Drackturbinen (mit 2 bia 4 I^ufrädem) 
in dieaer Hinaioht viel gUnstiger sieb stellen 
und tatsächlich einen unglaublich geringen 
Raumbedarf aufweisen. Übrigens bieten die 
Aktiona- oder Druckturbinen noch andere 
Vorteile, wie z. B. fast vollständige Expan- 
sion dea Dampfea in der DUae, wodurch das 
Gehäuse höchatens zwei Atmoaphären Innen- 
Spannung erhält, gegenüber den Überdruck- 
turbinen, welche mit der vollen Spannung 
beginnen müssen; femer laufen die Räder 
der Druckturbinen frei im Dampfraara und 
haben von allen Seiten gleichen Druck, so 
daß keine Vorrichtung zur Aufhebung des 
achaialen Reaktionadruckea erforderlich aind 
und auch die diffizile lleratellung wegen 
der geringen Spalte zwiaohen Leit- und 
Laufrädom der Überdruckturbinen entfällt 
bei den Aktionaturbinen. Infolge der kurzen 
Bauart letzterer ist auch daa für die hohen 
Tourenzahlen ao üboraua wichtige Auabalan- 
zieren dea rotierenden Teiles leichter etc. 

Um jedoch auf die FVagc dea Rauni- 
bedarfea zurUokaukummen, aei erwähnt, daß 
die Kolbendampfmnechine in di^ner Richtung 
uoch einen Nachteil aufweist, der ihre Un- 
zulänglichkeit im Ver^'leich mit nur rotieren- 
den Maschinen in drastischer Weise hervor- 
treten läßt. Die Abmessungen der Kieder< 
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dntdbrflindnr größter Dampfmaecbinen (nnch 
wean das Niederdruckvolümen auf zwei Z.t- 
|inder verteilt wird) werden nüuilich so 
I^B, dhfi iie'jo^oii 'kar« ai> d«r iSrense def 
aV«iiap6HmO|^6ikei1? wa|[^ «dea Kormai^ 
Iprofih:' der Eisenbahnen ' aDgekngt aindj 
während man bei den lÖ.OOOpferdigetf Dampf ' 
turbinen*) kich in dieser Richtung noch 
keine Reserve aufzuerlegen braucht, viel 
mehr in der Lage ist, noch größere Typen 
Idekt M tiMnp«irtaaff«a»< 

' DdSaaohdia Verbrannoogakraftiiiaachme 
ßnf däm Frbsip« der Yeben Rotation |^ 
tBat werden wird, kann nach 'der gegen*' 
w&rtigen Sachlage schon mit einer gewiesen 
Sicherheit vorhergcuagt werden. Bei der 
Claatarbine aind zwar die Schwierigkeiten in 
paaehar Bttuehung größer (man braucht 
pm an' die hohe TemperitHr der Aafpuff- 
gaae m denkeoi dagege» nArd £e rotierende 
Gasmaschine ohne Zw^iA einen sehr großen 
Teil des Erfahrungtiflchatzes aus dem Dampf- 
turbinenbau von vorneherein benutzen 
können. • 

Hält man unter den übrigen Motoren 
ümadiaa, ao' aehen mir hier ein tlberlegenea 
Vorherrachen' der r^en Hotation aeit langer 
Zeit. Unter den Wasaerkraftmaachinen haben 
weder die WasseraUulcnniaeohinen, noch die 
Druckwasaermotoren von Armptrong, Ph. 
Mayer-Wien u. a. eine Bedeutung erlangt, 
die auch nur im entferntesten verglichen 
werden kann mit jener der rotierenden 
Waaserkraftmaaefainen/ mit den Waaier^ 
rindern und besonders mit den Turbinen. 

Die durch atraosphäriscbe Luft bctrie- 
beuen Motoren muß ninn in zwei Haiipt- 
gruppeu scheiden, von d<Mien die erste die 
Windmotoren umfaßt, die niemals anders 
ala mit rein rotierendw Bewegung ausgeführt 
wurden nnd wohl anders anoh nieht gut 
denkbar sind, während das Gegenteil bei 
der zweiten Qruppe, den Druckluftmotoren, 
der Fall ist, wenigsten« insofern, driß diese 
bisher uiiHcrcH Wissen» nicht andoi-B aU in 

■ *) Elektrixitätowerk Euen, «tädtiscb« £UHtii> 
stmiflradt« WISD. 



Form von Kolb«nniaüchinen 'ans^^'ftllirt sind. 
Der Bau einer Druckluftturbine ist jedoch 
wohl donkbar und kämfe in Städten mit 
Druckluftzentnlen (s. B. Paris, Oifenbncli 
n. K.) in- Betndit, ain^ bei jenen MMtSf 
reiehen' Ebselbetrieben'/ -wslc&e Dmcklnf^' 
anhigen besitzen, beispielsweise zur FrzeU"' 
gung elektrischer Energie. Dabei wird aller- 
dings die Frage der Rentabilität näher zu 
betrachten sein; man müßte — um einen 
konkreten Fall keraünngreifeh in Paria 
erat festatdlen, ob nicht der direkte Benng 
^Ott Strom ans den Elektriiiiriltsweiken döK 
Stadt sich billiger stellt, als der Bezug einer 
äquivalenten Druckluft menge bei Anschaf- 
fung einer Druckluftturbine mit Dvnamo. 
Allerdings können noch Nebenumstäude in 
Betracht komitten, - wie die -Verwendimg von 
Abloh an Kflhiswedceki,' «. a. 

Die ÜbertragQog 'der Von den Motoren 
erzeugten Energie auf die Arbeit.sma.-jehinen 
erfolgt durchwegs mittelst Mascbineuteilen, 
die keine andere als die Drehbewegung aus-' 
fuhren; nur in den Anfängen des Maschinen- 
bane» hat man die'* sogenaAnte Oeitiage- 
Übertragung ausgefOlirt' mit Schwinghebeln,' 
die iluren Drehpnnkt am Boden erhielten' 
und am oberen Ende des Hebels eine im 
allgemeinen horizontale Zugstange zur Ver- 
bindung mit dem nächsten Hebel. Diese Art 
von Kraftübertragung wurde z. B. ange- 
wandt, wenn ein Wasserrad, welebea - daa 
eieatMnge mittebt Kurbel betätigte, aof eine 
entfernte Pumpe arbeiten aoUte. Derartige' 
Anlagen sind schon durch die Existenz der 
elektrischen Kraftübertragung heute unmög- 
lich und haben nur mehr historisches In- 
teresse. 

A on den W^erkzeug- oder Arbeitsma- 
schinen haben wir schon eingangs erwShnt. 
daß die TollaUtndige Dorehf&hrung dea Prin-* 
aipa der reinen Rotation nicht gut denkbar 
ist. Trotzdem dringt dasaelbe auch auf 
diesem debiete vor. 

Whh die llel)einaschinen betrifft, so ist 
diesbezüglich die elektrische Fördermaschine 
aa erwtimen/ welche -keinerlei aehwingende* 
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Aidfing qnd l^aii im Q«g«iMfi|ii il4 d«di Avffiibrtiiigtn (ton eA» .500 om' 1 Mnu .«nf 

fimer Dampfmaschme oder ähnlich hetrie- bis 2.Atra. Druck) mit so hohen Tourenf 

b<>npn. fIau{)t8äolilich iat jedoch in der inug-" zahlen in Auffführqn^, daß direkte Kuppe- 

Btea. y^cit der Einführung von rein rotierender lang mit schnellaufenden Elektromotoren; 

J^ewegung bei der Hebimg von FIüMigkeiten oder mit Dampfturbinen möglich ist. Klei*« 

Beachtung geschenkt word^i^.. Die Zentri: aera Ausführungen existieren aobon Ittngerii 

fiigalpumpe und apdere* tpitieMn^e Pompe« Zeit. Die TwMWportMiebinan.Mnd »benfifli^ 

▼erdankeii dieetn. Streben ibrevEn^etebnng» ein geeignete« Ctebiet fOr ditf 'EmfiUiimi^- 

die allerdings weiter zurückliegt, heute aber aasBchließlich rotierender . Bewegung, weil 

dadurch erhöhte Bedeutung besitzt, daß die Stößie der Kolbenmascliinen sich hier» 

eiaerseita mit den P^ortschrittten der Elek- besonders unanji^enehm fühlbar machen, (z. 

^otechnik, welche gestatten, die größten B. das ächlingern, Nicken und Httpfen der 

Elektroinotoren mit außerordentliQh hohen Lokomotiven). Daß die rein rotierende Be-' 

Toiir«unhlen aufzuführen, andereneitp 4tureb wegung des £lektron«t<»e daber leiebt b<tt 

die Einftbining tob Leitapparaten der ^^r- dm Vurkdunmitteki Süngang land^ iet ec«. 

knngsgrad der Zentrifugalpumpen wesentlich klärlich. Es liegt auch bereits ein PateiM 

gesteigert werden konnte und gleichzeitig vor, betreffend Ersatz der Kolbenmaflchinen 

die Uberwindung der j^rößten Drucke aju- von Lokomotiven durch Dampfturbinen. Bei 

ließ. Da diese liuuhdruok-Zentrifugalpumpen Schiffen sind letztere längst eingeführt, nicht 

(auch Turbinen- oder Xurbopompen gekannt) nur zur Fortbewegung von kleineren Fahr- 

<3BWg«m»B angewendet, die jneii^ Vorzüge zeugen und Kflatendampfem, sondern aacb. 

anfweisai, w^ebe pampf^binen im Ver- b«i Torpedobooten and ZantOrenii towiib. 

^eich zu Külbendampfmaschinen bentven, Oaeandampferft. Für den Transport Töb 

kann auf das Vorstehende verwiesen werden; Massengütern auf kleinere Entfernungen 

es ist nur noch mit Rücksicht auf die bietet auch die Transportschnecke ein gutes 

Wasserbewegung, auf das Fehlen der Yen- Beispiel rein rotierender Bewegung. 
tile, Windkesselj etc. aufmerkiam au maobon Aber auch bei den Arbeits- oder Werk«) 

i^kd auf den Umetaad,. daß -gerade dort, wo' MOgnuMiobinOn: im engeren Sinne iet die. 
Pumpen ftr groBe Draolce in Frage kommen, rotierend« Bewogttng gut vertreten. > 

nämlich im Bergbau, der Raumbedarf eine Die Drehbank fiir Holz, Metall etc., die. 

bedeutende Rolle spielt, infolge der großen Kreissäge, die Kugelralilile und andere Zer- 

K«)8ten, welche für die Herstellung von kleinerungöujaecliincn sind Beweise dafür. 

Euudamenten und Räumlichkeiten für In neuerer Zeit macht sich bei großen; 

Wasserhaltungen . unter Tags erforderlich Hobelmaschinen fUr Metalle das Bestreben 

nn4> An'^b kam in Tielen FXUen nocb die gjahe^d, an' Stelle d«r bin- nnd bkrgebtnden 

Zofttbrong. von Dampf an den Kolbmpnmpen . Bewegnng des ' ArbeitetieebM dia' drdienda 

ip Betracht, die eich naturgemäß ungleich zu verwenden, abo eine Art horizontaler* 

schwieriger, kostspieliger, unökonomischer, Plandrehbank zu eohaffen. Die größten AuS- 

und betriebsunsicherer gestaltet, als die Zu- führungen dieser Art für Panzerplatten Ii. 

leitung elektrischer fitröme. Dadurch erklärt dgl. dürften kaum in Zukunft noch anders 

sich auch der große Erfolg der Hochdruck- gebaut werden* Die billige Dreharbeit be- ' 

Zanteiföga^nmpe, • betpoht ttberbanpt den geeamten Miadiin^- 

AlmÜcdi iri9 mit dem Verdiobten yon> bas; , und der Erfolg der Frie-, eowia dür 

ITfiesigkeiten steht es mit dem Verdichten Schleifinpui^binen in den letzten Jahren be-. 

von Luft oder anderen Oasen. Auch das rnht zum großen Teil auf der reinen Drek- 

rötteiende ^el>lllae, iet im Begriff festen bewegnag dieser ArbeitamaM^en. 
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Ein Gleiches MBt uoh anch tod der 
Einfiüirang; der Zentrifogen in venohi«<lenen 
Fabrikationazwoip^en behaupten, z. B. von 
ihrem »Siege über die Wasch- und Walk- 
■aiebinen ia der Appretur und Färberei, 
fiirMr von dar RoMioDMeknl^eMM, vom 
4m EisiMMduM«. iliit roli«niMUa Gefirier- 
MyUndmm n. t. a. Dm Othtet der Arbeita- 
aasohikien ist ein so angeheuer groflea, daß 
eine eisigornuükn erschrlpfende Behandlung 
und Beschreibung der Vorteile hier nicht 
gut angängig ist. 

- - JbImmii möge am Audraoik gtthtiMkl 
waadoB, daB gwMe Mf denn- 0eliii«to im 
Werkzeugmaadiinenbane« sich no«h mancher 
Erfolg enrirtM UAt. Em gibt g««ü Mhr 



vteU technologische Vorgänge, fifar weh^e 
aas d«r Anwendung der rem rotierenden 
Bewegung große Vorteile erwachaen kfinncn 
hinsichtlich Krh<iliunp: der T/eistungsfähigkeit 
Vereinfachung und Verbiiliguug der betref- 
fenden AiMtHnaaelrin«, Enielnng beMerer 
B0Bkte et«. Ißfge also jeder Techniker, nnf 
welchem Spesialgebiete er immer tfttig «ei, 
die angedeutete Idee in seinem Wirkungskreis 
anzuwenden bestrebt sein, er wird damit 
nicht etwa einer moincntauen Nachfra^^^e 
oder gerade moderneu Anschauungen nach- 
komneOi sondern einein woliHiegrIfndetaiB 
Erfesdemis des If asdiinenbaaes in der in- 
lensivalen dedevtang 'des Wortes» 



Neue KraftwerJke uud Anlagen im Gebiete von New- York. 

Die Watenideien«rale der Edisen Co. 66iO Voh, 95 A Im! 780 Touren gekoppelt, 

mit einer Leistnngiftliigkeit Ton 64.000 KW- Vorläufig werden je awei solcher Aggregate 

HbrdieLicht- undKraftversorgungNew- Y^orks*) im Masch inen haus aufgestellt. Das Apparaten-' 
lisichtefttrden zunehniendenBedarfnicht mehr haus enthillt in 6 tlbereinandortjolefjenen 
ans, Bodaü sich dieOeselkchaft zum Baue einer .Stockwerken der Reihe nach die Erreger- 
neuen Zentrale entevhloti, welche mit der Schaltung für 4 Erregeraätze^^ löO KW, 200 V 
alten dureb Kabel ▼erbenden nnd 10 Dampf- mit HÜfebatterie, Hanpt- nnd HilftMunmel- 
torUneneinkeiten k 7600 KW enibalten sehienea, Orappensehalter flir die Speiae- 
wird. Das nene Kraftwerk wird den Typus kabel, Ölaohidter ffer die Binaelleitnngen 
einer neueren amerikanisehen Zentrale dbr- ttbereinaoder angeordnet, 
stellen und soll einen FlUrhenraum von nur Für den neuen elektrischen Vororte- 
tKXX» ni' bedecken. Demzufolge werden die verkehr der New-York Central & Hudson- 
Kessel in Kwei Stockwerken übereinander Kiver lUilway Bollen zwei Kraftwerke zu 
angeordnet, in jedem 48 Babooz-WÜcoxkesael je 30.000 KW mit je sechs Curtis-Turbu- 
inOrappen a« je 19 in awei Rethen mit je generatoren k 5000 KW. erriebtet werdcA 
600 m» HeiaBSebe (660 PS) bei 14 A4ni.= ^ai Drehstrom von II.OÖO Volt eneugen, 



Druck. Die Kesiel Bind mit kflnstfidiem 

Zug und nicchaniB'-hor Ffnfrun», antoina- 
tischeu Zerkl( infniiii^Hap|iHruteu urul Kohlen- 
zufubr von den Scbitfen zu den oberhalb 
der Kessel gelegenen Koblenbnnkem von 
18000 t Fasrangsraiun Torseken. Die Aacben- 
ablnbr gasehieht ebenfalls aatomatiach. Es 



welcher in acht ünterstationen anf 660 Volt 
Gleiobstrom mittelst rotierender Umformer 
%'^rwandcH wird. Die Einrichtung dcrKeswel- 
anlage i«t dicsolhe wie bei der vorher be- 
schriebenen Zentrale der Edisou Company. 
Li 'den Ünterstationen werden außerdem 
AkkumnUtorenbatterien fllr'2600 bis 4000 
können stündlich 360 t Kohle zugefOhrt A/St anfgest^Ut Die New-Yort New-H»ven 
werden Die Dami-ftiirbinen System Parsonf. Railroiid wird im Anschluß Än. die erstge- 
uad Cm-tia s ind mit 1 »rehntromgencratoren für nannte Bahn für eb ktrischen Betrieb mit 
*} SIslie Kr. 12, 1905 d«« £l«ktrotechaik«r. Einphasen- uud Gleichstom eine Zentrale 
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für 12000 KW enfchten, in welcher eben- 
ItOli Drehstrom von HOOG Volt, 25 Per. 
erzeugt wird. Beide Bahnen errichten in 
der 428ten Avenue einen großen Zentral- 
batiuhof, welcher mit 45.000 m' Grundfläche 
des GebäudeB imd 840.000 m' Onindflidie 
des Oeleisefeldes einer der grOfiten der 
Welt weideD wird. £s sollen dftielbet iagUdi 
640 ZOge abgelesaen werden. Der Kosten- 
aufwand der [ganzen Bahnanlage ist mit 
300 ^lili. Kronen beziffert, die Strecken- 
länge beider Vorortebahnen beträgt 150 km. 
In Brooklyn, der Schwesterstadt New-Torks 
wird die neue WÜBamsbarg-Zentrsle flfr 
65000 KW Leistung mit 7600 KW Deaipf- 
turbinenaggregaten, ebenfaHe für 11.000 Volt 
Drebstrom für die Strasaenbahnen angelegt. 

Rechnet man die LeiBtung der beste 
henden älteren 3 Zentralen, der Manhattan 
Co., Metropolitan Co., New- York Under- 
ground-Bahn la den angefUurteä 6 nenen 
hinan, so eKhlh man bei einer BeyVlkemng 
von rund 4'/, Mill. eine Gesamtleistung von 
rund Vs Million PS im New- Yorker 0((- 
biet. — Zu den Kraftverteilungeanlagen in 
der Umgebung von New- York gehören auch 
die 20 Kraftwerke und 26 Unteratationen der 
Pablic Serdce CSorporation in New-Jersey, 
welche in drei Beurke eingeteilt sind. FÖr 



Lichtzwocke dienen zumeist Generatoren 
mit direkter Verteilung, für 13.200 Volt, 
60 Perioden, für Kraftzwecke ebenpolche 
fiir 25 Perioden. Da» größte Werk ist der- 
zeit die Morionzentr&le mit 13.000 KW 
Leistung, wekhe anf 64.000 KW eAHfaf 
werden solL Der Masohinenmiim ndfit nur 
600 m* nnd endiilt -2 Conrtisturbogene- 
ratoren k 5000KW, 25 Per., einen k 3000KW, 
HO Per. Die Kesaelanlage gleicht im wesent- 
lichen dem eingangs erwähnten Typus und ist 
mit zweierlei Vorwärmern ausgestattet; des-, 
gleichen ist die Oberflächenkondensation in* 
iChnqpipen einget4Ut^FrQ&weoken,KohIenr 
i9rdeiCang vnd Kranantrieb dient ei» besomr 
dererDrehBtrom-Qleicbstrom-Motorgenerator. 
Die Zentrale Coalstreet New-Jeraey für 16000 
KW enthält Gleichstromgeneratoren, Drehr. 
Stromgeneratoren und rotierende Umformer.' 
Die Unterstationeu haben rotierende Um«: 
former fllr 560 Y, 1000 nnd 600 KW, 
Transformatoren iOr 2200 Volt in Beknioh-, 
tungszwecken, Boosteraggregate fiir ftdiiir 

betrieb etc. 

Die übrigen Zentralen zeigen eine dem 
zuletzt angegebenen Typua ähnliche Ein-, 
richtung. £a macht sich auch biw das 
räum- nnd kraftaparende Prinaip dor ameri- 
kaniaohen Zentralen geltend. L, B, 



Eingesendet. 



Klub der koaseMtonierteii Blektro- 
toehniker in Wien. 
Die grfertigte Klnbleitnng beehrt sieh, 

sa der am Montag, den 19. Märi 1906, 
nm Uhr abends in Gänsler's Restaurant^. 
VI., .Magdalenenstinße 70, stattfindenden 

Plenar - Versammlung 
des Kluba der konzessionierten Elektro- 
teehn&er in Wien hQfl. etnaoladen. 
Tagesordnung: 

1. Besprechung ttberdenliidmal-Pr^starill 

2. Klub-Angelq^enheiten. 

3. STentaellea. 



Li Anbetracht der sehr idchtigen Tages- 
ordnung irird h5fl. ersucht, gani Bestinunt 

zu erscheinen; .dmin nur durch ein einträch- 
tiges Zusammenwirken ist es möglich, unsere 
gewerblichen Interessen su fördern. 

Hochachtend 
DER VORSTAND. ' 

Die Kiubleitung beabsichtigt im Frühjahr 
eine Ezknnion nach Preßbiug in da80nmmi> 
und Kabelwerk der Kabelfabrik-Aktien-Ge- 
sellschaft SU veranstalten. Amneldnngen 
werden im Ktobbnreftu, VII., Seidengasse 26, 
entgegengenommen und Auskünfte erteilt. 
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(Cour« de physique de l'dcole poly- 
technique. Hprausgegeben vod J. J a lu i n. 
iiadiatioQs, 016010*10110, iojuiafttiou. Vou iiu. 
BA>iHty. Verlag von Qattthi«r-VilUri, 
1906.) 

: Naoh T«ilMif von 6 JUtmm enoheint 
^imr datts Siypl— lentilMnil in bnMhe 

Seit Erscheinen des zweiten Bandes 
haben da» Studium der Kathodenstrahlen, 
die ErBcheinungen der KatHoaktivität und 
insbesondere die Vorgänge beim Durchgänge 
d«r Elektrinti* durcli gwArmige Körper 
•Im mm AaMbnuig -fiber die elektriaehea 
hdbamgi M i Hfß a sB ■ ÜMlgetegt «nd eine ge- 
nauere B— tfnMnuog dessen, was man rfeli 
ofaedein unter elekCriaeliem Fitüdam Tor- 
siellte, ermöglicht. 

Das Atom liat aufgehört ala unteilbar 
betrachtet zu werden; seine Teilung in 
swei ungleiche J^emente tiefi die ESektronen 
entstehen, deren Eigenechaften die ver- 
■^edenen Is^gat bekannten Eracheiniingen 
der positiven und negativen Elektriaitit er- 
klärlich erscheinen lassen. 

Das («esetz V09 der Veränderlichkeit 
der Materie wankt und wird dem Gesetze 
von der elektromagnetischen Energie weichen 
müssen. £a dedialb begreiflioh, dafl 
derartige neuere Gesiehtsponkte eine entr 
apreobiSode .Behandlung in den IjehrbUohem 
erfordern. Ein solches Lehrbuch ist das vor- 
liegende, welches auf wissenHcliaftlicher Grund- 
lage in 17 Kapiteln auf 418 Seiten die drei 
Itlatcrien liadioaktivität, Elektrizität und 
Jonisation in klarer Weite xnr Dantellitng' 
bringt ZabJreiphe Abbildungen sind dem 
Texte beigedmckt Ein Saob- und alpbabeti- 
sehet Begitter vervoUttllndigen d|M gnt antr 



geatattete Buch, welches dem Studierenden 
an der teohniaehen Heohaohule ^te Dianate 
leitten wird. • 

(Der Motorwagen und seine Behand- 
lung von Wolfgang Vogel, lugeoieur,. 
Phöni X- Verlag, Berlin.) 

Dieses ausruhriUche Buch sagt alles, 
was der AntomobÜbeaitaer, der Chauffeur, 
der Knoflustige und ttberliaupt jader, der 
sieh ftr Automobile interesttertj wiiaen muß. 
Der Verfasser beschreibt nicht etwa nur ein 
beatinnntea Fabrikat, sondern er erläutert ia 
leicht verständlicher Weise genau und mit 
Hille von vielen sehr klaren Abbildungen 
Einrichtung und Behandlung sämtlicher 
Automobile, vom billigen kleinen Wagen 
mit Ein^lindermotor bis wm groflen and 
größten mit Zwei- und Vierzylindormaschine. 
Besonders erwünscljt werden allen Auto- 
mobilfahrern gewiß die eigenai'tigen, dem 
Buche beigegebeuen „Schlüssel" seiu. Mit 
Hilfe derselben vermag selbst der Uner- 
fahrene jede Störung, welehe ein Vertagen 
der M asohine herbeiführt, in wenigen Angen- 
blickcn zu beseitigen. 

Führt der Automobilbositzer seinen 
Wagen selbst, so dürfte ilim Ingenieur Vogel's 
Buch stets ein treuer und gewissenhafter 
Ratgeber sein. Wer dagegen die Leitung 
des Wagena einem CSiaoffear fiberlMfit, der 
gebe ditaem das Bttdh; das Automobil wird 
sich dann stets ia guter Ordnung befinden. 

Vogel's neues Werk, welches deu dritten 
Band in der vom Plionix-Verlag heraus-, 
gegebenen „Motorfahrzeug-Bibliothek" bildet, 
ist auch ein recht gutes Lehrbuch für alle, 
die sich dem Cliattffearberaf widmen wollen. 

Wir kSnnen dieses sehr httbsch ausge- 
stattete Buch unteren Leiern warm empfehlen.. 
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Liste der PateAtasnuddili^fl imd -Erteilungen 

i^iuninen^dstellt vom 

PAtentanwalts-BoceM Tlieodorovi6 & Cie., Wien, 1., Jasonirgottotraße No. 2. 



AoMBge TOn im AniaeljhiB(peii tfnil oiiilllldl. Einspruch« kSnnea bts in dem nnten Augegebenea 

Termin erhoben werden. 

' flinaichtlich gewUnaditer AukSofle wolle num üdi an dM obb«Mlehnet« Barem wenden. 





" ' ChgVnifaaid de» PataotM 


1 NwDs'diM FWmitfnfcwIHiTt 




.; 


;.in Österreich ausgelegte Patente 








▼om 15. Februar 1906, 


• 


• 


• 

■•• 


jsMiwpiriioiunruc 'lo. Apni ivuo. 




• 


•• 


^alipboifidid» 








■PltWIPllOtt 


Dr. Mignn I^. 




• 


' Bdikltttnff der ^lift Wem iii i iiililiiMii lit TettathaiiilintMa ' 


Telenh.-ADDarat FMir. ife- k Co 








Theodor Sfunn. 






Wechselftrornkolloktormotor 


f'h. M. A, I^atonr. 


: 




Einricbtung zur Verhütung der Fankenbildung bei Elnpbaaeu- 


Osterr. Siemena-Schuckertwerke. 








Dieeelb«. 






' EingekspMlte idukUhiiln If—cMn» wM KflUTOfftliAtaiif 


Dleeelbe. 






Gleiohstrn mdynam omaaeUM 


Ch. An Vanden'ell und A . II. Proctor. 






Boffe)iljimpeiii'lekt,rode 


Allgemeine Elektrisitüta-Ueaellaehaft. 






Verfahren sur ileraieliung von üogonl&rapenelektroden 


Dieselbe. 


1 




SIekInNiM • TanMunop« mit yenMHonf fir IbvhMm 


IßT, AnreO UvIMInira. 






Palewuchnngen 








Verfahren snr Ilergtelhing elektnacber UiabfidMl 


Jtin Michel CaiioIIo. 






Trigsr tat elektriacbe Glähiampea 


Adolph Bomain und Jean d'Ajrgueavives. 

• 






■ lu usuervoicti erceiiiie irftLexifie. 


• 






Put Nr. 28616. SehaltangMaordnanfT für Telcphonaalagm 


Slemtne k HUsk« AWiW. 






mit Haupt- und Nebenstellen 








Fat» Hr. mil. Kotierender Anker oder Feldnngnet fOx 


AUgeMine £lektrisitih»aeeeUsehaft. 






* 

faL Nr. 2M17. StrMBnrflAninfiTorcIditanf für Bogenlanp«» 


Aadfd Blondd. 






Fat Nr 'J3i)2T VerftUrMi und Tonietitnif xnr HenrtaUnng 


Ctoolge Midurad nnd Bagaa DellaMom. 






von Uliihfädea 






Fat Nr. 28612. Sobaltangswebe ear Speisang von einphasigen 
KoiumitatonBOtorm Ten eia«r Drei^wen0lroinl«itang 


Weattn^onae Electric Company Limited. 


• 




Fat Nr. 23B23. Klr. ktrlscher Wendewianer mit jhvnUMlltf- 








tung für IlaupUtrommotoren 








Ftt. Nn S86iäl. mikvoiflelitiiBg rar T«nn«tdao|r ▼<» 1^1>«r* 


Dieselbe. 






ipnMNiiifeii bda SdialtoB in H»ulM»lwiiiing»*>ltw 

- 


• : • . 


* * 
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MITTEILUNGEN / 
der fioMSSMSdiaft der koizessioiierten Elektrotechniker ii NiederSsterreidi 



Siokeriieittyormlirilleii llir 4ie Bnick* 
tnmg elektriMher StarkatroBuilasM. 

(Schiaß.) 

§ 39. 

Feaergefährliche Betriebsstätten, 
ft) Die Umgebung von Dynmomaidlmeti| 
Eldctroniotor6a,Tranefonna>toren,rotierenden 

Uniformern, Widerständen nsw. maü von 
entzündlichem Material freigehalten werden. 

b) Bei Anordnnng von Sicherungen, 
Schaltern und ähnliclien Apparaten, in 
denen betriebsmäßig Stromunterbrechung 
■tetlfindety iit beeonden nnf lichere Sohutz- 
hflllen aus ieolierendem Material sa aehten. 

e) Bogenlampen mit offmem Uehtbogen 
müssen metallene Aschenteller haben, welche 
im Betrieb in ihrer Lage festgehalten sind. 

d) Für featverlegte Leitungen sind nur 
Leitungen nach § 7 b) bis g). über 250 V 
Gebrauchsspannung nur solche nach § 7 c) 
nnd f), sowie Kabel sidJIaBig. Die Draht- 
leitnngen mltasen in Bohren verlegt werden* 

e) Für tranejmrtable Leitungen ist nur 
biegsame MehrHachleitong naoh § 8 b) und 
d) zulässig. 

8 40. 



mit Ausnahme von Sdüagwettevgraben, 

a) In solchen Käumen dürfen Dynamo- 
maschinen, Elektromotoren, 'iVanxforinutoren 
Umformer und Widerstünde nur in beson- 
deren luffc- nnd atanbdichten Schutzkiisten 
aa%eatellt werden. 

b) Awichalter und Sieherungen dürfen 
in denselben nicht angebracht werden. 

c) Blanke Leitungen und MebrÜMihlei- 
tungen sind unzulUasig. 

d) Drahtlcitunt^cn müssen Isolierung 
nach § 7 c) haben und in Hohre.eingeschlossen 
a^ 

e) Es sind nur Qlllhlaii^en auliiaig, 
welche im luftleeren Baume brennen. Die- 



selben mfissen mit dicht schließenden Über» 
glocken, welche auch die Fassung dtcht ein* 
schliefibBy Twwendet werden. 

§ 41. 
Feuchte Rftame. 

a) Die nach feuohtok BlttUMn fflhrwidan 
Ltttnogen mtlssen absehaltbar sein. 

b) Blanke Leitungen mfissen in einem 
Abstand von mindestens 10 cm voneinander 
und 10 cm von der Wand auf Porzellan- 
glocken oder mit gleichwertigen Isolatoren 
verlegt werden. Sie sollen auf einem in der 
Feuchtigkeit haftenden und haltbaren Anstridi 
versehen sein. 

o) Isolierte Drahtieitungen mflisea eine 
Isolierung naoh § 7 c) haben. 

d) Bei transportablen Lampen muß die 
Doppelleitung durch eine starke schmiegsame 
Umhüllung gegen Beschädigung geschützt 
sein. 

e) Apparate sind naoh HOf^chkeit nieht 
in feuchten ntamen vntenrabringen; ll6t 

sich dies nicht vermeiden, so sind dieselben 
gleichwertig wie die Leitungen zu isolieren. 

f) Bei nftVn verlegten Leitungen für 
(jcbrauchsHjiiinnungen über 250 V ist der 
Schutz gegen Berührung besonders zu be- 
achten. 

$48. 

Rftnme adt ätzenden Düasten. 
In Räumen, in welchen ätzende Dünste 
auftreten, sollen außer Kabeln nur blanke 
Leitungen verwendet werden, die durch 
einen geeigneten Überzug (Verkleidung oder 
Anstrich s. B. mit PoraeUan-Emaülelack) 
gegen chemisdie BeadildigttBg gesohtttit 
sind. Auch die Kabel sind je nach der Art 
der Dünste g^n chenüsche Angri£fo su 
schUtaen* 

§ 43. 
DufohMbikle Blums» 
Diejen^^n Teile von industriellen und 
gewerblichen Betrieben, in denen erfahnings- 
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l^mlB darch ungewBhnlich starke oder gat- 
leita&de Feachti||;keit die daaerade Krh&ltuog 
amniMlttr boktioD «jnehirwrtr. nad d«r Widw 
stand dm K8rp«n dtr dttriiu bttiehlltigleB 
Fenonen gegen Erde «heblich vermindert 
wird, werden abgekflest «b-^Daroliirlnkte 
Blume" bezeichnet, 

&) Für durchtränkte Räume gelten die 
Vorsckrifieii . des § 41 und außerdem die 
folgend«» ZmalrilMliiiUDungen. 

An gvdgmtoD Stellen eind Teftln 
nnsobriogen, welche in deutlich erkennbarer 
Schrift TOT der Bertthrang der elektriachen 
Leitungen warnen. 

c) Lfampen, die ohne besondere Hilfs- 
nxittel zugänglich sind, müssen isolierende 
und feneht^gkeitabeitibidlge Aniuttiiren haben. 
HahnfaHnngen sind Terboten« 

d) Bogenlampen müssen während des Be- 
triebee uuraf^taiglieh eein und dürfen wihrend 
der Bedienuag nieht nnter Spaanong ateken. 

§ 44. 

O e i a nftn ali t i WaKenhlnasr md Ihnliohe BtasM, 
In weUhen leleii entatodltehe Stefls MfMafell 

«) Ffir Bdenofatnngen, welche ihren 
Staadort nSoht weohMln,nittMen die Leitungen, 

aoweit sie mit den leicht entafindlichen Stoffen 
in Berührung kommen könnmi, hin in die 
Lampontr:'lg;er, bzw. in die Annchlußdosen 
vollständig durch Rohre geschützt Bein. 

b) Beleuchtungskürper, welche ihren 
Standort weohaeln, eind entweder 
• 1. Butmetallaaihlfllter M ehrfiMhleitiing oder 
2. mittel» besonders geechUtater Hehrfifech* 

leitung ohne Metallmantol abzuzweigen. 

Im Falle 1 ist daa eine Knde der 
MetallumhUllung mit dem Metalluiantel der 
Fassung leitend zu verbinden, das andere 
Endo iat adttela Hilfidcontaktea an eine ge- 
erdete Hüfileitong aaanaehliefien. Dieaer 
Kontakt nraß ao beeohaffen sein, dafl er betm 
Kinaehalton früher als die Stromkontakte 
geschlossen wird. Die drei Kontakte müaaen 
gegeneinander unverwechselbar sein. 

Die metallenen Gebäudeteile und Lampen- 
triger des betreffenden liaumea sind mit der 
HiK^eftong «bonfUla •■ leitend an verbinden. 



Der Querschnitt der Hilfsleitung muß min- 
destens gleich dem dqr betreffenden Ab- 
aweigleitung sein» :Dio ^üfUfittüng darf Jnlne 
Siobemng endtaltcoi on^ aanft geerdet aein. 

Li- Allagen mit einem geerdeten Leiter 
gilt die Verbindung mit diesem als. Erde. ' 

Im Falle 2 sind nur Leitungon mit einer 
Isolierung mindestens nach 8 b) dieser 
Vorschriften zulässig. Piese müssen ferner 
mn Sehnte gegen ineehaniache Be a ehldi gung 
mit einem Übersng ana wide^atandafiütigma 
Material (z. B. Segeltuch, Leder, Haafsehnur- 
wnklöppelung) versehen sein. 

c) Sämtliche Schalter, Anschlußdosen 
und Sicherungen müssen an solchen Plätaen 
fest montiert sein, an welchen sie Yor der 
BerÜhrong nüt kiehi enlattadljMMB. Stoffen 
lieher geaohfttat aind, nad mfliaen mit Krider^ 
atandsfilhigen Schatakaatoa.- umgeben sein. 

d) Mit einer tranRi])urtablen . Leitung 
darf nur je ein BeleuchtiingakttrpeK aogs- 
•oblossen werden. 

e) In Schaufenstern ist Bogenlichtbe- 
lottohtnng ohne beam^aron Seirata niohi 
anliaeig, ea mttoaen Tiehnehr die BegealaaaiMn 
entweder anßerfaalb der Schaufenster ange- 
bracht werden oder durch Glasplatten, Glaa» 
wände oder dergl. von den Auslagen derart 
getrennt sein, daß etwa herabfallende Kohlen- 
teilchen die ausgestellten Gegenstände nickt 
erreichen können. ' . f. 

f) Die AaehenteUer der Bogenlampen 
mit offenem Llehtbogen müasen ans MetaU- 
bestehen und im Betrieb in Ihrer I^age feet- 
gehalten aein. 

$ 45. ' • . • :. 

l'fieiifn-. 

Für Theaterinstallutionen gelten diese 
Vorschriften, soweit dieae nicht durdh die 
nachfolgenden Sonderbeatimmnngeik abge- 
iadert werden. ■ 

I. Allgemeine Resthmanngea. 

' ' a) Die elektrischen Leitung«anlagen sind 
von der Hauptschalttafel ab in Gruppen zu 
unterteilen. Dreileiteranlagcn sind, «owett 
tunlich, von den Hauptsuhalttafeln ab in 
Gruppen an nnterteileni ' Dreilefteiimlagen 
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Biiid^ M^it^ tucflus^^ von den fl&uptJicbalt- 
llil^(llK("lS««MOflttlinweige, beabli«id mm 
Mfnl&"4k4'Adfttöl«iUr; imtertollmiv- ' 

.01 >^t)))r^t[jir>Kiit}b«* die mehr 41« drei LampMk 
' sowie- in • sinitliclien: Rurridoren, 
Trejipi«nhHii^firn Und AuBg-ltng^n sind' die 
Lattrp^tl ' all min doste na zwßi j^etronnt ^e- 
•t<»fa«Mrte"Zwe^Möit;ungen HnzuBcbiieÜen. Die 
»i iB rfU >'>Wi»ei<ltiM^angen tM iMfßxAn^'wlL 
mmUidmiioMit^hrSin dam PäUilEaA 

•! •'»'4j) F\bUU ötlfiSft elektrische Notbclcuchtänig 
ein^'crichtet wird, innsaen deren L.nnpeu an 
eine- oder mehrere räumlich und elektrisch 
tkia idei*> Haupiaidage unabhängige Ström- 
i|ilblhftir ttf]^eMihMNii ^werden. 
auUtit'WuilBiMli^ne '4M BttnodiftM. 

< 'Fü^ ditJ fviMAlfitionen des ßiihnenhausea 
(iiohne Ünttrft&ast^Htnerien, Arbeitsgallerien 
tind5WelinnrWlon,i<'Jnrdcroben und sonatige 
BtMitt^nnel>eiirHUttie) ^jjelten aulier den vor- 
erwähnten allgemeinen noch die folgenden 

•»d-^i«) 4MMflalMl^'sind BafaneDregulstbran 

dnd"i^sr(ägf tt^iöpdnen, daß eine milM«b>- 
sidi %tier ' U)at43!lirWg • dareb unbefagte tan- 
gesohliJMeit it»*. '' ' • 

■b'l Hbi Zftlöitung<»n zu IJeleuchtungs- 
k^rpernn tbit l>'dHa«nwecb»el genügt fUr die 
BkiMnimg ABt^^eAMugM^hw Bttcldeituiig 
der IVs fache Qaenehnitt -einer Leitaog filr 
•1110 Flarbo. 

-l]»:]tf)f. Fngeordcrto blanke Leitungen sind 
fAh^eftOh'eh 'von m 4-) niidit zulässig. Klug- 
drühte und dergloielien dürfen zur Stromr 
filhrung nicht benutzt werden. 

d) Fest TerlegttL Dmht- and Sehnnr- 
lMltjngaoiii^dtiawr!:MiillMig, weui sie in 
MfctalkoiireaikkAer<is:&oUbiTobr«n mit Metall*' 
Ql^llltaug vorlogt ;vevdml* 

e) Mebrfaclilcitun«; zum Anschluß tntn«- 
[lortuhlor •.Biiljiin^kMb^^lenclitnngrtkörper iniHSPii 
»U4 Uui^MWUMi:^rrLiii2leu beflteheu und durch 
Miqi^^mM ' NihibtegriiinM teiaht metaUiadia 
gwliliüiij^g)^ eftp f M<<h ti n i t olteBe>< A ll dlgn ng6ii 
g»tQliltql(:«Mtt|...ivi.t ;ri" 
^•'i^4nlD!iA'>B«(b•ll|;ttQgMl•.der blegpaman Leit* 



ungen an i\iren Kentakt!^tildien ist derart 

ni-'d«r AittMlifieteN;» ^ Brach nicht -am 
beftlrehten ist. ' • ' . ; . . »^ 

Dil» A«uiebl«iltetb<!ke sind mit der Sohtkfs- 
amhüllung io zu VeHbindeo, daß die Kujifer- 
seelen an der Ansdilußstelle vom Zupre 
entlastet sind. iSteckkontaokte müssen inucr- 
hdb whfanÜHidsIMivger; nibhtatrMiMhMMder 
Hollen liegen und' M> üÜgMiVdn«^ wfin, dkd 
säftUige' Berührung der MroiiiMbrende*>Tefle 
verhindert wird. 

f) Mit einer transportablen Leitung 
darf nur je ein Beleuchtungaktfrper ang«'- 
schlössen werden. 

g) ' ffir vorfibergchend' gebnuiöhM 
Sseaefrle-inM»UkÜ(meii- kmin von der 'Et*- 
fUIIung der Aligemeiaen Vortshriftcn fttv 
die Verlegung von Leitungen ausnahmsweise 
abgesehen werden, wenn (iuiuiniaderdraht 
verwendet wird, die N erlegungsart jegliche 
V^erletzung der Isolier-ang auschüeüt und 
dfiBkV KsetiiUBtlon iMUtrand' des 'GebrancHe« 
unter besonderer AnÜHcht steht. In diesem 
Falle sind Drahtschellen« tBit EuuDelleitungen 
zulässig und Durchführungstüllen entbehrlich. 

hl Die Strom fiihi'cnden Teile sämtlicher 
Aii]i!irate im iiühnenraum (Bühne, Uuter- 
muscliinerien, Arbeitsgallerien und Schnür- 
boden) bmanben nur gegen anfiilUgc B»r 
rührang jgeaohtttnt ua. wmxu- • Blaahe Strom- 
führungs-Kontnh^ntUa ■iadmllssig, müssen 
aber, solange sie unter »Spannung stehen, 
bewacht und naoh gebrauch sofort ausge- 
schaltet werden. 

i) Die Sicherungen der AuachiuÜleitungeu 
fiir BtthncribeleUcht«ingskdrper (OberÜchtelv 
KuKiaen, Ram|fon, Versats nnd- EffisJctbe- 
lettchtoagf) sind im fest verlegten TeiL der 
Leitung aneubringen, in diesem Falle gtt&llgt 
für je «'ine Sicherung für alle Lampen einer 
Farbe. In den Belouchtungskürpem selbst 
sind Sicherungen nicht zulässig. 

k) B«i Refl^el>widei«tlBden, die aa be* 
•endepeuinur demBcdieinuippanonal eagiag- 
liohenStellen4mgeh r aohtaind» ist eine Sebuta^ 
kOllft lutB &iieni«hcin M«t«tul catbciniwlb 
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i) B&ffiUiche (>lublami>€sn in AiMtot 
rÄunicm, Werkatätteo, GarderoUeü^ Treppe» 
uad Künidoren miieeon mit .Sohvitzk,orben oder 
SchaUgiiaera verseiie» «ein, w^cJie aiciit 
»» der PMtu^g^ Miuleiipi,- fnk dem ^a^ipenn 
trigem beMg^ uBd. . 

m) Die Balmenbei6wq|ituiigakJfip«r ^Itoi 
d«t»D Anschlüsse (OiM|^iAl»r, Tfnb'ijiW, 
Banapeu, P^ffekt- ujid Versatabeleucttungon) 
rnttaeco folgende Bedingungen entsprecU«ii : 
1. Die »ä^aanuAg zwischen irgend zwei 

IieiftMra «infu» Beleacht.u^skörper« daii 

8öDy iM^^hewtoijpa^ 
9.' Holl Ut waAw jti» lutUv-^ noch ^ 

Konstruktionsmaterial zu lässig. • ; 

3. Die Beleuchtungskörper ßiai inifc ^nem 
Schutzgitter zu versehen. 

4. Inaerhalb der Beleuchtungskürper sind 
bknka lieiter dann zulässig, wenn sie 
gttgtn «iftttige Berflhrungen geschatst 
sind. Ii:. 

5. Die DberUohtaruiid itoHert aufzuhängen.' 

6. Blihnenscheinwerfer und Projektions- 
apparate sind mit einer Vorrichtung 
m versehen, welche das Herabfallen 
gUiliettdef Kohlenteilchen verhindert. 

Bergvveike, 

Für die unter Ta«re liegenden Teile 
6l«ktRUclier Bergwerksanlagen gelten die 
dw verwendeten 8|Muinang entspreohenden 
• üg e i iMjn ^ n Vo^chnften dir : . «Metrische 
Starkätromanlagen, sofem ne nJch^ ^nroh 

die nach«tekeodenB4Mtiniiniingi|pebfeiladeit 

werden.. 

AUgemeinca; ' - 

. • Für die Ausführung der Anlage ist 
awuohea scbiag weiter freien und Schlag- 
wetter^Qraben zu .ujateraeheiden. Als »Schlag- 
weitoxgnibeii werden diejenigen; Graben an- 
gesehen, die von der zuatin/ügen Bergb^ 
hrirde als solche bezeichnet sind. Nieb^.. 
durch Schlagwetter gefährdete Teile von 
Schlagwettergruben sind unter Vorbehalt 
d«r Genehmigung durch die Bergbehörden 
sä, l^^iadl^n.^^^^ icblagwetterfrei« ürubo«. 



. ' Für h6lä»fgmBmrM»iMMie^ Be- 

triebaräume*) finden m-w t idfirifMiQgetwifcrt 
Vurschriftßn, nieht «beriidiftilblgeMMi 
send.eren Bestimnaungen AinliriCBdii^ nn^s^ 
. . Sehla^etteriMelGrhbcniiry n-y-uia 

' I. e i t u n g*! n. ' f ■ ' i ^ 

8«bä«hte und ein fall ende vStreck-e»« 
V04ft ni«kr »t» ^ Ki« i g<4u^jj llutu 
' a)' £■ sind tmt.aatmit^ Ifuhijilwllaiy 
bei denen die Armatur ■•iÄa<üM«lMctlil"ElM|^^ 
oder Stahldrählen besteht.» j-:Bte-^DMihln|i|««i 
tur niua genügende Zugfestagkekfil^be^/ 
um beim Einhilnfren das Kabel in^ eWei^ jjp»am 
hrik*tionöläuge frei tmgem »u klJnßen. i 

nwntel sulaiaig, vowugdbelst, '^aftadld.te 
Bleimaniel rertiieiend* riHfllirt ' dimnf iad 
Widers ta^dafiUiigkeit mlndeiten«, ^eieb- 

komuit. 

n 

Wenn die Tropfwasser oder die Gruben- 
Wetter die Umhüllung «tÄTk angrfeifende ße* 
•tandteiltf enibelten^ . no infiaBen. die Kabel 
einen änderen Bleiniantel oder eineaiiandtowi 

geeigneten Schutz gng«n:i:^.Jb«MHnden 

chemischen Einflüsse erbWlefait .! rifu 
Die BefeBtigiinp; de» i &»bela; erfolgt 
auilerin Bohrlöchern mittels*. lyreitei' ScWl^ 
ftoa imprägniertem Holze in Abständen -ro« 
nicht mebr «la 0 ni.. i.j, , .: ,/. 

Anf die beini AhttiaS^utt^'^xiyt^ 
sorische Zwecke veBlfittdiiip>>; lifitiiii^ 
tinden die ojbigen Wwüiniiiin|dni:»eibe 'Ana 
Wendung.- - ' . r .-.[.[.ii^i 

. Horizontale und ' eli'nTa 11 en-a©' ' 
ürreckeo von wenij>eT al* 45'' ' 
' Neigung. '■ •■ •'' 
b) BUnIce Leichlingen. Es siuff 
bWce Leitongen^ eowelti'sMl'Äi^ betritt»»!« 
mäßig geerdet aind^ d«ii'"flAi'^fHdü4bSÜiii|^ 
für elektrische Bahnen zulässig. -Wit€*'di^ 
Bahnstrecke aiu-li ^ on del- Mannsehai^ be- 
tahren, so darf der Fahrdraht der ^UfJUli^ 
Berührung nicht ziigänjj^lieh s^iu. - '" ■ 

AI» elektrisch» belriebsräuine ^eltpq Rhuiliel' 

VorteiluDg: elektn'icher StrSm« diWrä' tmd'ü^.itola^grff 
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c) TBoIierin (Drahtleitungen, 
Isolierte Drahtleitungen dttrfen nur verwen- 
det werden bis zu Spannungen von 250 V 
ge]i^en Erde und n( M) V gegen einander. .Sie 
müsaea eine iaolierung nach § 7 c der 
SicherheItt-VorM!lirifk«n haben. Bei Span- 
nungen von Qehr alt 126 Volt gegen Erde 
mofi der .Abstand, der Leitung von der. SoUe 
mindeiletis 3 m betragen. Bei geringerer 
Spannung als 125 Volt gegen Erde ist Ver- 
legung in geringerer Hohe zulässig, Botcm 
die Leitung gegen Berührung ausreichend 
geschlitat ist, - 

Die JMtnngen mÜMen auf Irolieiglooken 
tfdot (j^eieWertjgen laolatoren (Mantdronea 
usw.) verlegt werden und 
bei Spannweiten von mehr als 6 m mind. 20cm 

-»• •• . »• ' • ' ». 4biB6„ „ 16 „ 

2 4 10 

n n ••• ' « höchst. 1 „ „ 5 „ 

▼oa ebandernnd in allen FlUen nündeateaa 
h on TOn der.Seitetiwand beiw. Finte eat» 
femt Bein. 

Die Leitungen sind nach der Verlegung 
mit einem feuchtigkeitsbeständigen, die Iso- 
lierung koiiBervierenden Anstrich zu ver- 
sehen. Der Anstrich ist jährlich zu er- 
neuem* 

Aofier der Tontehend angegebenen 

offancn Verlegung ist bei Spannungen bis 
250 Volt gegen Erde auch eine solche in 
nach Möglichkeit geerdeten Eisen- oder 
fcJtahlröhren zulässig, wobei die obig»Mi Vor- 
schriiteu über Abstand der Leitungen usw. 
nioht 3ca- berflelaichtigen eind. Die Stoß- 
atellen der Rohre dpd elektriaeh leitend an- 
anordnen oder elektrisch leitend zu flber- 
brUcken. In feuchten Räumen ist fUr ent- 
aprechend gute Abdichtung der Rohre Sorge 
zu tragen. 

d) Kübel. Uoi einer Spannung von 
126 bis j5)00 Volt awiechen swei Leitungen 
und geringerer .Höhenlage der Leitung als 
3 lu, sowie bei höherer Spannung ala 600 
\'<>l[ und beliebiger Höhenlage, sind armierte 
Kabel zu verwenden. Das Kabel muß ent- 
weder asphaltiertes Bleikabel sein, oder es 



muß eine in Bezug auf chemische Einfliiase 
gleich widerstandsfähige Umhüllung habend 
Bei Befe»tigung der Kabel ist darauf zu 
achten, dalJ das Kabel nicht beschädigt 
oder verdrückt w^ird. Soweit- es sich um Be- 
festigung an Seitenwinden Ton Firsten han- 
delt| dürfen die Abetlnde d«r Bsfeatigongs- 
punkte von einander b9ohsteos 8 m betragen. 
In Strecken, die unter einem starken Qe- 
birgsdruck stehen, ist eine bewegliche Auf- 
hängung der Kabel zulH8.'«ig, die so be- 
schatten sein muß, daß dadurch Beschädi- 
gungen der Kabel •nicht Tenmaeht werden. 
Die Aimator der Kabel ist nadi Möglich- 
keit an erden. 

Es ist unzulässig, stationäre Kabel 'im- 
gesohfltat direkt auf der Sohle an veilegeii. 

e) Biegsame Leitungen. 
Biegsame Leitungen zum 

transportabler Apparate dürfen nur bei 
Spannungen von 500 Volt zwischen zwei 
Leitungen Verwendung linden und müsaen 
den Forderungen des g 8e (gepanaerte 
Stromleitungen) der SieberheitsrYonehriftea 
genügen, oder eine mindestens gleiehr 
wertige Umhüllung erhalten. Werden solche 
Leitungen auf Trommeln aufgewickelt, 
so ist der Durchmesser der Trommeln so 
groß zu wählen, daß die Umhüllung auch 
bei häufigem Aufr und Abwickeln nicht ba-* 
schädigt wird. 

Sehalttafel und Apparate. 

f) Sehalttafeln. 

1. Die Sohalttafebi einBcbliefiUeh des 

Gerüstes und der Umrahmung müssen aus 

feuereicherera, nicht hygroskopischem Ma- 
terial bestehen. Wenn Tropfwasser auftritt, 
müssen die Apparate in geeigneter Weise 
dagegen geschfitat werden. 

■ 2. Für Schalttafeln bis au einer Span-' 
nung ron 600 Volt zwischen awei Leitungen, 
wenn sie nicht in besonderen Betriebarinmen 
liegen, gelten die Vorschriften fltr hdhere 

Spannungen bis KXK) Volt. 

3. Die Abzweigungen von den Haupt- 
kabelu haben möglichst an Verteilungstafeln 
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Btt erfolgen; |e^e Abzweigung iei in eilen 
Polen m akhenii und abeebalibar sn maehen. 

Elektriache Haseliinen und 
Znbehör. 

g) £lektri«che Mesckinen. 

1. Die Haeehben mdiMn eine gegen 
Fenchtigkeit besonders wideretendsÄliige 

Isolation erhalten. (Nach Ulagerem Stillstand 
mit Strom austrocknen.) 

Wen» flip Spannung eines Pole» gegen 
Krde mclir als 250 Volt betrtlgt, bü sind 
aUe stroiutUbreuden Teile gegen Berührung 
*n aohfitzen. 

Ifaachinenrtome sind möglichat irock«i in 
halten, inabeaondere aind Pnmpenkamneni 
▼om Sumpf mSgliehst absuaeblieOen. 

8. Wo Tfopl- oder Spritzwasser auf- 
treteui sind die Maschinen und Znbehdr da- 
gegen ausreichend zu schOtzen. 

3. Ilaben die ÄfaHcliinenkainraern den 
Cliarakter von durchtränkten Hiiumen 48 
der »SicLerheits-Vonjchriften), so »iud dort 
die Maaefainen mit einem isolierenden Be- 
dtennngigang au umgeben. 

Beleuchtungsanlagen. 

h) Glühlampen. 

1. QlUhlampeu dürleu nur uiit dicht 
schiiefienden Überglocken, die aach die 
Faaanng nmadiUeOen, verwendei werden. 
Wo die Entfernung bia cur Sohle weniger 
als 2 m beträgt, miidsen die Überglocken 
noch durch einen Schutzkorb aus Drahtge- 
flecht gegen mechanische Beschädigung ge- 
schützt sein. 

2. Die Leitungs-Eintührungen an den 
Beleuchtungskörpern sind so abzudichten, 
daß Feuobti^eit ina Innere der Überglocken 
nieht eindringen kann. 

3. Die Verwendung einer höheren Span- 
nung gegen Erde als 250 Volt durch Hinter- 
einanderschaltung von GUihlampen, ist nur 
bei solchen Stromkreisen zuliUsig, wclihe 
ihren Lichtstrom von einer Bahnleitung 
entnehmen; dabei muß der Schutskorb ge- 



erdet sein Und die Lampen^' dürfen nicht 
unter Spannung ausgewecliselt werden, 

4, Schnurpendel sind unzulässig. 

f) Bogenlampen. 

Bogenlampen dürfen nicht an ihren 
Stromsuleitungen aufgehbigt werden, fliie 
mttsaen ^rilhrend dea Betriebe der auftUigen 

Berührung entzogen sein und dfirfen wifarend 
der Bedienung nicht unter Spannung stehen. 
SeUagwettergraben. 

Zu den ftlr schlagwetterfreie Gruben 
vorstehend angegebenen Vorschriften treten 
für Schlagwettergrulen nachfolgende Be- 
atimmnngen. 

Leitungen, 
k) Blanke Leitungen shid nur sultoig/ 
wenn sie betriebemSßig geerdet dnd und 
nicht nur Stromabnahme durch aehleiftiide 

oder rollende Kontakte dienen. 

1) Iriolierte Dralitleitnngen, wie in c) 
erwähnt, dürfen fest verlegt nur in Kinen- 
oder Stahlrohren Verwendung finden. Vergl. 
e) Abs. 4. 

m) Kabel der in d) beachriebenen Art 
lind ala featverlegte Leitungen in allen nicht 
unter k) und 1) genannten FlUen an Tor- 
wenden; Verlegung nach d). 

Schalttafeln und Apparate, 
n) Die Verteilungstafeln sind nach Mög- 
lichkeit in den frischen Wetterstrom zu 
legen. 

o) Die Ausschalter, Umschalter und 
Sicherungen aind luftdieht in krttftige Qe- 

hSuse einzukapseln. 

Die Einkapselung der Sicherungen muß 
so erfolgen, daß durch das Abschmelzen 
einer Sicherung keine andere gefährdet und 
das Herausschlagen eines Flammenbogens 
mit Sicheriieit verinadert wird. 

p) Steckkontakte sind mit einer Ver- 
riegelung zu versehen, welche das Einstecken 
und das Herausziehen verliiiulert, so lange 
die Kontaktstelle unter Strom steht. 

Elektrische ^lasehinen und Zubehör. 

([) Elektrische Maschinen miissen schlag- 
wettersicher gebaut oder schlagwettersicher 
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z. n. im eiludelieAden Wetterttrotiiy aufge- 
stellt sein. 

Die Koutaktapparate vun Aulaseurn sind 
wettenioher emsakapaeln und zwar so, daß 
•die eiogesdilonene Laftmenge mSgUohat ge- 
ring ist. 

r) Es empHelilt sieb, Motoren und Zu- 
behör luüglicliat nahe der äoLle aufsuAtoUen. 
Beleuchtungsanlagen. 

s) Es sind nur <jlühlampon ziiliiHfjig, 
welche im luftleeren Hainn l»ionnen. Dic- 
.Mlben miUseu, einerlei in welclu r Ilulie sie 
•ngeliraoht und, außer der Überglocke (h) 
noob einen Scbutskorb aus starkem Drabt- 
geflecbt beutaen. 

§47. 

Cheaxische Betriebsst&iten. 

Für cheiuisehe JJctricbgtitäf tcii t,'cltr'n 
die der verweudeten yuannuuij cutsjureclu n- 
dcn allgemeinen Vorschriften ftir elektrische 
JJtark8troin;ml;iu:i'ii, fiifciii <io nii-lit dnrcli 
die nachsteiieuden Bestiuimuugeu abgeändert 
werden. 

n) Riiunio, in dcntMi Substanzen, welche 
mit Luft oxpln.-iblc Miächiin^'cn ViiMcn, er 
iteugt, vcruriieitet oder aufbuwuhrt werden, 
und nicht als explosionsgefUbrlich im Sinne 
des ?j 3 Ii unÄUseheu, weiiii die ErztMi^unj;, 
Verarbeitung oder Aufbewahrung in liehiU- 
tem gesebieht, die so TerschloBsen sind, 
daß betriebsmäßig kein Dampf, bezw. .Staub 
oder Fasern in explosaonsgeiübrlicher Menge 
austreten können. 

Auf solche Hiiume finden die nachfol- 
geudeii V'orHi'briften b bis f Anwendunj^: 

b) Leitungen. Blanke Leitungen und 
fest Teriegte SchnOre nach 8 a und 8e sind 
nicht gestattet. Die Lmtnngen niiisücn in 
Kohren verlri,'t wcnlcn, wenn dif in den 
Räumen auftretenden ."^tolfe das lnolier- 
niatcrial angreifen. Sic mOssen femer an 
den Stellen, wo nirclirini-obcr Scbutz erfor- 
derlich ist, in widerstandsfaliige Metallrohre 
eingeschlossen sein. Armierte Kabel nach 
§ 9c bedürlVn keiner Schiitsrobre. 

c) Eb ktrische Maschinen und Widor- 
ttHnde. Auf die^c findet die Voi-sclirift des 
>i l<>;i Auwendunj^. Transformatoren he- 
il fiircn koinor besonderen luft- und staub- 
dichten iichutzkUsteo. 



t\j Ausschalter, l'mschalter uinl Siclie- 
ruudcu sind luftdicht in kräftige Ciehäuse 
einzukapseln. 

Die Einkapselun-; (](>r Sicherimgen rauß 
so erfoIir<ii, (l.iß durch das Abscbinolzen 
einer Sicherung keine andere gefährdet und 
das Heraassch lagen eines Flammenbogens 
mit Sicherheit verhindert wird. 

e) Steckkontakte sind mit einer Ver- 
riegelung zu versehen, welche dsiK Einstecken 
und das Heraussiehen verhindert, so lauge 
die Kontaktstelle unter Strom steht. 

fl I.Jini]icn. Eh find nur (lliihlarnp<-n zu- 
lässig, welche im luftleeren Kanine brennen. 
Dieselben müssen mit dicht schlieUenden 
Cber;,'luckeu, welche auch die Passung dicht 
oinpcldießen, verwendet werden. Hetroffeud 
llandlanipen eit he siehe {} 19 f. Dieselben 
müssen einen Schutskorb haben. 

) Eoucr^^elilhrliche, exploeionsgeflihrltche, 

f. iK htc und durchtiänkte Iliiiime find nach 
den V'urschriflcu der 39, 40 41 und 43 
zu bebandeln. 

h) RSume mit ätzenden Dünsten. lu 

Itäumcn, in welchen ätzende Dünste auf- 
treten, dürfen fef>t vf rlf -jrtc Sclinüre nberbaiipt 
nielit, für llandlanipen nur Schnüre mit 
1^4< latioü mindestens von der Güte von 
>; S b, wck'lif mit einer fjfcgen die betreffen- 
den chemischen Eiuliiisse schützenden Hülle 
umgeben sind, verwendet werden. Kabel 
sind je nach Art der ehemischen EinfiQsse 
zu schützen. Soweit die I, >itniii.'eii anderer 
Art durch gceij^netcn Überzug, z. B. An- 
strich oder dicht schließende Verkleidung, 
wie iMdire, flogen die vorhandenen Dünste 
geschützt werden küuuen, soll dies ge- 
schehen. Metallrohre mdssen ihrerseits 
wie<ler durch Anstrich geschätzt sein. Wenn 
die in solchen Itilumen verlof^ten Leituniren 
nicht mindestens den in den Vorschriften 
d> r ( ieno.ssensehaft der konzessionierten 
Eiektrtitechniker in Niederiisterreich {,'e<fe- 
beneu l'rüfungsvorschriften genügen, müssen 
sie wie blanke Leitungen verlegt werden. 

1 )ie (Jenossenschaft der konzessionierten 
Elektrotechniker in Nietb'ro^terreieh behült 
sich vor, diese V'orsehriftcn den Eortschritteu 
und Bedürfnissen der Technik entsprechend 
abzuftudern. 
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(KandmAchnng.) Nach sweieinhalbjähri^r Lehr- 
zeit hat ein Lehrling oho« sein Verschulden die Lehr- 
stelle verloren. Die Oenosienschaft hat die Pflicht, 
dem Lehrling fiir das zur Kaendif^ung der Lehrzeit 
noch fehlende halbe Jahr eine Lehrstell« zu besorgen. 
Jene Herren aenoBSonachattamitglioder, welche bereit 
wären, den Lehrling aufzunehmen, werden ersucht dies 
ehetonlichst der Oenossenichaftsrorstehung bekannt 
zn geben. 



Di« Kanzleittoaden der Genossenschaft 
sind MonUg, Mittwoch nnd Freilag von 5—7 
Uhr nachmittags. 

(Lehrliugssteilen) lachen: Ilelebrand Augast, 
XII., Schünbrunnerstraße 227; Wurth J., Mödling, 
Turner^asse ÖO; Schuberth Johann, IX., Ziramer- 
mannsgasse 17; Pojer Frans, XVII., Haaptstraße 34; 
Ludwig Kunst in Peterabaumgarten Nr. 27, Post 
Edlitz; Franz Jakob, XV., Hanglisgasse 4; Georg 
Kehrn, XX., Salsachstraße 20. 



Kleine Mitteilungen. 



Elektrizitätswerke. 

Projektierte Elektrizitätawerke. 

(ElektrizitAtszentrale in St. Valentin [Niedcr- 
öaterreichl.) Zur Beleuchtung des Marlctes St. Valentin 
und aui Abgabe von Licht und Kraft an Private ]>lant 
man die Edermiihle an der Erlaf zu Mochklrcheu be- 
hnfa Aonnützung der Wasserkraft und zur Anlage 
einer Klektrizitätszentrale küuflich zn erwerbeu. 

(Elektrizitfttsn-erk in Walt^rsdorf.) In Wat- 
tersdorf in der Oststeieroiark hat sich ein Komitee ge- 
bildet, das mit AusnQtzung der Wasserkraft der durch 
den Ort fließenden Safen im Orte selbst ein Eleklri- 
sitÄtswerk auf genossenschaftlicher Basis erbauen will. 
Die Vorarbeiten sollen sofort in Angriff genommen 
werden. Die Probeaufnahme ergab bereits die Anmel- 
dung von über 200 Lampen. 

(Ban einer elektrischen Zentralanlage In 
Franzensbad.) Die Uemeindevertretuug bat die Er- 
riehtang einer elektrischen Zentralanlago im Kurorte 
beschlossen. Auf Ornud der eingeleiteten engeren Kon- 
knrrenz wurde die Ausführung des Baaes den äiemons- 
Schnckeit- Werken in Wien übertragen, 

(ElektrizitätHWerk in Arofels.) Der Gemelndo- 
auaschuß hat beschlossen, der Firma Lonis Patz & 
Comp, in Wien die Konzoasion zur Errichtung eines 
Elektrizitätswerkes in Anifels zu erteilen. Mit dem 
Bau des Werkes (Dieeelmotorenbetriebj wird demnäciist 
begonnen werden. 

(RlektrizitAtswerk in Nachnd.) Der Stadtrat 
hat beschlossen, in nächster Zeit ein Elektrizitätswerk 
Mich dem Muster des Pardnbitzer Elektrizitätswerkes, 
da« von der Firma EH2ik aasgeführt wurde, zu 
errichten. 

(Elektrizitätswerk in Paflsan.) Die Aus- 
führung des Elektrizitätswerkes wurde in gemein- 
schaftlicher Sitzung der städtischen Kollegien uuter 
sieben konkarrierenden Finnen an Sieiuens-Schuckert 



(München) übertragen. Diese hatten mit 314.379 Mk 
das billigste Offert. 

(Schweiz.) Der Stadtrat von Zürich beantragt 
dem Großen Stadtrat zuhanden der Gemeinde, für die 
Erstellung einer elektrischen KraftUbertragnngsanlage an 
der Albula, einen Kredit von Frcs. 10,685.000 auf Bau- 
rcchnung den Elektrizitätswerkes zu gewähren. — Der 
Kegierungnrat von SchafThaunen projektiert ein staat- 
liches Wasserwerk unterhalb Flnrliugen fUr die Ge- 
winnung von 8000 Pferdekräflen. Die Kosten sind auf 
Frcs. 4,500.000 veranschlagt und soll die Erstellung ev. 
mit dem Kanton Zürich vorgenommen werden. 



Elektrische Bahueu. 

(Elektrische Stadthahn in Salzhnrg.) Der 

Qemeinderat hat die Erbaniing einer elektrischen 
Stadtbahn durch die Stadtgemeinde beschlossen. Kosten- 
anschlag K 300.000. 

(Elektrische Bahn in Singapore.) Bei einer 
Bevölkerung von '/« Million besitzt dieser Ort im 
fernen Osten eine 25 km lange olüktrisclin Straßen- 
bahn. Die Schienen sind mit Thermit gesclnveißt, da 
die Temperaturnchwankungen gering sind. Außerdem 
sind Knpferbandverbindungen vorgesehen. Die Ober- 
leitung ist an Stabimasten angebracht and alle 800 m 
mit Speiseleitungsverbinduug nnd lilitzscliutzvorrichtung 
versehen. Das Kraftwerk faßt zwei 500 KW Glcich- 
stromdynamos fiir 550 V, direkt gekuppelt mit Kom- 
poundmaschinen mit Oberflächeiikondensation. Das 
Kesselhaus enthält 8 Lancashirekessel für 13 Atm. 
Druck nebst Economiser der Oreen'schen Type. Der 
Wagenpark Itesteht aus 50 Motorwagen mit 2 Motoren, 
welche je 82 — 40 Personen fassen, femer 18 Last* 
wagen, von denen drei ein doppeltes Drehgestell 
besitzen. 
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t-H-«^- Eiektrischp Reif uclitntig. 

(Klektrische Belfuelituag.) l)w Verwaltuug«»- 
rat der 8Alsluimmw8at-Lok*llNdm bwehI«Q, In dm 

SfnfioTif.,: St. ].r,ieni, Moiiilnee nnd «t CHlgilk dio 
«jl«k tri sehe Hül.!uclitniig oinzufQ]||«||. 

(Elektilscilf Bi'hnclitnng in Bad Rciihen- 
l)fr Kurort wud für dio koin.nende Haison uiit 
QWWlaanpea .b«l«MhM wMdm. Voriinfig kommt ^ 
H.nipt.itraßo mit la Hogenlaiiipcn «n die Ifoih«, dar 
dann im nächsten und Ubernäduton Jahn die weiteren 
Btnßen folgen werden. 



Teh'giapliie. 

•H(l «|.r ahgc- 

Stlnnten dnültloten T«-legru|»hie.) Diu Ah«tinimung 
de« Sondpra, wfrd Jbd dem System Lodge-MnirlieMl 

dntch eine rcgiiliorlifirc Sell.KiinflnI tl ii crreiclit, udcJio 
"Jiulircreii Kondouaatorcn iu äerie ge- 
a^ltet ist lind •tdi Im Slroinkrela eiuee Indaktorhima 
betSndet, parallel zur Fiinkciintrccko. JJio eine Belo- 
gung dea Kondej.-aatora ist mit ihr l-uttlfitniifr, dio 
«ndefe nift der Erde Uber einen lliirsl<üiid.ii.H.ii„r vor- 
hmiden. Die Li|/U<ritang kann aueh an die SokandSr. 
Wicklung der S.,ll.Mii.<l.il<f i..ii (iukhisive ErriKiiii(f. an- 
gelegt wer^cHj Hclcho für «».^'..stininitc. Tolegraj.bie 
wagen Ilirer geringeren Däini.nmg gttijineter int und 
für mlftlcre l{.^.it-h«.itcn anareieht. Die Zahl der 
Schwingungen, ^ l•cz^v. Koii.iensat..r< iit!ndiii>M-, ii, k<inn 
anf die Eigensvliwingung der Anteuno aligcxtiuinit 
W4»i«^en, p^iSf^ltvpgawdae lat mit der Braen^aehen 
identisch. N.n i.st nur die iirnprüiijclich verwendete 
.l^pgjjlfiirnjlgo tieatalt dea «ejiderdrahtc« 
«nr ErhShnng dw BenderkapaiitRt, sowie der Wcllen- 
anzcigcr am Empningcr. Derm lbe bestellt ans einer 
(iuw>k«ilber««n)n, äber u< ich. r eine Slahluchoibn rofi.-rt. 
iffficlw du«oU eiiia t>l»diichl von dem (Quecksilber ge- 
tomrtrM. Mi-Ju»knnft einer elektrischen Welle -wird 
flic '»iHd.i. Jit durchbrochen und der im NtbenacbInO 
b«^A4i<cJ)fi ^biäiienotopfänger ilickord. r) niiltolNt ü.^f. 
t«f<I«fket|l%t^.Di» I19 Empfiiigerotronikreiii in gleichor 
W«i«e as^ordaMe regniieriiare SeilmUndaktlni 
.auf .die Sender*«-!! M iiiirilfi!r''/nh1 .ntijostimnit. Statt 
den *egull<:rt>aron tralbatinduktion kann auch eine 
Daa]|»lM«.-wift-;TeribiderIichem Drahtahetand vcr- 
nuudet wvnlen Äitd«rUneen TOn geringer Spannnnjr 
6(,Ui^ ^inrciiflKah m» . den nsnon Fritter leitend y.n 
niüfiilii ; IV |<Mtar.'8Scit wurden nach dem genannten 
Unikal. rYarstieiie-JMi/IWiraideii BisentMihaaQgea antar> 
noBuaunv welch« bei «laigen Qeiekwindigkelten gute 
UtasiUale.crgabeik.;. 



Verschiedenes. 

(WMMrkraftMilagen ia Indien.) In neuester 
^elt treten aacii In Ost-Asien die Bestrebungen her- 
vor, die WaaacffkriUle aar EfMOgnag elektriMdien 

Slronic.t 7.U vcrwcrti'n. Die gröUlo de r.trtt^-e AiiIat'' i-t 
ain Cauver^ tiusse gelegen und dient suni Betrieb von 
fünf Pollonrüdem k ISOO Pä hel 120 m acfill« mit 
non in Innper l{olirIcitni j». tu einem älteren Trakte 
sind 2 Turbinen n 700 PjJ aufgeatcllt. Dio Spannung 
der Drcbstromeneuger wird ron «200 V anf 85.000 V 
t rli Mit in 7 laflgekBblten Transformaterea, nnd ran 
den Il"tli>!]innnuur's?<niuinelsihieiien Str<)ni n.ich den 
150 km enttumten tioldniinen zum Betriebe von Kum- 
praapemiv |N]ai{>«n, Mühlen-, Motoren mittelst Doppel- 
leltunp pekitet. Kine dritte Leitnnp führt nach der 
100 km entfxrnleo Stadt Baagolare und nborfrägt etwa 
1000 KW fUr Lieht- nnd Kraftswecke nach i Unter- 
•tatioaen. weitere Krafltalage ist «m. Ibelnn- 

flu«»o frefejren; es j.nlliii hei 120 m (i. •falle ■..O.l i PS 
nutzbar t;emaeLt «enleii und »um Ile< riebe einer Kin- 
phaaenbahn herangesogea werden, sowie snm Betriebe 
in der Scidi nindustrie von Srinapar, wcli hi s ^f^ km 
entfernt liegt. Im Kraftwerke sollen 12 .M.isel.ii.eu- 
"ffgr«***« * 1000 KW und 6 £rregvr»äiKo auiVcatcllt 
werden und in Wcchtelstronigiiieralorrn für bebe 
Spannuncr rl,,r li.-tncl.s-trou) i r/m-t >\. m1mi. Die t nff- 
lisclie Kogierung beal>sieblij;t auili die Stadt Madraa 
mit einer elektrischen Zentrale an versorgen nnd 
»"Hi n dnsi '- -1 CJricli und Weeliselütromgeneraforen 
tiir ' '2 >:» \ , bcxw. 5000 V fflr Nah- und Fernaher- 
tra;i:un(; erstellt werden. 

(Wrwcndnng d«*a Vanadiums und .Heiner 
Verbladaagra Ia A«e«M«latoRB.) Da Vanadin- 

lösun^en mit jrr-.ß. r l.oi. lil! -k. if durch den clektrigchon 
Stnuu %crRct£t werden und die Verbindungen des Va- 
nadinma sehr leidit Saneratoff anibebmen nnd abgehen, 
ersetzt der Krfijidur dn-^ Iii. 1 in den Akkumulatoren 
vollständig oder toilwei-'^e dun li X'.m.-^diuni. die Srlnvefel 
siare nnd ihre Safae vollständig oder tcilwviio durch 
VanadiitsXure oder ihre sauren oder alkalitchea Salsa. 

(BtaaUaag drr «tnoaplilrhMilMn Klektri- 

7.i<iit.) M.tu hnt mit vciiiK-liuiender IMhe eine Änderung 
der in der AtmoNjibär«! vorhandenen ICIcktrixität von 
100 V und mehr pro m beobachtet Die Potential- 
difTorenss err< ielit bei I km Erhebung lOÖ.oOO bis 
yonooi) V; dio Vert.ilunjr i^t aber nur bei Wimlstillo 
und Wolkcnlo.sigkeit eine K'«'i"bm;ißigc und von der 
Temperatur und Feuchtigkeit alihingig. Man konnte 
mittest l iiiCK F* «M'llinnnii'i, >m li li.-r ti it di r F.rde lei- 
teiid Ncrbundun und mit einer mctalÜRchen Iliille von 
großer OberfiSehe versehen ist, eine kleine Djnaino- 
masiätino betrcibaa. KIn glei> )u s iü ^ult-tt k.inn swijiehon 
swel Punkten von vorscbiodencr .Mtorefli lhe erreicht 
werden. £in derartij;es l'hänoiuen u urdo in der Schweis 
bai Uenrtellaag ^cr. laüaMrtioa: voa 800 » HAaB. 
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KabellutaDg uaA- (McWMer TnuaforaaliMr 

(Zur Ufdnktion von Ei'»»>noxy(l*«<au»»). a'»" 
sur lioratellung ueg^ivor M.isse für Kiienftiuniiiler, bnt 
iL U, Sdioop Ofen mit Ivryptolhei«iiig lebr praktUdi 
_gefiuu]rii. (liT Ut'(luk»iojistroiuuiol ciiUpruclKniild 

Hett fiir (l.'is Krypt.'l uinl in uiiiuin l'liAlliutiekurd ftlW- 
ge«part. Zur SiruuccuU-itung dicueu zwoi eiugeaiAuorte 
Koblea, die nidit sn km rfad, djunlt it« als Be- 
ruliiguiipiwulcrfitaiKl «irlo n kilmiiti, und die um zu 
starke Erliilziiu|; an dur Stroinuintcittistttlle zu vurhilttui, 
auf etwa ihrer Länge verkupfert werden. Uie fitrotn- 
legeluiig erfolgt durcb Vüranderung der Menge da* 
Kryptols oder durch « im ii äußi rt-ii WidiTfit.iiul «der 
.'■tu clegauteeteu durch Zu- uud Abüchiüteu von Zidlcu 
'an daer Batterie. Die meenbleditrojBmel wird anB«-u 
emailliert, hnt zwei .<«eitIiL-he RShieoaiiafitico zur Re- 
eebivkung und Qasabr^hniug, ein in die Uitte «iuge- 
eetxte«, nnten gMAIoigenes. ^isenrohr »nr Aofnalun« 
ehiei) Thcrinonicturs und wird xweekmlQig dureh etn 
Pendel atetig bin- uud herbew^. 

(ZtfuirmlataCiou fiir KiOiK) KW mit lO.UOOV 
Drelistrofusfueratorfn in I/ondoii.) Dio t'hariug 
üross, WfSt Eud and Citystation, welche kiirslicb 
Tolleadet wnirde, Teraotgt dn OebieC ron 5*2 km 
BadinH mit Strom «u Brli-K-litiingT^zwecken. Uic-se 
Zentrale enthält 3 rerachieduu grosse Ornppen von 
K^iireabeaeeln mit II Atm. l>mek, sowie awci Kessel 
Ar 45.0; )<> Dn-npf fiir je einen 4000 KW ({eut-r.itor- 
satz. Im Mischineiihanso utehen zw-A M.i>fliiii<>iiriritzi' 
k bOO KW, bestehend nus DreizyliuduruiaMuhinüii mit 
ffioapritakondenaatton und 280 Touren, direkt gekoppelt 
mit DrehMtroin;»onerrit' r -t: f'>'r lO.OiK) V. Foria'rhorlxontate 
2500 l'ä aud vertikalu ÜUUO V6 äulsor-Dreisjlinder- 
weUneia arft 88 Xevivn. Dey DsrBbneMf r dei graSon 
Magnetrades ist 7-'> m liu! 72 I'olen, 60 Perioden 
f I.ahmeyertype;. Di« bi-lilmi :;0') KW Km-^eminschinen 
ftir 20l> V haben eigenen Autrieb. in den 4 Unter- 
■Utionem sind Uotorgenacntocan ait —eam— n 8400 
KW und PufiftTbattcrieu für ItiOO KW für 440 V Drel- 
leiterspanuuug aufgestellt, erster« mit Antrieb von 
Syachronmotoren fSIr IO.<M)0 V .HOO Touren. 

(l>ie nrirti(cliartlich<- Seite des KUktriasitüta- 
hetrlebpti) behandelte in einen Vortrage im Poljr- 

tcchni^i-Leii Vcr^jin in Miinchuii IFi-rr /iviliujj^ailleiir 
Fr. H ' III ■. I >,nrinst.ndt. .VuUirijitVinl .nu iI.m f^rosso 
l'rojulvt, l.iüiidou von oiui);cn Zciitr^ilt-ii nus mit elek- 
trieehem Liebt nnd Kraft an Terseben, «utwlelcelte der 
Vortra;jend(! die Hedeutunjf dur Zontr;ili'*i«-ruug fiir 
die Preisbilduog der l:^lektnsitat. Au der Uaud von 
QliOTBiebfliehcii Znsammenstellangen erliielt man eiaeu 
über die ElektrisiUitgworko 'DtUlMblands, 
daran Kentabilität in vielen Fällen eine fOiganUgende 



iat AnSer dam üwfkng» d«^ mdbp'«iW"mlidto an 

1 ii r -üu Aiis-stuttung der tVerk^ kommt aber au«k 
dem l itrifc ein )iedeutender Einfluß auf dl« RentabHitl& 
xQ, ' insbesondere iu den Fällen, «o sa Otmritett 'MÜ^ 
nlädrigwi PMteea m Moterbetrlel^ der ^k» '4i^4h 
Lichtabnebmer hinein f^eschraubt wird Wdoli« Fi>bt«»t 
iiisr durch Aasseraobtlassnng der im Werke fßr die 
K«tfWwm1lefaranginTesttertefc8a a wi> ' e Ag e m< rtl»ä^^ 
wurde in kinrtir Wi ise cntwIckeH, und einem bMMiM 
Au8<;l<-ich «u Ouustou dorI.,ichtabnehnier das W*Jrt |p9J- 
sprochen. Die Praxis seigt ja aueh, daii die Werke 
nmao bawer fiibren, j« irfedtfR«r 'ier -Vireia "lU'^fo 
l.iiditliefernuc ist. Zinn SrIilidJ ludiniiilftito do» 'Top- 
tragende diu Aufstellung von Projekten fßr die Erhaaung 
Ton Elektrtaititswerken, -Laidar'wbdr Uer mkm «In» 
möglichst vollkommene Anlage aoagaarbUtet und dann 
die IvontnbilitäfsliHrfii-Iinuiiir diimcr nnj?epa6t. DalJ dit- 
bei diu uütij^e Vorsicht zu kun koatmt, lehrt die 
Frajcla. Allein rieiitig iai ea,:-:mNM«' AMmMUMbh 
w>dcbo4 «u vorbantiiidi! K.npitj»! «ich niwb Lag* der 
Verhütniaie mit ijiehorhi«it reraiiisen wüi^e tnid 'Itter- 
mudi die Anlage su projoktlaNBi IBtßf «ibM hiMIg 
ein Zwang nach möglieliater BinAtaliheit. auftritt, kan« 
dor lietrutTondan Anlage nnd davea ap ltor aä i^tedaihää 
nur niitsun. ■ ' ■ ' :. •••n i 

• . • •'■ I, • I . i..iO 

(Antosene Scli>vei>»Hn«f «fttvl^t de» Sant'f; 
Stoff- nnd .\zet.vli*n-Itivnn«»r^ Ton Pouch«' ). ' Lb 
(Jhattiliur hat diu auiserordeutliuhu hohu Verbrennnngs- 
tenperator von Aaatjrlen Im Sau^toff nfi^b^wieaen, 

."ibur ziiglLdtih auch die hoho Uitck/.iiudr.iri^sjrttfalir. 
Fouch«' Keimte, daU bei kleinen JJr.eiuu ri'iruuii^ou die 
ünj<(;esclinindigkelt von 100 m/Sk. giuiiiift, um e^uf 
Baplosion 7.u verhüten. Daa A^otyK-n und dur 8ai|c|- 
BtofT strömt durch je oinu elij^e und 1;i1j,'m U' hrb ijnter.O":^ 
Atm. Üburdiuck dem lirennur »u. lJiu:j C^^aiitil^t^- 
verbiltnia kann nadi der FXrboag d«* Planune regotiert 

WürdfU uud koiinzeirlincf si. h ;its hcMId.Tii '„'ofürlder 
Kugel von 'd — 4 mm Breite und 10 — 15 mm Längo. 
Auf 1 Vol. Azetylen aollen 1-5 Vol. 8aaor!*t'>tr uiitfallen. 
Diu T.-mporatur boträift 3iM)0 -40i)'>'' U, Kiij .S- hwcissr 
.Tul.i;..'!' I>eiti;lit aii« dum Hronnur. dum Azctyleuvutw icklsr, 
dum WaitscrvurschluU uud uiuuiu äau9ra^otl'bQhäUef 
mit BeduktionaventO. Der WasserveniehlMfl yi^Vip^ 
da* IJiicL.itrMtneu des AÄt'tyleugii.su.s in den ( li.-iltL'r 
uud eiu übenuäUiges Austeigen dos Drnakaii -D«« vom 
QaabebXlter kommend« Aaotyleagait jfatiAnt« 
Waaaer aus und tritt Ober ein UbgvIierventM in da» 

I5reniiurri>lir « in. Moi srosnem Druck entw*!««}«! dn« Oai< 
ius Freie. Dan i.,otrohr wird durcb eiu cweitoa äcblttiioh^ 
robr mit dem Kedoaierventil dea SauarslvIflisliMMiB 
verbunden. Die Scdnveissunf,' von KobrtttiVTtt'n. Ke's.^ol- 
blechen uud liuliältem kann u{Wib dag» gqpftnntbn Vcr- 
fahren mit geringeren Kosten nia die Wasaentoff- 
sehweissung hergestellt werden, bei ' grirlifgAiAii Ver> 
branoh an Saueratoff ond Qaa. 
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(Rrgebuisse der «lektriflchrn Zngbf lenchtasf 
in Indien.) Die Ansaht der elektrisch beleuchteten 
Wagen beträgt 485. Davon kommen 41 anf dte Jodhpur- 
Bllrintr ITtotiiTtahn Bei dlenr wird naeh Bhadbolt eine 

AbSndernng d<3s Stoiie'schpii Systems benutzt, nacb der 
nicht jeder Wa^eit eine üUuheit darstellt, eoudem eine 
Dyaaao and Aeenmalatoraabattarte nnr anf jedM 
Qeplbkwafen utobon. Beschränkt mau die Zahl der 
Dynamos anf zwoi fiir jedeu Zug, so betrafen die Ke- 
paraturkoste u au deDUi«imen9% der jährlichen Betriebs- 
kaatcB. A«f Jede« Sngb IM «In BMmtar nr Bennf- 
slchtigung der Beleuchtung nöfii^. Die Acrnmnlatoren 
werden mouatlich einmal f!<-prüft und in ihrem Elek- 
trolyten ausgeglichen, halbjährUdb daaial gwdntft Oltd 
nfilpBladMi. — Jod d«r Bi^putnaa-HnlTn-Bahn werden 
238 Wagen mit je einer Batteri« li«l(^nphtet, die, nach- 
dem eie entladen sind, herausgenommen und dnreh 
mn« «nrtit w«rd«n. Ncdi A. T. Hoolderofl befH«digtra 
die hermetisch verschlossenen Zollen nicht, weil sie Ml 
Kontrolle des speaifisehen Oewicbtrs und der Menge 
d«c Elektroljten Mwie di« ihres Znetandea «cndiweirten 
val wett dto YwMiiliißnMM einen dicken Bodanakiists 
pnb, sowie in einigen FKlIen Kurzschluß vemrsaohte. 
Man ging deshalb >a einem Volkanil-Deckel Uber. Die 
EneUHteraofni TOTttnad^taa Brodi der poaitiTmFahMn 
nd BBweilen Ausfall der negativen Paste. Trotxden 
beflriedigt das System and gibt ein wesentlich b«SMiree 
Liebt, itlr wenig mehr die HiUfte der Koiten bd 
Olbeltodrtnnc. 

(Aiitom»btt*AaflH«llug WIm 1908.) He«4« 
fnnd die feierliehe BrSfftaang der dle^jKhrigen 
Antomobil-AiiRatelInng dnreb den Statthalter 
Grafen Kielmansegg statt. Die große Zahl 
der esyenierteB Oljekte BMliie elmen ZabM 
notwendig. Wir behalten nns vor, über die eia- 
selnen Objekte Nllheres ca veröffentlichen. 



Lieferangen. 

(Portugal.) Die Konsession sum Bau und 
Betif^ von 8lra«enbehnen In Villa Newa de Gain 

wird durch die Stadtrerwallnng in Sulimissionswege 
vergeben. Vorlänäge Kaution: 2000 Milrais. Frist für 
Angebole: 7. Mal 190d. 

(Spanien.) Beparatnr elektrischer Apparate. 
Rflfietro de Im Olieealoa General de Correee 7 Tain* 

grafos, Madrid. 8. April 190«. Öffentliche Submission, 
betreffend Heparatnr von 125 Morse-Ueceptoren fUr 
dia apanlaehen Staatatelegrapben. Hiervon sind abmi- 



liefern : 30 vor dem 3. Juni, 80 vor dem 29. Jnll, 30 
vor dem 23. September und 36 vor dem 18. November 
1906. Kantion 5 Prozent des Kostenvoranschlages. 

(Rmnfi^knk,) Automobilomnibusse. Das k. a. k. 
iisterr.-ung. Konsulat Bangkok teilt mit, daß die Siam- 
neetvMfy'ITemp. in Bangkok AoleMobaeanllNlaie eili- 

7.uführen beabsichtigt. Nähere Inf'ormatlooen k6liaeD 
im iiandelimnaenm eingeholt werden. 



(Konkurs -.Vn«S('lir»'5l)iinfr.) iBesotiuug der 
Monteuratelle bei der städt. Feuerwehr.) Im Stande 
der deflnÜlTen Chaiyen der atidtledea Feaentehr gi^ 
langt die all dem G.R.B, vom 5./I. 190ft, Pr.Z. 
i;J7 tl O.T neu »y«t«-uiif icrtt« Stelle eines mit der Ueber- 
wachung und lustandlialtung der Akkumulatoren- 
batterien dbnflldber Feaerwehr-Antonobile betwint» 
Mentonra tnr Besetzung. 

Mit dieser Stellung ist der Bezug eines Jabres- 
gehaltea pr. 1700 K nnd eines Qaartiergeldes pr. 600 K, 
feiner die Anwarlsehaft anf 2 QtMdrIenuien von Je 180 K 
verbniidt^n; Montiir und Stlefal weidMt mch Bedarf 
in natura beigestellt 

Die Anstaliaiv erMgC aanlehst proriseriaeh anf 
ein Jahr; nach Ablauf des Prob^ahres wird daa 
Definitivum nur dann verliehen, wenn die Verwendung 
eine in jeder Hinsiebt Tollkonunen Bufriedenatellende 
war. Eigenhändig geschriabeae Gsanelie atad Ua 
31. Mära d. J. beim Wiener Magistrat, Abteilung IV 
einsubringen; dieselben müssen eine kurze Lebens- 
heidiieibaag des Gssaehstsllers enthalten nnd dnd mit 
Ben PenonddolnuaeBtea nnd Zengniaaen an belegw 
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LeitungsTÄbigiMit dw SobdU. — Elektriscke Züadwig fb Xotorwag««!. — par WMliMMNaitel«gr«|)li FliantoplAX 

TOB Jmw. 



Ks irt «in» bekannto TalMoli«, dafi 
«Idctriffpka Leiter witer verschiedenen Be- 
dingungen ein veracbiedeaea Verhalten de« 

Durchgange des elektrischen Stromes zeigen. 
So wird der Widerstaud von Leiten» zweiter 
Klasse, weicher hei normaler Tciujierutur ein 
hcdeutender «ist, dureli Erwinnung starlc 
kerabgentndert, m» daß der Leiter sweitw 
Klaaeo ein guter Leiter tftrd. DieM Er- 
■cheiniiii;^ liegt bekanntlich der Nerni^tlaiupe 
augrande. Am eigcnaitigHten und « uij^Hixl- 
liehsten für WiderHtaudüäudcruugen ist das 
Selen. Hierüber hat Maurice Coste der 
Pariser Akademie einea Bericht eiatattet, 
de« vir folgeaiise e atoah maa. 

Um den Widerstand d«s Selens s« be- 



atiaiinap, wird dasaslb« awisidaea avai Ifatal^ 
plattea gelegt und die Temperaiar raaob 
hersbfeaetgt. Mao eriiält dadureb «in 8«)«a 

von glasartiger Be^chaifeuheit, welches 
isolierend ist. Der Widerstand beträgt über 
bü Meguhm. Durch Krwiu-muug bezw. Aua* 
glühen kana «Mwa* glasaitige ^alaii ig 
BMtaUiMbas Selea abeigeftUirt wcrdai^ val- 
obas leiMl ist Das SdUa veribipds» aieb 
mit den taeiatcn Metallen, so 4a6 maa Selea- 
verhindungpu cihaltou kann, welche ent- 
sprechend dt'ii Hedingungen, welche für das 
Zuritaudekuuiuieu derselben — in Uüeksicht 
der aogcweudet#i> Tefnperatai* and DauAr 
der Ervarmaag vingeMilkeB arordaa, gaw 
vencbi^eao Eigeapehafte« a^gaia. GcH 
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geht mit dem Selen keine Vcrbiuduug ein, 
doch kann unter Umctttnden ein niechanisohcs 
Eindringen stattfinden. Werden nttiulich swei 
dflnne GoIdpUtten w angeordnet, daß »ie 
etwa 1 mm von einander entfcml sind und 
wird der ZniKclicnrautn mit Solen aupigefiillt 
und sodiuiii i\w .Ainjidimiij^ einer rarfclicn 
Abkühlung ausgesetzt, so nimmt das Selen, 
wie bei dem vorerwAhnten Vennche mit 
anderen Metallen, einen gkuiartigen Zustand 
an. Untersucht man dieses glasartige Selen, 
welches nach dem Torangcfülirtcn isolierend 
sein Boll, so findet man, daß dor Widerstand 
kein bctruchtliclicr ist und trotz raacher 
Abkühlung niciit mclir als einige MegoLm 
betrugt. Nachdem das Qold mit dem Selen 
eine chemische Verbindung nicht eingegangen 
ist, mttssen andere Ciriiiulc für diese Er- 
sclieiniin;^ vorbanden sein und tntsilclilich ist 
die l'rsui liR darin zu suchen, daß eine ge- 
wisse Menge (loidea in das Selen einge- 
drungen ist und sich zerstreut darin vor- 
findet Man kann sich davon Uberacugcu, 
wenn man ein solches Seien in einer 
eraknierten Glasbirne zur Verdampfung 
bringt. An den Wänden der (ilasbirne er- 
scheint ein glänzender nietalh'flcber Helag, 
welelior von dem im Selen /.erstreuten (Johle 
herrührt. Eine der ersten Methoden zur Ge- 
winnung reinen Selens besteht darin, dafi 
man dasselbe in einer Natrium-CyanUrlösung 
auflSst und die Lösung tropfenweise in einen 
Ballon überführt, in dem sich eine warme, 
vonlüiintc und t>aure (.'blorby(batlii*»ung be- 
findet. Diiroli Destillation erhält mau einen 
festen Kückütand, welcher reines Selen ist, 
▼on glänzendem Atissehen und glasartig an 
den Brnchflftchen. Die Bruchfläehe des durch 
Erwärmung aus dem glasartigen in den 
metallischen Zustand ültergefUiirtCD Selens 
7eigt unter dem Mikroskope Risse, Flecke 
und Punkte. Die Zahl und (Jröße derselben 
hängt von dem bei der llberführung vom 
glasartigen sum metallischen Zustande des 
Selens beobachteten Vorgange ab, insbeson- 
dere auch von der Dauer der Abkühlung. 
Eine wichtige Eigenschaft des mctallisohen 



Selens ist dessen Viscositut. Das metallische 
Selen hat ein grttliei'es spesifisches Gewicht 
als das Selen des glasartigen Zustande«. I>le 

Ueberfuhrung aus dein einen Zustand in 
den anderen beginnt immer an der Ober- 
Hiielie, die inneren Maet^eteilelieii ziehen sich 
zutaiunien, wodurch Z wischenrüunie t'iit- 
steheu. Die (Gegenwart von (iasbläs'clicii, 
welche bei der Überflihrung nur aum Teile 
entweichen, beeinfluBt die Struktur des 
Selens. Die sich dabei zeigenden Aufblähungen 
sind mit dem bloßen Auge deutlich sichtbar. 
Läßt man ein so transformiertes Selen auf 
die gewölinliehe Temperatur sieh abkiilileii, 
so erfordert es noch eine geraume Zeit, 
bis es seinen bestitndigon Zustand anniiunii. 
Ein Parallelppiped von den Dimensionen 
90x1x0-6 mm hat nachfolgende Widci^ 
standswerte ergeben: 

Nach der ÜbcrfOhrung . . . 44. (KX) obm 

n 1 Stunde ()(».( KMJ „ 

„ 2 „ 63.000 „ 

n iJ-l » 78.000 „ 

„ 48 „ 86.000 ., 

Vergleicht man zwei Selenprobeo, die 
eine von fester Beschaffenheit, die andere 
mit den charakteristischen liinsen, f>o zeigt 
ee sieh, daß sie bei gleicht n Teiiiiieratur- 
iluderuugen ungleiche Widcrfrtaadsänderungen 
aufweisen. Bei der letsteren Probe findet 
infolge der Ungleichheit der Masse an den 
Berührungspunkten eine Zusammcnsiehiing 
statt, wodurch die ' »berfläeho vergrößert 
und eine Widerstan«lsv< riiiiu(!erung lieibei- 
get'ülirt winl. Heim metallisclicn Selen be- 
wegen sich die Widerstandsünderuugen bei 
Temperaturunterschieden in weiten Qrensen. 
Gegen Lichtstrahlen am' empfindlichsten ist 
metallisches Selen, welches so wenig als 
miiglicli fe»t ist. Nach Costa l enilicn die 
bezüglichen Erf"'lieinungon auf der Veriln- 
derung der < »berllaelie de^ Selenn und auf 
der Absorption v<»n Lichtstrahlen. 

Über elektrische Zfindung fßr Motor- 
wagen berichtet Frank Little im Electrical 
Eagineer folgendes: 
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Man utitei scheidet Zündung mit mV lerer 
und hoher Spannung. Letztere hat zwar 
keinen beweglichen Teil in der Verbreti- 
nungskammcr, jedoch infolge der hohen 
Spannung von 30.000 V Schwierigkeiten in 
der leoUening. Bei beiden Systemen kenn 
ein« Bfttterie uüt 2-8 Zellen (4--6V) ala 
Stroinqaelle bentitzt werden. Die Dnucr des 
StromPchliisseR soll O'OH bis (K).) Sekunden 
betra;^en. Hei llochäpanmingsziindunf; hat 
die induktionnspitle zwei Wickhingeu, in 
deren sekundärer der Fanken gebildet wird. 
Die .Spule kann aelbatonterbreehend oder 
der Unteifareeber an dar Welle angebraeht 
»ein. Bei pclbstunterbrechenden Spulen bildet 
der Unterbrecher einen in den llauptstroni- 
kreis eingeschalteten beweglichen Teil tlee 
£iAenkerns und muß luit eiuer besonderen 
Kontaklaekeibe (dem Komaiatekor) ange- 
trieben werden. Da der Motor aeine Oe- 
aehwindigkeit Xnderty mnB eine VoafiBdang 
verhütet werden, indem man die Zündvor- 
richtung mit oinom kleinen Zentrifiigal- 
regulator verbindet. In betreti' der Strom- 
quellen können Magnetinduktoren mit oder 
ohne Induktiona^ule verwendet werden, je 
naekdem die Unterbrcohung in der Kammer 
(Abreifiaflndang) oder aoflerhalb (Kersen- 
ziindung) atattfindet. Oft wird auch eine 
kleine Dynamo in Verbindung mit einer 
Hilfsbatteri«^ verwendet, wodurch die Sicher- 
heit der Zündung i-rhiilit wird. Hei größeren 
Motortypen empfiehlt sich auch doppelte 
Zfindimg mit Induktor and Akkumulatoren, 



letatere iUr daa Anlassen, zu verwenden. Die 

Verwendung von Trockenbatterien ist nicht 
eiiij»felilonöwert, weil die Hatterien ott nach 
kurzer Zeit auegeweuhselt werden müssen. 
Die Uolation der ZOndatreok«. \m hobee 
Spannung aoU aua Mikanit beatehen, dik 
Porsellan leiebt in der Hitse springt. Die 
einMelnen Teile »ollen leicht adjustierbar und 
zu reinigen sein. Es empfiehlt sich auch die 
Verbrennungskammern mit doppelter Zünd- 
vorrichtung zu versehen. 

Die FoatAl Telegraph Cable Co. . h»t 
wlhrend mehrerer Monate daa Weohael- 

Btromtelegraphensystem von Jones mitbeatem 

Erfolg erprobt. Die verwendete Spannung 
betrug M) V bei 150 Herioden p. Sek. für 
eine 500 km l&uge Länie von ^ew-i'ork 
nach Utica. Diese Strome «ind aafl«r-8taiide| 
einMi MorBea]iparat oder eine Telepbonleltnng 
au betreiben. £me 230 km lange Jone'sehe 
Verbindung zwischen New- York und Hartford 
ergab nicht den geringsten Eintliiß auf die 
im gleichen Drahte verlaufende \'crbindung 
New- York — Hoston nach dem (^uadruplex- 
system. Es können daher gleichzeitig in 
einm Dräbt Moraeaeiehen und „Phantoplext 
aeieben** gegeben werden. Ala Enr^er dient 
ein Wechselstromgenerator, in dessen Strom- 
kreis ein 2poligeB llelais eingeschaltet ist 
und ein Transformator, dessen Sekundär- 
wicklung an die Linie mit hohem Vorschalt- • 
widerstand geschaltet ist. W, . 



Neue hocbgebrannte Oraphitföden fOr elektrische Glüh- 
lampen. 

(Naehteid^ Terbotan.) 



Von den Kohlenftden, wie sie gegen- 
wärtig in der Qlttblampenteehnik fast ana- 
Bchließlich verwendet werden, ist es bekannt, 
dsfl aie wlihrend des Brennens der Lampe 

einen nm so geringeren Widerstand anf- 
woiseii, je höher »ich die Teinjicrutur »teigert. 
Für die Lampenökonomie ist diese Er- 



aobeinnng aus awei Qrttnden euie unwill? 
kominene au nennen. Einereeits wegen dea 
mit der Abnahme des Widerstandes natnr> 

gemäß sich erhöhenden Stromverbranohea, 

der eine sehr nnerfreuliclie Vermehrung der 
Hetriebskosten der Lampe zur Fol^^e hat. 
Zum anderen aber auch mit liücksicht auf 
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di« Q«bratieh8i'«ittfibilitlt und Lebentdimer 

der Lfimpo, An wwivr den gennnntcn Ilm* 
BtHndt'ii i »Hiitrotciidi r riioinjinnimiig ein 
Darchbrcunen errnlir(in<r«;'eiiiUii nur in den 
MÜMUtM FlUen «ittbbibt. Qegvn «Uom w 
Mdigta Obebtlnde AbUlfe su ■ehdRui) itt 
der Zweck und Erfol«^ eines neiicrmittellfu 
Verfahren« nur Hentollung von OmpkHglttb- 
fMen. 

lui Prinzip knüpft die neue llcistclluujjfi*- 
weise an die bisher übliche &Iotliodc an- 
mittelbu' an. Bekanntlicb besteht du Uaterial, 
MM den die KoU«iflkl«i All' nneere Oltth- 

Umpen genoumien Werden, in gelOetor 
ZeUuloBO. Auch dns neue Verfahren bomititt 
diesen »Stotf. liislier voUzo"? sieh aber die 
Fabrikation nur derart, daÜ der aus der 
Qrundmaise geformte und dann getrocknete 
FndM mehrere Staadeo anter Weißglutbitse 
gehalten und mm SoUaaee in Kohlenwasser* 
atoff einem EgaliBierungsprozcsde unterworfen 
wurde. Das Neuverfahren geht indessen noch 
WRitor, indem ee den so vorbereiteten KohliMi- 
faden nun im elektrischen (ilüholcn unter 
beaonderen chemisch - technischen Vur- 
kehrangan bebandeli. Dan eigentlichen Qltth- 
apparat bildet dabei ein in Kohlenpvlver 
gelagerter Kohlenzyiinder. In diesem werden 
die Kohlenftlden für den weiteren Glüh- 
prozeß untorgebraclit. Die Fäden lic<:^en 
dabei aber nicht etwa frei, vieluiehr werden 
aie selbst noch einmal besonders in Kohlen- 
kqiaeln eingeschloMen. 

Mittekt des elektrischen Stromea wird 
nun der Kohlen zy linder erhitat, und zwar 
nnter beständiger Steigerung;, bis die Kohlen- 
fUden einer Teinperütur von HT'«»" auat^eaetzt 
Bind. Die I'.rliilzuiitr orfnli't mit<T Luftab- 
schluii, wobei die Antichluliiileniuion des 

KeUeaayUndeni mit Wanerköhlung versorgt 
«hid. Die Fiden aelbat aind also wihrend 
dieaea Oltthprozessea nicht aichtbar. Zur 

Kontrrdle des Brenn Vorganges genügt aber 

die Beobaclittiiitr dsr (»liihfarbo, dir sich an 
den die K ohlonfadcn b(Mi^'i'nil''!t inneren 
Kohlenkapseln zu erkennen gibt, üm diese 

jederaeit mit Siidierhatt featatellaB und dem- 



gemftfl die Oltihhitxc uml den Qlühvor^^nng 
in jedem Mouiontf genau iilterfloben zu 
können, ist an dem Mantel des Koblen- 
z^linders eine kleine Öffnung angebracht, 
daroh di« dam mit llilfo «tnca P/roinctara 
daa Verfahren in allen seinen Phaaen »nrcr- 
llls«ig bestimmt werden kann.' 

Weiebe innei(Mi W'escnBvciiindernngen 
mit der Natur tleij Koblenfadeiifl zulolgc der 
ihm im elektrisehen (ilUhoteu zu teil wer- 
denden weiteten Behandlung nun vor sich 
gehen, iat eine Frage, die bia bcnte noeh 
niabt mit aba^nter Ueelimmtbeit eniaohicdea 
werden konnte. Die Erklärungen, die Ina 
jetzt vorliegen, stützen sieh alle auf eine 
lediglich Hußere Veruleicbuns: des seit- 
herigen und des neuen Kohlcnfudcnx. i>a 
seigt sich annltohst, daß der Kohlenfaden, 
der nva dem ddrtriscben OlfldioCn kommt, 
gegen den alten eine erheblicb. grdfiere 
HiegBamkeit voraus hat. Ee müssen in ihm 
durch den elektrischen Glübjirozefl al.-o 
Strukturveränderungen elattgcfonden haben, 
die seine Atome im Innern anders gelagert 
und vor allem freier gemacht haben, ala sie 
es vordem in dem alten Fadenamtande noch 
waren. Hftlt man beide Fiden nebeneiiMBdcr, 
so gibt die Verschiedenheit der Ubordäclie 
einen weiteren Schluß an die Hand. Denn 
während dem 8eitln'rii^ou (lühfaden eine im 
wesentlichen undurchbrochene Ubertiäche 
von sartester Körnung eigen, zeigt der aus 
dem. elektriscbeo OlQhofen beryorgegangene 
Faden auf der Oberfliehe deiitliche filaami« 
sparen, die den Gedanken, daß hier Gaa- 
entwicklungen des Innern Bich Austritt er- 
zwungen haben, als sehr wahrscheinlich er- 
kennen lassen. Man nimmt daher an, daß 
die im Innern der Seele des Fadens sich 
vorfindenden mineraliaehen Snbatansen unter 
der mormen Glflhwiricung in gaaförm^n 
Znatand fibergefiibK und cum Entweichen 
gobraeht werden. 

Die chemische Analyse verweist nun 
da« neue i- adrn|>rodukt unter die Graphite. 
Gegen jeden anderen Graphit besitzt aber 
der hier gewonnene Qrapbitfiideii den Vor- 
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amigf daß der tpezifisch« Widcntaad der 
eberen Kohlenschicht, welcher «ich beim 
niton Fiuien auf 0 0030 Ohm pro em^ be- 
lüufk, sich durch deu (jilüii|>i'U]teü auf 
<H)0006 OluB -pro en* ndiuieri bftt; Avf 
€hmd' «in«^ BaSM eingehender Verandie, 
die in dieser Biobtung mit dem neuen Qm- 
phitgläh£aden angestellt worden sind, kann 
als allgemein giltig angenoiiiinen werden, 
daß sich der Widerstand durch die Stärke 
von Egalisieruogsscliicbt und iSceie bestimmt. 
Die Kohlenfadanmnwe iit alio dnroh das 
^ektriaclie Hoobbrenaen gendesn ▼oUatMndig 
nmgewandelt worden. Wfthrend bei den 
alten Fadon eine Steigerung der Temperafenr 
mit einer \'ermiiulerung des Widei-atande« 
Hand in Haud ging, der Temperaturkoi-fti- 
xient dort also ein negativer war, ist er 
j«tat bei dem bochgebranalen Faden «in 
ponitiver, indem n«n die Temperatantei- 
gemng auch von eiaar Widentaadwiböbnng 
.beiztet wird. 

Darin liegt denn aber fflr die Ökonomie 
der Glühlampen eine Reihe von Vorteilen, 
die nicht hoch genug veranschlagt werden 
können. Zunächst hinsichtlich des Strom- 
Terbran^ei. Dean dA nwi der Widentand 
mit der Temperatvr wiebat, iat der Strom- 
Iconmi notwendigerweiae um vieles ratio- 
naler, da bei Lampen mit dem alten OlOh- 



faden. Tatsächlich vorbraucht denn auch 
eine gewöhliche Glühlampe nnt dem alten 
Kohlenfaden im Mittel drei Watt pro Kerze, 
mit dem hochgebrannteu neuen Graphit- 
fiiden. aber nur 2'4 Watt Sbenao günatig 
stebt ea' jetsk mit der Maleriakbnntsung. 
Ißdit aUnini daß eine mU dem iHmea Faden 
ausgerüstete Lampe Spannongsschwanktingcn 
weit weniger störend empfindet, als unter 
den scithengen Verhilltni»8en, sondern der 
neue Faden iat auch gegen ein Durch- 
brena«! bei Obertpannung entidiicden vor- 
teilbafter geaiobert Vor allem niebt an 
nnterscbätzcn ist endlich die große An- 
nehmlichkeit, die aich jetzt für die Birne 
daraus ergibt, dali der neue Graphitgliih- 
faden nur eine sehr minimale Neigung zur 
Zerstäubung zeigt. Also auch die bisher so 
aebr beldagte frttbseitige Trtlbang der 
Bimenwaad iat nnter den nengebotanen 
Lampen verh&ltnissen nicht zu gew&rtigen. 
Angesichts so vielseitiger und so entschei- 
dender lumpentechniacher und lampenwirt- 
schaftiicher Vorzüge kann dann über die 
weittragende Bedeutung, die der neue hocb- 
gebrannte Gnqpliitfiaden fllr die Fabrikation 
der GlOUampen nnd die dektriaebe B«^ 
knchtungspraxis beanapmeben darf, nnr 
mehr eino Stimme- aein. 

Fru, Flr, 



Bestrebungen im Bau neuerer . Elektrizitätswerke. 

VoD Ing. L. Ii. 

In den letzten Jahren hat t*ich ein ge- grundbahnzentrale New York, Chelsea-Zen" 

waltiger Umschwuiit; im Hau grulierer Kraft- trulc in London und in Exaen a. d. Kühr, 

werke vollzogen. Zeutraieu mit einer LciHtuug woüclbst i'arsons-JJampi turbinen ü 7500 KW. 

von lOOuOOO FS worden nnter Verwendung aafgeatelH aind; aaeh die Wiener läelctriai* 

bober Übartc^ngaapaannngen mit ROck- titawerke erbalten iwei derartig« Aggregate, 

aiebt auf die Koaten dea Bangrondcs und Der Bau großer Dampftarbuoen hat sufolge 

die geeignete Lage an WasserUhifen und der erzielten Raum- und Dampfkraftersjmmia 

Bahnen außerhalb den HcIastungszentruniH große Forfnchritte gemacht, sowohl um Knn- 

der Stadt errichtet. Mit der Vergrülierung tiuent die Parsoustvpc, als auch in Amerika 

der Gesamtleistung wuchs auch die Leistung die vertikale Curtisturbiue. Aucli im Bau 

der Betriebeeinbeiten bia an 10.000 PS, wie großer Waaaerturbinen bia an 12.000 PS 

n. a. die Dampfinaachinen in der Unter- .^iagararOntario) und großer Gaamaaobiaen 
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bis zu 2500 l'.S uiachcu sich die gleiulien 
Beatrebuugcii gclteud. 

Haad in Haad mit deu BeatrebnngeD 
Dftch mfij^ltBt groflen Einheiten ging «nah 
iie Einrichtung «utomatisoher Hüfsmaschinen 
für die Speisiinf^, Vorwärmer, Feuerung, 
Lüftung, Kolilfiifriideriinj; und A»*chenal)fulir 
in gruiien Zentralen. Der Klektroiuotur but 
ein sehr geeiguetes Mittel, um eiue weaent- 
liehe Ereparnia an Zeit , und Betriebskrltlten 
au erreiehen. Elektrisch betriebene Pnmpeni 
Ventih»toren| Aufzüge, Krane, Seilbahnen er- 
liülien (IfMngeiuälJ dio Leistungsfähigkeit einer 
Ivraftaulagc. Ein typische« Beispiel hihlet 
Uie Williuiuiiburg-Zentralu iu Brouklyn mit 
8 DampfturbiaeuBäbgon .k 10.000 Tä, wo- 
•olbet 'eine Kohlenförderung von standlieh 
300 t mittelst eines elektriach betriebenem 
Schöpfwerkes von den Schiffen über 45 m 
hohe Türme zu (bu Kohlenbunkern obcr- 
halL) der Danipfkcfläel statttiiidet. Uie selbst- 
tütigen Feuerungen ermöglichen nicht nur 
eine Ersparnis an Betriebskiültcn, sondern 
auch eine. Tollstttndigere Verbrennung bei 
hohen Temperataren, namentlieh bei kflnst- 
liebem Luftzutritt. In ilcr Zentrale Ivry der 
Paris — Orleansbahn ist eine automatische 
KcHHcllu'izung, System Bennin an 12 Ket<8eln 
angnbraclit, bei welcher i\n ganzen 4 Mann 
bei einmaligem Schichtwechsel zur Ikdienuiig 
aoereichend aiiid. Es ist hierbei nur die 
Verwendung homogener Kleinkohle, auch 
minderer Sorte, erforderlich, und kann auch 
dann eine wesentliche Ersparnis an Brenn- 
material erzielt werden. 

Der thcniiisJi-ho Wirkimgsgra«! einer 
modernen l>an>pfkraftz(iitrale beträgt nach 
0. Stott lO'/aV«) bezogen auf die, an den 
iSammelsohienen des Schaltbrettes wieder- 
gewonnene elektrische Energie einer Kohle 
▼on 7200 Kai. Heizwert, drteh kann derselbe 
bis auf 14".,'''(, erhöht wenlen, wenn außer 
der mechanischen Feuciung aurli (Hter- 
hitzung nebst Vorwiirniting durch die 
Rauchgase in Verwendung kommt. Qas- 
maschinen haben allerdings einen thermi- 
schen Wirkungsgrad bis su 30%, sind je- 



doch nicht Uberladungsfähig, so daß Stott 
eine Kombination von Gas- und Dampf- 
anlage fdr die gUnstigste Lüeung bilt Eine 
wettere Ökonomie kann doreh den Einbau 

sogenannter Abdampfturbinen erzielt werden, 
in Verbindung nu't einem Wärmeakku- 
mulator bei iut< rmiuierendcm Betrieb. Im 
Kraftwerk der Thilndelphia Kapid Transit 
Co. sind an die Auspuff leitung sweier 
Corliss-Dampfmasehinen Jt 1600 PS Kieder- 
druekturbinen geschaltet, wodurch 66% der 
ursprünglichen Leistung wieder gewonnen 
werden. Ein genaue Systemisierung des Be- 
triebes und sorgfiiltige Kontrolle der Ver- 
brauchszitfern i»t für eine moderne Zeuti*ale 
vou größter Wichtigkeit. 

Die Schaltaulage eines modernen Kraftr 
Werkes soll in gleicher Weise wie die Keeael- 
uud Maachinenanlage nach N. Busbncll in 
einfacher Anordnung, zweckmllßigcr lluter- 
teiliing und mit Kücksieht auf Erweiterung 
angelegt werden. Hei I lochspannungsüber- 
traguugsanlagen werden die Schaltapparate 
meist in drei getrennton Gruppen fttr Nieder- 
spannung beiw. Erregerschaltnng, Hoch- 
spannung und Linienschaitmig (Blitaschnts- 
und Verteilungsapparatc"! angeordnet, meist 
auch fiir Kraft- und Licht mit getrennten 
Uingßamnielsiliicnrn. 1 )ie 1 lochspaniiungs- 
schalter sind gewöhnlich automatisch be- 
tätigt und mit Rückstrom- and Zeitrelala 
versehen. Eine derartige Anlage hat daa 
Elektriaitätswerk Luaern — fingelsberg mit 
27.0()0 ^' i^bertrngungsspannung. " Zuweilen 
werden die Schaltapparate in einem 
eigenen Sehaltgebäiule untergebracht und 
mit der benachbarten Zentrale durch Kabel 
verbunden. 

Eine derartige Einrichtung zeigt das 
neue Kraftwerk der Kew-York Central und 
Huderm iJiver Kailroad. Das Schaltgebäude 
dient zugleich al.>« rnterstation, während im 
Hauptgebäude eine unnl)hiingige zweite 
Schaltung für die llauj)tdynamoH vorgesehen 
wurde. Die Erregemiaschinen sind meist mit 
eigenem Antrieb versehen, -namentlich in 
Wasserkraftaentralen (OberitaKen). 
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Über den äafieren Ausbau von Zentralen 
ist zu beuierken. daß, während in Amerika 
die Gebäude mit Kucksicht .nif Haiis^riind- 
ersparnia meist mehratückig iu Eiseukonstruk- 
tion und Sohziegelfayade gebaut werden, 
in Europa mehr Gewicht «nf die stilTolle, 
architektoniiche* Anebildnng gelegt wird- 
Derartige Zentralen bedtsen Hamburg, 



Miincben, Wifu, und andere Städte. Kine 
mehr«tockige Anordnung hat nur die Zen- 
trale der Hoch- und Untorj^nindbalin in 
Berlin. Die üeaaintleistung aller elektrischen 
Zentndea dtrfie gegenwärtig etwa 7 VSk 
PS betragen, wovon mehr als Vt die 
Vereinigten Staaten entfallen. 



Die Zusammensetzung einiger Speziallegierungen. 



ATK. Gewigoe Metall- Legierungen wer- 
den vielfach mit l'hantaeienamen oder nach 
dem Namen ihreH t^rfinders bezeichnet, ohne 
daß dieser Name dabei auf ihre Zusanimen- 
aetanng einen RQckschiuß zuließe. Es dürfte 
deshalb interenant «ein, flir einige dieeer 
Metalle die roetallargisohe Znaammencetanng 
kennen zu lernen, auch bei einigen sonstigen 
Spezialmetallen, die nach ihrem Verwen- 
dungHzwcek bezeichnet werden, dürfte deren 
Kenntnis crwünBcbt sein. 

Darcet-Metall setzt sich zusammen 
ans 8 Teilen Wiemut, 5 Teilen Blei und 3 
Teilen Zinn. £a eehnulst bei 80" C. Der 
Schmelspunkt wird noch weiter herabgesetzt 
durch einen geringen Zusatz von C^Micc-k- 



silber. Bei 



Teil Quecksilber sinkt dci* 



Schmelzpunkt auf 65* C. 

Newton -Metall schmilzt bei 100° C 
und aetst sieh aus 6 Teilen Wismut, 2 Teilen 
Blei und 3 Teilen Zinn anaammen. 

Bi de ry -Metall besteht aus 31 Teilen 
Zink, 2 TeÜen Ku})fer und 2 Teilen Blei. 
Das (ianze wird unter einer Decke von 
I^Iarz oder Wachs geschmolzen, um die Oxy- 
dation m ▼eihüten. Dieses Metall besitzt 
grofie Wideratandafidiigkeit. Es oxydiert an 
der Luft oder in der Feuchtigkeit nicht. 
Seinen Namen trägt es von der Stadt 
Bider in der Nähe von llcidi raiiad in Indien, 
wo es zuerst hergeötellt wunle. 

M a g n 0 1 i a - M e t a 1 1 besteh t aus 4U Teilen 
Blei, 7Va Teilen Antimon, 2'/, Teilen Zinn, 
Vg Teil Winnnt, Teil Aluminium und 



Nsdidnwk Tsiboteii 

'/^ Teil Oraphit. Es wird nh Lagcrknetalt 
viel benutzt und trügt seinen Namen von 
der Schutzmarke seines Fabrikanten, der 
Magnolien- Blume, her. . 

Aich-Metall besitat eine sehr. schOi^e 
goldgelbe Farbe und widersteht der. Emr 
Wirkung des Seewaasera sehr gut. Es iat 
hart und zilh dabei. Seine Zusammensetzung 
i8t folgende: r>H— 60 Teile Kupfer, 3f?— 40 
Teile Zink, ^/^ — IV4 Teile Eisen und manch- 
mal 1 Teil Zinn. 

Albata-Metall: Kupfer 40 TeUe, 
Zink 82 TeOe, Nickel 8 TeUe. 

Alfen ide: Kupfer 00 Teile, Zink 30 
TeUe, Nickel 10 Teile, Spuren vou Eisen 
Alger- Metall: Zinn 90 Teile, An 
timon 10 Teile. 

A r g u B 0 i d - M e t a 1 1 : Kupfer 55'5%, 
Zink 23-27o, Nickel IS^»/», Blei 'd'b%, 
Zinn 4Vof Spuren von- läsen. 

Bobierre-Metall ist niehts weiter ala 
Meaeing mit 66 Teilen Kupfer und 34 TefleU- 
Zink. Eti wird vielfach aur Bekleidung von 
SchiHen benutzt. 

Bibra-Metall eutbült H Teile Widmut, 
9 TeOe Zinn und 38—40 Teile Blei. 

Babbitt-Metall setxtsiehauBammen 
aus 4 Teilen Kupfer, 8 Teilen Antimon und 
96 Teilen Zinn. 

B a u d o i n- M e t a 11 zeigt eine recht 
komplizierte Zusanunensetzung aus 72 'i'eilen 
Kupfer, lt)-6 Teilen Nickel, 18 Teilen Ko- 
balt, 1 Teil Zink; außerdem wird Sfters 
noch Vs% Aluminium zugefOgt. 
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Aaliberry - Metall b<i«teiit 7H bis 
82 Teilen Zinn, IH hh 20 Teilen Aotiiuon 
und 2 bia 3 Teilen Kujit'er. ' - 

Zmwomtfiwetittng; in der Bagd battelit m 

aUB 20 Teilen Silber, 60 Teilen Kupfer und 

30 Teilen Nickel. 

Oleiclie Teile Alurainintn nnd Zinn 
bilden das B o u r b o n - M e t al 1, das aich 
durch leichte Lütbarkcit auszeichnet. 



lictz-Metall bäsiUtt große Wider- 
st^uulaiHhi^keit gegenüber den Angriffen 
von Alkalien und Säuren. Et» besteht au» 
16 T^ep Kupfer, .8*8* Teilen Zina, 1^ 
Teilen Blei nnd I Teil AsImmd. Ee luMin 
wegen seioer groOen Widerst«ndillibigk«it 
iUr viele Zwecke Verwendung linden, für 
die in doi- liej^el Porzellan und ähnliche 
leichter zerbrechliche ätofi'e benutzt werden. 

wat. 



Gewinnung und Verwertung von industriellem Sauerstoff. 



In einem am 10. Mftrz im östcir. Inge- 
nieur- nnd Arohitf'kten-Verein abgehaltenen 
Vortrage besprach Dr. i!>aubermaun das 
ünde'aeke Verfnkren inr Heratellunf^ von 
iäwiger Luft nnd Saneritoff', beaw. derM 
Anwendung fltr indoalri^e Zweeke. Miekt 
weniger als ein Dutzend Anlagen, wie in 
Paris, liirniingham, Mailand. Turin, Berlin, 
Milnchen etc. sind zur Erzeugung nach 
diesem V^erlahreu errichtet worden. Das 
Linde'gehe Verfahren b«ruhi auf dem Omnd- 
geaetse, daß bei plOisUeher Anadebttung 
ttailc komprioiiMier Geae eke starke Ab- 
ktblang derselben eraeagt wird. Durch 
gegenstr^mende neu eintretende Luft in be- 
sonderen Kohl Bystenien wird eine weitere 
AbkQhluug bis auf den kritischen Punkt 
biei — 141* C •erreiebt -und die - VwAfis^igung 
gebt kontinuieriieli vor sieb. Daa Prodnkt 
^tbllft sn.' dO*/« Sandraloir und Stiek- 
utofF. Um die beiden Elemente zu trennen, 
wird die eofrenannte fraktidiiit-rte DeBtillation 
vorgenoiniiMMi, welche darMiit herulit, daß 
Stickstoff bei einer um IH" niedrigeren Tem- 
peratur ( — 1M*C) Terdampfi. Da aber der 
anftttgKeh abaebende Stickatoff 7*/o Sauer- 
•toff en^Xli, wflrde der Erfolg ein geringer 
sein. I.inde hnt denselben dadureh erreicht, 
daß er die abziclieiiden saueritoffreiehen 
Gase mit liiii»«<i;j;er, gef^enptriiniender Luft 
wäscht, wodurch der ^>aucretotf an die 



Flüssigkeit ( — 195°C) abgegeben wird und 
nach nochmaliger Verdampfung und Ver- 
dichtung iu Flaschen mit 120 atm. Druek 
in Verwendung gebmelrt werden kann. Die 
nbaiebenden kalten Gnae nmepMlam inar dem 
Analritle fnaebe, euiniende Lnft wem 
ringem Dmck, welche verflüssigt winL St 
wird hiedurch verhütet, daß der große 
Enerpeaiifwand nutaloa in die Luft ge- 
tragen wird. 

Die teabttktiui Ammadung dea Sauer- 
ätefi gaacbiebt doreb Veibranaing ven 
Waaseratoff oder Anetykn anns Sebweiien, 
und wird u. a. auch im fliabflimento Teohnico 
in Trieet für die Stahlpanzer der Krieir-^pchiflT«' 
zur Herstellung der Kietlöcher, l'erucr zum 
nahtlosen Schweißen von Fahrradrabmen, 
DnaififlIberiiliMNn; Venotbtabaen, wobei die 
Nabt dieaelbe Fbatig^ieft #ie daa Cbvige 
Material besitat, anns 'Lodwo vett 'Qfa»- 
Zylindern. Herstellung von geschweißten 
Olasgefjlflcn in der Akkumulatoren-Tnduptrio 
etc. verwendet Die [erzeugte Temperatiir 
ist 3000" C. Von 1 nun starkem Blech 
kennen in 1 Std; 12 m gesehweißt -wtsrden, 
biean sind 60 1 H «ad 240 I O aotweadiy. 
Aoeb im Rettu^weaen und in der Medlrin 
macht die Anw« iu1nn<^ de« Sauerstoffs grofie 
Fortt^eliritte. Der Vortragende demonetrierte 
/um Schliili einige diesbeatigiioha Apparate 
und Sehweißproben. L. R. 
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Leitsätze für Massregeln zum Schutze derGas- und Wasser* 
röhren gegen schädliche Einwirkung der Rückströme elek- 
trischer Gleichstrombahucn mit Schienen als Rückleitung. 



I )ie wesentlichsten Beatiinmunj^«'!!, welche 
auf dcr4i. Jalii'csversuiuiuluiig '1« ^ JJtMitschcn 
Vereüiea von Ga8- und Waaseil'achuiäuaurn 
angenommen wurden, aind: 

.Der Fehrdraht ist mit dem poaitiTen 
die Oeleitanlage mit dem negativen Pole 
der Strumquelle mittelst isolierter Leitungen 
zu verbinden. Alle zur Rückloitunfi^ benötigten 
8cbioiioa sind durch lleratellung von bc- 
Buuilereu Stoßverbiuduugen (.luiude^teus 8 
iniii Kupfordraht), Quer- oder Rrcusverbln- 
diiujgcn (mindettene alle 50 m) swiaohen den 
Schienen eines Qeleiies und (auf mindestens 
IOJ ui) zwischen ncljencinauderliegenden 
Geleisen, ferner durch j^iit leitenden Zu- 
ßaiuiuciihnug an den Weichen und Kreu^uugs- 
puuktuu, sowie Krou/ungon mit anderen 
Bahnen usir. als mögticL«t vollkommene und 
sttvcrillssige Leiter auszubilden. Der Wider- 
etand des fertig vortc^teii Geleises darf 
dauernd höchstens utn 20"/^ höher sein, als 
der Wideistand cinc.-i nnunterbroclieuen Ge- 
loidcs vum gleielieiu (^dicrscluiitt. 

Der Potentialuutei schied iui Schicueu- 
nct^ ht auf ein bozitimiutcg geringes Maß 2U 
betclurttnken und wird vorläufig bie auf 
weiteres mit b&ehstent 1 V (Mittelwert au« 
Able:iungcn bei Vpllbetricb während etwa 
10 Minuten) angenommen. 

. Wo das Schienennetz allein genüjjt, die 
Rückleitung ohne Ucbcracbreitung dicsca 
zulüssigen Potential Unterschiedes zu bewirken, 
sind besondere RRckleitungen henuatellen. 
Die RaokleitttDgspunkte sind in hinreichender 
Zahl und von den Rübren möglichst entfernt 
anzulegen, die Rückleitungen niindcstena vom 
Quer^^ehnitte der Zuleitungen isoliert herxu- 
stelleu. 

Feststehende Motoren oder Licht- und 
andere Anlagen, die aoa einer Bahnleitung 
mit Schienenraddeitnug gespeist werden, 
sind nntor Einbaltnns des sniilaaigen Poten- 



tialiuiterschicdes mit der Rückleitung oder 
dem 8chienenneti5 dureli ii^olierte Leitungen 
zu verbinden, Krd|)hittcn sind unstatthaft. 

Der Widerstand der Rückleitung muß 
derart regulierbar sein, daß das Potential 
an allen Rttokleitungspnnkten auf gleicher 
HShe gehalten wird, wo erforderlitli, ist die 
Verwendung von .Saugdynamos zu empfehlen. 

Von allen Rückh^itungspunkten und von 
Schieneupunkten relativ höheren Potentials 
sind PriifdrUbtc bis zur Zentrale zu führen ; 
das Potential an diesen Pankten muß j^deiv 
seit kotttrollierbar, der in den einsefaien 
Rnokloitiin^^en fließende Strom meßbar sein. 
Empfohlen werden Einrichtungen, welche 
jederzeit <lie Priifunjj der Stromstärken in 
den Röhren, sowie der Spannung zwischen 
Schienen- und Rohmets gestatten. Der 
Widerstand swiscben dem Sehienennets und 
der Erde muß, eventuell dnreh besondere 
Vorkehrungen ( trockene Kies- oder Schotter- 
bettung oder schleeht leitende, mit Ent- 
w;isserini!^Kaiilagen versehene Untcrlat^e, 
Xichtverwcndung von Salz im Winter usw.) 
möglichst hoch gehalten werden. 

Metallische Verbindungen swischen den 
Rohren eineraeib und der Sehienenanlage 
oder dem ncf^ativen Pol der Dynamo auderer- 
eeit.f, ist unbedingt auszuschließen, wo vor- 
handen, zn beseitigen. 

Der Abstand zwischen der nächstge- 
legenen Schiene und solchen Armaturteilon, 
die in der Oberflilche eingebaut sind oder 
nahe an sie herantreten und mit den Röhren- 
Icitungen in metallischer Verbindung stehen, 
muß mindestens 1 m betranken oder, wo dies 
nieht in<);rlieii i-tt, hat für eine geeignete 
Trennung zwischen Schienen und Armatur- 
teilen vorgesorgt zu werden. 

An Rohren, die unter dem Qeleise hin* 
durehsiehen, sollen an der Krensnngsstelle 
geeignete Schntsvorrichtungen angebracht 
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werden. Auf elektrische I?nhnen, die außer- 
halb defl Herciche« von (Jas- und Wasser- 
leitungen Hegen, Hndeu dic^e iicetiiuinungon 
^eine oiiler nur boichrinkto Anweadung. 

. Bestehende AnUgen sind dnreh Measong 
der tata&ehlicben elektrischen VcrbttltDiase 
des Sclii<!neiinotiCOä uutl der iic'klL'itiiiii:^^- 
ftnJage bei VoUbetrieb der Unhu du'aufbiD 



za prüfen, inwiVwcit «le dietf n Bestinitu^mgoB 
(MitsprrtdKiH. llic-durch worden <lit' Aiihalt»- 
piiiikt«' zur liestiuimung jener ÄIaliro;j;ela 
j^c Wonnen, die Min Rohrteliutae m ergrcifni 
wSren. Endlieh ist eine stilndige Betrieb«- 
kontrolle sa fQhron, deren Ergebuiaso der 
Verwaltung der Qai- und Wiwsenirerke »n« 
gftngiich SU meohen ^nd. 



Die Gemeinde Wieu uud die Internationale Elektrizitäts- 

gesellschafU*) 



Der fttr beide Teile nnehtellige Ftoseß 

Siriachen der Gemeinde Wim und der In- 
ternationalen Klektri/itUtegesellschafthat sein 
Endo ^'t'f'iUHlen. In der Sitzunj^ des Klek- 
trizitiltÄHUr^HchuHses des (Jcuieinderutes vom 
14. d. M. erstattete Vizebürgermeiater l>r. 
Poner Berieht ftber das Übereinkommen, 
da» Bwischen der Gemeinde Wien und der 
Internationalen Elcktrlzität-ij^'epellscliaft vor- 
behaltlich d<*r Genehuiigung durch den Ge- 
Uicimlcrat ab^'oseldogsrn wurde. Dem Pro- 
tokoll über die.sf;6 l bfn einkumuieu entnehmen 
wir folgende Beätiuuuungen; Bis zum Ein- 
lösungstermin im Jahre 1914 ist die Ge- 
meinde Wien berechtigt, die Elektriaitfttsr 
erzeu;^un<^a- und ndeucUtungBanlagen der 
Gesellschaft nach vorher erfolgter zwei- 
jähriger Kündif^nnf^, die nur im Monat .\pril 
jedes Jahres reclitswirkeam ausgeeproelicn 
und nicht zurückgezogen werden kauu, zum 
SehUtzungswert au erwerben. Das sonsUge 
Vermögen wie Baa- nnd Effektivbestände, 
Kautionen eto. verbleibt im Ei<;entum der Ge- 
sellschaft. Die Gemeinde Wien überuiiomt 
alle Ijohnai'beitcr, und von den Ueamten 
mit Aufnahme der bi iden Direktoren ein« 
größere Anzahl nach einem gewissen Schlüssel. 
Der Übemahmspreia wird so berechnet, daß 
der Betrag von 21. Millionen Kronen als 

als Wert der .\ida<;en zugrunde gelegt vnd 

davon die lehleudeu Verniö^jeTiswcrte in 
Abzug gebracht werden. Die Zahlung ist 

*) Bidui Nr. 11 dM «Blsktootaehaiinr* 
Jshre 1906. 



ISngstcus innerhalb dreier Jahre ZU leisten 
Die Gesellschaft wird vom 30. April 1912 
keine längeren als dreijährigen Lieferungs- 
verträf^e auf Kohle und < >1 abschließen. Zur 
Erzicluug billigerer Preise nehmen beide 
Teile die gemeinschaftliehe Bestellung von 
Öl, Kabeln, Transformatoren vnd ' Zshlem 
in Aussicht. Gleichzeitig wurde ein Antrag 
der l'uionbank bezüglich der F'inanzierung 
bei /ii»4tandekoninien der Verstadtlicliung 
der ( io.sellsehaftrtatibi^^en vui Li^elegt, dessen 
liauptbcötimmung folgcndermaiicu lautet: 
Sollte die Gemeinde Wien ein nur au dem 
Zwecke der Erwerbung der Internationalen 
Klektrizitlltsgesellschaft gewidmetes Anicbon 
aufnehmen, so wird sie der Bank die Be- 
gebung dieses .\nlehen zu einem Anleliens- 
kurse iil)ertragen, der hinter dem am T.i-xe 
des Abscidue.ses des Aulchensvertrages au 
der Wiener Börse notierten Geldkurse eines 
der folgenden atXdtisohen Anfehens, u. zw. 
entweder iles Gasanlebons vom Jahre 1898, 
o'ler (lea Klektrizitätsanleheus vom Jahre 
oder des In vestilionsanlehens vf>ni 
Jabre 1902 um 2% zuriiekideibt. Der l'ber- 
nahmskurs darf sielijedoeli in keinem Falle 
hoher als 08'/,% atoUen. Welche« der er- 
wähnten Anlehcn als Grundlage ftr die 
Festsetzung des Begebnngskurses zu dienen 
hat, bestimmt die Gemeinde Wien nach 
ihrem Ermeesen. 

In dem lieferentcnbcrichtc beißt es 
weiter: " " , " 

„Durch den Bau stttdiischer Mektriai- 
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tätawcrke, die nicht nur ftir den Betrieb 
der StraßenbnhnoQ, sondern auch für die 
Versorgung privater Abnehmer mit Licht 
und Kraft bcBtimnit sind, war das Verhält- 
nis der Gemeinde zn den drei bestehenden 
KlektrizitStB^esellschaften ein anderes ge- 
worden als früher. Vorher hatte die Go- 
tnciiidcvcrwaltung die Abgabe elektrischer 
Energie an die Bevölkerimg al» ein wcnig- 
steufl vorbehaltcncs Gebiet betrachtet, eich 
in den mit den EicktrizitätsgeacUgchaftcn 
abgescbloascnen Vortrügen mit der Walirinig 
ihrer Rechte aus dem »Straßcneigeutum und 
mit rinanaiellcn Vorteilen begnügt und nur 
für die Zukunft KinlöüungHrechte vorbe- 
halten. Sobald die Gemeinde aber jenes in- 
dustrielle Gebiet eelbbt als Unternehmerin 
betrat und mit dem Wiltbewcrb der Ge»*ell- 
schaften rechnen mußte, drängte die 
Erwägung auf, ob die Gemeinde nicht ein- 
mal auf der betretenen Bahn einen weiteren 
Schritt tun und, einen entsprechenden Treis 
vorausgcMetxt, den Ankauf des einen oder 
anderen der privaten Elektrizitätswerke an- 
streben sollte. 

Als daher die (niunbank uIh (iroß- 
aktionärin der Internationalen Klcktrizitäts- 
gesellschaft, die das größte der drei privaten 
Elektrizitätswerke besitzt, schon vor län- 
gerer Zeit mit der Gemeinde Wien Ver- 
handlungen anknüpfte, die die Kinlöi$ung 
des Werkes der geniiuntou (ichcIJöchaft /.um 
Gegenstand hatten, konnte die Gemeinde- 
verwaltung diese G<tlegeuheit nicht iinbe- 
nützt vorübergehen iansen. Nucli wieder- 
holter Unterbrechung und Wied«'raufnalinjc 
der Verhantliimgcii gelang Bchließlicli, 
die in den Trolokollen vom 2<>. Februar 
und Im. März niedergelegten Anträge der 
Ge«ell8:-Iiaft und der Unionbank /ai erzielen, 
die die (Jrundlage für die abzii.si-bließcnden 
Ubereinkommen bilden hoIIch. 

Die der (picmeinde nach dem Verlrage 
vom 6. und 7. September zustehenden Kin- 
lö9ungsrechte werden durch das vorliegende 
Ubereinkom»nen nicht berührt. l)ie anhän- 
gigen gerichtlichen und administrativen l'ru- 



zesse werden fallen gelassen. Das zweite in 

den Protokollen enthaltene Ubereinkommen 
mit der Uniunbank verpHichtet diese Bank 
als Großaktionärin der Internationalen Elek- 
trizitätsgesellschaft, in der Generalversamm- 
lung der Gesellschaft für die Annahme der 
oben dargestellten Vereinbarungen einzu- 
treten. Dagegen macht sich die Gemeinde 
verbindlich, für den Fall als sie nur zu dem 
Zwecke der Erwerbung der Anlagen der 
Internationalen Elekrizitätsgesellschaft ein 
Anlehen aufnimmt, dessen Begebung der 
Unionbank zu übertragen. Der Kurs hierfür 
ist mit 2% unter dem am Tage des Ab- 
schlusses des Anlehensvertrages an der 
Wiener Börse notierten Geldkurse entweder 
des GaeanleheiiB ü<ler des Elektrizitätsan- 
lehens oder des Investitiunsanlehens, je nach 
VV'ahl der (lemeindf. bestinnnt, darf aber 
niclit höher als 'JBVs'^/o »ein. Erfolgt die 
Geldbeschartung für den gedachten Zweck 
durch ein auch anderen Aufgaben dienendes 
Anlehen und ist die Bank an diesem An- 
lehen nicht beteiligt, so erhält sie eine Ent- 
schädigung von 'A'^/q des l'bernahmspreises, 
den die Gemeinde für die Anlagen der Intern. 
Klektrizitätsgesellschaft zu entrichten hat. 

Die Vorteile, die die oben dargelegten 
Vereinbarungen der Gemeinde bieten, be- 
dürfen wohl keiner weiteren Erörterung. 
Sie geben der t Jemeindeverwaltuug die 
Mögliehkeit, die Anlagen der lnt<-ruationalen 
KlektrizitätHgt'rtellHcliaft zu einem l'reise zu 
erwerben, der von allen städtischen Organen 
als ein angeinessmer bi-zciclniet wird. Für 
jenen Zeitraum, in dem (Um Ilnternebmen 
noch als privates besteht, eriiält die Ge- 
nieinibt die keine«wegH gningfügige Er- 
iHtliiiitg «ler AI)gabiMi. Für alles dieses bildet 
die Duhiung der Wasser-Zu- und Ableitung*- 
anlagen und bestimiuter Kabel die einzige 
wesentliclie (iegenleistung der (»emeinde." 

Aul' («l uiul de» vorliegenden Uefcrenten- 
berichtett hat der (lemciudcrat der Stadt 
Wien (las rbereinkoninien mit der luter- 
natitjnalen Elektrizitätsgcsclluchnft in der 
Sitzung vom d. M. genehmigt. 
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Die außororilontliolip Oonpinl-Vorsamm*" 
lim«^ dov AUtioiiiuf <l«'i- IittcnintionHlen 
ElcktrizitiitB-GcscIlscIiaft wurde am 29. Miirz 
untor dem Vorsitze des Vfiifraltangsnit«- 
Vise]^rilaid«nteii Qoheiiner Itiit Dr. Alexander 
Matlekorit« abgoliatten. Amretead waren 
16 Aktionlre, welche f 5.535 Aktien «nd 
774 Stimmon rcprUaenltoroii. l^cr vom Vrr- 
waltungerate an di<' < irnri nl-\'(M >aimnlii 'g 
erstattete Uericiit atroift zunilcliHt dt«; schon 
im Voirjabre stattgolmbten VeHiandlttngen 
mit der Gemeiode wegen Einlösung dos ge- 
aellechaftlichen Wiener Werice«, die damals 
reeuliatlos geblieben waren. Seitdem ba(t«n 
»ich in dem Verhältnisse der (ieseliscliaft 
zur (iemeinde wiedernm MilJhelligkeiten er- 
geben, welche die Geaellschaft nötigten, einen 
fortgeoetaten und aafreibenden Kampf um 
ihre Reebte au f&Iiren. AU sich daher die 
Gelegenheit su neuen Friedensverhandlungen 
bot, hat sich die Geaellschaft nicht ablehnend 
verhalten, und nach eingehenden Verhand- 
lungen kam es zum Abseliliisse jenes I ber- 
einkummens, welches nunmehr der General- 
Verummlung snr Beschlußfassimg vorgelegt 
wird und deseen wesentliche Punkte berdts 
veröffentticht wurden. InhaHlieb desselben 
•oU die Gemeinde die optionswoisc Kin- 
lösungsbereehtifjung selion vor dem nächsten 
Einlösnngstermiu des .hiliros l'.M4 nach vor- 
ausgegangener zweijähriger Kündigung er- 
halten auf Grundlage eines Obomahrotpreisee, 
der per aO. April 1906 mit 21 MillioneA 
Kronen bemessen ist, sich jährlich um eine 
4'// o'r'''' Ainortisations(|Uote vermindert, 
sich aber um die neuen Investitiimen erhidit. 
Verschiedene Vermögenswerte, wie inHbe- 
sondere die Betriebs Vorräte, sowie der Hau- 
grund bei der Zentralstation bleiben einer 
separaten Entschttdigung vorbehalten. NatOr^ 
Uoh behBlt die Gesellschaft auch ihre aus- 



wUrtij^en Anlagen. Dafre^^rn wird der Gi scll- 
Hcliat't die duuernile lidassnng ilirer \Va.«8cr- 
fiihrungsanlagc und der widerruflich bewil- 
ligten Kabelleitungen, sowie die Hcrstollnng 
neuer Haueanschlflssc gesichert, wofUr rie 
eiito EkhOhung der Abgabe von den daa 
Ergebnis des vorigen ' QeschRftsjahrcs fiber- 
Bteiüfenden Brutto Stromeinnahmen von S'/o 
auf 1 b'is^tct. Tin l'all»^ dir Kiidösung 

tritt die Gemeinde in die Vorträge mit den 
Konsumenten ein, und auch beitIgUch der 
Übernahme der gesellschaftlichen Ange- 
stellten sind wertvolle Zugeständnisse er- 
wirkt worden. Der Verwaltung^srnt emp- 
fiehlt die Gutheißung des Ubereinkomraene 
in der lMwä;j;nng, daß eine Aldehnnn;^ des 
Arrangements den Gegensatz zur Gemeinde 
nur venehlrft hiltte, während seine Annahme 
der Gesellschaft die friedliche Abwicklnng 
ihres Wiener Geschäftes verbürgt. Der Be- 
richt gedenkt auch der Mitwirkung der 
Union-Bank, die sich um das Zustande- 
kommen der Abmuchunj^, speziell durch 
Übernahme gewisser tinauzicllcr Verptlich- 
tungen verdient gemacht hat. Zorn Sdiluteo 
hebt der Bericht hervur, da8 f^ den Fall 
der Ablösung des Wiener Werkes die €h>- 
Seilschaft bemüht sein wird, durch weitere 
Ausbreitung ihier prseliHltlichen Tätigkeit 
Krsatz für da.« W it lu r <iesi liiift zu tindrii. 
Die Anträge des Vcrwaltungsratcs, dali die 
Generalversammlung das vorerwähnte Ober- 
einkomnen mit der Gemeinde genehmige, 
den Verwaltungsrat ermftchtigb, diese Ba^ 
dingungen der Gemeinde ak' bindenden An." 
trau a1jzuf!;eben uiul alle zur Durchführung 
der ( icneral-\ er.-Miiiiidnui^slK Heldüsäj erfor- 
derlichen Maßnalimcn vorzukehren, wurden 
ohne Diskussion und einstimmig ange- 
nommen, womit die Tagesordnung erledigt 
war. 
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VI. laternatioaale Automol 

• • * • • 

Die Zahl der Staadplätze in dei- nm 
15. . Min «rlMfi^ten AatomobiUvMteUang 
betrag 84, von denea otwa awei Drittel 

von einhoiguMlien Finnen und KrzeugniMen 
okkupiert waren, eiu deutlicher Beweis des 
Fortachrittes der österreichischen Antomobil- 
industrie. Am 20. März wurde die A iisRtfllimtr 
auch von S. M. Kaiser Franz Jo»ef hesichti-'t. 

Wie im Vorjahre waren auch diesmal 
die Elektromobile der Bauart Lohner-Porsche 
in der Niiie des Eingangs postiert. Aiuge- 
atellt warea drei elektrisehe Stadtwagen mit 

Cottpäkasten, Elektroui uturon 5 — 12 PS mit 
direktem Vorderradantrieb, Batterie 44 
Zellen (80 V) mit za. 580 k<^ Massejdattcn 
roa hoher Kapazität, Fahrleistung Hä bis 
100 km mit eiaer Batterieladung in der 
Ebene. Mit HMseplatten kann die 2% bis 
Mkehe Fabrtdaaer gegen daa Plant^ayatem 
enaelt werden; allerdings ist die Lebens* 
datier geringer, zu. für 100 — 150 Entladungen 
ausreichend. Die Ladekosten sind mit K 1 50 
bis K 5 für Wiener Verkaufsn reis angegeben. 
Die Oesehwindigkeitsregulieruug ist inner- 
balb der Grauen von 6 —85 km pro Stande 
in 5 Abstnfangen mit Hilfe eines anter dem 
Sitze befindlichen Kontrollers von einem 
Hebel aus leicht herzasteilen. Die Bremsung 
kann sowohl auf elektrischem aU auch 
mechanischem Weg in dreifacher Weise er- 
folgen. Durch die leichte Lenkbarkeit, den 
geHUiseUoeen Qang, wetekes Anfahren and 
Breoseii, in' Verbindang mit dem Vorderrad- 
antrieb hat sich der Lohnerwagen insbeson- 
dere ala StadtiUineng beatens bewKhrt*) 

Eine auBgestellte Bensin-Elektrolokomo- 
bile der Akkumulatorenfnbrik-.A.-G. Ilirscli- 
wang-Wieo für landwirtschaftliche Zwecke 
enthält eine Kombination von Henzin- ofb'r 
Spiritusmotor, Akkumulator und Dynumo- 
aasehine, weldie auch ab Motor beim Aa- 

*i f^her flio I.oliiiern-apeii mit fMuTleitnog WMPdMI 
wir noch ia einom weitem Artikel berichten. 
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lauf und bei Überbelastungea bis auf daa 
Doppelte des Qasmotora -tod der Akkumn- 
latorenbatterie- betrieben werden kam. Bei 

schwacher DelastuAg kann die Batterie 
gleichzeitig geladen werden. Die Lokomobile 
luit 8 PS und wiegt 17<M)k^r komplett, eine 
gleich «tiirke l )ampflokomobile wiegt etwa 
6000 kg. Die genannte Firma hat auch 
Batterien (System Tndor) flir elektrisehe 
Wagenbelenchtang and Zflndl>atterien (2 bia 
3 Zellen), sowie transportable Boot«battei ien 
ausgestellt; dieselben zeichnen sich dureh 
ihre längliche, kompakte Bauart aus. 

Die magnetelektrische Zündung hat 
gegen die Akkumulatorenzündung erfolgreich 
das Feld behauptet, doek rind bei vielen 
der angestellten Objekte beide Ztfndangs- 
artea vorgesehen. Die magnetelektrische 
Zfiodong ala aolche kann nU Hoch- oder 
NiederspannungszUndnng. entweder mit Licht- 
bogen oderals Abreißzündnnggebaut werden.*) 
Die ausgestellte magnet-elektrischen ZUnd* 
apparato Patent Eiaenraan, Stattgart, kaben 
kombinierte QlimmersQndbogen filr Hook- 
apannang mit isoliertem Zflndkopf aus Por- 
zellan. Die Firma Denes & Friedraann stellt 
ebenfalls magnetelektriselip Zündapparate, 
System Bosch mit Lichtbogenzündung aus. 
Der erzeugte Funke ist kräftig genug, um 
bei langsamen Anknrbela eine hinreichende 
Zfiodong kervonurafen. Bei den MotenSdem 
der Finna J. Pnok & Co., Gras, ist dieser 
Apparat nicht wie üblich unten, sondern oben 
mit koni.'4cliein Zahngetrieb und Kardavan- 
trieb zwischen Benzin- und Vlkaaton au- 
gebracht. 

Von den aahlreichen fibrigen nnsge- 
stellten Objekten sei n. o. der Panaerwagen 
der Oaterr. Daimlermotorengesellschaft für 
die k. k. HeeresTerwaltong, der 350 PS 

Körting rnterseebootmotor. der 9 kg schwere 
l'/2 P'^ Sclieiber-Zweitaktmotor znm Antrieb 
von gewöhnlichen Fahrrädern, desgl. das 

*) äiehe BondBchau. ' 
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Mutor^wfii ad Ciyjcl und Ikte, Geeamt* 
gewicht 29 kg, die Voititrette läg^re System 
SchoUey mit kombiniertem Riemen- and 
Fnktaonwuitrieb von einem 5 PS-Motör, die 
■ehweren Lastwagen der Datmlermotoren» 
geselUcliaft II. a. Iiorvort^clioben. 

Die Zahl der Aussteller von Pneumatiks 
und \VageuariQaturen ist gleichfalls eine 
große, io4»teondere die dMerknften Eneng» 



nisse der Vereiuigtea Guiumiwaaenfebak 
Harburg- Wien, vormals BIcnier-Reidioffer in 
Wimpawing, Uber welcke wir einen «uafUir- 
Uehen Bericht demnächst bringen werden. 
Der Bau vun Motorfahrzcogen ist bereits 
za einer holiea Vollendung »gelangt und wird 
wohl hiedurcli bald zur uUji^cmeinen Ver- 
wundung als Verkehrsmittel t'uhrcu. L.R. 



Literatur. 



(Aufnahme und Analyse von Wechsel- 
stroLukurven. Von Dr. Ernst Orlich, Verlag 
von FriedHeb Vieireg & Sohn, Braon- 
•chw«ig 1906.) 

Wie wir der Ankündigung entnehmen, 
ist das unter dem Titel ^Elektrotechnik in 
Einzeldartf ellimgen" erBcheinende Sammel- 
werk, dessen siebentos liändelien: Aufnahme 
und Aualyse vun Wechsclstrumkurven vor- 
liegt, in eriter Linie für Studiereudo an 
teehiiiMhea Hoclisobalea tind fttr Ingenieure 
beetimmt, die bereite in d«r Pi-axis atehen 
und über einzelne Gebiete der Elektrotechnik 
Buverliissig unterrichtet xu sein wünaehen. 
Das vorliegende Händehen if^t liir den 
Wechsolstromtochuiker beetimmt. Kür den 
ICaaohinAningenieur, den HeOtechnikur und 
den Kabelteehniker ist der bebandelte Oe> 
genatand, Aber den man in gangbaren Hand- 
büchern nur wenig oder nieht» Hudet, von 
großer Itedeutung. Aber auch der l'liNsiker 
hat ofterri mit <leM gleichen oder ijauz iiliii- 
licheu l'robleuieu zu tun. Die Kapitel über 
Analyse der Fourier'üchcn Kciiien und über 
«barmoniacke Analysatoren" dürften anck 
für den Mathematiker, den Physiologen 
:/.. 1'.. Analyse akustischer Schwingungen), 
.den Meteorologen (a. B. (iereitenkurvcu ) 
von IntpreB><e sein. 71 eingedruekte äuBerat 
klare Abbildunj^cn, eine LiteraturüberBicht 
und ein Suchregister gereichen dem iuhalt- 
K($b Tonfiglich geaehriebenen, ftuflerlich 
aorgfUltig aoageatatteten Bfiehlein tum Vor- 
teil. FT. 



(Dernieis prugn s du telpheragc tilcc- 
tri(|uc. Von Em. Guariui. Verlag vou H. 
Dunod & £. f inat, Paria im) 

Die Befördei'ung von Unt^ial mittelst 
elektrisch betriebener DrabtfwUbahnon . hat 
iu den Vereinigten Staaten eine grofio Atta> 
di liiiuuj; erbnii;t. itiebesoiidere dort, wo die 
Anlage von Kisenbalinen niit Schwierigkeiten 
oder groiion Kosten verbunden wäre, hat 
dieser Betrieb Eingang gefanden« Eb Onariiu 
hat in. der Torliegenden Broschttre Jana 
Elemente auaammengefiiißt, welcher der Pro- 
jektieruii;^; elektrischer Drahtseilbakotlk m 
(i runde zu legen eind. Die Verlegung der 
i)i alit«eile, die Aufstellung der Elevatoren 
und iion.stigcn Ak;&essonen wird dargestellt 
und die UarsteUung durcb saklraiehe Ab- 
bildungen ttoterstntst. W, . 

(T-uogers f.exikon der j^epanilen Technik 
und ihrer 1 1 iltswipseiif^eliaftou. Zweite, voll» 
btiiiidig neu bearbeit<'te AuHage. ü.. Band. 
(Deutsehe Verlags-Anstalt, Stuttgart.) 

Der dritte liaiid der Neuauflage, dieses 
epoehemaohenden .Werkes iimfaßl. die Btiob- 
worte Dolomit fii" Feiierturm. Was die 

beiden vorausgegangenen Bttnde versprochen 
liabeii, hat der nunmehr erschienene dritte 
gehalten. Eine solir große Zahl von Ar- 
tikeln hat eine vollständige Umarbeitung er- 
fahren, nur wenige, zumeist, mathematische, 
nnd ans der ersten Auflage mit nur gering- 
fügigen Änderungen übernommen worden. 
Unter laUreiekeB, .in .der eilten A«flac* 
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nielil ToriiandeiiMi StielnrOiiern aiiid itum 
Teil - Wiederau! tiinftngreiclie ' Artikel er: 
•ehnnen. Der dafiir erfbrderliclie Raum 

wurde nicht etwa durch Kürzung an anderen 
Artikeln, Kondern durch sehr aups^iebige 
Anwendu'ng von Kloiiulruck <;c\v<uinrMi. Alle 
Darstellungen sind in gewiBscnhaltcr Weise 
auf den neuesten Stand gebracht und die 
emachlagige Faehfiteratur iat| wie biaher, 
«ehr aorgfidtig berfleksiehtigt und flbemll 
an geeigneter Stolle in den betreffenden 
Artikehi für nuch eingehendere Studien 
gezogen Avorden. 

Im Hinblick auf die Tnitiache, daß eich 
an der Neubearbeitung deb 3. Bandes bei- 
nahe 100 Mitarbeiter beteiligt haben, welche 
sa den herromgendaten Yertretem der 
technischen Wisacnscbaften im deutaohen 
Sprachgebiet gehören, konnte eine solche 
Musterleistung erwartet werden. <!;ui/> Ihm- 
vorragend int auch die illuHlrative Ausstat- 
tung der Bearbeitungen; viele Hunderte 
von Abbildungen und Eonatraktionazeich- 
nnngen in tadelloaer AuafQhrung aind gegen- 
über der ei-Bten Auflage hinzugekoiunieu. 
Dem ganzen Handc! Bind über 1500 Abbil 
düngen beigegeben, so daß die I^ünde 1 — III 
zusammen mehr altt 400 ) Figuren enthalten. 
Daa Gebiet der mechaniachcu Tcuhnologio 
(Dalcbow-Bierib) hat Überhaupt eine gana 
erhebliehe Ehrwciternng eH«bren und 'mit 
besonderer Sorgfalt ist hier das Patentwesen 
berücksiclitigt worden. Aber auch die Uear- 
beitungi-n auf allen andern (lebieten «teheu 
auf gleicher Höhe. Jiei keinem einzigen Ge- 
biet fet uns anfgefnllcn, daß es etwa im 
Vm^eieh '%a andern sii kuns oder weniger 
gut behandelt Worden wäre. 
■ ' Die Ausstattung dcrf vorIi(':j;('uden Hnndes 
von Seiten der YerlagsibucLhaudiung iat iin 
jeder Beziehung tadellos. 

Es kann .<oiuit iiieht jntlir zweifelhaft 
Bein, daß in der NeuauHagc des liUe.gerschcn 
Lezikoos sowohl ffkt den Fachmann, wie für 
den . gebildeten Laien ein Nachaehlagewerk 
geaohaffbi #erdcn wird, das lu d'er deutschen 
Literatur einaig daiiiuhuu dürfte. ' 0'. 



'(Jahrbuch' der (^crreichiaehen Klek> 
triaitAta-Geseliflchafiai, aowie der Straßen- 
bahnen und dektrischen Kleinbahnen.) 

Der Jahrgang 19f>6 diesea «a^geaeieh* 
neten, von Rudolf llancl herausgegebenen 
Xaehschlagewerkea, welche? einen 8eparat- 
alMlrm-k aus dem ,.< 'uuipali'^ bildet, ist soeben 
erschienen. Das Buch hat einen Umfang vob 
200 Seiten erreicht und seigt eine beson» 
dere Auageataltung dea Firmenregiaters, für 
welchea die österr. Handels- und Gowerbe- 
kamniern das Material durch Aussendung 
von Fragebogen begehatft haben. Das Register 
umfaßt Howohl elektrische Zentralen als 
auch die Erzeuger elektrischer Bedarfsartikel 
und iat nicht etwa ein blofiea AdreMcnTor- 
aeiehnia, aondera entliSlt außer den gew5hn> 
liehen Angaben Ober Inhaber, Prokuristen, 
Niederlassungen, auch Daten bezüglich 
(iründungsjnhr, Arbeiterzahl, l'ferdekräfte, 
Art der motoriechen Kialt, Telegramm- 
adresse, wichtigste Erzeugnisse, Spczial- 
artikel und Exportdaten. Von dem aonatigen 
reichen Inhalte iat die Induatneatatiatik mit 
ihren Angaben über verwendete Elektro- 
motoren, Zölle, Anlagekapital und (icwinu- 
ziffern etc. etc. nlr? besonders interesnant 
hervorzulu licii. Die an«füln-lieli(^ Darstellung 
welche das Jahrbuch den Aktiengescllschufteu 
widmet^ iat bereite wiederholt gewOrdigt 
worden. Daa vorzUgliehe. Jahrbuch., wird 
jedem Intereaaenten willkommen sein. . 

(„Die tie.stllsfliaft mit heschränkter 
llaftuug".) Dies ist die Bezeichnung einer 
Gesellaehaftaform, welche in anderen Staaten 
und' beadndera im Dentachen Reiche große 
Erfolge außsuwcieen und eine Meii^'c l'nter- 
nehniungen in Verkehr, Handel uud Industrie 
gezeitigt hat, die für einen Einzelunter- 
nehmer wegen Mangel der Mittel oder der 
erforderlichen Verwaltungskräftc nicht durch- 
führbar geweaen wftren. Auch die Aklien- 
geaellachaften wurden durch daa Bedfirfnia 
nach Unternehmungen dieser Art nicht .be- 
rOhrt. Die G. ni. !>. H. galt darum schon 
aeit langer Zeit in allen Geacliätukrcisen 
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als das Ideal, das auch in Oatcrreich geeig- 
net ist, den Unternehmungen jeder Art 
einen kräftigen Antrieb zu geben. Nachdem 
nun das Oeteta f&r die O. m. b. H. vorliegt, 
ergibt sieh flir viele Geschlftsleate, Fabri- 
kanten, Genosseuschnften und Juristen die 
Notwendigkeit, sich mit douiselheii bekannt 
zu machen, be/sondera mit der Einrichtung 
der G. ui. b. H., der Firmierung, den Be- 
sitztiteln, der staatlichen Aufsicht, der 



Haftunn; der Teilhaber u. s. w. Alle diese 
Punkte werden eingehend behandelt in 
Zehner s Volksausgabe der Gesetze Nr. 2: 
„ Die Geedlacbaften mübeacbrilnkterHaftang' 
Das Weric aei allen Intereasenten angelegest- 
lichst empfohlen, ea ist populär gehalten, 
mit Hciäpielen und alphabetischen Sach- 
register versehen und vom Verlage Rudolf 
Lechner & Üoha in Wien zu beziehen. 



Patent-Beschreibungen. 

Nene österreichische Patente. 

(Mitgeteilt vom Patentaawaltsbare«u £. Wiukelmaon, Wi«n) 



Bogenlanpe. In einer Durchbobrung 

der einen Elektrode ist dem Ogt. Patente 
Nr. 23585 gemäß, des^jcu Inhaber Ingenieur 
Hründelinaver in Wiou i.-!t, ein Rohretiibehen 
verschiebbar aufreurJuet, welches bei Strum- 
schluß von der zweiten Elektrode abgezogen 
wird, wodurch aieh der Lichtboge n bildet, 
welcher einen awiachen den Elektroden 
liegenden Block erhitzt und stromleitend 
nmcht, 80 daß derselbe durch den hindurch 
gehenden Strom in Weißglut erhalten bleibt, 

Wechselati'omgeueratoi- für bignaii- 
sierungflswecke. Ein von Ing. Sohwanaara 
inWienberrttbrenderWeehaelstromgenorator, 

der unter Ö. Patent Nr. 23764 geschützt' 
wurde, bezieht sich auf einen Wcchselstrom- 
generator, der diiroh folj^nndpH beiiierkens- 
wert ist: Ein durch die i'riiuärwickluug 
eine» Transformators geschickter, inter- 
mittierender oder gewendeter Gleiobatrom 
erzeugt in der Sekundärwicklung den Weeh> 
•elstrom, wobei der I'rlindung gemäß parallel 
zur Primärwicklung eine .Selli^tiiiduktion 
und p.nnllcl zur Sekundärwirklinig eine 
»Selbstinduktion oder eine Kiij)azitat zu dem 
Zweck geschaltet sind, um einen möglichst 
gleichmäßigen t)ign{iii8ierwechscl8trom au 
crasielvu. 



SoliateyorriebiiiBg an elektriiehen 

StrafienbahnWAgen. Eine eben unter Nr. 
23682 zur Patenterteilung gelangte 8chutz- 
vorrichtung an Straßenbahnwagen (Svstem 
Fialkul, welche sich bei möglichster Ein- 
fachheit de» Bcwegungsmechauiöutus durch 
aiehore Wirkongaweiae anneichnet| tritt 
beim ÄnatoAen an einen KOrper, alao im 
Momente der Gefahr, automatisoh in Täti^ 
keit, indem sie sich vor dem vorderen 
Itüdcrpaare rasch zur Fahrbahn senkt, wo- 
bei sie sich, den Unebenheiten der letzteren 
anschmiegend, einen vollständigen Abschluß 
gegen die Rttder hin bildet. 

Konatmktiv iat die Vorrichtnng ge- 
kennzeichnet, durch ein durch Schntabretter 
betiitigtes Längs - Stangenpaar in dessen 
Schlitze beim Zurückschieben dessolbea 
durch Fed« rwirkung emporgedrückte Stangen 
einschnappen^ die mit zweiarmigen liebeln 
▼erbmaden, faiebei letatere derart betätigen, 
daß aich mit Laufrollen anageatattete, «nter 
einem Auftanger befeatigte Stahlbinder nach 
abwärts senken, um vor dem vorderen 
llilderpaar eine bia zur Fahrbahn reichende, 
federnde Schutzwand zu bilden, wobei diese 
gesenkte Schutzvorrichtung dui'ch eine Zug- 
atange unter Vermittlung eine« in einem 
Schlita einer Fttbrungaachiene eingreifenden 
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Hobels wieder gehoben werden kann. 
Um dem Arotorfiilirer zu <i-mö<;liclicii, 
die Schuizvorriclitung bei Leiaunuhender 
Geftkr» ftbo! vor dW erlbln^nd«« Ato0 'sa 
senken, werden, die vdr den; Raliinea het- 
vorragenden Enden der Poffentadagen .dnirab 
bekannte Mittel mit einem nni Motorstaad 
befindliclicii Fußtritt vorbuiulcii, mit Hilfe 
(IcsacQ sie Jedci'seit zui'üskgi^cbubeu. werden 
können. 

SehaUnngsanordaiuiS für Fern- 

spreclianlageii mit Hnnpt- und Nehen- 
Stellcil. Dem üstcrr. rateuto Xr. 28ttlH «c- 

ö 

mjilJ, dessen Inliabcrin die Akt. (ics. Sioiaon« 
& llaläke in Wien ist, isl dfv Z<":nti nll»at l<^rio 
^jiroiiikreis der Nebenstellen aucb während 
de« Sprechens getrennt ' von dein 'der Haupt - 
stelle, um die SpeiaestroinetSrke der Hsupt' 
stelle niclit rlm cb die !(Iobeo8tcIleu, besonders 
bei wechselnder Beoutsung su.iiceinträchtigen. 

; Auordimi^ zniii Aa^gleich der 
Reibung bei Amptrri'stnndnii-Zilileni. 
Die Seci^t^ poor l'Bxploitstion de Comp- 

teurß Eicctriqaes Rittener i\c Co. in Oenf 
schuf eine neue Konstruktion (<). Patent 
23921)), welclie den Ausgleich der Heibunji; 
bei AiujxTcstundcn-Zählcrn bezweckt, in 
denen der Anker /.wischen den Tolen eifte>i 
permsaeiiten, Hagoeten . rotiert und io 
FsrallelBclisItang. mit einen^.von. dem Uaapt- 
Strom durchflosBenen WideiRtand liegt, Ist 
in 2>uhlern die Ueibung nicht ausge- 

glichen, fto laufen sie nat(irlich bei geringen 
8troiuätUrkcn zu ian^aaiu und. «eigen uicbt 
richtig an. 

Der Vorteil dieser Amp^reHtuuden- 
sl^ler bestellt darin^ daB ihr SifbmTerbraüch 
gleich. Noll .ist> wen» in dem.AbsweigwidenT 
stand kein Strom 6ießt, während bei den 
Motor- Wett/.ühlera aeoh ' Schqckei't oder 
Tliouison auch dann in dorn abgezweigten 
Strouikreisu »Struia verbraucht wird, wenn 
in den iiauptapulen kein Strom fließt, i^ic 
meisten bei den Aboebmem aofgestellten 



ZählfM- laufen im Mittel nur drei bis vier 
Stunden am Tage, und in dem Nebeuächluß 
werden zwischen 2 und 4 Watt, je nach 
den ZUhTern und der Spannang, Verzebrt. 
Es ist infolgedessen darohsns notwendig, bei 
Amp&restttnden-ZKhlem den oben.-g|Bnsnnten 

•Vorteil zu erzielen. 

Zu diesem Zweck darf der zum Aus- 
gleich der Hcibung notwendige Zweigstrom 
nur solange auftreten, als der Zähler läuft. 
Außerdem muß der Stromverbrauch in dem 
Nebenschluß sehr klein sein, ungeftlbr 0*1 
bis 0*2 Watt. Der Reibnngaansgleich mu^ 
ferner ohne Kemplikationen von empfind- 
lichen Organen ermöglicht sein, sodaß der 
Preit» der Ziililrr nicht crhfUit wird und sich 
Fehler iiiclit k'icht einstellen. Der geringe 
Treis und die Kinfauhhcit der Instrumente 
nsoh torUegender Erfindung bilden nn;n 
gerade deren besondere Vorteile. ' Der ku^ 
Ausgleich' ei-forderliche Zweigstrom tritt nifr 
dann auf, wenn der Ziihler registriert. Der 
Zähler kann fi'in<'r infulfi^c von Erschütter- 
ungen odei' Aenderuiii^en in der Spannung 
nicht angehen, was bei den Motor-Watt- 
ztthlern der Fall ist. Die neue Anordnung 

'sukn'Reibutogii-AaBgleich ▼emeidet'aUe die4e 
Fehler. i 

Verfahren zur Herstellung von 
iHoIierbai|d»cliulie.a aus. gegerbtem iiH- 
pi'ägnieiiev Leder. : Das Hae49cl|nhled«r 
wird nach einem, von der Finna Busse j& 
Weiicier in Hannover erfundenen Verfahren 
(östorr. Pateqt 23778) vermittelst einer 
hcilien Sodalösung geincs Fctt;;ehalte.-i be- 
raubt untl nacli 1 )urchtrankung mit einer 
luipräguicrungöriiisaigkeit — - die L^idjildet 

wird^ indem .LjSsnbgcn von 80()g Eisen- 
vitriol, 676 g .salpeteivances Natrium . uifd 
250 g Schwefelsäure, in iOOOg besw. 7()0 
und 400 g kochendem Wasser nach dem 

Erkalten zusammengemischt und aufgekocht 
wercbMi - in Waaaer gespUit und dann 
getrocknet. 



I 
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Liste der pgtcntanm olduügBM und « Ef Uyniiagwa ^ — 

• ' ' ' tawaunuugost«llt vom 

.^4lMliaiiwalt8-B«reaa Tlieo4oroyi6 &. Cie^ Wien, 1., Jasomirgottstriifie N«. 2. 

AamUgß von den AnaoldaiigMt tiad «rbälUieh. Eiuprüche köuaeB bu xa dem Bot«u «ug«g«beaett 

'Ptnwitt tAobcli wwdflA» 

!i::rji ' I !'■ '"i I'. f, ' ',• r A ' i 'p i f>.-- wiilr ni;iii "irh An obboeeichiioto Burciin Wenden. 







üajBa dee Pai^itittbabera 


• 


• 


■ • 1 

-Im Östorreich «usgeleg;^ Patzte 


1 






vom 1. MSns f906. 








EkQüui'iiuhiifrüt 1 Mai 1906. 








iKaridrtabr nr rtfrtliiiiiilwM Te!egraphia ni Tcl«phonl« 

obM Draht 


Dr. Jea. Sebfaaafar. ' ^ 






GalTaaiMhM EImmbI, M wtHOtam Ut BalMltor mr Mt- 
Mmm der poiitlwB Polel«ktrode dient 


a. Ä. WadaMnd. 














VtflUmui maaw ITüftiiHMtg von ■lAlitnaf'liAii (^ItibHidMii AntL 

Omtam oder Owinnkgienuigeii 


X AHWillVHiHM 


« 




In Österreich erteilte Patente. . 


• 1 






' Pal. Hr. 23760. Schaltungaanordnuiig für FemRprechaoIagea 
■it^edt—diwn MfloephoBbatteiieQ bei den TeU- 


Haaa Kari MalAa, 

• ■ • 






Pat. Nr. S8764. WediMblnHBfenentor IBr Siganlblewingi 

■wecke 








Fat. Nr. 23759. Verfahren and Vorrichtong mr äerstellunf 
vn* IBaHMataii Hlv Sttt AuAen VMn InÜMlilimMni 


Miea Inaulater Coaipanjwi- ... 

"• • . -1 






Pa*. Hr. fl87M. Sttowlaalabaniaf 


Elaktrlaltlta-A.-0. veiB: Laluaeyw 9c Oai 






Pak. Nr. 28787. Vorrii-htiiiit; «im StMadeanuHÜMii von ge- 

risaenua Freileituugeu , , • ' > 


Eknlla Glnmi. 

■ . ... S .. . , . 1 1 .; ' 1 






. Pai. Hr. 28778. Stehemngieinrichtnag sor YadriKmiy te 

Rchii<lli<'li' Ii Wirkniii;»!] einea Kiaacihlnaaai In a1ak> 

triacbon Vörie UungsnetKen , 








Pat Hr. %9fn. TerMtran aar llaialallaiig «aB iwdlerbaad» 
Bcholian ans K«gerbtam haprfyiiartan Leder 


: ' ... - . .. . • ■ 

Buaa k Wtfbiar. x «, •- % 






Fat Mr. 28786. Mit farUfaia Oliaam . vwaaliaMr, abneh»- 
barer Anfaata fBr elektriaeha TaacbaolanpaB 


Wb. ▲d. JEöUan . .'. - ' 






Pal. Vr. 23705. Apparat cum Anaatgen von nnlarirtfacilian 

(^Hüllen und Waaserlaufen 


Adolf Sahniid.. • n ! 






l'.it. Nr. 2376.'J. Repullorvorrli'hfniip fiir Klektromotoren 


V<plt«<re tVintToUer Company. 






Pst. Nr. 23760. ächatsvorrichtung fiir WcebHoletroinvertoiluag»- 


Weatingboiu« lUv^tric Cooipaoy L4arftai« 
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In Deutschland ausgelegte Patente 



Eibaprachäfikl 1. M«i 1906. 

A. IftltV. SSiHMHUUMtkfBppbtMr Ttn i ipr e c ia p fwt 

M. 26296. Einkhtimg flu F«nuprtteluipp«rate sar Begrea- 

^ . . - . _ _. 



T. 10417. Vorrichtung mm OlMrlngMi Ims». YaMlirlraB wn 

Fenuprechstrümen 

8. 2MB6i. ülMHipMaiiagMlekaniDg fir rtifciihifct In Hnn gw 
S. 20168. VtMrichtQBg cum A«af1«kli der 



Bekann tgcMoacht 5. Märä 1905. 

EiDBpruchgfrist 5. Mai 1906. 

£. Hühl. Elektriacher Bauunler mit dopj>«ltam, d^rch einen 
Inftdieht ebgedeeltlea ZwitÄmtiam -felreasten Kulea 

nir Uiiturseoboote 

K. !JH3M2. Schlagwettersicher gekapselter Klektroinntor 

C. 1B717. ülühkoiper fiir vorzugHwein« mit Wecbaelstrom ge- 
speitte, im Vaeaum oder in indMMalHl QutB, blW» 
■ende elektrische GIü)>lAinpen 

Ii. 82067. £l«ktri>dier Lioktbogen, ron einem Ulülutnimpf 



■ t • . . . . . 

Akt.-OrH Mix & Genest, Tütfhtm- Vad 

Telegraphen werke. 

Max llattbaej. 

Ttleplk-ippo*«* E-ZwMatdi Co. 



Miea- 



SoflIM 
■Iqt 



£leetrie Boat Cmnpuj. 



B> 21 HK). Anlaßvorriohtiin^ für elektrische Apparate nach 
Art der Cooper-iiewitt 'ecken QaocksilberdMnpflampe 

& 20978. Ferfüiren cor HenrteUuBg von OiabkSrpern f&r 
elektrisches Licht au» nohwOT etil Meli MtWI Metallen 

durch Ziehen oder Walsen ' - " 

& '21688. BogeuIaapenkoUe . 

■■•';■•». . . .• ' 

In Deutschland erteilte- Patente. 

170112 fWialtaiig Ar Femlettangan 

1CM9I. Anordnoaf mekrerer, mit gemeinschaftlichen Vor- 
MlialtwiderrtlBdeB -vdiiMlkenen ' Übenpianoagaricker. 



Kouttoriiuui für elektrockemiKbe luduatrie 
' O. m. b. n. 

Adolph Ueaa. 

Max T. BwUliigbweit 

' Siemena & Haleke Akt-Oea. 

Qebriider Siemena 4 Go. 
'MaphonapiNHat-l'abr. B. Zwlataioli Ca. 



170072. Elektriaeba NotbdeiclitungRaBlage für Theater nad 
ahnliche, eine Bühne enthaltende öffentlicb« Gebinde 

170073. Elektrischer Zcitacbaltar 

17004. Verfahren aar Vomabmo von äckalttmgen in elek- 



166095. Terikbrek aaln Kegeln und Umkehren Ton Ilepulsiena- 
motoren mit awei kora- oder Iber Widerstände ga- 
aeUMMBen Bttntan fio Pol 

169606. TMDbhjraa aw IMnlf ng Toia BofaiilampaMlaklroden. 



Hermann Scholler. 
Dr. Martin Kallmanu. 

Darid 
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MITTEILUNGEN 
Ut l«M»8Kclifl ier kMZHsiMlerln E M t w tec M i t r ii Meierlstemkl 



'I, 



Montierniigsliöli«' nml Aiifstclliiiigsplatz 
j der Klrkti izitHtszäliler. 

Von rk'r (lemeiii'lc W'inn st-tihi-iiOioa 
Elektrizitiilawerk ist iiiia fol^fn»!«! .Mitteilung 
Bagekoiumen. 

> Auf unser Zirkulnr vom 2ii XI. 1004 
siirUokkoinmead, raSchten wir die Abs&Ue 
6'aad 7 in Erinnerung bringen*). 

Besagte Abschnitte Innten: 6.) Die 

Wahl «li^r! Hrtc-^ für don zn inontioroiul'-n 
Kloktri/.itütii/.iihlpr hat dciart zu <-i ri)ltr,.n, 
tlali einerHieit» i'iir den Z:ilila|i|):trat Hi>|l)Kt 
keinerlei Gefahr durch Beschädigim;;. 
eä durch Unberufene, sei es durch Feuchtig* 
keit, beeteht und daß aiidereraeit« eiuo betfurrac 
und sichere Abicsunrr pnii'vi^Hebt werden kann 
Es wru-f' daher nach Tunliolikt it zu veriii' l'I'Mi, 
daß der Ahstand dor UntiM-kantc diM Z.ililcis 
mehr ala im Maxiiniini 2'.') la hotriigt. 
Ebenso wäre ein gorin<;crer Abstand al« im 
l^linimum 2 m su Termeiden. 

7.) Die Wahl des Zählorplatzes in 
Badezimmern, Wasch und IlaushaltungskUchen 
sowie in Kollern und feuchten tSouterrain- 
lokalitätcn ist unzuläsflig. 

Loidt-r {i;o.stdioht'ii j^i^rado gp.ü;f*ii difsn 
Bostini'unii:; die moi-<toii \'i •r-itiWii:', iiaididoni 
die Aiinaliuie des ZühUMaufstclIiuigtsphitzca 
in Waschküchen Haiishaltun<^'skiichen, Selch- 
kamtnern und Badezimmern immer ver- 
mieden werden muß und die Installierung 
der Zähler.s(diloifVn in Ivlosrts nach Tun lich- 
keit hintaiiziihaltfMi wän*. l'^frncr ersfdirin'Mi 
die Zähl<Maii-l.i-5r'*' oftmals in oiiirr Ilfdic, 
welche von vurnherein die liasis für unvor- 
meidliche Ablesefehler bietet. 

Wir ersuchen daher im Interesse- 
unserer Stromabnehmer, da durch Aufler- 
achtlassung erwähnter Vorschrift die An« 

*> Siehe Nr. 19 des Osoowensdisiteorgaas der 
Rloktroteehniker Tom 15. Oktober 1»06. 



«cldicßuug unöti^crut'isf verziWi^rt Avird, um 
Ihr diesbezügliches Entgegonkoiumen. 



In der lotsten Zeit wurden folgende 
pnuztpiell wichtige und interessante Elnt- 
scheidungen der Qowdrbcgertchte publiziert : 

1, Wenn bei der Aufiiahme des Hilfs- 
jurbeiiers vereinbart wurde, daß dieser erst 
zu einem cpüternn Zfitpnnlcte die Arheit an- 
treten sidl und der Arheitor nein Arbeits- 
liuch dem Arl)eitgchcr vorbchaUlos zur Ver- 
wahrung während des Zwischenzeit übergibt, 
so kann er eine Entschädigung fQr die 
Wartezeit nicht verlangen. 

2. Wenn der Arbeitgeber dem Arbeiter, 

der vorzeitiir ^^l ineu Austritt aiikfindigt, ohne 
Widpr»»prui h den I,ohu bezahlt und da« Ar- 
hoitshuch ausliäiidi;jjt, »o verwirkt er das 
Hecht, gemäß ^ 8') G.-O. den Arbeiter zur 
Rückkehr in die Arbeit sn verhalten und Er> 
satz des .Schadens zu verlangen. ' 

8. Der Arbeiter hat keinen Anspruch 
auf Kfindigirngsvergiltung, Avcnn er von dem 
Arbeit i^eher mit kürzerer als der vertrai^a- 
maßi^Xen <iilor f^esctzlichen Frist jr(d<iiiidi<;t, 
diese Küudi::uui^ mit StillHehwei;;en ent- 
gegennimmt und wenn der Arheitp;oher uacli 
Ablauf der verkürzten Kündigungt^frisf Ton 
dem Arbeiter darauf aufmerksam gemacht 
wird, daß er auf die Vergütung der ihm 
/.ustohonden Kfindignnjfsfrist Anspruch er- 
Iii Im-. dem Arbeiter eiurämnt, bifj zum Ver- 
-f ri'icheii der ihm vertra;^f;,n'm;iß oder j^e- 
lietzUch zustehenden Kiiudigungsiriät im 
Arbeitsverhältnisse su verbleiben. 

4. Es begründet den Entlasdung^grund 
des § K2 lit. t) Q.-O., wenn der Arbeiter 
ohne Griind eigenmächtig die' Ai'heiter- 
gruppc, der er zugeteilt ist, verliißt und 
sich einer anderen Gruppe von Arbeitern, 
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ilcr eine andei'e Arbeit zugewicBcn ist, ftn- 
Bcli ließt. 

. .5. Da0 «oli <|er Acbeitor bei euMin 
Konkarrtas-UntoraekBion um Arbeit be- 
worben bat, iet kein E«ntiMnmgigrand. 

Die Kuuleisload«!! der Geuoiaenschaft 
■lad XoBtas, Xittiroeh md Pivltas von 8—7 
Ubr nadiBittaM. 



(Arbeit sachen.) Monteur Ultl Flurian, XIX., 
PanzergMHe 26; llontaiu Brodbeek Josef, XX., Melde* 
mannguse 27. 



(LebrUng^BteUen) raeheBi Hekbmad Aofael, 
Xn., SeMnkrunnentnße 227; Würth .1., Mödliaf, 
TnrnnriraMO '.iO; Schnherth Johnnu, IX., Ziminor- 
maiinagiuise 17; Pojer Frans, XVII., lieuptitraUe 34; 
Lndwly Kvart in Petenbungarten Mr. S7, Poet 
YA\hz; Frnm. Jakob, XV., HangüsgÄSse 4; Qeorg 
Kehm, XX., Salsacbstroße 20{ Aiiton Sasak, III., 
Uegergasce 24; Laarens Z wettler, X Vf., Presselguie 7. 

(Kin Mont^ar) fiir die Instaudkaltong einer 
elektrischen Kraft- und Beleachtungianlage wird anf- 
geaonmeB. Nihene ia der Admlniatiirtiea dee Elek- 
t r et eehnl kef» 



Kleine Mitteilungen. 



EldrtrfzititBwerke. 

Plrojektierte Elektrintittawerke. 
(Bl«ktri>itiltBwerk fa Hopfgurtea.) Ingfeatear 



Otto Km ans München ben))i«ichtr|^, die i.'C!iaiute 
Waflsennenge des Deflfreger- Baches zur Errichtniig 
einer WaMerkraftanlage an benutzen. Durch den £in- 
1mm «laer WAm In d«i Baeh Im Qellete der Firaktlmi 
DSIlach, nngefahr bei km 8 der DeffrepgerFtraßc, noU 
die ganze Waaearmeage gdioben und durch einen 
1610 m laagea BtoHea dar KndteMlMi aoteriudb 
Boben tagetlibit werdeD. 

(Ausnatzung voa Waseerkraft in Spanien.) 
Unter der Firma Compania do eloclrit i']/i de .Sanitarlea 
■oll sich in liilbao «ine Uesellschaft gebildet haben, 
am WeeaerflUle ea eiweibea aad etektrieehe Kraft aa 

erzeugen. «Sie soll bereits von der QeÄclI.scIi.Tft Oirrncmli 
einen Waeaerfall erworben haben. Das Kapital von 
VaOMO PMetu beelAft in eOO SeilenanteOea aa 
fiOO.Paeitae. 

Elektrische Bahnen. 
Projektierte elektrisebe Bahnen. 

(Lokalbaha Tarvta— Ralbl.) Das Etsenbahn- 
aiiniaUiffiam hat der Unti^nielunnBg für Beton- und 
Waseaibaa h. Batcmaaa Ia Klageaftirt die mit dem 
BrIaaM vom 11. Jnl! 1905 aof die Daaer von eeeha 

Monaten erteilte Bewllliytjng zur Vornahtnc ti cliniKrher 
Vorarbeiten für eine elektrisch sn betfcibeud« Lukal- 
btba vom alten Babnbolb In Tarrit Ober Raltwamer 
aaeh Roibl auf ein Jehr, rem baat^^ Tag« an ge- 
rechnet, neu erteitt. 

(Rlfk frische Bahaliniea ia Iteiclirnberg nnd 
Umgehung.) Du Etienbabamfadeterinm hat der Stadt- 
gemeiada BatAeabafir die mit dem ErlatM 



11. November 1W04 npu erteilte Bewillipiinp 7.ur Vor^ 
nalune teehniacber Vorarbeiten für mehrere mit ulek- 
Iriadier Kraft an betreibende, adunaltpvrige Baha« 
linien, n. sw.: 1. Vom Bahnhofe Reichenberg dar 
8!id-Norddcut»chon Verbindungsliahn die Latteoatrafle 
entlang nach .iob&miesthal, Hänichen anf den Jeeebken; 
3. von der Stadtgranae Reiofaenberg, Franeendorf naeb 
Roaentbal I Tri!: :i v<in Kosenthai I. Teil die Krata- 
aneratraOe entlang nach Habeudorf, Buppersdorf und 
Katharlaberg; 4. tou Habendorf naeb Panladorf nad 
nach Koiebunberg -/.urlick ; 5. vom Hahnbofe der Süd- 
Norddeutschen Verbindungsbahn über die Lastenstraße 
nach Bosenthal II. Teil ; <i. von der Laatenatraße Uber 
Roeentbal Ii. Teil bia aar fllatloa BSefalita der Beiebea- 
berg — Qablouz — Tannwalder Kisenbalin; 7. von der 
Qiaelagaaae durch die untere Wienerstraßo in die 
Seige* oad lillbigaaae bia an dea Falnlken der Firma 
LIebIg 9t Komp.; N. von der Gebirgsstr.ißu ilunh die 
Stefans.ftralJ«- und den llarzdorfwr Weg nacli Ilanedorf, 
Luxdorf und iicinowits und i). von der Gebirgsstraße 
Ober dl« KaaeageltiigaatraBe nad Kanaandorf naeb 
Balaewita aaf die Daaer eiaca Jabrea aeneilldi erteilt 

(Anlage eiaer el«kMaelien DrahtMll* [eier 

Znhnrad-| Balm im Kanton Bern.) Das schwei- 
aerische Uundesblatt veröffeatiicht den Entwurf sn 
einem Bnndea1>eae]ilnB, batreffaad die Keaaeaatea fllr 
den Bau uud Betrieb einer «lehiriachen Drahtseil- 
[oder Zahnrad-J Bahn von Ligens nach Prvlu!«. Die 
Konseaaion aoU 80 Jahre gelten nnd den Herren Frotä 
W aa t a rmauM Cie. ia Zdrieh se Haadea efaier mit 

dam Sitz in Lfsrcr/. w iMideudcn .>\ktipnfrcsell"(:!i.tft er- 
tdlt werden. Die Bahn wird eiugleuig und mit einer 
Spurweite von 1 m gebaat werden. Sie beeitat eine 
horiBoiif.-iIe T>]inge von 917 ni und über^^■indet einen 
Höhenunterschied von H77 m. Die Anlagekostcn sind 
auf 324.000 Fr. veranschlagt, davon entfallen 6800U Fr. 
anf rolleadea Material, Matoren tmd -Drabtaeil. 
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(AnsgeinUltaiig der elehf rtseiiea Beleoelrtiing 

in Wien.) Der Stadtrat bat ins Projekt ITir die elck 
trisdie Belouchtniig des Albrechtsplatzeii, der Tegett- 
hoffstraße, Anj^ustlnerstraße und Operng'MBe im I. Bes. 
gamhnlgt. Ei aoUeii M'einfMb« HmI» alt Bogm- 
lainpon von 10 n Höhe und 2 I>npp«l!«iifi1egeiiiaRte 
mit je 2 BogvnUunpen von 1;^ tu Höbe, Bümtlidi mit 
12 Anp^ Stroiiwlirk« and bulbnldittger BreBiidaaw, 

aufgesfi'IH werden. Die vernnmlilnKteii KoNteii der Her- 
stellung betragen IJti.OOO K, die jälirlichen Betriebs- 
kokten K. 

(£lektri»cb« B«rleaclitungi9»Bi«ge iii Kruju»u.) 
In d«v UtataB Bttnag dar btaalfm SladtvmIMmf 

wurde der Bau dos eltlitfbehen I,eit>iii^<)ii<-izp!i diT 
Firma Oe«t«rreicbi>cb« Slemena-ikhacliertwerke in 
Wi«B für den Betnf tob 1S8.000 K IUMrtn«m wd 
der Entwurf de» Kwiseben der tiemeinde und den 
ftienieus-iScbuckeitwerkeu iu Wien n!>7,u!«-)ilielif!i.l<>ii 
Vertrage« geaebmigt. Mit den Arlteiteu i^l tsbeKUu« tu 
haglBBiw wid kk dia llawiilliwg danrt a« b^lwibaii, 
daß die f(e«anite Anlaf^e xwiitcben dem 15. u. 31. Juli 
«olllionoMB f«iliggeet«Ut iat, m daß M« d«M Batriwba 
i lf UMW wm 1. Aagoal 1«M iHwiiloa liatgBfcM 

(Neie Glühlampe*.) Im Tecbnologlacben Qa- 

werbeiiiimfiini f.Tiid niii 21. R!Hr/. eine !rw«iij.'l<>si' Uv 
Bprechuiig der Leiter der grulieren Elektrixi}ät«wurke 
öiterniieh'UBgama statt, an dar alt Dalaglartar dar 
reichsdontKcIien Werke St.<idtliaur.nt l'ppeMliorn aus 
XUncban und als Vortreter der Bchweizer Werke Dir. 
AHamann tallnalman. Nabar der Besprechung alnar 
BaQia technischer and wirtscbaftlichur Fragen erstattete 
Ingenieur F. Iloß einen Berirlil üIm t die .\ft l.illf.id.-n- 
Olüblaoipeu. Kr wies zunächst an der Hand der bisher 
TÖlttagaBdaa Pataatanmaldongan nach, daB sfeh aina 
Keihe von Erfindern mit der Ilcnttelliin^ denrtigor 
Lampen aus Wo]fraui, Molyhdnn etc. befallt. Am wei- 
lattao Torgescbritten in der Herstellnug von Wolfratit- 
laaipan a« rafselt dia Aoer*Osmiamllelitiintaraohmtmg; 
von dieser allein wurden auch <li'r VrUfMttU« der Ga- 
noaaanscbait, besiehuugaweis« der W iener stüdUscbaB 
ElaktrlakllswarkB ala dar kanpatcBteatcn Btalle LnaipaB 
bflliaft Efprobnng aar Verfügung; gestellt. l)vr Hiiri'.tl daa 
Gtewerbeniuseums war )>ei diixur Gelecpiiluit mit von 
dar Aaer-Osiuiiuui(e«ellscliafi beig«st«liteu 1 W alt Wolf- 
ouBlampan bdanebtal und aa 4aa TailnahmtB Am 
Ver.Hanimlnuif ainli («flcpenhoit fri-l ofi-ii, das Verhalten 
dieser Lampen bei erbeblicben SpaiinuiigsscbivaakuBgaa 
kaanaB am lanua. Dia Vanannivng beaekloA, aila 
derartigaB, auf <l«-n M.%rkt kommenden Lampen einer 
Prüfung EU unter/.iehen. Kriit n.vh I »urclifiilirung die«ur 
Versuche könne ein Bild gewouueu m erden, ob von 
dan aanaa Srfindangw «rapiiaSUaU lt«i«ltate «Br dt« 
Abnaliinar alaktriaiJmi Sttmm an mnmtm tämL 



. (ÜW ita LMUvMtollwig M Iliwiltf 

mit fJlan/jlockfn) li«t M Solomon rntersuehuBg«! 
angestellt. Als Lichtiiuell« dienten NemsUampea für 
«W ▼ OtatdMtrom; M nwal l^yna, bb «MA «ad 
SU 0-52 A war der I^nchtkirpa»:raitik«l. b«J der drittsa 
Typ« rar O.'^.'iA bonaoatal B^gBanlnet. Die photo» 
matriacbea Messungen, bei stalahan ein« gawülialtaka 
QtOhUuBp* ab Etaloa dlant«, wardaB oInB^na«glo«ka, 

uiit diirclisii IttJpiT (;infk-> ans pentr.teui fila«, sowie 
mit Ulocken aus Holopbauglas, kugelfüroiigeu und 
naeb aatan apite attlaafondaB, TorgaBoauBatt. 8al«ai«B 
banttala bal dar Berechmmg der mtttJeran spkliriachea 
Lfehtstirk« ans den einselnen Measangen aiaa apna 
Methode, welcbe Tdr derartige Licbtquallea mfi *»- 
»ymaialrlaelier UehlvatlaOaag bbi dla vaitikal« Aebaa 

pei ifrtK'l ist, 1>ie Versuche leigen, daß bereits dnrcb 
die durchsicliiige Ulaaglocke «ine gleichmäßigere Liebt- 
▼artatlBBg «arfdr «M, dla aar waaig Bi>di dank 
Reflexion der Lichtstrahlen an dar Innenwand dar 
Ulocke gestört wird. Am yröfitaa saigta Jiich die gUick- 
mäßiger« Verteilung bei dau Holopbauglockon ; die 
Lampen, aitt alnar naeb aalen apttc aal— faBdiw Glocka 

weisen die stärk-itc IJclitdlraMimp in der IJichtnnp 
nach .-iIiMärls, nührond die J.ampeu. mit kageltüruiigep 
llolopbaugloekea am awiatea Liebt i^ Btebtang etwas 
uuter der ilurisoutaleliene au.si<li.'UiIcu, diu uiau durch 
div .Mitte des Lenehtkörpcrs le^t. Aulierdoin bat sieb 
bei Keiiützuug der UlaHglücken ein« geringe Zunabma 
dar mtttlaran aphitriaebatt KarMnvtHrfc* .geganShar daa 
Lanipon nliiie Olorka gatalgt, die bei der 1 A La.upe 

sirka 1''/^ beider >/< A-Lampe S'/tVe- *I>"»««b^ '» 
Wirklidikan aber größer lat Dlaaa EraakainaBg bat 

in dum l'uistand ihren Grund, daß die Luft iu der 
Ulocke sehr heiß iKt und daher der Uliikkürpar nickt, 
wi« beim Mreuuen ebne Qloake, rtcts dnreb 4f« ^m- 

wird bei ntiu-i iknnisrhrn Lampen der NTnst'wrS«« 
Leucbtkürper in Meine UlaAngeln eiagesetat. Man 
känn'äna daa Vecnidiaa fant^ -tcUMi&i^ AiS Aa 
durebstditigan Ülueken vlal «ealfar 10*/, LIdtt 
abnorbieren, wie bixlier angenommen wurde. Daa 
gleiche gilt für die Glet-keii auk geätataca ülas. Diese 
llaOan 94, baaiebanfiwaia« 98*6% daa IJditaa dnrdi, 
daa cUe Lninpon von 1 .\, beriehnngaw^taa bd 
durch8iehti|.'ijii k, n litffrten. 

(IH« Tantallanpe.) Die Siaawu-liabBakias» 
warka aatatoa daa iNta« Bkr Ma .TaaMlMpa 
M 4 aar M ajn harab, 

• * ~ *~ * . 

- YerB«hi«46iiM. . . 

(I>a«i Motorboot und da» Anlomobll im 
Innern Afrikaa.) Tber die Verwendung dfx Motor- 
bootes und dee Motors im Kougostaat« und im inaersten 
Taila AfMkaa hat; wl» vir dir »HirtMobiKWalt' aaft- 
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M8h« wert ist, sie knn 'wi<deniigeb«n. Er migt: DM 

DAi ürlich^toB StrAlirtii <^en innomton Afrika«, dn« r.nm 
T«il nocfa mit uodurchdringlicbeu WiUdem arfülit iat, 



ein Feld der Tätigkeit für Motorboot«, und sw«r in 
erster L<ini« lUr SpirltwmotoreD, weil b«i di«Mii «ich 
«• M«!gt{eblt«il Meto^ im BilrielHiDittal im Luid« 
Reibst erMogmi nt kSmiMi, wlhreDd man M dm aa- 
«Irren ni-triclKirnittcIii snf tlpti Naclischul) an Vurral 
aus der Heimat angewiesou Ist. Wir besitr.cn ein 
■oleh«i Motorboot Walto im frauStdMn Kongogebieto, 
I n ^Oubanglii", der einen regelmlOlgon DieiiNt auf 
1200 km anüfubrt nnd bei dem der einige Ülx lstand 
tot, dafl er mit Petroleum beirieben werden muß, wo« 
durch mandima] Torkomnit, di0 or» «wa der to^ 
Bandene Vorrat an dieieni Be<r!r'()!>inittel aiifj^eliraiiclit 
ist, solange stiil liegen muß, bis ihm das Eintreffen 
noMT Yonil« 'die Wiodonmfiiabno s«la«r Fatuton go« 
«tillol» Sin f^ßer YorteTl. den lowobl Motorlioote wie 
«inh AviomoMle, die sich mit der fortschreltandOB 
Eatwieklnng des flmflennetMs aaeh aobr sekaoll ein- 
HHMn wsui— , ' Welte, M M» Mit Vmm sintwtond» 
VeT*»!H1gOTjr der TraniportVnrteii. Während man biiiher 
im iiwiiolun AfrUca aof di« teueren nnd UBauTerMssigeB 
TflgeriteloniM» migmUmm m, M «omm atato Tor- 
hiite an den Hinm snm Traaaport ftbergebenen' Pro- 
dnkten eintraten, bii^tet da« Antomobil und für die an 
den Flüssen gelegenen Faktoreien das Motorboot ein 
ebenso bHMgM. «to otehoNo Mittel für doit Funor, 
»eine Erxeii'^iinse nnf f!en IfanptniKrktcii aliziixulzfii, 
^aus abgesehen von dem hoben Wurt, den der Motor- 
UltiUlb Ar dl« IradwiifMkaflileha IndnMilo Melei Auf 
alle FiUo atar 'sM '■dl ian Kraflwa«!en und dem 
Ma t offfcoe» Bwei' BIHhmIttel gegelten, «m die Kultur 
fai die antleg e a sle n Gebiet« das sckwaraen Erd- 



(KiiiflvorbrMeli «MUtiMlMr W«tM*) 

der Drntcbkcti-Kottkurrens von I80B ImUc nmii koiae 
Gelegeiiheit, den wirklichen Kraftrerbrauch von elek- 
Mtekea "Wtgim «MtnalitoMi. Der F»tato Parleor 8t«dt^ 

wagen -Wettbewerb vom 21. Deeember 1905 bot Qth 
legenheit die fnswischen crreivbten Fortüchriitu sn 
konstatieren und den Maximalverbrafich festaastellen. 



Bedlngungpn auf ddunntzlpci vni schMIpfrlpcn StrafJvn 
bei nebligem Wetter eine Fahrt von 100 km bean- 
■f i n Ji l », üb von An ^8en«s Ao la: rin«* aiufehend 
fasb dens «Saer^Ceenr* aad der ,^r.Mitagne-Aainte- 
OaBeTÜTo'' hinaufging nud an dem Ausgangspunkt 
•ndigte. Eine Anxahl von Wagen, in denen siek vier 



M WattsCttt*Hi jht ' T ^huw it aetoa i ar • Wtntg, wM 
nator . nomalen Redingnogm eiBOOi KvfIvoÄrMMM 

von 70 Iiis 75 W.-Stdn. pro Tonnenkilometer ent- 
sprechen würde. 75 W.-ätdu. ist aber der Kraftrer- 
Ivamh, «eifllior 1808 «nf obaBor uaA troekenar Stnifl« 
«jitigww. DwMMie^fortaqMttlit« 



bei •Mnoi' durehichnittHcheii Oeaehwhtdigki'it von 
Mlui in der Stande- weniger, als ICIO Wattstunden 
«t 1. TiimikilB—lBr «ahnadrtb Dm antan Prais 



(Ott»rreleli-17ngani.) Allgemtittt Stt»rrttdU$^ 
Klektri:ität»ge»»llschaft. Die Allgemeine SsterroieU' 
«ch« Eloktr!/ it.HtK;»«<!iclI'icli.'\ft binlt am 27, MSrz unter 
Voraitz des l'riuidunten tiolVates Leopold R. v. Hauffs 
Ihro Qeneralreraammlung ab. Der rora Dinktor Alexius 
Kam entattete GeadiäfUbericfat teilt mit, daß das ab- 
gelaufene Uesehüf^iahr das letste jene« Abaehnittes 
war. für den die Oeseilsehaft sieb im Obereinkommen 
■ü te Stadtgaaraiada Wian in Mal 1908 bordt er- 
klärte, anf die Aii»f!ibrnn(» von An»chin«ien in jt-nen 
Häusern, die biithojr nicht au das gesellsehal^lich« 
Kabdaeta aafeaebloseea waroa, an Toratebtca. Der 
Verwaltiingsrat mußte nomit seine ßectrebungen ledig- 
lich darauf richten, 8chniälerungen des Besitses, die 
sieh hauptsächlich durch die Abschaltung der in Staats- 
geblndea boflaiUielnn «laklriatdiaB Aali^aa orgahoa, 
«Inri'h die Erw.-ibnng nener Anlajren mln^jNlns wetf- 
Kumachen, welche Bestrebungen von guteai Erfolg be- 
gleMot waren, iaAen dar QcsaiutaliuuibeAarf gegea^ 
Uber dem Vorjahre nicht unbeträchtlich gestiegen 
ist. Die Brnttoeinnahme fQr Lieht- nnd Klein- 
motoreastrom betrag K 8,«63.000 (4-10.303). Die 
tVasaijiiHage de« fKeaantaa KabahialBaa oriUMe aldk 
von 124 OHS anf l ?4.120m. An das Kabelncfz der Oe 
sellacbaft waren 201. 6ÖB {-\- 19.932) aiiihlampon, 
(-f 866) BogeelaapoB nad 8076 (-|- 196) KMaaiolöraa, 
letztere für eine Gesamtlciütnng von 43 to {-[ 291) HP, 
angeschlossen. Der Qeoamtstrorobedarf betrug 17t{.H2 
(4 14.72K) HektowaK. Die Zahl der abgegebenen 
Hektowattatonden belicf aieh' aaf TSiSBS (+ 8148) 
Millionen. Der Verwaltnngsral beantragt an die Aktio- 
näre eine Dividende von "iA Kronen (wie i. V.) mit 
],t6O.O0O K tu beaable« aad 4ea aaeb dea flbUdiea 

Dutiurungeu verbleiboudeu Ileat TOB 21.118 (-f- 9078) 

auf neue Uecbuuug vorsuiragoa. 

KahrJi'iihrll-- \.-n ^ Preßlxini-Wi^n. h\ der In 
Prußburg ab<;uhaltoncu (tencralversammlnug der Kabol- 
fabrnc-A.>G. wnrdea die Antrige der Direktion bo* 
tse ff ea d dta Bilanz, nml d!>t Verteilung des Kein ewinnea 
einstimmig genehmigt. Die Dividende gelany^t daher 
mit K 32,— aar Xialösung. Der eeschäfisbericht hebt 
harrar,. daß dl«. lifabuisMe nodi gflaattgar gaaraiaB 

wären, wenn nicht die I berniedluup in das neue 
Faliriksgebäude das abgelaufene Ueseliäitjyahr mit den 
aidit imbedenteodeB Koatea dea Umiafea, dla gaaa 
> XalrilgalHaD baatritlea «rardea, atark 
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bdaitat bÜle. Diese Uesulut« konntaii dureh die koo- 

■tauU) VerfjTÖßeruDK der rmsätae .an inläiulisclien wie 
au Exportauftrn^Q ereielt werden. Auch in dem ueu 
begoonciNtt OeecUUl^ialir Ist die Beech HUg iMg der. 
Fabrik ein« gaacMg«. 

Fnliiii diiiUmume. Die Feiten & OnUIeAume 
Fftbrik elektrischer Kahel, Stahl- und Kupferwerke^ 
Akliengcselliefaaft hielt oiiter Voratts des Kommenieii- 
ntee Ifax t. GnUleaiuBe Uwe' (fünfte) evdMitlkbe Ge- 

ucralvcrsaiiinihiiig ab. Da« pr» HtOi vor<;:elewte Gewinn- 
und Verliutkonto weiat für das altgelaufeue tieschüAa- 
jähr oaeb .Vornahme von Abiehrdbaagen in der HShe 
von S68.841 X vinoii Keiiigewiliii von 1,233.736 K 
au, yrelcher aicli durch den Vortrag des Voijalirea 
0^98.991 Kj auf 1,467.728 K erhöht. Die (ieiieralTer- 
eamnlnDf beedil^ dem Beeanrafonde SLAM K aoaa- 

weisen, den AktienkiijMm 100,') mit 4'*^ K — lU*,, 
einzaloaen, dem Beanileii-Unterstütxungafuud 4U.000 K 
and dem Diepoatlionikonto 36.000 K an «Mven, 
lOO^OOO K dem Steiierre4>ervekoato aniuwenden und 
den nach Abutattimg der Tantiemen rerhleibeuden 
Ko«t per 240.472 K anf neue Beebnang vorzutragen. 
Die aoeaeheldendea MUgliedar daa AaMehtaratai, die 
Ilcrrcii Rr,innit'r/i('iir:ito Uax ond TbeodoT T. QuIUegmaM 

wurden \s it-ilergewülilt. 

Elektriiitäts-A.'Cr. roriH. Koliten d: Co. lu der 
GeneralTenenmlang vom 29. d. K. der Elektrtaittta* 
A.-G. vornifils Kolben & Co. wur<lc der GeHchäfte- 
bericht vorgolugt, auit dem cu entuuUmen ist, daJi die 
elektroteeimiNcheu Fabriken den infolge der Kupfer* 
hawee aad der Tertanertan Ltihna beaeUeaMneB 
Teiiermi!rs7.iiHflil.H;,' von \'>"\, durclipcfiilirt bähen and 
weiter lebhaft buHchjü'ligt blieben, eo daU iu der elek- 
trataehalaohea Fabrik «ad in der StablgieSerei Betriebe- 
erwailerangeu notwendig wurden. Von dem cur Ver- 
fügung stuhcudoii Hoiuerträgnia per K 184.069 
(-{- 14.45U) wird «lue 4%ige Dividende, wie im Vor- 
jalua, verteilt wardeiL Dte auadMtdenden Vereraltaagi- 
ritta Warden «iedeafeiwiUt. 



• LtefenmgeD. 

(|ji«.-ferung.) Wegen Vergebung der eluktrischen 
IiiMt.tll.'itiorisarbeiten und Lieferung von Apparaten und 
Uelcuchtungskörpem für den Bau der itädtischen Volks- 
eehnle Im XIL Beairke, SingtienentraSe 21 findet am 



5. April 11>06 bdm UacbtMt Abt. XF ein« Oiift« 

Verhandlung statt. 

(Rußland.) Hi'leucbtung, Straßenbahn. Stadtver- 
waltung in Zarizvn a. d. Wolga. Öffentliche Sabmiaaion 
•ber Brteiinnf dar Konaenion aar Anlaga und aon 
Kotriebe einer elektrischen Bielenchtaäf und TOli elek- 

triaclien Straßenbahnen. 

(Spanien.} Elektrische Krane. 14. Juli 19U6. 
Seeretaria de 1a JnnU de Obnu del Pnerto de Uaelva. 

ÖfTeutiiehe 8ubmiii»ion, betreikad Liefuniug von acht 
eloktrisclieu Kranen dir den ITafpn von Huelva i Anits- 
btticirk der k. u. k. Konsular-Ageutie iu Iluolva). Prei»d 
in Franken, fraebt- und epeeeaCrel Hnahra azU. Ter- 
Kollung. Kaution 5'/^ des Koslenvoranschlepc». Hedtn- 
guugen liegen lu der genannten 8een)taria del Uinieterto 
de Formealo tn Ifidrid rar StariAt anf. Dia AbUaferang 
niiiii «päteetana 10 Uonata aadi arfglgter Targabaag 
atattiindon. 

(Brasilien.) Kranu, .Werkziinfmaschineu etc. 
'Z4. April lUOti, 12 Uhr mittags, lutuudeulur dor brasi- 
lianiaeben Zentraleleeabahn (In t en deae i a da Bataede 

(ie Ferro Central do Rra/.il i in Kio <I(.i ,I.\nair<». 
Liieferuug von 2 transportablen Damptkranen. Sieber» 
lidtdaietong Mibaia 600. NIherea in portugiesiaabar 
Spineha beim ,Beiehaanaaigai* in BarUn. 
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i Der < 

Elektrotechniker 

Erstes österreichisch - ungarisches Fachjoarnal. 

Orgtn Mr ingcwudte EIcktrititit mit besonderer ROcksichlnahmc aal 

Telegraphie, Telephoiie, dektr. BeleichtNif, Krafiäbertraguai; ud verwaidU lutig^. 

Offizielles Organ 

Genossenschaft der konzess. Elektrotechniker 



Hcnnatfebcr: Dr. O. Ad. UnKfir-Sacatalklday. 
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■ti Dir «BMttrateelialkcir* endiclnt moaididi 

(rÄiiijährig K 12.— = Mk- 18.— = Pc«. 15.— 
hÄllijäbri? K 6.— -= Mk. 6.— — Fcs. 8.— 
Kituelae Nammen) 60 h — 60 Pf. 



Uam abonaiMC in der AdadnirtnUon: Wteo, IV^ llcagM0e 6S, Mwit bei «Uaa Book- 
luuidhtiigMi vnd PMtibntani im b- vmi Aadandai. 



iBSerate: Die Eweimal ge«p>üt«ae Nonp«rcille-Z«Ue 20 h 



ao Pt 



NacUradt aar aatar Aafak« >J>cr Hdltrotcdudlnr, ^m« g e rt a H tt. 



Rundschau. 

Obw das halbautomatische Telephooajrst«m. — iiUektriMher FahrtrichtuiigsauiLeiger. — Drahtlose Teleig^raphie 
In DaiitMli-Sadwwl-Afrika. — SdüUoa an TsIcgiaplMBliBim nnl nntMSMtodMn Kabda. 

Ober' da« balbaatoinatüeha Telephoa 



System barichtet im „El. Rev.** W. Btantoa 

folgendes: Gej^nwärtig ist das Trunlcsystem 
nnd das halbaatoraatische Hystein in der 
Entwicklung begriffen. Das ersterc System 
wurde neben der Vielf'achsclmltung elnge- 
flihrt durch Errichtung von Zvveigstatiouen, 
mit Übertragung daroh elnfaebe Verbindangs- 
feitongen. Hiedareh wurdea die VielfiMh« 
sehalter entbehrlich bezw. unboniitzt. 

Die Wirkungs-weiae des llalbantomats, 
welcher die Vorteile des autoiuati«cl»fn und 
iuanuellon8y8tcni8vereini;j;t, i«t etwa folgonde : 
Der Anrufende nimmt daa Sprachrohr vom 
Hakea, wödareb' in der Zeatnde «a B^s 
eiageaehsltet wird, welches mit Hilfe eiaes 



aatoBiatisehea Schallen eineni gerade aabe- 
sehifkigten MaBipafamtea eia liehtäeiehen 

gibt. Derselbe stellt nun mittelst seiner freien 
Telephonsciinur eine Verbindong swiaehen 
dem Anrufer und sich her, wodurch eine 
Kelniölarape zum Leuchten kommt. Nach Anruf 
der Nummer wird der Mauipulant sudauu die 
gewünschte Verbiadang dareh StSpselaag 
herstellen nnd läuten, wodureh gleichseitig 
der Itelaislampenkreis automatisch abge- 
schaltet wird und der Manipulant sofort 
wieder dipponibel ist. Die automatische Ab- 
Bchaltiing der Verbindung geschieht durch 
das Wicderauniiiugen des iSprechrohrs. Die 
^dil dar Itanipnlaätea ist hierdardi herab- 
gesets^ StSrangen dareh Zwisehenntfe aus» 



Digitized by Google 



— 170 — 



gescLlueseu. Der MaDipulant kann immer nur 
einen Anruf erhalten; ist dnker weder 
' fiberlaatet noeh unbeiobftftigt Ee kann tonnt 
etwa die dreifache Rofiiahl enreieht werden 

im Vergleiche mit dem gewöhnlichen SyHtem. 

Das beschriebene Sj^-stem ist besonders 
fUr kleine SUldte zwecktnUßif:^. Kin weiterer 
Vorteil wird durch Hrrichtuiig iiutonintiacher 
Verbindung»- und Zweigstellen erzielt. In 
der Zwei|ptdle ist ein Relala anfgeetdlt, 
welehee den unbesehiftigten lianipnlanlen 
in der Haapisentrale verbindet in der be- 
reit! angegebenen Weise. Der Manipnlant 
stellt nun die Verbindung mit der Zweig- 
station und gleichzeitig niittelat eincä »inn- 
reiohen Schlüssels die Verbindung mit dem 
angeraümen Abnehmer her. Bliedwreh iat 
aueh die VielfiMhiehaltnng OberflOai^ ge- 
macht und die Installation bedeutend ver- 
einfacht. Eine Verbindungsleitung zwischen 
Haupt- und Zweigstelle genügt für 10 Ab- 
nehmer. Ilicbci iat eine geringe Zahl von 
Abnehmern pro Zweigstelle vorausgesetzt. 
Die Koelen der Lntangen aoUmi dann auf 
ein Ifinimnm rednsiert aein. 

Bei dem gesteigerten Automobilverkehr 
auf den Landstraßen ereclunnt ea wünsehens- 
wert, bei eintretender Dunkelheit die ]3e- 
weguDg dea entgegenkommenden, beeondeni 
aber des überholenden Oefilhrtea auf eine 
gewisse Entfernung fintauttellen. Diesem 
Zwecke dient eine von Kduard Seeger an- 
gegebene Vorriehtniig. Dabei Bind an der 
Vorder- und IJückwand des Wagens zwei 
mit je drei Glühlampen ausgerüstete Laternen 
angeordnet; von dieaen Glühlampen «ind je 
awei obwe and Je awei untere hinterein- 
andeigeachaltety wfthrend die beiden mitt- 
leren unabhängig von einander in Tätigkeit 
gesetzt werden können. Die Kanijien sind 
verschiedenfarbig. Die oberen beiupielöweisc 
roten Lampen mügcn den Vorwärtsgaug, die 
unteren beiden, beiapiebweiao gelben Lampen, 
den ROckwlrtigang beaeiehntti. Die beiden 
mittleren Lampen eine Rechte- besw. Liuka- 
bewegung durch eine grüne beaw. rote 



Färbung anzeigen. Diese angeführten Lampen 
liegen in Stromkrdeen, welche durch geeig- 
nete Vorrichtungen, die durdi die Hinter^ 
radaehae angetrieben werden, gfaehloOen oder 
geöffnet werden können und ist die Wir- 
kungsweise SU einfach, daß darüber nichts 
weiter zu sagen ist. 

DieGesellsehafk für drahtlose Telegraphie 
hat 3 transportable Stationen filr Sfldweat- 
Afrik» geliefert. Die Wellenlänge beträgt 

350 bezw. 1050 m. Als Sender dienen Rallons 
oder Drachen in 200 — HOO m Höhe, erstere 
für 10 m^ Gas, letztere mit 11 m* Oberfläche. 
Die komplette Ausrüstung besteht aus drei 
sweirädrigcn Karren von Je 600kg Gowicbi. 
Der erstere Wagen U§gt einen Bensinmotor 
von 4 PS, gekuppelt mit einem 1 KW- 
Wechselstromgenorator samt Erreger. Das 
Kühlwasxer wird durch eine Zirkulationf«- 
pUMipe getrieben und durch Ventilator und 
Kippenrobr gekühlt. Der Ölbehälter faßt 
30 1, welche fltr 30 Stunden-Betrieb ana- 
reichen. Die Zündung geschieht miitelBt 
Hatterie, welche vom Erreger geladen wird. 
Der HaUon ist an einer Seilkabeltrommel 
befestigt, welche niitlrlnt Kette und Friktion 
angetrieben int. Der zweite Wagen enthält 
den J^euder und Empfüngerapparat. Im vor- 
dersten Teil desselben sind leicht zugänglich 
nntmigebraeht die Hoehspannm^Bi4>parate 
n. BW.: die InduktionHBpule, die Leydncr 
Batterie mit variabler Funkenstrecke und 
der Transformator. Im rückwärtigen Teil 
sind: der Moreeapparat und zwei Empränger 
nebst Kckorder und Euiptanger- Transfor- 
mator, seitwttrts hievon der elektro« 
lytisehe Wellenanseiger und Telephoii- 
empfangsapparat nebst Läutwerk, sowie 
eine Akkumulatorenbatterie für die Lampen. 
Der dritte Wagen enthält die Werkzeuge, 
Hallons, Henzinvnrrat uini 2 ( iasboiiälter für 
je 5 m^ Gas bei 120 atm. Druck. Zur lie- 
dienung sind 4 Offiziere und 27 Mann n5t%. 
Jeder Wagen kann von einem Tier leicht 
befördert werden. Bis zu 100 km Distans 
genügt der Telegraph Kekorder. Die prak- 
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tischen Resultate ergaben permaaente Ver- Mit welchen Schmerigkeiten die Be- 

bindungea bis zu 4äOkiii Distanz mit vier hebung von Telcgraplienschäden, insbeson- 
Zwisokautalioiiea und direkter Verbindung dere von Kabelbrficben Terbanden ist, zeigen 
bis WM 180 km, obwohl die BoUoae infolge nottlietdioiid« Daten, die wir dem „Journal 
dor vaganstigen Temdn- nnd Witterungen T^^gnphique" Tom S5. Min 1906 ent- 
verbftltniese nicht immer die notwendige nehmen. 
H5bo erreiohton. 

Dstea» der 

Unterbrechung Hohcbuug 

Kabel Lottaqaio-Cypern 20. Juni 1899 Noch nicht hergestellt 

„ Dominique-Martinique 8. Hai 1902 „ 

„ St. tueie-lfartbique 8. Mai 1902 „ 

,1 Cayenne-Pinheiro 13. Aogost 1902 „ 

„ zwi8chenB«tai-Iiaau.Betai-Temani(Yemen)22. Oktolier f902 „ 
„ Tan fa Tanger 18. Jänner 1904 „ 

„ Port Arthur-Chefoo 9. März HMH „ 

„ Jamaika-Kolon 7. Feber 190Ö „ 

Vorbittdung awbehen BradUen Ober Calveeton- 

librea-üm-Quajana 18. Juli 1906 „ 

Kabel Cadiz-Tenertflh aa JuK 1906 ^ 

Verbindnng mit Venezuela . 11. Jinner 1906 n 

und den Vereinigten Staaten von Colombie 

über Gnlveston 1. Feber Um 21. Fehev 1906 

Uber Bacbkale-Deliman 10. Feber 1906 Noch nicht hergestellt 

Kabel Tanger-Oadix 17. Feber 1906 „ 

„ St Lucie-St Vinoent 19. Feber 1906 19. Min 1906 

„ 8t. Vineent-Oionada . 19. Feber 1906 Nodi nicht hergestellt 

„ Grenada-Trinidad 23. Feber 1906 12. Min 1906 

Verbindung zwiachen Panama and Colon aber 

üalveston 24. Fel)er 1906 26. Fehor 1906 

Kabel Portorico-St. Thoraas 26. Feber 1906 7. März 1906 

„ Portorico-St. Croix 26. Feber 1906 Noch nicht hergeatellt 

„ Alezandrien-Lamaka 27. Feber 1906 20. MSrs 1906 

„ Chiadelonpe-Dominiqae 7. Mira 1906 8. Min 1906 

Landlinic zwisciien Alaskn und Mnntnsta ... 9. Min 1906 12. Min 1906 

Landlinie der Indo-europaiscbcn Telegraphen- 

Oesellachaft zwischen Beriin and Thorn . . 10. März 1906 10. Mira 1906 

W. 



Blitzableiteralllagen« 



Die in den letzten Jabren angestellten 

I'nteranchungen und Beobachtnngen von 
HlitzHoblägnn haben in der Anscbauun^' über 
die »Scbutzwirkung von Blitzableitern eine 
Änderung herbeigeführt. In England wurde 
ftr dieee Untermdiungeii ein Komitee ein- 



gesetzt, deHgen letzthin ergtattrter Bericht 
mit einem Vorwort Olivier Lodgi-'s — in 
En Irland eine Autorität auf diesem (iebiete 
— cinbef^leitet ist, welches interessante Be- 
uierkuDgcn enthält. Olivier Lodge erinnert 
daran, daff seit dem Jahre 1882, in wdchem 
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Jahre die Grundregeln für die Anlag«^ von 
Blitzableitern durch eine Konferenz festge- 
legt wiird«iif der Gegenetand ntfier und 
grttndlioher antenacbt und die einschllgigcn 
Fsktoren beeier erkannt worden leien. 

DanuJt war der Dogriff der Selbst- 
induktion noch unklar und hatte die An- 
nahme Qeltongi daß die Elektrisitftt ohne 
Energie — iininer nnr den kürzeptcii W 
von den Wolken zur Erde nehmen niiilke. 

Die Koii8tiiikt('ure von Blitzaldeitern 
faßten dennuu-li ilire Anfgahe dahin auf, 
eine gute Leitung zur Fortleituug einer ge- 
wiesen Menge Elcktrizitllt hersustellen. 

Heute erkennt man, dali es nieh bei 
einem BUtsechlag nicht darum handelt, eine 
gewisse Menge Elektrisitttt sur einfachen 

Entladung zu bringen, sondern dafi große 
elektrische Energien zu parnlliaicrcn sind. 
Die Wirkungen einer der jdfUzIichen Ver 
nichtung zugefiihrten Hni-rgie äußern gich 
immer in gewaltsamer Weise. Einem ver- 
nfinftigen Meoaehen wird es nicht «nfaUen, 
einen in voller Fahrt befindlichen Wagen 
oder Eiaenbahnzug mit seiner Hinde Kraft 
zum plötzlichen Stillstehen bringen zu wollen ; 
ebenso ist es wissenschaftlich nicht begründet, 
ein Objekt vor dem Blitzsehlagc dadurch 
schützen zu wollen, daß man es mit 
einem einfiiehen gut leitenden 0nht .aua- 
stattet. Wird ein solcher Draht von einer 
elektrischen Energie in einer so schnellen 
und plötzlichen Weise getroffen, so «rird 
das UeHultat einer Explosion gleich sein. 
Es scheint deumach, wenn die^c lictracli- 
tungcu begründet mnd, daß die Blitzab- 
leiter einen genügenden Widerstand 
haben mfifiten, um die elektrische 
Energie langsam Terntchten zu 
können, in ruhiger und daher sicherer 
Weise, mit anderen Worten, die plötz- 
liche Entladung (Explosion) in eine 
langsame (Entladung überzuführen. 
Naturgemäß ist es notwendig, daß der für 
die Eniladang vorgeseidmete Weg der kttr- 
leste sei, weil sonst die Energie den Leiter 



zu verlaftsen trachtet und sich einen anderen 
kürzeren Weg bahnt. 

Olivier Lodgo ist der Ansicht, dnB die 
einsig sichere Art, ein Objekt gegen Blitz- 
schlag zu schätzen, die ist, daß man das 
Objekt mit einem Metallgitter umgibt, be- 
ziehungsweise, daß von den erhöhten Punkten 
ein Netz von vertikalen Dräliten liorabge- 
führt und mit der Erde gut leitend verbunden 
wird. Der Blitzableiter von Meisen hat diene 
Anordnung zur Grundlage. 

Die Wirkung der AuflTangspitsen, sowie 
auch des Regens auf die Zerstreuung — 
langsame Entladung der Elektrizität — ist 
lange bekannt, doch muß man licrvorlieben, 
daß CH sich um eine Entladung der Elek- 
trizitst swischen Wolke und Erde handelt 
Wenn eine AuApeicheraag der Elektriaittt 
zwischen Wolke und Wolke stattHndct, so 
sind die an einem Objekte angebrachten 
AulVangstangen ohne Wirkung. Findet nilra- 
lich eine Entladung zwischen Wolke und 
Wolke statt, so kann die untere Wolke 
gegen die Erde sieh aosdebnen und eine 
heftige sekundäre Entladang kann gag«n 
Erde stattfinden, trotz angebrachter Auf- 
fangHitangen in der Naohbarschaft. Solche 
plötzlielie Entladungen werden als B Ent- 
lad iui^:tn bezeichnet, weil sie al« Folge- 
erscheinungen der A Entladungen, das sind 
Entladungen swiaelien elektriseh geiadenen 
Wolken oder anderen ROrpem, auftreten. 

Dies ist der neue Genehtspnnkt unter, 
dem der vorbezeichnetc Bericht erstattet 
wurde; ein zweiter wichtiger (»esichtsjmnkt 
iKt die zu berücksichtigende elektrische 
Energie, die mit einer Explosion ver- 
glichen werden kann, welche nach 
allen Richtungen wirkt, ohne dem 
▼ orgesehriebenen Wege an folgen. 
E» wird weiters angeführt, daß wenn ein 
Objekt nicht mit einem Metallgitter oder 
mit der Anordnung von Meisen versehen 
ist, es immer zu gewärtigen sei, daß der 
Blitz den vorgeschriebenen Weg verläßt und 
sich ^einen anderen Weg sur Erde bahnt, 

In dem Berichte werden mehrfiiehe 
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FHlIe angeführt, wo die Objekte trotz an- 
gebrachter Blitzableiter durcb iSciteucnt- 
kidivig«» ScHftcka erlitten haben. 

Der Leaditturtn veo Stoerhead liatte 
eine BUlsableiterleitttog 7on *U 2oll Dnroli- 
raeascr; trotzdem erfolgte eine Seitenent- 
ladung Isings den Tclephonleitun^cn — welche 
Bchmolzen - - in die Tclophouhünuuächeln 
und von da in eine LiegesUltte und setzte 
das Hol^etlfel in Brand. 

Das Poetbarean von InvemeO war mit 
einer BlitiableiterleituDg von Vis 2oU Dnroh- 
messer versehen. Die Anifangstange ragte 
12 Fuß über das Dach und endigte in 3 
Spitzen. In der Erde war die Anlage in 
Verbindung mit einem Waaäerieitungsrobrc 
▼on 12 Zdl Darclu a e sier « Bei einem BUia- 
acUag verlieO ein Teil der Enikdong den 
BlitiaMeiter nnd übeiapnmg auf einige mit 
Quttipercha isolierte^ anderen Zwecken 
dienende Leitungen, welche schmulzen und 
netzte in einem Zimmer den Holzfußboden 
in Brand. 

An der Kirohe in 8aini Paul m Bedford 
beatand die Biitaableiterleitang aus einem 
Kupferkal>et von V« Zoll Durohmeseer. Wie 
die Anlage vom Blitz getroflfen wurde, über- 
sprang eine Seitenentladung auf die Hlei- 
blechbeduclning des Turmea, und teilte sich 
nocbmai«, indem ein Teil läng» des Dauh- 
sanmee nnd der Daohrinne aar Erde nieder- 
ging. Die Dachrinnen sehmdaen, desgleiehen 
die Bleiplatten xnm Teile, aum Teile worden 
sie verbogen; auch schmola der Verteiler 
der elektrischen Lichtanlage. 

Nehet diewen anj^eführten Fällen ver- 
zeichnet der Koiiiiteebericht eine Fuzahl 
von telegraphiflchen und telephoiiiachen Ap- 
paraten, die durcli Blitaentiadungen, welche 
den liaga den LettiuigadrXhten nahmen, 
beschädigt wurden. Un diese Gefahren auf 
ein Minimmn herabzusetzen, müßten Kon- 
struktionen zum Schutze der Telegraphen- 
drähte, der tionstigen Leituni^en für Stark- 
strom, der Transformatoren und Moturcu 
die Anfinerkaamkeit der Techniker anf dch 
^ehen. Überdiea mflAte die nene Anaehaunng 



in Beziehung auf die Wirkungen des Blitz- 
schlages auf unterirdische Leitungen einer 
PrDfong anterm^pen werden. Wie oft er- 
eignan sich nicht KanwchlOsso in den nnter- 
irdisch verlegten Kabelnetzen der etldtischett 
Zentralen! Der Betriebsingenieur trachtet 
in erster Linie die schadhafte Stelle zu Hnden 
und den Schaden raf^clicsttMis beheben zu 
lassen, uut den Betrieb autrecht zu erhalten. 
Einer Erwägung aber die Ursachen dea 
Rnraschlusees wird in den seltensten Fällen 
Kaum gegeben. Und doch Wire eine ein- 
gehende Untersuchung am Platac, denn die 
Kabeln, die meistens eine gute Isolation 
und ^uten mechanischen Schutz besitzen, 
müßten eiue unbegrenste Lebensdauer haben, 
SO dafi dne Frage naeh der Utsaebe der 
BeschKdigiui|^ insbeiottdere wenn eine me- 
chanische Beaehtdignng amiigeechloasett ist, 
sehr naheliegend ist. Ist es nun nicht mög- 
lich, daß wenn ein CJebiiude, in welchem 
sich elektrische Leitungen für Kraft- und 
Lichtzwecko beünden, vom Blitze getrotfeu 
wird, daS mne Entladang dordi die Isolation 
sowohl ober> ab auch nnterirdieeh in die 
Erde stattfinden kann, trota angebrachter 
Sicherungen? Oder eine Entladung von 
Kabel zu Kabel? Kann nicht der Blitz 
durch die vielen im Straßenbahnnetzo ein- 
gebauten Verteiler und Anschlußkaaten in 
das unterirdiiohe Kabelnetz gelangen? Nach 
dem Berichte kdnnte man sdiließen, daß 
der ^Isableiter den an ihn gesetaten £r^ 
Wartungen nicht entsprochen hat; der Be* 
weis, daß ein hinlänglicher Querschnitt der 
Aurtangtitange und der Leitunj^ und eine 
gute Verbindung mit der Erde, eine absolute 
Sicherheit gegen Blitzschlag gewähren würde, 
sei nicht erbracht und die Theorie Tom ge- 
sohfltsten Bayon hätte praktisch keine Be- 
stätigung gelunden. Das wäre wohl zu weit 
gegangen, wenngleich wir dem Berichte bei- 
pflichten kijnnen, daß eine schlecht auege- 
führte Blitzableiteranlage, anstatt zu schützen, 
die Gefahr vergrüßeru kann. 

Über die amerikanischen Veriiättnisse 
gibt der Berieht charakteristische Auskunft. 
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Man gollto aniieliuieii, daß in Amerika mit 
Rücksicht aui die hohen Ii. uwerke — ilHuscr 
mit 20 Stoekwerken und dwfiber — üA 
eiuA botondere Art der Konstraktion von 
Qüteftlitelteni benumgvlMldet kitte. Mit 
nickten! In Amerika herracht die allgeniMne 
Ansicht, daß der Hlitzublcitcr einen sonder- 
lichen Sehnt/. f^cK*^'" I51it/.H(lda^ nicht ge- 
währt und wird deehaib deeaeu Anlage bei 
Nealiattton im AligemelBea nieht mekr Yor- 
geeehen. Die Qebttude werden ein&ek gegen 
BlitaeeklLden venichert^ trotsdem daß uch 
bier Todesfittle und Verunglflekiingen Ton 
Menschen infolge Blitzschlag vorgekoninien 
Bind und Schäden am Mauerwerke, Material 
und an verBchiedenen Apparaten verursacht 
worden. Hieren wird siebt viel Federleeene 
gemaebt; es genügt daß derSobnden dnreb 
Venioberong gedeekt iit. Es beben deebalb 
»uch die Zeitungen von einem Hankerott 
des Blitzableiters bcriclitet, weil die Ameri- 
kaner denselben nicht mehr verwenden. 

In sachlicher Beziehung sind diese Be- 
riobte ebne Begrttndungj eine innmdelle 
Verrieberoag gegen Sehaden einer meblicb 
nnd wiaaensebaftlieb anfgebauten Sehati- 
vorrichtung vorzuziehen, erscheint nicht an- 
gebracht und bieße das Kind mit dem Bade 
ausgießen. 

Zum Schlüsse macht der Bericht An- 
gaben, in weldier Wdwe dem bentigen 
Stande der Teebnik nnd den gelnderten 
Ansebaiiungen entspreebende Blttiableiter* 

anlegen herzustellen sind. Dteiemnach ist die 

Vergoldung (»der Plattinierung der AulTang- 
spitzen nicht erforderlich, dagegen empfiehlt 
es sich, die Auti'ungstauge mit drei oder 
mehreren Saugspitzen zu versehen. Was die 
Befestigung der Leitung betriffit, so eoU 
dieselbe nieht mit Klammem direkt an der 
Mauer verlegt sein, sondern ein gewisser 
Abstand eingebalten werden. Die Fabriks- 
sehornsteine Rollen zwei Autlrtnf^stanu:en er- 
halten; ring« um den 8clioriiHteiuk(>]if soll 
ein Metallband führen und mittelst eine« 



Bogens die mit mehreren Saugspitzen ver- 
sehenen Autfangstangcu tragen. Sind am 
piebel den Qeblüdes metaUene Versienwgen 
vorbanden, so genügt eine Anffangeta^ge 
niebl^ sondern es müssen alle Dachenden 
mittelst separater Leitung aar Erde geleitet 
werden. • Alle Verbindnnfjen mflseen sowohl 
mechanisch als auch elektriscli aufs sicherste 
hergestellt und gegen Oxydation geschütxt 
sein. 

Was den Sebuti von Kireben anbo- 
langt| so sind die Blitzableiterleitungen mit 
den Glocken und Uhren in leitende Verbin- 
dung zu bringen. Zur Verbindung mit der 
Erde ii^t die Anwendung von Schlacke oder 
Koks nicht zu empfehlen wegen der müg- 
lieben «Aemisoben und dektroljtiseboB Pro- 
aeese, welche eine Oxydation der Eisen- 
nnd Knpfertoile berbeifBbren; beeser ist es 
Retortenkohle zu verwenden oder AbftUe 
von Hogenlampenkohlen. Zur Vermeidung 
seitlicher Entladungen sollen alle im Gebäude 
vorkommenden Metallmassen mit der Blitz- 
ableiterleitung verbosden weiden. 

Resümieren wir die wesentlichsten An- 
gaben dieees Berichtes, so müssen wir ge- 
stehen, daß er keine Argumente bringt, die 
nicht schon andererseits empfohlen worden 
wHren. Die vorgeschlagenen Malinalimen zur 
Herstellung wirkungssicherer Blitzableiter 
basieren auf einer Anschauung, der die 
theoretisch -wbsenscbaftliche Begründung 
nicht beigaben ist, die im Berichte über- 
haupt vermißt wird. Die angeführten BUts- 
schäden betreffen Objekte, die alle mit ent- 
sprechenden Blitzableiterleitungcn vereehen 
waren und fanden daran dennoch Seiteu- 
cntlttdungen statt. Über die Ursache spricht 
sieb der Beriebt nicht ans. Wenn nwi eine 
BlitaaUeiteranbge nach den TOi^geedilagenen 
Maßnahmen erstellt wird, ist dann ein sichraer 
Schutz vorhanden? Wir können diese Frage 
auf Grund dieses Berichtes nicht bejahen, 
werden jedncli in einem späteren Artikel 
iiieraul zurückkommen. W. 
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Hok als Iflolationsmaterial und sein Ersatz durch 

künstliche Isolierstoffe. 



B« Dai«ktloht dtr Sieherli«iteTor- 

Schriften des V. D. E. und b«Miid«n der 
hierfür gegebenen Erlättterungen von Dr. 
Weber kann man mit Genugtuung fest- 
stellen, daß die Zulaüfiiinp von Holz {gegen- 
über den Sicherheit« vorscbrifteu früherer 
Jalure Mfierocdeiitlidi eiageMhrinkt ist, 
und naa konoit sa der ObeneagaDg , daß 
es «tob in den wenigen Fällen, wo Hob 
noeh verwendet werden darf, ratsam ht, 
von diesem Blaterial abzusehen. Daß trotz- 
dem jetzt nocli flolz Tür Inolipikürper be- 
nutzt wird, in manchen Fällen sugai* gegen 
die VoiMbriften, kann nur mit Miner Billige 
keit und leiebten Bearbeltbarkeit und damit 
entschuldigt werden, daß für solche Fälle 
sanseit ein geeignetes Ersatzmatcrial nicht 
existiert, oder vielmehr dessen Ebdstens nooh 
nicht genügend bekannt ist. 

Um nur eini^'e Beipjiiele zu nennen : 
Die Hiirßtenlialter für ^Straßenbahn- 

mutoren werden vielfach noch aus Holz 

bergestellt. 

Femer werden dfe Fabrsebaherwaken 

fOr Straßenbahn- und Kranmotoren ans 

Eiobenhob angefertigt. 

Für einen Zweck wird Holz sogar aus- 
Bchließlich verwendet, nilnilieh fiir die 
Streckenisol.'itoren der Oberleitung von 
Straßenbahnen. Hier ist mindestens der 
obere Steg bei allen bisber rar Anwendung 
gelangenden Streekenlsolatoren ans Hola 
hergestellt, obgleidk bei fenchtem Wetter 
sobon StromdurchgUn<;c entsprechend einem 
Ausschlag von 30<) bis 350 Skalenteilen an 
einem Spannungsmesser abgelesen worden 
sind, selbst wenn der Holzsteg nicht direkt 
in die IfetaUteile des Streckenisolatora ein- 
gespannt ist, sondern eine isolierende 
Zwisebenlage ans OBmmer aur Anwendung 
koromt. 



Von einem branchbaren Isolierstoffe 
verlangt man vor allem vier Hanpteigeii- 
schaften, daß er 

1. wirklich i^ulicrt bei der Spannung, 
für die er verwendet wird, 

2. mSgUcbst fonersieber, 
8. niebt bjgroskopisdi, 

4. von meebanisclier Festigkeit ist und 
eine für die Dauer sichere Befestigung der 
stromführenden Teile gewUhrleistet. 

Wir wollen untersuchen, in welchem 
Grade das Holz den vorstehenden Bedin- 
gungen entspriebt. 

Znnlebat die IsoUeHUiigkeii. 

leb babe Versuche angestellt mit 
Platten aus Eichen-, Buchen-, Kiefern-, 
Elsen-, Ahorn-, Pappel- und fetten, schweren 
Uber^ei8;^hen liülzern. 

bie Pkiten hatten die Größe von 
20x20 cm und die Dieke betrag 1 om. 
Anf beide Seiten der Platten wurde ein 
Staniolblatt von 10X10 cm Größe gelegt. 
Die augelegte Spannung betrug 4000 Volt. 
Der Feuchtigkeitsgehalt der Luft war bei 
den Versuchen 84 bis 92%. 

Die Platten aus Eichen-, Buchen-, 
Ahorn- und überseeischem Holz zeigten so- 
fort — Pappelholl naeb 15 Minuten und 
Elsenhob naeb 26 Minutmi — Stromdureb- 
gang. Nur die Platte aus Kiefernholz hielt 
die »Spannung von 4000 Volt eine halbe 
Stunde lang anstandslos aus, sie wäre dem- 
nach gemäß § 3 a der Sicherheitsvorschriften 
als Isolierstoff fiir 2000 Volt Spannung ge- 
eignet, wenn ihrer Verwendung niebt* au- 
dere Bedenken, von denen - weiter unten 
geqtrochen werden soll, entgegenständen. 

Bei einer zweiten Reihe von Versuchen 
wurden Holzplatten mit einer Dicke von 
2 cm verwendet, in die zur Stromznfiihrung 
^iserno Nägel von ca. 2 mm Durchmesser 
in einer Entfernung Ton 6 em dureb die 
ganse Plattendicke eingetrieWn waren. Die 
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an die Nägel angelegte Spannung betrug 
10.000 Volt, der Feuchtigkeitegeljalt der 
Luft war 90%. Um den Ebflaß der Faie- 
mng des Hobes festsastellen, ließ icb die 
Spumiuig elainal llngs der Fasern, beim 
zweiten Venntch senkrecht su den Fasern 
wirken. 

Die KrgchiiiH»«' waren folgende: 

1. Eicbenliol/: a) In der Kiclitung der 
Fasern erfolgte nach 1*» Alinuten voUetün- 
diger Karsselilaß unter starker Verkoblang 
des Weges, den der Strom nahm, b) Senk- 
recht ztt den Fasern trat Kanscblaß nach 
4'ö Minuten ein. 

2. Hiichenlmlz : a) IJlnga der Faser in 
2 Minuten, b) Senkrecht zur Faser in 
5 Minuten Kurzschluß. 

4. Überseeisches Hol«: a) Längs der 
Faser nach 1 Minute, b) senkrecht sur Faser 
in 8 Minuten Kurzschluß. 

4. Kiefcrnhulz: a) und b) hielten an- 
standslos eine halbe Stunde lang 10.000 Volt 
aus. 

Man könnte ja sagen, daii iluk l'iir 
hohe Spannungen «war nicht genUgend iso* 
Uert, wohl aber fttr niedrigere Spannungen, 
etwa Us 500 Volt, ganz gut verwendbar ist 

Dem stehen jedoch die oben angeführten 
Versuche mit 4000 Volt Spannung gogon- 
fiber. AuH diesen Versuchen golit klar her- 
vor, daii Eichen-, Pappel-, Ahorn- und über- 
seeische Holser, dn sie beim Einschalten 
sofort Stromdurchgang aeigten, direkt als 
Leiter auf/.urnsHen sind, was auch daraus 
folgt, daß schon nach Stromdurchgang von 
nur wenigen Minuten sehr starke Erwtlrmung 
eintrat. \V,i-i h. i -VMM) Volt eintritt, muß 
auch schon bei 5(KJ Volt oder 220 Volt 
vorhanden sein, nur daß bei diesen niedrigen 
Spannungen der StromUbergang entsprechend 
geringer und viel schwerer nachzuweisen 
ist — ; aber vnriianden muß er eein. 

TnterenBant ist. wan von Kegierungsrat 
Dr. W«'1>f r in Anni. zu 4 a der Si( Iht 
heitsvurachrit'ten gesagt wird. Es heißt dort: 
,Ea ist wohl^ viel&ch behauptet worden, 
daß gutes hartes Hols in trockenem Zustande 



ein vorzüglicher Isolator sei. Hiergegen ist 
zu bemerken, daß eine iiolstafei, auch wenn 
sie ans saehgMnBß gewiüdten Ifatarial be- 
steht und in trockenem Zustande au%estellt 
wird, durch ungOnstfge' Vertlltnisse an ein- 
seinen SteUen unbemerkt Feuchtigkeit auf- 
nehmen kann, so daß ihr Isnlationsverniögen 
verrtchwindet.** Aus obigen WrHuehen gebt 
hervor, daß sich gerade die weichen Holz- 
arten, Pappel und Else und an erster Stelle 
Kiefer, in Besug auf die tsolationaftlbigkett 
bedentmid beaser verhalten ab die harten 
H9laer,ßiche, Buche und amerikaniKcheBlIolz. 

Wie es mit der FeuerMiclicrheit des 
Hölzes bestellt ist, darüber brauchte eigent- 
lich kein Wort verloren zu werden. Ich 
habe jedoch einige Versuche angestellt, um 
das Verhalten der Holsplaiten in der Bitte 
des Lichtbogens und ihre WiderstandsAhig- 
keit gegen dessen Wirkung festzustellen. 
Zu (licHcin Zwecke wurden die Holzplatten 
in die Flannnenspitze eines Lichtbogens, 
der zwischen zwei 5 cm voneinander ent- 
fernten Spitzen bei 20.000 Volt Spannung 
erzeugt wurde, gehalten. Die Platten wurden 
dreimal hintereinander je eine halbe Minute 

lang dem Lichtbogen ausgesetzt, wobei 
zwischen den einzelnen Versuchen eine 
Pause von 5 Minuten gemacht wurde. Die 
Platten waren an der Wirkungsstelle des 
Lichtbogens völlig verkohlt und un vielen 
Stellen geplatst. Am besten zeigte sich oioch 
das amerikanische Hols, das ja an und ftir 
sich schwer brennbar und sehr hart ist. 
Aber zur weiteren Verwendung wäre es 
auch niclit mehr tauglich gewesen. Die Vcr- 
kolilung war bei allen liolzai'tcu ca. '/s 
eingedrungen. 

Obersetst man diese Resultate in die 
Praxis, so ergibt sich, daß in den Fällen, 
wo Holz als Tiiiger für stromführende Teile 
benutzt wird, im Falle des Kntt>tehens eines 
Lichtbogens zwischen den Kuntakstücken 
(l,H Holz so strnk veikohlt wird, daß ilie 
Kuiitaktstiicke nur uuch lose sitzen küuueu 
und eine Tollsttodige Erneuerung der Hda- 
unterlage erfördetUch' ist. 
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Daß Holz in hohem (irado hvf^roskopißc'h 
ist) ist aUgemeiu bekautit. Um Auhalttipuiikte 
fUr die GrVfie der Hygroskopic «u j^ewiuncu, 
habe ich Hotspbttea bei 847« Peachtigkcito- 
gehalt der Luft, der in unserem Klima oft 
genug Torfanndon ist, ^own^^en, nlsdnim im 
Vakmimofcsij bei KXP (' gctrockm t iiud 
wii'di'r ^owof^oij. Ilifiaus er<;alj hich tlie 
^leiige iiv» autgenommcurn Wasaei» direkt 
und in Pruzcuteu des Gcwiclitca der 
Holzplatte. 

Der Kontrolle wc^en wurden Plnttcu 
in Dicken von 0*5, 1, 1*5 und 2 cm unteraifclii. 

Am dieseu Vertfuuiicu giu^ iui allge- 
meinen berror, daß Hols TerhidtniMuilßig 
una to mehr Feuchtigkeit aufnimmt, je 

diiimcr die Platte ist, was ja auch ganz 
einleuchtend ist. Am wenigsten hygrusko- 
pifloh ist da« anierikanischo Holz infolge 
seiueti testen GcfUj^es. J)ie linderen Ihdz- 
arteu uuterscheideu sich wenig von einander, 
auch das Kiefernhola ist trotz seines hohen 
Harsgehsltes, der ihm so hervorragende 
iBolationsfähigkeit verleiht, in bygroskO' 
piacher Beziehung nickt besser. 

Man hat versacbt, das Holz durch Im- 
prügnierung, die in der Regel mit Leinöl 
oder I*araffin ertVd^t. wcnio^er livf^roskopigeh 
zu uiachen. Durch eine tolche Impriij^uieruug 
wird jedoch das Holz noch viel leichter 
brennbar, als es seiner Natur nacli schon 
ist, und darf deshalb in dieser Weise nur 
unter Ol verwendet werden, wobei dieses 
Bedenken wegfallt. Autierdem beruht die 
Imprägnieniiit,' von Holz zur Erhöhun«^ der 
l8ulation8iahi<^keit — wie man ruhig sagen 
darf — auf einer gewiesen Einbildung. Eine 
wirkliche Imprägnierung derart, daß die 
Poren (Adern) sich mit dem ImprJignierungs- 
luaterial so vollsetzen, daß ein gleichmäßiger 
Isolationswcrt bei feuchter wie trockener 
Witterung erreicht wird, ist ganz unmöglich. 
Es setzen sieh stets mir die iiulieren .Schuitt- 
stclleu der llolzadcru zu, uud dies V'er- 
sehHeßen der Einfthmngsstdlen veriiindert 
eine voHsUndige laprigniernng. WSsserige, 



nicht liillendc Lösungen, z. B. mit Anilin- 
fui-bstutf u. dgl. können sehr wohl eine 
Uolzmasse ganz durchdringen. Sobald es 
sich aber darum handelt, die Poren (Adern) 
mit Ol, Paraffin, HarzliSsung u. dgh au 
füllen, tritt da« Znsetzen der Aderenden an 
den .Schnittfliiilu ii eotoit in- Geltung. Dies 
wird imzweileliiatt beispielöweiHO dadurch 
bewiesen, daii es bis jetzt noch uicuiand ge- 
gluckt ist, eine Imprägnierung von Preß- 
8pan]i»ppc u. dgL derart henmateUen, daß 
die imprägnierte Preßspanpappe -etc. keine 
Feuchtigkeit mehr aufnimmt. Versuche, die 
diesbezüglich angestellt worden sind, er- 
gaben, dali selbst nach mehr als 1 Monat 
luugeiu Eiulcgcn von entsprechend präpa- 
rierten, (nicht geleimten und geglätteten) 
Robpappen und darauf folgender Pressung 
unter sehr hohem Druck- diese imprügnierten 
Pappen immer noch mindestens zwischen 
15 bis etwa ilirCH (lewiehtcs an Wasser 

in verliältniemäiiig kurzem Zeitraum auf- 
saugen. Wasser ist ebenso viel dünntlüssiger 
ak die in Frage stehenden luiprUgnierungs- 
flüssigkeiten (Leinttl, Paraffin, u. dgl.), daß 
es einen Weg- in die Poren (Adern) findet, 
der fUr Paraffin, Ol u. dgl. nicht gaag^ 
bar ist. 

Eine haltbare l'olitur, die das Ein- 
dringen von Feuchtigkeit sicher verhütet, 
ist überhaupt nicht möglich. 

In den Sicherheitevorschriften ist ein 
Übebtand, der bei Verwendung von Hola 
speziell flir Isolationszweckc bei Straßen- 
bahna|i{)araten etc., d. i. bei Verwendung 
im Freien oder iu feuchten Kaumca ein- 
tiitt, nicht erwähnt. Doi-t ergibt sich, daß 
neue Ilolzteile relativ, weit bMser als iltmre 
Uohsteile isolieren. Ist das Holz, einige Zeit 
im Gebrauch, so beginnen sieh pldtdii^ 
l 'beistünde in einer anfänglich unerklärlichen 
Weise zu häufen. Angestellte Prüfungen er- 
geben dann, »lalJ der leolationswert des 
Holzen ein geringerer als bei neuem Holz 
ist. Dies dürfte darauf zurUckznföbren sein, 
daß viellttcht m Verbindung mit der Ein- 
wirkung des olektrisohen Stromes Zer- 
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letsnogsencheinungen eintreten, die dem 
Holz eine höhere Lcitfilhigkeit verRchatVon. 

Schließlich niiige dar<iuf hingcwicson 
werden, daß durch die Einwirkuu|; der auf- 
genommenen Feuchtigkeit und der von den 
atromföhrenden Teilen ausgehenden Wftrme 
des Holz Risse 'bekommt und seine Qeatalt 
und Struktur veriindert. 

DioRPm Unistniul tragen auch dio Siclici - 
heiisvorsclirittcn Ikf^rlinuiig, indr-in sie Holz 
für Ilochspannungsschalttafcla hücliBteus alti 
ab* Umndimang, (&r Niedenpennong nor 
Konstruktionsmaterial und nur fttr Verteilunge- 
tafehi bis 0*5 m* Fläche inlaasen. Diese Er- 
laubnis wird noch weiter eingeschränkt 
durch Anni. 3 zu § 4a, wo es heißt: „Man 
wird eich daran gewöhnen iniiKscn, nach 
und nach auch in diesen Füllen, auf die 
Holstafel au TerBicbten", und weiter unt«a: 
„Hierstt kommt noch, daO die Holatafeln 
rieh leicht wei-fen oder reißen, um so mehr, 
je größer eic t«ind. Dabei sind schon Por- 
zellanbestandteile der Apparate zerstört, 
auch Zähler und andere Meli^^crüte in l'n- 
orduuug gebracht wurden. Die großen 
Stromsttrken, welche an Schaltbrottleitungen 
herrschen, machen es wklirlich, daß auch 
scheinbar genngfQgige Fehler schwerwiegende 
Folgen nach sich ziehen* 

Diese IJbelstände ni.Mclu n bIiIi auch bei 
den Fahruchaltern der >Str;iiieubahncn recht 
unangenehm bemerkbar, die, wie anfangs 
erwkhnt, aus Eichenhola angefertigt werden, 
das nach § 7 der Vorschriften fllr Bahnan- 
lagen gestattet ist. Es ist hier direkt im 
prägniertes Holz zugelassen, obgleich durch 
die Imprägnieruntj. wie ol)en herv()rgeIioben 
wurde, die leichte JJrennliarkr-it f*t;uk er 
höht wird und beim Schalten Htarke Funken 
auftreten, die selbs^ wenn magnetisch Aus- 
l58ohung erfolgt, immerhin eine Erwärmung 
des Fahrschalters zur Folge haben. Außer- 
dem kann die Funkeniöschung einmal 
versagen. 

Alis alledem geht hervor, daß Holz al« 
Isolierkörper und als Koustruktiunsmaterial 
in der Nfthe von strornfthrenden Teilen ab 



völlig unzureichend bezeichnet werden muß. 
Seine einzigen guten Ki;^onHchaften sind die 
leichte Bearbcitbarkcit und die Billigkeit. 

Daß die leichte Bearbeitbarkeit aberaum 
Fehler gestempelt werden kann, zeigt sich 
in Anm. 8 au § 45 m 8 der Vorschriften 
fiir Theater iHoI/. ist weder als Isolier- noch 
al8 Konstruktionamatcrial zulUssig). Dort 
beißt es: „Die viel benutzten, au« Holz 
roh zusammengestellten 15i-li'nchtuiig>ki>i per 
sind nach jeder Kichtuug hin als un^uliUäig 
an beaeidmen. Uola widersteht dem Feuer 
ebenso schlecht, wie in dektrischer Hinsicht 
dem Wasser. Seine leichte Bearbeitbarkeit 
begünstigt außerdem unsachgemftße Arbeit 
Unberufener. Wenn die Fenersieherheit er- 
reicht wirdcii Holl, wcirlie der elektri^icben 
Belcuclituug ihrer Natur uuch zukuunut, so 
muß verlangt werden, daß die elektrischen 
Einrichtungen auch mit demselben Maß von 
Arbeits- und Geldaufwand bedacht werden, 
das man jedt-r anderen Beleuchtungsart 
ohne Einwand zukonnnen lausen würde." 
AIm t auch die Billigkeit (b*H Holzes kann 
nicht mehr für bcinc Verwendung in der 
Elektrotechnik ins Feld geführt werden, 
seitdem kttnstliche Isolierstoffe hergestellt 
werden, die geeignet sind, dae Hohs und 
auch andere viel verwendete Isolierstoffe, 
wie Jfarmor, Si liit fer n. dgl., zu erKctzeu 
und zu übcrtretlcn. iJiese Stotl'e «ind nicht 
so kostspielig, daß der Mehrpreis nicht 
durch die bei weitem günstigeren Isolations- 
eigenschaften hinreichend koupeusiert wird. 

Das beweisen die nachstehend beschrie- 
benen Versuche mit Igostabil, Vulcasbeat, 
Anibroin inid Hartgunnni <]']<• in genau der 
gleielit ii \\'t'is(! wir die olieu be«»chriebenen, 
mit llul/plattcn vorgenommeneu Versuche 
erfolgten. 

Isostabil ist ein dem bekannten von der 
Allgemeinen Elektrizitltsgcsellschaft fabri- 
zierten roten 8tal>ilit in Farbe und Eigen- 
schaften sehr ähnliches lüolationsmaterial. 
Die untersuchten Platten hatten wie bei 
Holz die (Jri)ßc von 20x20x1 cm, der 
beiderseitige Staniolbelag die Größe von 
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10X10 cm. Die angelegte Spannung von 
4000 Volt wurde eine halbe Stunde lang 
anataaddoa auago halten. Ebenso wurde eine 
Spannang von 10.000 Volt xwisehen swei 
in einer Entfernung von 5 cm voneinander 
cUii'cli die f!;anze l*Iatteiulieke ein;^ctrielj<-nea 
liolzen eine lialbc .Stunde lang ausg( halten. 
In gleicher Weise wurden IMattcu derselben 
Größe ans Vulcasbest, Ambroin und Hart- 
gumnii geprüft, wobei eich gleich günstige 
Resultate ei^ben. 

Das Verhalten vorstellender künstlicher 
iHolierstofle in der Hitze des lächtbogens 
wurde ebenfalls in genau gleicher Weise 
wie bei den Holzplatten geprüft und ergab 
folgendes: 

Isostabil wurde ca. 3 mm tief verkohlt 
und blätterte auf. 

V^ulcasbeat wurde ca. 4 mm tief ver- 
kühlt itnd zeigte starke Blasenbildung. 

Ilartgunnui lirnnnte, wie zu erwarten 
war, sofort lichterloh bei auiierordentli- her 
Itußontwickluug und quoll stark auf. Die 
Platte wurde voUstlndig verdorben. Es ist 
ja hinreichend bekannt, daO Hartgummi 
Teniperatiirciiiflüasen in sehr gerin^MMii Maße 
standhiilt. l'.s wird selion weich bei .'»O" (\ 
einer Temperatur, die auch in I^eutsehland 
im Hoelisonjnier in d« r Sniuie nicht selten 
vurkummt und iii .Maüchinenrüumeu in der 
NShe von Danpfrohrra etc. vielfach 0bw- 
achritten wird. Xu der KSlte wird Hart- 
gnmmi aprSd« und bekommt Bisse. 

Am besten bestand Ambroin die Feuw- 
probe. And)roiu bestellt bekanntlich auB 
rezent fos.'<iIen Kopaleu uml Silikaten ( Asbest), 
die nach eigenartigem Verfahren mit «len 
Kopalen durchtränkt und gemischt und als- 
dann unter hohem Druck in beliebigen 
Stahlfomen gepreßt werden. Je nachdem 
entweder die feucrbestiindigcn oder die iso- 
lierenden Beimischungen tiberwiegen, resul- 
tieren die verschiedenen Qnalitilten vom 
nur leuerBicheren Material bis /.nni L'cci«'- 
neteu Isolationsstotf für die hüchstcn prak- 
tisch vorkommenden Spannungen. Die unter- 
suchte Platte bestand ans Qualität F. E. 



Diese Qualität ist feuersicher im Sinne des 
§ 3 c der Sicherheitsvorschriften für Hoch- 
spannung und hSlt dauernde Erwftrmongen 
bis 200® C aus, ohne weich su werden oder 
sich sonstwie zu verändern. 

Durch die Einwirkung des Lichtbogens 
wurde die F. E. Ambroinplatte nur stark 
berußt und zeigte bis 1 mm Tiefe statt des 
normalen dichten, gleichmäßigen ein bröck- 
liges Geflige. Da jedoch Hetallkontakte in 
der Regel mit tiefer als 1 mm gehenden 
Schrauben auf der Grundplatte befestigt 
werden, kann die An)l)roinplatte selbst dann 
noch als brauchbar bezeichnet weiden. 

Die Hygroskopizität der IsolierKtoffe 
wurde nicht wie bei Holz durch Wiegen in 
scharf ausgetrocknetem Zustand und nach 
mehrtägigem Liegen in Luft von 84% Feuch- 
tigkeitsgehalt, sondern durch Feststellen des 
Gewichtes in Zimmerluft von 65*/« Feuchtig- 
keitsgehalt und nach 24 stündigem Liegen im 
Wasser, also unter weit schärferen Bedin- 
gungen wie Hol/. gejMiMt und konstatiert, 
daß Isostabil, Hartgummi und vVmbroin in 
den Qualitiiten F., IL F. und B. A. S.*) voll- 
kommen unhygroskopisch, bei Ambroin inQua- 
litUt F. E. und Vulcasbest ist die prozentuale 
Aufnahme von Wasser innerhalb 24 Stunden 
Pf) ircring. daß diese ^^at'M•^;\li«Ml gleichfalls 
aln nicht hygroskopisch bezeichnet werden 
düricn. 

In Bezug auf die notwendige mecha- 
nische Festigkeit, die eine fUr die Daner 
sichere Befestigung von Hetallkontakten, 

Schranbenrouttem, Bolzen u. dgl. gewähr- 
leisten muß, genügen Iwostabil, Vuleasbest 
und Andiroin den Ansprüchen, die billiger- 
weisc zu stellen sind. Besonders günstig 
verhält sich Ambroin, bei dem es infolge 
seiner oben genannten Herstelinngsweise 
möglich ist, nicht nur die verschiedensten, 
auch komplisierten Formstfleke su pressen, 

*) QnalitSt E. Ist feoenicber wie F. E. md für 

danerndu Erwärmuiigoii bis 140" C (inalit.nt II. P. Ist 
fiir daiuTiide F.rwärmiin^rr'ii his I00"('. (,»na1i(Ät H.A. 8. 
Ut für llochtpannung nod aäurefeste Akkumalatoran- 
ksalMk and Tirtcis» dsaand« EmrimiiafiB Ms 80»a 
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sondern auch KontaktstUcke, Mctnllmuttcrn, 
Bolsen ti. dgl. nuteinntpreMon. £• ist dies 
die denkbar ncherate nnd beste Befe«1%ting 
von Metallteilen »nf Isoliermnterial, die sich 

gleichzeitig hervorragend zur billigen Massen- 
fabrikation eignet. Die IVeßstücke aus Am- 
broin vcriasf*«'n »Ii«' F<iriii ganz gonauuiaßig, 
80 daß nahezu jede nachträgliche Jicarbeitung 
fortlkllt, während bei HArtgiimmi, leostabil 
und Vnlcasbest immer mit SchwindmaO ge- 
rechnet werden muß. Platten au» Anihrnin, 
soibet von '/a Fläche bleiben absolut 
eben nnd versieben sich unter keinen 
Umständen. 

Vuu liartguiuuii ist bekannt, daß v» 
sieh auch bei normaler Temperatur mit der 
Zeit deformiert, ao da6 die in Hartgummi 
befestigten Klemmen etc. schließlich look^ 
werden. Trotzdem wird Hartgiimnii in hervor- 
ragendoni Maße in der Elektrotechnik ver- 
wcii(!('t, t»eflond<'rH beim liau von I'rä/.ifäinns 
apparaten, wie iStöpselrlieostatcn, eleganten 

Schaltergriffen, Gehäusen von Meßinstru- 
menten fllr Hochspannung etc. 



Durch vorstehende Ausführungen wollte 
ich hauptsächlich nachweiseni daß die noch 
gestattete Verwendung von llolx als Iso- 
liermaterial der Elekrotcchnik nur zaro 

Schaden gereicht, und daß seine Anwendung 
in Zukunft am lip.«t< n dtii cli die Sicherheits- 
heitsvorachriften ganz verlmten wird. Hierzu 
ist umso mehr (Jrund vurhandeu, ni» eine 
große Zahl von branchbaren kflnstlichen 
Isoliermaterialien auf den Markt gebracht 
wird, die einen vollkommenen Kinats f&T 
Holz bieten. Von diesen sind hier nur 
einige Arten zum Vergleich herangezogen 
worden, die mir gerade zur Veriügung 
standen. Naturgemäß wird sich ein Material 
besser flir diesen, ein anderes besser flir 
jenen Zweck eignen, und es wäre eine 

lolunndr Aufgabe, sämtliche zurzeit VOr^ 
handencn künstlichen Isoliert^tuffc zusammen- 
zuHtellen und ihre Eigenschaften zu be- 
leuchten, um darau.H ganz einwandfreie 
>Schlüi«se für die Verwendungsgebletc ziehen 
Bu können. 



Die neuen Metal 

ÜberneneMetaUfiidcnglühlampcn bringen 
Dr. Heinrich Schreiber und Ing. Arthur 
Libesny in der N. Fr. P. einen Bericht, dem 

wir folgendes entnehmen: 

E« ist unverkennbar: die Technik der 
clektriachen ( iliihlatnpen lictindet «ich im 
Zustande der Evolution, lu überraschend 
schndler Aufeinanderfolge tauchen immer 
wieder Nachrichten Uber neue und vervoll- 
kommnete Lampentypea auf, Nachrichten, 
die. w(>nn sie sich bewahrheiten, der elek- 
trischen itcleuchtung eine weitere Ihiüber- 
trolVenheit und damit die iinhe.-tt reit- 

bare üborordnung über alle anderen bekannten 
Ltchtverwendungen verheißen. 

Dieser neuen Methode der QlUhlampeu- 
technik sind die elektrischen Metallfaden- 
langen entsproesen, die berufen sdn sollen, 
an Stelle der jetst gebräuehlioheu QlQhlampen 



fadenglühlampen* 

mit Kohlenfaden, der sogenannten Kohlen- 
fadenlampen, SU treten. Nur darf man nicht 
etwa die Ansicht hegen, daß die Erfindung 

der Metallfadenlampen von einer neuen Eir- 
Rcheiniuig oder der Verwendung von bislang 
unbekannten Materialien den Fr«i»rung om- 
pfaugcn hat. Auch kein neues, kein von den 
bisher geläuHgen verschiedenes Prinzip hat 
dieser sprungartig erscheinenden Entwicklung 
Eura Gevatter gestanden; dmn im Anfange 
war die Mctallfadenlampe, die „Platinlampe" 
des Edison, dio gerade vor einem Viertel- 
jahrhundert zum erstenmal der Welt ihre 
Strahlen leuchten ließ. Erat auf die Platin- 
Inmpe ist die Kohlenstolt'lampe gefolgt, und 
jetzt, nach mehr als sweiDesennien dauernder 
Alleinherrschaft, soll ihr wieder eine Lampe 
sukzcdicren, deren gliiliharer Teil au< Metall 
besteht. Die Thermodynamik der L«iohtqaellea 
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und inäljcfiundoro die Tliermodynftrnik dor 
elckirisclien Gliililaiupcu hat neuo Einblicke 
geschaffen, itt inUitheriiiohtvSlliggewUrdigto 
Vorging« eingedrungen, hat ErklBrungs- 
mQglicIikeiten sn Tilge gefördert fllr Er* 
eeheinongcn, die lange nicht gansveretilndUeh 

waron. S'to Uni die ZuBainineiihilnt^o zwisclif^ti 
l'rsnclic und Wii'kiinjij dor Ijiclit<|Ui'li»'ii auf 
eiae neue und erkcantnisi'ciuhero lirundlngc 
gestellt und der LSeang den richtigen Weg 
praktikabler Aiimataung gewiesen. 

Als Licht wirkt pliysiologisch nur ein 
engboi^rctizter Uoroicli der Lichttöne auf da« 
An<^e des MenBchcn: Nicht alle l>iclittüne 
Bind gleich werti«;, sondern am atüi ksten Jone, 
die durcli gelbgrüne Fm-bnng hervorrngen. 
Sie eind es, welche lieniHoh die Mitte der 
LiehitoDikala halten. Jene Lichttöne, die 
nach dem roten and blauen Teile des 
Spektrumbandos gravitieren, üben physio- 
logisch Bchon gorin^o Inteneitiit aus. Itiimorliin 
ißt das menschliche Auire hetahist, vom 
dunkeUtea Kot bis zum tietiatcu lilau-Violctt 
de> Parbenbandea ala W^mehmungHorgan 
und EmpfUnger dessen au dienen, was wir 
Lichtenoheinnng nennen. Was aaf beiden 
Enden des ßandea darüber hinau«geht, iat 
für dna Menflchenaii^e nicht mehr walir- 
nchnibar. .So lagert jcnaeits der roten Stollen 
ein gar mächtiges und aiiHgedehntcM iiaud 
Ton WimetSnen. Diese Wärmet»ne besitzen 
eine so niedrige Sebwingungszahl, besiehungs- 
weiae Tonhöhe, daß sie nicht mehr als Lieht 
erfaßbar, sondem eben nur als Wilrme 
empfunden werden. Jenseit« der blauen 
Stellen wieder reihen sich spektrale Töne an, 
die gleichfalls über die Sehkraft dea Au-^e« 
hinausragen, ihm verborgeu bleiben und nur 
als chemische Strahlung sich Terwerten lassen 
Diese Strahlen sind es, die neuestens in der 
Finsen-Rehandlang, bei chemisch-photo- 
graphischen Pro/.esflen und ähnlichem eine 
dominierende Stfllting erlangt haben. 

Solcherart alao ist von dieser uneTullich 
ausgedehnten Ökala, die gezeigtcrmalien von 
WSrmotSnen über Lichtöne an ohemischen 
Tönen Reitet, nar ein winnger Besirk dem 



LichtbedUrfnis des menachlichen Auges 
dienstfähig; allea andere geht ihm verloren. 
Hieraus ergibt sich, daß das Verhiltnis 
»wischen der augonfidligen Nntaemission der 
Lichtstrahlung sar Emission der spektralen 
Oesamtstrahlung den Wirkungsgrad der 
Ijichtquelle wertet. Soll demnach eine ni<>j::Helist 
hohe Wirtacliaftlichkcit einer Lichtfjuelle 
erzielt werden, ao gilt es den Kuergieballost 
jener Strahlung, die dem Auge enilremdet 
bleibt, abauwerfen oder doch auf das Mindest- 
maß herabsudräcken. 

Ursprünglich hielt nmn dafllr, durch 
Steigerung der (iliihtcinperatur allein dieses 
Ziel erreichen zu können, um ro den liauptteil 
der Strahlung au den Ort der Lichttöne, 
speziell in dem gclbgrünen Teile, aosammen- 
sudHingen. Daau aber hätte ea Temperatoren 
bis zn 5000 Gra4 bedurft, und damit wir« 
der El folg in unerreichbare Fernen gerückt, 
weil Stoffe, die diene Temperatur aushalten, 
vorliiutig wenigstens, noch nicht erschloBsen 
sind. Aber der oumliche Grundgedanke 
diente bereits als Leltfiidon, als es sich 
darum bandelte, den Kohlenbiigel durch 
höhere Temperaturen an höherer Wirtschaft- 
lichkeit emporzutragen. Indessen, der Kohlen« 
faden vermochte hrdioro Temperaturen er- 
folgreich nicht zu erklimmen^ bei 18Ü0 Urad 
Temperatur versagte er. 

Mehr als zwei Dezennien hat die Kohlen- 
fadenlampe die Produktion und denCtebranch 
beherrscht; unleugbar hataueh ihre Fabrikation 
belangreiche Fortschritte aufweisen. Ihre 
Nut/.harkoit und ihre allgemeine Verwend- 
barkeit hat <ie zu einem Weltartikol gemacht, 
dessen Hodoutuii'.; auch in der Massen- 
produktion und in der von ihr beeinlluÜten, 
stetig abnehmenden Preisrege iung zum ent- 
sprechenden Attsdrueke gelangte. Aber an 
ihrer Unfilhigkeit, dem Prinaipe der Terope- 
ratursteigerung engen w s^ n zu folgen, haben 
pich fiir die Kohlentnilenlampe die Grenzen 
ihrer Wirtschaftliehkoit g._djrochen. So konnnt 
es, das die (Jlühlam|>entechnik ganz gcraumo 
Zeit hindurdi, abseits von deir stürmischen 
Voruibriabewegnng der Elektrotechnik im 
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aUgemciiuMi, in der Geataltung und Ane- 
nfitzung des Produkte« wctcntUch stationär 
geblieben war. 

Durch die Erfshrungen, die bei dier 
praktischen V'^eru-ortung der 0*iiiitimlam]>e 
gftwonnen nn<\ <lurch dio damit angeregton 
Stmlion vertioft \v(irrl(Mi. wiinlo die I'lx r 
ssciigung reif, daß die Liflit<|ii;ilitat vorzu;^«- 
woiu auch davon abhUngig iat, ob das Material 
einen sogenannten „schwarEen" oder „weniger 
Botiwarzen" Typus daretellt. Der »«ehwante" 
Körper ist dadtircli ir' knnnreiclinet, daß er 
8:iu)tli('li(', ul-Ho am li die ilor I^icbttrcliiiik 
unrrwünsclit«' .Stl•^^lllll^^^ somit auoli Jones 
Wuriuo.)|uantuii) aussendet, welcLies für sich 
allein eine nnrerblUtnismiißige Gr50e de« 
gesamten Energieaufwandes absorbiert. In 
diese Kategorie der „ecliwarsen KSrper" 
flimt der Kohlenfaden. Uetalle dagegen ge- 
hören im Oo<:;ens!itze dazu den „minder 
seil wai /oii'' Kr)i |UM ii ati, ii id auf der oheraten 
»Stute derselben raugicrt das i'iatin, welches 
der deneit „weißeste" Kürper ist. Und bier 
mag eine Erwägung einsetsen, die Uber- 
raschend klingt, aber ebenso wahr ist 
Wilrc das Piatin, ans dem die erste Qlflh- 
lanipo bereitet war, aueh in seinerTemperatur- 
be8tändigk<'it auf jener llidie, welche die 
Lichtwirkung erheischt, dann hätten eigent- 
lich gleich die ersten, aber bald verworfenen 
Qltthlainpcn jenen Qrad der Vollkommenheit 
erreicht, der jetzt auf dem nämlichen Wege 
erst wieder neu angestrebt wird. 

Die ErHndertntigkeit ist tlcninach im 
«peziellen darauf konzentriert, Stoffe auslindig 
zu machen und in den Diennt ilei « iliililampon- 
techiiik zu stellen, welche TtMuperaturbe- 
■tändigkeit mit der Eigenschaft des „weißen" 
KSrpers in sich vereinigen. Das ist mehr 
oder weniger das ganse Qeheinmis und der 
wahre Wert der modernen gliihlanipen- 
technisehen Konstruktionen in allen ihren 
Spielarten, deren Namen dich von dem Metalle 
herleitet, aus dem der Ulühkürpor be»teltt; 
so die Osminro-, Tantal-, Zirkon-, Wolfram- 
(Tungatein-)f Molybdänlampe und manche 
andere, die noch nicht geboren sind, die 



aber der Zeiten Lauf noch entdecken lassen 
wird. 

In der gleichen Formd, dafl die Ver> 
Wendung „minder sehwarser" Körper den 
LichtefFekt erhöht, bat übrigens aueh die 

Kohlpnfadenlamj)e ceitlirr einen neuen und 
vorteilhaften Aufputz gefunden. Eine Firma 
hat sich die Erkenntnis vun der Bedeutung 
des „minder adiwanen*' Körpers »mtabar 
gemacht und ihre Kohleftden mit Graphit 
fiberaogen, wodurch der KohlenkSrper 
„weißer" gestaltet und seine Ökonomie anm 
merklichen W'aehstuni j^ohrneht wurde. 

Sowie in der IVolmik der Bogenlampen 
eine Zeit lang fast jeder Tag eine neue 
Type hervorbrachte, so drängen jctat die 
Neuheiten auf dem Gebiete der GltthlampcD- 
technik stOrmisch aufeinander. Verfrfiht 
wäre es, ein entscheidendes Urteil Qber die 
Ausbeutunj^ und Wrwendbarkoit der neuen 
Metallfad' u^rliililampen allgeiuein abzugeben. 
Zwar liegen zum Teile über einzelne Er- 
findungen PatentbcschreibuDgen vor, die 
aber so gedrängt sind und so genau aus> 
geklQgelte Patentansprfiche aufweisen, daß 
ein sicherer rberblick hiorau» nicht ge- 
wonnen werden kann. Wirkliche Erzeugnisse 
flind bisher nur weni;.;en A UBcrwalilten und 
Interessenten zu (jtesiebt gekommen, und 
insbesondere fehlen Anhaltspunkte über die 
Produktionsweise und deren Auasiebten. 
Alle diese neuen Metallfadenlarapeu rfibmen 
sich aber — und der Theorie nach gewiß 
nicht mit Unrecht — des Vorzuges, daß sie 
den Bedarf an Stromenergie für Liclitzweekc 
•ttark unter das Mali jene« ErtorderniFses 
herabgedrückt haben, welches die gebräuch- 
lichen Kohlenfadenlampen in ihrer vorge- 
schrittensten Konstruktion benötigen. 

Indessen sind auch den MetallfiidMi in 
den erreichbaren Effekten bestimmte Grenzen 
gezogen, und zwar wieder durch die 'Pem- 
jH-raf iif;,'rade. welchen die bekannten „minder 
schwarten" Metalle aussctzbar sind. E« 
wurde oben bereits bemerkt, daß der ideell 
„schwarae" Körper eine Temperatur von 
5000* erfordern wOrde, um die Vollkraft 
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■einer Strahlen in den gelbgrtnen Teil 
neinee Lichtbezirkcs zu verlegen. Solcher 

^pphwnrzcr" KiiijtPr. dio divtui Teui}jcratur- 
gratle ertragen, ^iltt c« aber iiucli ilc-in 
jetzigen Staude der Furschung uicLt. Kulile 
ist der cinsigo, der Temperaturen bi« 2000" 
▼ertrilgt. Ein ideell „weißer'' Köi-pcr hiit- 
gegon kenn Mch| uiu das VoUtnaß seiner 
Strahlen iui Lichtbereiche su betitigen, mit 
weit geringeren Temperaturen begnügen. 

So liefet der Scbinelzpunkt vnn Taiilal 
bei 23(X>", von Zirkun bei 2(H.)()0, von 
Wolfram bei 2ÜÜ0", von Osmium bei 2500". 

Das Mafi der Leuchtkraft einer Glüh- 
lampe bestimuit sich prinsipieU nach dem 
Aufwände an Energie, <h*e für die Kizi ugung 
der Licbtciidicit per Nonuulkcrzc benötigt 
wird. Die abf^efübrteu VerBuebe zeif^en nun 
folgende ZilTcrnreibc: Der ideell „weiße'' 
Körper wurde theoretisch bloß O l Watt 
per Normalkence erfordern, die jetzige 
Kohlenfadeiilanipe beansprucht 3 — 4 Watt. 
Zwiecben dioäcn \\'n t< n also liegen jene 
Aletalle, die eich dureb größere, woon auch 
nielit ideelle 'reinperatui'bcatändigkcit nus- 
/.eicliru'ii, uie Tuntnl, ((«niiuni, Zirkon ii«w. 
und vun ibuen heißt es, daß sie bluß l'ö 
bia 2*0 Watt erfordern, von Wolfram und 
aonatigen nen entdeckten Metallfitden sogar, 
daß sie nielit niebr als ein bis ein halbes 
Watt per Normalkerze beaneprucben. 

Dief» nllerdin(^B wUre alrfi) ein Wert, der 
an jenen des ideell „ueißeu" Kürperd bereit« 
heranrugt. Doch »ind die Veraucbe zur Zeit 
noch nicht in jenem Umfange vorgenommen, 
um die Eignung der respekliven Metalle 
und den angegebenen Licbtwiikuugsgrad als 
authentiseh ansehen zu können. 

DiiH Wiclitii^ste ist die KoKtenfra;jjo der 
lieleuebtiinj^, und auf diese würde sie, wif 
ein kleinem Exempel zeigt, selir einscbncideud 
an Gunsten der Liebtkonsnmenten eingreifen. 

Eine Auer-Flamme, die sirka 100 Liter 
Gas verbraucht, liefert 50 Nonnalkerzen. 
Bei dem Wiener Ga«preit>e, der per 1(XX) 
Liter " 1 Kubikmeter It* Heller betrügt, 
kostet demnach die Bi'cuutiluude abgerundet 



2 Heller. Eine normale clektriBclio Kohlen» 
fadenlampe bcnfitii^ per 16 Normalkerzen 
5;') bi» ö<) Watt, sagen wir aber der Kin- 
fiirlilit it liall>er 50 Watt. Hei dem Wiener 
Strunijueiöc, der tarifniüßig 7 Heller per 
lOi) Watt ausmacht, kostet demnadi die 
Hrennstunde einer elektrischen Kohlenfaiden- 
lanipe mit 1. Norroalkersen 3*5 Heller, be- 
/.ii'liungs«weigo für 50 Nornmlkcrzcn mehr 
aU das dreifacbe, alcu 10"5 Heller. Die 
niodorneii Metallfndenlanipen sollen im 
I )urelif=ebnitte 1 Watt per Normalkerze be- 
anspruchen, alüo bloß 50 Watt für 50 Nor- 
malkereen. Ihre Brennstnnde wOrde somit 
nicht mehr als 3*6 Heller kosten. Bewahr- 
heitet es sich aber, daß einzelne ^Mctall- 
fadenlampen, was theoreti«eb zwcifelfrei im 
Hereiebc der Möf^liebkeit geb'jreii ixt, nur 
0'5 Watt erfordern, dann »teilen »ich die 
Kosten eioer Hrennstunde für 50 Normal- 
kerzen einer solchen Metallfadeulampe auf 
bloß 1-76 Heller. 

Damit wäre <ler InngjUbrige Kampf 
zwigeben fian- uu«l KlektrizitStsbeleuebtung 
zu (lunsten d*'r letzteren entneliieden ; denn 
nielit j'eriu;' zu veranfcbla;reu nind daneben 
die außerordentlichen V'orzüge, welche, ab- 
gesehen von der Wohlfrilheit, dem elek- 
trischen Uchte in so aahlreiohen Belangen: 
vom Standpunkte der Hygiene, der An- 
passungsfähigkeit und der Eleganz, vom 
(lOHiebtupunkte der Sicbcrheit und der 
ruhigen Wirkung innewtdnieu und der Elek- 
trizitUt diu Priorität scbon bibbcr vcrbchailt 
haben. 

Gewiß soll nicht ttbersehen werden, daß 

die ert«teu Metallfadenlampen, beispielsweise 
die OHUiiumlampe, einen hoben Ciestehungs- 
preis aufweisen infolge der Seltenheit des 
Materialn und der vorläulig geringen Pro- 
duktion. Dei ütärkerer Einbürgerung und 
eriiöbter Fabrikation werden auch diese 
Preise dem ewigen Gesets von Angebot und 
Nachfrage sich fügen und allmähUch einen 
gangbaren niedrigeren Marktpreis annehmen. 
Von den Ict/.terfund» nen M4>tallfadenlam]>en 
aber beißt eü, daß sie u priori auch iu den 
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Oeatehnngsk Osten nicht teurer aeieii, als 
eine gewöhnliclic Kuhlenfadenlampe, ao daß 
sie außer der kolossalen Ei-sjtarnie in dem 
StronibcdailV niuli im l'it'isc dorn Aller- 
kürzer nicht uachätulien würden. 

So kann ea auagesjjrochen werden, daß 
die neuen elektrischen Metallfadenlampen, 
wenn sie wirklich halten, was sie verspreehen, 
SU einer großartigen Popularinerong der 



elektritcben Beleuchtung fSbren werden. 
Der Rückschlag, der inf<4ge ihres einge* 
schriiiiktei» Stronierfordernisseg im An fünfte 
auf die l'roduktion der Ekktrizitiitri« crke 
unausbleiblich wäre, würde »ehr bald uicbt 
allein wettgemaeht «ein, aondeiB Tiel&ch 
fiberholt werden durch den amgebreitetea 
KreiB von neuen Anbingem, die dein elek- 
trischen Licht gewonnen wQrden. 



(FlüMige Luft Von R. Nowicki und 
Hans Mayer. Verlag von R. Papausehek 
Mfthr.-Ostran und Robert Ho ff mann, 

Leipzig 1906.) 

Die Lösung des Problems der Ver- 
flüssigung (ier (lase hat iiit-lit nur uul" den 
Gebieten de» reinen Wissens der l'livsik 
und Chemie einen merkbaren EinfluU zur 
Geltung gebracht, sondern auch im prak- 
tischen Leben, vor allem in der Kftlte- 
industrie die Bahn fllr neue Erfolge geebnet. 
Durch die Veränderung des Aggregat- 
austandea, durch die I berlührnug des Gases 
in flüssige Form, änderte sich desHen Ver- 
halten gegenüber den unorganischen Sab- 
stanaen ; insbesondere verblQfften die Experi- 
mente auf dem Gebiete der flflsaigen Luft. 
Dia Vorf&hrang und Beschreibung der lets- 
teren in gemeinverstUndlieher Weise hat 
das vorliegende in zweiter Auflage ersehei- 
nende Werkeheu zur Aufgabe. Daß die 
Verfasser den Gegenstand in die richtige 
Form au bringen verstanden, beweist die 
rasche Folge der aweiten Auflage, welche 
in der Besehreibung der maschinellen Ein- 
richtungen und Verfahren zur Erzeugung 
von IlüssigtMj (iasen unter lltMiickHit-liti^niii^ 
der historischen Entwicklung der einzelnen 
Metboden eine Erweiterung erfahren hat. 
Die Besprechung sahlreicher neuer Experi- 
mente wurde tmter Zugrundelegung von 
-bildlichen Darstellungen hinzugefügt. Der 
Einfluß der flüssigen Luft auf Lebewesen 
findet in dem üapitel über, die pb^siolo- 



gischcu W'irkungen nähere Erwähnung. 

Im Grunde des j^interessanten Gegen- 
standes, wie nicht minder im Grunde der 
bOndigen gemeinverstJIndlichen Darstellung 
desselben, wird auch diu zweite Auflage 
eines raschen Absatses sicher sein. IT. 

(Illustriertes Wörterbuch in 6 Sprachen. 
Herausgegeben von K. Deinhardt und A. 
Sehlomann. B. Oldenbourgs Veriag 

Manchen und Berlin 1906.) 

An der Sammlung technischer Ausdrtickc 
in den einzelnen .S])raehen ist bisher trutz 
der Internationaiität der Technik, wenig ge- 
arbeitet worden. Die bisher vorhandenen 
technologischen Wdrterbficher behandeln in 
weiten Zflgen das gesamte Gebiet der 
Technik und weisen einen großen Mangel 
an solchen Ausdrücken auf, die den» Fach- 
ingenieur fiii- sein engeres Arbeitsfeld vi>n 
W ichtigkeit sind. Diesem Mangel sollen die 
illustrierten Wörterbücher, wovon der L 
Band vorliegt und P. Stulpnagel som Ver^ 
fasser hat, abhelfen. Die WSrterbflcher sind 
in dem Rahnicn von Tuachenwörterbtichem 
gehalten und sollen den Tnt^enieur, den 
technischen Kaufiiiaun, den Studierenden 
auf Reisen, in die Werkstätten, in die 
Bibliotheken, in das KoUeg etc. begleiten. 
Sie sind in 6 Sprachen u. aw. deutsch, 
eni^sch, franadrisch, russisch, italienisch 
und spanisch verfaßt, die Materie in Fach- 
gruppen eingeteilt und mit Skizzen und 
Formeln versehen, wodurch die Ausdrücke 
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ihre «ehJbr&te Erklärung tiudcu. Besser als 
doreh eine im Räume beschiünkte Besobrci- 
bong werden die Vorsage dieses guten 
Unternehmens durcli das beigedrnekte Bei- 
spiel veranschaulicbt. 



s<iiiare m>t 

piano Bei 
chasse (f) carr^ 



Schlicbthummer (m) 
PteniahiDir hammer. 



I^iHhamincr (m) 
rouiul ooJ-hamnipr 

Utrgurgeoix (m), mar- 
t^)4bidl» 



Kiiirolhamtner (m) 
t'iiU hii!ti'-ier 1^ 



rja,ui.lic:i (f\ (ic;i 
Ao'iliuO MiuijT'h im) 

■plana (0. n^liitro Iib\ 
pnwella (f) da iipia- 
oara 

plana (Q de Mgm 

OJoeKM otaiMls (Q^ 

rja^UMul wkio* 

Torb (m) 
nartriln (m) * p&n>g- 

Kiiir.. 
maniUu (m) pilön 

HaCodica (0, noao- 
Toru (m) HAH Kpyr- 
MUXT» npeAMOTOBliy 

soJOTon» (■} Cb 



• psUs 



■ftiovon M n • 
■pyrium 6oen 

(jHqOM'k) 

■artelln <m) n tc^-i« ro« 

tonilti ^ w 
■artlllo {mjjle.bola 



Der 1. Band enthält die „Maschinen- 
elemente' und die gebräuchlichsten Work- 
senge ftbr Metall- und Hdlsbearbeitung", 
nebst einem Anbang betreffend „Teebnisches 

Zeichnen" und „Aligeraeines". 

Entsprechend der anziihoffendcn wieder- 
holten Heinit/.iiiig ist d.-iH Work nicht nur 
üiilierlich gut, sondern auch solid ausge- 
stattet und wird ohne Zweifel in den wei- 
testen Kreisen seinen Eingang finden. 

W. 

(Q. Freitags Verkebrsplan von 
Wien 1906.) 

( >hne einen solchen ist eine Orientierung 
bei dem steten Wachsen und den vielen 
VerHudcrun<rcn der Heii Iishauptstadt schwer 
möglich. Darum benützc .leder Frevla^'s 
Verkehrsjilan von Wien, 1 :lö.0UO, welcher 
vom Verlage 0. Freytag & Bemdt, Wien, 
VII/1, unter Bentttsung amtlieker Daten 
voUstftndig neu und dem derseitigen Stande 
entspreobend eben herausgegeben wurde. 



Patent-Beschreibungen, 

Nene österreichische Patente. 

(imtgaMII Tom Pateatimwahsbiireaii E. Wlnkalmann, Wien) 



EiophuäeiikoUektorniotoi' mit Koui- 
matiitlons-Hilfiiwicklaiig;. Auf diesen Er- 
findangsgegenstand wurden den ttsterreich- 
iscben 8iemensiSehnokert>Werk«a in Wien 

drei Patente und zwar unter den Nummern 
23016 bis 2:?01S erteilt, woldie durrli folgende 
Merkmale cliarakterisicrt sind: I'aralbl zur 
llilfswicklung, welche mit der Ankerwicklung 
in Reihe geschaltet ist, ist ein Obmscher 
Widerstand von solcher GrSße angeordnet, 
dafi der Erregerstrom der Hillswieklung 
eine Phasenverschiebung erfilhrt, die zum 
gleiclizeitigen Aufliehen aller EMKe nötig 
ist, welche in den bei Stromwenden kurz- 
l^Mschlossonen Ankerspulen auftreten. Die 
iliifs Wicklung zum Aufheben der beim Strom- 
wenden in den kungeseUossenen Ankerspnlen 
auftretenden EUKe besteht aus einer Haupt- 



Htromwicklung und einer Ncbenschluss- 
wieklung. Außer der die Hilfrfelder enen- 
gendmn Wieklung sind noch von diesen 
Feldem durchsetste Korasoblußwicklimgen 

angeordnet. 

öl!4cbalter fär Hochspannung mit 
zwei in Reihe geschalteten ünter- 
brechuilgäS teilen der AUgemcmen Elek- 
trlaiftttsgesellsehaft in Berlin. Es bildet diese 
Erfindung einen tmter Nr. 23023 geschlltaten 
Zusats aum fisterr. Patent 21955. Hehrere 
wagebalkenartige Traversen sind in Ilinter- 
einanderHclialtun" so anpjeordnct, daß eine 
beliebige Anzahl der vorhandenen, minde- 
stens aber alle nicht auf den Wagebalkea 
befindlichen Kontakte, durch Federn oder 
Xhnliohe Vorrichtungen an die gegenflbkr* 
stehenden Kontakte angeprefit werden. 
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Liste der Patentanmeldungen und -Erteilungen 

EUHanimengestollt vom 

Patentanwalts-Bureau Tlieodorovic & Cie., W ien, 1., Jo^oiuirgottstraße No. 2. 

iliimOge vra den AaawldiiBg^n tbid crhilUicb. EiiuprQch« kSimeiii U* so dMu vatan aiifagelMnw 

Tennin erhoben werden. 

UinsicJitlich gewUiuchter Auskünfte wolle mau sich au das obbezoicliueto Bureau wendeu. 





G^ganataiid im PaleatM 


Name dea Patutfnhalwci 






In Üsteneicli austrelesrte Patente 








vom 15. Mära 1906. 


■ 






• 

Eiiupruehafröt 16. Um 1906. 








Belbsttiitigu t'onupvadivermittluugaeitiriclituiig 


Bubert Diett. 






Stationsceiger 


Joaef Eeeer. 






iijaroajrMiiiiNBM OTunropiioii 


OttlffliiA VatAvma 






JSillipiBlIfWvVITIQDlBllf lUr linUlIHMD AMV^n^OW 


MaMMiPa UTSmiImb Talamnudi fVk. lAtt. 








BNBene sc iMMse Jin>>uee. 






Ji.uirtcniun{r zur joidihmihwi tionwiiiDy roo XOTWprvOD- 

verbinduDfm 


i/ieeeioe» 






CinnciituDg an pnotograpliiaaMn KnrrniMiiciiiMni cvr unnr» 
sucbnng veräuderUebv elektrischer BndMnBDgeii 


uieeeioe. 

* 






Ciinricntung lar oiciienug tob niu BcnwamaiUMB gwop* 
polten AnlandjmamomaMMnen 


uiveeiue« 






Einrichtung zum Anlassen und zum lietrii h einur Anzahl von 
iHB>iijiir anabhliigigw alektmeher TreibmaelUaen nit 

nrntK WMBaenUllr JMMinillg 


Dieedbe. 






SchaUBbeitngmigaToniclitiuic für Mikrophone oder daif 1. 


The Telanpad Sjadleate Linited. 






ElektriadMr Sdialtar ailt BluvoirichlOBf 


Weetiaghoaae Beetoie Company Uattod. 






Traiisfuriuatur mit twol ma^uutischen Schließungskieiaea 


Dieselbe. 






Gli/iclirii liter mit gns 'hIilT il.iiiipftMrinigiüii LiIIlt 


Allgt-nieiiio EleklriaUäta>Q«sellsehaft. 






Einrichtung au Motorzöhluru suui Heiuhalteu des Kuoioiu- 
tators wifarend dce BelrlotMe 


Dieeelbe. 






Ein- oder Mohr|i)in''t'nniH«chine mit einem dnnA Wechsel- 
st r i m 1 1 fr'/*:ti^loii t*rrc»(ft'ii Jeu l'relifeld 


Berliner MnDeliinenbaV>A.-Q. TOnB. L. 

Sc b w Artz kop f • 






i^uroivuiiiiiicr lur «leiLiJisCUv «tiaaciiiuau 








SdimtewiBriahlin^ aa den fltüMloni eioktritehv lUadiiam ' 


KoloBiaa t. Kaade. 






uynsmo-wenmeno iMppiuny 


Bobert r. Lieben. 






Einrichtung' -/.ur Uci^c-Iuiit; <ltr KoOMTOtatloiaMdplMM b«i 

W'cvlisflstruiiiiii.iM-liiiieii 


örtair. Siemane-SdiBekertirarke. 






Kühleiurichtuug lür elelitrieiuho Maschinen 


Dleeelbe. 






£lektriaehe Zagbeleoehttingwuilag« 


DicMibe. 






Kegelungseiurichtuug für Schwungraduatformer mit auf der 
' Umformerwel1<> niiL'>'<>r(1nf?ter Erregennaacliine 


DieMlbe. 






Matntetfltern fiir Imi' ui nlinnsi tiinen 


Perd. rorHcbe und Ludwig Luhaer. 






ElektriNcho V'akuunul.iiDpliaiupo 


Chari. 0. Batjan. 






Bogenlampenelettrod« 


Airfrd Blondei n. O. Debkevlldl. 






QaeekeUberdampflaBipe 


Dr. Rad. Jahoda und olektricho Glüh' | 
lampenfahrik .Watt% Scharf & Co. | 
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Gegeiutaiid d«s Patentes 



Nftme des Fateutiuhabera 



VerfahrMi lor Hentollang von Fäden aus Wolfram oder 
llol7b«hi fltr «IflktilMli« QMUMnpw 

HfinHiiiitiilBriAhmg Ar WttodtInwiMitgaa 

Einrichtang »nm Anlassen nnd Abstellen von Elektromotoren 



Kinrialiiaiig mr Bagelong 



alaktriMhen BolwiehtBiigs- 



In Österreich erteilte Patente. 



Tat. Nr. 23920. 



Schaltnugsanordnung für Fernsprt»cbHinter 



Pat. Nr. 23?114. Ti!l('ßrraphcnenipfÄnger zi'.ni J'uiu.ntuleln von 
ätrich- und Fanktsignalea in Typendruckseichea 

Pat. Nr. ma UnipeiarmMflUM 

Ftt. Nr. «1987. laotattoHhaNUa Ar KolUrtorm 

Fat. Nr. 88049» BUktowaolor ad« aMhnND Aakam 

PM. Nr. 23915. Einrichtung an elektrischen Maßvorrichtungeu 
snr Erhöhung der Empfindlichkeit deraelbeu 

Pai. Nr. 83929. Anordnung zum Aiuglaieh der Reibung bei 
AropireetnndenBählem. 

Paft. Nr. 88888. EbktrbHitnllil« Ar W«dudMae. 

Pat. Nr. 88808. Bogaiilaaipe 

Pat. Nr. 23902. \'erfabren kur Harrtalhuff T«i GifihkSrpem 

für elektrische (tliililainpfin 

Pat. Nr. 2diK>4. Verfahren /.nr lierstelluug von elektrischen 
OlOUtOrpam an?) Wolfram oder Molybdln oiar Legt«- 

rnnffen dteitcr MftAll« 

Pat. Nr. 23)438. Verfahren var Herstellung elektrischer Glüh- 
fäden MUS reinem Wolfram oder MolylMttD, odw liO- 

giemngen dieFer Mi't;\Ile 

Pat. Nr. Ü3f<37. Hopeiil.in.pu 
Pat. Nr. 23938. Boguulampo 

Pat Kr. 88811. Elnriefatnni; nr ViiwUilliehnadnmg der 

statischen P^l-ktrixitiit bei dtr Pa^aifilbtllUtioa, 

Weberei, Spinnerei nsw. 

Fat Nr. 8884ft. Elnrichtniig aar Braenf^ung tob Wechael- 
■trOam hoher Freqimii 

PMi. Nr. 88881. Anonlnung sam «lektriaelMa Antrieb von 
EiaMriiakiwaffM nittalrt fai Kaakada w adialtande 

Drehstrommotoren 

Pat, Nr. 88M2. Voniditang rar ficgalang d«i GaagM Ton 
Xraftmaadiiiien, weliÄa elaktrlaeh« Oanaratonn tratban 

Pat. Nr. 8898B. Brems- und Blcherfaeitaalnriditimg Ar elek- 
trische Anfatipiniaschineu 

Fat. Nr. 23941. EinriditiiBg aom äpeiaau eiaM •lektariadien 
▼artaUongaBateas aoi mahratan StromqnaUan 



Johann Lux. 

A. Pr. Btny. 

Art. Ilnitqvict. 



Haaij 



vnd Biekard 



deutsche Telephonwerke U. Stock & Co. 

Ch. B. Dlldartill, 

Jakob EmB Naaganlh 
Max MaiTowalcy. 
JaBflB Borfco 
Otto Utes BUth/. 

Soei^ poor Texploitatloa da eoai|ilmini 
Ai^qnea Ritten er & Co. 

ConqH^Bla poor la fabiieatioa daa eaaqp- 
tau» at MalMäl d*nsinaa k gaa. 

ElaktiiKltIta-A.-0. Torm. Kolben k Co. 

Varelatgta ElektriBHIta-Akt.'aea. 

Dieselbe. 
Dieselbe. 

Thomn« linhiilton- Adams. 

.lohn James Itathbone u. Eric Rivers Smith. 

Wnilam Heaiy ChapaMn. 

Waldemar PonlMO. 
Kolomaa t. Kandd. 

Friedrich Roa*. 

öaterr. Wameaa.8ehi idi e rt w e i k» . 

Dieselbe. 
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MITTEILUNGEN 
der fieiMseiscInft ler ktnessitiiertea £lektif teckiiler ii NieMMmidi 



Ordentlieke General yersammlaug pro 
1906. 

Um auch jenen Herren (lenoBsenschafta- 
niitglieder in dar Berichterstattung gerecht 
sa werden, welche verhin(dert waren, der 
«ib 28. M»rz 1906 abgehaltenen Qeneralver- 

sauimlung bcizuwolmeii, werden die wesent- 
lichsten Punkte des Reobenschaftsberiehtes 
hier anirefiilirt : 

lin Jk'richtsjnluo 1900 wurden M neue 
Konzcomonen erteilt uud betrug der Stand 
am 31. Dezember 1905, M Mitglieder. 

Im Berichtsjahre hat derOenossenschafts- 
aqnehuß 21 beBchlaßfkhige Sitzungen abge- 
halten, in denen 920 Schriftstücke mehr oder 
minder wichtigen Inhalte« der Erledigung 

angeführt wurde. 

IJnj der unbefugten Konkurrenz zu 
steuern hat lÜi' < i 0llll^'S(^n^^t•Ilili"t»vor8tehun^ 
unter Audereiu 2S1 Anzeigen iua ßcricht»- 
jahre erstattet mit dem Reenltate, daß in 
68 Fitten auf Geldstrafe von ausammen 
K 2086 erkannt wurden. 

Im Berichtsjahre wurden 101 Lehrjungen 
m%edaiig«i, wogegen 9 Lehrjungen frei- 
gesprochen wurde. 

Das zehiii;Iip(lri^'f' in der außerordent- 
lichen Üencralvcrsamuiluiig vom 18. Mai 
1905 gewühlte Regulativ -Komitee hat in 
einer Reihe von Sitzungen sich seiner Auf- 
gabe entledigt und sind die beratenen 
SieherheitsTorachriften im Genossensehalts- 
organ veröffentlicht worden. 

Im Sinne des Beschlußes der General- 
Versammlung vom 25. Jilnner 1905 hat der 
QenossenschaftsauBBchuß im Vereine mit den 
QroßHrmen in Wien nach mehrfachen und 
langwierigen UeratuDgen einen .Miuiuialtarif 
ausgearbeitet^ der gleieh&lls im Genossen- 
sebaftsorgan TerÖffeatlicht worden ist. 

Von besonderen Aktionen des Geno^en- 



schaft«- Vorstandes sollen nur kurz angefUhrt 
werden: 

Deputation au der Direktion der Ge- 
meinde Wien-stUdtische ElektriaitMs- Werke 
in Angelegenheit der AnschlUße, welcbe von 
Privatpersonen angemeldet werden. 

Deputation zum Magistratädirektor Dr. 
Weiöskirchner in Angelegenheit des Vor- 
ganges bei lvonzo8sionsortc'ilungen ; 

Deputation zum ständigen Ausschüsse 
des Abgeordnetenhauses in der gleiehen 
Angelegenheit; 

Einführung einer Anmcldekarte betreffs 
Anschlüsse an das Netz der Gemeinde Wien- 
städtische Elektiizitilts- Werke; 

Verlänircruiiyr des Übereinkommens mit 
der Verkaufsstelle Vereinigter Glühlampen- 
fabriken betreffi Lampenbeing seitens der 
Genossenschaftsmitglieder ; 

Intervention bei der Direktion der Ge- 
meinde Wien-stildtische Elektrizität«- Werke, 
betreff« der Nernitlampenreklame auf den 
Tramwavkarten ; 

Deputation beim Magistratsdirektor Dr. 
Weisskirohner und Übei^gabe eines Memo- 
randums an den Bürgermeister Dr. Karl 
Lneger betreffend den Vorgang bei den Offort- 
verhandlungen bei der Kommune Wien; 

Im Lliriu;!'!) wird auf die standigen Mit- 
teilungen des Genosscbatts-Organea hinge- 
wiesen. 

Die Tagesordnung wurde wie folgt er- 
ledigt: Der Rechenschaftsbericht nnd die 
Jahresrechnung pro 1905 wurden einstimmig 

genehmigt; ebenso der Voranschlag pro 1901 
per K :ir)(X ) und die Umlage pro 1906 mit K 10 
für jedes Mitglied. Letztere kommt nunmehr zur 
Einzahlung und wird bemerkt, dali jene Herren 
Genossenschaftsmitglieder, welche für ihre 
Konaessionen den Niehtbetrieb angemeldet 
haben, gleich&Us aur Zahlung der Umlsge 
vernichtet sind. 
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Der Miiiimaltarif wurde angenommen und 
wini deiuniiclist den (ifMtoBseiuicbaftauiit- 
glittdom zugesendet werden. 

Die Bcscblußfusung über die iSicber- 
heitavonchriften wurde der nidiaten in 0 
Woohea atattfiadenden GeneralverMiiiinlaiig 
vorbehält« n. 

Zu Au«8ciiii.-'Aen wurden gewühlt die 
Herren: Ignaz .Sturm, Jaronlav Soldar und 
Paul Schmidt; zum ErsatzausscLuß Herr 
Johann Schabel. 

Die Depouiemilg der ArbeitHbüclicr. 

Die Frage, wo Arbeitsbücher, deren 
t^bergabo seitens der Arbpitncliiuer vereitelt 
wird, hinterlegt werden sollen, damit der 
Arbeitgeber vor späteren Klagen wegen 
Fortbeatandea dea Arbeitaverbttltoiaua be- 
fireit aeiy eteht sehon, wie der Bund ötter* 
reichiecher Industrieller mitteilt, seit dem 
Jahre 1898 in Diekussion. Unseres Wissens 
wurde dieselbe zum erstenmal aus Anlaß 
eines bei einer mührischen Textiltirma aIl^»- 
gebrochenen Streiks aufgerollt, bei welcher 
Oelegeaheit der Beieharataabgeordnete 
HybeoA die Intervention des damaligen 
Gewerbeinspektors anrief, um zu erwirken, 
daß die Übernahme d«T Arbeitsbücher durch 
die Bezirk8hauj)tmannficliat't('n un<l (Jcnifiiide- 
ämter sisticrt wordc. Aurli dor Magistrat der 
Stadt Wien hat sich aud Auhiß einos kon- 
kreteu Fanei mit der Frage beschäftigt und 
am 22. August 1900 eine Weisung heraus- 
gegeben, wonaeh die magistrattsehen Be- 
nrksimter verhalten t^ind, uD^iräjudi/.iorlich 
(Q]t etwaige Lohnstreitigkeiten Arbeitsbücher 
in Vcrwahrun<( zu neliinen. Dies geschah in 
der Folge anstaiidslo». 

Im Jahr 1U04 ergaii sich nun in Graz 
• der Fall, da6 der Magistrat der Stadt Grai 
die Übernahme von Arbeitsbflchem ver- 
weigerte. Vor koisem ersehien nun eine 
Verordnung des Justisministeriums, welche 
besagt, daß im Sinne dcH (Jutachtens de« 
Obersten Gericlitshufes vom November 1904 
Arbeitsbücher oder sonstige Dokumente der 
gewerblichen ilü&arbeiter, die sich nicht 



zur depositenamtlichen Verwahrung eignen, 
mit dem Erla'jsj'esuclic in der Ooritditskanzloi 
zu verwalirt'ii seien. Wenn deren Aufbe- 
wahrung mit Uückaicht auf die zur Verfügung 
siehenden BXamlichkeiten dort nieht m5g- 
lich ist, so hat das Gericht die Verwahrang 
an einem anderen zur sicheren Aufbewahrung 
geeigneten Orte einzuleiten. l)aniit ist auch 
die ab und zu von den Bezirks-, bezw. 
Gewerbegerichten häutig in Frage gezogene 
Kompetenz entschieden. 



Eine Lehrlingfldepntatioii im Abgeord- 
neteniianae. 

Eine Deputation der Wiener LehiKnga- 
vereinigoag enehiea am 9. Hirt d. J. beim 

Prltsidenten Grafen Vetter sowie dem Re- 
ferenten des Gewerbeausschusses, Dr. Stojan, 
um ein M»Miinrandnm mit dfn „Forderungen" 
der Lehrlinge /.n übcrridcdicn. l>ieflo gipfeln 
unter anderem darin, daß die jugendlichen 
Arbeiter hdehstena aebt Standen im Tag 
verwendet werden, um die erfibrigende Zeit 
sich ihrer Fortbildung widmen zu können. 
Ferner wird verlangt, daß die Instand- 
setzungsarlH'itcn, Aufräumen uhw., in die 
Arl)»'ita/.<'it fiiizurechnen seien, während liäus- 
liclic Verrichtungen, wie Kinderwiegen, 
Wasserholen usw., aus der Arbeitspfficht des 
Lehrlings günalich aussoschalten, beiiebangs- 
weise den Dienstboten snaaweiaen seien. 

Das Memorandum wurde vom Pritaidentea 
Vetter und vom Abg. Stojan mit dem Be- 

merken entge<(engenoninien, daß sie von 
sciucui Iiibaltc die Mitt;lieder des iJewerbe- 
ausschuHscK in Keniitnin setzen werden. 

Die „Alpculändische Gewerbezeitung* 
macht hierüber folgende Bemerkung]: 

Da wir im Zeitalter der Homanitat 
lebeui sind wir gar nieht ao erataunt Aber 

diesen Schritt der Wiener Lehrbuben, be- 
ziehungsweise über das Verhalten der beiden 
Herren dieser grUnschnabeligen Deputation 
gegenüber. 

Und doch wieder wallt es einem gans 
beiß durch den KOrper, — und jedem selbat- 
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bewußten HAndwcrk«iueiBter und OeacUeu 
muß ea «o min — wenn der Prilddent und 
ein Reichsrataabgeordneter noh herbeilassen, 
mit noch halb in Kindersehahen steckenden, 
trotz der. feuchten Nasen schon übrrnus 
freeli uiul keck nnftretendon Großstndtlclir- 
hiihon zu konferieren, das Mcuiorandnin ent- 
gegeuzuuehiucu, Htatt den Wisch zuaaiuiucn- 
zubaUen und denselben diesen Kerlen mit 
folgenden Worten vor die FOße zu werfen: 
„Geht heiin zu MnUem! LaBt eueh hinter 
den Obren und wo anders trocken machen! 
T<rnit ornt selhrttäruli;^ Brot verdienen, dann 
erst könnt Ihr Wünsche Uußern." 

Verwendung etnes Lehrlings sn tvAer» 
gewdhnlielicn Arbeiten. 

Wenn man einen T<ehrling zeitweilig zu 
Verriehtongen verwendet, die eigentlich einem 
Gehilfen oder ausgelemten Arbeiter obliegen, 

BD fliulert dies an seiner reclith'chen Stellung 
aU Lrliilinp:^ dennoch niclit das mindeste, 
und zwar »uch iu dem Falle nicht, daß er 
dauernd eine solche voUbesaMte Arbeits- 
kraft zu ersetzen vermag. Eis kann also vor 
allen Dingen nicht die Rede davon sein, 
daß unter derartigen Umständen der Lehr- 
ling d(Mi AnsjuMioIi auf eine vollwertige 
Gegeoleistuug zu erhelien vermöchte, er 
muß sieh vielnielir mit derjenigen Vergütung 
begnügen, die ihm im Lehrvertrage zuge- 
aiehert worden ist, und wenn er nach diesen 
Abmachungen gar nichts zu fordern hat, so 
behSlt es sein Bewenden aueh hierbei, «clbat 
wenn er diireli seine Tüchtigkeit für den 
Lehrherrn einen noch 8o großen Verdienst 
erzielen sollte. Das liegt eben im Wenen 
soluber VerhältuitiHe, daß der F^ehrling mit 
fortschreitender Ausbildung aueh' an Ver- 
wendbarkeit zunimmt, und gerade dadurch, 
dafi seine Leistungen in der letzten Zeit 
denen eines Gehilfen glcicli oder doch nahe 
kommen, hält er ja seinen Lehrherrn ncltrullos 
für die Miilie, die dieser im Autan^'c auf 
ihn verwendet hat, uhuc daß er damals aus 
der Beschäftigung des Lehrlings einen Nutzen 
hätte ziehen können. 



(Eiakanllivenlaigaas fir etektiwteeheiadlM 

Bedarfsartikel, O. m. b. H.) Unt«r obiger Firma 
«-iirdc pin iioiioi« Untomohmen mit dorn Siti in 
Fraukfurt a. M. gegründet, welches im Zaaammen- 
•eUeO ml» .den b ssls h s ed » « Yarbani im slektfo- 

lechniüchon Iintallatlon.tfirtnen in Dcut^chlami die 
Interauen der deatochen eloktrotecboUcbeoliutallatioDS- 
bnnehs rsrtraten wird. Uegrenstand d«s Unteniehai«» 

hilJet die wirtschaftliche Foiderunij »einer Mitglieder 
dureh Kiiikniif von elektriileoliMi>clii n Fli'iljirfsnrtikeln 
iui groiieu und durch Abgabe derselben an Mitgiiedor 

(Der nuniaelM» BlafUit^ mi A«IWur4»ll^ 

tarlf.) I»ip Tr.m«p'>rtHrmÄ ('am Äc .Telltnek, I., Daats^ 
meisterplats 4, bat den neneo roMiadiea ZoUtazif 
aafgelegt und ICtteilung geiiuMbt, dafi für laUrssssalsa 
* Bxsnplare dtwas Tarif« gratis aar Tacfdgonf atahaa. 

(Te4«»MI.) OenoaeaaMhaftemilgiiad Han Antoa 

Kleber, I( , FranzeDsbriiekenstral}'' 2i, ist an 9, Aflü 
nach kiir/.em «ehwpreii Leiden gestorben. 

(Aurgt^nomtueii) wird ein Lahrliog bei Ingeoiaur 
Fraas tSattler, Klagonfurt, Ifpiiplstt 18. 

(Lfhrlingsstellea) suchen: lielebrand Aagnst, 
Xn., SebanbruanaratiaOa SST; Wlirtli MSdliag, 
Tumer^ajise •HO; Srhiiberth .lohann, IX., Ziminar 
monnsgaMe 17; Fojer Frum, XVII., Hanplslnifla S4{ 
lüidirig Kamt iii Patarriiaattgaitaa Vt. S7, P«at 
Xdlitx; Fraas Jaliob, XV., Haagliagaass 4; Oaor,; 
Kchrn, XX.. S.ilr.iebstrnlJe 20; Anton Saü.nk. III. 
Hegergaase 24; Laurenz i^wettler, \V1., i'reaselg&sBe 7; 
Emil Palka, III., Bamhanigattgasaa 85; Fltaai Pokal, 
III , Landstra/ie IlauptatraflalSS; H«ariiA KopSi^igal, 
IX., Sobieskygane 28. 

Die KanKlfi^ttnnden der GenoAAeniMrIiaft 
sind Montag, Mittwoch und Frvitag voa 5—7 
ühr naohmittaKs. 

(Kltrktroiuoelenre.) llabrare Elektromonteoro, 
variiainilata iMTomigt, an atladigar Ariiait auf Haoa» 

inMi.nll.itintir-n rind im Drohstrombetriebe fiir Tir. -1 
driageud gesucht, l^ibn nach (^oalUikation 4ö— tfö Uelier 
pro Staada. l^aaaid>aitrac fdr Hiaraiaa. Mikafas la dar 
OanoanasdiaftalunBlai. 

(Arbpiieraniiifidnngen.) Die Herren Gonossen- 
schaflsmitglieder werde» aufmerksam geuiacbt, dali im 
Binaa des baatehandan Statuta aar daijaolga Arbailar 

äIk Kloktroiii'inf'-nr rn tmtrnchfen und al.i solcher an- 
ziiiiieldeu ist, welcher entweder daa Qewerbe orduuugs- 
iiiaijig eriamt hat (I^lirling) odar abartibar mehrjährige 
vor dem Jahre 190:i ausgestellte Monteuraeugnisse 
\trl'iigf. Zur Vcreiufachung de« Dienstbetriebes wird 
ersucht, die besUglichen Briefkouverte üaUerltch als 
AiMtaraasMldeay sf besatohasB. 
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Eleine Mitte3uiigen. 



EIektrizitäl8werke. 

(Elrktrisitätowerk in Leoiuttfin [Oberösterr.]) 
Dar BMa des Elektrizitätawerkes nächat dem so ru- 
numtlMlMa B tey M fa idilirnclie wurde bewilligt «nd 
findet deinnäcligt nclioii die HnciilnnijjskonmiissHin fic- 
hufs Anfalellung dpr Hjute cur Uochstromlcituiig stAtt. 
litt dem Baue des pofiutlfen Werke« wird tm Monat 
Ifai d. J. boj^owiMB werden. Von diesem Werke .1119 
■ollun nirlit mir dl* linclistfol!r<'ndcii Oiti- Mollit^ 
Fraaensteio, Klaue, eondem aiicb die Urte Kin-bdorf, 
Mldielderf eitcsi die elektrtsdM Krall «owoM cur Be- 

iKm-TitiinfT nl« such znm Hrlriebe fiir Industrie/. «ecke 
erhalten. Den Bau dieses Klektrnitütawerkes hat Ing; 
Yargun» am Wien angeregt, den eieh aim Geeelladuft 
anaeUofl^ um daa Werk inr Tolleuduag xu bringen. 

<RMiMsHI«Mm% ta MarMik.) Dar OeaMMe- 

rat von Mureck beaeklefl, die elektrinche Hclenilitnu^; 
einsuführen und die tilttige elektrincbo Energie bis sii 
120 HP TOB dar Papier- «ad i'nppendocfcelfkbrlk dea 
D. J. FaaarlSaekar ia SBflaabarg an beaieben. 

(KlrktrizItHiswcik in Krankfiirt a. M.) I>.r 

Oemciiiilerat bcsehloQ diu Krricbtuiig eine« KlektrizitHt.«- 
werkcs mit einem KostenaiifwAiid von ca. 400.UOO Mk. 

MÜ deai Ban aoll aoeh Ia dleMm Jidua begnaaea 
Warden. 

Elektrische Buliiieii. 
Projektierte clcktrieflic Haliiicii. 

(EIrkfriech« Bahn Drixrn— St. Ulrich im 
OHMearrtale.) Das EisaBbakaniaiaterium hat der 
fltadtgaaMffada Biiaoa dta Bewilligaac aar Vamahaie 

terliiiisoluT Vi.rfirKeileii für eine schinalitputi^^e, mit 
elektrischer Kiaft su betreibende Lokalbaiiu von der 
fltadoB Brfaten der SUdbahagaaellaehaft Sb«r Theia and 
Lajen nach St. Ulrich In drSdaaeftala anf die Dauer 
eines Jahraa erteUt. 

Teleplionie. 

(Telephon Wien— Meran.) Am 26. Märs wurde 
der TelephonTerkehr swischen Wien und der Telepbon- 
aaateala ia Ibna aebat Obermaia aafjipanoaimeB. Ve« 
ann an können swischen dem Staatstelephonnetze iu 
Wien (nebst Klosternenburg und WeidJiug; und der 
geaaaatea TelepboBaentrale iatemrbaBe Telephon- 
gesp Ki'ho at)g:u\v!ckelt wordeti. Die Gebühr fiir ein ge- 
wöbnlichcs Geeprüih in der Dan er Toa drei Minuten 
betrügt swischen Maran (Obemuia) und Wien drei 
Sronea. SiaifBaha flbffIg«B alada tüit a wai c i ilaehea Tele- 

phonstelleri und -Zentralen sind xum Verkelir mit der 
oben genanuton Station in den Stunden von 4 Uhr 



aacliiuittags bis 10 Uhr morgens cugelaaseo. — Am 
1. April d, J. wurde der Telephoaverkehr auf d«r aaa 

errielitvten Telephouieitung Triebt— Cormous arfl den 
Tuli'phoneentralcn MoiifaJcoue, tiöns und Connons aiif 
goiiunimen. Von diesem Zeitpuukto augetaugcu küuueu 
awiadieB den Slaatatelephoanelae in Wiaa (aebat 
KI<iHt<'rnoubur^ und Weidling und den Telephtiniitathtnen 
Zentralen Moiifalcoiie, Uür^ nud Cornuns interorbaae 
'rulupliongtwpräche aligewIekeH Werdaa.- Die Qfbithr- ffir 
ein gewühnlicbefl UcäprävJi iu der Dauer vuii drei 
Minuten beträgt für allu oben angeführten ItulatLuuuii 
dtei KruuoM. Für dringende Qesjiräcbe untfJUIt die 
drdfhche Gebühr. SSnitlldia fibrigeu aiederSeter^ 
reii-liisi'li»'ii Teli-pIiDH-stellen und -Zentralen sind zum 
Verkehre mit den obengeuannteu Statiuuou iu den 
Siaudea voa 4 Clv naakmittaga bia.lO Uhr Tormiitags 
augelaaMa. 

<ZlMillla«ta am Tai«*plioa.) -SclMNi aeit Jahraa 

1,'fbeli «ich Kuclili'nlc licim Umii dor ^!il^^lljl^l>Ilc• die 
gröUte Miilie, di« iJeullicbkeit der 'i'elephougespräehü 

ca erhSKen. Wlhraad ee ann gduugea' ist, die Vokale 

so deutlich en iibennitteln, daJS man selbst die Rtinima 
des Sprechenden erkennen kann, können die Kon- 
sonanten und Zischlante trota aller K laugstärke nodi 
alebt gans eiawaadfird wladargegebea weidea. über 
dip I'r(i;ic)i(' liicvon hat Edmund Wicrscli einfrehende 
Untersuchungen angestellt. Er kommt, wie er iu den 
«Annatcn der PhTvIk* anUlbft, anf Grand eiäer Feak- 
itaUaag der 8eh>vingungszahl der Vokale, Konsonanteii 
und Zischlante su dem Ergebnis, daß die Konsonanten 
und l>eBond«rs di« Zischlaute eine aulierordentlicb 
gfoHe Sdiwlngnngaaahf aafwaiaan. Dia aa dea Fem- 

«|irf( !(i rii (xcliriiricliIiiliiMi Mcnilirnni^ ItcHit/i n aber 
durchgehend einen viel tieferen Oruudton, siu niaclien 
die schnelleren 8ehwing«ngea wobt alit, aber aar ua- 
vollkommen, wXhrend alle die Töne, die in der Nabe 
des EigertouH der Membrane liegen, durch die Uomo- 
aans eine Verstirknng erfahren, Adiit diese den Tönen 
mit bohea flehwiagangaaahlea, daa KooaoaiuiteB aail 
vor allem den Zischlauten volIfttSndtp. Wiorscli lint 
infolgedesseu Versuche mit anderen Membranen ge- 
madit, daran Eigaatoa aahr hoch lag, and awar ia der 
Nahe der Schwingungssahl der Zischlaute. Die prak- 
tischen Versuche ergaben gana anOerordeutlich gute 
Ergebnisse. Die sonst atark Tertöncuden Vokale wurden 
etwas snriickgedringt, dafür ftad«B Kaaaoaaatea aad 
Zischlaute eine sehr wirktiiiirsvolic Ifis'.nriiiz, so d.ilJ 
sie mit ausgexeiebneter Klarheit wiedergegeben wurden. 
Falle diese Ergebalaaa in der Praxia dardifiikrbar aeiä 
sollten, würde das ein erheblicher Fortaehrltt auf dem 
Gebiete dea Femsprechwesena sein. 
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Verschiedenes. 

(RentabilitMt elektrischer Lastwagen.) Nsch 
Studien tob Hirani Percy Maxim Teröffenüicht Rajr 
BarnntoB Im ,Bfoelridfy* latoreMaate Datn. Tmi den 
100 Tjpm «iner frollen Fabrik in I^oofr Island City 
kann die DluchKlinitUtype für den leichten Exprrti 
Dienst etwa 1000 kg tragen und legt täglich etwa 
48 km aaiflek, mtütht da« Ladung der Battari« Aber 
Nacht aimrciiht. Dii- fiir diese Zweeke gehräiirhlicho 
Tyf« ist die ans 12 l'latten bestehende MV Expreß- 
Exide-Zelle. Ein derartiger Wagen eiiuchl. Batterie 
and getrMmUelMr Xaroüairfa kaalai lOJMW If md an 
jährlicher l'nterhaltuiig 17(K) M. Da« Jahr wird in 
288 Arbeitstagen mit einer täglichen Leistung von 
etwa 48 km aageaonMBan. Dia Battarla-Unlaikaltangi- 
koateu hetra^n I2-8 Pf. auf I km oder 5*90 M am 
TncTP. N:irhnt dtT HatlHrip-l'iitprhallniijy k<iiiiitif-ii di« 
bereifuugiikosten in Frage. Der Preis eines tiatxes von 

00 ana starken Gnmmlrelfrn, die einra Durdimeaaar 
Ton 90 em haben, beträgt etwa 790 M. In New-Vork 
können derartige Reifen 14.400 km anabaiten. Die 
Unterfaaltnnfakoeten im Jahr« l>etrag«n 76tf H. Zur 
Ladung hat jeder Wagan tl^ldi etwa 14-S K« nMIg 
«um Durchschnittspreia TMI je 12 »> Vf xo tl ifi tiuf 

1 Wageu-Iuu '6 7 Pf. kamaMn. Allgenieiue itt-paratur- 
nakoalaa, mR Ansaakm« dfijsaiffsn dar Balterian nad 
Keifen, betragen ungefähr 4%. Etwa lO^ ', de« Wagen- 
pniaas (ahne Batterie und Beifen) mÜMeo abgeeeliriebea, 
S% aaf TaninsnuK gerechnet werden. Man erbült 
daamatk 4670 M. jähriiche Gesamtkoaten. Bei 8 t- 
WaRen mit 38 km täjfliohur Lelsttiritr lirlauft-n «ich die 
Batterie kosten auf 2396*4 M im Jahre, die i::^rhaltungs- 
«nd AmarHaatieiiakoBtaB aofOTOl M. Dia dorehseknlM- 
liehe Tagealeihtinn: tiue« 5 t W.-n:fii8 lioträjrt 'Vi km. 
Die Batterie-Unterhaltung kostet za-9 Pf. auf 1 Wagen- 
km und 8-25 Pf. aaf 1 t-km, wann maa als Daralk- 
schnittalast 3-5 t annimmt. Die Batturie-Unterhaltiinga- 
iind Abgehreibeko.Htcn (letr.i^eii 7'iU') .M, — Dii- Konten 
für Dampf-, Benxin- und elektriacheu liutrieb »ind un- 
gsflikr glal^. Dia BafStdanmg voa 480 kg aaf 1*6 km 
kostet Lei Dampf 218 M, Beosin l-7>> M. Elektrizität 
il-10 M. Kin elektrUeher Wagen leistet die doppelte 
Irb^ «laas mit Pferdsn bespaantao Wagaas bei ge- 



ringeren Kosten, ist stets betriebsfähig und acbaeller. 
Salaa UalariialtaBpknalaa hdrsa aaf, waaa ar alahft 
haavirt wird. 



Liefernngen. 

ileiK-htniipüaalaga. Die Vor- 
stehnng der Marktgemeinde 8t Joimaa im Pou^aa 
(Salshnrg) vergibt für den Baa ^«r kmnmnnalaa aleik- 

triMchen Itclotiehtiiiigaanlage, getn niit: a) den WasseC^ 
und Hoeliliau i .MarchinenhauMi ; bi dii- 'l°iirbinenaut.\pn: 
c) die elektrische Kiurichtuug der Zentrale und die 
Ftcmiaitaag. Allgamala« Ualailagea bat dar gaaaaBlaa 

UeiiiL'liiilL'vi'r-itehuiii; erh.'iltlieh. Offerte mit Kosten- 
anaclilag bis 16. Mai 1906, 12 Uhr mittags, an die 
Gemeinderoffsteknng. 

( Kumiai«n.) Elektrische Belem htungsanlajra. 
16. Mai 1906. Elektrisdie Belenebtungsaalage für dia 
fl«adl Bnman. iasiftiag Vitt. flMjOQO. Eaatiaa Fim 

fiCOO. Verrelehni« der Bediii^nnfren «Cahier de chaigaa) 
liegt im Htirgermeiateraiiitu sur Kenntnis auf. 

Die Inatallatioa der SUdt Tnmn— Pareria soO 
am tSw April (a. flt.) a Mai (a. 8t) 1906, aadkarittaga 

.1 Vhr, l)ci der dortitren Mairie verpeben werden. 
Pläne, Kosteueuschlag und Bedingung sheft können im 
tashalaakaa Baraa« darllalria woekaataga wiknad dar 
Baraaaatnadaa eiagesshsn wantoa. 
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Krceuguni; buliur N'nkiia. Automatischer iBoIatioasprii 

üamli „EDgiueering" besteht die Me- 
tbode j. DewM*'» cur Eraoogung hobor 
Vakn« in der Verwendung von Hobtkohle, 
die «if )ene Temperatur «bgekttblt ist, bei 
welcher das O&a, das abaorbiert wwden 
soll, siodet. Auf diese Weise wird eine 
vollständige Absorbtion erreicht. l)ic' .M<'- 
tbode eignet sich dazu, in Cictulieu wie 
Oltthbimen, ROotgenrtfbren lu •. w. ein fest 
vollkonunenee Vakaom sa ersieleu. Dm su 
evakuierende OefUii wird mit einem audercn 
in Verbindtmg gebracht, welches 1 l<)l/,k(d)le 
eiitliiilt und erhitzt wird, um die darin »iit 
lijiltenen (Jaee aunzutroibon. Heide (iefälie 
werden dann an die i'uuipcu ungeachlosaen 
uttd die T^empei^tur dea die KoUe wtiud- 
tciiden Qefiißee . mittelst Eintauchen in 



CD au. 

r. — EirteuRo« iiiniiin,' im elektrischeu Ofen in Kanada. 

tlüüaige Luit oder anderer Kühlmittel hernb- 
geaetst. Die leisten Spuren von Luft werden 
durch die Holskohle Tolbtändig abiorbierfc; 

ict ea notwendig, das Vakuum lUngerc Zeit 
zu erhalten, so wird die Verbindnngsrölu'e 
beider (ieftUio geschmolzen uud da« die 
Kohle enthaltende (Jeliili kann entfernt 
werden. »Soli statt der Erzeugung hoher 
Vakuadie Trennung tob Qaeen vorgenonuncii 
werden, so IttOt man daa Gaagenuicb in 
Koble aieb absorbieren^ um dann leielit.en- 
zuwHrmeu, damit die Qaae ihrem Siedepunkt 
ents|ueehend entweichen. Ein anderer Weg 
ist der, (Ihm (Tasgeniiscli über die Holzkohlen 
zu leiten, die gerade genug gekühlt sind, 
um . den einen Beetnndtefl an abeerbieron 
und den anderen nicbt. Wenn eine mit 
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Wftlaentotf ange^te^ 8et<lick mit «nem 
Hobkoble «Bthalteiidflii AomIi ▼«neheM 

Böhrc im Hiia«igen Wasserstoif gekühlt 
Wurde, fand die AbBorjition des WasaeretofF- 
gases tn bo vollkommener Weise statt, daß 
eine elektrische Kntladung in der Röhre un- 
möglich war. Wurde sUttt Wasserstoff 
Heliiln benfitBt und auf —258* abgekflhlt, 
g»b ein Indak.torittm, das in der Luft 
40 citi lange- Funken erseugte. in der Mitto 
der Röhre nur intermiitierende Pboa- 
pboreMena. 

Der automatische Isolationspritfer hat fol- 
gende Einrichtung: Ein nieichstrom-Knrbol- 
induktor liefertseine Spannung anzwci jiai all< 1 
geschaltete Stromkreise, von denen der eincauii 
dnem ab Obmmeter geaichten, apcriodiachen 
Prlaittona-Drehapulgalvanometer und dem 
Iiolationswideratand gebildet wird, während 
der andere aus einem Relais besteht. Da» 
Relais ist so justiert, daß es einen Anker 
in dem Moment anzieht, in welchem der In- 
duktor seine bestimmte JSIelispanuuog er- 
reiobt^ Hierdureh wird eine Feder frei und 
der aber der Skak spielettde Zeiger arre- 
tiert. Die feste Stellung des Zeigers gibt 
den gesuchten leolationswiderstand an und 
bleibt so lange bestehen, bis sie durch Be- 
tätigung eine« Druckknopfes aufgehoben 
wird. Hierdurch ist der Apparat für die 
niehste Messung bereitgestellt. Die Mes- 
sungen kann auch ein Ungettbter ▼ornehmen 
und die Ablesung später von Sachyerstän- 
digen ▼orgenommen werden. 

Ober die ESisengewinnong im elektrischen 

Ofen in Kanada berichtet Dr. Haanel im 

„El. Eng." folgendes: Die Eisengewimittng 
mittelst Hochöfen ist in Kanada wegen der 
grolicti Entfernungen der Kohlenlager von 
den Erzlagern unwirtschaftlich. Es hat sich 
daher die kanadische Kominisaion mit der; 
LSsQBg der FVage mittebt elektrischen 
Stromes snr Aufgabe gemacht und die Ver- 
fahren von Höroult und Keller einer Prüfung 
unterzogen. Ea wurde nach letzterem Ver- 
fahren eine mittlere Ausbeute von 7*8 t 



Roheisen pro 1000 iPS-Stnnden ermittelt 

(Ilaematiterze). Ftlr die kanadischen Ver« 
hiUtnisse war die Verwendbarkeit von Mag- 
netiterzen nnil als Brennmaterial Holzkohle 
inaligt'bcuti, welche brikettiert werden mußte. 
Zu diesem Zwecke stellte die Lake Supcrior 
Power Co. in Sanlt Ste. Marie eine AnUgc 
mit 300 PS Generatoren aar Verflignng, 
deren Spannung mitttelst Transformatoren 
auf 400 V erniedrigt wui-de. Die Elektroden 
des Schmelzofens nach Angaben von H^roult 
waren 2 m lang bei 40 cm Durchmesser. 
Es wurden von Mitte Februar bis Autaug 
Mim bei onanterbroobenem Betrieb 160 
Schmelsongen voUaogen, welche 65 t Roh- 
eisen fieiorten. Das gewonnene Roheisen 
hatte ti'Ots hohem Schwefelgehalt (1'67,) 
der Erze nur 0 (»6% Schwefelgehalt. Die 
Verwendung von Torf oder nicht brikettierter 
iiuizkuhle ergab keine ijchwierigkeiteu. Der 
Elektrodenverbranch betrug nur 6 — 10 kg 
pro t Roheisen. Es ktanen minderwertige 
E^e Tcrwendet werden, welche im Hodi> 
ofen nicht mehr verarbeitet werden können. 
Bei Verwendungen von WasserkrUften (On- 
tario, Quebec) würde die PS pro Jahr nur 
etwa 22 bis 30 Kronen kosten und bei 
100 bis 160 1 tftgUcher Eneugung der elek- 
trische Ofen einen wirtschaftlichen Erfolg 
ergeben. Ein weiterer Vorteil ist die belie- 
bige Größe der Einheit der elektrischen 
Ofen bei geringem Raumbedarf. Die < >fen 
können bei Krat'tübertrngiiiig unmittelbar 
bei den Minen aufgestellt werden. Besonders 
fthr feinere Eisenaorten, Nickebtahle mid 
Titaneisen eignet sich der elektrische Proaefi. 
Auch das Kjellin'sche Verfahren aar elek- 
trischen Erzeugung von Stahlsorten, nach 
welchem außer in Schweden auch in England 
und Deutschland Anlagen erriihtet wurden 
und gute Resultate ergab, würde sich zur 
Weiterverarbeitung des Roheisens empfehlen. 
Fflr BLanada wttrde die elektrische Gewin- 
nung von Eisen und Stahl die bisher kost* 
spielige Einfuhr von Robeisen und Kohle 
beschränken tind von größter volkswirt- 
schaftlicher Bedeutung sein. W. 
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Der Oaa 

Eneni ba 8«liir«iMr BektroiedMiiieben 
Venia küralidi gehalteoMi Vortrage von 

W. Okoniewski über die Bedeutung und 
vielseitige Verwendung dea OazillograplMn 
entnehmen wir naehstehende Daten: 

Unter den Instrumenten zur ünter- 
suehiing und Messung von WecliselBtrumen 
▼enoiatten wir imaer nooh einen prakÜBch 
braiichbareD AppwAt^ der uiw geitaiten 
wfirde, den Verlauf dea WecIiHelrtromes mit 
Oenauigkcit beobachten und photogrnphisch 
aufnehmen zu kimnen. Das Voltmeter, 
AtQperemcter und Wattmeter gibt uns noch 
keinen genügenden Einblick in die inneren 
Vorgänge in Wediaeietroinkreiaen, es iat 
hierIHr dn weiterer Apperaft nOtig. Die sar 
Untenmeliang der Wecbselstroui-Kurven bis 
jetzt angewendeten Methoden haben viele 
Nachteile. Erstens nehmen die Punktraethoden 
aebr viel Zeit in Anspruch und zweiten» 
aand die Resultate oft angenau. Ganz un- 
brandibar aind dieeelben, wenn die rafein- 
anderfoigpnden Wellen nicht ideatiseh aind, 
sondern Forniveründerungen auf\?el8en. Aach 
die in den physikalischen Kabinetten ver- 
wendete RrannVc'lie Hölire stellt einen un- 
praktischen A])parat dar, weil die photo- 
graphische Aufnahme hiebei erschwert wird. 

Bei Wechselstrom ist es überdies nicht 
die Leiatnng allein, waa una intereaaiat, 
aondera anch die Art der bei der Stromer* 
sengimg sich abspielenden VorgttngOi worllber 
ans erst die Form der Spannungs- und Htrom- 
kurven Anfschluli gibt; denn eingehende 
Untersuclitingcii auf den verflchier|pn'*teii Ge- 
bieten der Wechsclatrom Technik liaben ge- 
neigt, dafi die Wirkungsweiae besw. der 
Wirknngagrad aller Weehaelatromkon- 
atmktionen von der Karvenform abhängig ist. 

Direkt gefkhrlich jedoch sind schlechte 
Kurven für Kabel, und zwar ist die Isolation 
eines Kabels bei schlechter Spannnngskurve 
in doppelter Weise gefUhrdet. Erstens stellt 
eine epitae Spannungskarre bei ^eiehem 
EffsktiTwert «n and ftr aieh höhere Anfbr^ 



derangen an die Iiotation als eine flache and 
iweitena aind ea die in einer venerrten 
Knnre enthaltenen Oberachwingongen, die 

leicht Resonanierscheinungen auslSaen. Dieae 

wieder führen zu gefährlichen ÜberspnnnTingen 
und so mancher Kabeldurchschlag hätte sich 
vermeiden lassen, wenn man sich rechtzeitig 
von der Form der Spannungikarve fiber- 
»engt hfttte. Bier spielt nlndich ein ümatand 
mit, der eine danemde Kontrolle der Knnrea- 
form als nStig erweist, und zwar ist ea die 
Veränderlichkeit der Kurvenform mit der 
Behistung bezw. BelaHtntigsart. 

Eine Maschine, die bis heute zufrieden- 
atdlend gearbeitet hat, kaaa moigoa achoa 
serstOrt sein, weil in der betrefllanden Anlage 
etwa ein neuer groner Motor aamt seinem 
Zuleitungskabel eingeschaltet wurde und weil 
die Kurvenform hierdiireh so ungünstig be- 
eintiiißt wurde, daß l berspannungen auf- 
traten. Also die Veränderung der Kurven- 
form iat ea, die man bitte beerten aoUen. 

Überiiaapt iat ea gmrade daa Stadinm 
dieaer Terinderangen, weldiea den Ossiilo- 
graphen za einem interessanten und wert- 
vollem Apparat macht, der einen Einblick 
in Verhältnisse i^'eKtattet, die die Hcharf- 
sinnigste Theorie nicht hätte klarstellen können. 

Aber nicht nnr die Wechselstromtechnik 
kann ans dem Osaillograpben Nntaen sieben; 
anob cüe CHeiebstromteeknik hat noch manche 
offoM Frage, die nur der Oszillograph su 
beantworten vermag. Nicht minderen Nutzen 
dürfte auch die Schwachstromtechnik aus 
oazillographischen Stadien ziehen. (Telephon, 
Telegraph). 

Der Ossillograph gestattet Wecbsebtrom- 
und Spannnngsknnren beqnem an beobachten 
und photographisch aufzunehnaen. Dies ge- 
schieht mittelst eines Lichtstrahles, der durch 
den Spiegel eines geeigneten Galvanometer» 
in Schwini;img versetzt wird. l)er Hauptteil 
des Oszillographen ist demnach ein Galvano- 
meter, daa ao gebaat aeb mnfi, dafi ea 
Weehaebtromacbwingongen mit praktiacb 
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hinreichender Q«nMiigkeit folgen kann, d. h. 
das Trägheitsraomrnt rlieges Bchwingcndon 
SyBtcraea muß auf daa Minimum reduziert 
werden. 

Stellen wir uns nun ein Deprcz d'Arson- 
▼al-Oalvuiomoter vor. Diimit daaaelbe obiger 
Bedingung genflgfe, muB du TiUgheitsnoment 

de r i n se i n c m fea Utehenden Felde ach w i n •^(mkI 1- u 
Spule aufs Miiiimutu redii/lRrt werden, d. h. 
die Mause reep. das Gewicht derselbeu muß 
ein winzigea »ein, und der Durch niesner Hehr 
gering; mit einem Worte, das »System eines 
•olclien Galvaoometen maß äunent aubtil 
Bein. Im wettern wird der etftrende Einfluß 
der Trii^'hoit durch eine verfaBltnlsmltang 
sehr starke Itichtkraft verringert. 

Dien«'!* rh<'rleguug folgend, hat nun 
Professur Blundel folgende im <.)dziUographeu 
rerwendete Anordnung getroffen: 

In der engea Öffnung zwiaehen den 
Polen einet krAftigen Elektromagneten iat 
•ine Drahtschleifc ausgespannt. Dieielbe iat 
unten an den Stromzuführungskleninien he- 
festigt, gellt über zwei Stege und oln-n iihrr 
eine lose Rolle, welche durch eint- l'\-der 
gespannt ist. In der Mitte awischeu den 
beiden Stegen ist auf den DriÜiten ein kleiner 
Spiegel befeatigt Der ana auaprobiertem 
Material hergestellte Draht hat Ahioeasungeni 
die nach Ilundertäteln von Millimetern ge- 
rechnet werdeij. Die .Schleife iat so stark 
gespannt, als es die praktische Sicherheit 
Buläast. Dieses System wiegt samt dem 
Spiegel weniger ab Vt Milligr. 

Die ganae Vorriohtuni;, kurzweg ,,HeBB- 
schleife" genannt, wird in eine Öffnung in 
den i'uldchuheu des Elektrumagueteu gestockt. 
Durch verrtcliiodene Uegulierschrauben kann 
die Messschleife in vertikaler wie hori 
XOD taler Kichtuuggedreht werden. Zweckmäßig 
werden awel Heaaaebleifen in dieaer Weise 
angeordnet, um au g^eher Zeit swei Kurven 
d. h.Strom- und Spannnngaknnren beobaehten 
wa können. 

Eine brauchbare MesKschleifo nmlJ h.iujit- 
süchlich zwei Jiedinguugen t'utsi.iechcn ■ 
erstens muß die Dauer der Eigenschwingung 



im VerhtUtniaiur Periode des anfzunchmendMi 
Wechselstromes sehr klein, zweitens muß 
die Knijdiiidlichkoit genügend groß si-iii. 
Die Kigcni}chvviuguug8zuhl der Me^isschleite, 
die einen Maßstab fUr die Trägheit deaSysteoia 
abgibt, beträgt im normale Ober 6000 volle 
Perioden pro Sekunde, d. i. 12.000 Weeluel. 

IndcHsen zeichnet der Oszillograph schon 
bei fjOOO Perioden pro Sekunde einen Wechsel- 
strom von Frequenz ÖO mit genügender 
Genauigkeit. 

Bezüglich des Funktionierena des 
Apparates iat folgendea au bemerken: 

Durch ein System von Linsen und 
Spiegeln wird das Licht einer Bogenlampe 
auf die beiden kh'iuen Spiegel der Mess- 
schleifon geführt und von da auf einen Iii' 
obachtungsiippurat. Dieser besteht aus eiueiu 
wabenförmigeu Körper von eigenartiger Ge- 
•talt| welcher auf einer gemeinsamen Aohae 
eines kleinen Syncbronmotore sitat. Beim 
Synchrottismus erscheint das Kurvenbild als 
optische Tiiiischung frei in der Luft schwebend. 
Auf deraelben Achse ist auf der underen 
Seite des Syuchronmotora die photographische 
Trommel aufgesetzt. 

Die Trommel mit dem lichtempfindlichen 
Papier wird unter Zuhilfenahme eine« licht> 
dichten Sackes in den Apparat gebracht und 
nach der Aiifnalnne auch wied<'r so entfernt. 

Die Aufnahme nelhst kann im hellen 
Kiiume gemucht werden, da der ganze Apparat 
mit einem lichtdichten ilolzkastcn bedeckt 
werden kann, der nur die nötigen Bcdienungs- 
öffinungen enthült. 

Zur Beobachtung der Kurven betindet 
sich au der oberou Wund des Kastens eine 
Kla])pe, die zur Abhaltung des störenden 
Seitenlichtes an einem gefalteten Balg aa- 
schiicUt. 

Bei den Versuchen mit Wechselstrom 
tritt besonders der Vorteil des Apparates 

hervor, der in der Anwendung einer voll- 
ständig mit Pa}>icr bezogenen rotierenden 

Trommel zur photographischen Aufnahme 
besteht und zwar dadurch, daß bei der re 
lativ langen Dauer der Exposition, die doch 
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von Hand Pifoli^t, immer ein niehrfacliea 
Ubeitnian(U rHcineibeu der Kurven atatt- 
fincict. Es genügt denmaeh sur Aiifn«liiiie 
von perioditehen WeclMoIatromkurvett ein 
weniger eiuptindiiclies pliotograpliischea Pa- 
pier 2(1 vcrn'cnden. Dies ui ileslinlb ein 
wf'srntliclicr Vorteil zu nennen, weil liocli- 
einj)tin(IIii-lie ])liotojj^t-a{iliiHi'lic l'jipiere eine 
sclir peinliche Behandlung erfordern, diu 
dM Arbeiten niclit {^rade bequeni f^ttidtot. 

Zur Aufnuhnic von nichtpcriudischenVor- 
gilngen ist allerdings ein ItoetiempfindKehea 
Papier nieht lu umgehen, da die beireffende 
Knrvo ja nur einmal gescbricben wird und au 

den meiat sehr steil nuf- und al)8tri<;onde 
Teile cnihiilt. Nnn tritt ea nber bei der 
Aufnnlinif nielit jieiiodiacher Vorj,';inf^e ein, 
daÜ »ich die zu unterauehende Ei-acheinuug 
aber mehrere Trommelnmlltife erBtreekt, lo 
daß ea an der Hand der Aulhahme niolit 
muglich ist, die Reihenfolge der im Bilde 
erseheinenden StroBMehwankung -n featzu- 
stell en, besondersi wenn de sehr unregel- 
mäßig au (treten. 

Um (liescui Finatunde zu bojrof^nrn, ist 
«ler Apparat mit einer Drelieinriclitini;^' ver- 
sehen, die darin besteht, daü die Mclkchlcife 
wihrend der Aufiiahme mittelst eines Hebels 
um ihre vertikale Aehse gedreht wird. 

Bei alromloaem Oidvanometer achreibt 
dann der Lichtpankt eine Sehranbenlinie 
mit geringer Steigung auf die phetogra- 

phische Trommel; auf dem Bilde erscheint 
dieselbe als eine Serie untereinander lie- 
gender paraller Linien von geringer Neigung. 
Der Abstand der Linien richtet sich bei 
gleidMW Tromm^ieachwindlgkeit onr nach 
der Qeaehwindigkeiti mit der man die Meß- 
aeUeüSB nm ihr» Adna dreht. Man hat ea 
be(|iiein in der Ha&d, diese Geschwindigkeit 
größer otler kleiner zu wühlen, je nach der 
Art dcH aufziinelimendcn \ orf!;anf^e8. Die 
Urehuug aelhat geschieht durch N'crachiebung 
ttiaea Knupl'us, der an dor rechten Seite 
des Oberdeekkastana aas einem SeUitoe 
beraoaragt. An dam Schlitae befindet sieh 



eine Skala, deren Teilstriche so gewählt 
sind, (iali ihr Abstand ungefiihr 1 ein Ver- 
sehiebung des Lichtpunktes auf der Trommel 
entspricht. Die Skala ist von der Mitte' 
nach rechts und links geteilt, so daß man 
fiU" Jede Stellung des Knopfes die ent- 
sprechende Abweichung des Lichtpunktes 
von seiner Mittelstellung angeben kann. 

Schickt mau einen Wechselstrom dnrdi 
die Meßsehleife und macht eine Aufnahme 
der vorstehend beschriebenen Art, so erhllt 
man die einzelnen Perioden alle unter- 
einander geschrieben und ist auf den ersten 
Blick iniHlande, Abwcicliungen derselben zu 
erkennen, da an der bctreticndcn Stelle der 
Gesamtcindruek ein anderer ist. WUrde man 
die Perioden auf ein fortlanlendes Band 
schreiben, so ist ein Vergleieh weitaus 

schwieriger. 

Wohl die wichtigste Ergänzung an 
dem bisher beschriebenen Apparat (der 
Firma Siemens it Halakei besteht in der An- 
bringung eines Momentverschlusses vor der 
pliotograpldsehen Trommel. Derselbe ist der- 
art konstruiert, daß bei Momentaufnahmen 
immer nur während einer Trommelumdre- 
hung die Belichtung erfolgt, und dies gans 
unabhängig von der Uotationsgeschwindigkeit 
der Trommel. Außerdem ist dafür gesorgt, 
daß der Beginn der Exposition stets am 
Unken £ndo des pbotographisehen Papierea 
eintritt, so daß man auf demselben einen 
«nunterbrochenen Unienang erhXlt. Die An- 
wendung eines Momentrerschlnsses ist dann 
erforderlich, wenn entweder »ehr unruhige 
Vorgänj^e aufgeninunien werrlen sollen, die 
bei einer Zeitaufnahme ein Uewirr von 
Linien liefern würden, oder wenn «im An-, 
trieb der photograpfaiaehen Trommel eine 
andere Sromquelle genommen wird, deren 
Phasenstellung mit der anfcunehmenden 
Kurve nicht synchron ist. 

Ein Kriterium für den Synchronismus 
besitzen wir in dem (Imstande, daß das 
Bild auf dem Beobachtungsapparat still 
stehend erseheint, sobald derselbe B)'nehron 
UUift. Andernfalls wandert die Kurve je 
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nachdem der Motor zu schnell oder zu lang- 
sam geht, nach recht« resp. nach links. 

Um einea Appant, an äitm der HonieBt> 
▼enchluß «ngebraeht ist| auch su beliebigen 
anderen Aufnahmen gebmnehen in kOnnen, 
ist die Einrichtung so getroffen, daß nach 
Wunsch der Momcntverschluli nach dein 
Niederdrücken des Knopfe« daueriid offen 
bleibt, titellt man ulso den Hebel auf Zeit, 
•o iat die Ebtpodtionadaner nur davon nb- 
hSngigy wie lange man den Expoeitionaknopf 
niederdrückt. 

Bei Aufnahmen von Spaiinungskurven 
sind induktionsfreie Vorschaltwidcrstände 
erforderlich. Der .Strom zur llnternuchung 
der Stromkurven wird einem induktions- 
freien NebenaebloA entnommen. 

Bei höheren Spannungen als 500 Volt 
nnd Stromstärken als 500 Amp. werden 
zweckmäßiger Weise Meßtransformatoren 
verwendet, olnie daß liierdureh eine V^er- 
zerrung der Bilder nachgewiesen werden 
kann. 

bt eine Transformierung nicht ausfbhr- 
bar, so mnB der Apparat isoliert aufgestellt 

werden, ebenfalls die Gleichstavmqnelle, 
welche aar Speisnng des Elektromagneten 
dient. 

Wie schon ciii^'aii^.H « i wiilint, lasKcn 
sich die OsauUographen nicht allein zum 
Stadium von VVechselstromvorgängen be- 
nntnen. Besonders intereiaierende Vorgilnge 
sind u.. a. Ladunga- and Entladnngs- 
Erscheinungen, die unter den verschiedensten 
Bedingungen eintreten. IJnj solche Versuche 
bequem ausführen zu können, wiid an dem 
Oacillographcn noch eine Kontakteiuriclitung 
.angebracht deselbe besteht aas einer durch 
einen kleinen Serienmotor angetriebenen 
Welle, aof welehe je nach Zweck des Ver^ 
suefas verschiedene Kontaktscheiben auf- 
gesetzt werden können. Zu beiden Seiten 
der Welle sind zwei isolierte JJolzen ange- 
bracht, aufweichen iSchleiffedern entsprechend 
den Kontaktscbeiben befestigt werden können. 
Motor nnd Kraftwelle sind in ihrer Achsen- 
riehtang verschiebbar and beide sind dnreh 



eine lösbare Lederkuppelung verbunden. 
Hierdurch wird eine vielseitige Kombination 
hinaiehtHch des ^triebes der Kontaktwelle 
geschaffen. Derselbe kann entweder vona 
Qleicbstrommotor aus erfolgen oder vom 
Motor des Oszillographen. Auch kann die 
Achse des ()szilIo(»raphen und die darauf 
befindliche jihoto^raphische 'rmmniel und 
der Beobachtuugsapparat vom Oicichsirom- 
motor ans angetrieben werden. Die Vor* 
giBge wiederholen sich nach jedem Umlauf 
der Kontaktwelle and kdnnen somit mit dem 
Beobachtungsapparat beqaem ausprobiert 
werden. 

Für die wissensehaftliehon Institute 
bezw. Lehranstalton eMi|iticlilt en wicli, imch 
eiuCj Projektiunseiurichtuug anzubringen, 
welche gestattet, die Kurven veigrößert 
anf einer weiften Wand an entwerfen nnd 
somit einem grOfleren Zohörerkreise i^eich- 
zeitig vorzuAihren. 

Für Projektionszwecke wird die ein- 
gangs erwähnte ProioktionsMeßschlcife ver- 
wendet, die mit cinein ;^'iiißereu Sjiie^'el 
verliehen ist, als die nurmalen Meßschlciten. 
Die Eigensehwingungszahl ist trotxdem nicht 
viel anter 6000 pro Sekunde, was f&r 
Demonstrationsawecke eine vollstündig ge- 
nflgende Genauigkeit bedeutet. 

Mit Ililfe eines mit obigem Zubehör 

ausgestatteten Oszillograph«! können alle 

möglichen \'er8uche gemacht werden. Der 
Apparat kann mit Recht als tla« Vollkom- 
menste bezeichnet werden, denn der Oszillo- 
graph erst vermittelt uns einen klaren Ein- 
blick in die geheimsten Vorgänge elek- 
trischer Natur, welehe keine auch nodi so 
scharfsinnige Theorie hätte klarlegen kdnnen 
Im Anschluß au obigen Vortrag Wurden 
den N'erpamiuelteu die Spannungskurven de« 
städtisch. M Kh ktri/.itätswerkes (2X110 Volt) 
und (Icä Angrlilusötti von den Kraftwerken 
IWzuau (.')<)<) Volt) vorgeführt. 

Die Kurve des Stromes aus dem stüdt. 
Elektrisitltswerke zeigte sich ganz glatt 
und sehr schön sinusförmig, was auch nicht 
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zu verwtmdMrn 4» Im! imrLielitbelaataiig 

hierboi in Frnsre kommt. 

Da die zur Bcleuclitiing verwendete 
Bogenlampe von tlcmselben Netz gespeist 
wurde, zeigte die Photographie deutlich das 
periodische Aufleneliten der Rohlenenden, 
indem id den Stdlen der lijudm» nieht nnr 
die Knrve telbet» sondem auch die Abninen- 
achse dicker gezeichnet war. Der Unter* 
schied der Dicke der oberen Maxima gegen 
die unteren war bedingt durch die Stellung 
der Kohlen in der Bogenlampe, welche ge- 
wöhnlich für Gleichstrom eingerichtet ist 
und entsfirediende KohlensteUong beritst. 

Die Spannnngskorve des Anschlnsses 
von den Kraftwerken in Besnau ersehieni 
wie zu erwarten war, durch die Tram-Um- 
former etwas verzerrt und zeigte bei Beob- 
achtungen in verscliieilcnon Zeitpunkten des 
Tages verschiedene mehr oder wenigerverzerrte 



Fomi.Den Versammelten worden heideKnrven 

zu gleicher Zeit gezeigt. 0er Synehron- 
motor des Beobaelitiing»apjmrate8 war an 
das Btildtische Netz angeBclilnäsm (1 10 Volt). 
Die Spannung des Auschlusäcs von Beznau 
wurde der Mefischleife durch einen Meil- 
transformator sugeftibrty der die ihm gego* 
bene Spannungskarvenfonn richtig seknndXr 
wiedelgibt. 

Auf dem Beobachtmigi^apparatc sah man 
die Spannungakurv e des städtischen Netzes 
stillstehend, während diejenige des Beznau- 
Anscblttssea nach links wanderte. Hieraus 
konnte man auch sohliefienf dafi diese beiden 
Stromquellen nieht Tollatindig dieselbe 
Frequenz haben, und swar laufen die Gene- 
ratoren der Beznauwerke um einen Bruchteil 
der Periode schneller als diejenigen des 
städtischen Werkes. 



AmerikaDische 

Oelegentlioh der 204. Versammlang der 

A. I. of E. E. hielt .1. Carty, Chefingenieur 
der New York Telephon Co. einen interessanten 
Vortrag über „amerikanische Tclejdionpraxis" 
nebst DiekusHion, welclie hier auszugswcibc 
wiedergegeben sind. Die Tätigkeit des Tele- 
phoningonieurs beschrinkte sieh frOher auf 
die Installation der Schalter and Kabellegung, 
während die Wahl der notwendigen Bau- 
lichkeiten und Rücksicht auf Baugrund, Er- 
weiterung und Rentabilität anderen Uberlassen 
bhcb. 

Die erste Bedingung bei Errichtung 
einer Neuanlage ist die Wahl des Systems, 
wd^e Ton 0rdichen Vevhiltnisaen abhingt 
Auch auf die Reparatur und Wiederer- 
neuerung muß hiebe! Rtteksicht genommen 
werden. Bei dem Untergrundsyetem in New- 
York ist das durchschnittliche Alter mit 17 
bis '20 Jahren ermittelt worden, für die 
»Schalter mit 15 Jahren. Die Gesamtzahl der 
Linien auf der Manhattaninsel| welche bis 



Telephonpraxis. 

1920 neu au installieren sind, betrilgt dem- 
nach 3O0.0O0. Der nächste Schritt ist die 
Wahl der Verteilung, welche durch die 
Lage und Größe der Blockstationen festge- 
legt wird. Die Zahl der Zentralen hängt von 
den relativen Kosten derselben ab. Die maß- 
gebenden Faktoren sind vor alleni die 
Schaltertypen: mit oder ohne Rufdraht» Air 
Einaeln- oder Vielfachschaltung, Über- 
traguagesystem etc.; die größtmöglichste 
Type wird die günstigste sein. 2. Die Kabel- 
type : (^uerschnittseinheit, mechanische Festig- 
keit, Isolation, Verlegung. 3. Gebäude: Lage, 
Baugrund, Erneuerung, Verbindongmit Nach- 
banentralen im Vorortreikehr. 

Es ist zweckmäßig drei EUat'i^eii zu 
unterscheiden: Lokal-, Vorort- und Inter^ 
urbanverkehr. 

Bei Lükalverkehr sind die Zentralen 
mit möglichst kleinen» Wirkungskreis anzu- 
legen, mit Rücksicht auf die dichte Ver- 
teilung der Qesprftehe und wahrscheioliehe 
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Erweiterung. Bei Vorortverkehr ist die Zahl 
und Art der täglichen Gesprilclie für die 
VVald der l^iv^a der Zi'ntnilen maligebend. 
Die nüchterne Heurteilung alier dieser Ge- 
siefitspunktc ist zu empfehlen. Die bloUe 
Abcteokmethode Air die Verlegung der Kabel 
wt nicht als hinreichend «nsneehen. 

Wichtiger .lU die technischen Bedin- 
gungen sind für die Hentnbilitüt die kom- 
merziellen. Dio Kentabilitiit ist bei Kinzoln- 
tan'f j^esichertcr als bei Pauschaltarif, nament- 
lich im Lokalverkehr ersterer vunsuzieheu. 
Die 2^tnJea nnd dann im Intereeie der 
Unternehmung weniger belastet. 

In Bezug auf die verwendeten Systeme 
hat das Zontralbatteriesystem das magneti- 
sche Lokalbattorieaysteni vordrUngt; bei 
einer lO.öiMJ Abonucntenlinic genügt eine 
Batterie für 500 A, welche maximal 2000 A 
leistet. Zur Ladung der Batterie müssen 2 
bis 8 Hasehinen fltr 1000 A Ladestrom auf- 
gestellt werden, sowie die nötigen Ililts- 
maachinen, daher eine kleine Kraftanlage in 
der Zentrale erforderlich ist. Die S|iannun^' 
der ßattoric muß jedoch mit Rücköiflit auf 
die sonst entstehenden (ieriiusche und 
Störungen in der Linie genau konstant ge- 
halten werden. Zumeist werden auch Signal- 
lampe n be i m Z e n t ral batteriesy 8 te m v c r w e ndet. 
Das ViclfachscbaltunggBsystem hat sich gingen 
das System der einfachen l'bertragung be- 
hauptet, brsondoiH in isolierten Zentralen 
mit wenig V'crbiudungsleitungen. Auch bei 
den neueren automatiscUen Telephonschaltem 



ist das genannte »System voiieilhaft. Das 
automatische Telephonsystem ist nach ein- 
gehender Prüfung einer Zentrale mit 10.(X)O 
Linien weder billiger noch zeiteraparcnder 
als das mechanische System, die Jahreskosten 
sind sogai- gröikr, anoh bei einer Zentrale 
mit 100.000 Linien wurde ein gleiches Resultat 
ermittelt.*) Bei der Beurteilung eines Tcle- 
phonnetzes ist auch das verwendete Material 
einer sachkundi^ren Prüfung zu nnterzielien. 
Kinc genaue .SyateniisierunLr 'b'S Metriebcs in 
eine Verkehrs-, Betriebs- und Konstruktiuns- 
abteilung mit Beiug auf die Verantwortlicii- 
keit des Telephoningeuieurs ist biebei von 
größter Wichligkoit. 

In der Diskuenion hob Th. Lockwood, 
lioston, hervor, daß es durch die Tätigkeit 
Cartys gelungen sei, ein cinlieitliehce und 
normalisiertes Telephonsystem in Ameiika zu 
schaffen. Die Lebensdauer der Sbhalter vod 
15 Jahren ist mit Besug auf die Verbesserungen 
der Systeme in derselben Zeit durchaus aus^ 
reichend. 

I'. Steinmetz bemerkt, daß die tele- 
plnaiiache Tbertragung auf weite Entfer- 
nungen von der Erhaltung der Wellenform 
des Stromes abhängt nnd diesbesfigliohe 
Schwierigkeiten ergibt. 

B. Gherardi, Brooklyn bespricht sodann 
noch eingehend die Tätigkeit und Systemi- 
sienin^' iler verschiedenen teelinischen Ab- 
teilungen I iiicr 'I'elephonanlage. 7>. K. 

*) Diosti ErtaLruugüU at«lien det^eoigen der öster- 
feiehiadtm Tolephoupraxis •DtgcfMi. D. IM. 



Beii/iii-elektrischer Zug. 

Yen Isgeniear Anton Ble^oy.* 
Im November 1904 fanden in Petersburg Glestellen mittelst Kugeldrehsapfen in Ver^' 



Versuche 'mit einem bensin-elektrischen 
Zuge der Furma Frese Co: statt. Der 
Zug besteht aus sechs Wagen von je 4.5 m 
Länge und ca. 2 m Breite. Die eisernen 
Wagen ruhen auf je zweiachsigen Drehge- 
stellen. Die Plattformen werden mit den 

*) ,£l«ktr. Bahnen und Uetriebe". 



bindung gebracht. Die Spurweite ist 760 mm 

der Raddurchmcssor 300 mm. Die Schienen 
sind vom Vignol-TypUH, f) kg pro lfd. m. 
Da die Wagen anfilnglieli für Pferdebetrieb 
bcfftiuimt waren, sind sie an beiden Enden 
mit Plattformen für den Kutscher versehen 
nnd mit starken Handbremsen ansgerlstet.- 
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In Erkenntnis der I'belständo des PferHc- 
betriebes entschloß man sich später, ilin 
durch luechanüchen zu ersetzen. Da das 
£igeogemcht eines Wagens ca. 70J kg und 
dte suliaiige BeUstang nur ca. ,1700 kg 
betilgt, M war Ghunplbetrieb ai;igaidito«8en. 
Der IfflÜSriiigMiiear W. Hflld ichlng dflshalb 
vor, ^en Zug aus sechs Wngca tu bilden, 
von denen einer eine Dynamo mit Antrieb 
tragen, die die Hälfte aller Achsen des 
Zuges antreibende Elcktruniutoren speisen 
•ollto. Dieser Gedanke wurde von der Firuia 
Freie anfgenooliai^ and durcbgef^hrt: 

Der ernte Wagen «teilt'. ein kleine« . 
Elektrizitätswerk dar. Ein vierzyliadrijcr 
Viertakt Benzinmotor der Finna „Qermain" 
in Charleroi raittZylindern aus geschmiedetem 
Stahl (Bohrung 140 mm, Hub 160 mm, 
Maximalleiatang 35 PS bei SOtUmdr., Mäntel 
der WaasericflUnng au« KnpferUeeh mit 
Stahbohniniplnngen befoatigt;- Regtdienmg 
durch Veränderung des Cfcraisches, ZUndung 
elektrisch, Oberflächenkühler mit Ventilatoren I 
treibt eine Hcrgraann-Dynamo mittelst Zodel- 
Vuit-KuppluDg. Die Maschine kann 142 Amp, 
bei 180 Volt und 780 Umdr. abgeben und 
liagere Zeit eine Überlastang von 20*/» aoa- 
balteo. Der Strom wird in Bergmann- 
Stahlrohr verlegten Leitungen zum Pttbrer- 
stand geleitet, wo sich Hauptsieheningen, 
Schalter, Spannunge- und Stromzeiger, Ke- 
guUerwiderstände und Fahrschalter befinden. 
Der FahnHshalter i«t Dir Reiben-Parallel- 
sebaltung eingeriebtet Das Dienatgewiebt 
mit 116' kg Waner- and Benainvorrat be- 
trägt ca. 2130 kg. Das Gewicht des Bensin« 
motors beträgt 8Hf) kg und das der Dynamo 
737 kg. Die elektrische AusrÜRtung wiegt 
samt Motoren (.131 kg): 2180 -f- 737 -f- 131 
-»8998 kg, d. b. aaf 1 NuU-KW kommt 
ea. 150 kg Gewiebt. 

In ainitUebe Drebgeatelle aUer Wagen, 
d. h. Last- und Kraftwagen, wurde je ein 
Elektromotor eingebauL Also ist bei einem 
Zu^ von sechs Wagen die Zahl der Motoren 
12. Die Motoren sind einerseits mittelst aiigc- 
braobter Lage auf die innere Räderaohee 



lose aufgesetzt, anderseits federnd an den . 

Gestellen aufgehängt; der Antrieb der Achsen 
geschieht unter Vermittlung von Zahnrädern 
mit ciacai Übersetzungsverhältnis von 16:80 

= V5. 

Die naob .einem AatomobilmodeU ge- 
bauten Elektromotoren .können normal ein 
Drehmoment von 1 mkg entwickeln; «ie . 
laufen dabei bei 60 V Klemmenspannung mit 
ca. 10(X) Unidr. Das Gewicht eines Motors 
ist nur 50 kg. Die swei zu demselben Wagen 
gehörigen Motoren werden dauernd in Reihe 
gescbaltet. 

Unter den Plattformen der Wagen sind 
Bretter nngebracbt, an denen die erforder- 
lichen vier Leitungen — zwei fÖr den Anker 
und zw»!i für die Erregung — befestigt sind. 

An den Seiten der Wagen sind die 
Leituugt'u an geeignete An«chlußtafeln ge- 
flibrt. Die Koppelung zw^er Wagen erfolgt 
dnrob Tieraderige biegaame KabeL Aofier- 
dem ist der Werte Wagen durch eine lie- 
snndore Leitang mit dem ^ Kraftwagen*' • 
verbunden. 

Vermitteist der Kabel lind folgende 
Sehaltuagen aoafUbrbar: 

1. Die swei Motoren BlmtKcher Wagen 
«ind in Reibe geiobaltet. 

2. Drei Gruppen von je zwei in Reibe 
geschalteton Motoren der erilen drei Wagen 
•ind parallel genchaltot. 

3. Drei Gruppen von je zwei in Reihe 
geschalteten Motoren der drei leisten Wagen 
lind eben&Us parallel geeebaltet» 

Darao« emiebt man, d«fi die sw8lf 
Motoren wie swei Motoren betraobtet werden . 

können. 

Der beschriebene Zug wird in folgender 
Weise in Betrieb gesetzt: Der auf dem Kraft- 
wagen befindüdie MaaeUnist dr^t mit einer . 
Karbol den Benajametor an, nnd naebdem . 
eine gowime Qeacbwind^^ceil erreiobt ui^ 
stellt er die Spannung der Dynamo auf 100 
bis 120 Volt ein. Dann wird der Zug in : 
der bei Straüeubahnen gewöhnlichen Weise . 
mit dem Fahrschalter gesteuert. Da die 
Ausrüstung und die Gewichte aller Wagen 
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im Zuge im beUdenen Zuiiande die gleichea 
find, laafen die dhntlicheii Wagen gloich- 
uitig an und bolialten bei jedarFahnohalter- 
steUang fast dieselbe Oeeohwindigkeifc; ao 
werden die Wageokapplungen aehr wenig 
beaneprucht. 

Bei den Probefahrten im November 1904 
wurden die OeleiRO in einem ca. V2 
langem Ring verlegt. Daa Anfahren und daa 
Dorehlaofen der Knnren von 10 m Radiua 
erfolgten gana leicbt, obgleich keine elastische 
WagenlLupplungcn vorhanden waren. Dasselbe 
kann man auch von der elektrischen 
Bremsung Bagon. 

Anfänglich machte der Zug einen ivreiw, 
indem alle Wagen mit je ca. 1650 kg liolz 
belaatet waren, dann würde ein Wagen abge- 
laden und mit ungeAUir 40 Mann beaetat, nnd 
80 fuhr der Zug wieder die Schleife herum. 
Auf einer kleinen geradelinigen Strecke wurde 
eine Geschwindigkeit von 12 bis 15 km erzielt. 

Zum SchluU will ich noch die Uaupt- 
vorziige des Systems hervorheben. 

1. Da die Triebachsen 50% von der 
QeaamtaaU der Achten doaZugee aoamaoben, 
ao iit leicht au ecaehen, dafi daa Adhiaiona- 
gewieht dem halben Zugagewiehte gleicht. 



Deabalb kann mau daraaf reehneo, dafl ea 
gelingen wird, atwle, bei Dampflokomotiven 
gana auigeachloiaene Steigungen au ttber- 

wiuden. 

2. Da alle Wagen des Zuges gleich sind 
und die Achsen des Kraftwagens obenao 
belastet sind als die der anderen, so kann 
der Oberbau und alle Kunstbauten schwächer 
gebaut werden ala beim Dampfbetrieb. 

3^ Der benaio-elektriiehe Zug kann aueh 
in wasserloacr Qogend verwendet werden, 
da er keine Wasserversorgung braucht. 

4. Der Zug ist immer betriebsbereit 
und kann im äußersten Falle von einem 
Menschen geleitet werden. 

ö. Bei steilen Gefalleu können die hliek- 
tromotoren ala Bremaen dienen. Auf «benaa 
Strecken, wo es nicht ndtig iat, dieLeiatanga- 
f^higkeit des Kraftwagens voU auaaunntaen, 
kann eine Reihe von Anbüngewagen ange- 
kuppelt werden. 

6. Bei Stillstand des Zuges kann der 
Kraftwagen als Stromquelle für Beleuditaag, 
Kraftfiberiraguug und andere Zwecken dienen. 

Die Montage und Inatallatiott wurde vom 
Verihner geleitet. 



Stromerspariüsse l 

Durch geschickte Handhabuii<j^ 
KontroUers kann der Stromverbrauch uud 
damit die Koetea dieses wicht^iaten Betiieba- 
faktora bei elektrischen Straßenbahnen 

wesenitich vermindert worden. Man hat daher 
die Kontrulle der Handhabung der Hahn- 
schalter Heltens des Wagenführern durch 
geeignete Mcliinstrumente in Erwägung ge- 
zogen, um Stroravergeudungen festzustellen 
und diese durch Belehrung der Wagenführer 
beadtigen au können. Empfindliche Instrn- 
mebte wie Wattstundenslhler haben sich im 
Bahnbetriebe zu diesem Zwecke nicht be- 
währt. Besseren Erfolg' ergaben Zeitzähler, 
welche unter anderen auch bei den städtischen 



d Strassenbahnen. 

Straßenbahnen in Frankfurt a. M. eingeführt 
sind. 

In der aus Anlafi der 10. Hauptvor^ 
Sammlung des Vereines Deutscher Strafien» 
bahn- nnd Kleinbahnverwaltangen herauf!- 

gegebenen Bc9clirril)nng dieser Straßenbahnen 
wird berichtet, dali eine ca. l'^^oi}?^ Ver- 
ringerung des Arbeitsverbrauches, eine 
Schonung der Bandagen und Bremsklötze 
und eine beiaere Einhaltung der Fahrptftne 
das erfreuliche Resultat der Einflihmng der 
Zeitaihler bilden. 

WBhrend der Stromverbrauch für den 
Rechnungswagcnkilumeter von Jahr zu Jahr . 
gestiegen war, ist seit Einführung der Zeit* 



Digitized by Google 



— 208 — 



Zähler eine Varringerang eingetreten, so 
daß im Monate Tnni 1905 der mittlere 
Stromverbrauch auf 469 Wattstunden zurück- 
ging. Nimmt man die im Monate April 1905 
gegen den gleichen Monat des Vorjahres 
eingetratene Steigeniiig ab die wahnchefn- 
Hche Stoiganrag an, irelche aaeh fllr Juni 
d. J. zu erwarten war, so ergibt eich eine 
Abnalmie des Stromvcrbrauchca von 539 bis 
469 Wattstunden für den Rechnungswagen- 
kilometer, d. h. eine Ersparnis von 12,9*/o. 

Wie aus den täglich ermittelten Strom 
▼erbranehasahlen hervorgeht, hat die Ver^ 
brattehaKnie noch fortwihrend faltende 
Tendenz. Rechnet man auch für die Folge 
mit nur 13*/o Eraparnia, so ergibt sich eine 
bedeutende Ermäfiif^iin^ der Stromkoaten 
gegenüber den Vorjnliren. 

Hand in Hand mit der Stroiueräparnis 
gebtein geringerer Verschleiß an Bremsklötzen 
und Radreifen, weil die £nei|^emengen, 
wdehe dem fetsi enielten ICndenkrofDver- 



braache entsprachen, vor Einftthrtmg der 
Zeitzähler teilweise durch Bremsen vernichtet 
wurden und dalier einen stärkern Material- 

versclileili zur Folge hatten. 

Eine weitere sehr erwünschte Begleit- 
erscheinung der ätromverbrauchakuntrolie 

Uegt in der beneren £ii|baltung des IVibr- 
planea. Wflbrend fraher die telaidiUdi auf- 
gewendeten Fidirzeiten ebne besonderen 

Anlaß starken Schwankungen unterworfen 
waren, treffen die Wagen jetzt pünktlicher 
Uli den Endpunkten ein, fahren nicht zu spät 
ab und folgen sich auf der trecke geu&uer 
in den vorgeschriebenen Abstiünden. Die 
Erklärung dieser ErKbeinnng liegt in dem 
Umstände, daß jetzt sämtliche Führer einer 
Linie annähernd gleichmäßig schnell fahren, 
da größere DurchsehnittHgeschwindif^keit auch 
Erhöhan>j; der Strumzeit bedingt, wodurch 
der betreffende Führer sich sofort bemerk- 
bar machen würde. Zn spätes Afifahren 
verbietet sieh ans gleichem Grunde. 



Die Gemeinde Wien und die Internationale Blektriiitats* 

e 

gesellschaft*) 



Die Einlösung der Werke der Inter- 
nationalen Elektrizitätsgesellöchaft seitens 
der Gemeinde Wien nimmt den von jedem 
Eingeweihten vorhergesehenen Verlauf. 

In der Atzung des Stadtrates berichtete 
VisebOrgermeister Dr. Perser Uber die Kfln> 
dignog auf Grnnd des Übereinkommens in 
betreff der &werbung der Anlage der In- 
ternationalen Elektrizitätsgesellschaft und 
stellte folgenden Antrag: Die (iemeinde 
spricht als Inhaberin der Firma Gemeinde 
Wien — Stadtische Elektrizitätswerke im 
Monat April 1906 die ihr im Artikel 1 des 
Obereinkemmens mit der Internationalen 
Elektrisitätsgesellschaft vem 81. Wka 1906 
vorbehaltene Kündigung aus und erwirbt 
demgemi^ vom 1. Mai V^d3 an die Wiener 

*) Siehe Nr 1 1 vom .Jnhr« 1906 VoA Kr. 7 TOOl 
Jahre 1906 dM Elektrotecfaatlier. 



Elektrizitätsereengungs- und Lieferungsan- 
lagen der Internationalen Klektrizitiltflgesell- 
schsft unter den im Artikel 2 des erwähnten 
Obereink<MttmeBS entimhenen Bestimmungen. 
Der Antrag wurde einstimmig angenommen 
und wird dem Qemeinderate vorgeleft 
werden* 

Nach Artikel II dee erwähnten Über- 
einkommenB wird der l'bemahmspreis fol- 
gendermalien berechnet : Es wird ein Betrag 
von 21 Millionen Kronen als der für den 
30. d. angenommene Wert der Elektrisittts- 
erzeugunga> und Lieferungsanlagen sugrande 
gelegt. Von diesem Betrag werden vorerst 
die am Übemahmstag ettwa feUenden Ver- 
mögenswerte, ferner von dem verbleihenden 
Rest fllr jedes zwischen dem 30. d. und 
dem I rbernahmstage verflossene Geschäfts- 
jahr eine Abschreibung von 4*57« in Absug 
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gebracht. Andererseits werden die Ausgaben 
(ÜT Inveatitiooen, die in dieser Zwischenzeit 
,geinM&t worden «od, n«oh Abing eioer 
glndifalli 4*5*/»>gei> Absefaraibnug binsu- 
geaoblagen. Der Übernahmipreie wird der 
Gemeinde auch durch drei Jahre gestundet, 
nur hat sie ihn dann mit '/aVo ^^^^ 
Bankzinsfuß, zumindestens aber mit 4% zu 
verzinsen. 

Be^ü^lich der Beamten und Bediensteten 
beetimmt dee Üliereinkommen, de6 feat eile 

Lohnarbeiter, Rämtliobe Diener und der 

größte Teil der Beamten übernommen wird. 
Die Beamten und dio. Diener treten in den 
■ Dienst der Geraeincie mit ihren (^liiiidigen 
Bezügen, einige Beamte auch mit einem 



ProzenlBntz der ErBparnisprämie, die «c im 
GeschjifUjahr 1904/Üä bezogen haben, die 
Lohnerbeiter mit den Lobneitlscn nnd d«i 
Arbeitabedingnngen, die Ar die in gteieber 
oder wenigstens Ibnlieber Verwcndong atc- 
henden Lohnarbeiter der städtischen Elek- 
trizitittswerke am Übemebmstage in QelUtng 
sind. 

Die Gesellschatt wird somit ab 1. Mai 
1908 die Stromlieferung in Wien «a die 
Gemeinde abertngen und sieb auf die Ex- 
ploitation ihrer Tersobiedenen Provinzanlagen 
und das Installationsgeachäft beschränken. 

Der Gemeinderat hat in der Sitznug^ 
vom 14. d. den Antrag auf l'beruahme der 
Werke ohne Debatte einstimmig genehmigt. 



Eingeseodet. 



(Deutsches Museum in Nürnberg.) 
In der Museums-Gruppe „Geologie" soll auch 
die allmähliche Erkenntnis der verschiedenen 
Erdt'ormationen und zwar ruf Grund der 
Forsehungen der Professoren Jaeekel, Fotoniö, 
Obbbeke- «. sl w, dargestellt lirerdeb. Diese 
wissensebaftUcb berrerrageiidea Kider werden 
auch in kQnstlmteher Hinsicht in muster- 
giltiger Weise ausgefiihrt werden, da hIcIi, 
einer Bitte des Museums folgend, Herr Prof. 
Zeno Diemer bereit erklärte, das Bild der 



Eiszeit, darstellend die Gegend von Grflnwald 
mit den mächtigen Isargletachem der da- 
maligen Zeit, sowie das Bild der Jura-For- 
mation aus der Gegend von iSolenhofen zu 
malen. Das Bild der KoUenformation wird 
unter Leitung von Herrn Frofessor Potoniö, 
das des Devonmeeree von Wildungen bei 
Kassel auf Grund der interessanten dortigen 
Funde von Professor Jaeekel in Berlin ber- 
gestellt werden. 



Literatur. 



(Annalen der Elektrotechnik) nennen 
sich von Fritz Hoppe und E. Ii. Kitt er 
herausgegebene Monatsberichte über sümt- 
liuhe Gebiete der elektrotechnischen Wissen- 
sebaft und PMxfay von denen uns das erste 
fleft vorliegt. 

Der erste Teil bringt in 14 Unter- 
^abteilangen Referate, der aweite Literatlir- 
nachweis und Büeherschau. 

Durch diese übersichtliche Einteilung, 
sowie durch vielseitige Mitteilungen und 
durdi «ine aebneUe Beriebteiilatlung woUen 



die Annalen der Elektrotechnik stets auf 
dem Laufenden erhalten und einen Führer 
durch die gesamte Elektrotechnik bilden. 
Wir wünschen dem neuen Unternehmen den 
besten Erfolg. W, 

(Analyse des m<^taux par electrolyse. 
Von A. Hollard und L. Bertiaux. 
Verlag von H. Dunva und E. Pinat, 
Paris 1906.) 

Voiliegendes Werk Ist in dem Sinne 
originell, eis es niolit die Besultate der 
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Literatur entnommen und zuaammengestellt 
entliillt, sondern die eigenen zwiiltjährigen 
UntersucLmigen der Verfasser zur Darstellung 
bringt «mI sw«r £xperiaieiite, iowolil «of 
•jrutetUcber alt aneh aaf «osljrtiwher Ghrund- 
lag». Aach Aber jene Fllle, wo die Ge- 
wlclits- oder Volumbestimniung großen 
Schwierigkeiten begegnet, haben die Ver- 
fasser mehrfache Versnobe angeetellt und 
die Ergebnisse zur Anschauung gebracht, 
SO daß im TOrHegenden Badie eineneitB in 
cinlaeher Weise die Theorie der dektroly- 
tiadien Analyae von Metallen, audereraeita 
Grandlagen zn weiteren Fonehwegen ge- 
boten werden. — ^ In 4 Abteilungen gelangen 
die Grundregeln der Anulvße, Einteilung und 
Dosierung der Metalle und Metallverbin- 
dnngen and die eaperinenteHen ReeullnSe 
Ar DMetoUiiiig, weldie lofient Idar ond 
gemeiiiTeiaftlndüoh. iak Dm Bodi ist gut 
WMgestettet W. 

(Männer der Wissenschaft, iierausge- 
gebeii Ton Dr. JoHu Ziehen. Verlag von 
Wilhelm Weicher, Leipv^ 

Der Henniageber ging von dem Ge- 
danken aus, daß der anstehendste und za- 
• gleich der fördernste Weg^ in den Werde- 
gang der Wissenschaft einzudringen, der ist, 
daß man seine l^trachti^ng auf die be- 
deutenden Persönlichkeiten richtet und so 
an einer genetiidiea AniEManng der FroUeme 
dea iriaieuehaftliehen Lebena kommt. Diee 
. an Atodera hnt er e« itnteraommen, knra- 
umrissene Lebenabilder von solchen PenOö- 
lichkeiten zu bieten, welche für die Ent- 
wicklung der Wissenschaft von Bedeutung 
sind. Es sollen die kurzen Schilderungen 
dieaer Sammlung für alle die, die tiefer in 
die Geschichte der Wineneohaft eindringen 
woUmi, eine Art Yoratafe bilden. 

J>ieses neue Unternehmen kttnnen wir 
als ein sehr glückliches bezeichnen; es ist 
uns nicht zweifelhaft, daß diese Hefte sich 
in weiten Kreisen Freunde erwerben werden. 

Sehr geeignet sind diese Darstellungen 
auA. iÜe reifere Jugend; man kann aie 



zur Anscbaffang fttr SehttlerfaUdiothrice» 4^ 
empfehlen. 

Das vorliegende fUuftc Heft hat die 
LebeanbaaekreilMing WwnoMt Ton Siemena 
aoa der Feder Dr. Wilhehn Jae^r aam Oe- 
genatande. W. 

(Lexikon der Elektrizität und Elektro- 
Itchnik.) Unter Mitwirkung von Facbgenossen 
herausgegeben nnd redigiert Ton Frita 
Hoppe, beratender Ingeniew lllr Elektro- 
technik. A. Hnrtleben'a Verlag in Wien 
md Leipaig.) 

Die bis jetzt erschienenen 10 Lieferungen 
(die Hälfte des umfangreichen Werkes) be- 
handeln die Huchataben A bis K (Kontakt- 
biigei;, wobei 300 vorzügliche und instruk- 
tive Abbüdnngen, daranter nddreiche 
Schaltangaaehemata, die aa den betreiKuiden 
Stellen gegebenen Erklärungen unterstützen. 
Für alle Stichworte werden eingehende Be- 
schreibungen und Erlfi Uterungen gegeben, 
wobei kein Gebiet der Elektrotechnik un- 
berücksichtigt bleibt. Bei der großen Zahl 
von KonatmktioBen, wdche allen Ge- 
bieten der EkktrotedMuk hervortreten, war 
natttrHeh eine Auawahl geboten. Es ist dabei 
imnäer der Grundsatz festgehalten, die prin- 
zipiell wichtigen oder interessanten Einrich- 
tungen zu erörtern nnd im übrigen noch 
diejenigen Konstruktionen zu erläutern, die 
bereite eine auageddinte Anwendung er- 
iahren haben. Dadorch allein iat m doreh- 
führbar geworden, mSgÜchate VoUattndigfcdt 
an ersielen und die Entwicklung der Elek- 
trotechnik bia in die jitaigate G^enwart zu 
verfolgen. 0. 

(Daa Schecfcgeseta vom 3./Ivi Veilag 
von Biidolf Leehner A Sohn, Wien.) 

Der Sehedcverkehr wird inuner mehr 

benutzt zur raschen, bequemen nnd billigen 
Abwickelung des Geldverkehrs nicht nur 
bei Industriellen, Großkaiilleuten und leichen 
Privaten, sondern auch bei kleinen Gewerbs- 
und Geschäftsmännern. Deshalb ist es für 
jeden' notwendig, daa neiw -MMkgeaelB 
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vom 3. April d. J. kennen zn lernen, nra die soeben in Zeltner'o Volksauegabe der 
mit dem aua dem Scheck entstehenden Gesetze erschienen ist. Dieslbe ist leicht- 
Rechten und Pflichten vertraut zn werden, faßlich dargestellt, durch die Bestimmuugea 
Di«Mtii ZnnekB dient am besten die voll- der allg. Wednelordaang ergänzt, mit Bei- 
■tlad%e TestMUfftbe des SeheckgesetBea, spielen and Saelir^|iBter Tenehen. O, 



Patent-Beschreibungen. 

Nouo österreichische Putente. 

(Mitgeteilt vom Patentniiw&ltabnreau K. W i ii k e 1 ni s n n, Wien) 

Schaltangsanordnilllg für Fern- rufzcicheu untergebracht iHt. Jedem Schranke 
sprechämter mit getrennter Stöpsel- des Verteilei-amtes ist eine gewisse Zahl 
bedienang. Das üsterr. Patent Nr. 23920 von Abfragestöpseln beigegeben, deren jeder 
der Dentechen Telephonwerke B. Stocic & unter Absweigong sn Spreektaeten in AIjk 
C. G. m. b. H. in Berlin betrifil eine An* frageamte mit ia VerUndongMoite rielfiMh 
Ordnung fUr Fernsprechämter mit getrennter geschaltoten Klinken in Verbindung steht. 
Stöpselbedienung. Von bisher bekannt gc- Zur Verbindung eines TeilnekmerB wird 
wordenen Anordnungen unterscheidet sich im Vertcilerumte nach Erscheinen des Teil- 
die vorliegende dadurch wesentlich, daß nchmeranrut'c); lediglich der Abfragestöpsel 
zwischen Verteileramt und \'erbindungBa>ut eingefügt und zwar wählt der Beamte des 
eine dritte Amtsgruppe eingefügt wird, Verteilenuntee einen M>!eben Abfngeetöpeel 
welche Muschliefliieh das Abfragen deo Teil- aur Verbindung, an deasen Yerbindanga- 
faehmers und die Weitenneldnng der rer- leitung sich ein Beamter des Abfrageamteo 
langten Nummer desselben, sowie der vom anschließen kann, welcher im Verteileramte 
Verteileranit benutzten .Stöpselleitung über ein Anrufzeichen, welches neben oder über 
Dienstleitungen obliegt, ohne daß diese Ab- der z i dem benutzten AbiragestüpBel ge- 
tciluug irgend welche .Stöpselbedienung vor- hürigen iSprechtastc des Abtrageamtes auf- 
aunehmen hat. Dorcb geeignete ^ignalvor- leuchtend, ihn veranlaßt, aieh mitteilt der 
richtongen werden bei di«Mr Anordnung Sprechtaate einaoachalten und den mfenden 
Mhnlidi wie bei bereit! bekannt gewordenen Teilnehmer abanfragen. CHeiehaettig mit dem 
Einrichtungen die Bo.-uuten (b-i^ daa Abfiragen Encheinen des Anrufsignales im Abfrage- 
besorgenden Zwiacheuaiute«, des sogenannten amte beim Anheben de« Abfragestöpsel« im 
Abfrageamte», an einzelnen oder sämtlichen Verteileramte wird der betrctfende Beamte 
ächräukeu des Verteileramte«, die Beamten des Ablragcumtes selbsttätig an den Plätzen 
des Verbindungsamtes dagegen an almtUdMn dea Verteileramtes, von dem ans er erreichbar 
ArbeitapÜtien dea Abfrageamtea nBeaetat" iet, doroh Erldwhen aeiner „Frei' Heide- 
oder ffFrei" gemeldet. Die Freimeldnng er- «ignale „Beaetat'' gemeldet, 
folgt durch Glühen ven Signallampen, die 

Beaetztmeldung durch Erlöschen derselben. Einrichtung znr Übertragaug von 

Sämtliche Teilnehmcrleitungen durch- Bewegungen und Zeigerstellnngen. Eine 

laufen die Klinkenfelder des Verbindungs- geschützte Ertindung, welche gegenwärtig 

amtes und zweigen m diesen in bekannter ia Österreich eingeführt werden soll, betrifft 

Weiae au Vielfachklinken ab. Sie endigen emSyatem aar Übertragung von Bewegungen 

aber im VerteUevamte, m welchem' neben md ZeigemteUungen mittebt pdaimfenden 

.der Abfrageklinke an^ daa «ugehSrige An«- Gleiehatromeo, ein- odermehiphaaigeii Weeh- 
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selstromes. Die bei demBclben benutzten 
Apparate können eKintb'ch sowohl als Geber 
wie ab Euipfänger benutzt werden. Jeder 
Apparat besteht im Wesentliolicn ans dnem 
baweg^clien Teilj' dem ■ogenannten iMaSn, 
vod einem unbeweglicLen Teil, dem soge- 
nannten Ständer. Die Läufer sind zweipolig 
ausgeführt und enthalten keine Wicklung. 
Die Ständer besitzen unter einander ver- 
bundene Primärwicklungen und ebcnfalKs 
unter einander verbundene Sekundärwick- 
lungen, deren Windungsebenen im Wesent- 
lichen senitrecht zu den Windnngsebenen 
der Primärwicklung stehen. 

Bei einer Verstellung des T^iiufer« in 
dem als Geber benutzten Apparat treten in 
dem sekundären Netz Ausgleichetrüme in 
der Weise an^ daß rie eine ttbereinstimmende 
Einstellnng dhntKeher Llnfer bewirken. 

Ab besondere Vorteile sind herroran- 
beben, daß nirgends stromführende, beweg- 
liche Teile vorhanden sind und daß die 
Zahl der Einatellungepunkte unbea» liriinkt 
und von der Zahl der Verbindungslcitungen 
unabhlngig ist. 

BahiiaiilagemitMehrphaaeiiwechiel- 

StrOUlbetrieb. Den belgischen Ingenieuren 
Dulait, Zelcnay und Rusenfeld wurde im 
Jahre 1903 eine mehrphasige Wcchdcistroiu- 
Bahnaalage patentiert, welche nun durch 
das Ssterr. Zusatspatent Nr. 24201 eine 
weeendiehe Verbesserung erfaliren hat. Der 
Inhalt der beiden Patente ist k ungefaßt, 
der folgende : 

Der in bekannter Weise als Streeken- 
leiter im Geleise gelageiiie Induktor eines 
Mehrphasenwechselstrommotorsutin mehrere 
Teilleiter, die unter sieh durch Phasen- 
strondeiter Terbnnden sind, geteilt, wobei 
»wei oder mehrere dieser Teilleiter zu Ab- 
schnitten verbunden sind, die für gewöhn- 
lich stromlos bleiben, dagegen mit »Strom 

beschickt werden, sofern zwischen den Ab- 

! 



schnitten eingeschaltete, als Scbaltvorrich- 
tungen dienende Mehrphasenwechselfltroni- 
motoren deren Gehäusewicklung bcstäudig 
von Dreiphasenstrom durohflossen wird, 
wibrend die mit den Fahrsobienen verbnn" 
dene Zweiphnsenwicklung des Ankers itlr 
gewöhnlich ofTen bleibt, dadurch den Strom 
in den Teillcitorn sehlicßen, daß ein in 
einen Abschnitt eintretendes Fahrzeug die 
Ankerwicklung durch Vermittlung der Räder 
und deren Acbse knnselüieBt und den mit 
der Ankeraehse verbundenen Stromsehließer 
beiw. -Unterbrecher entsprechend einstellt. 

Den Inhalt des Zusatzpatentes bildet 
nun folgende Einrichtung: Zwecks Um- 
steuerung der Fahrzeuge kommt auf jeder 
Teilstrecke ein Mehrphasenmotor zur An- 
wendung, wacher je einen Umsehalter be-] 
tätigt, weleh letiterer die elektrische Ver- 
buidung Bwischen dem Indnktor der Strecke 
und den Speiseleitem derart herstellt, daß 
der Zug je nach der Stellung, welche der 
Hebel des Urasehaltere cinnimiut, nach der 
einen oder nach do- anderen Richtung in 
Bewegung gesetzt wiixl, wobei die Umleguug 
dieses Umschalterbebeb in die eine Stellung ' 
durch die Umdrehung des Ankers des Motors 
und in die entgegengesetzte Stellung durch ' 
ein Gegengewicht des (Tmschalthebels be- 
wirkt wird, 80 daß der IJmschalthebcl für 
gewöhnlich durch dieses Gegengewicht in 
der richtigen Stellung für die eine Fahrt- ! 
richtung gehalten wird,- während die Um- ' 
legnng in die andere Stellung durch Schließen ' 
eines Schalters am Wagen hervorgebracht ' 
wird, wodurch der Anker des Motors ver- • 
mittelst einer Fulii-achiene, eines Wagen- ' 
radea, der da/.u gehörigen Achse, des Schal- 
ters am Wagen, einer Scheibe oder Bürste, 
einer besonderen Schiene und iwei Leitern. ' 
welche einerseits mit den genannten Schienen. , 
andererseits mit den Enden der Ankerwick> ; 
lungen des Motors verbinden sind, li^nrage- 
schlössen wird. 
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*' Liste der Patentanmeldungea und -Erteflungen 

KiuMtminengwUilU rom 

Pat0iiteBwalte-Bareaa Tii«odoroTi6 & Cie., Wien, I., JasomirgotUitniBe No. . ^. 

om im AumMoageii dnS crhültlich. Einsprüche köiUMn bU 

Termin «rboben werden. 

HlukhÜi^ gettf—ihkr Aukfinft« wolle tun aicb «a da« 4fbl 



In Östermdi ausgelegte Patente 
Yom 1. April 1906. 
Eilwpniehafriat 1. Juni 1906. 



Ar Telephmliatar atH 

Sebaltong fSr Telephoniinter mit Verteilerajritoni 

SoialtaagMuiordnaiiff Ar dm Vcrkalir v«n TcilMhoMni einer 
utooMtiMkaii TakphoBMBlnl* ttÜ «dckMi «ioer 
inttadl«B TdepttoiüaBlnl« 

Tvpondrucktelcpraph 

Einrichtung lor AtuUboag «iaer beliebigen unter Mhlreiehea 
mBpi«k«B Fcmwlilnniewi 'iorah Konbinitfonea von 

karsen und langen od. poiitlven n. w 



Sender für elektromA^riPlischt' Wcllüii 

EluktriKehee Kabel mit metallischeu Zwiscbeninautelu iu der 



Ml 



Schmelulchining fBr ■laktrisoiM Leitungen 
Einrichtung an elektromagnetischen Schaltern 
Selbstätiger Ausschalter flir Bchw.tcli.Htroinleituiigen 
Einrichtong au Eleklrizitätssähleru zum sei betätigen Ausscbaltea 



tuu^ zur gouauen Einattllung der Phase und Lni^o der 
wirkaaxueo KrafUijiienscluur bei WechaelatrommeJivor- 



Magnetkern fQr 
ElektriutätszShleir , 

BoKenlatnpo 

Zündvorrichtung für Lauipeu, bei welchen Oase das leuchtende 
flU> «MttrlMb. 

I • ■ . 

In OsterreiGh- erteilte patente. 



«al Tele- 



Pal. Kr.HM0$4. BfarMiMff. «Mi T« 

gnphieren auf einem «lu^Ml Drallt 
«4nr mehreren Zeatnd«B 



Fat. Hr. S4t87. Empfänger Ar 
Fit Mir. 241M.KUBk«utNUiMiArT«laplMiBTWi 



aon. 



DleMlba. 
Habtrt DtelL 



Josef Huppert. 

Georg Ueimnan und QueUv QraboBflh. 

Dr. Johann Sahulka. 

Land- und Seekabelwerke Akt-Ges. 



Frans Opruidek n. Allf. i 

Walter Joseph Richards. 
I Societ«: InduatrieUai im TelepluMMB. 

U. Arou. 



Conrad 



Bad WÜlIm 



DteMlka. 
Oaar Faulet 
Frantisek Janecek. 
Haus« Yiggo SUm-Jenseo. 

FriU Hartwig; 



Gada TonU.«id 



IM. Joa. 9mUL 

4 Halaln Akt-Oaa. 
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BS 



Ha 



Bit 



Pll. Nr. 24163. SehallaBfi 
Qrepp«iuuiraf 

IM. Nr. MIT». Bwiptf«rtailw IHr T«l« 

FM^ Hr. M174. <kipriUMlU«r 

rt*. Hr. um. KllnkMuMto 

PU. Nr. 24176. SchAltvonfablinf fir a«UMtvwkiitte, Zeit- 
■ebalter oder d^I. 

Fat. Nr. t4179. Bdiniliricherong— töpeel mit m«hrerwi nach- 

PaL Hr. M144. Eioriehtung sar Unterdrflekiing der Ober- 
w«ll«a bei qrnehroneu oder MjndiroMii Weehaelatrom- 
■uucfainui 

Pal Nr. 24148. Elektrieehea Oeeehwindi^eitoweeluelifetriebe 
Pa«. Nr. 84168. BOfitoiiablMbavttRwhtaaff mit fMiehwten 



Fat Hr. M17S. TUrmodektdaekw Ofai 



Pat. Nr. t4140. Eick« 

Fat. Hr. 9408^. Etarieiitaaf aar ZBadaag von 4|Mafcrtll>er- 
damf flampeo und abnlieheo Apparaten 

Fat Hr. M146. Bo|«Blampa 

Fat Nr. 24147. AulaMeinrichtuiiK Hir Vofriditaagaa Baeh 

Art der (jutteksilberdanipflninp« 

Pat. Nr. 24164. Zugmagnet für ÜreiphaHen- W»cbie]stroni 
Fat. Hr. 84188. J£rre(aii(U]iordn«ng fdr DyBamomaachlaen 



Fai. Hr. 84iaa. 



TiiiiliÜiiHI aar BagalnnK 



In Deutechland ausgelegte Patente 

Bekmnntgemacht 1. Mlln 1906. 
EiiwpraolMfrist 1. lUa 1006. 

B. 8S6S4. Mbottiiige Fem^prechidiaHTorridilang nit Doppel- 

leitnn|^An8chln(i jeder 'rcihiehmenitelle, bei welcher 
vermittels eiiter Uber beide LeiluiiffNzweige Strom ent- 
■•odenden geerdeten Sehaltungsbatterie darch xwei 
Klefctromamale die «ehrittweiae SiutaUaaf dar Kootakt- 
fedara aar Jla Hoatakt« dea gawSaadrtca Taflaebmera 

ermSglieht wird 

D. 16808. Beiaiiaaordnaag aiit awei Setrwingalibaa flir 
■aUntHttga Talagnphaoappafala ah doppaitan 

KmpfSnsi^er 

C. 1851«. Verlahrea aar Hantellang alekiriaeher Wider- 

aturfakSipar ana ShOlamkarbM, BailiaiMi a. 

G. «MM. flallMitillta «iaktrlnha flckaUi 

T. 10624. Verfahren aai 
aprecbkabel 

D. 166»9. Aatatiacber filektriaititnüUtler 
B. 8M47. Wattmatar aaak «rMuaamaMMMa Friaaip 



Hilaka A.-Q. 

DeoUefae Telepkoamrka B. 
Teleph.-Appar.*Falir. E. 
Dieaalba. 
öatan 



4 0«. 
kCa. 



A. Hepke and Kart Dianer. 



Soeiittf Anonyma. 
Lablanc. 



Joa. M. Vik. Nerveui. 
BlektrotaaliBiaGbea KtabL Fr. KriiilL 

A. Wolf jr. ft Oa. 



AUi 



£leklrl8lttta-A.*a. wrm. EMm k Oa. 
Coapar Hawitt Elaadia Oompa^f. 

Vereinigte Elektrisitlle-Akt-Oae. 
GeaellMb. f. alektriaebe Zogbaleoditang. 
The 



OotthOf A. Batalaadar. 



Ant. Damaakiaoa 



Chemiack'elektriaebe Fabrik Prometbeoa, 
O. ai. b. H. 

Jaka Qariaar. 

Talaph.-Appar.-Vabr. «. g wia t aiah 0». 



Boaa. ElaktrfaitibaaiUai^aai. 
k BcaoB Afct.-aaa. 
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Betriebe gehöre. Demg^eaftber hat aber 

der Verwaltun^iagerichtshof in Anbetracht 
der Tataachen, daß diese Maschine, die in- 
folj^e bchörrllicher Anordnung angebracht 
worden ist, um die Oesuudheit der beim 
SortiereD der Hadern verwendeten Arbeits- 
penonen sa echfitaen, im Betriebe des Be- 
schwerdeführer« wirkUeh Terwendet wird 
und daß dieser Betrieb ein einheitlicher iet, 
die Entscheidung dea Ministoriiuns im 1, 
Abs. 3, Funkt 2, U.-V.-G. vollkummen be- 
gründet gefunden. 



MITTEILUNGEN 
, ist ddiosseischaft der koizessioiierten Elektrotechiiker ii Niederistemick 

I ... 

fiii|t8ehei4lii]igen der Oewerbegerielite. 

I ti|i der letsten Zeit worden folgende 
prinsipiell wichtige imd interenante Ent- 
■chpidnngen der Oewcrbegerichte pobliiiert. 

I Dm Zeugnis (§ 81 0.-0.) ist nur auf 
Verlangen auszustellen. Ein Arbeiter, der 
kein Arbeitehucl» hat, kann nicht Ent- 
schädigung begehren, weil ihm das Zeugnis 
erat auf aein Verlangen ausgestellt wnrde« 

8. Der in der Arbeittstitte an beriek- 
tigende Lohn bildet den Q^genstand einer 
Uolschuld dea Arbeitgebera; wird der Lohn 
am Fälligkeitatage infolge Verzuges dea 
Zabluugsptlichtigen nicht berichtigt, so ver- 
wandelt aich die Holachnld in eine Bring- 
aebuld, die der Arbeitgeber am Wobnaitae 
des Gläubigers zu erfüllen hat. 

Ungebührliche Lohnvorenthaltung liegt 
nicht schon in jeder noch so geringen Ver- 
zögerung der Lohnzahlung; die Verzögerung 
muß einigermaßen erheblich aein 82 a, 
Iii O.-O.). 

3. Die Weigerung dea IfaaohinenwSrtera, 
nach Ablauf der festgesetzten Arbeitaatnnden 
(5; 96 a G.-O.) die Maschinen zu reinigen, 
bildet einen Entlassungigrund nach § 82, 
lit. f, G.-O. 

Unfa1Iver8iobenuig>pfli<^li^ eines Han- 
delsbetriebes wegen der Verwendung 
eines mit elektrischer Kraft betriebenen 
Exhaastors. 

Der Verwaltungagerichtsliof hatte sich 
vor kurzem mit einer Beschwerde zu be- 
fassen, in der eine Entscheidung des Mini- 
steriuma ' dea Innern bekämpft wird, daß ein 
Handd mit altem Eiaen, Metall nnd Hadem 
wegen der Verwendung einer mit elektri- 
scher Kraft betriebenen Mai^chine zur Staub- 
abeaiigunf,' im Iladernsorticrrauiiu' der l'n- 
fallverßicherung unterliege, lediglich mit der 
Bah'auptung, daß dieae Haacbine nieht aum 



UnfaUTCndehernogspflielii In 
betrieben. 

Anlißliob der Beackwerde einer Handela- 
firma gagen die ihr aufgetragene Unfallver- 

eicherung ihrer Bediensteten mit Kückaicht 
auf die Verwondung t'iiier Salaniischneid-, 
einer Butterknet- und einer Kiezerkleinerunga- 
maachine sowie zweier Warenaufzüge im 
Geachlftci hat der Verwaltungsgerichtshof 
eine abweialiche Entacbeidung getroffen und 
hierbei folgende Rechtaanachauung aoi^ 
sprechen: Wenn sich der Beschwerdever« 
treter darauf beruft, daß der Betrieb, um 
den CH hirli liaiuloit, ein reiner ITandelHbetricb 
sei uud daher der Uufailverttichcruugaptiicht 
nicht unterliege, wetldaa Unfkllveraicberungs- 
geaeta unter „gewerbliehan" Betrieben nur 
Eraeugungigewei'be verstehe, so ist darauf 
zu verweisen, daß das Gesetz eine solche 
IJnteracheidung nicht macht, daß in unserer 
Gesetzgebung, und zwar nicht bloß in der 
Gewerbeordnung das Wort „gewerblich" iu 
gleicher Weiae für Handeta- wie für Er- 
aengungagewerbe gebranoht wird and daß 
auch nicht einzusehen iat, au8 weldiem 
Grunde der (Jesetzgeber gerade die in den 
Ilandelabetrieben bescliäftigtcn IVr^oneti von 
den W^ohltaten der Unfallversicherung hätte 
ananehmen wollen, aumal audi dl« bei laad- 
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und forstwirtBchaftliclien ^^aflchinpn Beschäf- 
tigten dieser Versicherung teihaftig gewor- 
den sind. 



Rechtzeitige Widerrufung eiuer £iit- 

Dfiit (ichillen J. K. wurde von 
•einem Arbeitgeber J. ß. das Arbeitsbuch 
ohne jede BSntragung ausgefolgt; «b er 
naeli Eiitgefennalime des Bnehes bemerkte, 
er mache „die AnsoigebeimOewerbegericht", 
sagte J. B. sogleich zn ihm, er solle seine 
14 Tai^e machen. J. K. aber entfernte aich 
ohne weitere Erklärung und klagte auf Er- 
satz fttr die Htägige Kündigungsfrist. Dai 
Gewerbegericbt Wien liet de* Klagebegehren 
•bgewiesen. Orflnde: Da* GewOTbegeridit 
hat angenommen, daß die EntlaiMing vnm 
Beklagten n<if !i rechtzeiti;z; widerrufen wurde, 
denn derHellM' hat zum Klüger, als dienfr 
nach Übernahme des Arbcitsbuciies bemerkte, 
er werde beim Gewerbegeriebte die Anzeige 
meehen, womit er xum Atudmek brachte, 
daß er wegen Elntgaag der 14tagigen Kfin- 
dignngefnat klagen wolle, sogleich gesagt, 
er solle «eine 14 I a'^c maclien. Kläger hat 
aber diese reclitzeitif^ erfolgte Kündigung 
dadurch, daß er nm 7. .länner nicht mehr 
in Arbeit enehien, abgelehnt, w6ra ffer ilin 
kein Grand im Sinne des § 82 a G.-O. vor- 
lag. Damit hat er den Anspruch auf den 
Lohn für die 14tHgige Kttadigungsfrist 
verwirkt. 

Sioberheitavorschrirteii. 

Aus den nenestcn Vorschriften fQr die 
Herntellung von blanken Luftleitungen in 
England teilen wir die wichtigsten Bestim- 
mongen mit: 

1. Die Entfernung zwischen zwei 
Leitungsmasten darf 60 m nicht ttber- 
schreiten; wenn die' Linie einen Winkel 
maehty ißt diese Entfenuug aof 45 m an 
Termindara. Wenn andere als Mäste aus 
Uols verwendet werden, maß die Spannweite 



für Jeden einzelnen Fall bestimmt nnd mr 
Genehmigung; vorgelegt werden. 

2. .ledcr Tragmast ist mit einem Sicher- 
heitskoeflfizienten von mindestens 6 an be- 
rechnen; ab allgemeine Regel gilt für HoIs> 
mäste der Koeffiüdent = 10 und fär Mäste 
aus Metall »ß. Der Winddrnek is» arit 
240 k^' für 1 ra' in Rechnung zu ziehen; die 
Beliiatung durch Eis ist bei diesem Koeffi- 
zienten nicht iu Betracht zu ziehen. 

3. Die Isolatoren mOssen derart sieher 
betest^ sein, daß ein HeranterlaUen derselbeB 
ausgeschlossen ist. 

Keine Luftleitung darf unter t>'7r> tn 
vom P>dboden entfernt sein; bei Stralien- 
und Wegkreuzungen hat die Entfernung vom 
Erdboden 7*6 m an betragen. 

6. Bei Gleichstrom - Drafleiter - Ober- 
tragungen bat der Hittelleiter ans awei 
Drähten an bestehen, welche unter rlf>in 
positiven und negativen Leiter anzubringen 
«ind und deren seitliche Entfernung größer 
zu sein bat als jene der beiden Außenleiter; 
auch sind diesdben swischen je awei Hasten 
dnrch mindestens awei Querdrthte mitein- 
ander zu verbinden, so daß, falls einer der 
beiden Außenleiter reißen sollte, er beim 
Fallen mit dem Mittelleiter in sichere Be- 
rührung kommt. 

6. Wenn der negtfÜve Leiter einer An- 
lage an Erde Hegt, isi der positive Leiter 
ober demselben ananbrtngen, damit er beim 
Reißen mit dem n^^tiven Leiter in Be- 
rObrung kommt. 

7. Der Winkel, unter welchem die 
Leitung eiiu- Straße kreuzt, darf nicht unter 
00* betragen, anderenfklls ist die Spann- 
weite an verringern. 

8. Jede Leitung, ^ welche weniger als 
2 m von einem Gebinde entfernt ist^ mtifl 
isoliert werden. 

9. Wenn eine Hochspannungsleitung 
ISnger als HOO m ist, müssen- besondere Vor» 
kehrnngen gegen Brand mid andiBreG«MiH»i 
votgesehen werden, insbesondere istdiesd,be 
in der NMhe von Wofangebladen mit Unter- 
brechern SU vertfdieiu 
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10. Alle Luftleitungen, wie auch die 
Mäste müssen (Jegenstand einer regelmäßigen 
und peinliohen Überwachung sem und sich 
•tot! in tadellosem Zaatande befinden. 

11. Jede I«nftlime, die niebt mehr der 
ÜbertraguDg elektriecber Energie dient, ist 
■ofort abstttragen. 



Elektrotechnische Iiidattrie in 
Deutschland. 

In dem 8oe1)en erschienenen Herichte 
des Vereins zur Wahrung gfiiu insaiuer \Virt- 
•cUaftsinteressen der deutschen Elektro- 
teehnik über die Oeschäftslage der deutschen 
elektrotechniseben Industrie wird bemerkt, 
dafi das Jahr 1905 eine bisher nicht be- 
kannte Beeebäftigung gelnraebi habe. Die 
Beschäftigung sei stärker gewesen, .als die 
der Hochkonjunktur des .lahre« liUK). Der 
Verein glaubt jedoch kunstatieron zu müssen, 
dafi der gewaltigen Produktion e&i ent> 
qirechender OescbXiksgewinn niebt gegen- 
über gestanden habe, und zwar deshalb 
nicht, weil die Ruhuiaterialpreise eine in 
der Wirtsehnftsgeschichte noch nie dage- 
wesene Höhe erreicht hUtten. Das Heilmittel 
erblickt der Verein in ivartellierungeu der 
elektrotechniseben Industrie. Es sei nicht 
an verkennen, „daß die Vielseitigkeit der 
elektrotechnischen Fabrikation der Bildung 
von Kartellen große Schwierigkeiten in den 
Weg stellt, aber auf der anderen Seite hat 
die Erfahrung gelehrt, daß dort, wo auf 
technischem oder wirtschaftlichem Gebiete 
ein driugendea Bedlirfnio naob einer neuen 
Eänriohtung vorhanden ist, der Techniker, 
besw. der Volkswirt noch immer Mittel und 
Wege zu tinden wulite, dienem Bedürfnisse 
abzuhelfen. Allerdings hat dtw KartellweHcn 
zwei sehr weseutliche Voraussetzungen; den 
emstesten Willen allnr Beteiligten su einem 
Znaammenarbeiten und die Erkenntnis, dafi 
der einaelne Fabrikant nicht nnr dw Kon- 
kurrent des andei*n ist, sondern anch der 
Vertreter gleicher Interessen." 

Die Anregung ist inzwischen bereits 



zum Teil zur Tatsache geworden, da be- 
kanntlich die deutschen Elektrixitätstiriueu 
eine Preisveffeinbarung abgeaddoesen buben. 



(AiMSerordeatHche UenerslverssiniDlans.) 
Am Blittvroch den 2:<, Mai d. J. findet im Anzvngrnber- 
■ule des UeaUurftata Kur gold«nen Birne, VII., ilaria- 
VStuHtnß* 80 «loe saSwotdsotllehs Osasnlvansaa- 
hnf statt. 

(T'nil»(f»'n.) I>ip Tmlapp fiir da« Jahr 190S 
wurde in der Geueralvarsaminluiig vom 2H. Min 1906 
mH K 10.- m jeto OanewsMslisWsiitglM hm- 
mesMii and genehratn^t und gelangt nnniuehr cur EIb- 
uhlung, aaeh vonjenen Hsrreo Q«Boas«a- 
• ebaftsnltf lt«dera, welch« fir Ihr« K«w 
Bsaston dsa Niebtbstrisb aafsnaldst kabsa 

(InkorporationsgsiMIhrrB.) Jenen Herren Qe-' 
■Oitenschsftamitpliirli'rii nnßprhalli Wien, welche mit 
dar Zahlung der iukorpur&tiuuagubühr im KUokatande 
alttd, wild das diaabaaflflichs Sebrelbea der Oeaoaaea- 

i»ch,"»ft.ivr>r!<tf<biiHfj II II t ti r H i II w e I « a a f § 4 den 
Ueuoaaeuacbaftaatatuta iu EriaiMnuig ge- 
braeht 

(KollsktIvNlss MMk SMaaMrika.) Lant Mit- 

tetliing der Handela- und Gewerbekammar vom 28. 
April ItKKi kSonan Sttarreiebiaehe Firmen, welche 
aieh au einer KoUakUTraisB nach Südamerika beteiligen 

aad Gawarbakaamer aihani Mlttattiuigaa arbsüsai 

(KI«"ktrot«<'hiiikeri, Abnolvent der elektrotech- 
uiacbeu Auatalt in Te|)lita, miliüirfrei, auckt tiielle. 

(lüteUaRSetdlMl) aaeban: Halabfaad Aacaal» 

XH., Scbönbriiiiii. rstraße 227, Würth J., Mddling, 
Tomargaaae SO; ächuberth Johann, ZimoMT- 
maniisgaMe 17; Pojer Franic, XVII., IlanptiitniBa 84; 
Lndwiß Kunst in I'otirKl>.Hiiiiif;arten Nr. S7, Poat 
Rdlitx; Frani Jakoli, XV, IlaiijrliRfi^aiiii« 4; Oeorif 
Kebm, XX., Salsacbatralle 20; Antun ijaaak, III., 
Hafargaasa 84; Laaraaa Zwaldar, XVL, P raaaalgaaaaT; 

Kniil l'.illcn, III., HarinhcrzipenpaB^c Frani Fokol, 
III., Laudatralie UauptatraUeUO; Heinrich Kopfichlägel, 
IX., Sobiaakygaaaa 88. 

(ArbeHeranmeldaagea.) Dia Harran GeaoaaaB- 

tchaftoraltgHeder werden anfmerkaam gemacht, daß In 
Sinne dea beatehendea Statuta nur deijenige Arbeiter 
ab KlaktroBontau' an beteaehtan nnd ab aakhar aa- 
aanwldan bt, waldiar aalaradar dsa OamriM oiAMaga- 
niäßip; erlernt hat fT^elirllng) oder aber über mehrjährige 
Tor dem Jahre liM^ auageatellte Hontauneuguiaae 
▼arfllgt Zar VaniaAMhang das Dtaaslbalrtabsa wbi 
eraucht, die beaQglichen Briefkonraile la E c rib b sll 
Axbeilaraamaldiuig aa beseiehaan. 
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Kleine Mitteilungen, 



Elektrizitftfswerke. 

(£ia Bfoes £lektrisitat8werk am PlatUnsae.) 
Wi« aot KoMtbtijr berichtet wird, krt im MiOaA» 
ManizipalauMchnß den mit der Gant'achen Fnhrik nh- 
geaeiiloMenen Vertrag besUglidi der Brricbtang einea 
»•ktriaititnraifcw bfMUoma. Dm Warit toll aoeh 
in dtaMB J«lm in Betrieb feMM werden. 

PkHi{ektierto Elektrisititowerke. 
(BleUrimitttowrrk in Mlhlm [TMlbrwtal» 

Die dortige Firma J. Beikircher hnt die ehemalige 
SpinaMnik käoflicli erworben und gedenkt dort ein 
groHea IhkArMlüliwerk m errichten. 



Elektriseke Bahnen. 

(Ple »Ekktrieehec tn die Frcndcnan.) Wie 
Terlaatet, dUrften demnächst die Verhandlongen 
X wischen der Gemeinde Wien und dem Jockolklub 
besüglicb der Freudenauer elektriaeheu Linie wieder 
Ml||«M«aen weide«. Seltene dee Jeekeiblnhe beelelit 
nach wie vor die Absicht, die Fragte befriedigend zu 
erledigen, do«h beetehea bauptaicfalich Bedenken gegen 
die Übemahne einer Verpfltebtnng Mtf Tkwslg Jalva 
hlnauH. Man beruft sich zur Motivierung dnrauf, daß 
die Bestand vertrüge des Jorkeiklubs iu der Frendenan, 
apeatiell die mit dem Hofärar und der Donanregulierunga« 
koBBlMlon «bgeee H o w ene n, nw «if ein Jabr lenUn, 
«rorani es begreiflich (^rirbeint, wenhAlli nicht eine 
anderweitige Vetpflichtung für «inen derart langen 
Terain eingegangen wenden kann. Aneb die Bailmgi- 
Mitnng müßte mit KHckaicht aaf den anf den Klnb 
enUkllenden £iingeproientaats nen geregelt werden. 
Die Unle aei to* allem im Interesee dee Publik oms 
M bsnan. Ke eteht beniu ImI, datt die VellMdni« 
für daa Jabr 1906 anegeeeUoeeen iat 

(Bnn eiB«r clektrinclien Kahn darehii H«- 
I— entni.) Wie aus Ailaud berichtet wird, achweben 

Oaaden, Heiligenkrenz und Alland mit einem Kon- 
aottfan Vatliandlaagen betreffend den Ban einer neuen 
elekMiahM Bahn dveha Beknental. Dieaea nene Yer- 
kahmnAanMbman soll obne Scbienen mit elektriacber 
Oberleittin^ bt-trieben werden und Wttrde die Tras- 
sierung bereits vurgeiioinmen. 

(Bau einer elektriaefarn Bahn in Gras.) Daa 
Weenibabnrnlnlsterinni bat der Chaaer Tnmwagr-GeseO- 
schAfl die Konzession ztim Ban und Betrieb einer mit 
elektriicber Kraft an betreibenden Bahn Knie Tom 
Dietrfehats toy la tae in Gran naeb dam ToNrte 8t Feto 
erteilt. Die Qeaillübafk Ut TerpHtihtel^ den Ban hiuNn 
aaaha tfnnatan an. vollenden» 



(Blekiriaelw Bata te Msbarg.) Die lany- 

ivierigen VerbAndlungen Bwisehen Stadtgemeinde md 
Trjtoin.H.yi<'t8eUBchaft haben an einem definitiven Ver- 
tragsabsdiluU geführt. Die Btadtgemeinde kann nun 
den Ban der dektrlseben Btadtbabn darebfBbnn nnd 

b.if liiti niu'li in cIsT FrApe der Anschluß- bezw, 
Kundbabulineo freie liaud gewahrt. Als nächste Folge 
dieeee günstigen VeftragaabMblnsice let die Elektri- 
siemng der Linie Salsbuig — Landeegrenze, der Dampf- 
▼erkebr wird beseitigt and nvr mehr aam Giiterrer- 
Inbr in der Stieeke (talabiirg— Parsek in Anwendnng 
kommen. Dia Lösung der Babuvorplatsfrage, dea bis- 
herigen weseiitlichsten Hindernisses, dPirfte nunmehr 
auch iu Kbaelil'.irer Zeit (inalisiert werden können. 

(Eltktriscbe Bahnen in der Sebwels.) Daa 
Sebweiierlscbe Bandesblatt rem t8. Hin 19(16 Te^ 

öflTeutlicht Entwürfe an Bundasbittchliissen, betrefTends 
1. Die Konzession sum Bau und Ketrivb •;iner HtraUen- 
bahn von C.irpnge bia cur Landesgreuze bei Croix de 
Roaon; ele aeli den Heiren Cnuner Mblieli, Ifabmit 
und Foiillloux in Genf zu Hunden t-iin-r /.n bildenden 
Aktiengesellschaft erteilt werden. Die Bahn wird mit 
Spurweite von 1 m nnd eingleisig bergestelH md 
mittelst Elektrizität oder Dampf betrieben werden. 
Unter der Annahme elektrischen Betriel)e8 beläuft sich 
der Koetenvorauschlag auf Fr. <MiO.(X)0, bei Dampf- 
betrieb anf rr. S80.000. S. Di« Konaeaelen snni Ban 
und Betrieb einer cin^leini^^en elektrischen Straßenbahn 
von Uster nach Pfäflikou (Kanton ZUrich); sie soll den 
Herren Bndoif F6nt nnd Qnide If^r hi Onrfiken, 
SU Händen einer mit dem Sitz in Uster zu bildenden 
Aktiengeaellaebaft erteilt werden; (Spurweite 1 ni). 
8. Die Komesalon anm Bau nnd Betrieb einer elek- 
trischen Schmalspurbahn (teilweise Straßenbahn) von 
Langental nach Oensini^eii ; sie aoll der Aktieni^^eiell- 
sehaft Langental— Jura -Bahn iu Langental erteilt 
werden. Spurweite 1 m. AnsekUg 124.000 ffr. 4» Dl« 
Konzession znni Kau und Betrieb einet eia|^«liigen 
elektriaeheu Straßenbahn von SebwaoMadiafen flbev 
Ifanr m Banden einer mH d«n Atta in llanr m bil- 
denden Aktiengesellschaft erteilt werden. Sparweite 1 in 
Anschlag 50<».00<) Kr, 5 Die Konzession zum Baa 
uud Betrieb eiuer eiugleisigeu elektrischen Schmaispor« 
bahn (Sparweite 1 ni) v«n Zwafadaunen nadi Lenk; al« 
soll dei Gesellschaft der Mentranx erleilt wenkn. Aa* 
sehlag 99600 Fr. 

Elektrische Beleachtuug. 

(Blektriaeh« Beleuchtnng in Naehod.) Iu der 
am 10. d. M. abgehaltenen StUong der Stadtvertretang 
wurde beschlossen, in der Stadl dl« «lebiriaek« B«- 
leuehtnng einasfühMn« 
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Verschiedenes. 

(Aatomobilverkebr im LedroUlc.) Die Ge- 
ner&Igtsmeinde des Ledrotalaa bat vor «Inlgwr Zeit ein 
KonitM nU dem Aoflfaga bMtallt, «im Tericdura- 

Bjrstem znr Terbiiidnn? des Tales mit Riva lu stu- 
dlereu. Dieses Kumitee bat bereits ein Projekt ansge- 
arbaitot, wenadi auf der StnOe doieha Ladrotal eiD 
clektrigi-hcr Retrivti nach d«m IfyltaiB Trolk^' «inge- 
fiihrt werden soll. 

(L«itf{lbiKkHt Am menschlichen Körpers.) 
K, V. Müller hat umfassende L'ntersucbuugen Uber 
das Widanrtaad daa iMaaeUldian Kürpafa angaalant 

lind erklärt, ilnli dt-r Lfitiiiip'<\v!(1i rH(:tiid. den d> r 
menacbliche Kürper dem eleklriscben ätrome entgegen- 
aatet, waaaalliflh rom dar TagaaaaH abbMngig ist Yati 
Btofluß ist fem er der Sättignngatostand, dann der Um- 
•ataad, ob di« Versacbsperson alleu im Itanme weilt 
oder nfdit Jede Ablenknng, die durch komm«» oder 
Oehvn eines anderen, ein Gespräch, Irgend ein (ie- 
rüiMcli, f'ineii I,!iditstr;i1il, odor einen SOUltgen aiif- 
fnlligen 8innoiiviudruck liervorgenfen wirdt wirkt in 
der dentiidutan Wehie auf die Werte der etektritehan 
Loittaliigkeit zurQck und zwar in dem Sinne, daß der 
Widerstaad verringert wird. Diese Einwirkung ist so 
grott, dafi die Wldaratandsgiößen dunh derartig« 
pajrehiaelie,B«einflii8sung oft auf ein Drittel, Ja Ua ein 
Ffltiltel de« nniprünglicheii Wortes herali^edriiekt 
werden. Ea Ist dabei gleicbgiltig, ob die erregende 
SInnaawahmehnnng objalitlTer Matnr oder ob al« 
auf SugpiHtioii (idiT .Vutosujfgostion /.uriirkxttfübran 
ist. Aach jede Änderung im gewöhnlichoa Atmen 
spiegelt aleli in den eleHctrfsehen lioitungs werten 
wieder, elienFio 'SLdiiuvr/.(tinpliiidiingon objektiver, wie 
•nggeriorter Natur, die dich in eiiu'in \vipd<rliolten 
Hin- und llerschnankcu der WiderataudMwerte charak- 
teitatleeh Inßen. SeMaf nnd Halbsehlaf badingen, je 
nach Art und Tiefe, rlii < i<reiiefi elekf risihes Verhalten 
das Körpers, ja man kann ans den Widerstandawerten 
«dillelllfdi lieber« RHeicaehlaBie anf dte Tiefe dea 
Knroniers stehen. Hei Menschen, deren Nerrensystem 
krankhaft gestört ist, bei nervösen .Mengdien, Ml.irkpn 
Rauehem und Trinkern ündet sich stets ein hesouders 
■iediigar L«ltanfftwid«fataiid. Im bypnotiaehen SebUfe 

zetfrfe Mich ein« anffnilcnde IJulu- der Verven, die ftbcr 
bei der geringsten Saggestioii oder sonstigen sinalichan 
BeeinllnMitng einer stariien Erhöhung der Wldentands- 
wertc Fiats macht. Eine Messung im hypnotischen 
Schlafe bei einer rünfundswanzig'jührip^en Verriuchs- 
penon ergab einen maximalen Widerstand von 
8S.O0O nnd «inen mlnlaakB WMafataad T«n-7a00 Ohm. 

Eine ändert! Messung im h\ i'üciti-'etieii S4 Iilnfo ercr.nb 
bei der 33. Minuta einen Widerstand von lUJ.ÜOU Uhm, 
dar bie M IdJOOO Ohm ahflel infolge «aggsrlerten 
Erwachen« mit Erschrecken. Am meiNten bemerkens- 
wert aa dem MOllersehen Vereoehen ist die TatMUsh«, 



daß der Oeübte aus dem Verhalten der elektriachen 
Laitongawerte etoee Meoaehco nlt fltebarbait Büdt« 

Schlüsse anf gewisse physiologische und psychisch« 
Zustünde seiner Versuchsperson au sieben vermag. 

(Die Krönte rnterstalion der Welt In 
Toronto.) Toronto, Cauada, erhält mittelst einer 
eo.000 V Ob«(tragnng MKOOO KW to« dan ISO tan 
entfernten NiagaraHillen gegenwärtig sind 2 Leitungen 
für je lO.UOU TS anf Stabltürmen insUllioit, welche 
Dreipbasanstrom von 60 Perioden mit 10", „ Spanunngs- 
ahfall übertragen. Die Spanonng wird mittelst je 
dreier Transformatoren h 2400 KW auf 12.000 V er- 
niedrigt. Der Strom passiert hiebei der Uoihe nach: 
Drosselepnlen für den Blitaedinta, Strontranafonnatsrea 

60.<MHl V ('»If.cli.'ilfer, HO«iOO V S.iminelsehiene, H.niiit- 
trausfurtuator, 12.000 V Ülschalter und die Verteilnngs- 
Sanunolscbienea. Die Hoehspannnngsisolatoren in dar 
Unterstation haben 3 Poraellanm.äntel. deren nherster 
3b cm hoch nnd ebenso breit ist nnd auf KisenboUen 
montiert iat Die Blilasehntxapparate für 60.000 V 
enttattaa MO Wvrte*adie rnikeaalMdMi' nad €0 
Karbomndiimwiderfltäiide in Si^rie zwischen Leiter 
und Erde. Die HocbspannuugsKcluUter sind in fener- 
aidieren Zeden angeordnet, von je l'SXlX^ ai 
Faflsniigsrnnni. .Tede Zelle eiitliält zwei vertikale ÖI- 
sjlinder aus Hole auf Holsrabmeu an Isolatoren be- 
festigt. Die beiden Zylinder wardaa von einem Ifator 
mittelst Gestänge betätigt. Vom Hanptachalter gebt der 
Strom über Verbiiidnnp-KsehsUer y.n einer eipenen 
Karxscbließ-Sanmiclschiciie nnd vun dieser erst über 
wettere Verhindangaadialter an den PrlmXrklemmea 
der Tr,ni'f'in>intoren bezw. «u dm 60 000 V fnminel- 
schieneu. Die Ul-Transformatoren haben Wasserkühlung 
tmd sind in 15 eigenen Sellen rorgeiehen. Ea «lad 
:!I motorbetätigte 12.000 \' Seli.iher ilir MOO und 600 A, 
ebenfalls nach dem Zellensyatein vorhanden. Sämtliche 
Sehalter werden von einer gemeinsamen Schalttafel 
betitigt, wel^ nach die Wattmeter, Fhaaaaaatafgar 
nnd W.nttstniidenanr.efger euthnlt. Zum Betriebe der 
Sobaltniotoreu dient ein Motorgeuerator mit Akkumn- 
lateteahetrieb, weldier «nah fir di* Belanehtoag Stnua 
liefert. Für den Betrieb andenr Bdfsni.n.'O'lünen dienen 
drei 16 KW Transformatoren fQr 110/220 V Kieder- 
■liananng. Daa Oebinde Ut 70 m laug nnd 20 m breit 
nnd aathilt 2 Stockwerk«, In d««Mn obaren die 4 Ein- 
nihrnnt^eii. Blitsscbutxapparate, die primären Behälter 
und ä&uiuielscliieneu, im unteren die Trausformatoron 
and die V«rtdlnngMehi«nen aataffebiacbt «hfd.. IHa 
12.0(.X) Kabel niiiudcn in einen unteren Kaum nnd 
speisen 2 Uuterstationen für Licht und Kraft, aawie 
2 weitere Unteretattonen für Straflenbtihnbttrfeb. 

(Elektrischer Betrieb in Getreidespeiohara.) 
DI« N«w-Torfc Centml and Hadeoa Slver RaflnMid hat 

in Wechawken N. ,1. ein Getreidemag.iiin errichtet, 
welehM Indnktlonamotorsn mit elnar OesamtleMaaf 
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von 8200 PS enUüilL Di* AnwMidiiBf dtnelben ser- 
fiOlt: in d«n Betrieb der Lastwagwi, der «atomiitischen 
fiehaafelwerke «nd AolkOge, der BataUiubungMalege 
all tMMaA tM^tMAtnM Yentthtoran mA Mntfgm 

BilfsmaschSnen. Diu Aufzti^c wurden mittelst 100 PS 
Drehitromiadaktiuusinotureu für Ö5U V, 2ä Periodeu 
UMti SaOaottteb «iavHauptoelMlMaM nu betUlgl, 
auf ein gegebenes Signal dos Aufzugs warten. Die 
Kraftanlage befindet sich in einem bosouderu Gebäude 
■ad ist mittelst sechs Kabel mit der Schalttafel ver- 
boadaB. D«r SpaiclMr fkfll >/i >nU- ^ 0«lMia«. 

(Eiae kttbn« hydroelektrische Anlage in 
Kallfonitea.) la den Gebirgsgegeodea des Caaoa 

creelc nud Ttinityflusges ist unter den schwierigsten 
Verhältniaeen eiae WaaserkrafUinlage nebst Damm, 
Sduidit- und Sdilevaeaanlage und Kobrleituug mit 
2(K) m OefiUle errichtet worden. Im Kraftwarka ttehea 
»wei Peltoiiräder direkt g:ekuppelt mit 7.50 KW Drch- 
•tromgeneratoreu für 2iOO V nebst Uodiapannuugs- 
tMBUfonaalorM fBr SaOOO V (bemw. 88.000 V) für dia 
100 km lange Übertragangsleitunp Dio Trinsformatoren, 
Mltie die Schalltafel sind iu besuudereu Gebäuden 
ontorfehmckt Dia Hoehspauuungsleitung hat H8ben- 
unterschiede von 18<^^>ü m zn überwinden bei Spann- 
weiten bis ID 420 m. In der Ciiterstation Kumk^ igt 
aipe Bcaerredampfanlage aufgestellt. 

(VailMMertingen an galvaniBchen KKmt^nten.) 
daa ginrhlpewae Kapsel aus sehr dünnem oder 
weieheaa Metall odm aus dSnneia Cellaloid, die FlflMif- 

keit enthält, wird nach Djmm Fnller oben im BIan«it 
aufabracht und, wena dieMs la CMwaneh gaaommen 
mrSn mII, alt aiueai Mhaifui Inatrumeate durcli- 
bobrt. Z. B. wird in aiaeni Xußeren Ziuksylinder ein 

»weiter au« durchlöchertem Zink oder Zlnkdrahtnet/: 
und iu diesen ein dritter Zylinder aus Papier oder 
aadeiaai portMui Stoff feaelat. la leteteran hoainil aia 
Gemuch Kr.nunsteiii, Graphit und Salmiak. Der 

innere Zylinder, der wie der sweite nur etwa iwel 
IMttol eo hoA wla dar cnto fet, wird abgeaebloeaen 
durch einen ii«tiir«Bden Deckel, der geneigt sohl kann, 
damit auf ihn niedertropfende Flüssigkeit aMäufi in 
geringer Entfernung über diesem Deckel betiuJut sich 
abi WaMailMUUer aae dBaaen Oallaloid. Duah 

dieseti f^eht in df-r >fitte eine HiUirc, durch die iln 
isolierter Draht sum Kohleuende tritt. Durchbohrt mau 
daa OeOaloidlMUltv, m liafl VIKwigkeft swieeben 
den ersten und dritten Zylinder. Die Kühre zum iJurcb- 
tritt dea Drahtaa kaaa fehlen, wenn der Wasser- 
WamibeblhOT aichl dan gauxen oberen Raum ein- 
aiauat Aa Blalla den duiddSdiartea Zlaki^lindei» 

kann „weiUe Paste", z. B. Mehl, treten. T-älSt man 
auch diese weg, so wird der auUere Zinksylindor 
iBBM «der der parBaa Babilter aoOea ndt mppm 



(Die Gleichrichttiag von Rocbfrequens- 
fltröniea) bebandelte Fleming in. der Sitsnng der 
Londoner physikalischen Geadlachaft ▼om 21. llSia. 
WähNBd dla Alnniaianaalle bei HoebfrequeoaetrSmaa 
versagt, augenst-keinlich weil su den ulektrolrtl.<irhen 
Vorgängen an viel Zeit gehört, verriegelt eine Glüh* 
lampa, daraa glfibaader Ted v«a «bM« MetdhyUadar 
umgeben ist, dem negativen Strom den Weg von 
Zylinder ni Faden und läßt ihn nur in der eutgegen- 
geeeCitaii BIditang blndureb. IHaaa Talncha kann da- 
stt beautst werden, die eine RUite aller WdlM nach 

der Si'ite der an<l«iroii heniinznkl.ippen und so Hoch- 
i're<|Uen;uitri)me als Gleichströme nachauweisen und zu 
aieeaeu. Sine aeldie ABordamug awoiar HaebflraqaaBa» 
Ventile, gespeist von einigen induktiv erregten Dralit- 
windnngen aind mit einem Galvanometer in Serie ga- 
ai&akal. Dawaa Anschlag lifit nun die Dinqpfnng im 
PrimiriDalsa beurteilen. Denn ea ist, waaa aa auch 
Fli-niiiip nicht erwähnt, kl.Hr. daß das Galvauriiiutor 
das titromiutegral, den algebraischen Mittelwert, au- 
aaigt, and daB der bat Idataar DKopfnag aabr Tid 
trrillJer int, al.s hei prolJcr. natürlirh gleiche Funken- 
folgo vorausgesetst. Mit der Ventilauordnung läilt «leb 
dia garingara Dimpfung kurzer Fnnfeeastreek«! und 
was besonders die Ut-MulLvchaft für drahtlose Tala- 
graphie interessieren dürfte, die Vorteile der unter- 
teilten Funkenatrecke nachweisen, bei der übrigens 
Kohle dem anr Zeit nUiebaa Haldl ttbariagaa aala 
soll. Die Ventile lassen sich am-h für Welleumesaer 
Bur Einstellung des Melistromkreisea auf Keaonaua 

(BiaktrobaasiaoraBibnaae.) la Sdieneetady, 
N.-A. wurde kiinüidi ein Benaiaa l ei rt wtmobil gahaat 
und erprobt, welches bis «0 km pn» Stunde Fabr- 
geeohwindigkeit entwickelte. Das (Je wicht beträgt bei 
aiaaa Fkaanaganrnm fir U Panoaäa äileidiaga 65t, 

bei einer Anf riohgkraft von 150 VS mittelst eines Ö 
Zyliuder-Uensinmotors. Die Dynamo ist seehspolig für 
«00 V adt alfaaar BnafHaumUaa 6Vi KW vanahan. 
Die beiden Motoren leisten je 200 PS. Die üeschwin- 
digkeitsregulieruug geschiebt 1.) durch Äudentug der 
Primlrspanuuug; 2.) durch Serienparallelsteuerung, 
welche mittelst an jedaai Wagaaanda aagabiaebtaa 
Knntroliern mit 6 StaUuBgan uad antoalalhalwB Aalriab 
erreicht wird. 

(DI«? motorische Kraft de« Menschen.) Nach 
der ,Uevue de cbimie industrielle" nimmt der erwaeh- 
aaaa If anaah nlt aabiar tügllehan Nahmnf aiaa Winaa- 
ttJL'u^'i' v(in etwa 3000— 3Ö00 Kalorfan auf. Davon wird 
der grülitti Teil im Körper aelbal Tacfaraadit, fOr die 
Atmung, dla Vatdaaaug uaw. Nur etwa 800 Kalorien 
werden während eines achtstündigen Arbeitstagaa in 
eine Arbeitsleistung von etwa 1"27.()(K) k^' rn umgesetzt. 
Da die Leistung einer Pä-Stunde aber etwa gleich 
flmOOOkg/n tat, ao antapdaht dla ti^idia Arbaila» 
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lolstnn^ dea erwachiienen VpiiKotinn nngtAkr 0*47 PS- 
Standso. Um 100 P^Stund«» »u ieiaten, wUtIm al»o 
•twa nO ArMter «Mc Mta. dfo» arit J« $ M. pio 
Tftg herachnet, einn ICMitiiMfWutd von TM M. für 
100 Pd-StvDden vhtitm wfirden; wiikrvnd eine Dampf- 
■UMfibioa «lie 100 PS-Standen für etwa 6 U., ein Gu- 
notor Ngw fir mfilifkr 8Vt IL I«til«i utH». 

(Avsllvag SaterrMdilMher P»<«ite.> T«r 

kanem iat die Lmte Eatocheidung des k. k. P.itent- 
•mtw in Wiftn Uber «inen wtgea MicbUiuiibang 
■tdltaa Antng auf Zartekaalin« tlnt» SttorratdilaefcaB 
Patoataa bakaanl geworden. Diese Entscheidung lilit 
erkonnen, daß wenn der Patentinhaber nicht seibat in 
der Lage iat, die gewerbslnäßige Auaiibung in Öater- 
raick ianarkalb dar gMeUllehaa Frbt la bawfarkaa, ar 

doch sum mindesten reclitzeitip diejenipcn Schritte 
tun aoU, die >ur Herbeiführung einer gewerblichen 
AwOboBg fBhran ktena». Hangelndar Badaif lafe aadi 
dlaagr Rntscheiduug nicht als eine auareichasda £at- 
adialdigaag fUr Untitigkait dat Pataotinbabeia «neu- 
mImd; m aotl Tialodu dar Badarf dareh geeignete 
BemSbnogen geweckt werden, um niitigaalklla dflfah 
Schaffnnp: neuer Indusfrier.weipe uder Erweiterung der 
vorhandenen dem Laude Nutzen su achaffen. In ollen 
den FlUan alaa, in daiiMi dia BarbeifBlimag dsar 
piMvt'rbsmäßigen Ausübung des Patentes große Schwie- 
rigkeiten bereitet, aollte der Patentinhaber recbUaitig 
IfaSnahmaa treffen, die geeignet alnd, ein IntareaM 
an aeiner Erfindung »der wenn ninglich «inen Uedarf 
für diese wachcunifen. Das in solchen Fällen vielfach 
aagawendele Mittel, daa Patent durch Annoozeu in 

dürfte Ar akh allein adtoater aieht anareichend sein. 
£a dUrfta- •kh tmf/Mh», wmm »SgHdi, glaiehieittg 
anah aooh dbakl «a dia ToraaMldilMdiao IntarMMotaii 
heran Butreten. Alle Belege Ober derartige Heiniihnngen 
aiad aorgfiUtig aafanbaban, ao daß aia im Falle aiaar 
gegen daa Pataaifc gariahteUa Znrl ■knabiaekltgti dan 
Palaataal Targalagl wardan kBanan. 

(Die f im» Falte« * Giüileaaaie fai Wiaa) 

hat die Grazer EiKunvaren-Fabrik der ^Oesterreichisch- 
Alpina MontaageaelUchafl* käuflich erworben und 
wbd daa Batriab denafban ab 29. April I. J. für 

eigene Kechnung unter der Firma „Feiten & Quilleauma^ 
Fabrik ekktriKclier Knhol, .Stahl und Kupfarwarba 

Aktien-Qe8c'IUt'h.<it't, Bruck a. Mur," liihren. 

(Nekrolog.) Herr Hermann Werner, königlich 
wOfttaaibaifl^adiar Kataaiaralaiirat «ad Saaiavdiaf dar 

Kommandit-Gosellschafl Werner S: Pfleiderer, die In 



vielpii Slji«tpn dps Kontinents und anch in Wien 
Fabriken beaitat, iat am 17. d. in Meran verschieden. 
Dar Yafilaibwa kal daick aalaa laagfUrig«, raadaaa 
TäUgkeit dia Fba» aof die ansehnliche H5he ga- 
braebt, auf dar aia hanta alabt, und erfreute aiah alir 
gemelnar Wartaehätaang nad Yarahrung. Dia BaU 
aeUnng daa VefbliabiaaB arialgla la dw IMUaagraft 
ia <?iitnttr1t-f Hw W tW T»T 



lieferangmk 

(Österreich.) Elaktriache Belenehtnngaanlaga. 
Die Direktion der städtischen Stra(i«iibahnen Wien 
vergibt die Arbeiten und Lieferungen »ur ilerstelluiig 
aiaar alaktriadaa Baiaadtaaftaalaffa ia daai aaaaa 
Betriebsbahnhöfe, Wien, XX., Wexstra/Jo, und mar: 
1. Leitnnga- und Inetallationanatanal und Arbeiten. 
I. BelaneblangBkSrpar. 8. Uafcning aad Mankifa von 
Bogenlampen. Pläne aind Im Bureau der städtischen 
Straßenbahnen, IV., Favoriteuatraße 9, einenseben. 
Offerttarmin 6. Hai 1906, 9 Uhr vormittags. Vadium 
A Praaant 

<8paBl«i.) Dia KaaaaMkm für aiaa alakMacka 

Sirniii-nliahn in Madrid durch dia dia ealla da Farraa, 
von ihrem Schnittpunkt mit dar aalla dal Ifaifada da 
Urquije, aad die ealla da Moral, RosaUs y VmMm 
Quiti^rroa soll am 9. Juni 1906, mittags bei dar 
Direecion general de Obras publieaa in Madrid ver- 
geban werden. Kaution: 1613,HÖ Pesetas. liUn Uesucb 
dar Boetadad Tnavia dal Brta da Madrid Hflct karalla TOT. 
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mit Dar »BIdrtniMlnrfker'' orHcheiut monatlich Bwuimal und kotlatt 
gHD^fliri'; K 12.— = Mk. 12.— = Fe«. 15.— 
hdlijlliriK' K Mk. 6.— = Fcs. 8^ 

Eiii7elue Nummern ttO h öO Pf. 

M;iu abouuiert tu der Adinioistratiou: Wien, IV., HeagMSe 68, aowi« bei allen Bm^^ 
md PMtiimUvn dM fai- und 



IWMrales Die mntmü geipalteoe Noiip«ralUe-Zdle 20 h = 20 Pf. 

Bd gTÜQora Anlliigen entopreehrader Kabatt. 



Asfabe »Dar BlaktvotMlnlkcr, Wl«i< gmUM t L 



Bundschau. 



DMlIllattoa Ton IfataHM. — Bp«iunufira(nHerans und ParalWsdudtaar fVlMnai 

Zentralen. 



Auf Grand seiner Ihitemielinngen Aber 
ehemitebeReAktioiieBbei tiolieBTenperatiirflii 
hfttMoissan, wie wnr der „Revue pratique de 
r^lectricitö** entnehmen, der Pariser Akademie 
der Wiesenschaflen einen Roriclit orntattet 
und dargetan, daß im keine beständigen 
Körper gibt, sondern daß jeder, sei er ein- 
fach oder Bosunmengcsetzt, snnScbst in den 
flünigen und sodann in den gasförmigen 
Zustand fiberftthri werden könne. 

Ifaniebe Verbindungen, kommen schon 
dnreh bloße Erwärmung zur Zersetzung, 
andere wieder entstehen crdt bei «ehr hohen 
Tenijioratiiren, um bei noch viel höheren 
Temperaturen sich zu zersetzen, no diu 



Kühlen.>»t<)rt'-, Silizium- und Borverbindungen 
bei einer Temperatur von za. 3500". 

Die Verdampfung kleiner Knpfermeogen 
durch die Hitie des elektrisehen Lichtbogens 

bei normalem atmosphärischen Druck hat 

Deprez bereite 1H5W nachgewiesen; dann 
haben Siemens und Huntington 1882, end- 
licli Kraftt und Hergfeld 1905 erhiU'tet, daß 
Kupfer im Kathodenraum sich bei 1600* 
verflOchtigt. 

Die Experimente zur Destillation des 
Kupfers unter nOTnalem -Luftdrücke wnrdtm 
von Moiasan in der Art ausgeführt, daß im. 
Tif'^'el de» elektri.^chen Ofens MiO Gramm 
Kupier in zvlindiisehen Stiickea von zirka 
2 cui* Volumeu augeordnet wurden. 



Unterhalb dea Schmelztiegcls wurde 
eine Kupferrühre derart angeordnet, daß 
kaltes Wasaer hindorchströmea kooDte. Ea 
gelang dadnreli rawsh eine gewisse Menge 
KapfiNTdempfei an kondensieren. Um grSfiere 
Mengen Rupferdanipfea zu kondeneiereni 
wurde der Deckel dca Tiegels mit einer 
Öffnung verachen, an welche ein zyUndri- 
aches Glasgcfäß angebracht wurde. 

Nach Tery liegt der Schmelzpunkt des 
Kupfera nahe bei 2000"; nach den Verauchen 
von Krafft und Bergfeld dagegen bei 2240*. 

In leinen ersten Verauehen bat Moimmi 
300 Qrmmm Kupfer einer Strumwirkung von 
600 Agipöre und 110 Vult 5 Minuten lang 
ausgCBetzt. Man sah das Metall Bchmclzen, 
dann nach 6 Minuten in Dampf übergehen. 
Die Kupferrühre, worin kaltes Wasser i\oÜ, 
bedeckte lieh mit Metall und daa GlaageAß 
mit metaUiaehen Tropfen und Tropfen von 
Metalloxyden. Der metallische KupferrUck- 
Btand des Tiegels betrug nach f) Mimifen 
250 (irumm, so daß 50 Gramm iu dieser 
Zeit verdiuupft wurden. 

Iu einem zweiten Versuche, welcher 
nnler den gleieben Stronintensititen nnd 
demselben Kupfergewiobt vorgenommen 
wurde, verblieb nach 6 Minuten ein Kupfcr- 
rQckstand von 140 Gramm, so daß 160 
Gramm sich verdampft hatten. Schließlieh in 
einem dritten Verßuche in der Dauer von 
8 Miauten verblieb unter den ganz gleichen 
ModaUtlten ein Rttekstand von 67 Gramm, 
so daß die Verdampfung auf 233 Gramm 
gesteigert wurde. 

Wenn man nach Moi«.Han den Strom 
auf H(X) Ani|)., 110 Volt steigert und einen 
Schmelzticgcl mit dem FasHuiigsraum für 8 
bis 10 kg Kupfer vorsieht, ist es möglich, 
in einigen Minuten mehrere Kilogramm 
Kupfer SU destillieren. 

Das Ergebnis dieser Versnehe Ittßt «eh 
dahin zusammenfassen, daß Kupfer im elek- 
trischen Ofen ohne weiteres destilliert werden 
kann, und daß, wenn man den Kujjferdampf 
sich kondensieren läßt, mau ciu schwaui- 



migea Kupfef erhält, welches die Eigen- 
schaften des metallischen Kupfers aufweist. 
Im Schmelasustande löst Kupfer den Graphit 
auf, welcher sieb bmm Eckalten in krjrstal- 
liniseher Form niederscUftgt. 

An den drei Kraftstationen, für die das 
Gerällc des rheintalischen Hinnenkanals aus- 
genutzt wird, hatdie Maschinenfabrik Uerlikoo, 
dor die Auaftihrung der dektrbobwk Anlagen 
fibertrsgen wurde, eine interessante Neuerung 
nur Anwendung gebracht, die hier aom ersten 
Male in Bolchem Umfange ausgeführt wurde. 
Vm die Spannung (lO.CKX) Vnlt) in einfacher 
Weise von einer Zentralstelle au« reguliereu 
zu können und das i'arallelarbeiteu der drei 
rliuulich .weit auseinander liegenden, auf 
ein gemeinsames 66 km langes Nets ar- 
beitenden Zentralen zu erleichtern, werden 
die l)ciden Stationen in Lienz und Obcrrict 
rait asyiieliroiun (Jeneratoren ausgerüstet. 
£b sind dies übersynchron laufende Induk- 
tionsmaschinen mit Kuraseblnfianker. Soleke 
Generatoren erfordern wedereine Regulierung 
der Spannung, noch eine Regulierung der 
Turbinen und zum Zuschalten auf daa Netz 
ist keine Übereinstimmung von Phase und 
Spannung abzuwarten. Die Stromstärke der 
Generatoren ist bei gegebener Spannung und 
Periodensahl des Netses fUr eine bestimmte 
Leistung der Turbinen unabSnderlicb. Wenn 
die Belastung des Netzes kleiner wird, als 
die Ijcistuug der Turbinen der asynchronen 
Generatoren, so tritt eine licschlcuuiguug 
der Syuchruu-Cicucratorcn iu dor ilauptzcu- 
trale ein, die durch einfaches Ausschalten 
der Asjnchron-Generatoren oder durch 
Schliolicn ihrer Turbinen gehoben werden 
kann. Die Netzspannung, die Erregung, die 
Turbinengeschwindigkeit wird nur in der 
llaupt^entralc reguliert, wHhrend die He- 
dienung der Ncbenzentralen nur je einen 
Maschinenwärter erfordert. Die rotierenden 
Teile der Asjrnobron-Generatoren besitsen 
Ktirzschlußanker ohne Isolation. Die Erreger 
fallen fort, die Sehalltafel enthält nur Aus- 
schalter und Ilauptstromzcigcr. Durch die 
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Veroinfachuno; von Maschinen nnd Apparaten cler Betriebssicherheit geboten. Die Anlage 
vrird die Bedienung weaentlick crleicbteit ist seit 6. Jtinner iiu Betriebe und hat sich 
Dttd gteitthasitig ein« badenUmde ErbdliUDg die neue Anordaiuag gut bewihii. W. 



Das elektrische Fernsehen. 



Die eloktrisclio l'bcrtragung von Ab- 
bildungen (Fernphotograpbie) sowie das 
olektriseLo Fernaelion bosciiRftigt Mit einor 
Reihe von Jahren viele erfinderische KSpfe. 
Da ein abgestecktea Ziel — eine vorge- 
schriebene P>findiing — ^ nicht auf einmal 
in ihrer VollBtändigkeit, uondern ziuneiRt 
achrittwciso zu erreichen ist — die tech- 
nische Mö;^liclikeit vorausgesetzt — so it«t 
▼om Staudpunkte der Theorie wie aaoh der 
Plraxis jeder noch so scheinbar geringe Fort- 
schritt auf diesem Wego freundlich an be- 
grüßen. Die Fernphotogrnphic erscheint 
durch die Ajiparnte Rtihnicr und Koni der 
Lösung sehr nahe gerückt. W ;ik da.s Fern- 
sehen anbelangt, so sind wohl mannigfache 
YorMUlge aufgetaucht, von denen jedoch 
keiner ine Praktische Oberaetst worden ist. 
Einen Versuch hierin hat Fritz Lux unter- 
nommen nnd einen elektrischen Fernseher 
konstruiert. Bevor wir auf eine nUliere Be- 
Hchrcibung dieses Apparates eingehen, 
möchten wir einschalten, daß auch dieser 
Apparat nur da« Fernsehen von Abbildungen 
d. i. Linien, Ziffsm etc. ermSglichen soll 
und dafi das Femeehen von körperlichen 
Gebilden, von Personen etc. nnsj^eRchlossen 
ist. Man darf sich also nicht vorMtelleu, daß 
der Ajiparat den Zweck hat, zu bewirken, 
daß wir eine Person, mit der wir- auf eine 
weite Entfernung telephoniseh qpreehen, 
auch gleiehadtig aehen kSnnen, . oder etwa 
ein Haus, eine Straße, einen in weiter Fcilie 
beHndlichcn Gegenstand, sondern nur deren 
Abbildungen. 

Lux geht von der £rwUgung aus, daß 
ein elektriaeher Fernseher in eeiner Funktion 
■ich auf die analogen Vmglnge beim Sehen 
anlehnen mflßte. Man ist swar Ober den 
Vorgang beim Sehen mit dem meaeddichen 



Auge bis heute noch nicht mit Gewißheit 
unterrichtet, man kann aber annehmen, daß. 
daa auf die Netahant projizierte ^Id anl 
einmal nnd an i^eieher Zeit dem Oehim 
Übermittelt wird. Und so ist es auch bei 
einem Fernseher unbedingt nötig, daß daa 
zu übertragende Bild auf einmal ül)ertragcn 
wird. Ilm den Vorgang des FernselifiiH ;.^ut 
zu verstehen, ist ea wohl am beuten, zuerat 
ftbcr den Vorgang beim Sehen mit dem 
Auge sich ein klares l^ld au machen. P«a 
Bild wird durch das Linsenaystem ' auf die 
Netzhaut geworfen, welche mit einer großen 
Anzahl lichtcmj)findlicher Stäbchen und 
Zapfen verachen ist. Die verschiedenen 
Farben werden wahrscheinlich durch ver- 
schieden lange Stibchen oder Zapfen, 
welche auf die WellenUkige der betreffenden 
Farbe abgestimmt und, aufgefangen. Diese 
Stäbchen sitzen nun auf den Sehzellen, 
welche den Sehpurpur enthalten. Dies ist 
ein StolT, welcher durch das Licht zersetzt 
und steta wieder frisch erzeugt wurd. Dafi 
diese Zersetaung atattfiadet, sieiit man daran, 
daß die Netahaut eines einem lebenden 
Wesen cntuoninienen Auges sehr schnell 
ihre rote Farbe verliert und grau erscheint. 

Auf welche Weise aber durch diese' 
Zersetzung des Selipnrpurs der Lichtreia 
naeli dem Gehirn ül»erfragen wird, ist bis 
jetzt noch nicht bekannt geworden. 

' Man könnte awei Arten der Über- 
tragung der Lichtrelzc nach dem Gehirn 
annehmen. Die eine hiervon wäre die, daß 
von jeder Sehzelle ein besonderer Nerv 
nach dem Gehirn ginge und hier den 
«npfangenen Liditreia anaeigte. Die andere 
Art — da doch die Natur . stets den ein-^ 
laffihrtim Weg wihlt, . um an ihrem Ziel au 
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gelangen — könnte folgende Übertragung 
wahrscheinlicher machen. 

Der Sehpurpnr erzeugt darob dos mf 
ein Stibdien auffallende Liolit in der Seh- 
selle eine elektrische. Sehwingneg, von be- 
sonderer Wellenlänge, wolclie auch der 
Farbe cntejirechend vcrschit den ist. Silmt- 
liche vom Licht gereizten Nervenzellen er- 
nengen Schwingungen von verschiedener 
Schwingnnguahl. 

DicBc Schwingungen gehen nun alle 
nebeneinander gelagert, wie die verschie- 
denen »Schwingungen eines zusaniraengcsclztcn 
Tones im Telephon, nach dem Uehirn. In 
dem Qehim ist für jede Sehselle eine auf 
diese abgeatimmte Reaonansvorridititng vor- 
▼oriianden (die Cortiaehen Fasern im Ohr 
Bind Beaonansvorrichtungcn flir Tönci welche 
nur auf die von d« i- Sehaelle eneugten 
Schwingungen an^ipricht. 

Nun fängt eine Klavicrsaite zu tönen 
BUf wenn der gleiche Ton s. B. durch eine 
Stimmgabel oder deigleichen eraeagt wird. 
Wenn rann nun eine Metallaunge, welche 
auf eine bestimmte Schwingungszahl abge- 
stimmt ist, z. H. durch einen Elektromag- 
neten erregt, wcklior von einem Strom der 
gleichen Schwingung«zahl wie der, aut 
welche die Federsange abgestimmt tat, 
dnrehfloeien wird, so beginnt die Fedenunge 
an aehwingen. Diese Erregung kann non 
auf venchiedene Weise bewerkstdUgt 
werden. 

Die erste Weise ist die, daß eine Feder 
auf einen Steg gesetzt wird, welcher clas- 
tiach gelagert ist An diesem Sieg ist ein 
Anker befestigt, welcher in kurser Ent- 
fernung vor einem Elektromagneten steht. 
Der durch den Elektromagneten fließende 
WecliHeUtrom zieht den Anker an und lilßt 
ihn wieder los. Der Anker wird also mit 
dw Wecbsekahl des Stromes gerüttelt. 
Dnreh diese Rattelnng wird die Feder an 
ihrem Faßende «vegL 

Eine weitere Weise ist die. daß man 
die Feder, welche aus magnetischem Material 
besteht, etwas auüerhalb der magnetischen 



Mitte einer stromdurchflossenen Sj)ulo an- 
bringt. Die Feder gerät in Schwingungen, 
wenn die Spale von einem Strom dnrck- 
floasen wird, der die gleiche Sohwingongs- 
sa||l besitzt. 

Weiterhin kann iu.th die Feder direkt 
durch einen Klektromagnetcn beeinriu«gen. 

Anstatt nun eine Feder auf dem be- 
sagten Steg an befeatigeu, kann man darauf 
eine ganae Reihe Federn anbringen, welche 
Hümtlich auf verschiedene Scbwingungssahlcn 
abgestimmt sind. 

Wenn man nun z. H. durch den Elektro- 
magneten, welcher vor dem Anker eines 
solchen Federnkammos angebracht ist, 
mehrere Ströme von veraohiedener Schwin- 
gttpgsaahl gehen lAßt, ao wird der Steg von 
dieaen allmtliohen verschiedenen Schwin' 
gungen erregt und es schwingen drmn je- 
weils die Federn, deren Schwingungezahl 
mit den Schwingungszahlcn der veruchie- 
denen Ströme zusammeunUlt. 

Man kann nan mehrere aolcber KXmme 
nebeneinander anordnen. Betrachtet man 
dieselben von oben, so wird, wenn die 
Federn einen kleinen Kopt' besitzen, die 
ganze (|uadratiBclie Fläche von diesen Feder- 
kniijifcn vollkommen gedeckt sein. Die 
Federn werden aftmtlich auf versdiiedene 
SohwingungBaalilen umgestimmt, und die 
Etektromagnete der FedemkSmme werden 
hinti ri'inander oder nebeneinander geschaltet» • 

Wenn die verBchiedenon Elektroinag- 
nete von Wechselströmen von verscliiedcnen 
Wcchsclzahlcn durchiioBSon werden, so 
werden diejenigen Fed«m «t aehwingen 
beginnen, deren Schwingungaaahlen mit 
denen der betreffenden Weohaebfrtaie fiboy 
cinstimmen. Lackiert mau die Köpfe der 
Federn sehwnrz nnd den Hintergrund, an 
welchem die Federn befestigt sind, weiß, 
so werden die Stellen, au welchem eine 
Feder schwingt» weifi «oisehen, da der 
Hintergmnd darch die aehnoU aohwingende 
Feder hindurch sichtbar wird. Wenn tiun 
verschiedene Federn schwingen, so wird, 
wenn diese Federn in emer gewisaen Iteiben- 
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fol^c ecliwingcn, ein weiBes £Üd Mlf 
•chwftrzcni Hintergrund ontetehen. 

An Sti.'Ue der Federn mit quadrutisehen 
Kdpfan können moh Federn mit Bcbmalen 
Köpfen angewMidt werden. Es wird dann 
das ganse Feld annehen, wie Ton dünnen 
Linien durchzogen. Schwingt irgend eine 
Feder, bo sclieint die betroffeiule Ijinie an 
jener Stelle unterbrochen. Durch dieae 
Unterbrechung entsteht dann ebenfalU ein 
Bild. 

Die in einer FlBehe angeordneten 
Federn, welche darch elektrische Ströme 
in Schwingung gebracht werden können, 
bilden äo.n Kmpfangsaj)j»arat des Liix'achen 
Femsehers. Der Seudeapparat hat folgende 
ISinriehtung: ßr'beetehi mmlehife ans einem 
Weehaeietromeraenger, weleker ebenaoviele 
Wechselströme von verschiedenen Perioden- 
zahlen erzeugen muß, als Federn auf dem 
Kinpfilngcrfcld vorhanden sind und kann auf 
die drei naclif<>l;^'end bebchriebenen Weisen 
hergestellt worden. 

Die eine AnsMlirang besteht darin, dafi 
anf einer Achse ebensoviele geaahnte Rüder 
■ttaen, nl» Weobeelströme nötig sind. Vor 
jedem solchen gezahnten Rade sitzt nun 
ein kleiner permanenter Magnet, auf dessen 
l'olen Spulen aufgesetat sind. In diesen 
Spillen werden durch das Öffnen und 
SeUieflen dee magnetiseb«n Feldes durch 
die yorfibergebenden SÜdme Wechselströme 
erzeugt. Jedes Rad hat eine andere Zahn- 
aahl, BO daß bei gleicher (icsch windigkeit 
ebensoviele Wechselströme erzeugt werden, 
als Zahnriider vorhanden sind. 

Eiae andere Aaefttbrong bestdit darin, 
daB an Stelle der Zahrüder Scheiben auf 
eine Achse gesetzt werden, bei welchen an 
der J'eripherie Isolationsstücke eingesetat 
sind. Auf diesen Scheiben schleift dann eine 
Kontaktfeder. Ist in dem Stromkreis eine 
Gieichstromquelle (Akkumulatoren) einge- 
schaltet, so erhilt man einen intermittierenden 
Oleiehstrom, welcher auf die Federn ebenio 
wirkt wie ein Weehsdatrom. Die dritte Art 
die Weehsebtröme m erMugen, ist die von 



Mercadier für seinen Multiplex-Telegraphen 
angegebene. Dieser vernendet Stimmgabeln, 
welche elektromagnetisch in Gang gehalten 
werden. Jede Stimmgabel gibt einen Strom 
von anderer WecbseluhL Der Aufnehmer 
besteht nnn aus ebensovielen Sclenaellcn, 
als Federn am Empflinger angeordnet sind. 

Auf die Flüche, auf welcher die Selen- 
zellen »iigeliracht sind, wird das zu über- 
tragende Bild mittelst einer Snmmellinee 
geworfen. Der Vorgang beim Obertragen 
ist der folgende: 

Die hellen Stellen belichten die ent- 
sprechenden Selenzellen, diese werden für 
den Strom, welcher für jede Zelle von be- 
sonderer Periodenzahl ist, leitend, und dieser 
Strom bringt nun die mit der Zelle kwre- 
^ondierendo Feder zum Schwingen, d. h. 
erzeugt auf dem Empfiingerfeld einen hellen 
Fleck. .Ic nach der Anzahl belichteter 
Stellen entsteht eine entsprechende Anzahl 
heller Flecken, au« welchen sich dann das 
liild zuBarameusetzt. Ks sind zur Erzeugung 
eines fiSldes TcrbXltnismilflig wenig Punkte 
nötig, da das Auge das Fehlende leicht dasu 
erglnzt. 

Um ein großes Empfänger- und Belich- 
tungsfeld zu erhalten, ist es nötig, eine 
große Anzahl von Federn anzuwenden. Da 
man dieso jedoch nicht mehr sämtlich in 
einen Stromkreis sehaltmi könnte, weil die 
Federn von doppelter Schwingungsaahl 
durch den gleichen Wechsektrom erregt 
würden, so verwendet man mehrere Strom- 
kreise, welche kurz nacheinander durch 
Kclais oder synchron laufende Motoren ein- 
geschaltet werden. Man kann diea sdur 
leicht ton, da eine erregte Feder nibht so- 
fort Bur Ruhe kommt, also a« B. so lange 
noch schwingt, bis die awei oder mehr 
Stromkreise nacheinander eingeschaltet 
waren, l'm Bilder auch in Farben zu über- 
tragen, setzt mau jeweils auf dem Empfunger- 
feld statt einer Feder deren drei oder vier 
mit YCBSchiedenfedbigen Köpfen. Ebenialls 
verwendet man am Qebeapparat drei oder 
vier Selenaellen, welche mit forbigen Glisera 
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gedeckt eiinl. Kin auffallender IJchtstrahl 
>vird dann in seine Farben zerh-gt, und 
di«fle bringen dann, je nnolidein, zwei, drei 
oder vier Federn von verecbiedener Farbe 
m gleicln r Zeit zum Sclnvingen und er- 
zeugen dadurch eine Misclifnrhe, welche 
dem aiifgofallcncn LichtatraLl am Gebe- 
appurut eutapricbt. 

Wenn man nach nieht ^eioh nn die 
vollendete Zweokerfilllong dieses Femsebers 
(lenken kenn, wie dies beiqpiebweise die 
Übertragung vom Tbeaterauflnfbrungcn, dag 
Sehen der Person am Trlcjilion, mit wcU-lior 
man spricht, ist, so gibt ea initiicrhin eine 
große Zahl von Anwendungen, für welche 
«icb deV Femseber ebne weiteres benntsen 
lilOt, K, 6. das Uebertragen von Sobrift^ 
seichen und Zahlen, wozu eine verhältnis- 
QÜßig kleine Zaid von Federn ausreicht. 

Weiterhin läßt sich der FcrnBcher als 
Fre«juenzine88er für W'echaelHtröme benutzen, 
wobei die Frequenz sofort in der beti'ef- 
fenden ZabI angezeigt wird. Man braucbt 
au diesem Zweeke nur die verscbiedenen 
Zablcn in gleieb abgestimniten Federn ab- 
zuBct'/.on. Angenojnnien der Frequcnznieeser 
soll an ein WechhelHtroninetz angeschlossen 
werden zur ständigen Kontrollo der Perioden- 
aabl. Da diese in solcbein Falle nur wenig 
scb wankt,., kanii man mit drei Zablen aas- 
kommen, s. B. 49, 60 und öl. Die* Zabl 
4U wird in Federn gesetzt, welche 40 
Sehwingnngen pro Sekunde machen, die 
Zafil .')<) mit Federn von 50 Schwingungen 
und die Zahl öl mit Federn von öl 
Sebwingungen. Hat der Wechselstrom 50 
Perioden, so werden die Federn der Zabl 
60 schwingen und dadnreh wird die Zabl 
siehtbar werden. 

Auf ähnliche Weise, wie e« in«i<(lich ist, 
ohne Draht zu tele})honieren, ist aucl» mög- 
lich, ohne Drahtverbindung mit dem Fci'n- 
seber fernsoseben. 

Um dies au erreioben, werden die im 
Gebeapparat erzeugten Wechselströme mi^ 
telst einer Induktionsspule auf den Licht- 
bogen einer Bogenlampe gelagert. Der Liebt- 



bogen erleidet dadurch dieselben VcrUi»- 
dernuguu, wie bei der sprechenden Bogen- 
lampe. Er sprieht gcwi s ac rma 0en daa BiUi. 
Die Lampe, wdebe im Brennpnnkte einca 
parabolischen Spiegels sich befindet, sendet 
das undulicrendo Liehteti .-iMeuhiindel nach 
einem zweiten Spiegel. In dem Jircnnpunkto 
des letzteren ist dann eine Selenzelle ange- 
bracbty welehe nebet einer Batterie mit 
Err^rspnlen des EmplUngera in Serie ge- 
solialtet ist Der undnUerende Lichtstrahl 
verändert nun den Widerstand der Selen- 
zelle, und diese überlrä^^t dietic Änderungen, 
welche den Änderungen der »Ströme am 
Geber entsprechen, auf die Federn, welche 
dann sebwingend das Bild wiedergeben. 

Ebensogut wie man die Spraebo im 
Phonographen aufzeichnen und su beliebiger 
Zeit wiedergeben kann, lassen sich Bilder 
aufzeichnen und zu beliebiger Zeit wieder- 
geben. Um dieses Ziel zu erreichen, lassen 
sich drei Wege einschlagen. 

Das Prinsip des einen iai das gleiche, 
welebea Ruhmer anwendet, um die Spraobe 
durch Pbüto:;r;iphie featsohalten. Kh werden 
zu diesem Zweck, genau wie bei der IJcbcr- 
tra^ung der liildcr oltne Draht, die am 
Gcbeajiparat erzeugten Schwingungen auf 
eine Bogenlampe Ubertragen. Ein Teil des 
Liebten wird durcb einen sebmalen Spalt 
auf emea vor diesem vorbetlanfenden FOrn 
geworfen. Entsprechend der Liebtstärke- 
ünderung wird auob der Film versebieden 
zersetzt. 

Läßt man diesen Film, auf welchem 
nnn daa l^ld .photogr&phiert ist, vor einer 
Selenaelle vorbeilaufen, so erbllfc naa die 
gleicben Sebwingungen zurück, welobe dana 
auf die Federn dea Empfeagaapparatea 
einwirken. 

Der zweite Weg ist der, daß man die 
von dem Gebeapparat erzeugten Wechsel- 
ströme auf eineik Elektromagneten wiiken 
lißt, dessen Anker eb kleines Messer trigt, 
welobes die Schwingungen wie beim Phono- 
graphen in eine Wachswalze eingräbt. 
Läuft spfttei^ auf dieser Wake ein Stift, 
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welcher an dem Anker eines Elektromag- 
neten befestigt ist, so können die darin er- 
zeugten Wechselströme ebenfalls wieder zur 
Emgang der Fedtni nad ranit >ned«r> 
gäbe des Bildes benatst werden. 

Dwr dritte Weg baaiert auf dem Tele- 
grapbon von Pmümb. Die em Qebeeppanifc 



erzeugten Wp<'liBplntröme niapnetinieren ein 
Stahlband. Die Strüme, welche dadurch er- 
zeugt wurden, daß das Stahlband zur 
Wiedergabe vor einem El^tromegnetmi 
vodbeitonfty werden in denelben Weiee wie 
oben beeehrieben, dea Kid denn wieder» 

geben. IT. 



37 Anfrage beben 

ebenfalls elektrischen Betrieb. Der Wagen- 
park bestellt aus iJti vicrachsigen Motor- 
wagen mit Stahlrahuien und 72 Anhängo- 
wagen, welche in iSochswagenzügen mit 



Neue elektrisehe Bahnanlagen und Kraftwerke in London» 

Tm, lag. L. B. 

Die P^itwickelung der elektriacben beaonderes Augenmerk wurde hierbei enf 
Bahnen in London ist in den letzten Jahren, die gute Ventilation gelegt und m dieOMI 
ein dringendes Bedürfnis geworden, nanient- Zwecke oberhalb jedes IStiegcnganges ein 
lieh zufolge der engen Straßen und Mangel 17 PS Motor samt Ventilalur mit Saugrohr 
an goschloBsenom King- und Vororteverkehr aufgestellt, welcher iuiatandc ist, die Luft 
iat der Ben von eldctrieeben Untergrund- nnf 1*6 km TiinneliUnge ■ in '/«Stunde n 
bnhnen teile enr Anefllhrnng gelangt, teile 
in Ausfuhrung begriflen. Die elekti-ischen 
Straßenbahnen sind nur auf die Periplierie 
und einen kleinen Teil des inneren London 
beschränkt. Die älteste elektrische llnter- 
grundbebn bi London iat die Metropolitan 8 Triebwagen vereinigt werden. Die Motor> 
Keäwaj mit einem Nete von 120 km Linge, wegoiauurllitnng besteht ena 2 O. £. Ho> 
welches etwa aur Httlfte aaagebent ist Als toren k 200 PS für Vielfachaehaltnng, Ström- 
Betricbsstrom dient Gleichstrom 600 V mit Zuführung mittelst dritter Schiene vom 
Stronizuführun«; niittelnt zweier Strom- Kraftwerke in Chelsea über drei Unter- 
achieucn, welcher in der Zentrale Neasdan Stationen, Maximalgeschwindigkeit 60 [km 
ftir 1500Ü KW und dem neuen Kraftwerk pro Stunde. Die Strecke ist mit deiA auto- 
Cheleea flir M.O0O KW, 11.000 V Über- nmtiieben Blockaignahyatem Westinghonae 
tragungsapannuDg ernengt wird, daa gegen- nasgerflstet. Die Eleetrio Railwajr Co. in 

London will außer auf der genannten Strecke 
den elektrischen Betrieb auf den Vororte- 
Strecken der (Ireat Northern, Piciidilly— 
Brompton und Euston — Uampsteadbahu bis 
Ende 1906 einflObren. Auf letaferer Bahn 
sollen Akkumoletorenlpkbmotiven mit 80 
Zellen und 36 t Gewiebt fBr 53 t aebwere 



wärtig S Tiirbodynamos zu je tihOO KW 
enthält Zur Kraftverteilung dienen 30 Unter- 
stationen nu't rotierenden Umformern. Es 
sollen ScchswagenzUge in Intervallen von 
2Va Hinuten anf diesen Strecken verkehren 
mit 80 bia 60 km Stundengeaebwindigkeft. 

Eine weitere Neiunlege iat die Beker> 
etreet — Waterloo — Unterpflasterbahn, weldie Züge mit 15 km/Std. verwendet werden. 



die beiden Ilauptbalinhöfe in 10 km Distanz 
mit dem Stadtzentrum verbindet. Die Buhn 
ist nach dem in I.<ondou Üblichen liöhren- 
sgrstem in betonimien StehlHAren von 7 m 
Dnrebmeaeer etwa 20 m nnter dem Strafien- 
nivean verlegt, so dafi in Stetionen Stiegen- 
ginge und Aufitttgo notwendig waren« 



Die Stadt- und Vorortebahnen Londons sind 
im Bpji;ritre nach (leinselben Systeme auf 
ihren Strecken in einer Gesamtlänge von 
etwa 50 km nnf den elektriseben Betrieb 
sn ibeigeben. Die London Brigfaton nnd 
South Eaat Railwey richtet auf einer 20 km 
langen Vororteatreeke den Betrieb mit £in- 



pLÄsen-WechselBtrom von H(X)() V, < >ber- 
leitaog mit CateuaryautLiii]guiig eio. Die 
Ifotorwagea «riiallen je 4 Motoren k 160 PS» 
System Winter^Eiehberg nnd werden sn 
ZweiwegensOgea mit AnhXi^wagen ver- 
einigt. 

iJie vom LoiKloncr Oraf«cliaft8ratc er- 
baute Uiiter|)HaHterbalin liigh llolborn 
Strand, welcho den industriercicbcu Norden 
mit den an der Themse gelegenen Stadt- 
teilen verbindet, wurde kttndieli dem Ver- 
kehr Ubergeben. Die Linie verlUuft anftng>- 
lich im Straßenniveau, um spjlter IH m unter 
das Niveau berabzugcben. da sämtlicbe Ka- 
näle und Kabel unterfahren werden mÜBsen. 
Die Streoke soll bis Themse-Euibaukemcnt 
verlftngert werden. Die StromaufUhntng er> 
folgt niittekt Scblitzkanals. Außerdem wird 
auch auf den flbrigen 7 Stadl- und Vor- 
ortebahnen FiOndons der elektrische Betrieb 
eingerichtet. 

Die Uesauitlauge aller dieser Neuau- 
lagen wird ea. 860 km betragen, so dafi an 
den Bau eines nenen Kraftwerkes ge- 
schritten werden nmß. Ein diesbe/ügb'chca 
Projekt rar eine Leistung von 60.000 KW 
verlegt dasaelbe auf 80 km Entfernung von 
London und ebensoweit von den Kohlen- 
lagern, eo daß die Erzcugungskosten der 



KW/.St(i. nur 12'5 h betragen sollen. Die 
Cberti'aguugsspannung soll 20.000, gpUter 
40*000 V betragen; derai-tigc Spannungen: 
smd bis jetnt in Eng^d nieht verwendet 
worden. 

Ein neoea 16.000 KW Kraftwerk für 
BeleuchtungBzweekc ist die Zentralstation 
der ( 'haring ( 'roß, West End and ( 'ity 
Electric Supply Co., in welchem Drelistrom 
von 10.000 V eraeagt und nach der 6 km 
entfernten City übertragen wird. Es sind 
daselbst Röhrenkessel, System Hornsby, in 
drei Typen, die griJßte für 45.000 kg Dampf 
stündlich (4(XX)KW), aufgeatellt, desgl. drei 
Masuhineutypeu, deren größte, (HXX) PS 
Drdajlindermaaeliinen von Snlaer bti 10 m 
HShe direkt gekuppelt, mit 72poligon Dreh- 
stromgeneratoren, Type Lahmayer von 7*5 m 
Durciuuesier. Es sind an die Zentrale vier 
UntcrBtatinnfMi nni^crichlitsscn. 

Das n(!ue Kiiittwt'ik in 'ireenwieh der 
L. C C Tramways für 35.000 KW, welches 
aar llftlAe ansgebant ist und deneit 4 Ein- 
heiten k 8600 KW enthllt, eraeagt Dreh- 
Btruui von 6600 V, 25 Perioden, welcher 
in Unterstationen mit Motorgcncratoi'en in 
UloicliHtroin 550 V iUr die ätraüenbahnen 
verwandelt wird. 



Zwei Wol 

In Augsburg wurde eine Wolfram- 
lampen-Aktiengesellachaft gegründet. Uegen- 
stand dea Untemehmena ist nnter anderem 
der Erwerb der von Dr. Jast and von Ing. 

Hanamann in Budapest und Konsorten in 
Deutschland angemeldeten, beziehungsweise 
erhaltenen Patente auf Verfahren zur Her- 
stellung von elektrischen Glühlampen aus 
Wolfram oder Molybdän. Diese Wolfram- 
lampe soll naeh Hitteilung der Berliner 
BSrsenseitnng bei gleiehem Energieverbraach 
die vierfache Leuchtkraft gcwöhnlieher 
Glühlampen liesitzen, ferner soll sie gegcn- 
aber iihnlichen Erfindungen der letzten Zeit 



rauilampcii. 

den Vorteil billiger llmsti-Uung und größerer 
Dauerhaftigkeit haben. Ihr einziger Mangel 
bestehe darin, dafi es bisher nieht gelangen 
sei, Lampen von geringerer Lielitatirke als 

60 NK herzustellen. 

Die Ertinder dagegen geben durch die 
Vereinigte Elekt.-Akt.-(Je8, in 1 jpest, welche 
au der Verwertung der l'atente interessiert 
ist, an, daß das patentierte Verfahren äußerst 
dflnne Gltthfllden aus reinem Wolfram au 
eraeagen gestattet, wodnroh es mSglich 
wurde, Lampen von 1 10 Volt Spannung bei 
vcrhilltniHiniäßig geringer Keraeostftrke (32 
Kerzen j su erseugen. 
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Bemerkenswert bei der Wolframlampe 
sei ihre große Ökonomie nnd ihre lange 
Lebensdauer. — Beispielsweise beträgt die 
Lebensdauer cuxov Wolfiamlanijto von 110 
Volt Spannung und 40 Hefnerkerzen, bei 
einer BcMivprnchiuig ron 1 Watt pro Kente 
im DarclMohnitte IbOO Standen. — Die 
maximale Lebensdauer ist noch bedeutend 
höher. ChnrakteridtiHch für die Wolfrnra- 
laiupc ist, (lali «Ii«; Nutzbrenudauer mit der 
absoluten Brcuiulaucr der Lainj.c zuüaiuuieu- 
fUUt, da während der gesamten Lebensdauer 
keine Liehtnbnabme xit koMtetieren ist. 
Gegen Oberepnnnuiig iet die Wolirnmlampe 
total uneinpHndli<A| wcahalb Spannungs- 
scbwaukuugen iin Li'ilimj^ijiietz auf die 
Lebensdauer der I.auijn; keinen Kiutliili üben 
können. Nachdem die 110 Volt-Lampe aus 
drei in Serie goaehalteten Fiden besteht, 
so ist es swcekmllOig die Olttliftden ent- 
sprechend zu lialtem. Als geeignetstes Ma- 
terial zum EinhUngcn dor WolframfUdeu 
bat sich reines Aluniiniumoxyd erwieBen, 
doch kann man auch Ucmcngc von anderen 
Oxyden fUr diesen Zweck verwenden. 

Wae die luBere Form und GrOfie der 
Wolfinunlampe anbelangt, so weieht sie von 
der KoblcnfadooUmpe beinahe gar nicht ab. 

Die Aasgestaltung der Wolframlampe 



wurde bei der Vereinigten Elektrizitäts» 
Aktien-Qeaellschaft in Ujpest durchgeftihrt, 
welche das Lizenzmonopol in Oaterreieh- 
Ungarn, Rußland, Belgien, Italien, Spanien 
und Portugal besitzt. 

Gleiehaeitig teih die Firma JuUoe 
Pintseb in Berlin dem elektroteehniseken 
Anzeiger mit, daU die Verwertung der Er- 
findung des Dr. Kuzel für Europa, mit Aus- 
nahme von Osterreich, ausschließlich in 
ihren Iläudcn und für Osterreich in den 
Uäuden der Wiener Firma F. Kremenetzky 
liege. Dos ftiterreidiiaehe Kenaortinm, m 
dem die Vereinigte Elektristlte-Akte-Ge- 
sellschaft in AVien beteiligt ist, beechftfägl 
sich mit der Verwertung eines Wolfram- 
Patentes, das mit der Erfindung des Dr. 
Kuzel nichts gemein bat. 

Es gibt denmaeb «wei Wolfiramlampen, 
Aber die in den Tagen- und aneb in Faoli> 
bluttern viel diskutiert worden ist, wie es 
eben eine Erfindung mit sieh bringt, wenn 
sie von großer Hcdcutung ist oder künstlich 
zu solcher gemacht werden soll. Es wird 
gut sein, die Marktware abzuwarten. Sollten 
sieb die Angaben, die bisber in die (yffnt- 
liebkeit gedrungen sind bewafarbeitno, so 
wHre mit den Lampen ein groBer Fortsdiritt 
lu verzeichnen. 



Eingesendet. 



Pi 0 n ie r - Ka d c 1 1 cn s c Ii ul e in Ilain- 
burg.) Mit Beginn des Schuljahres 1906/7 
(Mitte September) werden in der Pionier- 
Kadettensobule sn Hainburg a. D. 40 
Aspiranten in den I. Jabigang aufgenommen. 
Programme sind beim Sohulkonunando 
kostenfrei erbältlich. 

(Unentgeltlicher S ten ograjthie- 
UnterricbL) Der Zentralverein fUr Fanl- 



mann'«ebe .Stenographie unterrichtet unent- 
geltlich — in nur 7 Briefen vollständig — 
Anfiinger in der am leiebtesten eiiecnbaren 
und keiner anderen an Venrendboikeit naeb- 

stehenden Faulmann'schen Stenographie. 

Anmeldungen und Anfragen sind an den 
Vercinsscbriftführer Viktor Kaudera, Wien, 
11/8, EngerthstraUe 235, zu richten. 
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Literatur. 

(ElektTMche Telegrapbie. Von Qtorg 
8 o h m i d 1 Sietbento Aafljige. Hit 484 Ab- 
bildungen. Verlag von J. J. Webor in 
Leipzig.) 

Bei der iJearbeituiig diesctj Huclie«, 
dcsäeu frühere AiiHugcii von dem verstor- 
benen Telegrajjlieuingenieur im KeielispoHt- 
amt Prof. Dr. K. Ed. ZeUcIjc und dem 
gleiehfalb ventorbenen Direktor der KönigL 
SXobflischen Staatetelegraphen Ludwig Galle 
•tammen, leitete den Autor der Gedanke, 
ein Handbuch zu schaffen, das miigliehbt 
allen Anfordeiuuj^en tlcr Praxi« entspricht 
und nicht uur filr einen kleinen Leserkreis 
ron InteroHo ist £r bat alle eineohligigen 
Gebiete in die Bearbeitung mit einbesogen 
und an der Haod einer aebr großen Anaahl 
von Abbildungen, von denen die lueiaten 
nur du» ( 'harakteristisehc zeigen, in knapper 
Form das Wissenswerte beschrieben. Hei 
der Fülle des Materials mußte eine sorg- 
fitltige Auswahl getroffen werden, im be- 
sonderen .wurden die in den letzten beiden 
Jabnehnten entstandenen wesentlichen Kr~ 
tindungen und Verbeaaerungen berücksichtigt. 



(Fortachriite in der Anwendung der 
Röntgenstrahlen. Von Dr. Jose^ Roaen- 

thal. Verlag von J. F. Lehmann. 
München IDOli.l 

I )i<'H('u mit 22 sauberen Aldiildiui^en 
auägecitatteten Abdruck des im Verein iür 
Naturbeilkunde au München gehaltenen 
Vortrages Uber Röntgenstrahlenbobandlung 
können wir im Grunde seiner Klarheit und 
gedie^^euen Sachlichkeit, wie nicht minder 
im Grunde seinoK dein gegenwärtigen Standf 
der Kihit;:;t'ii.stralik'iibeliandluMg Kcelinimg 
trügenden iuboltcs nicht nur dem studie- 
renden Medisiner und dem in der Praxis 
stehenden Doktor der Hediain, sondern 
jedem gebildeten Laien aufs beste emp- 
fehleu. Soviel iSeiten — ea sind deren nur 
31 — ebensoviel Akte. W. 

Kiiigeluugte PreisliHloii. 
Dynamo- und Elektromotorenbauanstalt 
F. Machck & Ges. Wien, V., BrUuhausgasse 82. 
Preisliste Nr. 11 ttber Dynamoniascliinen 
und Motoren für Oleiehstrom, Regulatoren 
und WidersUinde. 



Pateiit*Beschreibungen. 

Nene Ssterreiehltelie Pat«ite. 

(Hltfttcilt TOB PatSBtaawsltdMinstt B. Wlakslnann, Wisa) 



EiiirlchiungiwB Speisen dne^ elek- 
trischen Leitungsnetzes aus mehroreii 

Stromquellen. Die Spannung der Strom- 
quellen wird nach dem üsterreichischcu 
Patent Nr. 28941 der Ooaterr. Sieuens- 
Sehuekertwerke durch Anordnung von 
UDtercompouodiertcn Maschinen, oder die 
Spannung iu den Speisepuukten durch Ein- 
bau von Wi<I<'rf'liiii(l<>n in die Spcistleitungen 
mit /unchuicnilnn Stromverbraucli kinmtlieh 



Elektruiii.i^iie.sische Knpplung von 

Herz. DitsL'Ibe besteht nach dem üsterr. 
Patent Nr. 242f)V) ans einei- Dynamo- 
maschine mit drchbureuj Ecldmagnct und 
Anker, wobei ein Teil mit dem Antriebs» 
motor und * der sweito Teil mit der ange- 
triebenen Welle mechanisch gekujppelt ist 
und durch Kin- und Au>*.scliulten von Wider- 
ständen iu Anker oder Feldmagiict cdt-r in 
boide »Stromkreise, bi/.w. durch aeheialo 



herabgedriickt. Ks kann auch eine die Verschiebung von Feld und Aukcr gegea- 



Spannung der Stromquelle herabsetaende 
Vorrichtung angeordnet werden, welche 
durch den von der Stromquelle gelieferton 
Strom gesteuert wird. 



einander die relative Geschwindigkeit 
awischen beiden geändert wird. 
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Liste der Pateutannieldungcn und -Erteilungen 

«imammonpestellt vom 

Pateiitaiiwalts-Burean Thoodorovi(; & Cic, Wien, 1., Jasoinirgottstraße No. 2. 

Asnag» Ton den Aaiiie1diiag«ii riad « rliHltlich. Kimipriiclie kennen bin m dam anlM 

Tcniiiii crhohfii wt-nlni 
Illusichtlich gewüiuchtor Anakiiufl« wolle man sich au Amt obbeseichnAte Bureau wenden. 



OflgwMtmd dum Patoutw 



CZJT- ' ~- ~— ~ 



In östeiTeich ausgelegte Patente 
vom 1. April 1906. 
Eiiwpniehsfriat 1. Juni 1906. 

Blaricbttiiis Mr ▼mtXrknng eiekMadar Sdiifiiifuigaii 

TclephonaprechmuMhal 

(jaadruplextelo^aph 

Sammlefplatta mit wirkaamer llaaia in Form loae «tifaia- 
' Köfpar 



Ifahalkaml IBr «laktriHh« Laitnafau. 

I Inclupannangskabal 

YarCilina wo» UantoUaa« kohlaMtofffralar MatallglliliriUan 
Ar alakMwba Glühlampeii 

7arfUiraii cor Hantellonfir von PXdeii ffir elaktriaclM OlQb- 

Innipen nun schwer xchiiiolzbnrcn Metallen 

Verfaliieu aar Ilarataliiiog iMBonder* dünner Metallfüden für 
alaklrinlM OlühlampaB 

Ultriclitiiu); zur elektrischen Liulunp^ von der olektro.it.'iti- 
sfhoii Aufbcrfitiiii^ diciii'iuliMi Schoidovorrichliin^'i'ii 

Einrichtung cur Erhühnng der Duiigkraft di.s Hodens niiltelHt 
Saktristtit 

8dia1tan(;s»i-isi' uml Viirrichtiiiig Bum Anlaaaaa und Regeln 

Ton elüktriHrhuii Muturen 

^tMitiifig an Umaekaltflni aar SttUaatanag aad Braawuug 
von Elektroinotoreo Ton eia«r antfsmteB Statte aaa 

Selbatniilasscr Hir Kloktnunotoroii 

SUomverteiluugaaulage niit einer %iiaataleituug und einer 
Zvaatanaiehiiia 

Elariihiiiii? znin AuN<;luic-h der BaUataagaadwaKkaiiffaB too 

beliubi-jcn 'rreibm.iHchinon 

Betriebseiiirit-htuni,' fiir clektriscliu Mutoreii oder andere elek- 
triiicho Verbrauchsapparate untair Aflwaadaag alaaa 

IndnktioiimmotorB als Umformer 

lünrielituug cum aelbattätigen Anlasawi von WediaeUtrom- 



In Östorreicli erteilte Patente. 
Fat. Nr. 24407. GeapriehaaäUer für Fanwprechvemttttangs- 

Fkt Hr. M478i. T>paiadnicktalagr«ph 



Nanw das Patwitfnltabagi 



Carl HodMuagg. 
Dr. Bodolf KaolL 
Owrg Saldi. 

SodM Aeeomatetonr SelmiUt, Htgrarft Oa. 

Vlkt. Pladlar ündlankofcn. 
Slaauna Halake Akt-Oee. 
Tarainigta ElaktifrillilB.AkL^«a. 



.fohann 
Daraalb«. 

IfetalhirglKlw OeaallMhaft Akt-Oea. 

K. riUoudakt & Eug. v. Kag<)ain. 
William CMpal nad Frad Langa. 

Arthur llultijuiat. 

.lohajines .lesxen. 

Üatanr. Siemeiw-Scliackertwerin, 

Dieaelba. 

Dr. Johann Sabulka. 



Alfred Wiliaredt 

TalapL>Appar.-F«br. E. ZwMomIi ft Co. 
Ifaadl. 
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Harn» im PMmttBhalMn 



Pat Nr. 844«. fMttw 
Pat Nr. 84609. ftchaltang sar Ermögliehang ri«lw TwMb- 

Pll Nr. 2-U»7. Einricbtnni? sar 
elektrischer Maacliiiien 

P*t. Nr. 24&Ü1. Zagiteaerung mit elektrumai^etisch oder 



Fat. Nr. 244{M. Konttktainriditaiif filr Kabelm&Bga «Idi- 

Irischer Lampsii 

Fit Nr. 24499. Voniehtnng sur nuigneaichen BMinflnOwig 
im Liditbogena von Bog«iil«npm 

Ptt Nr. 24600. SehiütoBgseinrichtaog lam Begdii der Span- 
nung von mit verechiedener OMchwindigkeit ura- 
Uafendon GeneratonSf l—hwoajtni M ZogbaltMll- 

tangseinrichtnogen 

Fat Nr. 24606. |£iurichtang nur JingOm einea elektriacben 
fltroalmiHt oiU veiiadarttelMr BaMitmif 

In Deutschland au»gelegto Patente 
Bekaaatgemachl 19. April 1905. 
£uuijiraelMfrttt 19. Jniii 1006. 

B. 81451. Yerfidifw m AlMliramf ftafcwtwlagr a pl ih d w r 

Sender 

A. 12167. Verfahren lar K«gal««f ron MibsttXUf«n Aui- 

Mhaltom Ob W— hwlrtwalagf 

W, 20699. SchleatekMilaktvorrlditBiff fllsktilNlMa ZSod- 
appvaten 

B. 20498. Elnanker-Umfonneir 

B 86889. Einrichtanf aar Verhütung vmxtiti 
>Jinm bat QaiwiliBlIliaiJaiiinfaiWMif Inn 

W. 86180, 
M. 27628. 

B. 80486. TarfUma anr BaatiauMiaf dar BSü^UdrtMBga 



sr StromQber- 
ntt 



Bekanntgemacht 23. April 1906. 
Einsprachafriat 23. Jani 1906. 

T. 10669. Einrichtong für den SdialltrlekUr t«b lllkroplioaaa 

o. dgl., bei welcher an d«n Sdiatltrieliter ein mit 
einem Miiutlstiick versehenes GehäuHG .int^tilirAcht ist, 
um eine Übertragung durch leiaee Spreclien su er- 



A. 12804. EiiirictituM^,' zur Ladung tranaportaliler Sammler 
batteriea aus einem Dreileiter* oder Mehrleitemetze 

8. 21147. Sehalteinriohtang snm schnellen Erregen elekui- 
schar MaadiiaaB 



88144. Leitui 
tongaanlagaa 



Ar «laktifadM ZagMMcb- 



TalaphoM Compao/. 



Chdaappa Magtai. 
DIraet-Liae O a a aral 

Oaalair. 

Oieaelbe. 
Joka DagdiU. 
Tito Lirio Carbona. 

Baaiy Laltaar a. Biahard NoaaaaLaaaa 

Jnatua B. £nU. 



nd 8lB 



Akt.-aea. Browa, Boren & üie. 



Fabrik akktiladiar ZOadar. 



PMar Ooof« Bearltfe ülaelrle Cmapany. 

Albaii WattrIa. 

AdaUwt MBllar. 

Bdalgar, Qabbatt k BakaO. 



Tho Tdaapad Sgmdicata Limited. 



AaeamalatoiHB Fabrik. Akt><]«a. 



Otto Sohallar. 
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MITTEILUNGEN 
ler CeiMMisdaft ler ktnessiniertii EleUrttMlndker ii MieioMwnkh 



.« 17. 



Uitglieiler-Verzeiohnis mit dem ^Staude am 15. Mai 1000. 

MrnJI.IEDEU: 



a) in \Vi 



N Adler Osknr, X., liotenhof^^nsRo 34 — 36 
N Adler Wilheliii jun., X., Erlllch^;ftfiB»^ 95 
Adlar H. W., X., Kotenholgasse 34 —S*i 
Allgemeine Oexterr. Elektrizitäts ■ Gefell. 
MhafI WalluentmOe 2 (Dr. Ricliard 
HfMke) 

Altschul Hermann, IK., HörlgtiBse 10 
Amberfrrr Johann, X., Colnmbnsgiuee 40 
Aroker Friedrich» VIL, ZtoglwgaSN 76 (Ludwtg 
Uofmann) 

BAbUk Heinrich, XVHI., WiOirliigwrtrafie 78 
Beek Ferdinand, VI., IIofiiiübl|fMM 8 
Behrend liiidulf, VII , A]iolIng«tuie 9 
Belger Josef, IH., Faaai^aMe 14 
Bergmann Kobert, VII., BmfflMe 104 
BM A. & Co. X., LMbgM«« 84 (Aogvat Biel) 
N Biel Anpifit, X., LeebgMM 84 
Bilck Wnin liii, X., Bürp.T^M.H!iü 13 
Binder .Ii>haiin, IX., Waaagaüso lü 
U\u<Z MuriU, IX., .Schwarzspanientraße 11 
Biey Taul, 11., PratomtraUe 13 
Boilmann L. & Co., Qtunpendoffentnfl« 8 

(Loai* BoUiMnii) 
Be«tMm«nn Nikolann, Mondididiig. 17 
Böhtn Johann, VI., Mngdalenenfltraße 5Ö 
Braach lioburt, IX., Wabringeretraile r>8 
Braaner & Co , DL, S^taigaMe 1 (AlaZHi«r 

Branner) 
Brod Karl, I., Wipplingcrstraße 2H 
BarntaUar Joeef, XVI., Dettargaiia 4 
BBgtar FarUuaa, CK., Beragane 10 
Bjiina Alois, IX., SobieskTgaaN 1 

CmtUtm Baimud, Vm., AlaantraSa 47 
CbrieUan Alota, IX., LaekieretfMM 8 
M Chrt Jobann, IV., OnßhanHatniße 8 

CSaemIk Joii«f, VI , KilrperspitAlK.iuHu 13 
Cieya, Miaal & Co., Vli., KaiaeratraJie »9 (Fraux 
NItal) 

Lockert & Ilotnulka, IV., FaToriteiistniße 34 
Defria Dr. teehn. Inf. BlgBniiMl, HL, Ob. Hadakt- 
gaaie 4 

DHnar I., KiniliMnInOa 18 (Ladwif 

Lebolaky) 
Srecider Ignas, I.. Bnndfftttlo 7 

N Drexler Friedrich, III., Beatrixgaase 18 
Dtttka F., I., Opemriag U (Jakob Meufeld) 

Flirt'nfent Otto, IV., PanipIp.iHHe 19 
Ehrlich Moritz, 11., Pruteralrailu 20 
Kipeldnner Htidoll", .\X., W.^llt'UKteinBtraße I 
Kiiieliu Heinrich'« Witwe, I., Graben 29 
Eisinger Karl, XX., WallensteinattlMBa W 
£itel.JCAri, VIIL, KoeksaMo » 



eil : 

Ellunti.'tnu Felix Conrad, XX., Treustrafi« 15 a 
Ellermann Fried. Wilh , IV , Henmiihlgaaee 10 
Kugelmann Joaef, Vlli., Feldgasie 12 

Finla Johann, III., rfefferhofgaaae 4 

Fiücher Frans, IX., aaagaaae 28 

Fleixcber & HolEapfat, XVIII., GOrtdalnBo IS6 

(Job. Jürg) 
Fried Bein, I., Sehottenring 1 
Friedrich Frans, X , LelbaitsHMae 4 
FrteO Joaef, III., Kolbigasie B 
Freilllor Anton, X., KHacliplat« 3/4 
Fröhlich & Förthen, 111/^, Saleaianergaaie 3 

Gemeinde Wien, Städtiaeh* BlektriaitJtta-Werke 

VI., K.ihlgaaao 3 
Gerstner Fran«, X., lniscr!<ilorrt)r.>ftr.'ili.- 
Goldfarb Alexander, VII 1., Lerchentuldurstr. Iii 
Golddsclier Josef, IX., rorxellangaano 49 a 
aSDiMr Aaton, VI., Mariahilfentraflo 101 
Qora^an Mathiaa, XVI., Koppataraße 160 
Grien lliiurich, XV III , Gunt£<;a8Sa 40 
GrolJ .I.i.net, III . ll.-titcasse 43 
Orotcn M/i.x, IV., Tr.ippül^j.'i.Hge H 
Urüll liermanu, III., lUaamofsk^gasae 29 



Hallnacha Georg, XIX., DSMinger Haapt» 
•toaBe 67 

Haanak Jobaim, TII., MariaMlferstoaBa 100 

N Harrich Franz, Hollocher|;.iK40 11 
Harold Friedrich, XVI., Ilaherlgaj«»o 6 
HasfolkiiH KniKt, 1\',, Groliu Nougasae 4 
UaAek Rudolf, VII., KirrhongasHe 29 
Hawa Leopold, X., Eugenga.sae '/I 
Halder £doard. XUL, klasiagerstraBe 18 
Hainbeigw Joeaf, XVII., Parkaaiaiplala 18 
Hemfeld Moritz, I., Fiscberstiege 8 
Hirsch Edmund, XX., Wintcrgaase 18 
Hofmann Adolf, XVIII., Währinscnitraße 181 
N Hofmann Lndwip, XVI., Uiickurtganse 82 
N Holzapfel Kari, XVIII., Giirtelstrnfle 12« 
Hättiach Albert, XVlIt., Geotsgasse 130 

InftemailMHil» liUklrisltM«»««Mltoek»ft, 

L, Wipplfaigetstraße 80 (Dr. Ootthold Stetm) 
Jasehka Johann, Y., SchSnbmnneratraßo 1 

Jassniger Max, IX., Hahngasie 25 
Jährig II.mR, IX., LiechtensteinstraUe 127 
.Icrgli) Joaef, VI., Webgaaae 40 
N Jüig Johann, 1., Graben 17 ■ 



K and er Johann, VI., 
N Kareis Josef, X., Gudmnstraße 177 
Kehl Kichard, VI., Hofmühlgaase 13 
Kahn ISnaaael, XVIII., Gentsgaiaa 19 



48 
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N Kiesewetter Uudolf, XVIIl., WShringarglitol 47 
KiiuU«r lUimand, VIII., Pfailfpuae 1« 

NKlMVber Eduiird, IV , Große N«ii(IMm 14 

Klptior'ü Anlon Wwe., II., FrniiBoiMbrildlwiUilr. S4 

NKlt'iii Eiii.iniuil, V , Wii'nstrniS« 22 
Kli'iii l,p(«]><i!t), \' , lt.TchiTiil.it/, 7 
Klein \ Hlnuüt. iii, V., Witjn.Htr.ilii' .' ! Ktn. Klein) 
Kölbl Juhann, I.. \Vii>jiliM^t rHtr.-«lj • i 
KoauoMdii-tienllfleliArt für elektrisobe 

AnlagMl, VI., MagilaleneiMtnifia 40 (Oiut»T 

Jordan) 

Kopnky Fr.m/., II., WollVtii»; Siinnäl/.lgaaae 85 
Köiiij; Karl, llr<-!nliäldor \ ('<>., IX^ Pmmer- 

gasse Ii iK.<irl Itroinhäldor) 
Künig Frii'dricli, IV., FI«ra;,M(WO 4 
Körttor Karl U., IX., Viriotfraaae 7 
Kreyca Alois, III., llaiaptitriiße Iii 
Knyadk Joluuui, IlL» JneqningiMie 2 
KK£ik FnuH & Co., Vit., Lindengme 88 

ll'.nrl Sekw.ardi 
Kroiiik \'ikt<>r, X\ l., NtMilcrchciifeldvratraßo 13 
Kiiliii .Id.spK, VII, 1 .iTihiiiiVddiTfitrnlJo 
Kumiayur Karl, \ i., M.triatiilfomtniUe il7 
KuMhmiU Felix, IV., aaOliaiiMtnOa 3 

Lang Josef, Vill., Loreltenfddergiirtol <iO 
Lang Sigmnnd, IV., Hcfaleifmlihlgaas« 28 

Langsam Kmeriph, \'l! , Nriib.iiis:.'i''«e Üfl 
NLchotr.kv Lu'hvil'. I., Kririitncr.tlr.llJu 
l,ciii,ir i'ttii, 1\ . .\t;u i ■nni.Mn;n.Hsr 'M) n 
liimii'lx'r^' I li'iiirifli, II., •St<ilHiit«>Ntralio 10 
Liiuliit-r M>irit/., I., lliiiimelpfortgasBe 25 
NLipiiilt Adolf, XV., Cla«nenUa«ng«Bse 2 
liMibeifar Karl k Co., !., SlngantniAa 9 (Frans 
8eidl) 

IiSwetibnln Nidnr, IX , Mtilloergam« 3 
LSwie .Xilnlt', \ ll , LcrcIieiifi ldi r.Ktr.nlJo 71 
Lfinacliitx Kdiuuiid, IX., AUerbacfastraUe ft3 



Machal Karl, IV., ScIir.nbiirgittraUc 21 

Maehek F. h Oesellschafk, V., Bräahansgaase 82 

(Frans Maebek) 
Maekok Vnan tt Co., IX., Praawr|;aiiao 8 

(Cari BretnhHIder) 

Nlfariiel Emil, Vll., KirchengABsc 4:; 

Kay Ferdinand, XVI., Lerrlienfi-Idorpiirlpj lö 

Moeasen Hohurt, IV., AIIoo(raj(8o H8 

Moesson Wilhelm, XIII., Hütteldorferstrafle 169 

Nnwnu-ki Aiiniii.v, \ II., Marialiilfermlr.iße 12 
N Nctilifld .lakol», XV., KlemeiiUuengasse 2ti 

Neuniami üabriel, II., Wolfgang Schnüldg. 88 

Novak Jobann, VIlI., Danngasse 4 

Norak Josef, III., IfanfitatraOe 81 

Xow.ik Valentin, VIII.. l'iTri.^ti iisj.is';«' 17 
N Nowak Johann, l.\., I niv(;riiilütj«.-«tr.\iic Ii 

Oesterr.-nngar. JandiM-KlektrizitUtA tienell- 
avhaft, LicchlunjtUjititttraße 2U (Wil- 

helm BMk) 

Palecxek Maximilian, X., Colambuagasse 10 
Fata LonU & Co., Vll., Kirebengaase 43 (Emil 

Market) 

N Palzak Kudolf, XVIII., Hans Saclmgaiise U 

Tayr Fr.inz, XIV., Fenzigasae 
^ l'ärr Frauz, Vll , KaiserstraUft 30 



FIrr 4 K a y a t a, VII., Kaisantrafio 80 (Frans 
Pirr) 

Perl Adolf, XVni., Kr«nsgas«e 47 

Plan Karl, II , Hcliroipnnic M 

l'rclisliT Willu'Iin, .W ll., Zi nnu Tiii;inn.K;j.vssc 10 
l'rili'iil.n Kiip'-n, I\ , <lri>ljr N •iit^.isne l-i 
rrodiiktivgenotintMi.ti'h.-iit l'iir I.iisiererzeu^ung 

Vlli., I«ctehcnr»ld«initr. 44 (Adolf Lipni^ 
Pronper Frans, V., ütoinbaaergasse 2i 

CedlDgar David, II., Rembrandtatraße 80 

BeUar Jobann, VII., Zleu^l^rrraiiao 51 

Batntngn-, Oebbert & Schall, IX , Unirenlllla- 

slrnf^ 12 (.loh.nnn Nmv.ik) 
Reiainger Kudoll, XVII., Hukilauakygasse 28 

Sisbol Co., XVIII., SUidthabiivladakk 168 

(BaHumol Naumann) 
Salsar h Tbl«, VII., NmbangMse 67 (Wilhelm 

Baiser) 

NSarne l{n|>«rt, IV, llengasse ß2 

Seh.'il'rl .li'li.'iiiii. I , Au(;n!<titu-r8trnlic 12 
fich.n lit I Irrinann, VII , I-indcKir.ls.su 7 
Scli.nllor Ktnst .\nti>n, X , Kiiti-nhi>fj;;i!(»c' :H 
SchfilMir & KwavHscr, .\II., Kt'irhorgasso JO 
SchelMoi Kiemen!« Vll , Hiirdp-wae 108 
Sebenk Uudoir, VI., Millergasse 27 
Rehlager Karl, IX., Bohieskjrgnsse 85 
Sriimidt .Aiiiriisl, VI., Slninpergansu 5 
Silniiidt r.nil. VIII , .lot^efstädtfintMlio 11 
Schnciilcr K .irl, V, ( '.T-trlliii.iNsi- IJ 

N .SchiK'lIo Auflief, l\'., li.'iriilirechttj.'isse 8 
Schön«. iM Sii.inion, II , l'r.adTstr.iße !t 
Schörgbuber Kiidolf, XVIII., Oentsgaasc GO 
Hebromm Viktor, VL, GampMidorfiünitrafla 9t 
Bdinnann Friedrteh, III., Ungargasse 88 
Bchnimoiater Lndwtg, IX., Spitalgasse 5 
Kchnls Adüir, Xill., Hiittoldorferstralie 110 
S<?hwant Kudolf, III , K<>i«npr!<(rafJf> 41 
Seidl Franx, XVII., I'e//.l|i;.n.«",'<c 
Seimoser & Kast, Vlll., Lercbenfeldentraü« 40 
Silb«rllng Karl, Vf., Darganpltalgaaae 18 
Simon Christian, III , Trnl-eignsse 18 
Solar Jaroslav, VII., Scidcnjra««« 88 
Spielmann llcrnhard, I,. llc:;,'.i-«o 7 
Stand .lohann, VI., MarinliiltoriitraUe 51 
Stcrlirh Otto, VII., Kirt^hunj^asse 11 
Stieber Julius, I., Fichlegaase 7 
StSgemayer's Anton, Wwe., V., Heumüblgsase.80 
fitfoit Bdmand, V., Uatalaiasdorfiantrate 88 
Stnrm Ignax, XIV., Dadlorgasae 14 
Siichin.mn Ipn.iz. VI , F..Hr.terh.'ixyg.'%nse 21 
Suchmann Karl, II., Itotenstemgasse 10 
Swalek Lndwig, IX., LieebtaiatoinatfaBe 10 a 

Tomann .losuf, .\IV., Marzstraiiti Wti 
Thal Karl Louis, I, Scholl inggasse 1 
Thaoatillar Johann, II., Verelnagima 19 
NThodt Frans, II., Wo1f<rang SdinllsIgaMa 88 
Ticby r<tf'r, XIV , MeinhardtndnrfcrgaMe 9 
Trexler Fr.inz, \l , Kauiiitsgasse 31 

UrbMi Edaaid, VI, OatraManNikt 17 

Walter Fr.vix, XII , NioderliofstraOe 22 
Welli Kilu.nr.i, VII , L.rchcnfelderstrafJe 23 
W'viii lieruaan, V., .MargaretanatraUe UJ 
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Wehs Heinrich, XVI., NculercheufeldenrtnBe IT 
Woidl Km-I, XVI., lUborlgMM ä3 
WmmIj Eaiil, XVII., HenuÜMMr HänplatnO« 48 
Wewsrka Ednard, VII., KaiienitrmOe 7 
Wiener Elektricftlta-Gesellticluirt, VI., 

Witiik Äivxmidur, III., KuIotiiUgAM« 7 

VL, MariabillBntiaBe IIB 



NWItumak Alfr«d, (WiMMk * Hsiwiftt)« 
IIL, SeidiiM«« 83 
Wik Helnrfeb, XL, M]fis1iy«mMe 13 

Wölfl K»rl, XIX., Bnirothütraße 1 

Wrann Eduard, XII., Scboubrannentraßo 280 



b) ia ^iiudcrütitcn eiuh : 



Bartuuttuiii Kasp.ir l'artciikirclicii 

lU.vtchku Alui«, FloricUdurf, li;iuluukraingmm 1^ 

Ulana Uiehard, KlmteraeubiifK 

Orimm JaliM, IngMiimir, FfodUMtwd 

QfidUer Jobaiin, Oottadorf 

Jnrfcowfta Edmnnd, Brann 

KifM-lmck Friedrich, Ingeolmir, Untar-lfaidelbarg 

Kr.nii/.LT .l. si 1", Kl«Ji>rf 

KriBt JoIdiihi, Fl^rid.H.lort, ll.niitUtralio 60 
Metutciilioni August, liadi-n, Wieuerstrallü 



Kä^ult'iu JuHuf, ll.'tddii, Kiitli.<iU)>^;L8au 1 

O.si-r ICdliurt. Iiigeiiicitr, Krems 

Foix Ferdinand, Floridtidorf, ILviptatralia «3 

Bauacber Iguaz, Nunniarkt 

Ueibcbneidw Ljunbort, lUaba 6d 

8etiier Anten Atafendorf 

Sic'kiii'^'cr Alois Hr., St. .Aiidi.nt; .i Tr.ni.ien 
Wessel/ Jobauu, Ober-liollabruuu Ib^ 
WflMw UriMw, Ybto 



Avit M dl« OpMWWMefcnIto'MHgiKdCT! Nadi f 7 d« 
Twpaidtt«!, ditt Orta-Tdrindefiinf Nbiw BelitobM dw O— o mwu A bU luerhalb 8 
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Yerorduung des Uaiidulsiniuiäteriuius 
betreifis Kraftanlagen. 

Da« . UandeUiuiaUteriuiu hat iiu Eiu- 
Teraehmen mit dwa Mtuttlerittin dei Inn«» 
anter dem 23. Novembor vorigen Jähret 
(R.-Q.;BL Nr. 176) eine Verordnung ergehen 
lassen, mit welcher auf Grund dca 74 den 
OcHi-tzcM vom 8. Murz ISSä (K. (i.-lU. Nr. 22), 
betrctlfud liic Abiindoruug und Hrgiinzuiig 
der üewerbcurduuug, aligemeiDc V'ursuhriftea 
sum Sehntse des Leben« und der Gesund- 
heit der Hil6arbeiter erlassen werden. 

Wir lassen nachstehend jene Punkte 
der Verordnung im Auizoge foIgen| SOWeÜ 
sie auf liraftanlagon tJeltung haben. 

I. Dampfkcsaclaulagen. 

Das Kesaclhaua soll so hoch sein, daU 
über der Kessdpkttfomi ein freier Raum 
von , nindestens 1*8 Meter mittlerer Hühe 
sieh befindet, der in keiner Weise als Arbeite- 
Sehlaf»! Lager- oder Troekenraam verwendet 
werden darf. 

.lodfH Kf«.scliiau8 hat zu mindesten einen 
ins Freie führenden Ausgang mit nach auiicn 
aofschlagcnder Türe zu erhalten; fttr grSfiero 
Kesselanlagen sind naeh Bedarf mehrere 



Ausgiluge horzustelieuj dati Ivebdeihaus darf 
weder als regelmäßiger Durchgang oder 
Durchfidirt, noch an anderen mit dem Kessel- 
betriebe nicht unmittelbar sosammen- 

b&ngcndcu Zwecken dienen. 

Die Kinmaueruug hat in der Wcido zu 
erl'ulgen, dali je nacli Anzahl der Kessel 
ein uder mehrere 70 Zentimeter breite üUnge 
aurRflckseite der Kesselmauernng frei bleiben. 

Der Heisemtand soll eine Tiefe von 
mindestens 2*5 Meter besitzen. 

Saramclknnälc unter dein Heizerötamle, 
für die Abfuhr der Aseli»! haben zwei Zu- 
gilngo zu erhalten, sind zu ventilieren und 
ausrmehoud an beleuchten. 

b) DamplkeHscI. 

llinsiehtlieli dem Üuuc, Aufstcliungi 
Erprobung, Revision, Wartung und Reparatnr 
der Dampfkessel wird auf die einschlX^gea 
Gesetze und Verordnungen hingewiesen, 

Der Heizerstand von DampfkeH.seln, die 
im Freien autgestellt werden, muß mit einem 
Flugdache übcrdeekt «ein. 

Kcßselplatlformen und (lab-rien aind 
durch festgelegte mit Auhaltcstangen ver- 
sehene und möglichst nahe bei dem Heiner^ 
Stande gelegene Aufttiege (Treppen) auging* 
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lieh zu iniichen und mit itandticheren Gc- 
liiiulern einzufrieden. — Bei «teliomlon 
Kesseln soll die Sicherhoitsnrraatur luittcLst 
Steigleitern zugänglich sein. 

Bei Keneln, in Arbeitarttttmen oder 
im Freien stehen, alnd die Wanerablaß- 
yentilc und Hähne entsprechend zu verwahren. 

Ueiscrstände, KesseUuistiege, Hano- 
nietor und Wafiscrstandpanzrip^er Bind aus- 
r<Mcli»'iul zu bcliclitcji hezirhuii^sw«^!«« zu 
belcuclitou, Wasscrstaudtsglasrühreu niitwidcr- 
•tettdsfahigcu, die BeolMchtung nicht behin- 
dernden Scbatshflleen zu Teraehen. 

.Jeder zu befahrende Kessel muß von 
anderen ini Hetriebo befindlichen Kesseln in 
«iUntlicIicii H()lirverbiiulun<»en und Feuerungs- 
cini ichtiiiig(Mi durch verläßliche Vorrichtungen 
sicher abepcrrbar sein. 

e) l)aMiiin«'itun<,'cii. 

Die Diuuidlcituugen sind luit Autsnuhiue 
jener, die zur Ueheizuog dienen, mit einer 
ieolierenden Httlle sn umkleiden und an 
entapreehenden Stellen mit EntwlMemnga- 
Vorrichtungen zu versehen. 

Auri Sichcrlieitßriickaichten eTnpHelilt sich 
die Kinsclialtiinf; eines R(ick8cldji<,'- bezw. 
Kührbrucliventiles in die liau|>tdauij»fleitung 
unmittelbar hinter jedem Kesael. 

II. Kraftiu asc ii i ue n h n 1 ugen. 
a) MaBchineuliau«. 

D.iB MaHchiiieuliHU.H i«t mit den von der 
Kraftiuaschiue abhängigen Arbcitsräumen 
dnreh Signalvorriehtungen derart an ver- 
binden, daß mittelst der letsteren eineraeits 
dae Anlassen der Maschine vom Maschinen- 
wärter in den Arheitsriuinien angekündigt, 
anderseits die Abbtellung der MaHcliiuf von 
den Arbcitaräumcn auaveranlalit wer<l*'n kann.. 

Bei TurbiueuBtubea int (tir eine gelahr» 
lose Zugänglichkeit des unteren Turbinen- 
raumea Vorsorge an treffen. 

b) Motoren. 
Die bewegten Teile der Blraftmasehinen 
sind nach Zulilssigkcit des Betriebe»^ zu uni- 
wehren. Kraftmaschinen soUen womöglich in 



ihrem ganaen Umfange durch Qelftnder ge* 

schützt «ein. 

Hei liegulatorcn, die mittelst Riemen 
angetrieben werden, soll ein Abgleiten des 
Riemens* veriiiad«rt werden. 

Bewegte Schmierbttehsen sind bei Kraft- 
maschinen tnnlicbst zu vermeiden. 

Waasorrilder sind in ihrem gansen Um- 
fange au umwohren. 

Bei (löjieln ist das Räderwerk und das 
Vorgelege eventuell auch die Tranamiasions- 
welle voüsUhid^ an verdeeken. 

Kraftmasehben , welche infolge ihrer 
Konstruktion nicht allein anlaufen können, 
sollen, wenn das Schwungrad über 1 m 
Durehmesser hat, mit Andreh Vorrichtungen 
versehen sein. 

Bei Wnssermotoren soll die Abstellung 
und Anskuji|jluug vom Betriebsgebiude beaw. 
vom Turbinenhaus aus dnrefaffihrbar sein. 

Bei Turbinen für große Geftlle soll 
am initereu F^ude jedert.sehlieniarenZuleitungS- 
rohre« ein Mainilm li voilianden Hein. 

Bei Explosion«- und V'erbrennungskraft- 
maschinen sind sur Vermeidung von Rflek- 
sehlagattndnngeo Vorkehrungen au treffen 
bczw. Rückschlagventile einzubauen. 

Bezüglich der zur Knsengnng, motori- 
schen Verwendung, Umformung, Auf- 
speielierung und Leitung des elektrischen 
kStromcs dienenden Maschinen und Einrich- 
tungen wird auf die vom Eüdttrotecluuscheii 
Kongresse in Wien im Jahre 1&99 be- 
schlossenen, vom Elektrotechnischen Vereine 
in Wien herausgegebenen und revidierten 
„Sicherheitsvorschriften Tiir ätai-ksti-oman- 
lagen" verwiesen. 



Wie weit haftet der \ ater des Lehrlings 
dem Lehrherrn raf Miideiiemits? 

Wenn der Lehrling, sei e8 vorsätzlich, 
sei es tainliUsig, seinen Pflichten zuwider* 
handelt, und wenn von seiner Seite der Lehr- 
vertrag gebrochen wird, so hal sunXohst der 
geschädigte T^ehrherr natürlich unter allen 
Umständen Ersataansprfiche nur gegen den 
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Lehrling aelbsi. DieReehtsbestttodigkett dieser 

Fortlcruogen ;iuf ScliailloKlialtuu^ hülJt nun 
dadurch uiclit.s ein, daß der I^elirling in der 
Regel noch iiiiiidcrjjllirig ist, «lenn man wird 
immer davon aufzugellen haben, dall er »ich 
der UuzultUäigkeit sciuuH Vcrhalteua und 
der danuis fUr ihn folgenden Verpflichtung 
aar Leisttmg von Schodenersate bewuBt sein 
mnfito. Allein cbeneo hUuHg werd( u diese 
Ansprüche auf dem Papier stehen, weil der 
Lehrling kein eigeneH Verniö^j^en he^itzt und 
für den Lehrherru mag üü dctihalb viel 
wQnacheuBwerter ersoheinen, «ich mit dem 
Vater seines Lehrlings anseinandersetsen an 
können. Dasu gibt ihm nun das Gesets selbst 
das Hecht ausdrttcklich nur dann, wenn der 
Lehrling rechtswidrifj die Lehre vcrlilßt und 
bei einem andenu Mci.<ter eintritt. l'>e- 
Bcbüdigt er aber mit Absicht oder Fahr- 
ISssigkoit das ihm anvertraute Material oder 
die ihm aar Arbeit flbeigebenen Gerttsohaften 
des Lehrherm, bestiehlt er diesen, unter- 
achlägt er (irclder, die er für seinen Meister 
cinka^seicrt hat und dergleichen mehr, ho 
haftet er in allen dieüeu und ilhulicheu 
Fällen; sein Vater braucht dem verletzten 
Lehiherm an und fttr sich nicht au£rakomuen. 
Deshalb empfiehlt die „Handw.-Ztg.", in den 
Lehrvortrag selbst ein<> Uestimmung auisa* 
iielnnen, wonach der Vater des jungen 
M;iMiie.H verspricht, auch für »olche Nach- 
teile, die sein Muhn dem Lchrhurrn etwa 
sufugen werde, diesem letsteren Genugtuung 
au leisten. 



Mlnlmaltarlf. 

Jene Herren (ieiiossenschaftsniit- 
glieder, welche die Erklärung betreffs 
Einhaltung des Minimaltarifes der 
GenosHenschaftsvorätebaug noch uieht 
zugesendet haben, werden im Interesse 



der Saeke dringend emdit, die ge- 
fertigte Erklimng sofort einaenden 
xn wollen. 



( A nuseronl entliehe General versasumlnng.) 
Am Mittwoch deu 2^. Mai d. J. üudet im Aaieograber- 
•asl« to Beatnwaat* nur fMumtia Bims, YIL, Msfisr 
liiit'cr»traJiu 30 «liw •uOaiwrtaitllehe GsBeralvetssauB- 

luug statt. 

(UoiUges.) Dt« UmlAgu üit da» Jalir IMM 
ward« in dar GfluanlTarMunmlung vom 28. Hin 1906 
mit K 10.— für jed«8 (it'iiu8üeiueIuift8niity;lieJ be- 
iiiL'xjtcii 1111(1 (jciiolimiu't Ulli! t;L'l;iiii:t iinumclir zur EIii- 
zaiiluug, auch vuujeuuu Herruu Üouossou- 
■ ebafttmltgllsderii, welek« für ihre K«a- 
*ses«ion d«n NIehtbetrIsb angeoteldst liabsa. 

(InkorporationHgehiihren.) Jenen Herren Oc- 
uoaseiucbaftsmitgliederu auiierhalb Wi«a, welch« mit 
der Z sMtt S f d«r InkorporatloBsgwbiilir bn Badcttand« 
sind, wird dai diesbecOgliche Schreiben der Qenossen- 
■cluif)«vont«bttiig anter II inw«i« auf §4 des 
G«no«tCDsehaftsstatats tu Krinnerung ge- 
bradtU 

(Arbeit «lochen.) Willkowaki IVans, llostMV, 

XVII., Peulgaue 18. 

(Li'lirling<*stelleB) suchen: Ilelolirand An^uKt, 
XII., BdiüubruuuurittraU« Ü27; Wiirtb J., Müdliug, 
Tunurguam 80; Sehnbarth Johainif IX., Zfaaaicr* 
mauusgasso 17; Pojer Frans, XVII., HaupLitralk 84; 
Ludwig Ktuut iu Petersbaumgartea Nr. 27, l'osk 
BdliU} Fnu» Jakob, XV., Haugliagan« 4; Georg 
Kabm, XX., SalBachsUafio 20; Anton Saaak, III., 
Hegwgaaa« 24; Laurenz Zwettler, XVI., Presselgasse 7; 
Emil Falka, IIL, Barrobenigengmoae 2)5; Fraui Pokol, 
III., Landalraße llanpMrafl«126; HflinrUk K«pftdillfal, 
IX., Sobiaakygsaae S8. 

(ArbelteranmeMnnpi-n.) Die Herren Genossen- 
schaftamitgUeder worden aui'morkMUu gemacht, daU im 
BJaaa d«a k«atoh«iidwi Statata nw dojcnifa Aib«itar 

ala Elektromonteur eu betrachten und ala aolrkar aa- 
mmeldeu iat, welciier entweder das Gewerb« ordnnnga- 
mißig mlomt bat (Lahrliog) oder aber Ober mehrjährige 

vor dum Jahre 1903 auBgo!<tL'1Itu Monteurseugnisae 
verfügt. Zur Vereinfachung.' de* I)ien»tbetrielie-'i wird 
ersucht, dio besüglichuu lirtutkouvert« äuiiurlich als 
ArfoeUeranmeldung aa be««icba«n. 

Die KMuddstud«« der flsnesssMeheft 

aind Montag, Mittwosh «sd Fnltsg Ten 6-7 
Uhr n^chmlttsgs. 
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Kleine Mitteflungen. 



Elektrizitätswerke. 

(Raa einen iitlidtigohen Eiektrisitütswerkcs 
in 3IürzuBchiag.) Die OemsindsTertrotuiig hat !>•• 
aehlosseo, sam Zwecke der liegclinfTuii^; ett-kiri'<clion 
Stromes für liicht und Krnfl ein Elcktri/itälswci k zu 
erbauen und sn Uit»8uiu holiuf ein f/gi^^es KonunutiM- 
«nlelim im IMmg« von 400.000 K «ufiMnehrnwi. 

(Brno ein«r «lektriMhen SSeMtral» im Arafrln.) 

von der Firmr» l.nuis I' il/, \ l\''iin|i. in Wien niis- 
gearbeiteten Pläne für die Krbauuiig uiiior elektriitchen 
Zentrale inm Zwecke der Yenor^nijr de* Marktes mit 
elektriachor n«lüuclitiiiig iiml Kr ift wurde auf (Srtttid 
de» F.r,;i-l'ni.-*)<us der kiir/Jich (liircli<,'i'fiilirten koniinta- 
sionolluu Erhebung von dor üezirkshaniituiAiinschiifl 
Lelbidlit ganehaiijit. DI« BrbanniH; nad FertIgstalliinK 
dos ElektriziUitawerki.H snll innerbalb der Flriak von 9 
llonaten aiisgofülirt xMnlen 

(Elektri«itHti«n'erk in Urinxenti.) Die Go- 
maind« Grinura bei Innaiimck hat eine eheoalife 

SIga mit WnMüorkraft crworlioii, um noch im heurigen 
Sommer ein li^loktriEitätjiwcrk zu hauen, welchea auch 
an die uniliogendeu ÜrtAchaftnn Stn>iu abgeben aoll. 

Projektierte JüektristtHtsirerke. 

(Anlage von ElektrixitKtswerkm in Ösl<>r- 
' reich-Ungarn.) I>er AuNnchusN dur ätadt Waidhofou 
' hat beschloBseii, xwock« Krrichtuuj; von Elektrisitäta- 
Warinn ein« Anleihe von 4O.O0O Krnnen aafsuiialiiBen. 

Der ftenieindovorKtand in Kis Tfip ilrsany hat di« 
Errichtung von Klektrizitätnworkeii i)e»chioMen. — DI« 
Stadtverwaltung von F«lao<i}ani)ra beabsiehtigt die Ein» 
fUhrung elektriücher Rolonditaag fOr die Stadt. — Dio 
Stadt Trencsin piaot nodi im Laof« d«i henrigau 
Jabna dt« «lektriedie Belenehtnng einiufahren. Zn 
dI«Mm /«irecke »oll an dor Waag eine Wasierkran 
anlA<rn und ein Elektrinität«« crk frl>aut werden. 
Die ätadl Vertretung in Balaima Uyaruiat beabsichtigt 
dt« «laiUrieeb« ManetUnng «inanfBhfflii und an di«a«m 
Zwecke «ine Eiehtriaitiltnnlag« mit Dampfkrafl an 
erbauen. 

ElektriHclie Helciichtiiii^. 

(Elektrisciie Beleachtung in Kujetein.) Der 
BnraaitdlMailaer Jana««k hat von dar Stadt die Kon- 
sewion sar Anaf&hrnug dor olektriNchcn Ik-Ienchtung 
fBr private und öffentliche Zwucko erhalten. In oinifren 
GeaeliiUkahjiuaem wurde bereit« da« eloktrischo Licht 
•ingaffiliit Die Dolanektaiig d«r Oasian and PUta« 
■oll apXtor erlbigea. 



Elektri.sclic ßaliiieii. 

(Eleklriache Normalttpnrbalia Hovereto- 
Peaebier*.) Am 12. d. H. Atnd in Verona ein« Konita« 

Hitzung in Sachen der piekt ri.srhcn l{i>vcrcto-M(>ri-Uira- 
Tnrbide-Malceüinp.-I'osohiora atalt. Dio Augelogoiiheit 
tritt nun der Verwirklichung näher. Finaiiaioruug, Uao, 
Betrieb Bb«mlmmt «In« «ngHaeha Oeaelladiall adi 

einem (inuidkripit.il ynu |."(.MK).(MK) l.ire. Die il.i'ieni.sch« 
llegieruug gewährt der Ueaellacliafl oino Jabreiisulivoiitioa 
von <iOOO lihre für den Kilometer. Denaelben Batng 
erwartet man von Seite (idterroichs. lOii.OOO IJre werden 
di« Oemeinden Wälschtlrols und I.V).<)0<) Lire di« 
Prevfa» bdst«aem. ISe besteht die Absieht, di« Ifoii 
Aieo-Blva Bahn aneakanÜML 

(Binffibmaie elrktrieehen BetrirbMi Mf der 

Lialf Siinli»'.;(» Taica |(Hiil<>j.) D.-is Ministerium fBr 
Ueworbo tiud (illoutlicho Arifciteu bat das Augebot vua 
Franeiieo Hnnoeaa und l<uia Claro Solar in Santii^ 
angouonimen, auf der Ki^onUahuHnle SantiagO-Taleft 
elektrischen Betrieb einzurichten. 

Veracilifdencs. 

(IH«^ Anlf^ng Hbm WafieerkrKrte-Katasters 

in Ostfrri*i<-|i) ist um f>in<'ii liodentenden Schritt ver- 
w.Hrts ■.'iTÜckt Hi-k.miitlieh Ii.tI die HepiiTiinj; in filier- 
oinstiinniuug mit der vom industrierato gegobetieit Aa* 
regnng: Di« Anlag« eine« Katasters der in Österreldl 

vorlinndt neu W'.-iist rkr.-iff e in .Aussicht genommen nud 
mit dcu Itoxiiglichcii Iteratungeu eine Uiuisterial-Kora- 
misslon betrant, in weleher das Ministerinm des 
Innern, dun llandeN, der KinanRcn, der Kiscnli.ahnao 
und daa AekorhanniiniKt<<<inm vertreten .sind, hit^iie 
Kommission hat uuu am 20. v. M. unter VumitB 
dea SekUonsdielii Dr. Stibral da« Silsnng abg«> 

li.'illeii, in ucleJier die von dem hydro;jraphiKclien 
/.entralhuieau den Ministeriums des luueru aufge- 
stellten Nonn«n fiir die Anlage eines WasserkrXft«- 
Katasters den Gogenstand der Beratungen bildeten. 
I>in Iteratnngon sind inxoferne cum Ahschlusac ge- 
komnion, als vortiehaitlivh einiger Detaiifragen, diese 
Nonnen den Landesslellen, die bei den beaiigliehen 
Oporalionon initznwirkon hernfen .Mind, Instruk- 
tionen mitgeteilt wurden sollen. Da.s b^drographixclie 
Zeatralbniean des Htnisteriama des inneni soll ange- 
wiesen werden, !>• li^'lieh der in O.slerreieh, und zwnr 
sowohl fiir Zneeke des» Kisenbahnbetriebes als auch 
für die industrielle Ausniitznng verfagtiaren Waaser- 
krifte Staden, Mesaaagea nad Birbelnuifaa aa piegaa, 
um auf diese Weise d.ns M.ntorial fiir die Anlafre eines 
Katasters zu erlangen. Dio Aulage eines Wassorkräfto- 
Katasten, die allerdinga eine Jtsibe voa Jahrea er* 
fordern wird, erscheint annmehr geatehert. 
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(Rnergievi-rbrancb von Kohlrnradengliih- 
lampen für 110 aad 2SiO Volt) Anf Veranlawnng 
das tücbnlBciimi AanAnuM, da* «leb mit d«r bh 

kiiiiftip^»}!! F.lel(trizit'itRvorsorciiii!; von Pari" /n h<>- 
fsMen b»Ue, wurden im .LiiburAtoire Ceiitml d Klfc- 
tridtd» In Pari« mit GlOhliinpmi tob 110 and SSO V 

VIT plriclieiide Voninclin imtiTiKiiiiinci» V.y {ri'lnuptcii 
aar V«nveuduug j« 10 Stück n, 10 und Ktkorxigo 
Lampan ron fünf TaneMe«lrnen Lifferantan, alao Inn- 
p sAiiit ITif» L.nnpaa. Die Versnrlu' erntrecktm 
iiher oiiipii Zeitrunm von 2rHl nroiiiistunden; «•Shn-ini 
für die eine Veraucliinroilic dio S|>.iuiinng a«lir genau 
«nf 110 baaw. S.0 yolt gahaltaa ward«, benntate man 
in drr ntirlircu (1tir<-)iNclniittlii-li ll.'i l^rzw 'J'^H Volt 
bei hüchatcus (>"/„ äiiannungmielmnukung. l>cn Ver- 
aaoliMiigabniaiaB tat fblgendaa an entnabniaa; Dia 
Laaipan ron 110 Volt wiesen /.u Anfiuig dpa Vor- 
anahes sinen apaziÜMlien \ orbrAudi von 3-02 W/NK 
saf, an Ende 3*87 W/NK (Znnnlinio l^ o). Dia Lampan 
Ton 220 Volt hatten alaan anfinfllehan apaalfisdian 
VarbrniK-h von 4-40 \\ M< t.m S,),Iii«>..> '. W \K 
(Zonalime Ks orgil>t .nii-li .-ioinit, ilMi diu i.aui|ien 

▼OB 220 Volt an Anf.njr 22% nn 1 am Ende 34% 
mebr rarbraneban, wie dia l^inipen vnn 110 Volt. 

(Wiener eiektriadie Stramealmliaea.) Dor 

Direktinn der Wi<Tior oli t.tri'iclii'n Slr.iOpiihfilinpn ist 
die Mitteitang d«r lidiordlit-lien l(owilli(;iing der Fr- 
hfibnng der Fahfge«cbwindiKlteit bereit« angreiiommen 
Dip Ix^Iirirdlielienieita in der f;i":< Im iiidipk«>il>frn{»i' er- 
HoBseno JintacheidnBf; aieht für die Oeüchwindigltelt 
keine etam», nnbeire^Hlcbe einbeltlieho Qnmae nacb 
oben, setzt vielmehr vorschiedeite Geiieliwindtgkeita> 
pTf n't'" (<'•<*, iiii'l tlii-xi-m Prin7.i|)0 der Individii.nlinicrtni;? 
enUprcciiciid, gulit auch dio ritniOonbahndirisktion lioi 
der Ftxleranif dar Orenian, inneibalb deren «leb dio 
(ii'srtnvinilipki'iti'ii in den cinv-iilticii Itclnlionni /.n 
baiton haben werden, vor. Die erbölito tivacbiudigkcit 
wird nm dio Mitte dea Mal in Wirknamkoft treten, 
also der Aktiviernnj; Atm .Sninini'ifnliqilnnr?« iinmittel* 
Iiar «Ii-Ii .tiisohlinliiMK IHo Krlhiliiiii;.' dir {'".iliriTo- 
Bclin iiiiii(;kcit wird xuniiclixt kciiiu Vcriiichniiig do« 
Fabrparfcea badin)^, aiier eine Inlonalvere Aoeniitannfr 

(Irr iM ati liriid« II Itri rii'lisiiiitl I 1 <>riin"<'liclicii iiinl dnliT 
SU eini-r l!r-''<iTllii;' di"* l'n-rrii 1> l.ix ffi/i, nti-n liiilrni;i n 

(Dif (tcfttlinn rli-lilrisclicr Anlap'n.) im 
Verein dcutschur Maaehiucu -Ingen icure hielt Herr 
ZtrlHagenlear Dr S. HUIendorf einen Vortrag Qber 

dii- fti^nihrliplikf-it clckf rischrr Aiilri'^'iii N'.-ich einen 
Kückblick aut' diu Gi»Hciiicktu du» Ue»eticu» betreifend 
die Koaten der Prüftang nnd Oberwaebnng eleictriiieber 
Aiila;r- II w.nud'o »ich dor Vortra^'undc ichnrf gojfoii dio 
wiederliolt gumai-lituu V'urHiiche, die (iefabriosigkeit 
elektrischer Anlagen durch Experimeute uachxuweisen, 
die fOr die in praktiialMn Beltiabon vorkommenden 
VarUUtnlaM aidit aotreflSw nnd nor dann dionon, 



die öffentliche Meinung irre sn führen. Die elektrische 
Energieübertragnng sebHeßt wie jede andere, a. B. die 

Lieferiinp von Dr ; ' is^. r oder Lenchtgas, Gefahren 
ein. Alliiin auch bei olcktrieeben Anlagen lind alle 
diene Gefahren in ihrem Wesen genan bekannt und ea 
■ind Unget einfache nnd sicheie Mittel sn ihrer Vor- 
hiitiiii5 pritnitncii nn<1 in An wpiiiliinjr. Dieso Mittel «ind 
in den Hichurlieitsvorscliriften den „Verbandes Deutscher 
RIektmteebnikeH' aosammengeeteilt. FOr die Befolgung 
' r \ .rschrillon itorgen dio Fntirik.-uitcn, die aner- 
kannten Installateure, die Land- und ätädtefener- 
HOftioläton sowie die PriratrenerrerBiebernngagoaell- 
sehaflen, eddlleh die (üTentlifheu Klektrixitätsworko. 
Kill Aiilnß y.iir iti.ttlirhnn I "liprwarlning liegt alwo in 
kt incr \V<ii«*e vor, nnd dio.i nmsawunigor, als sich eine 
ganx« Reibe von Feblem l>eallmmter Art dnrdi 
Ifcvi-ii'iii« II iil>orhan]it nicht fcststi'llcn I.Hßt Viel 
wichtiger als lievisionen ist eine outsprochendo Be- 
lebmng der Besilser elelttriseber Anlagen. I>ie meisten 
UiilHlle «IikI .Ulf ilio I iiiitiiis iinil Siirchisigkeit 
di-riT '/'iriii-k/iiführon. \\ i-lcbn die Anl.tgu benntsen. 
Kediu-r i-rliiiiterte die.'« an sahlreichon Beispielen ans 
der Praxis nnd stoHte si«beii einfaebe Regeln anf, die 
i< il<'in !t. il/rr nili r lt iiiit/i r imiht •■Ii-Id riifcheii .\iiI.Tj^e 
griäiitig Kein Hollen; durch vursehrillNniüliigo liemtollnng 
nnd rirbtige Relebrnng werde jodo elektHseho Anlage 
/II ci.inr n'isiitiit gefahrloarn p-cnnolit nun aber die 
Kti'itlirhfl Tlierwachnng anm llosciz erhoben sei, so 
bivibe im Interesfü- der «lektrisehon Industrie nnr an 
bniTen. daß sieb dio ataatlivbe Cherwaebnng wenigatena 
.ml' i'iii'' inöp^lifh'«' 7'Tiii ,\nznhl vmi Anl.n<yen, wio 
etwa in Tbealcrn, bcschriiuko lindner woist feruor auf 
die Untntriigliehkeiten bin, welche damoa erwachsen 
miilii'ii. d.ili dio sich jiMicin Fortschritt dnr Industrie 
anscbmiogeudon VerltandsvorschriAen durob etarro 
PellaeivofwehriAea arsetat würden, well dadnreh der 
frftbiivh gedoilienden elektrotaehnfaichon Indnntrie der 
l.i'li, nsni rv niitorlunulen w ilrtln Sidil ielilirli fordort 
Kmlncr von der Itchiirdo, dal.) sie rüi-kh.nltlo.H anorkonuon 
snlle, daO die elektrische Relanehtong bei MehgemlOer 
ii!>ni hrting die Hiclh r-it>r und gofiüirloeeato aller 

kiinHtlit-hen neli-iirlittiiii'K.nrti n -ii i 

(St«t>on.HanKi>igf>r System iiiihli-MMt« inj Kin 
WietiAr Krfinder, Tlerr Adolf I^icbtenstein, bat sieh 
«inoii Station.-'fln/.eig« r iL-itentieren lassen, di r (jewiß 
den lieif.ill des rriMMidiii Piihlikinn.s finilen wird. Der 
Apparat vei folgt den Xtvuck, dem Kisenbahnreisondou 
die Station, an der der Zng hült, Im Innem «inea 
jeden \Va<;ciis tr.Hii'litüch /u iM.nclu-n. Kino s'dr-he 
bichlbarmachung dürfte im Fern- und Nahverkehr, 
mameatlidi bei Nacht nnd bei acbleebtem Wetter sehr 
willkommen ituin. Dur Apparat lisfelit aus einem 
Kästchen mit CiJahplatte. l'nter dic.ter bewegt «ich ein 
KoUbaud, auf dem die Stationen der Iteibe nach in 
grofien LeHem veneidiiwt «lad. DteaM BeinwBi wird 
von einem Meinen Elektromotor angetrieben. Bai An. 
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knnft in < !iii r Stafiiiii «« riit ii ••luf > li ktrisclu iii \Vi!.;e 
vom Ziigtütirvr au» fliu ICullbäudor sniutliL-licr Aukoigcr 
hl all«n WMfgou w«ltengMdiobeB, so daß d«r Name 
der erreirlitcn Stntii'ii Jim Kästchen iiicliltinr wird 
Um iu der Nacht dio Stationen ablttMcn zu k<iuuou, 
befindet sich hinter dem Itollband eine kleine OlBh- 
Imiipo, 8u d.ili (lur St.tliniisii.mio traiis|i.Hrcii( licrvor 
tritt. Audi Irilil •-!< Ii . iiii' Kiiirii-liluHj^ «l.aliiu trutTci.» 
dali buiiii Aiih.-iUun (iuü Zu};l'» in der bosiigliciieu 
Station «In Ututowerk aiu A|iparat auMlilXf.t. Das Äw»- 
niftii ihr Stntioiicti durili 'Un Koudnitteur würde da- 
durcli in /tiluiiiti lilu rllii5.si'_' 

(lilenduii^ durtii t* li-ktri>>vtie» Lii'lit.) iu 
nmeator Zeit sind dniü« Fille beoobriebou wordon, 

in ^«fTf« durch Iliuciuitflicn in Ht.-trk» uluktriKcItcs 
Liclrt gnirbae Stiiruiig<au »n dcu Auguu culittauduu. 
Bewmden haben sieb »olcbe KXile iu Maacbtnenfabriiteu 
ereignet, in deueu nach dein L-luktrrücliuii Ito^cn 
»chweilivurrnlirc'U gearbeitet niid. itui dioaeiu Vur* 
fabreu werdeu diu su acbwuili. ndeii Teile Bwiacben die 
Koliieneuden einer elektriiiclieu Uogeulanp« gebracht. 
Um handnit nivh Ii i dt ii i r» :ibiitcii Stiiriiii;;('ii, wit: die 
Zdtsckrifit l'iir UeMcrbLliygiuiiu angibt, um lilcuduiigs- 
«ndMtnnngoa d«r Natabant; diem werden aller Wahr- 
«cbciulicbki-it uacb durch dii- iiltraviidcttcu Stralil. n 
bervorgarufeii, die da« elektiiache Uogoulicht eutbüit 
nnd die eine chemische Kinwirkung auf die Xcllen der 
Netibaut haben. Zum Uliick sind <1l< I N ndiiugs 
orscheiniingen iui .-illgeuK-inen vuriiliri^. ln ncKr N.-itur, 
uur sehr selteu koiunit e» zu Illiituugcu und iriupa- 
talilen Veiinderungwa au dar Netxhaut 

(PertOBttHft.) l>r. Uns Bwalauer, bisher Ober- 

Ingenieur der British KKctric l'l.iut ('<■ l,td in Alloa 
— äcboltlaud liat Midi iu Kerliu hIm beratender liige- 
nianr niedargolaasen. OleieiHMitig wird er vom Sommer- 
Semester 19(16 ab an der kiiniglich tothniHohen lluub- 
aebule Vorleaungeu über den Bau veu liyuamo- 



Liefermigeo. 

(Österreich.) Hebeseuge und ulcktnäche lic- 
lettcbtun^^vorriclituiigun. Die DuuiiurugulicriMi;;Hkoui- 
miMiou vergibt die llerstelluug der llebezuugu und 
dar eldttrischen Buienchtungavonriehtnngen fBr das 
bewegliche Wrhr im WiLMu-r 1 »unnuknual unterhalb 
dar Angarteubriicke beim ehemaligen Kaiserbad. Utfert- 
temin 9. Joni IfHM. Die n&heren Bebelle können Im 
liureau der Ktrouibau lJirektiun, Wien, T., Kaiser Fer- 
dinaadopUta 2, 3. Stock, iriugeaebeu oder gegen Erlag 



Uder portofreie Kiuaendung von K 10'— (ohne Ptäa« 
um den Betrag von KS.— besoge« «erden. 

(Bolgarlt'U.) 'l\dLgra)dion- nnd IVluphoiimat«- 
rialieu. Am 2^. >fai \9m lindet bei der KreisfiDanE- 
präfi kttir in Si.lla «inr otVcrtvi rhandlnng «t.Htt, be- 
tretfend die Lieferung vctsciucdeucr Telegraphen- und 
Telepboumaterialien im nngeführeu Werte von Frankan 
27 '.^l.'t fiir die Ccuefal-Puet- uud Telegraphen-Dirnküou 
iu 8ulia. K.tuliiiu 5"',,. 

(8|MUd«M.) l:Uektrtii«be U^tieuubluug. Uii'ertver- 
baudtnng am 28. liai IfNM anberaumt, betreffend dia 

utoktrischu liutoochtung der Stadt IMaitt ucia (Pirovina 
C/iücrcai. isnd zwar Miniuinni 400 Uliililanipeu su ju 
10 Kerzen zum i'reiae vuu rcnetas pro Kerxo 

und Monat, femer Oratla-Strom für 9 Bogenlampan 
von je H AtnpüruB und 1 Stunden abendlii-Ii. t)flrertä 
(auf »pauiacbem Slumpcipaaier) aind bis 27. Mai lUOti 
an das Ayuntamiento Constltneional de Plaaenda oder 
nu diu Direeeion General de Adiniuistraeion (Miuiaterid 
do Ooboniaeiüu) iu Madrid au richten. Kogteuvorau» 
aefalag Pcaetaa 12.000 jibrlicb. Kautiou Pesetas 600.—. 
Die liiilaliation mnB binnen flinf Monaten naeh er- 
folgter Vergehung (vriia nein Die Iinlustriesteuer ist 
uu l.a^ten des UnlerneliunT». Kijiitr.iktd:nn.'r 12 Jahre. 

l^lektriai.bu lieleucbtuug. 1. Juui DKXi. Alcaldia 
coustitueional de Zalamea la Keal. Offiantlidie Snl»- 

inissiiin, lielrelVi lid Krriehtuii;,' der elektrinchen IJeleuch- 

tutig für die Stadt Zalamea la Uoal (rroviua Iluolva) 
uud swar: Hinimam 126 Qltihlampen an je 10 Kernen 

/uui l'rtiij^e von buclistens I'eüetns 10' — pro Lampe. 
An-Mhl i;: ri -.. t.-is ."lOlHTö, Kautiou Peseta« 250-!t3. 

Der Itau uud betrieb einer eloktrntchou StraUeo- 
bahn von Sarria bU nnm Vallvidrom-Ckibirge (Barcelona) 
soll an SS. Juni liMM, mittags, dnrdi dia OlffaeeUa 
general de Obrai« publicas in Madrid verireben wc-rdeu. 
Kautiou 5362 05 Pesetas. Ein Gesuch der Compaoia 
femearil da Sarrla a Bareelona lieft baraili vor. 
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Kundschau. 



Lange Zeit wurde das (iold fiir ciu Uo- 
Btäadige« Metall gobalten/ welches aueli 

nicht zur Verflüchtigung gebracht wrnk-u 
könutc. Diese Ansiclit hatte ihren (Jniml in 
tler ITnzul;ui;;lichkeit tler Mittel tiinl ihr 
Metbudcii. Öpätcr hielt mau dal'itr, liaU Ciolil 
in der liitie doa elektrischen Lichtbogeu« 
einer sehr starken Batterie zur Verdaoipfuug 
gebracht werden künnto. Indessen gelaug 
es Robert llavc im .lubre 1802 niittt-lKt der 
Lotrohrflnmmc ( Johl /um Scliiuel/.cn iiinl zur 
Venlaiujitiiii^ zu !)iiii;^i'n. .Moi-isau hat Is'.t,"» 
iu öcinen Versuchen (Lirgetuu, dal^ (juhl im 
elektrisuhon Schmckofcn in siedende Wallung 
ttud sodann in Verdampfung ttbeigeht Sjpäter 
haben Kchullcr, dann Kruft und Bergfcld 
nachgewiesen, dali Göhl im Vakuum ein< i' 
(^uarzrübre bei 1070'' su vcrUUchtigcn be- 



ginnt. Muittsan hat in einem Schmelstticgel 
mittelst eines Stromes von 500 Amp6re und 

llO Volt in T) Minuten .50 Sekunden auf 
dieso Art 10 (iranim (iold tloütilliert. 

In einem zweiten V'orwucht! unter An- 
ordnung t'iucr gleichen Cjuldmeugu und der 
gleichen ätromintcn«itiltcn, aber htA. einer 
Vcrauchsdauer von 6 Minuten 30 Sekunden 
wurden 20 Qramm Gold destilliert. Das im 
Sclinii I/,tii LC'-l zurückgebliebene OoUi enthielt 
nach ikni Erkalten kein Kalzium; das 'i'itrat 
enthielt UÜ US'V, i'-oM. Die Ohertiäelic ilca- 
aelbeu zeigte V'ertielungen, welclie von (jiiis- 
blllsohcn herrührten, die beim Erkaltea und 
Festwerden des Goldes entwiohen. Die Ober- 
flUeb^ war an einzelnen .Stellen mit einer 
seh« iir/.Iieh' ii k r\ -italliuiöcbenOrapbitacbicbte 
bcdcuUt. Am i'icgclraude setzten eich gelbe 



Digitized by Googl 



288 - 



metallischo Tröpfchen ah, als Nicdcraclila^ 
des kondensierten Golddampfes. Da« gf- 
Bchiuolüeno Kalxiitui um den Tiegel liermii 
erachion wohl bln0 gefiirbt, enthielt jedoeh 
nur Hpuron von Qold. 

Gold verflttchtig^ sidi früher wieKnlxinm; 
daher kommt es, daß die Kalziurapartikel 
nahe dee Tiegel« nahesu rein bleiben, kaum 
ein wfMiJ'i; "^ell) worden, während dagegen 
fritticrtcs K.il/.iuin in <lcr Nähe dcv Klrk- 
troden, weiches aich mit (Juldliluiupchcn bc- 
deekto, eine gelbe Pitrbun; annimmt. 

Sowohl an den Elektroden, ak auch 
am Deckel des Tiegels Bchlugcu sicli reich- 
lich Goldtrfjpfchcn nieder ; die dem Tiegel 
entfernteren (iöldtropfcn sind mit einer 
duukelgelbeii Masse mit roteu Uedexeu bu- 



deckt. Moissan kommt zu dem .Schlüsse, ilaß 
(u»l(l schwerer, d. i. hei hiiht rer Temperatur 
sich vcrilüchtigt, als das Knpfer. Werden 
nloHoh b«lde Metalle unter gleiehen Ver^ 
bftltnifleen ^or erforderlichen ErwSrmnng 
aoagesetst, so kommt daa Kupfer fr(iher 
zum Schmelzen. Qold schniil/.t im Vaciuun 
hei ISOO" und verflüehtii^t .-^ich hcl ^.070". 
Nai-h IJergfehl ii<'gt der ScIniicl/.piiuUt lU's 
(jiuldcM bei atmuäphäridchem Drucke ent- 
»[»rcchend einer Queoluilbcraftule von 760 mm 
bei SbSO**. Anf Qrund aeiner Versuche gibt 
Moissan seiner Meinung Uber den Purpur 
de« Kassius daliin Ausdi'uck, daß dieser 
I'urpiir kein fertige« l'rodukt war, sondern 
lediglich eiu Ziuulack, der mit üuldstaub 
beatiliibt wanle. W. 



Die Elektrizität in Au 

Wie aurt einem Bericht der Zeitschrift 
„TLe Austruiian .Mining Standard, Electrical 
Reeofd and Finansial Rewiew" su ent- 
nehmen iet, hat die Anwendung der Elek- 
trizität im Jahre lOOf) be merkenswerte Fort- 
schritte gemacht. Im August vergangenen 
Jahres wurde die clektrisclie Straßenbahn 
der Stadt Ballarat (Staat Victoria) voll- 
endet und in Betrieb gesetzt, deren Gleis- 
IXnge 9 enj^sehe Meilen beträgt und deren 
Kosten sich auf 106.000 £ beliefen. Die 
Krailstation der Kahn cnthillt 3 Dampf- 
dvnamos für je ;MH) Kilowatt mit den nötigen 
Keserveaniagen. Die ( iesellsciiatt verbrauchte 
27.000 Vards (24 7 kni^ Draht und Kabel 
f&r Beleuchtungszwecke und 2000 Yards 
(1,8 km) Kabel für Bahnleitung.' Auch in 
der Hauptstadt Melbourne wurde 1905 clek 
trischer Bahnbetrieb eingeführt, der sich 
auch auf die beiden V orstädte Flemington 
und Esscndon erstreckt. Der Bau wurde im 
Mai lUüü begonnen und soll im Juni 1900 
beendet werden. Die Kosten beider Linien 
wurden mit rund 100.000 £ veranschlagt. 
Die Regierung von Victoria begann im 
Oktober den Bau einer elektrischen Bahn 



tralien im Jahre 1905. 

von Meilen i.iinge zwischen St. Kilda und 
Brighton, deren Kosten in llülie von 2ül7ö£ 
vom Parlament bewilligt wurden; auch diese 
Bahn soll im Laufe des Jahres 1906 be- 
triebsfertig werden. lu Neuafidwaica, wo das 
elektrische Bahnsystcm schon verfaftltnis- 
niälJig weit entwickelt ist, kamen bedeutende 
Neubauten von Bahnen lUOä nicht zur Aus- 
führung. Nur in Sydney wurde im Januar 
die Umwandlung der letzten Straßenseilbahn 
in eine elektrische Bahn vollendet. Die 
Ausrüstung der ..Ultimo-*'Kraft8tation wurde 
durch eine Altcruatoranlage für 1875 Kilo- 
watt, die griiUte Anlage ihrer Art in Austra- 
lien, ergänzt ; die Ncuauacliaifung von Je 
46 Motoren, Wagen und Bremsvorrichtungen 
wurde fUr Sydney nötig. — In Westanstra- 
lien wurde die große elektrische Bahn ftlr 
Framantle nahezu fertiggestellt. Die Kraft- 
station ist u. a. mit Westinghouse-Strotu- 
erzeugungs- inid Sehaltvorriehtungen sowie 
mit Bellis- und Morcom-Compoundmascbinen 
ausgerfistet. Das rollende Material besteht 
aus Doppelmotorwagen, die dem australischen 
Klima entsprechend konstruiert sind. Tn 
dieser Stadt ist auch die Stromlieferung ffir 
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die Belei^chtung vorgesehen, deren Verwen- 
dung, naoli (Ion angemeldeten AuBchlUssen 
zu uiteilcn, einen bedeutenden Umfang er- 
reichen wird. — Auf Neuseeland hat die 
Stadt Danedin mit der Firma Noyes Brotliera 
einen Vertrag abgeeehloaeen, gemifi welchem 
eine Kraftstation an den Waipori-WasBer- 
fUllen errichtet weiden soll, von der aus der 
Strom ziiiu Ik'tiieb einer elektrischen Hahn 
nach der 31 MeiJen entferuteu 8tadt Duuediu 
geleitet werden wird. 

Hineichtlich elektritcher Beleuehtnng 
waren fd^ende Unternehmungen von be- 
sonderer Bedeutung. Die Stadt Sydney be- 
schloß eine Vergrößerung ihrer Heleuchtungs- 
zentralo für eine Mehrleistung von .")!)";". 
die Kosten werden auf lijO.OOO £ verau- 
■chlagt. In der Stadt Perth (Weatanatralien) 
wurde die elektrische Belenchtangsanlage 
Anfangs Jnli in Betrieb genommen. Die 
Stadt Subiaco in deniAelben Staate beschloß, 
ihre Anlagen fiir clektriBche Heleiichtimg, 
die sich gut bewährt hatten, mit einem 
Koatenaufwand von t)500 £ auf diu dujjpelte 
Leistungsfähigkeit an bringen. In Metbourne 
wurden bedeutende Aufwendungen snr Ver^ 
vollstäudigung der BkTaftstation für die elek- 
trinche Beleuchtung gemacht, auch wurde 
die Beleuchtung verschiedener Vorstädte 
von Melbourne durch 250 Bogenlampen 
von je 5000 Kerzcnstürken durchgeführt. 
Auf Tasmanien wurde die elektrische Be- 
leuchtung in der Stadt Devooport einge» 
fUhrt und die Kraftanlage, deren Kosten 
sich auf 20(X) £ stellen, wul'dc Mitte Juni 
in Betrieb gesetzt. 

Im Bergbau Australiens spielt <lie V'er- 
Verwendung von Elektrizität schon eine 
bedeutende Rolle und wird au den ver- 
aehiedenen Zwecken gebrancht, wie aur 
Beleuchtung, zur Förderung,' sum Bohren, 
zum Betrieb von Gebliwcn u. s. w. — Eine 
der bedeutendsten im .lahre 1905 gebauten 
derartigen elektrischen Aulagen war die für 
die Bröken Hill Bergwerke. Mit 3 drei- 
phasigen Dampfturbo-Altematoren für je 
100 Kilowatt wird dort Strom yon 600 Volt 



Spannung cmengt, der oberirdisch nach den 
eine halbe Meile entfernten Betriebsanlagen 
des Bergwerkes geleitet wird, wo 20 Mo- 
toren von 1 — 30 rferdcBtärkeu Maschinen 
und Pumpen treiben, 2 solche von 40 Pferde- 
stSrken aur Qeateinsaerideinerung und ein 
kleinerer Motor sum Antrieb einei Seilbahn 
gebraucht werden. — Die Moiuit Lyell 
Mining and Uailway Company dehnte ihre 
bedeutenden elektrischen Anlagen erheblich 
aus und betreibt damit eine große Zahl von 
Maschinen in dem Beigwerk und in den 
Schmelswerken am Monnt Lyell. — Die 
Mt. Morgan Gold Mining (Company, die als 
Erste in AuHtrali<'n Elektrizität zum Ge- 
blüHehettieb verwendet hatte, hcachaffte 5 
neue Wcstinghousc-Moturen von liSOPferde- 
stfirken ftlr HochofengeblSse, 2 gleiche Mo- 
toren von 200 Pferdeatirken Dir die Fördere 
Vorrichtungen u. s. w. — Die i^It. BischofF 
Tin Mining i'ompany in Waratah auf Tas- 
manien beschloß die Einrichtung einer 
liydroelektrischen Anlage mit 2 Wesling- 
house-Turbo- Alternatoren für 160 Kilowatt 
Bur Lieferung von Strom mit 220O Volt 
Spannung, um ihre Werke mit El^triaität 
fär Beleuchtung und Maschinenbetrieb zu 
versorgen. In Viktoria hat die englische 
(lesellschaft fiir den Tiefbau in Moolort in 
ihren Minen Charlotte i'iains und New- 
llavilah awei elektrische Förderanlagen ein- 
gerichtet ftlr Forderung von atfindlioh 46 
Tons Era aus einem Sebaobt von 4000 Fufl 
Länge. Die letztgenannte Mine erhielt außer- 
dem elektrisch betriebene Tiirbinonpumpen, 
die 2 Millionen (Jallonen Wasser in 24 
Stunden 350 Euß hoch zu pumpen ver- 
mögen. — Eine bedevtende Zentxifogal- 
pumpenanlage fiir elektriadien Betrieb wurde 
femer in der Long Tunnel Gold Mine su 
Walhalla eingerichtet, wo 6 I'urapen Wasser 
525 Eull hoch zu heben haben. Eine kleinere 
elektrische Anlage für Förderung, Beleuch- 
tung und i'umpeabcti'iob schuf sich die 
Pioneer Oold Mining Company au Brigth, 
In SfldanatraUen wurde eine dektriadie 
Pnmpanlage von bedeotendem Umfang in 
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den Wallroo- nnd Moonta- Minen inetallierf, 

dio zur Kiit wilRBcrung der Tsf^obanton sn- 
woM als ficr Tiefhniitcn »licnf>n poll luiil 
die fiitu* der miilitcn Anliisreii Australiens 
ist. In der iiauptsachc komiiuii Wcsting- 
housemotoren mit Worthingtoniniinpcn sar 
Venrendan^; Die Oescllecliafl stellte ferner 
in ihren Selnnelzw^ rken, für clcktroljtiitclio 
Zwecke einen VVcBtingliouxc ( lenerator für 
150 Kilowatt auf. X'crseliierjiMie l'.lr ktiiziliits 
werke wurden aueli lur Minen aut Neutsee- 
land erbaut, deren wichtigstes dio Gtand 
Function Coiupanv in Waibi errichten ließ. 

Die Kohlengruben Australiens gingen 
wegen der unsiclicrcu ArbcitsverhjÜtnisso 

vielfach zur Einfülniing de« i'lektrischcn 
IW'triehcH (iher. Die Ileltnn Coal C<)ni))any 
in >icwcastlc, NcusiidwaleH, richtete die 



Bcloncbtung und den runi|ienbctrirli mit 
Klektrixitllt ein. Tu der Ilorflnt-Kohicugrube 

/.II Hundaniha In ' )u< f•ll^l;lnd wurde ein« 
Anln;xe zum lletriel» e!« klri.-clier K<diien- 
liol)r< r und zur HeleiielitMii;; der (inilie iu- 
Btalliert. Aueh in tler Coal ('reek Cirubc in 
Victoria wurde der elektrische DolirbetHeU 
cinprerichtct. 

/.•ddreielie kleinere eieklrieclie AnIngen 
für lieleuvlitiing und Kraftlicfcrung in 
l'ri\ atliiUipern nnd Falirikeii wurden im 
.Jahre I(K).'> in allen der Kultur ei sehlu.sseneu 
Gebieten Australieuä zur Aueführung go-' 
bracht und trugen dssu bei, die Beschäf' 
tigung der elektrotechnischen Firmen be* 
friedigcnd nnd gewinn roieh zu gestalten. 

a, II , , , H* 



Stromabueiimer-Jiüiilaktwugeu tiir gleislose Biilmen. 



Für die praktische I )iirelifiilu uu:^ ;^leiä- 
loser elektrischer J^ahnen hestcht bekannt- 
lich eine der hauptsAchlichsten Hchwierig- 
keiten in der Garantie einer absolut zuver- 
lässigen Stromahnalnne. Die Firsehütterungen, 
denen der <dine (llei'ifinirung lanfentle NN a^^en 
während der Fahrt, uauientlieh auf f;chlechten 
Straßen unvermeidlich aui^gcfietzt i«t, ferner 
die durch das Ausweichen vor anderen 
Fahrzeugen hervorgerufene, for^esetzto Än- 
derung der Wagenlage zur Knntnktlcitnng, 
dies alles nind Cicsichtspunkte, die den für 
gcwrdinliche Sti aßeuKalinen üblichen Strom 
abnehuier ohne weiteres aU für -I" i-In-e 
Bahnen vidlig ungeeignet erkennen la-snen. 
Seit dem ersten Auftreten des Gedankens 
einer gleislosen elektrischen Dahn ist denn 
auch die Technik unausgesetzt darauf ge- 
dacht geblieben, In'er in crater Linie einen 
für alle V'erkehrrtverhiiltnisso ausreichenden 
»StrouiabneliMier zu erstellen. 

Mit der Krlindung der drehbaren lie 
festigung von Stromabnehmerrolle nnd Strom* 
abnebmer am Wagen ward allerdings der 



(N.irlnlniok vorliotcli (. 
er>te Schrift zu einer erloliri^<'\vissen Ver- 
voUkonnnnung getan. Innncrhin blieb aber 
auch jetzt ein Ausweichen des Wagens nur 
erst auf höchstens 2*5 m von der Kontukt- 
leitnn;^ innglieh. Vollauf genn^^end erseheiut 
freilich viw H(dehe« Maß auf eehnialen V'er- 
kehrsstraßen. Aber auch nur auf diesen, h'ür 
breitere Straßen mit regen» Fuhrwerksbetrieb 
muß indeueen ein so gering bemeMcner 
Spielraum als dnrchans nnznlingUch be- 
zeichnet worden. Und zwar mn so mehr 
nocli deshalb, weil die Kontaktleitung selbst 
doch am zweekni;ilJi:;>(< u stets am ii ißeren 
Straßiiirande ihr<'ii l'lat/, liudd. Dief^e Va'- 
wiigungen drängten denn auf eine l^üsung 
hin, in der die Stromabnahme bei gleislosen 
Bahnen völlig unabhängig von der wech- 
selnden Lage und den Krschattemngswir- 
knngcn vor sieh gehen kann. 

Fine derarti2;e (lewahr biet<"t der jetzt 
vorlieL'cuilc Strouiabnehnier-Kontaktwajron. 
l^erselbe besitzt die Form eines kleineu 
Motors, der sieh mit nur zwei Rsdem auf 
den Leitungsdrähten bewegt. Naturgemäß iat 
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die Ensicidng ein«» in8;;lich»t niedrigen 
Eigengewichtes der a i-sdilnggcbende Gc- 
uehtspiinkt für dio Wahl der V'olamenver- 

l)slltnJsso. Denn ca ist olmo weiteres klar, 
daß ein Itrsondors "cliwcrcr Koiitaktwagt'ii 
natncutlicli bei Ucr Überwindung vun Krüiu- 
mangeti mit der Gcfiilir de« Reißens der 
Di-fthte sehr ernstlich zu rechnen hat. Dn- 
gegen wird durch den hier gebotenen Mangel 
jeglicher Beitlicher HoariPpnicliunLi: die C!e- 
wichtsvennindeniui; des Kontakt wagenn s(ij:^ar 
als eine geradezu Jirlbstvcrstiindiichc For- 
demng anerkannt werden mfissen. Dem ist 
ja denn nach in der gegenwärtigen Kon- 
Btriiktion des Stromabnehmer-K ontnktwagens 
cfVcnsichtlich mit j;roßciu Kifer Ifeehnnti;; 
getrai^en. Nieht nJlein die Vorwf ii'lniv: von 
nur zwei Laufrädeni gilt der ( iewielitser- 
leichtciung, sondern auch die ausgcdchnto 
Verwendung desleiebtcn Alnminiams ftlr das 
Motorgohllttse nml fOr die Rollen dient dem- 
selben Zweeke. Immerhin dürfte sieh aber 
das gegenwärtii^e Totalgewicht des Stroin- 
;i1niehmer-Kont;iktwftgens<. das sich jetzt auf 
rund 2h kg belätil't, uaiucntlich unter Hc 
rSeksicbtigung der fortsehreitmiden gleieh- 
artigen VervoUkommnung des Motorwagens, 
zweifelsohne für die Folge doch noch um 
ein lledoiitendes niedriger «teilen In-s^en. 

Die <'l( kf inteelinisi lie Konntruktion des 
Kontaktwagenniotnrs: zeigt ( inen wesentlielien 
Unterschied gegenüber den gewöhnlichen 
Drehstrommotoren. Bei diesen ist bekannt- 
lieh eine mOglicbst weitgehende Verringemng 
der Streuung gleichbedeutend mit einer ent- 
sprechenden Steigerung der VVirktmgBfiihig- 
keit. Für den Kontaktwafrenmntor da^re-'en 
ist Crt charakteristisch, daß man bei ihm vor 
allen Dingen großen Wert darauf legt, die 
Umlanfszahl raOgliehst niedrig an halten, 
sodaß die Sehlflpfung des Motors demzufolge 
40 bis 507o nicht iiberfltcigt. Zu dicpem 
Zwecdio ist der innere 'l'eil in Form eines 
RingankerH aufgeliildol, wahrend der zum 
L'mlaufou bestimmte Aulicntcil mit Knrz- 
aohlnßwieklung ansgerOstet ist. Die Leistungs- 
fiUiigkeit von rund 300 Watt, die der Motor 



in dieser Form erreicht, entspricht denn 
auch vollauf den gehegten Erwartungen. 

Die Stromverliilltnisse zwiKchen Kontakt- 
wagen nntl Motorwagen werden durch ein 
sechs Leitungen führendes Verbinduugskabcl 
geregelt. Diese eingeschlossenen Leitungen 
dienen drei verschiedenen Zwecken. Zunlchst 
sind zwei der Ijdtnngen dazu bestimmt, den 
(lleiclistroin aus der Koninktbntung in d|c 
Motoren (!?eihcnniotoren) dea Motorwagens 
zu l>ringen. l>ioi andere Leitungen haben 
aus den Olciclistrummotoren dem Motor des 
Kontaktwagens den Drehstrom zusuHlhreii, 
der dem Kollektor anf drei um 190* gegen- 
einander versetzten Punkten entnommen 
wird. 

l)ie übrigbleibende »echate I^eitung wird 
zur Hetiltigung der an» Kontaktwageu ange- 
brachten ßrcnisvorrichtung benUtzt. Auf die 
betriebstechnische ZuverlHssigkeit dieser 
Bremse ist deshalb besonderer Wert gelegt, 
weil sonst der Kontaktwagen bei Steigungen 
leicht auf der Kontaktlcitung ins (tleiten 
kommt. I'm dies zu verliindern, ist unten 
am Kontaktwageu eine elektromagnetische 
Bremse vorgesehen, deren Handhabung vom 
Motorwagen ans durch diese sechste Kabel- 
leitung erfolgt. Dies ist um so leichter des- 
halb mö-^lich, weil der Kontaktwagen sich 
ja stet« vor dem Motorwagen herbewegen 
muß, K'MhdJ er uIho vom Fiilirer auch stets 
beobachtet und entsprechend reguliert werden 
kann. Soll die Bremse in Tätigkeit treten, 
so wird dies auf ganz einfache Art dadurch 
erreicht, daß man den Strom durch die 
Bremasjiulen schickt. Die Folge davon ist 
dann, daß die liremsklötze sich aufs ener- 
gischste an die auf das Motorgehäuse auf- 
gezogenen Eisenringe anlegen. 

Durch diese mittelst des Kontaktwagens 
gesicherte Stromabnahme wird demnach der 
gleislos laufende Motorwagen von |eder Ge- 
Hchwindigkeit und allen Verkehrswegen un- 
abliängig geinaelit. Vor allem ist die Gefahr, 
daß die Drälite infolge der Wagener- 
schUtternngen ins Schwingen geratcu, hier 
vollstSndig ausgeschlossen, zumal da die 
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Leitung keinerlei erJicbliche Beangpruchungen weitere Entwicklung der glcisloacn clektri- 

auszulialtcn hat. Dies alles sind aber betrieb»- hcIkui Hahnen t'ine uacbhaltige vorteilhafte 

technidube Aluiucnte von außergewühnlitjhem Wirkung auaüben. Fn. Flr. 

NatiwHurta und. «ie nUason daher auf die 



Prüfung eines unterirdischen armierten Hochspannungs- 
kabels für eine Betriebsspannung von 27.000 Volt. 



Eine laoge Keihe von VenucheOi die 
naoli dem Boriobk der „L'iDdustrie ^Idctr." im 
Laboratorium von M. Qeofroy und Delore 
untcrnonimcn wurden, uin die beute Hauart 
unterirdiaclier Kabel, wie nie für die l'bor- 
tragung elektrischer Energie hoher Spannung 
venreiidek werden, heraussufinden» fttlirten 
an der Überaeugang, daß es bd Qewilhr 
hoher Sicherheit ganz gut mö^eh ist, iso- 
lierte Kabel für viel hiiherc Spannungen, als 
die biüher gebräuchlichen, herzustellen. Es 
war von Hedeutuag, hierüber den cxperiuicu- 
tellen Nachireis au erbringen; keine Elek- 
triaitUaiimia wQrde aich natttrlieh daaa 
bei^gcigeben haben, zuerst aar Vervrondnng 
solcher Untergrundkabel zu schreiten, ohne 
die Cicwillheit, daß sieh alinlii lie Strouileit- 
uu;jeu im Hetriebe hi-Iiou bewalirt hätlcn. 
Die Firiua Geofroj- und Dclorc machte 
deshalb der Thonuon-Houston-Qesellsehaft 
den Vorsehlag, unter ihrer Mithilfe und 
Kontrolle bei der ersten sieh bietenden Ge- 
legenheit für die Übertragung elektriHcli>-r 
Ener^^ie nohr lioher Spannung e'nc Probc- 
leituiig lieiv.iiKtt'lleii. Im Jahre ll)i>.'{ befaßte 
sich dicThuiudou-liuuaton-GcsellHchail gerade 
mit Stadien über die Kraftaberferagung von 
Entraygnea naeh Tonlon, welche eine 
Spannung von 2H.OO0 Volt erheisclite. Die 
Kraftstation in Entraygiics bestand aus drei 
Francifl-Tnrbinen, die mit Drcbstrom licne 
ratoren von TlX) KW , 300 Touren, direkt 
gekuppelt waren, und Strom von 3500 Volt, 
25 Perioden, lieferten. Drehstromtransfor- 
matoren hatten den Strom anf 26.000 bis 
28.000 Volt für die Übertragung nach dem 
6Ö km entfernt gelegenen Toulon au ti'ans- 



formieren. Hier bot sieh die Gelegenheit, 
ein 1375 m langes dreiadriges armierten 

Kabel mit 25 lum* Nutz(|ucr8clinitt pro Leitung 
einzubauen, dan fiir 2(i.(X)i > \'olt Spannung 
zwischen Leitung und Erde konstruiert war. 
Vor der Vorlegung wurde d;m Ivabd probiert, 
indem man während einer IHnate durch awei 
Leitungen StrSme von 60,000 Volt und 
wHhrend einer Minute sogar 80.000 Volt 
liindurchschickte, sowie indem man zwi.selien 
den F,,eitungcn und der Hleiiiniliülluug Striinic 
von 3t).000 Volt während einer Stunde unil 
50.000 Volt wahrend einer Minute fließen 
liess. Um sich ttber die im Minimum erforder- 
liche Dicke der dielektrischen Schicht 
Rechenschaft geben /.u kiuuien, wurden zwei 
Kabel von ver^^cliieilcuer Dieke der dielek- 
triHcheii Si liii hl lieri^eHtellt. Hei einer l'rubc 
wurde die Spannung eiuniul auf 'J7.<jO<J Volt 
getrieben. Bei allen diesen Versuchen, die 
öfters und bei ▼erscbiedenen Temperaturen 
vorgenommen wurden, kam es nie zu einer 
|iliitzlichou Entladung durch das Dielektrikum 
bindureli; hingegen waren bei diesen hoben 
Spannungen biiselielartigc Ausstrahlungen, 
die von der Kupfcrscelc nach der IMcihüUe 
au verliefon, deutlich sichtbar. Die Thomson- 
Houston-Gesellschaft bestätigt, daB das Kabel 
▼on Ende De/.cmber I<)04 bis Juli 1U05 
nnunterbroehcn in iadudtriellem Hetriebe 
war und, trot/.deui einige Hetrieb.sunfiUle 
vurkumen und isicb m bcuachbarten Kabel- 
leitungen KuraschlUße ereigneten, und ob- 
gleieh während der ganaen Dauer der 
Erprobung keinerlei besondere Vorsicht 
gebraucht wurde, sich in jeder Besichung 
gut gehalten hat. 



Digitized by Google 



— 243 - 



Gleislose elektris( 

V'uii tier .\[nilaii(Ier Kiseubahn^cselUchaft 
wurde eine ;^lei«loae elektnBche Sti-Hßcubnliu 
der Vollendung ztigefUlirt und dctu ßctricbc 
fibexgebon. £■ irt dies ein dektriadier Qm- 
nibnsverkebr mit oberirdiieker Stromsa- 
ilElbrung luittobt TroUejrtjBtem zwiacben 
Spezia und Portovonere. Diese Anlage ver- 
dient großes Interpsae, weil mit (liescin 
Sintern, wenn es sich bewährt, aiü eine 
rascbc Art Überall dort Verkehrsverbiaduagen 
hergcsteih werden kSnnen, wo dio Anlage 
von Oleiaea «na topograjibiaeben oder aoo- 
stigen anderen Gründen nicbt tunlich iai. 
Die l^inie Spezia Portovenere, welche längs 
der Küste tührt, bat Krüininiuigen von 7 ni 
Radius und Steigungen und Ciefulle bis Öb7oo' 
Die Uedoreb geboimen Sebwier^eitttn 
aollen dnreb daa elektriaobe Omnlboa-Trolley- 
ayatem flberwunden werden. Die Strom- 
sttf&hmngaleitnng besteht ana awel Kupfer- 
Icitungen von 8*2 mm DdrehmesBer und 5*5 m 
Autlanghöhe in einer 1 >iHtaiiz von ^5 cm 
von einander auf eisernen f -Trägern. Die 
Leitungen sind von einander nweifiush 
iaoliert; die eine Leitung iak mü der Wagen- 
uiasse verbunden^ um jegliche Gefahr für 
die Passagiere abzuwenden. Der 5W Volt 
ström wird von der städtischen Zentrale für 
den Betrieb der Straßenbahneu in Spezia 
geliefert. Die Wagen und loiohiMr Bauart 
and wiegen 1600 kg bei einem Faaavnga- 
raom lUr 14 Penonen. Die elcktriaebe Ein- 
richtung umfaßt zwei 4 HP-Elektromotoren 
für Gleichötroni, wekiie die Hintcrradachae 
mittelst Zahngetriebe bctütii^cu, cineii Kuu- 
troller, welcher 4 ücscliwiudigk.citon lur die 
VorwKrtabeweguug und 2 Qeeebwiodigkeiten 



he Strassenbahn. 

für die Rück wärtsbewegung ermöglicht, dann 
eine cicktrisclic Bremse. Eine zweite me- 
chanische lircmse kann mittelst Hand oder 
Fuß in Aktion geaetat werden. Alle Apparate 
lowobl fttr An&hren, Auaweieben, ida aaeh 
ftor Bremaen und Anhalten sind handgerecht 
angeordnet. Die Wagen sind mit elektiischer 
Beleuchtung und Heizung eingericlitet und 
in allen ihren Teilen solid ausgeführt, die 
SitzplUtze gepolstei-t. Dio TroUoyleitung, 
System CSaatono, bewibrt aieb gat und fibc^ 
windet ohne Analaad die kleinelen Kurven 
bei einer Geschwindigkeit von 20 — 25 km. 
I>ie Linie ist seit einigen Wochen im Be- 
trieb und wird der Verkehr zwischen iSpezia 
und Fezzano. mittelst zwei Wagen besorgt, 
weleko twiioben 6 Uhr frllb und 8 Uhr 
abends verkehren. Jeder Wagen leiatet tilg- 
lieh 20 Touren von einer Goaamdinge von 
za. 140 km. Die verbrauchte elektrische 
Energie überschreitet im T^Iitte! nicht 200 
Wattstunden, in Audeliung der Schwierig- 
keiten des Terrains eine günstige Ziffer. Das 
Publikum hat dieee Art der Befilrderuag 
mit Sympadiie aufgenommen, weahalb nodi 
andere Linien in der Umgebung von Speaia 
damit ausgestattet werden sollen. Die Mai- 
länder Ei8enbahn;:eripllr<ehaft hat solche An- 
lagen bereit« hergestellt in Paviaund Mailand, 
letstere aoUlfiliehderWeltauaatellung daselbst, 
Bur Befördernng der Auutellnngabesueher. 

In Italien, welehea an Verkehnmitteln 
arm ist, dagegen über reichliche Wasserkrlfte 
verfügt, kann dieses W'rkchrss^-stem von 
großer Ausdehnung und von großem wirt- 
schaftlichen Nutzen werden. W, 



Zur Erzeugung von Elektrizität aus Kohle. 

Zur Erzeugung von Elektrizität aus 11K)2 herstellte, neuerdings im Laboratorium 
Kohle wurde im Verfolg der Kohlen-Ele- des Grafen 11. Plater-S^berg folgendes Ele- 
mente, welohe die QeaeUiebaft «Le Garbone" ment konatruieri. In einem BehXlter, der m 
auf Veranlamung von A. de Qeofroy bereita swei Dritteln mit aeratOHenem Koka gefüllt 
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ist, befindet sich ein Kohlenetab, der an 
einer bestimmten Stelle Kiner Länge nach, 
irlit einpiii r?tnnniiRcliIancli (ihcrzogen ist. 
llhor dieser Knk^.^.clli('llt befindet sich eine 
Filzscheibc, aui der sich eine sweito Koks * 
■4Uelit befindet, die bb mm Rand de« Be~ 
bidten gebt und gleiebfiills mit einem Kohlen- 

»tnb versehen i^t. Der I'^Iektrolyt reicht bis 
zur Hälfte der zweiten Schicht. Kin der- 
uHigca Element gibt hiliifig erst nach zwei 
bis drei Tagen Strum, wns wohl auf die 
große Luftmenge, die sich in den Koks- 
ktfrnern befindet nnd depolariaierend wirkt, 
sarflekmAihren iat Die obere Scbieht spielt 
die Rollo einer PositivCD. Die EMK betrügt 
etwa 1 'M V. Der mit einem Kiipfer-Volta- 
meter geuieKBene Strom ergab in 112 Stdn. 
0-089 g Kupfer « 

0 074 Amp.-Stdn. oder 00066 A. 

Die EMK betrug nach 112 Stunden 0*06 V., 

nach lOtÄgiger Erholiin;^ war sie auf 0*27 V 
gestiegen. Um festzustellen, oh t.if cUehlieh 
in diesem Element die Kcaktioncn gcniäli 
■ der Gleichung 

+ Poi —Pol (Luftaaueniloff 

O» +2nBsO-nCOsand2nH,+2nO«2nH| O 
▼erUufen, wurde die FlfiMigkeitsschicht des 
-Elementes mit einer etwa 2'6 cm dicken 



Petroleumechicht bedodct, um die Sauer* 
stoifzufuhr der Luft zu verhindern. Da das 
Element tatsächlich wieder Strotn erzeuf^tc, 
kommen zwei Möglichkeiten iu lietracht: 
1. £s befindet sich noch ein »Sauerstotf- 
RUokstand in der Flassigkcit, der noch nicht 
völlig erscböplt ist; 2. der UTq>mng der 
EMK ist nicht auf die (Jlcichung: H._. + () 
(Luftsauci-stoff) — Ihjt) zurückzutiilu en. Tni 
die ernte I>e(]inL;iing auszuselilielJen, wurde 
das Element durch Kurzschluß crschüpft. 
Es sehelnt also tat^idiEcb eine Oxydation 
der Kohle an erfolgen, ihnlich wie sie 
Tomasai bei Bcincra Bleisuperoxyd-Kohlo- 
Elemcnt nncbgewieRcn hat. Die Depolansation 
erfolgte durch den im Wasser aufgeliisten 
Sauerstoff, entweder dadurch, daß eich das 
Gas direkt mit dem Wasserstotf, der von 
der ZeraetBung dea Wassers durch die Kohle 
herrflhrt, verbindet, oder daß es nuerst mit 
dem Wasser die hypothetische Hydroxyl- 
verbindung eingeht: 

o [ n , (> - 2 OH 

Die zweite Reaktion wäre dann 4 OH 4 Ii 
~ 4 Ha O. Die Einwirkung des Lultsaucr- 
stoffss ^iolt in der Tat emo üemllehe Bolle, 
da ein mit einer Petrolenmsohioht bedecktes 
Element sich viel schneller polarisiert und 
aich nur sehr langsam wieder erholt. 



Sicherheits-Haudlampe. 



Wie grofi daa Bedfirfnis nach einer 

betriebspraktischen und zugleich den Sicher- 
heitsvorfehriften entspicohenden Handlnmpe 
ist, dürfte all;;eniein Iiekannt nnd dadurch 
bewiesen sein, daU alle biMher bestehenden 
Konstruktionen den Im Betrieb an sie ge- 
stellten Anforderungen nicht gerecht su 
werden vermochten, und die Technik stets 
bemüht ist, eine Vervollkommnung darin an 
erreichen. 

Die elektrotechnische Fabrik J. t^arl 
in Jena bringt nun seit einiger Zeit eine 
aus einem einzigen Stfiek Isoliermaterial 
bestehende Handlampe mit flansehShnliohem 



Ansats sur Aufnahme von Schutakorb und 

Sehutzglas auf den Hmrkt, die den weitest 
gehenden Anforderungen genügen dürfte, 
und die auch in jeder Beziehung den Sicher- 
heitsvorschriften entspiicht. 

Die Ilandlanipe besteht nur aus einem 
Handgriif, der aus Isoliermaterial hei|;estellt 
wird, daa ohne Nachteil hohe Hltsegrade 
Tertettgt .und gegen Kälte, NäsBC wie aueli 
gegen Säure unem|itiiidlieli i-t. Der lland- 
lampengritf, der dureli ohcre liiuliscnver- 
schraubung für Kabel-, MctAÜ- oder (hinuni- 
schlauch- Verschluß eingerichtet ist, beritat 
einen Hohlraum, der aur Aufnahme der 
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onett- oder Edisonfa^sung dient; dief>e 
pitzt so tief darin, daß der Gliililampcn- 
sockel verdeckt und suiuit der iierühruijg 
entsogon kk Für die Montage der Ilniid- 
bunpe iat die sehr wesentliche Neueritng 
vorhanden, dafi die FaBMing durch kurae 
Drehung zweier Schrauben fast inoincntan 
gelunt und angeschlossen worden kami. In 
ebenfalls eiofacltcr aolidor Weise ist mich 
die VorkelimDg zur Uefestigung der Luituugd- 
traglltM getroffen. 

Ab Torteilhaft iat noch su erwähnen, 
daB der HaudgriflT — en^^en den vielen 
anderen Konstruktionen — aus einem ein- 
zigen Stück besteht (nicht etwa aus mehreren 
ötttcken mitNi]>peln etczusanomeDgeachraubt) 
md die weuigeu onbodiogt erforderlichen 



Metallteile in das Isoliermaienal eingepreßt 
sind. Die panze Durchführung der Kon- 
struktion zeigt unter guter Beachtung aller 
gUnstigcu Mouiüntc eine wirklich praktische 
Handlampo von bisher kaum erreichter, ge- 
ringer Abmcaanng, verbunden mit leichter 
ZugXnglichkeit und Handlichkeit. Vor allen 
Dingen aber verbürgt diei^e Lan]])e durch 
ihre Herstellung aus einem Stück Isolier- 
maleiial lür die liedieuuug absoluten Schutz 
gegen jede Stromgefahr. Es ist daher mit 
Interesse an begrOOen, daß gerade den bei 
Uandlatnpeu durch das fortwährende Han- 
tieren damit leicht auftretenden Leitungs- 
verletzungen, sowie der Bruch- und Schluß- 
gefabr in der vorliegenden Konstruktion 
wii-ksani vorgebeugt worden iat. 



Reehtswisseiiseliaft und Techuili. 

Vom ständigen Aoaschuß deslngcniour- 

nnd Architekten- V^ereincrt für die Stellung 
der Techniker ist nurt tulgendes KunjunitjUije 
zur Verotfentlichung zugesendet worden. 

AlFmiF! 
Der Verwaltuugnrat des ( >dterr. Ingenieur- 
und Architekten- Vereines bat in seiner 
Sitming vom 20. April 190) den Beschluß 
gefaßt, der immer starker hervortretenden 
ZurQckdräugung des Ingenieurs durch den 
Staats-tVerwaltungn-lJuriaten durch die Pu- 
blikation eines entsprechend verfußten, iu 
größereu Stile gedachten W'erkea entgegen- 
sttwirken und die Bewilligung der hiesn 
nötigen Mittel dem genannten Vereine an 
empfehlen. Zur Durchführung dieser Arbeit 
ist vorläufig der Plan festzustellen, nach 
dem l)ei der Sannnlung der betreffenden 
Materialien, der Grundlagen des Werkes, 
vorzugehen wure. Der Ingenieur hat ohne 
Zweifel die heutige technische Volksarbeit 
geschaffen und wissenschaltltch durchdrungen, 
ohne in seiner Bescheideohelt an die Fest- 
stellung seiner Verdienste su denken, und 



da der Beginn des Aufschwunges von In- 
dustrie und Verkehr, in welcher Zeit der 
Ingenieur Neues und Belehrmides su aehaffen 
hatte, schon viele Desennien snrackli^^ 
dürfte die Sammlung des Materialea ohne 
Zweifel mit Schwierigkeiten verbunden sein, 
deren Besiegung jedoch jedem denkenden 
Ingenieur als Ehrensache erncheineu müßte. 

Die technische Volksarbeit weist eine 
technische, wirtschaftliche und Rechtaorgani- 
sation und Administration auf und es wXre 
daher nacliz<i weisen, was der Ingenieur auf 
diesen (lebieten geleistet und auelt, wann er 
die ersten bahnbrechenden Grimdlagen hieztt 
gelegt hat, was iu einer jeden Einwurf und 
jeden Zweifd ausschließenden Weise nur 
durch die Nennung von Namen, Jahressahlen, 
Btutistischcn Daten u. s. w. möglich sein 
dürfte. Nach der Feststellung dieser Leistungen 
wären die durch das fortwährende Vordringen 
der Verwaltungsjuristcn und Nationalöko- 
uouieu, durch die Aufstellung des Prinzipes 
der diesbesflgliehcn Unßlhigkeit des ia- 
genieurs herbeigeführten Miß- undObelsUlnde, 
Fehler in der heutigen Organisation und 
Verwaltung, die RUdutändigkeit und Uncin* 



uooole 



beitiidik«ikd6r «BesbesQg^ehenQesetzgebuog 
und der Yerordniingapnuds, d«r rein juridisch 
beeinflnfiten Wirbicliaftspolitik nachzuweisen, 
um Bchließlicti aas diesen Prkmissen deo 

Schluß zu ziehen. 

Ein >^rn(Jor Teil der zur Durehtüluiuit; 
diodcs Wcrkcä nutwendigen Daten dürltc iu 
den Archiven der verschiedenen technischen 
•taatUehen Vcrwaltungsbehttrden und der 
Privatindustnuualemehmangen, ein iinderer 
in der technii^chcn und sonstigen liitcratur 
und ein dritter in der Erinnerun^^ älterer, 
schon aus der i^-axis geschiedener oder noch 
in derselben stehender Ingenieure und 
Untornehmer vorhanden und aas diesen 
Quellen su haben sein. Um in die vorläufige 
Arbeit der Materialsamudun^ Einheit r.u 
bringen, wurde di r vom Osterr. Inf^enieiir- 
und Arcliitektcii V'i rein eingetictzte ständige 
AusschuU für die Stellung der Techniker 
mit der Verfassung eines ent»prechenden 
Prograumes betraut, dessen Entwurf naeh« 
stehend abgedruckt ist und um dessen end- 
gültige y\u8;^estaltuii;jj und Festlegung es 
sich im heutigen Stadium der Angelegenheit 
handelt. 

Der unteraeiobnete AussdiuB bedbrt 
sieh daher das kollegiale Erauehen au stellen, 
hierauf bosQgliche Vorschlüge an ihn ge- 
langen lassen zu wollen. Zur Mitwirkung 
sind alle Kfdiegcn froundlieliHt eingeladen. 
Jede diesbezügliche Auregung, jede Noniuii);; 
einer im Programme nicht erwähnten (Quelle 
kann diese schwierige Arbeit nur fördern 
und dasu beitragen, eine des Ssterreichischen 
Ligenieur- und Architekten wesr^us würdige, 
von allen Ingenieuren und Architekten 
unseres Vatcrlnnde» f;eleit*tet»' »ind wie wir 
glauben, namentlich tiir das wirtüciuittlichc 
Gedeihen unseres Volkes segensreiche Arbeit 
ins Leben an rufen. 

fflr dsn stladif«B AuasehuU fVr dl« StoHaag dar 

Tecliuiker 
Der Obiiiaun: 

Pjeujer. 
• • • 



PROGRAMM 

für eine die unverdiente und das Voikswuhi 
sohldigende Zurdoksetsung des Ligenieun 
und des Arohitekten gegenüber dem Staate- 
j uristenin Östemnch behandelnde Publikation. 

Dieselbe hXtte nach einer entsprechenden 
Einleitung au behandeln: 

I. Die Leistungen des Ingenieur« und 

des Architekten auf dem (tcbiote der 
technischen < >rgnuisation und Administration 
technischer Unternehmungen. 

liieser große Abschnitt könnte sich 
gliedern in: 

Kapitel q)x Leistungen bei der Oi^gani* 
sation und Administration der Herstellang 
materieller Produkte, u. zw. auf den OobietiMi 
der Land- und l'uriitwirtschaft, des Berj^baues 
dert I liittenwc^i ns, des Masehinenbaue*», des 
Brückenbaues, des Hochbaues, der Metali- 
verarbeitung, der gesamten technischen In- 
dustrie, des Sohi£Ribaues u. s. w. Dabei 
sollten die betreffenden Organisatoren und 
Administratoren, soweit sie Ingcniere oder 
Architekten waren, womöglich mit Namen 
genaunt werden, unter Beifügung einer 
kurzen Lebensbeschreibung. 

Kapitel 6>: Leistungen bei der Organi- 
sation und Administration der Herstellung 
energetischer Produkte, U. zw. auf den Ge- 
bieten des Eidcnhahnwcsens, des Ober- und 
rnterbaue», tlcs Tunnelbaues, «Ich Stralien- 
und Wcgbaucs, des WaaserstraUen- und 
Flußregulierungswesens, des dektriiehen 
Stark- und Schwachstromwesens, des Heiaunga- 
und Ventilatiouswcaons u. s. w. Es wäre 
namentlich hinzuweisen auf die Teilnahme 
des Int^euiem s an den Eisenbahnkonzessionen 
und der Vertussung der Konzcssiunsgesuche, 
auf die Betriebsorganisation der ersten 
ESsenbahnen und klarxulegen, daß die ersten 
Wege in dieser Ilichtung die Ingenieure ge- 
gangen sind und daß sie auch in den Kon- 
zessionsurkunden die Grundlagen der cison- 
bahnpolitischen Prinzipien geschatVen haben 
(Schriften von Weber u. s. w.). Womöglich 
Namen und kuraer Lebeasabrifi. 
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de« 'SNIdteweMms. Die Oignriaalioii dea 

technischen .Stadtdicnatee, des StAdtvorkehra, 
die Rauch- und JStaubbekäinj)fung, die Ver- 
fassung der Generalrefjiilierunga- und An- 
lagenpläae, H^'gieoe, Assanierung der 8tUdte 
Arbeiterhame, Wohnungsräume u. s. w. 

Kapitel d}: Leutaagen bei der Organi- 
aaitiuB und Adumoirtnitien des teoliiiiMdien 
Hoch- und IfittelBchuIwesens, des Tcchno- 
lof^inchon Museums, dor wiasenscliaftlichen 
VerrtiichsaiiHtHltfii. Wieder Mameii und 
kurzer Lebcnaabrili. 

Kapitel e); Leistungen bei der Organi- 
•attoo und Adminiitratioii der Qewerbe- 
HBrdenuig. 

Kapitel /): Feitlegang der auf den 

Unternehmer und der auf den Ingenieur und 
Techniker entfallenden Aufgaben der Or- 
ganisation und Administration technischer 
Unternehmungen; Festlegung der einschlä- 
gigen Tätigkeit dcsStaata- und Privat- Juristen. 

Zusammenfassung und allgemeiaer 
Nachweis, dafi Organisation und Admini- 
atration teehnisoher Unternehmungen ohne 

eingehende Kenntnisse auf natur- und 

techniöch-wisaenschaftlichem Gebiete, olme 
Schädigung der erstercn nicht mrtgliclt sei. 

II. I^eistuuf^en des In^enicuvö und 
Technikers auf dem Gebiete der Vulkswirt- 
aehaft. 

Kapitel a>: Leistungen aaf dem Qelnete 
der Erhöhung der Qualität und Herabsetzung 

der Herstellungakfisteu bei dor Herntcllnng 
materieller Produkte, durch die Anwendung 
der Arbeitsteilung und Abfalls erwertuug, 
der Konzentration, der Miiscliiue.n, dor 
Stetigkeit und Selbsttütigkeit, der Werter- 
hdhnng .a. a. w. 

Ki4>itel b): Dieselben Leistungen auf 

dem Gebiete der Herstellung energetischer 
Produkte durch die Anwendung derselben 

Wirt8chaft«-Pnnzij»ien. 

In beiden Kapiteln namentlich durch 
statistische traten und Herechnung der er- 
sparten Summen. 



Kapitel c): Daiatellung des Einflüsse« 
der Anwendung groOer Knergienassea aof 
die Volkswirtsohaft und der Sansmen, die 
dem VolksvermSgen durch diese Tätigkeit 

des Ingenieurs zuflössen. 

Kapitel dh Klarlcgung der Stellung des 
Ingenieurs und Technikers in der Volkswirt- 
aohaft gegenaber dem Unternehmer and 
Kapitel.- 

III. Leistungen der Ingenieure und 
Techniker auf dem Gebiete des llaudela-, 
Zoll und Steuerweaena mit Nameu und 
Lebeusabriß. 

IV. Leistungen des lugenienn und das* 
Architekten anf - dem Gebiete des positiren 
Rechtes technischer Richtoag, Maß- und 
Gewiohtsordnung, Funziemngagesetz, Dampf- 
kessel- und Dampfmaschinen-, Uauordnungen 
und lJaii":e\vcrbeordnunu:, Ilandfeuerwaffcn- 
gesetz, Eisen bahngesetze, iSprcngmittelge- 
setze, Nahrungsmittelgeseta, Straßen- und 
Wegegesetae, Forst-, Berg^, Wasser- und 
Seerecht, ElektrizitHtsverordnungen, Qas- 
rohrleitung^- und Beleuchtungsanlagen-Ver- 
ordnungen, Zivilin^jjenieur-, Privattechniker-, 
Bergi nge nie u r o rdu u ug. 

V. Leistungen des Ingonienn und des 
Architekten aaf dem Gebiete des Austel- 
lungswesens. 

VI. Leiatnngen auf dem Gebiete dsa 
Arbeiterrschutz- und W'oIlfalirtHwesens, 
namentlich die Zeit (Jahr), in der dieselben 
eingeführt wurden. 

VU. Leistungen des Ingenienrs und des- 
Arohitekten aaf dem Gebiete des technischen 
naturwisseuschaftUehen, volkswirtschaftlichen 
und sonstigen Literatur- und Zeitungsweaena. 
ätotistik. 

VIII. Darstellung der KUckständigkeit 
und Fehler des Privat-, Verwaltunga- und 
Verfassungsrechtes in technischer Richtung, 
der Zentralorganisation der Volkswirts<AaflB> 

politik, der »mgünstigen Hesultatc, die durch 
das heutige Prinzip der jnriHtiscIien Admini- 
stration tecliuisclier Tiitigkeit herbeigeführt 
wurden. Dahinsiechen der technischen 
Staatsunternehmungen, Wirkungen der Aus* 
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•elialtiuig der Toeliniker rw dea Gebiete 
der ebenften Inilifttire und obenteo Ver^ 
antwortang u. s. w. 

IX. Boacfitunf^ der Tnf^onieure und 
Techniker auf dem Gebiete de^ StaaUlebens 
anderer Staaten, namentlich Frankreicka u. 
•. w. Prliidentea der Repablik, Ifinister, 
Delegierte interaatioiialer Kongrease u. ■. w. 

X. Naohweis, daß ein Qedcihcn der 
technischen und kiinstlcrischca Tilti^^koit 
einea Volkea nur durch dio oinhoilliclKi 
Aud'aäauug und Orgaaiaatiuri dieacr Arbeit 
and durob die Errichtung eines techniachen 
Minitterium« unter einem Ingenieur mSgUch 
ist. Nacliwcid der Mdgliohkeit dieser ein« 
heitlichen Aiiffassuuj^. Hrganisation dieeca 
MinidteriuiuH und tcclinischoi- LatKlosdin-k- 
tioncn gleich den Fiuauzlaude«-Direktiuueu. 
Einsetaung eines obersten Baurate». 

XL Schlußwort 

Ab Qoelleo wiren die Arehive der 

betreffenden Miniaterien, der Privatetsenbabn- 
Ge8rll«chaftcn, der (Jeneralinspektion der 
Eiaenbahneu, der ;;rolJcn l'rivat Unternehm- 
ungen und uameutiiuh die periodische 
Literatur d«r Kitte des 19. Jahibimderti 
s« enrihnen, sowie die sonstige teohnisebe 
und andere Uteratur. 

* .. * 

Die vorstehende Publikation betrifft, 
wie in Fachkreisen bekannt, eine Polejuik, 
welche in einem Wiener Blatte zwischen 
dem SekretXr der Intern. Elektriiitlts-Ge- 
Seilschaft Dr. Heinrich Schreiber und dem 
namens dieses Ausschusses hervorgetretenen 
PrufesBor an der Grazer technischen Hoch- 
schule, Hofrat Profetaor Max v. Kraft, ent- 
standen war. Dr. »Schreiber hatte unter dem 
Titel „ Rech ta Wissenschaft und Technik" seine 
Anschauungen Uber die Stellung des Juristen 
und de« Teelinikers im modernen Verkebrs- 
lebcn niedergelegt, die aber, wie die Polemik 
gezeigt hat, bei den Technikern auf Wider- 
spruch gestoßen sind. Der Ausschuß erklärt 
in seiner Veröffentlichung, daß diese Aus- 
führungen den technischen Stand auf das 
Lebhafteste bertthrea, was ittr ihn Veran- 



lassung gebet«! habe, die Polemik sowobl 
den Facbgenossen, wie auch den einschlagi^n 

Fachblättern, wiMtors aamtlichen auf dem 
Tnf^onleur- und Architekten-Tage vertretenen 
Korporationen und endlich den üstcrreicbi- 
schon Hochschulen zur Kenntnis zu bringen. 
Gleiohaeitig damit wird auch ein Aufruf de« 
stindigen Ausschusses nur Schaffung einea 
fimdamentalcn, groß angelegten Werkes 
ennnziert, dessen Inhalt darauf gerichtet 
sein Holl, die Stellung der Techniker an der 
Entwicklung der heutigen V'olksarbeit, die 
Teilnahme des Ingenieurs an dem heutigen 
Aufschwünge von Industrie und Verkehr 
und die Verdienste des Teehnikerstantlea 
an der Ausgestaltung der ganzen modernen 
Produktion eingehend zu beleuchten. Die 
Fachgenossen werden eingeladen, jeder in 
seinem Kreise, durch eigene Erfaliruugen, 
Wahrnehmungeni Belege etc., das Seinige 
aur Vollendung dieses Werkes beiantragra 
und, wie der Aufruf schließt, ein Werk Ztt 
Hchalfcn, das der all^^eincinen wirtscliaftllcben 
Wohllall rt zum Nutzen gereicht. 

Wir miiaacn uns vorlUutig vcreageu, in 
diese Polemik selbst einaugrmfon; sov^ aber 
kann aus der Lektüre dieser mit vielem 
Qeiste geführten Polemik schon heute be- 
hauptet werden, daß I>r. Schreiber mindestens 
das Verdienst für sieh in Anspruch nehmen 
kann, eine der aktuellsten Fragen aufgerollt 
und tiefsinnig behandelt zu haben, wie uicht 
minder Hofrat Prof. Kraft, der als Gelehrter 
eine bedeutende Antoritit geniefit, mitgleichen 
Ern»t und gründlichem Wissen die Materie 
beleuchtet und erörtert hat. 

Was das Progrannn den Ausscliu^ses be- 
trifft, so möchten wir hier nur kurz bemerken, 
dafi einige Punkte, welche darin nicht ent- 
halten sind, unserer Ansicht nach bei der 
Znsammenstellung des Werkes Beachtung 
verdienen wUrden, wir meinen näralicli, dafi 
nebst allem Anderen, die Verdienste des 
Technikci"« in der Herstellung «1er (iliter, 
dauu die Stellung des Technikers auf dem 
immateriellen Gfiterrechte, se inebeeondere 
in Steuer-, Patentangelegenbeiteo ete., sowie 
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endlich nuch die Stellung de» TocHnikrrs in Wir behalton uns übrigens vor, später 

ideeller HcBiehung nuf tieni Gebiete der aiiBfübrliciicr auf dieses Tticiiia zurückzu- 

bOlierea Polrtik, «1« Orgatii«Ator, Verwulter kommen. E. S€h—n, 

etc. sn ber&ckiiiehtigon mi'd wiril. 



Litoratur. 

(I>io Elektrolyse gcscliinol/onor S,il?,o. 
Von Kiclinrd Ijoreiiz. Vorlag von Wilhelm 
Knapp, Halle a. 8. 1906.) 

Mit dem Torliogenden IIL Teil, irclclier 
die Dftntei]nngderetckiroiuotori<?ohcn Krilfte 
sam Oegemtande hnt, wird die >M<)n(>gi-ap1iie 
der Elektrolyse gescliinulzencr Salze abge- 
Bcliloßon. Mit glciclicr Soigfalt »lud Klnrheit 
hat der bekannte Verfasser den Stotf dieses 
Teiles behandelt, der sich dem I. und II. 
Teil wOrdig anreiht. 

In fllnf Abechnitten hdbnndelt der Autor 
klar und präzise unter zahlrcicliera Litcrnfur- 
naclnveis die Polariflatinn, die Ketten, die 
elckti-oinof iirisclio Kiat't, die freio Kiier<ri(*. 
die Zersetz uugBSpanniiug unddie.Ioncuthcorie. 
Ein Figarenverseiehnia, ein Autoren- und 
Sacbr^;ister ei^ftnsen dieses vorzaglichc 
Baeh, weldies mich Hußcriich gut aiisgc 
stattet ist. Mit dieser Monographie hat der 
Verfasser gezeigt, wie vorhandene prakti- 
sche Prozesse zu verljcsscm sind und eine 
neue Qrandlago für die Vornahme neiier 
Prosene auf systematischer Gmndlnge ge- 
schaffen. W. 

(Ein- und MehrphaMengeneratoren. Von 
,T. R e 7, e 1 in a n n. X'erlag von Ferdinand 
E n k e, Stuttgart 

Das Verhalten der Weehselstrnninui- 
sohinen t«t sehon mehHnch in der Literatur 
behandelt worden; die hierüber angestellten 
]>iagramm6 berficksichtigeu im allgemeinen 
nur ieilireise die Vorgänge, welche in den 
Masehinen auftreten. Ein allgemeines l)ia- 
granitn für ein grapliintdies Verfahren wiirdo 
zu verwickelt und wenig übersichtlich sein. 
Fttr dioPraada ist es wichtig, für jede Gattung 
▼on Uasohinen genau Aber die Haupt&ktoren, 
wie aneh über die Nebenfaktoren unter- 
richtet la aein. Man ist wohl über die Wahl 
der Uaaptfaktoren einig, doch wird es in 



Hinkunft immer noeh übrig bleiben, weitere 
neue Krstdieiniiiig<'u ;ui f/.ustu-lioii, durch deren 
Bestimmung in.m zum genauen Werte der 
Hauptfaktoron gelangt. 

Die yorliegende Abhandlung soll ein 
Beitrag zu dieser Aufsuchung sein, indem 
nuf auschauliohe Weise die Vorgänge in 
den WcehselstroinmasohineQ getrennt be- 
handelt werden. 

Der erste rein thcoi-ctisehe Teil behan- 
delt die Type der asynchronen Motoren; 
weitere Abeclmitte haben die Belastnngs- 
kurvcn und die Bestimmung des Spannnngs- 
abfallcH inittel.st Diagrammes zum Gegen- 
atande. 1'2 Abbildungen ergiinzen di u lli<'ßen- 
dcn Text. Eine cmpt'ciilcnswcrtc Abhandlung. 

w. 

(Technisch-physikalische 1 1 n t ers u c Inni- 
gen vr)u Aluniinium-Elektr- I \ t/.ellen. Von 
Dr. Max Jakob. Verlag von Fenliuand 
Enke, Stuttgart 1906.) 

Die Erscheinung der unipolaren Leitung 
von Aluminium-Elektroden in den vcr- 
.schiedenen Elektrolyten ist chemisch und 
technisch phyKikaliseh bereits gründlich unter- 
sucht W(»rden. Auch der Vertas-scr hat dies- 
fäliig eine Keilte von Untersuchungen ange- 
stellt und hat die Darstellung der erhaltenen 
Ergebnisse den Zweek, bestandene Meinungs- 
verschiedenheiten zu klären und vorhan- 
dene Lücken auszttfilllen. Die Dar- 
stellung erstreckt sich nach einer geschicht- 
lielicn Eiideitung in 4 Absi Iniitf en auf 
(jualitative und iptantitTitivu Vcräuelie zum 
Naebweie des Wellenstrom- bezw. des 
Wehneltcharaktera der unipolaren Aluniiniuni- 
Elektrodenzellen und auf dua Studium dos 
Gleiehstromfonnierungavorgnnges, dann auf 
Weehselstromrersuchen mit 1, 2 und 4 Zellen. 
'.'t2 Abbildungen und 31 grajjhische Dar- 
stellungen unterstützen ungemein das Ver- 
stXndnis betreffs der Vcrsuchsre.sultato und 
der Aufoabme und Analyse der Kui-ven. 

W. 
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MITTEILUNGEN 
der fieiosseiscfeaft der konzessiooierten Elektrotechiiker ii Nied«riitemicl 



Eingnbe des NIederttiterreieliisehen 
Gew«>rbeTepeiii«0, betrefliend Herab- 
setsmig der Kraftstrompreise der 
stXdtiscbeii filektrisitätswerke. 

Der Kleingewerbetreibende, filr welchen 
insbesondere als Folge des stetig wachsen- 
clcii ^\'cttI>c•\verbc8 j^egen die Großindustrie 
die Bc»cliat)'un}{ einer billigen lietriebskraft 
eine Lebensfrage bildet, ist in allen Groß- 
stXdtcn and demgemafi aneh in "^en, foit 
aimcliließnck nnf die Bentttenng des elek- 
trisclion Stroinea ala Kraftquelle angewiesen. 

l)ie Anschaffung von nanijifniotoren ißt 
p1)onnc wie Jene der woitor« in Hotracht 
kuuiiucndcu Verbrcnmiugs-Kraftuiascbiueu 

(Lencht- und Snuggasmotoren, Beniin- 
niotorotty Bolkölmotoren, Dieselmotoren n. 
dgl.) in den meiaten Fällen unmöglich. Die 
Aufstellung von Dampfmotoren, die übrigens 
nur in Räumen zu ebener Erde erfolgen 
kann, bietet fast ausnabuislus Schwierig- 
kciten in Bezug auf die Erlangung einer 
Konsceaion und erfordert| ebenso wie jene 
der VerbrcnnungskraftniMchinen, bedeuten- 
den Raum, der in den meisten Füllen Über- 
haupt nicht zur N'crftigung steht. Überdies 
ist die AiiKcliaHnng all dieser Maacliinen- 
artcn und dercu Wartung äußerst kost- 
spielig, da für die letztere zumeist ein 
Arbeiter erforderlich' wird. 

Alle diese Umstünde sind es, welche 
dem Elektromotor das große t Lei gewicht 
als Kiaftmaöchine iiu stetig «f r Igcndcn Wett- 
bewcrl»«' gegenüber allen anderen Motoren 
gesichert itubcn. 

Der Elektromotor mit seineOi geringen 
Platzcrfordemia seinen verfaältnismlffig ge- 
ringen Anschaffuogskosten und mit seinen 
fast verschwindenden Erhaltungs- und 
WartungHkosten bietet Vorteile, welche zn- 
sauiuicngelaUt so beileutend sind, daß sie 
den Nachteil überwiegen, welcher in Bezug 



auf den Elektromotor dadurch besteht, daß 
die Besehaffnng des elektrisehan Stromes 
als Betriebsinittel sieh allordings niemals so 

billig gestalten läßt, wie jene des Hir die 
I)ani|ii'- und Verbrennungskraftmaachineu 
ertorderiichen, aus Leuchtgas, Kohle, Koks, 
Benzin, Rohöl o. dgl. bestehenden Betriebs- 
stoffes. 

Wenn jedoch der an sich hohe Preis 

des elektrischen Kraftstromes ein gewisses 
eiirUglichefi IlitcliBtuiaß Jiberschreitet, dann 
wird CK d(Mn Kleingewerbetreibenden un- 
möglich, sich des Elektruiuotors zu bedienen 
und er verliert dadurch die Konkurrenz- 
(Uhigkeit gegenttber den mit motorischer 
Kraft arbeitenden mittlefen oder grofien 
Betrieben. 

In Erkenntnis und Würdigung dieser 
Umstände haben die hervorragenden gut 
geleiteten Elektrizitätswerke aller Kultur- 
staaten aus gewerbefttrdeniden und aodal- 
politischen Gründen die Kosten filr den 
elektrischen Kraftstrom auf ein Maß herab- 
gesetzt, welches geeignet war, eine ganz 
bedeutende N'erwentlung des Elektromotors 
im Kleingewerbe herbeizuführen. 

Diese Herabsetzung des Preises für 
Kraftstrom bringt jedoch, wie die Erfahrung 
lehrt, Vorteile, die nicht nur den Abnehmern 
des Stromes, sondern in gleiehem Mafie 
auch den Elektrizitätswerken sellist. welche 
sich durcli die Abnehmer von Kraftetrom 
eine dauernd günstige BelaHtung ihrer Zen- 
tralen sicherten, zugute koniiucn. 

Den vorbezeichuetcn Elektrizitätswerken 
war es bei richtiger Berecbnungsart der 
Gestehungskosten des Kraftstromes leicht 
mSglich, den Kraitstrom im ¥nü» geafigend 

herabzusetzen, indem sie die Dockung der 

feststehenden (teneralunkosten ihrer Werke 
und den rnteruehniergewinn bei den l.ieht- 
abnehmeru suchen und leicht erreichen und 
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und die Gestekungdcoaten de« EnftilromeB 

l)au|it8iic]iliL-Ii aus den zur Erzougiuig des- 
selben nur iiieLr weiterhin erforderlichen 
beweglichen Kosten (reine BetricL-auslai^cu ) 
ermittelten. Bei dieser Berechnung landen 
die Werke trotsdem ihren YorteiL 

Als Beweis für die Richtigkeit der vor- 
stehenden Darlegungen mögen die Elektri- 
ssitätBwerke des Deutschen Reiches heran- 
gesjojjen werden. Während im großen ganzen 
bei diesen Werken der Preis für Lichtstrom 
im Dureheehnitte 60 Ffg. pro 1 Kilowatt- 
stnnde beträgt, iit der Preis fOt Kraftatrom 
in den meisten Werkel mit nur 20 Pfg. 
und darunter angesetzt, wobei Überdies viel- 
lach noch NachlüBBe gewährt werden. 

Es beötchen zurzeit in Deutschland 
215 luit Dampfkraft bctricbcue Werke, bei 
welchen der Preis des Kraftstromes 20 Pfg. 
und darunter betrügt; wir erwtthiien ab be- 
dentendste Werke dieser Art beispielsweise: 

Berlin Stadt 16 P%., 

Berlin Vororte . . 10 bis 13 „ 

Breslau 20 „ mit Rabatt, 

Erfiirt 20 , „ ötaflel- 

rabatt 

Gotha 20 „ mit Rabatt 

und Prämie 

Hamburg 20 „ 

Halle a. 8 20 „ UberSOOSt. 

10 Pfg. 

Hannover n 

Leipzig ....... 20 „ 

Magdeburg 20 „ mit Itahatt 

Mains 20„ „ „ 

Mannheim 20 „ bsw.löPfg. 

mit Rabatt 
bis HO I'roz., 

Mühlhausen i. Tb. ... 18 „ mit Rabatt 

MOnehen-Ostu.0ladbaeh2O „ 

Ntlraberg 20 „ 

Posen . • 20 , • 

Bemseheid 1^ » '"'^ Hnbatt 

bis 12 Ptg., 

Spandau 15 „ 

Trier 20 

Wiesbaden 16 „ „ „ 

Zittan ....... .20 , 



Hierbei ist noch gana besonders zu 
bcdrnken, daÜ die oben genannten 215 
Werke nicht etwa ausschließlich im Besitze 
von privaten Gesellschaften stehen, sondern 
daß sich darunter, und zwar vorwiegend die 
grdfleren, im stSdtisehen Bentae befinden. 
Wir. erwähnen beispielsweisa: 

Acherm i. B., Ablcn i. W., Breslau» 
Charlotten bürg (l'ächterin Lahmcycr Cie.), 
Chemnitz (Pächtcrin Siemens iVi llalske), 
Dauzig, Düsseldorf, Elberfeld, Erfurt, Frei- 
berg L 8. (Piehterin A. E. 0. Bevlin), 
Qöttingen (Plichterin AUg. E. L. Oes.), 
Halle a. S., Hannover, Harburg (Päcbterin 
Schuckert & Co.), Lindau am Bodensee, 
Ludwigsbafen a. Rh. (Pächtcrin Städt. E. 
W., (i. m. h. II.), Mainz, Mannheim, (PUch- 
terin Brown, Buveri, & Co.), Mühlheim a. 
d. Ruhr, Posen, Querfurt, Siegen, Spandau, 
Stolp, Trier, Wiesbaden (Pilehterin Lahmerer 
A Cte.) und Zittau. 

Diese W^erke werden zumeist von den 
Gemeinden 8cl))8t, zum Teile aber, wie man 
aus der vorstehenden Zusammestellung er- 
sieht, durch Pftehter betrieben und trotz- 
dem ist der Preis lllr Kraftstrom durchwegs 
mit höchstens 20 Pfg. pro Kilowattstunde 
angesetzt. 

Werke, welche vorwiegend Lichlab- 
nehmcr bcöilzen nnd bei welchen sohin die 
gleichzeitige fintuahme des Kraftstronies 
in den Stunden des höchsten Lichtbedarfes 
eine so hohe Belastung des Werkes herbei- 
führt, daß in Rücksiebt hierauf die 
Maschinengröße erhöbt werden niüßto, be- 
nutzen — um ein Entgelt hicilür zu er- 
langen - für die Eutuaiime des Krafsiroraes 
Doppeltaj'ifos, d. s. Tarife, bei denen der 
EinheitspreU Dar Kraftstrom ein sehr nied^ 
rigw ist nnd wihrend der wenigen Stuoden 
des hrtchsten Liohtbedarfes erhöbt wird. 
Solche Doppeltarife sind beispielsweise in 
Deutschland schon in den Städten 
Elberfeld 

Frankfurt a. M. (20, besw. 10 Pfg.), 
Lindau am Bodensee (25, besw. 
12 Pfg.), 
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Lndwigflhafen, 
- Mählhcim a. d. Ruhr (20, besw. 

10 Pfg ), 
Mcamarkt 

eiBgeftthrt nnii hahta tich daaellMt aehr gut 
bftwldirt. 

Bekannllich wtMden von unseren lier- 
vorrngendsten Klektri/.itütsHrinen Zähler für 
dieec Dojipcltarifc gebaut, welche mittelpit 
eines Uhrwerkes selbättntig die lJuisehaltung 
auf die beiden Zählungen des Doppeltarife« 
Tornebmen und die Hfibe do« Stromvcr- 
brftuohce direkt in Geldwert angeben, wo- 
durch jede Sehwiorigkdt im Betriebe ver- 
mieden wird. 

Vergh'iflit mau nun die ynr^tclicnd gc- 
keiuizciclinctcn uud für Deutächlaud mit 
Beispielen bck^gten VerhKltniase mit dem 
Preistarife der Gemeinde Wien — st&dtisehea 
ElektrisitiltBwerk, dann (-r8ieht man, daß die 
letztirenannten Werke den ein;rnn;rs crör- 
tcrten Verbältui«sen leider nicht Ucclmung 
tragen. 

Nach dem Preisiarifc der Gemeinde 
Wien — stadtisches Mektrisitfttswerk kostet 
eine Kilowattstunde Kraftstrom 40 Heller 

und erst bei einer RenUtzungsdnuer von 
200 Stunden anfwärtH; treten Rabatte in 
Kraft, deren ImiIk ic Sliifrn in <lcr I'raxis 
überhaupt fast nicht errciehbur äiuil. Dieticr 
hohe Prds- mtieht es seibstverstilndlicb un» 
soren Kleingewerbc'trribenden fast unm5glieh| 
Elektromotoren als Betriebekraft zu ver- 
wenden. 

Vor allem hat die Aufstellung einea so 
IioIkmi < IrinidiiroiBos den Nachteil, dali allen 
Kleingewerbetreibenden, welche nicht in 
der Lage sind, anf eine hohe Benfitzunga- 
daiier ihres Motors von vornherein rechnen 
SU können, natargeuiüß den Anschluß über- 
hangt nicht wagen. Kh int ja allerdings be- 
kannt, daß von Fall zu Fall gewilJ Naeli- 
lUifiee bei der Einstellung von Motoren 
seitens der Gemeinde Wien — städtisches 
Elektriritiltswetk gewahrt ■ werden, doch 
6ndet eine solche NachlsßgewKbrting nur 
bei großen Abnehmern und dann statt, 



wenn der Abnehmer durch )>ersünlicbe Iii 
telligenz imstande ist, der Gemeinde Wien 
— Btiidiischeö Elektrizitätswerk den Nach- 
laß abzuringen. Gerade dieser Fall aber liegt 
bmm Kleingewerbotreibendmi fast nie von 

Wenn man bedenkt, daß eine grofio 
Anzahl von deutschen städtischen Elektri- 
zitätswerken, die viel kleiner sind und un- 
günstiger wie die \\'i<'ncr atUdtischcu Elek- 
trizitätswerke arbeiten, itustande sind, den 
Kraftstroui um 20 i'ig. pro Kilowattstunde 
au verkaufen uud diesen Preis, wie bei- 
siwelswdse das städtiseh« EUktriaitlltswerk 
Halle a. S. zeigt, schon bei einer BenUtzungs- 
dauer von über 300 Zeitstunden für den 
Mehrverbrauch auf 10 Pfg. pro Kilowutt- 
Btunile zu criuiißigeu, duua liegt es wohl 
auf der Hand, daß ea umso eher und ge- 
wisser der Gemeinde Wien — sttdtischea 
Klektri/itätHwerk leicht mOglich »^ein wird, 
den hohen EinheitKprei» von 40 Heller pro 
Kilowattstunde um ein Hedcutentles herab- 
zusetzen, wenn sie sich nur entschließen 
würde, eine richtige Bcrecbnungsart der 
Gestehungskosten des elektrischen Kraft' 
Stromes vorsunehnen. 

Dies wird bei denj großen Werke der 
(lomeiude Wien - stüdtinclieH Elektrizitäts- 
werk vor allen» schon darum müglicli sein, 
weil es durch seiueu üiufuug, bezw. durch 
die großen Einheiten seiner sehr ^araam 
arbeitenden Maschinen jedenfidls billiger 
arbeitet, wie irgend eines der vorongefUhrtcn, 
zumeist wesentlich kleineren Werke und 
weil überdies die (lemeindo Wien — 
städtisches Elektrizitätswerk durch die 
Lieferung des Kraftstromes fUr die städti- 
schen Straßenbahnen so günstige Betriebe- 
verhftltnisse hat, wie sie selten voricommen. 

Es wird sohin zweifello.s die füemeinde 
Wf^n — städtieelie-j Elektrizitätswerk den 
Kraft.stroui billiger erzengen untl bei richtiger 
Berechnungsart auch billiger abgeben zu 
kttnnen, wie irgend eines der vorgenannten 
Werke,- welche fast ausnahmslos einen guten 
Ertrag liefern, trotzdem der Kraflstromprets 
wesentlich niedriger angesetat ist. 
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Bei einem stiUliiBcbcn fitoktritttittewerke 

inebeeondere besteht aber auch in gewcrbc- 
fbrdernder Hinsicht die Verpflichtung, durch 
Herabsetzung des Kraftatrorapreises ftlr die 
Kleingewerbetreibenden eine raüglichat große 
AlulMrttitttng des Kniftbetfiebe« bei dicrao 
Qewtrbe su iintenUltBeB. 

Dazu komiiit noch endlich für Wien 
die bekannte Tatsache, dal! das städtische 
ÜUektrizitiltswcrk iür die Abgabe von Kr:\ft- 
atrom surzeit faat auaachließlich iu Ik-tracht 
kommt 

Ea bleibt adbatventladUch der Ittblichen 

Gemeinde Wien tilierlassen, ob rie ea in 
Rücksicht auf die Belaatungaknrven ihres 
Elektrizitätswerkes fUr angemessen erkennt, 
einen Doppeltarif aufzustellen, bei welchem 
während der Tagesstunden ein besonders 
niedriger Gmndpreia eingeaetat wird, der 
blofi wibrend der Stunden dea grSfiten 
Liebtbedarfes eine entsprechende Erii9hung 
orHllirt, oder aber ob sie nicht besspr — 
was wir für wilnachenswert erachten uud 
was iu den modernst gcleiteton Werken als 
einsig riebtig erkannt wurde — von Tome- 
herein einen entipreefaend niedrigoa Ein- 
beit^grundpreia für die Entnahme TOn Knit- 
•trom ansetzen soll. 

Wenn man bedenkt, daß der Klein- 
gewerbetreibende erfahrungsgemäß den auf- 
gestellten Elektromotor während der Be- 
/triebaieit dareb8<;hnittUeh btebatena mr 
Hilfte belaatety so wird man im Darob- 
schnitte auf insgesamt 1 200 bis 1 500 Stunden 
jährliche Benützungsdauer bei 3000 Betriebs- 
stunden kommen. Bei diesem Durchschnitte 
stellt sich der Strompreis auf rund 30 Heller 
pro Kilowattatnnde. 

Ea wire an aieh aebmi ein — wenn 
auch ungenügender — Fortachritt, wenn die 
Gemeinde Wien sich zumindest dazu ent- 
schließen würde, unter Verzicht auf den 
hoben nouiincUcn Cirundpreis von 40 Heller 
in Erkenntnis der gewonnenen Erfahrungen 
ttber die dnrehaebnitlUehe Benfttningadnaer 
enti^reobende Hafi von etw» 90 HeUer pro 
Kilo wattatnnde Ten Tomberein bembmietien. 



Dadoreb wtlr^e die Gemmnde Wien 
Wenigatens das gleiche wie Prag bieten, 
wo der Grundpreis ftir elektrischen Kraü- 
stroni ebenfalls blos 30 Heller beträgt. 

Zweifellos aber wird bei richtiger £r- 
wigung der bemebcnden yerbiltnime vmA 
inibeeondera der aedUpoUtiadicn V«r- 
pflichtuugen der das Elektrizitätswerk seibat' 
betreibenden Gemeinde Wien ihren eigenen 
Gemeindeangehörigen als Stromabnehmern 
gegenüber und insbesondere bei Anwendung 
der eingangs augedenteten riebl%en Be- 
redmungaart ftlr die Oeatebungdcoat«« dea 
Kraftstromes die Herabaetaung des Einheits- 
grundpreises auf jenea Haß möglich sein, 
welches die Erfahrungen der zumeist viel 
kleineren Elektrizitätswerke des Deutschen 
Reiches gezeitigt haben, d. h. den Qrund- 
preia Mr KralWtrora anf 80 Ffg. «-24 Heller 
einbeitllcb featauaeteen und diesen Grund- 
preis in entapreebender Weise — aei ea 
durch Einführung von Nachlässen für Über- 
schreitung einer gewissen Benützungsdauer 
(wie es z. B. in Deutschland für Halle a. S. 
angefiilurt wurde) oder aber aueh durob 
EinfBbmng yon Konannmadilliaen Ittr 
größere Stromabnehmer zu vermindem. 

Bei Einführung eines BenQtzungsdauer- 
rabattes ist insbesondere auf den Umstand 
Rücksicht zu nehmen, daß bei Kleingewerbe- 
treibenden häufig ein Motor zur Aufstellung 
gelangti demeo Kapazittt etwaa grOfier iit, 
wie der gewöbnUdi erforderlidie Beditf, 
um eine Reserve fÖr eine zukOniUge Ver- 
größerung des Betriebes zu besitzen. 

In solchen Fällen erscheint ea wohl 
angemessen, die Benützungsdauer auf den 
wirkUeben mittleren Bedarf lu b^girttnden, 
beaw. die Benfttaungadauerrabaitte'mSgliebst 
bald und ausgiebig eintreten zu lassen, wo- 
bei wir wieder auf Halle a. S. all Beiapiei 
uns zu verweisen erlauben. 

Endlich wollen wir nicht unterlassen, 
darauf hinauweisen, daß erfahrungsgemäß 
die Hembaetnung dea Einbrnt^gnindpreiieB 
fifar Kräftairom einen bedeutendMi ' Auf- 
aebwnng in der Beafitning der Elektro- 
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ttAtorch UearljciJuhj-tr, die den lilektrizitäts- 
werkfi» oiclit luu- hedeutemle Melireiniiiihtuen, 
.e^iuiem — , wi«; die »SlatistikeD vieler Werke 
seigeii.. -^1 Micdi erhöhte 0«irinna >iidMrte. 
■i! ' Wir vnlierbräiton die Tonteheaideta ftich- 
.■UcheB EHilutcrttDgeD^iem l()UiclueD Geuieindc- 
vale loii der; Ergebenen Bitte, an das Studium 
dt>r vom Nicdcroslcrreicliisclien (ipwc-rbe- 
vereini; aii^eregtoa Frage der Herabsetzung 
. der el«ktrisuLcu KraftsirotupreiBe su «cbreitcn 
^ himI de sam Wohle der Gewerbetretbesden 
- der Siedt Wien ciaec nVgliehit. gflnatigeii 
« LdMuqi: aoatti&hren. 

'Siiie gwiehtliche Entscheidung über 
; • ; die Maifeier. 

.:.;.Emm IGtteiluBg ^ ^N. W. T.* Tom 

37. April, d. J. zufolge hat die Ratakamn^er 
des LaudeBgcrichtos in l'rnü; rine für den 
1. Jlai vor eineiu ErkenntiiiriBonate diewea 
Gerichtes aaberaumte liauptverliuudluug 
■1 gegen idehea .in der Hntfebrik Buhne be- 
.vpeblftigle Arbeiterbnmi, wdche wegen Vcr> 
brochena -.d^ OiFentliohen GewalttUtigkeit 
durch Elrpresaung angeklagt wnren, über eine 
Eingabe des Vertoidigera des Inlialtes, daß 
der 1. Mai ein Arbeitcrfeiertag sei und 
: 4ofolgedes»en weder er nech die Angeklagten 
•.hei-fkr ^auptverl)Mtdl1Ulger■eheittea wardeo, 
. in fiMtgßhwg des in' dieser Eingabe en^ 
baKenen Vertaguogmnti'agos gemiiß § 286 
der Htrafprozeliordiiung vertaj^'f. Da in dieapni 
Vorgänge des ( lericlitea, wenn nielitn ainltM e«, 
so doch miadeateii« die Ötelluugnaiiuie einer 

j.i«*»«l&hMiBiMi8ede ift der Biohtmig.erbUckt 
„ werden mufi^daA der von der interaelionnlen 

.'.•SoKiHldetnokratie . als Weltfeiertag prokle» 
j miei'te 1. Mai auch, von aeiten des Staates 
als solcher anzuerkennen sei, trotzdem be- 
i kAiintcrmaUefi gerade dieses Postulat d«r 
Arbeiterschaft .von den Uutemehmern aus 
piM|i«lleB iGMndwi ^nft^ohirfrte beidUnpft 
t>i2irM»:«a hWI neh der «Bund." «Isigetohiftt- 
f führender Verband der Hauptatelle der Oethr> 
. : rfiieliiKulien Arbeitgeber-r>rganisatiou vernn- 
• 'Utit .geseheui dieiseo .iiüecicbtabjescblafi, der 



Überdies im besetze nicht begründet erachti-t 
werden niuli, unter «cbilrfster Verwaliruug 
gegen die dort niedergele^c Anschauung 
dcni Jnetisnniietoriinn bH dem Emichen 
s«r Kenntnis - bu bringen, Aber diei«i Vor- 
fall Erhebungen sn pdegen and den ihm 
unterstehenden Gerichts- und Ju«ti»-V«r- 
waltungsbehiirdeti entaprecliendo \VeiBunt,'-eti 
zu erteilen, um eine Wiedoiiiuliiii^ derai tiger 
mit dem Oosctzc im WidersjH'ucbc stehender 
Verl'iigiingcn oder Beeoblttne su veriiindeni. 

_____ 

(Ansserordentliche (icneralversaniminnK.) 
Ol« am 23. Uai »uatgeAuideu« ücnerslTerssmnilnng 
bst die Tagasofdimng wi« folgt wladigk 'Piakl l: 
Die Stcheriieitavorachrilteu für Herstellung. sIslttlisolMr 

- 8t«rktUt>aiaiil«gen worden nach dou AutrSg«ii des 
" Bsgnlativ-KomltAM mM einigten Äiiderangen nadi An« 

trag dM Herrn Scblager gMebmigt Paaki >« !• das 
Bpbiodagericlit wurde gwwlliH Harr Banhavl flpi«!- 
inanu I., Heß);Miit- 7. 

(Technisdier Beamter) für Uureau und Mou- 
tsgalsitaag sacht Stdl«. Chutav Menursls, Ol , Ote^- 
gasse 5. 

(Arb«it Sachen.) Monteur Kari KeUaer, XVUI^ 

Uofniftnii;rnitKO 7. 

(LebrlingHstolleu) «ucLuu: lldubraud Angnsli 
XIL, SeMtabninnenlnl!» 287$ Wttrth J., HSdliiig, 

Tiimerf^une 30; Schnberth Johann, IX., Zlminer- 
uuuiuagMse 17; l'ojer Frans, XVII., Uaaptntrado 84; 
Ludwig Kanst ia Pstorabanmcaitaa Nr. 17, Poot 
EdliJz; Franz .lakob, XV., Hau;;Iittfru8e 4; Oeori; 
Kehrn, XX., SalsadutraOo V!0; Anton Sauk, III., 
Hegergaase 24; LaWiliB ZwetUer, XVI., Preaselgaase 7; 
KniiI I'alka, III., Bamihsnifengaafe 35; Frans Pokol, 
Iii., I^ndatralie HanptatraBeia6; Hoiarioh KopfeehUfol, 
IX., Soliiexk.vgMso !28. 

(ArbeitoranmeldaBgeB.) Die Harren Uenoaaan- 
•diaftsaiilillsdsr weidaa anteerhttun gwaaeht, daS Im 

Siuii«! Hf.H lifitclieii<lfii Statuts nur durjeuige Arbeiter 
ala Elektromonteur cu betrachten und als solcher an- 
saneldeB Ist, welcher entweder Oowerbe «fdauaigs- 
müßlg erlernt hat CLebrIing'i oder aber über flMihlcilkri|a 
rot dem JaJua 19U8 . augeatallte MonteaimengBlaso 
TerTitgt. Zur Vorefaifaehung des Dieoatbotriebef wkd 
oTBueht, die beciigllchen Brieflkonveila Kpfifilieh- als 
Arbjtiteraameldung zn bcseichnen. • 

; ■ .1.1 

Die KanzIeiHitnndea der (ienosaeaiMshaft 
sind iUontag, Mittwoch . nad JTreitag voa &— 7 

- Ufer Mdmiltteglk''' 

. . .'• :f i .. • ' •, »7 . ' ;>.. • }" 

•*'ffi ;4". J« / I.'-' / '.'if 
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Patentanwalts-Bnreaa Tbeodoroyiö & Cie., Wien, I., JasomirgottstraBe Ro. 8. 



Tsmfai flirilolmi 



' r .'ii'-i 



Name des Patentin ItAlran 



In Österreich ausgelegte Patento 

vom 15. Mai 19(J6. 
Einsprachsfriat 15. Juli 1906. 

Fernsprechseuder 

Schaltung für FenMprechäint«r mit selbattätiger An- uud 



■I Kobcrt Binea. 
Deatache Telapbonwerke U. ät««k & Ck>. 



BriiaHangMnorfnnng für Fernsprechämter 
Trennungsplatto flir die Kluktrodon eloktrincher Sammler 
fitromaammler mit alkaliachem ElektroljrtoB und in äimtm 



Binrichtnng inr Abscheidting von £1cktr<>lvtf){i8ni^Mik 
ans Stromüammipm entweichenden (i.'i.itni 

Einrichtong aum Featatellen tou äammleraellen in einem 



Vtrfahren um Mosseplattt-n fiir elektrische Sammler aoi 
einaeluea, von eiu«r iaciMitsiiüll« umgebenen Stücken 



Ycffahren an MMMplattea IBr elektrische Sammler ana 
•Intelnea Kaneatllckm aiittelat eioea aU gemeinaame 

OalTaniaebe Batterie mit Elnrlehtaiif 
der wirkaaraen Beatandteile 

Vwbiadiiiigamnff* fBr «Mctriieh* Kabal 



Varbindunganiufre flir elektriadw 
l'orzellanleituii^skanile 

SteckanscbluUdoae mit Sclunelsslchornug 

Bcbaltnng Ton Überapannungasicherungea mit Tonebalt- 



Ferdbuud SdruefchirAt • 

Charles Barnad Askew. 
Tliomaa Alv« £diaon. 

BmmIIm. 

Deraetbe. 



AalaßrorrichtOBg IBr Bogenlanpen mit aua Haupt- and 
NebeBslektrod« boetehender oberer Elektrode 

Bogenlamp« 

BtokMidM CnahUnpa 



(Mialtonordnnag f8r •Uktrta^ bttrtabene LanflulMn mit 
. Wiadwerkao. 

BdialUinfMinricktniig für xret «dar nehroru «owolil in 
Kaakadaaaalialtimg «la kmIi TWMiuBdar uubbingig 
an ainar Hoehapnaaiiiriteilaiig m apalaaada Dräb* 
atrommotoren. 



BalbattlÜfa Sduatar nu flayiafian «nd ÖSam dar Verbinduig 
Kwiaehen ainar DjamaflsaaeUna and ainar tob dlaiar 
sa ladaadaa Akkamalaloiaaballaria. 



Faltan k GaOlaaaaia 

Kariabador Kaolin 
aad Tlktor Piudtar. 



Emil Kwayaaer. 

Oeaterr. Biemena-Sehackortiraflia. 



FMais Mafctrataabaiaaha Oaaaliaaban. 
FUilIf flMCanaaff; 
iraif. 

Aiair Blaiehart h Oa.. 



• I ■«■ 



Haniy Liailaai^ 
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G«g«asUDd de6 Patentw 



Nmb« dM l*AlentiiibiU>«ra 



SeluütaiigawMAa iür WoehMlstromTwtoUuig 

Jji Österreich erteilte Patente. 

Pat Nr. 24628. TfllspkoBnlab 

Fat Nr. Verfahren and Vorrlcktuugan m 

clektriacher Leitun^iidrahto und Kabel 

Pat. Nr. 2i&l'Z. Qlockenfbrmiger laolator für Schvrachatrom- 
leltuui^ttu mit innorem HnUiana aar Anfiiakm vm 

Sicheriingseinrichtungen 

Pat. Nr. 24654. Verfaliren sur lier>t«Uaiig «lektriacher QliUi- 



In Deutschland au.sgelegto Patente 
Bekaautgemacht 10. Mai 1907. 
EinsprucbsfirUt 10. Juli 1906. 

B. 11470. BndanTitoB für dfahfloM T«I«(ispU« 

Telephonle 

A. 12(}33. Sicherung gegen Überspannnngen 

B. 12688. £iariebtuQg aar ««Ibgtätigaa ttefslaog der Leiatung 

wm DfaammümMmu bsi Ladwif T«B8«aual«rlMat«rieii 

B. 41527. Terfahren zur Uo^^l-1ui.< df latoiaMt r üwMjgwi 

«lUklriactien ÜUhDenbeleacfatiuig 

P. 20101. iMlbnaitt«! für daktriadM Zwaek« 
U. 26281. IMattimnmIarUd 

C. 18227. Kemtransformator mit einem dhnvh «Ipwi LnfkqMit 

untorbrocbenen Nebutmuliluli 

B. 39H1)>. Druizonige Dochtkohle für Bogenlampen mit einem 
metalliflcho Zusätzo untli.iltenden Docht wmi •imn 

diesen umgebenden Kohleutii^ntel 

Ü. 1&883. lialter für elektrische Lainpeu 
8. 20250. CNQhkSrper Ar doklrlMliM Lidit 

H. 86880. Verfabren m HwrteUwif TO« Spolai fiir «Me- 

trigche Zwecke 

£. »0722. £lektriacher Ofeo flir konUnnierliche 



D. 



W««tfaig)ioaaa Ueetrie (Jompanj. 



im V 



Feltea k OviUeMune, Cariawerk, A.-0. 



Jean Michel Canello. 



Angeneine lUektrisitäto-QeMUMklil. 
DieMlb«. 



Jaaa Fach«. 



Andre Bloudul und Uaeton Dobkevitch. 
John Dogdill. 

SlUBMW TüiO» Akt-Ofl*. 
ltob«rt HopMt. 

Edelmann und Wallin. 



Bekanntgemacht 14. Mai 1906. 
EinsprnchsfriBt 14. Juli 1906. 

16336. 8cliaUung«Anordnung fiir FemBproclinmtor mit Ueataebe Tdcphonwerke. 
Kentralniikropiionbatterie und Z\veileiterpar»IIt'lklink(>n, j 
bei welcher ein Anrufrolaia mit doppelter 'Vi'icklung U 
und ein Rnfzeichenabschalterrol.iis damnid mit dar ' 

Teilnehmerltiituug verbunden »ind 

11260. ^Trennsignal-Anoidnang für Telephonanacblüaae 
von mit »dhrttHigwi OddaatMlolMB arbattmdea 

Tolepbonämtern 

26695. Schaltungsanordnang für den Bufatrom aum £iu- 
•tellen der Vorwähler b«l MibllSttseB TtUflUHÜbtttom 
■it Zweiw«hl«rb«tri«b 



BlektilMiM SigMl- und KnllaaUc«n, 



Friedrich Herk. 
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Kleine Mitteilungen 



Elektrizititswerke. 

(Eirktrisehe Anlagen im ^alzkanunergnt) 
Im Lanfe cUmm Somiuen wird da« bereits zum großen 
T«fl« wMg«fihtto BalMMlrtansmals, daa gaaa» 
Seengebiet dea SAlzk.atnmc. j^ules mit eleictrischem 
Lieht Tenoiyt, eine weitere Aoageetaltong erlaltreo. 
Ei wM dwek «Im wAltor« Strowrwswelfaog, . die aa 
dia bereit* im vorigen Herbst bis Seliürfllug fertig- 
gestellte Femleitani; AtiichlipOt, St. Georgen und 
Attereee mit elel(tri«rfaeiii Ötrom versorgt werden. Aller 
nkfeft wu mm BaleoditwgMiwMkfla, mA Mr 

Klein- und GroBmotoron-Wieder^ewinnbetrleb seil ann 
. den bectahaaden Anlagen aTraanfailwerk" and ,£lek- 
tiMlIlmrark 8t WaHjpMB* «rtnlMll Ma sock wdtar 
hersaatellenden WasserkrAftwarlwil and elektriichon 
Zentraletatiouan daa geeamta SakkaBuaeigat otit el«k- 
trieeher Kraft Taraahea trarto. Alfaaillg wird «In 
großer Bing, aoageheud rem Traonfallwerk Ober 
Gmanden, Ebenxweier, TrAtmlcirchen, Ebenae«, Ischl, 
Strobl, 8t. Wolfgaag, St. üiigen, ttcbürtling, I'lom- 
beng, Mondeee, Untanoh, AttaVM«, TSddabfmk, 

Attnfiiip, I.Äinbacb, Roitham, Trauuf.all {jeschaffcii 
werden. Dieaer King enpfängt eiektriacheu titrom von 
dan bealalMadeii wid aeeh «insuaAaltaadeii W«iik«B 
und von dieeem Ringe aua aollcn wieder Absweig- 
linien auageführt werden. Dia teebaiadiaa Vorari>«it«u 
aind im rollen Gange. 

(Bau eines Eiektrizitätswerkea in Oberaich.) 
lUa Akli«f«««ll««haft GabrUiar B8lil«r * Komp. In 

Wkn hat die Banembrandnor-RealitÄt In Ohernich ot- 
WOf b an und beabsichtigt an btelle derselben ein 
gvilflMM ElaktriiitlfaMreik an «tbaiaaB. 

(Blekirisitttowtrk Im Egg (Yoiaribarg).) Dw. 

Ban eines Elektrizitätswerkes wurde mhi ilcr Gemelada 
aa die OttanalGUaehan Sien«iis-Sehackeitwerka T«r- 
galmi. 

Projektierte Elektrizitätswerke. 

(ElaktrUitfttowerke in Wiadiach -Matrei.) 
KtnUdi fimdan koaunbsionalle Begehungen für dia 
von der Gemeinde WIndisch-Matrei sowie vom Tng. 
Kurs in Miinehen projektierten Elaktriiititewerke in 
dar Prosiegktanun statt. 



Slektoisdie Bahnen. 

Projektierto elektrische Babnen. 

(BMrtriMbe Beta Tebleak-MUedertaek.) 

Dea Kiaenbahnministeiiam hat dem Vereine „Blektri- 
litltoirark Toblaeh* in Toblaeh die mit dem Erlaaaa 
Toaa 81. Jiitaiar 1906 auf die Dauer eine« Jahre« er- 
tfOta Bawfnigmg wtu Yontabaa UtlMwim Vorar- 



beiten flir eine mit elektrischer Kraft aa betreibende 
EMnlMha Toe ToUadi naah 8eUad«rbiadi aaf «ia 
wa H ew « Jakr variiBK«rt 



Elektrische Bclcncbttingr. 

(Elrktrisehe Bele Bchtimg ia FeUrtraiploiB.) 
Dt« Firma Gans & Co. aad dl« nngaritelMB 8t««g«aa- 
8diaek«ft-Wcrke haben der Stadt aar Einfiibrung der 
elektrischen lielenchtung übemn« vortoilhaflo modi- 
fiaierte Vorschlüge gemacht. Denselben gemüii fordert 
die OaBa^aeb« Fabrik für dIa ittdti««b« B«leachhuig 
jährlich KOOO Kronen und die Slemens-St hnckertwerke, 
die nebstbei noch um 18 Bogenlampen mehr gel>an 
wo1l«n, 7000KitMi«B. Üb«rdla« wfll dIa l«W«r« Untar- 
nehmung dio Stndt vom 6. be&iehnngaweiae II. Jahre 
.ab am Ge^^ulu mit 3500, Itcittehnngsweis« 7000 Kronen 
bel«tUigeu lassen. Bei Annahme der letateren Offerte 
wilde db atadt tat 11. Jebr» tbre Bdaacbtaeg Hut 
ea«otg«HHeb «Aalten. 

Teleffrapbie. 

(Dralitlose Telegraphie.) Über den Stand der 
«laallldMB BfaiTldrtaBgaa ffr Td««vaphl« obaa DrabI 

IKnga der Kilate von Kanada entnehmen wir einem 
Konsnlarberiehte folgend« Daten. Im Gesamten sind 
18 Stationen, sehn grilBar« nad dral k1«iaCTe, 'iai Ba- 
triebe. Die Herstelinngskosten der «lataren beliefen 
»ich auf K 10.625 — per Station, wogonjen die Anf- 
Hteilung der späteren Stationen nur auf K ti2iM). — pro 
Station sn stehen kam. iMe )lbfH«b«a UnteHialtang«- 
Itosten hetrafren für ji de Station 7.1 K IT'iO, - Auf 
den staatUeban Sebiffen, von denen einige mit Mareoni- 
aMIoaee aaageatalt«! waii«», balMbn akk dIa Har^ 
atelinngskosten pio Sebiff aaf K 1950.—. Derch An- 
wendung der dralitloÄcn Teiopr/iphie war es möglich 
güivorden, die ganse Küalu Kanadas in telegraphiaohe 
Varblndoag aa brfngan and awar van AaUanli aaab 
Belle- lale, Kap May, K.nce. Sable- Island und Ilalifnx 
und nchlieUlicb von der Bai Fensdy nach Üt, John. 
Gelegentlidi da« l«laten Anlanf«B« d«a KriagaaabMita 
Dominian in Kan.tila lionnto die Telegmphenstatlon 
Ilnlir.ix mit diesem Srhiffe bia auf eine Entfernung 
von ir)20 km anstandslos verkehren. — Anf den 
Lofct«nbH«fai BwiB«b«n SOrwafMi aad Baal (N«rw«g«fi) 
ist die Uerstellung einer drahtlosen Telegraplienver- 
binduug im Zuge. — Das Gleiche beabsichtigt die 
niariadw BfiarBBg «friadwe flt PWaiabaif aad Mcabea. 

(New KebelllaicB.) Dar KongraO dar Ym- 
einigten Staaten Nordamerikas hat die Regierung er- 
miehttgt, Bwischen folgenden Stationen Kabelverbin- 
daagen baranstellen: Key West (Florida), Ouantanamo 
^nbe); Gnaateamo — Faaeaie ^ Boraleba da« Kaaala)] 
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OmmUnamo -Porto-Rico. Der Guetzentwttrf bat für 
dloM Horatftllniifen eineD Anfwand von 1,000.000 ÜtMar 
▼orgeMliea. D!» TalcgiaplMBgabiUir bl mU 40 Q«nt 

für das Wort id. i. 2 Kronen) l>e«t«mmt, «Hogenomnieii 
die T«lc);rammo der Preaae, welche einen ^utig^reu 
Tarif gwilrfaa eolleii. 

(Unterirdische Tel«/;ra|>heBliiil« Bwisohen 
London und (Jlas«gow.) Die Arbeiten lictrefffl lli-r- 
stellung einer unterirdiaebeu Telegraphenlinie zwischen 
LoBdM ni €fcHgiMr «hüt >w ad < i Dm 680 km lang* 
verlejrto Kaliol hat einen K«»st«nanf«riuid von IH Mil- 
lionen K ronen erfordert. Die Linie ffikrt über Binning- 
häm, Lirerpool, Prewtaw, Lamaatar mi Ciriid» «ad 
barflilrt tfin» Aiicahi Orte, welche Tniher M jedem 
•chlaehton Wetter ohne jede V«rl)indnng waren. Daa 
OaMfgBtamÜB awlaelMa Carliale und Qlasgaw bat 
gnte SatatinrfBkdlMi M dar KaMvwIkfvafr. In 

diwtor Sirecke besteht du« K.nKc! .'uiii hnndert Kinrel- 
leitangeii, von denen einige dem Telepliondiensto 



Teleplionie. 

(Uatcrirdiacfae Telephonltnie xwiachea N«w- 
York Vad Phllail«l|»lrfa.) Die ,,American Telephone 
and Tolograph Coapaay' ist gegenwärtig mit dar 
H«^telliing eine« uutorirdiiichen Kniml)» heschiiftij^ 
welcitor «ur Aufnahme von Telephon liabeln beatinunt 
ifl^. waldM Mmr-York owl PhUaddpUa ▼wbindao 
■ajlaa. Diener Kanal ist filr 8 Kabeln vorgesehen, 
dock wird vorläufig nur ein lvab«l verlegt werden 
(tob ISO EinseneHnngou). We^en der grofian Dlitana, 
welche hier su überwinden kommt, xirlta 200 ka, atnd 
dies« Leitungen mit I'upinHcliün Spult n an^^^e.itattet. 
Woan di« mit die.sum vintjm Kabel e»ielt«u lU:»ultat«i 
anftiodanatolland ald» arwviMn, aMm ant dl* i 
nioben Knbel ver]e;;t werden. Mau ist mit liecht 
die lieeultate gespannt, woil bia jatst noeh kein 
MiadM* Kabnl 1b dar ^tchcB Awdahanng nrit 
Pi^tfe^aebaa SpoloB aoagaalattat woclMa uL . 

(Anlajs;p von Ti-lrphonviTbindungm i« 
Orirehf niand.) In Griechenland nircl t;ojr<>iiwSrtip diu 
Horatellung einer Telephonverbindung sniNcben I'irüus 
ond Attaa und daa gfOOefan flildlea TbeaMKaBB' 



■ Yenohiedenefl. 

(VafciafbehiiBf ' dar Ka|»Aw«nMag«f.) Dar 

8!jHhri(r<> Cbcniikcr Paul Weiler in TricBt hat oiiio 
Terbilli;;unj; und Vereinfachung der Kupforeneugung 
erfbnden Dnrdi Bdmengnng tob RohaiaeB und Br- 
hitznnp: \<\n KiOO Grad braucht man daaBca nicht «rie 
biaher sechs- bis siebeuinal, tondem nnr einmal xn 
flMteo, un das Kapfer su gewinnen. £s bat sich bareita 
hl WkM alii Prädikat aa 



(Ein nrnra atatiatiaehaa WaraaTarsaiehaiii 
für öatarrefeh-UngarB.) Wla DoirtaeUaad aa bat 

anidi Österreich-Ungarn ein neues Schema fiir die 
slatlftlisobp Anncbrcibiin!; dir Kin nini Ansfiilir .nif- 
gastallt. Dies nane Scfaetna ist mit den Monat Märs 
d. J. ia Kiail gatiahB and BBteraikildal alah rvm itm 

biüheripen dfidiireb, d.n/i dio Zahl der etazelnAn PosW 
tionan noch waitar vergrößert ist. Auf diese Weia« 
«bd alaa noak w«ttarg«henda BpasialMafBBg dar «ar- 
aaUadaaan Waren urmü^livbt. Wer aidi dber die €}«• 
stallmif der Konkurrena auf dam öatarreidiiaehaa 
BCarkt and fiber die OaatältBBg dar SitamichiaehaB 
AaahbrliMgkait aiiaBlIaiaa will, kana «aa dar aaM»; 
ntatisdien Anschreilmn? noch mehr herauslesen, al« 
ana der alten. Das neue ächema eathäH eiaaa baaoadarea 
Abaakalt« «r alakMaoha «aaaUBatf« 
elektroteehnisdie Bedarfsge^enstXnde. Der 
enthSil folgend* aalbatändiga Poaitiaaea: l, 
niaacMnan and BlaUraaataraB, »ollaMBd* ■ 
maleren: ai im SÜtakgaariakt tob SA kg und danuttar. 
bt im Stückpjewicht von mnhr al» 25 k«r f> D.-Ztr.. 
c) im Stückgewicht von mehr als 6 D.-ittr. bia dO D.- 
7Ar., d) kB tWihgiwIito «vaB laahr aü M D.-Ztr. S. 

Uontandtelle von «ok-hen. 3. Rnhnnd« Trannferroatoran : 
a) im Stiickgewiekt von & D^Zlr. und damater, b) iai 
GMMcgawiabt vaa aMkr idi B D.>Ztr. 4. Bualandlillu 
von noMion. Ti. Telephone, Mikrophone and darwi Ba- 
ülAndteil«. ii. Telegraphen-, Länte-, Signal- und 
Eisaobabnsiobarungsappirat«, alaktrisciMf and daran 

und der -II HciI.hkUc!!«. 8. Schalt- und Kontaktvorricht- 
uugeu, muntiurte Sicherungen und dergl. elektrisch« 
Laitnngsapparala. 9. BogaBlaaapaB nad daraa Baatand- 
teile (mit Auiinahma der Glasbestandteile und Kohlen- 
stifte). 10. Gliihlampan, elektrisch«. Ii. Elektrisabe 
Elemente and Batterien. Iii. Apparat«, «laktriaeh«. and 
alaktralaakaiaakaVarrtaktaagaa, alektbaaoBdata benannt. 
1). Kabel mit Hetaüliewehrnnp. 14. Kabel ohne Me- 
tallfo«w«hnii)g. 16. Isolierte DriUite für «lektriache 
LaUangea. 16. Aknamlaloran adt BkiplattML 17. BM- 
platten fllr Akkuinnlatorun. 18. BaUnflktBBpkaUa. 19. 
Andorn oloktriHcho Koblti. 

(Vcrkopfera von Stabi-Tflegraphendralit.) 
DIaa* Arbalt wird tob der ,Pontal Telegraph Company " 
in Now-Vork im großen auügonihrt und awar aiH 800 
Kui>fvrvitrii>1bä(Icm und 21 großen DynaiuomaAchinen. 
Dur Draht geht, von einem i«eierwerk lauj^sam vor- 
wirta bawagt, dardi «iaa Baiha van Bldam, bb alck 

ConripiMid Kupfer niederpcseWagwi bat, ein Vorfahren, 
welches airka tiO Stunden in Anspruch nimmt, Von 
jeder Tonne Kapfer eehlagen steh 15 bis SO Unsaa 
Silhnr anf doti Kodon d«r Rottrrhe nieder, ein C^iantum, 
welches nach „liinglneerfng and Mining Joomal' ||>«- 
nügea soll, am die diraMan Kosten dee Verkupfenmgs- 
liiaawiM aa daabaa. Mit das Jak4B«n' 
kam pra liKg tim Hag i tbb 
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2ö0k;Knpferiiherzog«ii werden; doch soll di«L«Istan^- 
f afaigiuH «nf 84 «oglbdM M«>il«Q pro T«g gnMgwt 

(DMBpfknirt temr OdWinnang elekirisehrn 
Stromes) Über di« Vorwendanf tob Diaqilknfk rar 

Cl«wliinnn<r eiektrixchcn fHroinftü macht die „Statlxt. 
K«rr.* Augsben, deiten wir entnehmen, dali am 1. 
April 190t in PmAm Mf* DaapAuwUimi alt 
788.981 ITenlottürkcn r.nr TTervorbringuug «leiUrfwlMm 
.Strome« nutibw gemacht worden sind. £e iJnd diee 
fi,S8 r. H. aller Daapfiguuehinen and 15,78 V. U. ihror 
PfardeetMrken. 4217 Maaehinea mit672JM3PlMMlirkMi 
dienten lediglich ziiiii Autriudc von Kyiiaiiiomaxcliineii, 
während 1462 Mtuukineu mit Uti.U^ Pferdeatärkeu 
mmdä. neck m aalerwi Zeraelmi, lHiii|itiidilidi mmm 
Autrieb von ArbeitamaacUinuu verwendet tvurlen. Vom 
der QeMRitsuüü der Pt'erdeelärken entMlea allelB 
188.716, ' also S3 H., aaf Am Rhelaliiifl; CniMr 
t07.7l4 auf Sdileüieii, 107.417 nuf WeatfAlen, 8l,Ul 
auf den Stadtkreis Berlin und 77.419 auf Itrandeuhur^, 
dagegen nur Wifl auf l'oseu. 23t).9ti4 i'ferdeatärkcn 
worden nr Belawdktaaf verwandet, 88.885 mm Mo- 

torunJii-triol), 701H zur Klektrolyse, 50;j.4ll snr Be- 
teucktuog awl Kraftübertragung und 8206 snr De- 

(Elektrische VeriiMhabftha.) Kine Versuchs- 
anlife der kgl. prenSiaelnn lilMnbibB»<ffWiWang' wad 

yorani«.<(ichtlich am 1. Juli in Beirieb geaetat worden. 
Die Anlage kommt in den dortigen kSalglieheu Forst, 
iV, ka ron der Birten Onatanborg^ oH dar tie 
dardi ein Anschlnßgeleis verhundM wild. Sie erbUt 
nagaflOur dia Fem einer Kannbabn aad iat im gaaein 
17M « lang. Der H anyU wee fc der Anlage M die 
Prfifung verschiedener Oberban- und Bettungsmateriatien. 
'Es sollen gleichzeitig je vier verschiedene Anordnungen 
Ton Sehieaea und liettungen Torsucbt werden. Die 
viar Alton werdan aa ▼6rt«ilk, dn8 Jade aeweM In der 

KrSmrauiitr al» auch in der geraden Strt'ck'i liogt. Die 
Wirkung des Kahreof auf den vendiiedenea übecbaa 
kann ao fllr gaiada 8lwdian «nd Knrraa armiltalt 
werden. Zunächst werdtD rlar verscLiedene PreSle 
nnd Stiifie von Schienen TeranchL Kbonso kommen 
gldcbaeitig lüefeme, , «icherne, buchene und «iaome 
Bebwellen aar Tarwandaag. 'Ab Uataibattaag Wird 
KJei- und Steinschlag .ans den verm-hiedenslen Ort^n 
verwendet werden. Jedes ein»elne Material kann so 
aar adaa LalalangafMiIgknit aob ganaaaato «apHUI 
und verglichen werden. Der Betrieb der Anlage ist 
elektrisch. Es sind dafür swei aechaachsige Motorwagen 
beatimmt Die Energie wird voa dent ElektnaitäU- nad 
Wiw'afwark .Oianiaabugg gaUagnt 

(KlaktrlaelMr Fieber.) Für Salon, Kajüten, 
Schlaf- ond Krankenieframer, Veranden nsw., hat sich 
ein Wiener Erfinder, Uerr Fraux Josef P^trj, einen 



■ndwr- ^rt an tl a r aa laaaän, dar von «ünen läelnan 

Eloktroniotor bewegt wird. Der Oangf ist gerinschlOs 
and kann nadh Baflarf für raaebe oder langaame 
' ScHwingnngen nlitelat ehiei EtnaabUtoia regdfart 
werden. Die Drebnag dies FXcherä' kann, ohne diu 

Gestell in verrücken, nach jeder Kichtnnp hin, go- 
achehen, so anch seine Stellung nach Belieben erhöbt 
ader erniedrigt wefdan. Man kann den ficbar anf 
einen W.vidarm stecken, oder anf otii Tischchen, 
das anf KollfGßen linft, ao daß der FSoher 
ffir jeden Raam das fiaaaaa v«r*endbar wfad. 
Aaeb dürfte 'rieb die Einrichtung dahin troflf^ 
la.<<Nen, daß kleinere Fäelier initt^'lst druhharcm 
Arm an jedem Lehuatuhl anbriugbar sind. So kann 
man aidi garn gnt alaan 8nloa verstollea,- la 'den 
einige F.niteull» mit einem «olchen KSclier aungerüstet 
aind, oder Kalfeehänaer und Erfrischuugsräame, in 
denan man »te benIHieB luaa'. Jedenfblla kaaa diese 
Erfladang «ich für viele FUle als sehr praktisch or- 
weiaeo uiifl dfirfte bnid von iintrmchmenden Fabriken 
nacb den I^ixenieeu dcü Ertiuders in den verschiedensten 
ForoMB gabaat wardea. ^ 

(N«H» BnldMkqag RMUsara.) Kadlotbmiaai, 

ein neues Klenient von radioaktiven Kigenschaften, 
hat, dem „Medico-Technologiscbeu Journal* aufolge, 
WflIfaUB BasM^r aaa eiaan ebenso naasn lOanral dar 
Insel Ceylon, dem Thorianit, i.HoIiert. Et antUDt neben 
aahr gariugaa Mengen Badiam Doch ein Elanant, das die 
für Tberiam abaankteriatisehe BmanaMon llafWt and 
desbalb Badiotborinai genannt wurde. Die Aktivität dar 
in noch nicht ganz reinem Zii.'^tand eihaltenen Substanz 
ist sehr bedeutend. Die Emanation ist im Gegensatz 
sa dar daa BadiaaM laiehtar ala Lnft 

(Autooiabiirnbrik.) Die Siemens-Sehnckert- 
werke haben am Tolton-Kanal ein Terrain von äber 
100 Morgen Grösse erworben. Auf dem Terrain soll 
eine AatomobtlCabrik erriehtet weMen. 

(Verwendnng von Elekiromntoren und 
<ia.<<motor«n in Berlin.) Die Verwendung von Elek- 
tromotoren nimmt in Berlin infolge der BrmMßigung 
dar Kasten fir aiaUriaabn BabrUbabraft atühdlg an, 
während diejenige von Oasmoloren nenerdin^rs snf8ek< 
geht. Die stidliadiea Oaswerke veraetehneu: 

Bado Mira 1905 1804 
Qaaaiotoren ..... 82<) 914 

.Leistung iuagusauit . . . III' 7i«t4l 8151 
. im Durchschnitt . „ 9 6 S'S . 

An das Netr. der llerlinor Elektrisitätswarka 
' waren auder«eits angeschlossen: * ■■ '. ■' 

BadaJtt^- 1816 IflM. 
Motoren .... 15.40:i 12 Sm 
Leistung insgesamt . . Ui' bb.mi AtU9l 
, int J>anfaae|nltt .. « 8« 8-6 

(HaBf(f;nflanla;i^ für Bclenchtunp«- aad 
Kraftawecke.) Die Stadt Newton N. .1. t>esitzt eine 
Anlage mit swei amerikanUchen Croaslej- Maschinen, 
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die ihr BetriebegM an« zwei Crossley-Sunggaserzeugeru 
erhalten nnd mit uiu«Ba Dreiptianengenerator gelioppelt 
und; der ciuv Krieuger liefert Qm für »31 t>i* 110 PS, 
^ mUf Ar 160 Ms SOO P8. DI« llMdiinw ImbS- 
tlg^n etw« 2'3 m' Gas pro PferdestÄrke und Stunde. 
Unweit d«r AdIi^ befindet sicli das itädtiaclie Oaewerlt, 
italdi«« bai BetriebwldmasM dar Baaggtufenentorm 
snin Antrieb der Motoreo iMTMIgmogen werden limin. 
Die Beecbicicuug der Oeneratoreo erfolgt mittdit 
Trichter, die sirli« 34 leg Kohle fasten und in IntarvaHan 
von etwa sweletnhalb Stunden gefüllt «erden. Dar 
SchncLt wird untun durch olneu Soh;Utelro«t und oben 
durch eiuuu Wasserbehälter abgescbloiseu, mit dessen 

Elan vlar Laftvaatil« ▼arbuiMlaa aliud, ila aiir Zn« 
mg der Selcundürlufl dienen. Diese Ventile nliid 
rt aingaiteUt, daä sie die Jeweilig «rforderlicbe 
LnfliiMafa snlaaMn, waleha ateh mit den Waaaerdampf 
ttiischt, worauf das LufVdampfgemen^e durch in die 
Schachtwnud eingebaute Rohre in eine den Schnellt in 
4er Hohe des 8ohUttelro»tes umgebende Luftkammer 
faUngt; Mar «rfelgt dl* Mladtaar alt dar bi dte« 
Kammer eintretenden priniärt'ti Luft, worauf die Oase 
durch den mit weißglUbeuder Kohle aiigenillten Schacht 
atritanan und da Oanantargm ia dia Skmbber md 
Trockner ^clt-itot worden. Die Maschinen.<inTa(;e hcuteht 
Aua ainer 2UU PS-Maachine mit awai Z/lindem von 
470 nm Darchoiaaaar and 68S nm Hab, dIa anf aioar 
^amaiMamen Kurbelwelle mit 1!H) Umdrehungen pro 
Mintit« srhoiton niid «Miii-r KinzylinderinaKcliino von 
deui«ibuu Dinieusioncu, aber 2tH> Touren pro Miuuto. 
Dar BnoMtoffrarbniMh dar Anlage betrugt cfrlia 
0-6 kg/ PS '.St., wa« verliiilt riisrnnßii^ gering int, wenn 
berücksichtigt wird^ dali die Anlage ungefähr die bali>e 
Zeit aaOer Batrfeb laL Der Bramrtoffrerbnweb wibrand 
dar Balrlabapariade balrigt «twa 0*4 Ma (Wkg/P8/8t 



Liefernngen. 

(öaterrfich ) Kiolitrin-ho Hi lciu'litnn','. Die 
8taatsl>ahn-Direlitiou Krakau vergibt diu Li«l«iruug der 
alektrisdiaa Bdaa^AnagafatatallatkM am Bdmhaf» In 
Podpi>rxe-Pla8n>w und in der jsngehörigenZujffiirdernnps- 
tand Werkitättenanlage. Aligenieina and besondere Ue- 
dlwfnlaaii. apaKtalla Badlngnagao aad Pllna alnd bai 



der FadubtoBoBg für den Werkstitten- und 
förderuBgsdiabat dar Steitahtbadiiaktton Krakaa «r- 
hllüieh. Offeittanaia 11. Smd IMM^ U Ute w l ll M i 
Kaolia« ft PiNMirt. 

(Eiaklria^a Pnmpa.) Dia StaalebabndlrafcHOM 

PrajT vergibt die Lieferung einer elektrisch ang»> 
triebenen Pumpe samt Leitung und Druckwindkaaaal 
nabat StrawmfBhnaff für dai Waaawiimkwavk im 
Laan. Dia CNbrIa bis IB, Juri IMM^ «iM- 
briagan. 

(Spanien.) KlckrlscLi» neleuchtnntr der Stadt 
Trigueros (Provins lluelva und Amtsbesirk der k. u. k. 

Kowalar-Acaalia Ia Maalva) aaf dIa Daaar to« 

'20 Jahren und zwar 1200 Kerzen in filühlumpcn «n 
je 10, Iii und 26 Kenen. Offerte (anf spsnischena 
Stempelpapiar) Ua 18. Jaul IMS la dia Alaadls «a«> 
stitucional de Trigneros %n richten. Anschlag PoOflM 
5476.— jährlich. Kantion Pesetas 278-7Ö. Bedingnnga- 
haft ist In der obengenannten Alraldia plnsnsehan. 
fMlatypaat Laaipaa na 6 Kanan PaaatM MQ^ sa 
10 Kerken Pesetas 3'50, sn 16 Keraen PaaalM K>— ^ 
an 2.5 Kenten I'eaetaa 6 50 monatlich. 

Liaferaaf voa Kabeln nach Madrid an dia 
gaoaral da Taldgrafos. Carrataa 10. 

bandelt sich um 12000 m Luflkabel fUr Femsprooli» 
loltnngen nnd um ISf^vOO m Krdkuliel für Telegraphen- 
leitungeu. Anitclilag 22200 Pesetas. Kaution: 6<Vr 
VaAMidlnngitanniB 11. Janl 1908^ rwm, 11 Uhr. 
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Rundm-hflii von \V. 

Die Kluktrixilät in AuMtralien im Jahre 1906. 
Stromabnehmer- Kontaktwagen ISr gleislose 
Prüfung eines untariidiadiaa araiiarten Hoahapaaaaa» 
kabehi fBr eina Batriaibaapannung Toa S7.000 r. 
Olaialoaa alaktiache Straßenbahn. 
Znr BnMOgang rm ElektriaitSt aoa Kohla. 
Sicherhalta-Uaadbnap«. 
F.inf^esendet 
Litcr.'ilur. 

Mitteilungen dar Genosaenschaft der konaeasioniertaa 

Elektroteobalkar ia MtadaHtalanaWi. 
Patani-Uataa. 
Riaina MlttaihmfaB. 



Der G GHani t a u t l ag e iiiiH(»i(n- heutigen Nummer liegt bei: 
Ankündigung der VerlagHbiichliaiullung Frledr. VIewejf & Sohn 
in lirau nach we ig über daa Verlagswerk „Leerlaut- und Kurzschiuss- 
▼ersnoh in Theorie und Praxis**, auf welche wir unsere Leser besonders 
aufmerksam machen. 

Die Rednktiou und Aduiiuiatration des „Elektruteclmiker" beiiadet eich VVieu, IV/2f 
Hen^nsse 62 und enueti'en wir, alle Zuieliriften an fÜeselbe dahin zn richten. 
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Rundschau, 

Temperatur der Sonne. — Destillation der Metalle der Platingnippe. — Elektrolyse durch Wechselttröine. 



Uber die mutmaßliche Temperatur dee 
Sonncnkürpers gibt Moisean seiner An- 
schauung folgenden Auadruck: „Wie die Be- 
schaffenheit der äußeren sichtbaren Sonn«i- 
kngel besehafibn «ein mag, ea sohelnt fest- 
nutehen, daO diäter Weltenkörper dieselben 
einfachen Stoffe enthält, wie die Erde, wie 
auch, daß in Folge der großen Wärme- 
ausstrahlung der Sonne, sie nicht aus- 
schließlich gasrürniigeu Zustandes sein 
könne, Tielmehr lei ansonehmeni dafi die 
Sonne einen flilflaigen oder festen Kern 
enthalten mfifite. Nachdem nun nach VloUe 
die Temperatur des elektrischen Lichtbogens 
3500'' betragen soll, in welcher nach seinen 
(Moissan's) Versuchen alle festen Körper in 
den gasförmigen Zustand flbergieugen, dürfte 



die Temperatur der Sonne diesen Temp^ 
raturgrad nicht erheblich übersteigen. 

JMoisBan berücksichtigt noch den Um- 
stand, daß seine Versuche unter atmosphä- 
risehem Drtfck stattfanden, der von even» 
tädlem Einflüsse auf die Temperalor sein 
konnte und meint, daB die Temperatov dee 
Sonnenkörpera sieh tun 6ö90<> 0 bewegen 
dürfte. 



Über die Verdampfung der Metalle der 
Flatingrappe im elektrischen Ofen hat Henzy 
MoiBian Versuche angesteUt und die.Raanl* 

täte, wie wir der „Revue pratique d'öleo» 

tricit«!" entnelinien, der Pariser Akademie 
der Wisacnschat'ten mitgeteilt. Demnach 
übergehen die Mütulle der Platingruppe rasch 
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in Sohmdmoj^ bei Anttendang eine« StromM 

von 500->700 Ampire bei 110 Volt. Aus- 
gehend von 150 g Platinmetalles ifbergeht 
dieses in 1 oder 2 Minuten in Hclimelzzu- 
ataud und wird nach weiteren 4 Minuten 
«ine ToUstindige Verdampfung erreicht. 

Neehatehende Tabelle enthllt die Ver- 
raoharendtate: 



dM DMtilÜMla* 

SMrichl ▼MhMhu ämf. Tin IMaU 

Otmium 160 g 5 Hin. 7uO 110 29 g 



Ruthenium 150 
Platin InO 
Palladium 150 „ u ^ 
Iridium 150 " 5 „ 
Rhodium 150 „ 5 „ 



5 , 500 110 10 

5 „ 500 110 12 
5 . 500 HO 9 Ö 
600 110 9 
500 110 10.20 



Uber die schädliche Einwirkung vaga- 
bundierender ätri^me, wie sie beim Betriebe 
elektriaeker Bahnen mit Sehienenrflekleitang 
auftreten, hat Kniter Stadien angestellt und 
im "filectrio Clnb Joomal" beschrieben; 
ein beeonderee Augenmerk wurde der elek- 
trolytischen Wirkung von Wechselströraen 
geschenkt. Die Untersuchungen im Labora- 
torium zeigen, daß Eisen und Stahl nicht 
meikKeh angegriffisn werden nnd daß Blei 
und Zinn wenig unter der Einwirkung 



von Wechselströraeik sa leiden hat. Der 
Verfasser hat Röhren in den Boden ver- 
legt und wülirend einca ganzen .Fahrea 
zwischen denselhen ein W ei htielstruinpotcn- 
zial von 25 Volt und 25 Perioden aufrecht 
erhalten. Analoge Experimente wurden mit 
in Salswaner tauchenden Platten unter- 
nommen. Zu gleicher Zeit wurden zum 
Zwecke der Nachprüfung Experimente mit 
Gleichstrom anj^eKtellt, sowie mit Köhren, 
die nur der clieiiiischen Einwirkung aus- 
gesetzt waren. Die Untersuchungen bei 
Gleichetrom ließen eehr atarke Angriffe 
konitatieren. Bei Verwendung von Weehael- 
etrom war weder Eisen noch Blei merklieb 
angegriffen. Für beide Metalle war die 
Wirkung dicBelbe, als ob die Röhren gar 
keinen Strömen nuBgceetzt wären. Der Boden 
der üttgebuag zeigte bd chenuscher Ana- 
lyse keinerlei Änderung. Die BShren und 
Platten neigten keine merklichen Verlnde- 
rungen. 

Nach diesen Erfahrungen birgt die Ver- 
wendung von Einphasenatrom für elektrische 
Traktion mit Schiencnriickicitung für Gas- 
und Wasserleitungen, die in der Nähe der 
Schienen liegen, keinerlei Gefahr in aieh. 

W. 



Telegraphenliuie Konstantinopel-Fao. 



Die türkische Regierung hat vor Kurzem 
folf^ende Verlautbarung erlassen : Wie be- 
kannt, wurde vor 40 Jahren die erste tclc- 
grapbische Verbindung zwischen Europa 
und Indien hergestellt. Diese VeriMadung 
wurde unter BenUtinng der von Konatan- 
tinopel quer durch die asiatische Tttrkei, 
Aber Angora, Diarbökir, Moussoul, Bagdad 
nach dem am pcrsiechen (loife «xelegenen 
Fao eriiK'i^litlit. Die Strecke Bagdad-Fau 
hat zwei Linien, wovon die eine über Divanie 
und Nasriy^ naeh dem Laufe des Euphrat, 
die andere, spftler erstellte, ttber Amara 
Ungs des Tigrisflufles verlauft. 



Der telegraphische Verkehr mit Indien 
und dem Hiiiterlaiide wurde mehrere Jahre 
hindurch unter lU-initzung der ein/J;^en tür- 
kischen Liuien besorgt, wiewohl grolie 
Schwierigkeiten in der Instandhaltung der^ 
selben wegen Mangels von Eüsenbahnlinien 
und wogen der sahireichen WaaseilSufei 
welche die Linie kreuzen, bestanden. 

Mit Kücksicht auf die großen lustand- 
haltungBkoHteii und in Hück^icht deg an- 
steigenden ilaudekvcrkehres bcschloU die 
ottomanHcdie Regierung eine »weite direkte 
Verbindung swisehea der Hauptstadt and 
Fao hersustellen und «war durch eine Trac.e, 



Digilized by Google 



— 263 — 



'Welche kolne folchen großen Schwierigkeiten 
bot, d. L Ober Kenia, AiUna, Alep, IMir 
«nd Bagdad. 

Einige Detaila betreffs Ilcidtclliing und 
Botrieb dieser neuen 3126 km langen Linif?, 
welche vor kurzem dem BctrieKc flliotgebcn 
worden ist, dürften von Intcie.sHc Kcin. Die 
Leitung besteht aus einem galvaniHicrtcn 
Eiaendraht von 5 mm Darcbmcaaer. Seine 
Veriegung auf den bereite bestehenden 
Strecken hat folgende Arbeiten erfordert: 
Die Streekc Konstaiitinopol Koiiio wurde 
rckoneti iiicrt ( 75lii km » und lui jenen Strecken, 
wo sie von der Bahn entfernt war, lUnga der 
Balmlinie verlegt. Die Strecke Konia-Adana> 
Alep warde gleichfalls rekonatrierk (722 km) 
besw. atellenwelae die Traaee verlegt. 

Die Strecke von Alep nach Bagdad 
(08dkm)y welche aber Däir längs des rechten 
Ufera dea Euphrat verlauft, wurde aam 
grttßten Teile neu hergestellt. 

Die Strecke Hagdad-Fao, üher Amara 
und Bassora führend, hat eine liHngo von 
(320 km; dieselbe wurde verstiirkt und w jrden 
Malinahmen getroftoa, daii sie gegen Wasaer- 
flberschwemmangen der FluSliaie ge- 
■ehfltst aei. 

Die Inbetriebaetsnng dieaer neuen Linie, 
welche die Abwicklang des internationalen 
Verkehres gewihrleiaten aoU, fand im Jllnnar 
d. J. atatt. 



El lind Hughea-Apparate itt den Dienst 
gestellt. Ifittdst sweipoliger Siemens'aeber 
Translatoren, welche in Konia, Alep und 
Bagdad installiert hiiuI, ist eine direkte Vcr- 
Htiindigung swiachen Pera und Fao ermdg- 
licht. 

Auf allen Linien wurde das Beamten- 
peraonale vermehrt, inabeaondere worden die 
StationMi Pera, Alep und Fao bedacht 

Der Überwachungsdienst und jener der 
Tiistandhaltung wurde durch entsprechende 
SvBtemisierung den Personales derart Bicher- 
gestellt, daß Störungen der Linie und deren 
Daaar anf das MSf^ii^te ^agasehiinkt whrd. 

Diese aweit« direkte Linie Konstan- 
tinopel-Fao im Anschluße an die sonstigen 
internationalen Telegraphenlinien, welche die 
Hauptwtadt des türkisi hcn Reiches unter Be- 
nützung der europäischen Linien mit Berlin, 
Rom und Sarajevo in AnsuhluU bringt, ist 
berufen als Konkurreulinie «nen grafien 
Teil des Verkehres awisehen Europa vnd 
Indien und dem ffinteriando — aooh im 
Transitoverkehre — an sich zu ziehen, um- 
soraehr als die ottomaniHche Regierung für 
Korrespondenzen auf dieser Linie allen euro- 
päischen Depeschen ein Beforderungsvorzugs* 
recht einrftumt. 

Zum Schlnße ond' im Übrigen söH an- 
gefahrt werden, daß der Tarif auf der Linie 
Konstantinopel- Fao gegenttber den Kon- 
kurrenzUnien billiger iat. W. 



Oelschalter. 



Für höhere Spannungen werden heute 
fnKt ansschlicßlich (Uschulter verwendet. Bei 
diesen Schaltern wird der < )ffnungsf iinke 
unter Ol gebildet und schon bei sehr ge- 
ringer Länge unterdrttckt, da die laolier* 
fiddgfceit dea Öla gröfier ist, ab die der 
Luft Die mit ölaehaHem absch altbare 
Leistung in Voltampere kann deshalb im 
allgemeinen gleich dem Produkt aua l>auer- 
ßtromstiirke und Spannung angenommen 
werden, was bei Schaltern mit offenem 



Lichtbogen bekanntlich nicht der Fall istj 
auch die höhere Leistung, die bei Verwen- 
dung des Schalters als Maximal-Automat im 
Moment der Unterbrechung vorhanden iat, 
kann noch sicher abgeaehaltet werden. 

Zur Faltung der Ölschalter ist Trans- 
formatorenSl an empfehlen; eine Erneuerung 
des Ols ist je nach der Häufigkeit der Be- 
nntzung des Schalters etwa Üik- bis awei-' 
mal jährlich erforderlich. 

Die Oelschalter erfordern demnach ver- 
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hlltainBlfilg wenig Bedienug bei telir 

großer LeMtungBfdbigkeit. 

Die nachstehend näher bcschriehenen 
Olschalter (der SiemcnB- Sclnickcrtwcrkc) 
sind Bümtlicb so gebaut, daß die festen 
KoDtakte, Mwie daa bewegliche Hebel- und 
Kontaktsyetem mit aeinen Lagern an einem 
gaßeisernen Rahmen befestigt sind, welcher 
an den ProfileiHen des Sclialtt!ifel;jferli8te8 
fest montiert wird, während der leichte, aus 
Blech bestehende < >ltrog nach unten ab- 
nehmbar ist Auf diese Weise ist der Scbalt- 
meohaniamns miBerordentlicb leieht anging- 
tieb, obae daß es nötig wäre, Anscblaß- 
leitungen za lösen. Die der allmälichen Ab- 
nutzung^ unterworfenen Unterbrechungekon- 
takte und 8chaltme8aer sind leicht aus- 
wechselbar. Die Isolation wird bei den 
Schaltern ftlr Spannungen bis 1000 Volt 
doreh eine Marmorplatte gebildet die die 
festen und beweglichen Kontakte trägt und 
in dem zur Montage des ganzen »Schalters 
dienenden Gußrahiuen befestigt ist. Bei den 
Schaltern für höhere iSpaDnuugeu sind die 
Kontakte durch Porsellan-Billenisolatoren vom 
Gttfleiaoaaookel iaoliert; bei ibnen liegen 
almtliohe stromfnbrende Teile danemd unter 
öl. Der Öltrog ist mit Olataadaaeiger und 
Ablaßventil versehen. 

Für den Antrieb der Olschalter kommen 
als direkte Antriebsart, namentlich für 
Scbaltkasten, der Doppel-IIandkurbelantrieb 
ala indirekte Antriebsarten fitr Schalttafeln 
der Knrbelantrieb, der QestilDge- und der 
Seüantrieb in Frage. Ton den beiden letat- 
genanntcn Antrieben verdient der Oestünf^e- 
antrieb den Vorzug, insbesondere in l'iillen, 
wo durch etwaiges Reißen des iSeiles oder 
einer Seflverbindung Knraaehlflase herbei- 
gefilhrt weiden k5nn«i. 

Beim Qestihigeantrieb ist ein schwin- 
gender Hebel in einem gußeisernen Rahmen 
gelagert und geführt, der auf der Marmor- 
platte der ►Schalttafel befestigt wird; die 
rückwärtige Verlängerung des Hebels wird 
mit der Kurbel des ölschaltera durch eine 
Stange vwbnnden, die aua einem Rohiatttck 



nnd awei SlangenknSpfen beatobt, Letxtere 

sind mit Oc windezapfen versehen, so daß 
die genaue Einstellung der Stangenliingc 
möglich ist. lat eine direkte \'n bind iin;»^ 
nicht möglich, so kann ein Wiukelhcbcl ein- 
gesohaltet werden* Die Enrbel, die auf die 
Scbalterwelle aufgesetst winl, ist aweiteilig; 
der Kurbelarm kann in vier um je 90*^ 
gegeneinander versetzten Stellungen auf tler 
Nabe befestigt werden. l']henso ist der 
Winkellicbel zweiteilig, ncinc beiden Arme 
können für Winkel 30' bis 180« in Ab- 
stufungen von 90° gogcnebander Teraetst 
werden. Ifan kann auf diese Weise die ver- 
Bchiedensten Anordnungen wählen, die darek 
örtliche Verhältnisse geboten sein k<>nnen. 

Beim Seilantrieb wird eine auf der 
Schalttafel befestigte Doppel-Uandkurbel mit 
hinter der Schalttafel sitsender Seiladieibe 
▼erwendet. Das Seil wird von dieser Seil- 
scheibe zu einer auf der Schalterwelle 
sitzenden Seilscheibe tiber UniversalleitroUen 
geführt. Diese sind um zwei zu einander 
senkrechte Achsen verstellbar und gestatten 
daher beliebige Seilrichtungen. 

Durch Einbau einee Spannwerkea and 
Anbringung einer dorcb einen Elektro- 
magneten auslösbaren Sperrung können die 
< dschalter auch x.u selbsttätigen Ausschaltern 
gemacht werden. 

Die Sperrvorrichtuug mit Auslösemaguet 
— der AodOser — kann entweder am 
Schalter selbst angebracht oder getrennt 
▼on ihm in den Antriebsoiiganen unter- 
gebracht werden. 

nie zweipoligen Schalter mit anj^e- 
bautcm Auslöser erhalten einen, die drei- 
poligen dagegen zwei Auslösemagnete, die 
in verschiedenen Phasen liegen, aber auf 
denselben Spernneehaniamus wirken. Dieser 
ist so gestaltet, daß die Magnete auch bei 
festgehaltenem Handhebel auslösen können, 
mithin ist ein Wiederinbetriebnehmen bei 
noch bestehender l.'bcrlastungsursuche im 
Stromkreis des Schalters unmöglich. Die 
Schalter können daher die Sicherungen 
ersetaen und erfordern keinen besonderen 
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Handsehalter in ihrem Stromkreise. Sie 
bilden ia dieeer Form komplette Automaten, 
die boeondore Rolaia und HilfietrOme nioht 

Mpfordern. 

Dio Auslöser cilialten geciclito Skfilon 
für den Auslüseatroui, mit deren Hilfe ein 
nachträgliches Verändern der Aue>>chaltc- 
■tromstSrke in gewiesen Qrmisen möglieb ist. 

Die AnslSser der Schalter kdnnen ent- 
weder 8o eingcricLtct sein, dnea sie dns 
Spannwerk in dem Augenblick iVeigehcn. 
wo die Maxiujal-Stroinstiirke erreicht wird, 
oder sie können durch liinzufUgung einer 
VenOgerongsTOrriobtnng to eingerichtet 
werden, daB die Magnete bei Erreichung 
der Aosaehaltestromstärke nicht sofort, 
sondern erst nach einer gewisaen Zeit aus- 
lösen, die für eine beRtiinnite Stronistürke 
in engen Grenzen einstellbar mt. Auf diese 
Weise können kurz dauernde ätrometüUe 
ohne Unterbreehnng dea Stromkreiaes Tcr- 
lavfon« 

Sollen die Schaltor von besonderen 
Relais (Zeitrelais, Urahtbruchrelais, Kück- 
stromrclais, usw.) ausgelöst werden, so er- 
halten die Kwei- und dreipoligen Schalter 
nur je einen Auslösemagneten, der durch 



einen Hilfsstrom von geringer i>pannung 
(bis 360 Volt) betfttigi wird. Der Hii&atrom 
kann einer vorhandenen Gleiehstromquelle 

cntnotnnicn werden, oder er kann dem 
Stromkreis dos Scbnltoi-a dureli Vorniitllung 
eines TransforuiatorH eiituouiinen werden j 
in letzterem Falle wird die Auslösung für 
Ruhestrombetrieb eingerichtet. 

Bei eelbsttitigen SchaHem Air große 
Stromstärken ist die getrennte Anordnung 
des Auslösers zweckmäßig, weil bei solchen 
iScli altern au ft rot endo Keiljunj^BWiderHtände 
so bctrüclitlicli sind, dali die erforderlichen 
AnslVsevorrichtongen sich nicht mehr auf 
dem Schalter selbst unterbrii^^ lassen, 
sondern in die Antriebateile Tcrl^ werden 
müssen. Bei Gcstängeantneb wird in diesem 
Falle stcJs ein Winkelhebel verwendet, der 
mit Auslöser verselien ist; bei Seilantrieb 
liegt der Aulüscr in dem auf der Schalttafel 
befestigten Korbelgehftnse. Die getrennt an- 
geordneten Auslöser sind sömtlieh fttr Relais> 
Auslösung durch nicdervoltigen Ililfsstrom 
eingerichtet; soll also der Schalter als 
Maxinmlschaltcr benutzt werden, so ist ein 
Maximalrelais erforderlich. 



Die autogene Schweissung der Metalle 

mittelst Saaerstoff and Wasserstoff uud dem DrMgcr^soheu Sicherheits-Sehweiss- 



Das Schweissen von Eisen nnd Stahl 

im Schmiede- oder Koksfeuer ist jedem 
Fachmann in seiner Handhabung »owio be/.ügl. 
des Verwendungsbereiches genügend bekannt; 
dasselbe soll daher nicht in den Krau dieser 
Betrachtungen gezogen werden. 

Da mau nun im Schmiedefeuer nur 
(Jegenstinde beetimmtcr Form und Größe 
aohweiseen kann, stellte sich naturgemXß der 
Wunsch nach Sohweissrerfahren ein, die 



verwenden sind, wo 



dort mit Vorteil zu 
man mit der Arbeit 
nicht oder nur unter groUen Kosten zum 
Ziel kommt. 



im .Schmiedeteuer gar 



Es bildeten eich daher sahireiche 
Sch weiss verfahren, die hier helfend eingreifisn 

sollten, heraus, z. B. die Wassergassch wcisaung, 
die elektrisclie Schweissung mittelst Flaumi- 
bogen sowie die elektrische Schweissung 
durch Widerttandaerhitsung. Wenn auch 
diese sämtlichen Verfahren in vielen Fällen 
die Schweissung im Feuer engAnaen, an 
manchen Stollen sogar ersetzen konnten, so 
hatten sie doch ihre eigenen Nachteile, die 
wiederum ihr Verwenduugsgebiet ein- 
schrilnkten. 

So ist eine Wasaergas SchweiMcinrich- 
tung wegen der betrltckdidimi Aidagekoaten 
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nur in groOen Kenoltohmieden und Rohr- 

BchwciKsercten möglich. Auch kihmcn mit 
eitior W.-Hfcrj^asnnlnf^c Bclnviichcre l>l<-clie 
aU 5 mm nicht mehr ^iit bearbeitet werden. 

Die Fiaiiiiubogeascliwciaaiing (Syat. 
Bernadofl) aowte die WidcratandssuUwciaaung 
anter Wasser (Syst. Lagrange & Hoho), die 
mit großen Erwartungen aufgenommen 
wurden, liaben das nicht gehalten, wna man 
v<ir:ins-»otzte odor wünschte, 1 )i<' t-lrk f ristlic, 
insbcaoiulcn! ilic l'^lammbogenseh wcinsung 
hat sogar achwerwicgeadc Nachteile; das 
bearbeitende Metall wird unter anderm durch 
den Kohlensto^^halt des Lichtbogens stark 
beeiiitliißt. Eiaen wird z. H. an der Seüweiss- 
atelle <;las!iart und ist nicht mehr weiter zu 
biMrln iten. Leicht(lii83i<j;i' Mctallo. wie Kupfer 
vertragen die hohe Teiuporatiir des Flauim- 
bogens nicht und werden achwaminig. Daa 
Auge und die den Lichtstrahlen auagesetste 
Haut desSchweiasers werden stark entaOndet, 
und, waa weiter als nachteilig zu betrachten 
ist, diese sämtlichen pfonannten V'cifahren 
aiiiil an iifsiiminh^ Tliitzc in der Werkstatt 
gebunden. Sic eutbehrcu alau «Icj-jonigeii 
Beweglichkoit, die fttr viele Arbeiteu, apos. 
Montagen erforderlich ist. 

Die vor Jahresfrist eingeflDlirte autogene 
Schweiaaung mittelst Wasserstoff und Sauer- 
Btoff wurde daher nach den vielen Milii rfnl;^cn, 
die bei Versuchen nach vorbciehrichencn 
Verfahren erzielt wurden, mit Fieudeu bo- 
grQflt Die autogene Schweissung wnrde 
nicht nur bald in solchen Fallen angewandt, 
für die sich die vorbeschriebeuen Verfahren 
nicht eigneten, sondern sie verdrilngte diese 
sogar auf verschiedenen C Jehii tcu. 

Die autoiiene oder iivdrudxvirene 
Schwciaauag wird auagcliilirt mit WaaaeratulT 
und Sauemtoff und autogen oder selbster- 
seugend genannt, weil weder Flußmittel 
noch ITammorachläge noch l*re-'Hun;; zum 
Verbinden der SciiwcilistoUe erfordei licli sind. 

Die autoLi^ene Schweisaung zerlVillt nadi 
Art der Liasvcrwcudung in zwei (iruppen, 
nimlioh in eine solche mit niedriggcHpanntcn 
Gasen, die unmittelbar von einer elektro- 



lytischen Anlage arbeiten, und emo aolohe 

mit hoohgespanntm Tiaaen, welche in Stehl- 

llaachen verijan(it werden. 

Die eicktrolytiaehe Seibaterzeugung von 
Wasseratoft' und SaueratoflT iat jedoch, ab- 
geachcn von den hohen Anlagokosten, Be> 
triebs- und UnterhaltungslöhneB, aehon dmm- 
halb nicht ratsam, weil atets 2 -3 Volumen- 
teile VVaaaeratoff mehr verbraucht werden, 
als die Aiih».;:e erzeui^t. Der fehlende 
Wasseratort" muß also hin/.uirekauft werden, 
oder man iat gcuötigt, 1 Teil dca erzeugten 
Sauentoffs in die Luft entweichen su lassen. 
Außerdem lassen sich mit dem niedrigge- 
apannten Gase aus dem (jasnmeter nur 
HIeche bis zu mm Dicke rationell Hchweissen. 

Der von der Firma Orieahciui-Elektron 
elektrolvtiach erzeugte und verdichtete 
Waaaoi-atoff, der zu vorteilhaften Preisen 
angeboten wifd, gibt daher Veranlassung 
diesen neben der Verwendung an BleU9ter> 
«wecken, ganz besonders auch fttr die 
atitn;^eno Scliweisaunir zu empfehlen. 

Der WasHcrstolV wird auf den \\'erkon 
in (jriesheim a. M. und Uittorfeld zu dieaem 
Zwecke in großen Maßstab In abaolat siokeren 
StaUflaschen von 5.4 ebm Wasaerstoff'-Inhalt, 
bei ungefähr 60 kg Eigengewicht, auf 150 
Atm. verdichtet und mit einem Reinheits- 
grad von U in den Handel ge> 
bracht. 

Zur autogenen Schweiaaung verwendet 
die genannte Firma die Sioherheits-Schweisa« 
brenner des Drttgerweiices in Lübeck im 

Verein mit den von letzterer Firma mit 
großer »Sorgfalt und Genauigkeit hergestellten 

Heduzicrventilen. 

Zu einer \ (illstiuidi;'en SchwciaS'jamitur, 
öyatcm Ürägcr, gehören, abgesehen von den 
Wasserstoff- und SanerstoffIBaschen, die 
leihweise gestellt werden, 1 Rednaierventil 
für \\"a3Her''tr)ff, 1 Kcduzierveiitil für Sauer- 
stoff, die erforderlichen Verluiidunc^sBchläuehe 
von den Heduzierveatilen zum Breuner, und 
der Urenner aelbat. 

Eine genaue Beschreibung ttber die 
Handhabung der Sehweisaapparate wOrde 
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hier zu weit fiihion, iiml verweisen wir nur 
daraut, d&ii judeui Apparat eine auBfiihrUcke 
QebnaehMHiwewaog beigelegt wird. Es iat 
jedoch Mif alle FiUe emaraton, tieh dio 
Grundlago diircli praktischen Uuterriclit zu 
holen. Vor Heginn der Arbeit, nachdem die 
Heduzierventilc und der Hronner angCBchraubt 
»iud, ätoUe man sich diu Manunieter der 
lieduzierveatile auf die zu achweiHscndc 
Bledidicke ein. Daata'SShe meii luerat das 
Ventil Ibr Wauemt^ff and' entnOnde diesen. 
Hierauf gebe man langsam Sauerstoff mitteUt 
des Ventilos hinzu und fahre mit dem 
Brenner über die zu schweissende Nalit. Dio 
heißeste ÜtollQ der Flamme hat bei einem 
l&ehiingtveriilllaii von 4 Tdlan Waitavteff 
nnd 1 Teil Sauerrtoff ca. 19001» Celsiiu vnd 
liegt ungefilhr 10 mm vor der Breanerspitze. 
Das Eisen u. s. w. wird sehr bald Hüßig, 
Bodaß die Uänder ineinander Hießen. Die 
Schweissstcllo braucht vorher weder blank 
bearbeitet zu sein, noch ist ein besonderes 
Flußmittel erforderlich. 

Die autogene Schweisaung ist besonders 
geeignet fiir die Dünnblechbearbeitnng von 
V2~5 mm Hlechdickc und ist für diese Hlech- 
Btiirk<>, »ofern es auf dichte Nähte aukommti 
unersetzlich. 

Eine autogen geschweifite Naht ist einer 
diditen met> oder HartlOtnaht bis 5 mm 
Blechdicke unter allen UmstHnden Oberlegen. 

Daß die autogene Schweisanng noch 
nicht diejenige auH;^edehute Vcrwendiini^ ge- 
funden hat, welche ihr iiaturgfuiilli zukommt, 
liegt daran, daU das Verfahren uuch zu neu 
ist. Nach Kenntnis der Tielseitigen Ai'beiten, 
welche mittelst autogener Schweissang aus- 
geilihrt werden kSnnen, wird der Konstruk- 
teur Hioh dieses neue Hilfsmittel fraglos sehr 
bahl zu nutze machen. Er ist hiernach in 
der Lage Aufgaben zu lösen, au deren .Aus- 
führung er früher nicht denken kounto. 

Wir i^ttben daher nicht m weit sn 
gehen, wenn wir behanpten, daß mne Ein- 
ridltnng aar autogenen Schweissung in ab- 
sehbarer' Zeit in jeder rationell eingerich- 
teteu Werkstatt zu. üadeu sein wird. 



Zur Z( it w ird die autogene tichweissuug 
bereits angewendet: 

Bei der Herstellung von eisernen Ver- 
sandfiissem; bei emailliertem und versinktem 
oder Bonstigem Haushaltgeschirr; bei der 
Fabrikation von Kohien, sowohl zum An- 
ciuanderschweißen der Ktulcn, als aucli zur 
Herstellung von ijängrtuäliteu, bei Fabrikation 
joder Art von Eu^-onstückcn als, Krümmer, 
T und Kreusstflcken usw. 

Femer werden autogen geechweiOt: 

Ziereiden, KunstschmiedegegenstUade' 
als, Blätter, Blumen, Stiele usw. alle Fa<;on- 
eisen, wie V. T, dopp. T, Z, gerade oder im 
beliebigen Winkel, bis 10 mm iSchenkeldickc. 

Desgleichen alle Bledtschweiflarbeiten 
im Apparatebau, bis 10 mm Bleohstilrke. 

Bleche Aber 8 mm St&rke werden vor- 
teilhaft beim Schweimen nebenher im Feuer 
hellrot i,'emacht. 

Werden die »Sehweiesen bezüglich der 
Festigkeit hoch beansprucht, so ist es er- 
forderlich, daß dieselben in warmem Zu- 
stand gehSmmert werden. Hierbei erhSlt die 
Seliwei^-e ca. Hß^/p der Bruchbelastung und 
bis lOO*)/, der Dehnung des voUeu Materiales 
zurück. 

Vorstehende Anwcudungsfiille beziehen 
sich auf Flußeisen oder Siemons-Martin- 
Stahlblcch. 

Die Schweißapparate kSnnen hiemeben 
auch TOrteilhalle Verwendung finden zur 
Ausbesserung von Stablgußstttcken und 
(irauguß. 

Uber eine gewisse MatorialstUrkc hinaus 
sind ' die Guflstflcke gleichfalls vorher im 
Feuer rotwarm zu. machen. 

Weiter lassen sich mit Drilger's 
Schweißappai'at autogen, d. Ii. oliue Fluß- 
und Lötmittel schweiHsen: Kujpfcr, Nickel, 
Silber, Gold und l'latin. 

Die Wasserstoff-Snuerstoffflamme wird 
femer benfitat bei vielen Arbeiten in der 
OlasblAserei, sowie sur Ersengung des be- 
kannten Kalklichtes. 

Absolut genaue Zahlen über die lieistung 
der Schweiß-Apparate laßen sich nicht geben, 
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einesteiU deshalb, weil die Beschaffenheit 
det aa aehweiMeaden Matorinlee, aaoh unter 
denuelben NaoMtt, nie gleiehiirtig ut, 
anderonteiby weil die Fcatstcllung der ge- 

natioii fJ.iHV«rl>nuicliB/,ililen pruktirtch mit 
^'i-olicu iScliwieriy:keit('ii vcrbiuideii ist. 
Auiicrduui ist der Uasverbrauch usw. duruli- 
aus von der QeMhicklichkeit dee SohweiMen 
abbilngig^. 

Faßt man noohmab kura die Vonflge 
der autogenen SohweiMung snatnimen, so 
iat besonders su erwihnen: 



Billigkeit gegenüber der Niet- oder 
HardStnahti sanberea AiiMebMi darSehweine, 
dieselbe bleibt weieh, leidiie Handtubonfp 

und Erlernung der Arbeit, die AnI.-)>;o ist 
niolit ortHfest, denkbar j^TÖßte Sicherheit im 
(lebrauch. Bofortif!;c9 Kinstollon des jcweilif^eu 
Uaägeiuitichea, diu Suliweieuung vollzieht 
sich ohne Druck oder Uaminerscblilge, das 
Material brancht nicbt blank im «ein, LOt- 
oder Flnfimittel sind nieht erforderiieh, daher 
•bfaolwtea Sehwdwrerfabren der Gegenwart. 



Ein neues 

Bekanntlich beruht die Wirkuug eines 
AlikrophoDS darauf, daß durch die Tonschwin- 
gungen der Mikrophoninembran Änderungen 
deeDruekea^dto dieselbeauf einen bew^Hehen 
Kontakt aueübt, erzeugt werden. Diese Än- 
derungen des DruckcB bewirken wieder 
Änderungen des elektrischen Leitungswider- 
Btandcs und iufulgo dessen eine Zunahme 
oder Abnahme der Intensit&t de« Strome^ 
der duroh daa Mikrophon geht. Diesen Än- 
derungen der StroniBtUrkc entapricbt ein 
indizierter Strora, der iui Telephon das 
gegen das Mikroplion GcBjiroehene repro- 
duziert. DarauB ergibt sich mit ^iutwendig- 
kcit, daß die Reproduktion uui so reiner 
und dentlicher ist, je genauer die Ände- 
rungen der Stronwtftrke den Schwingungen 
der Mikrophonmcuibran entsprechen, also je 
genauer sie denselben proportional sind. 

Tatsächlich weichen aber die Ände- 
rungen der Stromstilrko in den gewöhnlichen 
Mikruphuuen zicuilich stark von der l'ro- 
portionaUtit ab. Wenn ein solohes Mäco- 
pbon im Rohesnstande einen Widerstand 
von 5 Ohm hat und die Übrigen Leitungs* 
widerstände 2*6 Ohm betragen, ho ergibt 
sieh bei Verwendung einer liatterie von 
3 Volt fllr eine Abnahme des .Mikrophon- 
widerstandes infolge Verstärkung des durch 
die Mikrophonmembran ausfettbten I^rookes 



Mikrophon. 

von 2 Ohm eine Zunahme der •StroiustiUke 
von 0,1454 Amp. fUr eine Zunahme des 
Widerstandes um den gleicben Betrag von 
2 Ohm dagegen eine Abnahme der Strom- 
stftrkc von 0,0842 Amp. 

Diese Zahlen zeigen ein \'eihU]tnis von 
1727:1000, also eine ganz erhebliche 
Ditl'erenz. 

Und wenn man die Zunahme der Strom- 
stärke bei Verminderung des Widerstandes um 

Ofi Ohm mit derjenigen bei Verminderung 
um 2 Ohm vergleicht, so er^bt sieb daa 
Verhältnis von i:i46:1000. 

Dem entspricht auch die Krfahrung 
vollständig; denn ea ist bekannt, daß die 
gewöhnlichen Mikrophone naraentliek bei 
lauterem Sprechen leicht die Spracke 
undeutlich und kreischend wiedergeben. 
Die Zürieher Telephongesellschaft bringt 
ein neues Mikrophon auf den Markt, bei 
dem in erster Linie erreicht wird, daJi die 
Änderungen der Stromstärke fitr die Schwin- 
gungen der Membran nach beiden Seiten 
genau g^ch groß sind. 

In »weiter Linie weiehen die Ända- 
ungeu für starke und schwache AussohlXge 
der Mikro|)honnieml)ran viel weniger von der 
Proportionalität ab. Das W'rhiiltuis ist unter 
gleicheu Voraussetaungen, wie sie oben an- 
genommen sind, f&r eine Änderung des 
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'Widerstandes um 0,1 Ohm gegen eine solche 
von S Okai 10W:100a 

Dtni kommt fern«', dftB die Änderung»» 

der Stromstärke bei diesem Mikrophon nn- 
geßUir doppelt Bo stark sind wie in den ge- 
wtthnlichen Mikrophonen und daß deiselbe 



ohne Nachteil mit einer st&rkeren Batterie 
benntit werden kwun.. 

Alle diese Umettnde rnndiflo dne neue 
Ifiluropbon gans beaonder* fttr grofle Ent» 
feranngen geeignet 



Die Imprägnierung von Hohs unter gleichzeitiger Ver- 
wendung von Wechselströmen. 



Ober die Imprägnierung von Hulz unter 
gleichseitiger Verwendung von Weclwel- 
«Mmen «itneiifMii wir den ,AntteleD der 
Blektrotedmik" Idgende Angabea: 

Bei den Iniher ttblichen Methoden der 
Imprüf^nierung von Holz gelang es nicht 
ganz, die konservierende Flüssigkeit ( Kupfer- 
aolphatlösang, Zinkchloridlüsung, Wasserglas- 
kreoeoti n. a. w.) hia in den innenten Keni 
dea H<ÄHe hindnsntrdben; aneh boMflen 
die nof dieie Weise behandelten Hölzer er- 
Ikiirangsgemftß den Nachteil, daß die anf- 
genommenen Salze unter dem KinHusse von 
Feuchtigkeit und Hegen nach und nach aus- 
gewaschen wurden. Eine Neuerung auf 
dieeem Gebiete iet dea System Beramartin, 
das bereits praktisch erprobt wurde nnd 
auch gaai bemerkenswerte Resultate 
lieferte. 

Diese« neue Verfahren besteht aus 
zwei aufeinander folgenden Hehaudlungs- 
weisen, die sich gegenseitig ergimen. Zn- 
eni werden die Beiken, SchweHen, Haste 
u. B. w. in geschloisenen Kesseln unter 
Druck imprägniert, wie es bisher in dieser 
luduHtrie gebrüchlich war. hierauf aber der 
Wirkung von WcchsolHtronien ausgCBCtzt. 
Die Verwendung von Gleichstrom wurde 
endgiltig aufgegeben, da ea sieh aeigte, dafi 
die Elektr61yse Schidignngen des Hobes 

nnd dea aar Beliandlung erforderlichen Ma- 
teriales im Gefolge hatte. Der elektrische 
Widerstand der imprägnierten Hölzer ist 
gering und durch die ganze Masse hindurch 
sehr gleichmäßig verteilt; es ist möglich au 



gleicher Zeit eine ganz beträchtliche Anzahl 
von Balken der elektriachen Behandlung au 
nntenrerfen. Znr Verwendung gelangt die 
naebfolgend besehriebene Veniebtuiiif : Ober 

einem flachen Bassin aus Zement ut ein 
Holzgitter angebracht; darauf kommt die 
erste Flächen-Elektrode, die dazu dient, den 
Wechselstrom den Schwellen zuzuführen, 
sowie die Imprägnierung wm Tervellillndigen, 
Uenmf folgt eine Lege Sobwelieo, wieder 
eine Elektrode u. a. w.; m oberst werden 
schwere Gegenstände aufgelegt, damit dorek 
die Bescliwerung eine innige Berührung der 
Elektroden mit den Schwellen gesichert ist 
Die Flächen-Elektrode setat sich aus awei 
dieken Jute-^StolÜBn snsammen, iwieebeo 
wdehen ein netefUrmiges Qewebe ane Knttnn, 
wid ein Gewebe aus Meesingdrakt liegt 
Das ganze ist gut zusammengenäht und 
bildet eine Art Teppich. Das Metalldraht- 
gewebe, das an die ätrouiquelle angeschlossen 
nt| yerteilt den Strom gleichmäßig Aber die 
ganse Messe dee Holseo nnd die THeker 
sorgen dafür, dafi die FIflssigkeit gleich- 
mäßig über die ganae Oberfläche der 
Schwellen ausgebreitet wird. Diese Teppich- 
Elektroden halten sich sehr lange, wenn man 
die Vorsicht gebraucht, sie bei Stilllstand 
dee Betriebes in Weiser an legen. Eisen- 
rdbren, die mit lahlreidien kleinen LSckem 
▼ersehen sind, werden zwischen die ver- 
schiedenen Lagen eingeführt; sie sind dazu 
bestimmt, die Flüssigkeit zuzuführen und 
die Elektroden und Hölzer beständig feucht 
zu halten. Eine elektrisch angetriebene 
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Punpa-sohöpft die Flflni|^eit ftua den unten 

gelegenen Bassin in die verschiedenen Robr> 
Icituiif^cn. Der elektriselio Widerslaiid von 
Scliwtllon und Balken beträgt 8 hh 40 
Oliiu pru tu*; die elcktrumotorische Kraft 
des Wechaektrome betragt im Uittel 120V; 
je nach der Holsart variiert die erforder- 
liohe gesamte Stronamenge von 25 bis 40 
Ampere-Stunden, und die Dauer der I5e- 
bandiuDg erstreckt sich auf 3 hin 12 Stunden. 

Der WoflisclHtroiu erzeu^'t bei seioeiu 
Durcbganj^n ilurcli die I IdlzniiiöBC krfiftige 
Joniaierungs-Wirkuugeu, durch welche die 
Natur der HohfiuerB, lowie der Saft und 
die vorher impiignierten Salae griindlieh 
verKndert werden. Die lUslicben Sulze gehen 
mit den orf^fiiiischen Bestandteilen des 
Saftes und den krustenbildenden Substanzen 
Verbindungen ein, welche unlöslich sind, 
lieh in nmvertndeilicber Form auf der 
FaierolMrflSohe aUagem and de nnverwei» 
lieh machen. Femer serttört der Weehsol- 
strom alle pflansHchen and tterischen Keime, 
welche Kum nnchherigen EinBctzcn der 
Fäulnis AnlaU geben könnten ; weiter werden 
unter dem ionisierenden Kiudusse des 



Weebidatromet die atlrkemeblhaltigen Stoff», 

die Albumine und Proteine des HoIsm um- 
gewandelt, niineralisiert und dauernd un- 
veränderlich {jfcnmcht. Aucli die fascrij^cn 
(iewebe des Holzes erleiden eine innere 
Umwandlung, sie werden zUher und erlangeu 
eine grSfiere meehaniacho Festigkeit, w«a 
sieh besonders beim Splinthola leigt. Findlich 
wird auch der innerste Kern des Holxen 
unter der Einwirkung »Ich Wechselstromes 
vtin den antiflcptisclKMi Sulzen durchsetzt. 
l>i(; Erfahrung hat gezeigt, daß die so be- 
handelten Hölzer der FlUilniO vollständig 
wideratefaen und eine große Dauerhaftigkeit 
insbesondere des SpUntholaee anfweiaeny 
was besonders Hir die Ilolzpflasterung von 
Wert ist. Die licöultato sind für Tannen, 
Buelien, IJluion, Eielien u. i*. w. gleich 
günstig. Da« Anwendungsbereich des neuen 
Verfahrens, deesen Kosten gering sind, ist 
ein anagedehntes; es kann ftlr die ImpiUg- 
nierung von Telegrapbenstangen, 1 lolzpHaater, 
Zäunen, Kisenhahnwngenniaterial Verwen- 
dung^ finden; auch im SchiH'bftu und Brücken- 
bau wird man den Wert des neuen Ver- 
fahrens zu achätzen wissen. 



Allgemeiae Hygienische Ausstellung, Wien Kotunde 

1906. 



Von den ausgCHtellten Objekten, die 
mit der angewandten Klektrizitüt in Be- 
ziehung Htelien, Hind zu erwähnen die trans- 
portablen Akkumiilaturen, elcktromedizini- 
soben Apparate und Sicberheitslampen der 
Firma Luigstein & Klein, die elektrischen 
Liehtbadeeinrichtungen der Firma Reiniger, 
Gebbert & Schall, dann die Motoren fflr 
Ventilationsaalagen, Pumpen etc. der Firma 
K. II. Grüll. 

Petrv Iiiebel haben einen elektrisch 
angetriebenen Fächer ausgestellt, die Sano- 
phoruntemebmung einen hygienischen Tele- 
phonaehutaapparat 

Von aktuellem Litecesae im Allgemeinen 



für den Arzt und den Elektrotechniker im 
BcHouderen iHt die Ausstellung der Objekte 
aus <leu) (icbietc der Elektropatliolni^ie, zu- 
sauuuengestellit von Dr. S. Jelliuek. In 2 
Abtmlungen werden Objekte aui^gestellt, 
welche die durch Blitascblag und elektriachen 
Starkstrom hervorgerufenen organischen und 
Materialschäden, wie auch die Art des Ent- 
stehens und der Verhütunfj von elektrischen 
Unfällen zur Darstellung brini^on. Ein sonst 
schwer zugiingliches Material wird mit den 
Apparaten und BUdera hi«r vorgef&hrt^ 
deren Kenntnisnahme nicht nur vom rein 
wissenschaftlichen Interesse, sondern auch 
von praktischer Bedeutung ist Die Objekte 
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der dritten Abteilmig Teranwhaulioheii eine 
grofie Zahl der dnreh UnaehtMuiilteit oder 
Unkenntnit henrorgerofetten elekfaitehen 

Unfiille. 

Diose elektropatliologieclic Zusamnion- 
atclluiig koinint dem Intcicösc des Foist hcra 
•wie des Praktikers cutgcgcii, welche beide 
dem Grenzgebiete der Medisin and der 
Elektroteehnik ihre Anfmerksamkeit in er- 
höhtem Maße zuwenden, aeitdi ui lie Fest- 
Bteliung und IJcobachtung dei' durch lUitz- 
Bclilag hf rvorgcriifciion Unfälle durch die 
Technik der Bcrichtcratattung ao große 
Fortechrltto gemacht und die stets zuneh- 



mende Verwendung des ddttr&ehen Stromee 
in den vera^iedeniteB Betfirinsweigen so- 
gar eine bedeutende Vermehrung der Be- 
triebsnnfldle zur Folge gehabt hat. 

Auf die Beschreibung der ausgestellten 
Objekte werden wir in einem spiltercn Be- 
richte zurückkommen und wollen nur noch an- 
fügen, daß jeder Monteur, intbeeondere die 
Angehörigen der OenosoMitchnft der kons. 
Elektrotechniker, die tii|^ek der Ge&hr des 
elektrischen Starketromes ausge'setzt aind, 
nicht versäumen «oUe, die Auaitellnng au 
beauchen. 



Literatur. 



(TurbodynnmosnndTArwandtelibMahinen. 
Von Dr. F. Niethammer. Verlag von Frita 

Amberger, Zürich 1906.) 

Die hohen ITuiluufszahh'n der Turbo- 
dyiiamos führen zu IJ nifangagescinvindigkciten 
de» rotierenden Teiles von ÖO bis läOuj/iSek. 
Bei den verhSltnismäfiig kleinen Durch- 
messern dieser hoehtourigen Maschinen von 
etwa 0*3 bis kaum 2 m kommt man pro 
1 kg Eigengewicht auf Fliehkräfte von KHK) 
bis 1Ü.0()0 kg. Dieser I'^mstand, wie auch 
der, daß der Rotor in der Heg«-! Wicklungen 
trägt mit Isolation aus l'a|>ier, ijeincn, 
Glimmer ete., welche Materialien während 
des Betriebes sieh leieht verschieben und 
verbiegen - wie man «agt, leicht arbeiten 
stellt betrefls der Konstruktion der Turbo- 
dynaiuoä ganz eigene und hohe Anforde- 
rungen an den Konstrukteur. 

In dem vorliegenden, in vornehmer Aua- 
stattung rieh präsentierenden Werke des in 
der tedintsehen Literatur bestens bekannten 
Verfassers Avird der Konstrukteur die erfor- 
derlichen I iiitei lngeu «chöjifen können. Von 
den Kapiteln ist anzuführen : Mechanischer 
Aufbau der Drchstroni-Turbogeneratoren, 
der CHeiebstromdynamos, mechanische Be- 
anspmehang in Tnrboaltematoren, elektri- 



sche und magnetische Dimenrioniemng, Ven- 
tilatoren und mechanisches Zubehör. Die 
beschriebenen Beispiele ausgeführter Dreh- 

etroiu-TurlHHl\ namoB werden dem Konstruk- 
teur wilikoiiuiien sein. Das klar geschriebene 
Buch ist mit 201i Abbildungeu ausgestattet, 
wdehe das Verständnis wesentlich unterr 
stfitien. W, 

(Die Freileitungen. \on il. l'ohl. Ver- 
lag von S. Ilirzel, Leipzig llH)*).) 

Mit der Erhöhung der Spannung wurde 
die Möglichkeit gegeben, die elektrische 
Energie auf weite Strecken au ttbertragcn ; 
mit der SpannnngserkOhnng waeksen aber 
auch die Schmerigkeiten, den Strom ohne 
erhebliche Verluste seinem Ziele zuzuführen 
und es treten manigfaehe und schwierige 
Aufgaben an den F'ernleitungen erbauenden 
Ingenieur heran. Der Umstand, daß es zur 
Zeit noch kein Bndi gibt, welchea die Frei- 
leitungen sosammenhängend behandelt, ver* 
anlaßten den Verfasser, die in Frage kommen- 
den Kajjitel des zu gleiclior Zeit erscheinenden 
zweiten Teiles des sechsten Bandes des 
Handbuches der HUektrotcchnik zusammen- 
an&ssMiy an erweitem nnd den erweiterlen 
Separatabdruck ab Bvek heraussageben. 
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Auf 137 Saiten wird die Materie in an- 
schaulicher Weise behandelt und da« Ver- 
Btändnia duroh 132 in den Text gedruckten 
Abbildangen untersttttst Du Bach ist gnt 
au^geatatlet und diu nnanibehrliclMr Behdf 
filr den banffthrenden Ligenienr. W, 

(Job. Znohnriae» Die wirkliehen Grund- 
lagen der elektriBchen Erscheinungen. Anf- 
kUkrungen über den Magnetismus durch neue 
Versuche. Mit 55 Abbiklungen. Verlag von 
Julius Bohne (Richard Dausel), Herlin 1906.) 

Das vorliegende Werk gibt zum ernten 
Hai eine kurze Übersicht auf dem Gebiete 
der mektrintH und des Magnetismus nach 
«nketdieher Natnnuiscliaanng. £s leitet ge- 
wissermaßen einen neuen Abschnitt unserer 
künftigen Ijehre der KI<ktrotechnik und 
Physik ein, wie sie eich demniicliBt geetalten 
dürften. Es berichtet Uber die neuesten 
Forteekiiito aaf diesen Gebieten und ist 
l^eiekieitigein LeiirbndiderElektromeelinnik 
auf Grundlage der Energie des Äthers. — 
Der Verfasser hat nach dem Grundsatz ge- 
arbeitet, daß die allgemeinen Prinzipien der 
Mechanik nicht nur die einzig wahre und 
dauernde Grundlage fUr die Technik, son- 
ders auch ftr das gaaae weite Gelnet der 
eikllreaden Naturwissensdiaften bildet. 

Das Werk omfafit 6 Absehnitte: 1) 

Erscheinungen und Wirkungen nach neuer 
Anschauungi 1) Magnetismus als Druck- 
erscheinung, 3) Neue magnetische Bewegungs- 
lehre, 4) Neue Messungen und Berechnnngen, 
6) Allgemeine Folgerungen. Es ist erstaun- 
Ikl^ mit weleh einfachen Mitteln die Ge- 
hetinniase der magaetisehen Kraft, deren Er- 
kllrung der Wissenschaft seit Jahrhunderten 
nicht gelungen ist, vom VerfaBser, allerdings 
nach 25juhriger Abeit, aufgedeckt wurden. 
Durch Inhalt und Darstellung, sowie auch 
durch die beigegebenen vorzüglichen Abbil- 
doogmi wird daa Werk weit Aber die teeh* 
niaohan Kreiae faiiuuu allgemeiaea Aafaehen 
erregen. Es ist ein unschätzbares Ililfsbuoh 
für "Pieoretiker iind FnüOikeir, allen QebU- 



deten bietet es eine Fttllo von Belehrung 
und Anregungen. O, 

(Grundzttge einer allgemeinen Unter* 
riohtaknnda. Von Karl Qtmrg Weit sei. 
Veiiag von Iforits Schftfor, Leipdg 1906.) 

Wie schon der Titel anzeigt, soll daa 
Buoli oin Helielf sein für den Lehrer in 
ti'clmisL'lien Fuchschulen. Der Autor, ein 
cheiualigcr Lehrer und Direktor einer tech- 
nischen Facbschob hat seine langjilhrigen 
Erfahrungen betreA der Methodik dea tecb- 
nischcn Unterrichtes gesammelt und in dieser 
Schrift niedergelegt, dabei aber die in Frage 
kommenden pädagogischen Werke zu Rate 
gezogen, so daß vorliegendes Buch wegen 
seines umfassenden Uialtes Jedem, der sieh 
dem technischen Lehrfache widmen will, 
oder als Lehrer bereite wickt, beatena 
empfohlen werden kann. W. 

(Mathematik für Techniker. Von J. E. 
Mayer. Verlag von Moritz IS ch Ufer, Leipzig 
1906.) 

Die „Mathematik für Techniker" amfaßt 

aämtliche mathematische Diszipliiu n, die der 
Techniker bei «einer theoretischen Auabil- 
dung heutzutii;^»' zu ßtudiercn liat. Der Ver- 
fasser war bestrebt, die Lehren möglicbst 
popnttr Tonutragen and den erworbenen 
Kenntnissen durch Tollatllndig gdOste Auf- 
gaben die nStige Sieherheit und Beweglicli- 
keit zu geben. Der 1. Band enthält die 
Grundrechnungsarten mit allgemeinen Zahlen- 
reihen und die Proportionslehre; der II. Band 
die Lehre von den Potenzen, Wurzeln und 
Logarithmen. GlemeinTentllndlich dargestellt 
ist daa Buch fBr, den Sdbatanterricht beatene 
an empfehlen. W, 

(Elektrotherapie. Von Ingenieur Georg 
Heber und Dr. Georg Zickel. Verlag von 
Dr. Walther Bothschild, Berlin und Leipzig 
1906.) 

Daa voiliegende Buch, wdchee die Dar- 
stellung der Technik und Anwendung elek- 
trischer Apparate in der iratlioken Prajus. 



- 273 - 



mm Qt g n Mm ä» ha^ barftat «inen Vonog 

in der gemoinanmea Arbeit eine« elektro- 
technischen und eine« modizinißchon Vcr- 
faascrs, indem uuf diese Weise am ht-Htcn 
der Inhalt dos Werkes den praktischen Hc- 
darfiuMen de« Hedisinen «ngepa&t wird. 
Handbabang und Einriebtong der elektro* 
mediziaiaohen HiMamittel, ibre Eigenart und 
Wirkungsweiae werden auafUhrlich hc- 
Bchrieben. Die wiclitigstcn Appnnvtc, (leren 
Zweckmäßigkeit durch die Fraxis erwioßen 
ist, werden im Bilde vorgeführt und durch 
■ebenuitiaehe Daratenongon erlSutert. 

ADMbHefiend an jedea teobniaebe Kapitel 
folgt ein TOB dem mediainiseben Mitarbeiter 
▼erfaßter Teil, der in kurzer übersicliflii Iin 
Zusamraenstellung daa für die Praxis \\ icli- 
tige und VV-iBBcnawcrtc au« dor Physiologie, 
Diagnostik und Therapie Uber dun betreffende 
Gebiet mitteilt und ao eine raiebe Orien- 
tiemng fiber die mediainiaebe Verwertbarkeit 
der eimelnen Verfahren ermSgUebt. 

Die Einteilung de» Stoffes ist über- 
sichtlich. Wiewohl das im Übrigen auch gut 
ausgestattete Buch in seinem Tenore an den 
Mediziner gerichtet ist, wird auch jeder ge- 
bildete Laie daraua Lehrrmdiea mit Interesse 
entaebmenkSmien; ea iat warm an empfeUen. 

W, 

(Das praktiaebe Beebnen mit Potenaen 
und Woraeln naeb Tabellen. Von G. Koop- 
mann. Verlag von Moria Sebftfer, Leipsig 

1906.) 

Hat der Praktiker eine Tabelle, ein 
Handbuch zur Hand, wird er immer darnach 
greifen, um die Resultate von Rechenexem- 
peln auf kUraerem Wege zu erlangen. Der 
Autor bat Torliegendea Lebrbnob in awei 
Abaobnitta gatdlt Jm errten Abeobnitt aind 
die mathematischen Sätze klar und kurz er- 
läutert und durch zahlreiche Beispiele, welche 
zumeist dem Fachunterrichte entnommen und 
für alle Fälle ausreichend sind, unterstützt. 
Im «weiten Aboebaitte werden die Potenz 
mA WnxaekabeUen an Beispielen erklärt. 
Dia etfordMliebaii mathemaliaeheii, aowie 



aaab aalibreiehe blnfig gahnnebt» phyaileaii» 

aebe Tabellen ergänzen das Buch. 

Don Bpsuchorn von Facbacbulon wird 
das Werkclien in den unteren j^emesteru ein 
gutes Hilfsmittel sein. W. 

(La bonille verte. Von Henri Breaion. 
Verlag von H. Dnnod & E. Pinat. 
Paris 1006.) 

Der wirtst'haftHche Nutzen der ausge- 
nützten Wasserkräfte des (Jebirgaterruins — 
der sogenannten weißen Kohle — ist allge- 
mein bekannt. 

Aber aueb aufiorbalb des Qcbirgsterrains 
^bt es noch genUgend Wasserkräfte, die 
zumeist durch Herstellung eines Stauwehre», 
zur Hebung der Volkswirtachftft herange- 
zogen wordcu können. Der Verfasser, der 
aelbzt Eigentflmor einer Beleben Wawerkraffc- 
anlage ist, bat reiehlicbcs Retriebemateriale 
gesammelt und ist der Zweek des vor- 
liegenden Werkes, dieses darzustellen, wie 
auch auf Grund seiner Erfahrungen allen 
Jenen, welche Anrainer, Besitzer oder In- 
teressenten von Wasscrläufcn sind, jene 
Unterlagen in gemeinverständlicher Weiae 
an bieten, wdche ftr die Heivtollong von 
Wazserkraftanlagen von Wiehtigkoit eind. 

Das Buch bat uiclit eine lokale Anlage 
zur Darstellung, sondern Ixihandrlt im All- 
gemeinen die Frage in Hinsiciil auf lier- 
atellnng von WaMerkraftaalagen aar Ver- 
wendoog für Liebt- and Kraftaweoko, wie 
auch fiir motoriaobe Zweeke in der Land- 
wirtschaft. 

Das Blich ist gut ausgestattet, mit zahl- 
reichen AhbihUuigen, Karten und Tabellen 
versehen und jedem Interessenten au iä beste 
an empfehlen. 

Zum Untenehied von der weiften Kohle 
— der Wasserkraft des Oebirgsterrains — 
nennt der Autor die WaBserkraft der (grünen) 
Ebene -:- grüne Kohle. W. 

(Die Elektrizität, ihre Eraengong nnd 
Geaetae, ihr Nataan, aowie die Gafiüiran 
ekktiuehar Anlagen von Bnd. Fried,^ 
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Auiitent ftm baj«r.LMiMles-FouttirweIu^Dare«ii, 
2. Auflage.) 

Das vorlicgpiide Werkchen befaßt sicli 
in Bcincm 1. mul 2. Teile mit oinor •^ennin-n 
Darstellung der Entstehung der Elektrizität 
und ihres Nutzone. Im 3. Teile dagegen 
werden mit besonderer Aosfllhrliohkeit die 
Gefahren elektriseher Anlagen behandelt 
Wie schon aas dftr Bcrufsstellung des Ver- 
fassers zu veriimten ist, Ut das Büchlein in 
erster Linie für Feuerwehrleute bestiiuiat. 



(AdreBbnch der elektroteehnischen und 

nieohanischcn Branchen von Österreich- 
Ungarn. Verlag von Georg iSaelinsky, Wien 

um.) 

Das von Ije<)j)ol(l Steiner auf (irund 
amtlicher Daten zusammeugestellte Adreß- 
buch der elektroteehnischen und meebaoisohen 
Branchen in Osterreich-Ungam ist im obigen 
Verlage erschienen und empfehlen wir das- 
selbe allen Interessenten. 



Patent-Beschreibungen, 

Neue ttsterreichisehe Patente. 

(MltgatoOt vom PatwtsawattsbwMn B. Wiakalmann, Wien) 



Vorrichtung zur magnetlschfu Be- 
einflafiang des Lichtbogens von Bogen« 
lampen von Tito Livio Carbone. 

Diese Erfindun;,' iK-ti ifft Neuerungen an 
der diircli das Haupt puteut Nr, 147r)r) go- 
8fliiit/,t«'n N'orrirlitung zur niagnoti>»»lici» lU- 
eintiußung des Lichtbogens elcktrit«clier 
Bogenlampen. 

Naeh dem lluuptiiutcnt geschieht die 
magnetische Beeinfluflung durch einen von 
zwei Ki.HoiiiitAben in einiger Entfernung {iber 
dem liichtbogen gehaltenen Eisenring, wel- 
cher von einer zwischen den beiden Eisen - 
Stäben angeordneten besonderen Spule er- 
regt wird, während nach der zusUtzlichen 
Erfindung bewickelte Eisenkerne sjuimetriach 
aum Lichtbogen angeordnet und durch ätege, 
Ringe oder sonnti^^e Umrahmungen magnetisch 
geschlosaen sind. 

Zur Ausführung der Erfindung kann 
man z. H. einen Dopjielring verwenden, 
dessen konzeutriscli iingeordnete Kiu/.elrinjje 
durch die K.erne der zur uiugnetiachen Er- 
regung dienenden Wicklungen mit ^nandor 
yerbunden sind, oder man kann auch die 
symmetrisch sum Lichtbogen angeordneten 



bewickelten Eisenkerne durch je eine be- 
sondere Umrahmung oder auch durck zwei 

an einen» gemeinsamen Ring angeseliIo«Kene 
inttgiietisrli uuHclilieljen. Ferner kann uiaa 
z. B. aueh einen Eisouriug an zwei dia- 
metral gegenüberliegenden ätdlw bewiekeln 
und in der MittA awiseben den beiden be- 
wickelten Teilen diametral einen Verbin» 
dungsstcg vorsehen. Statt den Hing zu be- 
wiekeln un<l einen unltewiekelten Ste^ zu 
verwenden, kt">;ihle man auch den -^li-g be- 
wickeln und den die Enden dei Steges auf- 
nehmenden Ring unbewickelt lassen. 

TkeniOelemeut. Eine Elektrode, 
dieses in Oi^terreieh unter Nr. jmten- 
lierteu Elemente« auierikani«elier Provenien^, 
wird aus einem oder mehreren Metallen 
der Chromgrujipe (Chrom, Molybdän, Wolf- 
ram, Uran) oder aus einer Ijcgicrung eines 
dieser Metalle mit Nickel hergeste llt ; die 
andere Elektrode besteht aua einer Legierung 
von Nickel und Kupfer. 

Danpftirbine. (System Pollard). Der 
Beginn des 20. Jahrhunderts hat bekannt- 
lich die junge Erfindung der Avsntttaung 
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dee Daiu|)fes uach Art derjenigen in Waascr- 
ftorbineii btrata im GhrundtypuB so zicuilicli 
ToUeitdet vofgefnndea. Nichtodestoweaigcr 
ist die erfinderiwhe Tlttigknt auf dem Ge- 
biete der Detail- Ausbildung dieses modernsten 
Motors natürlich zu kninem Stillstand so- 
lan^^t und niaclit aicli <la^ I'cstrcben in 
ununterbrochenen neuen Verbeaserungen gel- 
tend, d«i im Vergleich zu unserer Kolben- 
dampfmaschine ohnedies hohen Wirkungs- 
grad stets noeh weiter eraponnsehrauben. 
Eine eolcho Erfindung, welche bc/.wcukt, die 
Konstruktion einer Turbine, Itci der die 
Druckwirkuii;; de-< expiindicirfiHb'ii Kiaft- 
mittuls verwendet wird, in luügliclist bulieni 

Qrade anssunfitaen, wird dordi die jflngst 
patentierte Pollard'sehe Dampf» oder Gas- 
turbine rej)rjl3enticrt. 

In einer Reibe von bekannten, »bwcch- 
fioliul fegten und beweglichen ineinander 
greifenden Ringen sind miteinander korrespon- 
dierende «Schlitze derart uugeordnet, daß das 
Kraftmittel aus den Sehlitsflflbungen der 
festen Itinge in diejenigen der bewegliehen 
eintreten und dort /.ur Wirkung gelangen 
wobei die Schlitze bei der Rotation der be- 
we^^lichen Ringe abwechaolnd geöffnet und 
schlosseD werden, so daß uie gleichzeitig 
die Schlitze dreier aufeinander folgender 
Ringe miteinander in Verbindung stehen und 
somit kein Eraftmittel im Sehlits irgend 

eines Ringes ui einen Schlitz des niUdiRt- 
folgenden Kiii^e« entweichen kann, bis die 
V^erbindung mit dein vorangehenden Schlitz 
abgeschlossen iät. Dadurch iindct das Kraft- 
mittel an jedem festen Ring eine StQtsflilehe, 
bevor er aufs Neue zur \'nrkung gelangt. 



l''iuc Reihe von Schlitzen wird vorteil- 
buti behufs Uuikebrnng der Rotationsbewe- 
gung der Turbine angeordnet und sind zu 
diesem Zweek feste Ringe mit einrai be- 
weglichen Zwischcnriog vorgesehen, wobei 
die Kanüle des einen Ringes iiarallcl zur 
Turbinenachso ^rerichtet sind. Ir-rend ein 
Abschlußor^an wie ein Rinj^schieber o. d;^l. 
hält, so lange eine Ihukelirung der Drch- 
richtung nicht erforderlich ist, die Kanide 
des erwähnten Ringes geschlossen. 

l'borspniiiiun^.ssichernn^enftirelek- 
ttisclie Lcilunson. Die den üsteneichi- 
Bclieu Sieiuens-äubuckert'Werken in Wien 
unter Patent Nr. 22585 geschätzte Über- 
spanngssieherung besteht aus einer Haupt- 
funkenstreeke mit mehreren mit dieser 
parallel geschalteten. Hilfsfunkenstrecken, 
deren Elektroden gegen die I lauptfunken- 
ßtrecke hin allmählich etiinipf'er werden, in 
stets größeren Abstanden eingestellt und 
auch zweckmäßig durch an Größe ab- 
nehmende Vorsohaltwiderstftnde mit den 
Ausgleiebastellen verbanden sind, so daß 
die Hilfsfunkenstreeken in ihrer Reihenfolge 
f^en;en die IfauptfunkeiiHtrecke hin fort- 
sclureitond angeregt werdeu. 

latgtv fir das obera Welleneade 
bei MotorelcktriKittttflzfthlem. Inhaber 
dieses Patentes (Nr. 2259t^) igt die Allge- 
meine Klektrizitiitfl (»esellschaft in Herlin. 
Die Ankerwelle besitzt eine Olkanimer, in 
welclie der Lagerzapfen hineinragt, so daß 
die ölzufuhr durch die in der AukerweUe 
anfbetende Zentrifugalkraft bewirkt wird. 
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Liste der Patentaomeldungen und -Erteilungen 

niiunmengestellt vom 

Pateiitunwalts-Burcaa Tbcodorovi6 & Cie., Wien, I., Jasomirgottstrafie No. 2. 

AnmSge tm daa AnmeMiuifMi ■faid «UKHA. Eintpiacli« kSuMa bto an <« 



erhöhen werden. 

Hiiuicbtlicli gewüuachter Ausküofl* «oDs ni&u sich an daa obbeaeidmete Bureau wenden- 



In Österreich ausgelßgte Patente 
vom 1. Juni 1906. 
EilupruolMlnBt 1. Äugiutt 1906. 

Einriclitunir, um die Tele^raphie mittelat Typendrucktele- 

(;ra('li(Mi. ln'i denen der Abdruck der Zi-icluf« iu uu- 
gleichruäUigeiu Abataode erfolgt, für lauge Leituugea 



■MliiBa 

Yarfaliren tur Herstellung tou Djnamobüniten 



Stromabnehmer 



für nagnaUlaktriaeh« Ztindappanit« 
Ankar 



Bwichtung riir Erzciipiiut; i lektri.sclier Wellen für drahtlose 
TelegrApliie, Uicrapeutische oder andere Zwecke 

Tclegraphenaulage mit in die LinlaBkiliiag Ml dar Empfaugs- 
•telle eiiigebantem Koblrar 

Kinpf:inp»«_V!»teni fiir dr)»hllo»e Sif^alpehnnp 

Aus wellenförmig susainmengefaltelen Bleiplatten b«it«heude 
Banunlcnkklrode 



mit 



Polapalen-Wiekalmaschiae 

In ÜsteiTeich erteilte Patente. 

Pai Hr. 84745. lyptadniektelcgraph 

FmI Hr. S4748w Sdudtuif dar AbfragaToiricfatni^; in Tda- 
phonKmtam 

Fat Hr. S47»l. Mikrophon 

Fat. Hr. 84881. SdMdUdlalMBabvIfaD für TdopluBKiirtar 

Fat Nr. 24821. Zink KohlenelenMOt flU 

Fat. Nr. 24835. UlcieLütroindynamoi 
Fat. Nr. 247(iH. KloktrizitiiUzäLlur 

Fat. Nr. 'Hl^l. Einrichtung an £lektrikitätszählem aur Be- 



Pat. Nr. 24T66. Rrdunt^NwidcrBtändo mit OlktUoag 

Fat. Nr. 24736. Bo-inlainpLiielektrode 

Fat. Nr. 24737. Verfahren aur Herstellung vuu Bogoulauipen- 



P«t. Kr. 84880. Begonh^a 

Fat Nr. 2188«. TrXger fiir elektrische Glühlampen 

Fat Mr. ftiSOO. Varfahren aar HeratoUang von elaktriadiea 
CHÜkflidaii «u Oaniniii «dar 



Ha 



Battaglio- 



Gin«. Hagiat. 

Valdeni.nr l'iinlsen. 
William Gardiner. 



The Morgan Cmdbla 
Uobert Bosch. 

AliM 8tiladrWidBi«r. 



Fred. Jos. Swift. 

Talapk(m-Appar.-rabr. £. Zwiataaek Ca. 

Dr. Johaui Ujt 

Stanaw «Balik« Akt-Ctaa. 

Theod. Mann, Karl Goebel u. Wilh. Hansel. 
Ch. Aiit. Vnnd. rv. ll a. W. U. W. Fro«l«r. 

Ur. Ilcrni. Aron 

Oesterr. Siemens-Scfauckartwarka. 

Dieselbe. 

AUgem. Elektriattüta-OeadJaekaft, Bariin. 
Dieaalba. 



Rudolf Boaenberg. 

A. KonLiiu und Joaa d'Aogaaaviraa. 
felix Kuaobenita. 



Digitized by Google 



— 277 — 



Mi 



P«t Hr. 84887. 8alk«tittK« BegdaiigsTinrieliUiop fflr ndt 
Dynamo nad SAnmlerbattorieii tubeit«nden An1a|^en, 
deren ätromTarbraach ein wacbseluder »eiu kann 

In Deutschland aiugelogte Patente 
Bebrnntg^macht 31. Mai 190(3. 
Eiiuqprttchsfiut 31. JuU 190d. 

A. 106 J 9. Vorrlebtaaf siua Baipfiiiig«a «laklriiebQr Sebwln- 
fongw 

A. 19640. Telephonapparat mit HSrer and Ifikrophon in 

demselLeu UehÄuiie 

K. 2t<3{)l. UcHprächssäbleraehMltuiig für Telepbonämter 

K. ZmHit. Uesprächaiihler für Telepbonämtor, bei wriebam 
eine Vor- and BOekwIriadrabuB^ dM ZlUnde« 

inöglicli ist 

T. 1U2!29. ScLaltung der Teilnebiuentellaa Ar T«l«pIion- 
anlagen nach dem ZentmlbatterieiTatwa, bal d«a«ii der 

Wecker swei Wicklungen enthält 

D. 15702. Trenniiiigaplatteu, IlUlleu o. dergl. «ua MiUo- 
eelluloaegewebeu fOr die Blaktradw von MmiT' «nd 

Sekundäreleuiontuu 

H. 2(>97i}. AuM ruslt'uniiigcu, unter Zwlacbeuscbaliung porüser 
Eiolageu in einem Itabmen, horizontal übereinaiider 
•u^«Nlilebtot«n and ntt wirkaMuer Maaae gtittltten 
l'bUwdaniMiton bMtalMiid« SnnnlflNlaktrada 



0. d888i. ▼•r&bren aar Herstellung von Snmmlerplatten 
dordi YemieehMi der wlrkMunan Uaem mit aolchen 
Stoffen, woMm, wie tierladio Hau«, WoDo^ Im Be- 

tiiobo des Elementes von selbst wieder entfernt werden 

L. 22(J(jS. Verfahren zur Herstellung von Isolatiuniixcliicbteu 

Ii. 4'Z312. Einrichtung au Wechaelstrouiuibleru nach Ferrari'- 
fdufli Prinaip 

W. 25384. Vorric'litiing zum Auftiiiden whadhaftwr ItotaH^n»- 
atellen an Leitungadrähteu 

84829. BiiHMgBOlMMvdaiiBg l>r Bofenlanpea 

H. 8650B. ElektrUche Metallfadengliihlampe mit aus Wär.ne 
whlockl Idteod«« Stoflea wie Matneela u. deigL be- 



M. 28883. BogenllehlkoUe nr 

Lichte« 

O. 5070. Bogenlampe mit nebeueinandentefaenden, naeh ab- 
wirto fwfahtetan KoUen 

8w 98081. YeifabrLU zur HcLuiubareu Yamlwwif derLeaebt- 
wirkang elektrischer UlUblampen 

Beb. Se4832. Qaeckailberlampe für Kippxüudung 

Sek. 28199. VtMkim cor Hentellang einee doehtfreien 
Endes bei Bof«nIicbtkohlen 

H. äbtm. Yerfidifw aar Hentelhuf von elektriaeb baheistea 
OeCan, PlattM tagt alt !■ dto Mawa das Bels- 
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Frits Lilienthal. 
Otto T. Blatfay. 

äinoB W. WaidwaU 
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Robail BofMt 

Dr. Ladw. O. 
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Angnst Sdiwais, BogenUaipeafMlfik. 
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MITTEILUNGEN 
der Geoossenschaft der koazessiMiertei Eletotedifter hl N!«leiifterraicl 



Die vermeiutlichen Gefalireu elek« 
triseher Ailingen. 

' ( )b'rcnanntori Tliciim bildete ili ii (ietreii- 
ataud ciiica \' ortnifj^es vnn all^cineinciii In- 
teresse, den i'ruluiisur Küblür-Uresdcn iu 
4«! M«bttiit«ii HMptyerwuDinlttiig der .Schiffs- 
biuitocbniecheii QeiellMbaft gehalten bat. 
ProfeMor Kfibler seigto in der Einleitung 
an ,der Hand dw allgemeinen UufallMtntisiik, 
wip wpni'f* Dian eich degsen bewulSt Hoi, was 
eigentlich gefiiliilich ist und was nii lit. Von 
den 27.000 Unfällen durch Trei^penötUrze 
und den 14.000 dnreb Überfahren spreehe 
man nicht, aie lind nicht aenaaticnell genug. 
Wa» aeien diesen großen Ziffern gegenüber 
aber die paar Llnfiille durch Herülirung 
elektrischer Leitungen, zuinnl bei ihnen 
re^^lmäiiig nur ein einzelner Mensch zu 
Soliad«! komme, niemala aber, wie bei £x- 
plofionen, alle im WiikungslEreise befind- 
lichen. Die Gefahr bei der BerSbrung elek- 
trischer Leitungen sei nur eine mögliche, 
jedoch keine unbedingte. Aber PKrlbstveratilnd- 
lich müsse auch diese mögliche Gefahr aus- 
geachloBsen werden. Die Unftlle durch Be- 
rührung elektriacher Hoehspannleituiigen, 
die nicht durch Mutwillen oder grobe Fahr- 
lässigkeit entstünden, seien venchwindend. 
Um aber auch die.-c letzten wenigen Falle 
zu beseitigen, habe die 'l'eehnik ihr Mög- 
liclißtea getan. Der Vortragende zeigte zum 
Beweis der ZuTerlüaaigkeit der Üblichen 
Koaatruktionen einige fiber seinen Experi- 
mei^tiertiseh gespannte Drühte mit einer 
Spannung von 2r).f>f)u Volt, die er während 
des ganzen Voi f raircs beistehen ließ. Wert- 
voll, so tuhite i'roleuaor Kübler weiter aus, 
därfte das Ergebnis einer großen Rundfrage 
sein, daß pro Werk und Jahr 0*07 Ver- 
letzungen und 3 Todesfittle durch elektrische 
Schläge und dergleichen vorkanjen. Zum 
Vergleich diene, daß in Preußen in Berg- 



werken in den .lahren 1899 Itis l'.H)2 schon 
allein durch einbrechende Ucbirge rund 
4(K) Menschen jiro .fahr ihren Tod fanden. 

Noch interessanter als die Hehandlung 
der l..ebensgel'tthrfVage war die FeuergcfUhr- 
lichkeit. Der Vortragende zeigte hier an 
einigen drastischen F&llen, was dem heu- 
tigen Konstruktionsmaterial an schlechter 
Behandlung zugemutet werden kann. Da 
wurden I )rjlhte, willirend der elektrische 
Strom durch sie hindurchtioß, auf den Am- 
boß gelegt, und mit Schmiedehiimmern be- 
handelt, andere Drihte mit Dampf ange- 
blasen, Porxellanisolatoren unter den Fall- 
haninier gebracht, ja, im Porzellanrohr 8<^^ 
eine Pulverexplosioii veranlaßt u. s. w. Be- 
sonders bemerkenswert war fidgender \'er- 
Bucb. Auf einem Brettchen war ein Blei- 
draht befestigt, durch den der Strom tou 
60 Glühlampen floB; ttber den Draht wurde 
MuH gedeckt und dann der Strom — es 
handelte sich um Wechselstrom — plötzlich 
so vsrstilrkt, daß der Bleidraht verpuffte. 
Aber der Mull blieb unverletzt, obwohl der 
Versuck mehrere Male wiederholt wurde. 
Als dann ein StreichhohB auf den Mull ge- 
worfen wurde, brannte er in hellen Flammen. 
Wer die Versuche verfolgt hat, wird nicht 
erstaunt sein, zu erfahren, daß die Statistik 
der FeuerverBiclicrungen beweist, daß nur 
der allerkleinste Teil der Brände elektrische 
Ursachen hat. Bei vielen Bränden werde 
vom Publikum einfach die Ursache auf 
^Kurzschluß" surUckgefuhrt. Er habe eine 
ganze Keihe von Bründen festgestellt in 
(leliHuden. die gar keine clektriHclie Leitung 
besaßen und wo trotzden« gemeldet wurde: 
n Ursache Kurzschluß '. Bei Dresden z. B. 
war eine Scheune in Brand geraten und der 
Besitser hatte als Ursache auch gleich 
„Kurzschluß" bei der Hand gehabt. Nuti 
hatte die Scheune swnr dektiisuhc Leitung 
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gehabt, aber dieselbe war lilngst abgc- 
acbniMen worden — weil der BMitser don 
Strom, nicht beuhlt hatte. Redner warnte 

vor übcrtric'l)encn Vorsichtsinnßregf^bi und 
fiilirte auch liierfür cinigp Pcippiclc nn. Er 
lieli einen seiner Mascliinistcn in einem 
Scbutzanzuge aus Draht- Uaze crdclieinen 
und wies darauf hin, daß dieaer an «ich hier 
eigentlich entbehrliche und nur der Merk- 
würdigkeit halber gezeigte Ansag ein Sinn- 
bild der HehUtiing dee Menaehen sei, der in 
einer Zei< lebte, wo innn verlernt haben 
würde, \\'<rkzouge und Haii-gerätc ver- 
nünftig zu gebrauchen, und »ich, einge- 
sponnen in ein Netc von SchutsTorschriilen, 
trab^slig in «einem wandernden Kilfig be- 
wegen niüpse. Her mit sahireichen prak- 
tiBelicn V<irfiilii iingen ausgestattete \'ortrng 
wurde mit lebhaftem lieit'ali aurgeuummeu. 



Kurs über ilerntellnn^ und Prüfaug 
von Blit/ableitor-Aiilageii. 

Die Erkennt nia der TatHaehe, daß der 
faehgemiilJf'n Anlage von niitzalileiteni viel 
ZU wenig Autiuerkbauikeit zugewendet wird, 
nnd gerade hier irrige AuffaMungen eehr 
hKafig ansutreffen sind, welche die Anwen- 
dung dieses Schutaes gegen die Blit^efabren 
bisher nicht allgemein maelite. veranlaßte 
daa (steiennärkiHciie (lewerbeliirderungs-In- 
stitiit in (iraz einen zweiwöclientlichen Kurs 
Uber lleretellung und i'rUfung vuu lilitz- 
ableiteranlagen einsufiihrcu, deren erster 
vom 12. bia 24. Märs d, J. bei tügüch swei- 
atfindigem Unterrichte mit bestem lürfolgo 
stattfand. Den Kurs besuchten 21 Teil- 
nehmer u. zw.: 5 SchlossormeiHter, 58j»engler- 
meistcr, 2 Meehaniker, 2 Monteure, ^^'erk 
fiibrer, 1 Kicktrotcchniker, 1 Militär Iku- 
werkmeister, und je 1 Schlosser- and 8]>englcr- 
gehilfe, hievon waren 12 aus Gras, und 9 
aus der übrigen .Steiermark. Den Kurs 
leitete Hau « )berkouimi88ilr Uerr .loHef Mayer, 
welch<'r die Fretjuentanfen in das Wesen 
der Heibungs-, InHuenz- und Kuntaktelek- 
trizität unter Zuhilfenahme von Demou- 



strationen und Apparaten einführte, sowie 
die Geaetse und das Anwendungsgebiet der 
Elektrisität, die Bestimmung der Instrumente 

zur Messung der elektrischen Gr<5ßen er- 
läuterte, und mit den Teiliu limern die für 
die Prüfung von Ulitzahleitcranlagen not- 
wendigen Messungen vornahm. Ein weiteres 
Kapitel bildeten die Erscheinungen nnd Ur- 
sachen der atmosphftrischen Elektrisitllt, 
wobei unter Zuhilfenahme von Lichtbildern 
die Wege, die der Blitz an Gebäuden zu- 
meist einsehlUgt, besprochen wurden. Auf 
das eigentliche Thema, nämlich die Her- 
stellung von rationellen Blitzableiteranlagen 
eingehend, behandelte der Karsleiter die 
OberflXchenwirkung der BlitaseUMge, die 
Selbstinduktion, die natfirlichen und kOnst- 
liehen Blitzableitungen. 

Er erklärte den rnterschied zwiMclun 
der FranklinVchen veralteten und neueren 
Faradav"»chen Theorie über Blitzableiter, 
wobei die Anlage von netsartigen Blits- 
ableitem, bei welcher die BenOtaung voii 
natürlichen Luftleitungen als Dachverwab- 
rungen, Dachrinnen uud Abfallrohre eine 
wicht ige Holle einnehmen und die Ver- 
wendung von Eisen- statt Kupferniuteriale, 
sowie die Herstellung lauggestreckter die 
Ausbreitung begünstigender Erdleitungen in 
Betracht gesogen wurden. Der gute Erfolg 
dieses Kursen und die -noch sahlreieh vor- 
liegenden Anmeldungen veranlassen dos 
steicrmärkiBehe (Jewerbefordcrungs Institut 
einen zweiten solcheu Kurs u. zw. vom 
12. bis 14. JuU 1()06 in Graz abzuhalten. 

Hygienische Ansstellniig, Wien. 

Das l)irekti(m»koniitec der allgemeinen 
hygienischen Ausstellung in Wien, Kotuudc, 
1006, hat dem Ministerium für Kultus und 
Unterricht mitgeteilt| dafi in Verbindung 
mit der AussteUung die praktische Vor^ 
fuhrung von Jugend- und Sportspielen ontev 
Leitung bewährter Fachmänner und Päda- 
gogen stattfinden wird, und hat daran die 
Bitte gcknüplt, den Besuch der Ausstellung 
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durch die Sohuljogend und deren Teilafthai« 

an den Jagend- und Sportspielen tunlic-li8t 
zu fordern. Mit Rüoksiflit auf die Bedeutung, 
die jeder Aufklärung der iSchuljugend in 
Fragen der Hygiene, speziell in Fragen der 
Sdkulhygiene snkommt and die der Belebung 
de* lotflMflMS dnnelbeii fibr die Jngend- 
mid Sportspiele beizuiucBBcn ist, legt daa 
genannte Ministerium Wert darauf, dal] von 
den Schulen nach Tunliehkeit korporative 
BesLchtigungon der AuMtellung veranstaltet 
werden tmd dafi tisb die Sdiuljugend reeht 
saUreieh an den daaeUbat ataMfindenden 
Jugend- und Sportapielen beteilige. Hiervon 
wird die Direktion, Gewerbeschulkommission, 
der Bezirksschulrat zufolge Erlasses des 
Ministeriums für Kultus und Unterricht vom 
18. Mai 1906, Z. 17t>31, mit dem Beifügen 
ia Kenntnis gesetiti dafi lant Note des 
EiMnbahnniiniaterininB vom 7. Mai 1906, 
Z. 23402, die nach Maßgabe des Erlasses 
des Ministeriame für Kultus und Unterricht 
vom 21. Juli 1808, 1 Tä^/K. U. M., auf den 
Stactsbahnen für Schüleraustiiige tarifmäßig 
gewUhrten FalurpreisennftUigungen auch fiür 
Soliflleraaafllige anilfliieh der liygi«iiMhen 
Aussteilnng in Wien unter den i^iehen 
Bedingungen ofaneweiten in Anspruch ge- 
nommen werden können und daß ähnliche 
Begünstigungen tarifmäßig auch bei den in 



Wien einmttndenden Privatefsenbahnver' 

waltungen bestehen. Schließlich wird nocli 
beigefügt, daß laut Mitteilung de» aiifnn^f« 
erwiUinten Dircktionekouiitces der für Kiudti* 
festgesetzte Eintrittspreis bei einem korpo- 
rativen Beancbe der Auaitellnng dordi 
Selinllünder von 30 Heller auf 20 Heller 
emlBigt wird. 



(Lehrlingsstvllfii) «neben; HsMnwri Aagu^ 
XII., Hchc^nbninuentiaßs WBrth J., Mdffl^ 

Tunier(;aMe 30; Sehabsitt Joksnn, IX., ZfasMr- 
msmufssM 17; Pojer Frans, XTIL, HaaptHtraße 84; 
Ludwig Kunst in Peter«biininffArt««n Nr. 27, Post 
EdliU; Frans Jakob, XV., HanglUgas»e 4; Georg 
Keim, XZ., edsashilnas 10; AbKmi flMSk, IIL, 

HeijerpÄÄJip 21; Latironz Zwcttlcr, XVI., PreMel^Asse 7; 
Emil Palka, III., BannbenigengaMe 35; Frans Pokol, 
IIL, LnidstraSs BaspMnia« m -, JMagUk KspftsUicsl, 
rL, SoMsskjgasM S8. 

(Arbf iteranint>ldnn{;eD.) Die Herren OenoMeo- 
•chafUmitgtieder werden anfmerksam gemacht, daß Im 
Sinne dee beitehenden Statats mur deijenige Ajrbeiter 
sb ElektrosMataar an bstnckln oail als aoldier aa- 
anmelden ist, welcher entweder da« Gewerbe ordnungs- 
müöig erletnt bat (Lehrling) oder aber Uber mehrjährige 
vor dssB Jalm 1908 snsgMtsIHs MgntsOTwigaiiss 
Tcrfligt. Zur Voruitifaclinn^ doa DiotiKtbctriebea wird 
erauebt, die becOgUcben BriefkonTerte aoßerlleh als 
ArbsttsraBaisUaaf sa bssstdinsn. 

Me KaaaMilnBdea der Oeaeewniehell 

Rind Montag, Mittwaek oad Freitag rea S— 7 
Ukr aaeliaUttaci. 



Kleine Müteflungen. 



Elektrizitätswerke. 

Projektierte Klektrizitiitawerke. 

(Bau eines Kiektrisitfttswerkes In Sodsa 
agehst gariüwd.) PleVlItoitoehs QewerfachsftFrUcb- 

Qlfiek beabsichtigt ein Elektrizität« werk bu erbauen, 
nm die Umgebung mit elektri«cher Kr.nft für Beleuch- 
tung und Motorbetrieb su versorgen. Die umliegenden 
fltnlaiiB «udsa Uevsn bsassfcricittgt aad bsbsa 
Bich bereits mehNN Mt AbttSkSM TOa atoktrtattll 
augesprochen. 

(DieelsktrisdMäUdtbeleachtBBginSobeslsa) 
soll nlnpilHirt üs N s a . Zw Adaagaag dss sMcMsihsa 
SlrvnM M «s Hühl« im Beim Spatok bertlaunt. 



<ra«klriBl«ttowerk la Stetaa [Bw. Dsatsek- 

landNbiTg].) Der Stainr.or GemeindeansRchnß bMchloO, 
der Frage der Errichtung einet Elektriiitütowerkes 
näherzutreten und s^te ein Komitee swr Vorbsrs ito f 
Bbsir sialaBgends PMjakls and OflSaite aia. 

Slektrisebe Belenektan^. 

(Elektrische Belenchtang in Bad Csla.) Der 
Miihlenbeaitser Johann Panagb in Bad Csix, Tc^Iya 
Liget, bsskslditigt teins est Ssjoflnss« alebat Cala 
fslsgsne Wlkls su rekonstnilsraii, d. h. statt den 

WasserrSdem Tnrbtncn pinzubauen, die Millilo iicn 
eiusurichten und bei dieser Gelegenheit auch eine 
Mtriseks KraftstaUsa so sskaffen, an dss Bei Cris 
Mit «IskMsckffa LIckt Twsskn an kdoasa. 
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Elektrisdw fiahncB. 

(IMrtriMhelMni KlMt«nM«|iiii^-Kterling.) 

Am 7. Juni licp^ann die Trnsgieriin^ zum Bnn 
ei»w elektrischco Baha Ton Klosternenbtirfr n.vh 
■iciliaC. Die Tnne fSkrt Tom Bahnhof Kloiternouburg- 
Waidllag durch dio Leopolditrnße snra SlltlimMplals, 
■b« die Ilnndskehle auf den Niedertnnrkt (Balinhof 
KlotUrasaburg-Kierling) und roa dort Qber den Stadt- 
pUts, derKieiHiigwttralle «Mmg naA KttMag. Dem 
Yei nehmen nach soll noch in diesem Jiilire mit dt-in 
B«a der Bahnateecke begonnen and dies« im nächsten 
Jshr «rtlhii ««Hau. 

Projektierte elektrische lialmcn. 

<Di« Aa8g«8t»It»ig der Prager ekktriscbm 
Unternehmangen) adl te gnOn 8HI« «dblgm. 

Soiteui des Verwaltunfrirate« und (^cr Oirpktion der- 
aelbeu wurde ein eingeheudea Programm ausgearbeitet, 
aaA w ti ikt m Mhiatalr» cor Amflilintaf itMM PIum 
geschritten werden wird. Vor allem wird 4w Wagen- 
park bedeutend vermehrt, eine grSßm Mazimalge- 
MMndlgkail vui nadi IMarr ZQga mh irei Wagen, 
^ L nlft einem Motor und zwei Schleppwagen einge- 
fthlt «erden. Was die Erweiternnj^ de« Netzes der 
etektrieehen Uahuea betrifft, wird souäcbst die Linie 
BraikakaaenM—ClMtobliafie— Hradeehln aoegebant; 
ferner ist das Projekt der Linie Bubentueh - Heleredi- 
straUe—Moseam— Weinberger f riedbof— titraachnifs in 
Tofbeteitang; weiter beataht «Ite Abaiekt, die YerUa- 
dnng mit Lieben su vervollkommnen, Aa Wysebe- 
hrader Linie bie nach Podol zu verläng'ern, eventuell 
efiea aene LIaie Aber den Podskaier Kai suni Wyscbe- 
hrader Tnnnel aoaBabaoon ml die Wyedbekrader 
Li nie eveutuell dureh die JungmÄniisfrasne .int' den 
Qraben hiuiiberzaleiten. In weiterer Ferne liegen die 
Pngalrte der elekMeehon Balm aadi Bfevnow, sam 
Stemtiergarteu, nach Kuchelbad luiziehungsweixo Kualgi- 
eaal, nach Uodfan, nach l'ronek, nach Illoulu'tin, 
■ach KrtMih and addleßUeh nach Brandeia— Alt- 

Telegraphie. 

(Neues Telrgrapheukabel zwlHciien Nor- 
wegm nd Ile««Mhlaad.) Da» Shertlng nahm, a» 

melden die M. N. N. einstimmig den Gesetzentwurf 
betreffend daa Übereinkommen mit den deutschen 
Poet- nnd Teiegra|^beblMan an, weldiee die Aus- 
legung und den Betlieb einei nenea Telegraphankabela 

swischen Norwepen und Deutsehland anf gemeinsauie 
Kosten betrilll. Die ('beruahnie des jetsigeu swischen 
DentMliland and Norwegen beitelMnden Kabele eifelgl 
fnr die Hrilfti: des Wertes l>eim Zei^onkt der Über* 

nähme des neuen Kabels. 

(DrafaUoee Telegrafdiie.) Mach «Klectrical Engi- 
na«* hai die riHiHiiiiiiW Ar dnrirtleaa Telegraphie 



Da Foreal von ibrar aaierfii*alediea Station Oen^ 
Uand mit ihren Stationen in Irland sich rerstladtgen 
kennen. Von lOOO übersendeten Worten konnten 572 
aufgenommen werden. Dio gr<ißto Kutfemung, auf der 
eine Verständigung eraielt wurde, erreicM beute bereif 
3200 Weilen. Die Empfangsstationen in Trl.iinJ nind 
jedoch nicht fertiggestellt and werden dio Versuche 
nntar Zahiffenahne von SMgdraeben Tor|«enommen' 
Solinl t die KrfrcLniiiBe Rir den giinatigrsteu Ort der 
Aufstellung der Scn leatationen auf Irland vorliegen, 
wird der regelmäßige tranaantlantlscbe Betrieb eröfifuet 
werden. Dia QesolUchaft Ijeabsichligk ferner, vnter 
Verwendung von Heini» im Kelseugebirge und in ("onoy 
Island eine Verbindung swischen 8t. Franaisko und 
Irland hersnetellen. 

Telepliüiiie. 

(Die Tdephoubeachwerdeu.) Am la. Juni g«. 
langte au Haudebkamme^tag in Bdebenbery der 
DrinjrIicliknit.Hantr.ig der Hand <>!h imhI rtewerhik.unmer 
Triest bctreffund die Begelang des österreichischen 
Telepbonverfcehn znr Beratang. In der Debatte kiltieiefto 
der Vizeprä^tident dor Keichenberger K.tmraer Kii^hof 
lusbeaondere daa burcaukratischo und tiükalischo .Syataai 
der TelophonTorwaltung und Lob hervor, daU der 
Telephonverkchr na^ Vefaehilften abgewlekoH werde, 

die l.Tiip«t veraltet seien ntid den Interessenten QbwdleB 
nicht einmal bekanntgegeben werden. Uadner beantragt 
das die Motweadlgkdt der Befenn nnd 4erKoditiiiening 
der Teli(.lionvi.r.>t(liriflen aowie der Schaffung eines 
Telephonwegegesetzes «usdrflekliehaaigesprochen werde. 
Die Delegierten Dr. Koller (rnnabruck), Dr. SchQUer 
(Salsburg), Dr. Froißler (Troppan), Dr. Hermann 
(Feldkirch), OomgIc irS.nlzlnujri, |>r. beni« ( Kr.-ili.tn) und 
Irachik ^Uraz) bulouchtun dio Tolephuuvorh.-Uluisse in 
ihren KaninMrbestrhen nnd bringen abereliMKimmend 
eine Ian;;e Ueihe von üc.srliu erden iilior ilie maiifrel- 
haAe Abwickiaug dos Verkehre« vor. Delegierter 
Oaermaek wflnaeht, daß der Kammertag eine euergisehe 
Verwahrnnp t;os:cn die beali.Hichtijj'le KrhöUuag der 
Telephontjeliiilirnn ■•inli"^e. Sektions<-titif I)r, Itifter von 
Wagner crkl.irt /.unücb.st, nur im eigenen Nantou 
•preehen an kUnnen and Toratehert den Karamertag, 
daß dieTeleplionvervv.iltnijjj den vor;;el>rncIiten WiimclK'ii 
das grüßt« Butgogoukonimeu su widmen bereit sei, 
Allerdinga vertragen die Beeefawerden Ober den 
Ti lr]ilnui . rrki'hr wulil .iiidi f,'üwisso Vorbehalte, darunter 
den der starken luausprnchnahmo «le.s l'urMouaU, und 
daß dio TelophonverwalUutg, wenn sie nach kauf- 
m fa n bdien Qmnde ft aen gnt afbeiian wolle, ni^ 

immerbilligarhoiteii köiuio Ki-'liu'rerklrirt, J.ilJ lü tornu-ti 
in Beratung stehen, die vor allein die iCliiaiuieruag dor 
BaiM^liliren nulaaMtt werden. Wae da« Aidehea anbe- 
langt, so w]|d die Telepbourerwaltuug nieht ermaugala 
mit einem entapreebend hohen Anspruch an ilx» Finans- 
nUniateriam heranautreten. Dor Dringlichkeitsautrag 
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««rte Umnf mit Nlbn AbSndaraagnuiblfMi du- 
■limaif ugmomman. 

(Tt'|H|iIi<iui«- in SiidafriUn > N'rurh aagÜKheD 
Meldungen ttnt die liegierung von Natal im Mlrt d. J. 
iie fbitfgfeitollto Tetephanlinie iwiseben Darbmi nnd 
Ntwcaatlfl dein Betriebe abergeben. Die :iso km Ungu, 
•owohl den Telegrapbeo- ab aucL dem Telephon- 
TM-kebre dienende Linie verbindet die Stationen 
Dnrhan, Picterinaritxbaryr, I^dysultb aad Doodde md 
ist fl< r ItL-fruli t,T!»ll>>.i («cilniltr für el> ChMprHch 

von Ii Minuten beträgt z>vii)ciieu Durban und iwiechen 
den aofferahrten Stationen Fra. 1*58, besw. 3-10, 8-76 
und 

\'ei'8cliiedenes. 

(ö<t*iTf ichiHfhe VerHni);nng dtr Klektriasi- 
tätswcrkf.) im kaufmäuui«chen Verointltauae in Lins 
fand an U. d. M. die »weite ordentllehe Jahreiver* 

K.ininiltiup; dur < >!ft»'rr<nrliisrliL'ii WToiiii.'uii;!' i]< r KUk- 
trizitätsworke statt, bei dur ^<.> £loktrisitüt«werl(e durch 
4! Delegierte Tertrete« waren. Da« Piäaidiam bestand 
auK doii Herren InjfiMiiour IJofi (Wien;, Uircktor Sauer 
(StKdt. Eioktrizitätswerk in Wiuii i und l>r. IlieckL^ (Allg. 
Oeterr. Elektrixitätaguiiollscliafi, Wien). Der Voiaiikendo 
wie« in aainer EriMTttitusawMpnidie darauf hin, dal) vor 
porado 'i't Jahren di(> cloKtriscln' f JUililninpc w' d. r 
l'ariser Ansstellung ilireii 1-linzug liiult, uud loilto mit 
daß die Eriindiinft d«r Oaiuiunilampe dttieh Auer 
T. Wclitliach NO weit vorgi-Mi-liritten f*oi, dali nian aagOD 
könne, im H^rbiit diene« .lahren werden Lampen znr 
Verwendung gelaugun, die genau ein Drittel der bi»- 
herigen Energiemenge varbiandM«. Bürgamditor Eder 
hieß die VorNaniinlunjj im Namen d-T Stadt v.Twnltiiti;; 
willkommen. Nach einem gentüiu»amen MiltagcnHeii 
wurde da» Linser ElektriiitiUwvrk besididgt 

(VerkMif dea HMnmcriaffer BlektriBitllte- 

WCrkcs.) I)a.H von der Firma Jordan & Komp. im 
Jahr» 16W hierorta erbaute Semmeringer Klektrixitüta- 
werkt von dem der Semmering, ttteinLaus, .Spital nnd 
llfinanaehlag mit Licht uud Krallt versehen werden, 

wurde bei der zweiten FeiHiiftuiier v.ni der Ittidapester 
V'atcrlüudischen ElektrizitütsgeHuilachaft um 14(i.<KH) 
Kranen entandm. 

(Die Rätoel des Rndlmn«.) In dar Chentuch- 

]ihysiltnliMi'lieii Geselli^ehaft hielt <\>'r teehniüche Kat im 
militart4joliui)«clien Komitee Dr. Friedrich Wächter cinon 
Vortrag über „daa Verhalten der radioakUven Uran* 
und rh<iriumverl>iudun^en im elektrisehen Lichtbogen'^ 
in dem er über von ilim au-ipefiihrte l'nter.^tiehungen 
Ulier die rätselhaften Krscheiuungcn den Kadiunts in- 
tereaaante Mittelhuigea nadita. Redner legte dar, daß 

die strahlende Wirk II n-^r des KadiuniM vnn der«'I'entparatnr 
nicht nnabhäagig i»t, wie man binher glaucte, aondern 
daO aia aieb bpi dar Tamperatttr vo« 8000 bla 4000 



Chrad in elehtffiadMn Ltebtbegea aanfilim llflt Er 

erklärte diu« damit, daO bei dieeer enorm hoh«n 
Tt-mperatur das Badiun verdampft, oImdm wie daa 
Mntterelement dea Radinma, daa Uran. Der Vortrageod« 

■b'uionstrierto hierbei durch Experimente, liei deaan 
Einen und Clirotn in Dampf verwandelt und ■l<-«ti!li«)rt 
wurden, wie nun awei Ähnliche Metalle durch Ücatilliercu 
trennen kSnne. Audi Badian nnd Uran laaeen deh 
durch verschieden rasche K<nid<'ns.'itinii <U-.h Dampfo« 
trennen. Daa überdeatilliereudo Uran xeigt daher tiaat 
keine radioaktive Eigenaehafit nekr. DaasallM ist htl 
dem ei(izi<;en \ rdlig onvergaabaren Stoif^ dem Thoriom- 
oxjrd, der Fall. £« ergibt sich daraus nach Ansiclit 
Dr. Wächters, daß weder das Uran noch das Tboriam 
ateb in Badinm anwandeln, aendam daß daa Badinn 
ein Metall fiir sich ist und dienen Koppern bloß iu 
kleineren Mengen beigemischt ist, daher von ihnen 
dnrdi DeetUlatloa getrennt warden kann. SehllaßU^ 

legte der Vurtraj^ende iteine theoretischen Anschauungen 
darfiber dar, wie die ätrablung dos iiadiunu aa er- 
klären sei, uud gab der Heinang Ansdrueb, daß naa 

nicht mit drei Arten Uadiumstrahleu (Alpha, Beta, 

(Jainmai zu reehiun habe, suudern daij es iiberh-iniit 
uur eine Art liadiuinstr.'ihlen i;el>e, die (inniiua-Strahjiii. 

(SchornMtrinHprengnng.) D.is lieseitigeu eine 
8chftrn«teineB, daa jeixt auf dem biUigeren Wege der 
< I III!» voruenommen wird, erfolgte vor kurzem 
iu liaiuburg durch eiue Abteilung Pioniere. Der 
Schornstein wird, wie wir der „Techn. Bondaehaa" 
entnehnen, in etwa I'/t Meter HShe angebohrt, wonnf 

die I.nrlier mit l'ulver trefiilU und nach Einffihnuivf 
der /ündscliuur wieder vermauert werden. In etwa 20) 
Meter EntfStranaf befindet aieb die inr Eßndnng 
dienende elektriaeha Batterie, die durch Leitungsdrähte 
mit den Zündern der venebisdenen Lücher verbunden 
ist Letitere werden imA Dmek anf den Koataktknopf 
alle zu ;;leicher Zeit geaOndet, worauf dnrdi dia «nt- 
»tiliemli^ K\p!i>Ni<in iler ganze Schornstein um mehrt^e 
Zeulimuter guliolieu «vird, um dann iu sich selbst 
ansannaenanMIen. Die Sprengung wird derart ge> 
Hchickt AU8);utTihrt, dali sie uhnu (Jefahr in der Maha 
bewohnter (JebKudo stattliudcu kann 

(Zur Feueret* nihrlichk«-itdiT/i'liuloidwarfn.) 
Die „(isterr. Chemiiier-Zeitung' schreibt ütier diesen 
Oegenataad: Der Leiter dee Laltoratorinns dea Finana« 
niinintorium« in l'eternUnrg, Fr. Gervais, li.nt ein ver- 
ichiedenee Vorhalten des Zelluloid ober- und unterhalb 
90 Orad Celsius konstatiert Unterhalb 90 Grad webt 
das ZelliiNdd keine anderen \ve.'<eutlielian Veränderungen 
auf als die Entwicklung ^erin;;er Mengen von Kampfer- 
dämpfen. Schon bei <>■'> Qrid beginnen Zelluloidwarea 
plaatiedi an worden; bei daaemder Einwirkong einer 
soleken Wärme erweichen einieliio .Stiickfi, kleben 
anaanmen nnd verlieren dabei ihre Plastizität. Bei 
Teo^eratvren fibar 90 Orad (WaMerin^ trat caaeh 
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jadoeh nicht «xplMioniMii|tr, 8«llMts«rMUnnf; ein, die 

von i-incr Selbstarwnrinunj!^ bef^leUot wurdo. Das in der 
ZellaloidinMn« nteekoude Therinometur »ti^g allmiililich 
am eiuij;« Urade Cibur diu l emperalur dor Wiirin«({tteUe, 
mnd «• — t wM w M0HMUUM WMmsfiOmipU. Bblg« 

Sokuiidun später fand t-ino .ttdmlMllO Kntwickliing 
«iuea Uasj^diuei^o« aus KainpiardMi^ ttad ätickoxjrden 
■tatt, du TlMriiiomvtar Btlog uf 170 bis IM Gnd, 
■ad M VMi»U«b o!ii kokHartiger Kückstaiid, der die 
Uuirifae der Hri)|irruiglivhuu Qegcustände aafwiea. Diu 
b«i der äulb«UuriietBaiig «tattliudeude Wäruieeutwicklau^ 
iat b«d«at«od, so daB nun Bdsplal das Papier, mit 
dum dor nntormiclitcs Zolluloid^jegHnsland iiinjoliun uar, 
tttark verkolille, ohne dali Feueracheinungen beobachtet 
waidan. Oi« BatsBaduagatompenUar d«a Zallaloidi 
liegt viel böliar al« leiiie Zenietxuiigat«aip«rAtiir. Ze- 
llaloidirareD antiiindea siol> nur dann, wenn iio mit 
Mderan brennoadea Körpern in Berührung koiuiueu, 
aber Meh in dieeen Falle nur, wena der bnaaeade 

KSrpc^r vii^l Würm» entwickolt. Schwache \Värme<juelIen, 
snai Ueiapiul gliiumeuder Uolsapau, ro*glübettder 
Metdldiaht eder glBhead gemaehtar CHaMtab «atalladMi 
ZeHnloldwarea aidit 

Finanzielle Kevne. 

(öcterreich-irngarn.) Pie Itiht»: der Wienar 
»tädti^rh'^ii l'lektrhiliit^iirerke. Der Oenieinder.itsana» 
aehnß für die atädtiaehen Elektriaitätawerke hat in 
■elaer Sttmaf vom 81. Mai die vea der IHraktloa ▼oc- 
gcleKto IMIanz für das .lahr IW).'» penehmipt. Die Eiu- 
nahinflu iu dieaem Jahre erreichten die Höhe Toa 
8*6 IfUlionen Kranen nnd waren nm 1*72 Millionen 
grOOer ala im Vorjahre. Von den Ati!<lApen im Uetrage 
von 8-18 Millieiieii Kronen entfallen Millionea 
Kronen aof Gehälter nnd Betriebsaualagen, 1'7& Mll- 
IImmhi anf die Tenbitiing dea Anlagekapitala nnd 

l-r$3 Millionen Kronen auf Al>si'lirfil)nni.'eii von) An- 
lagewert. Der sobiti visrblutbuude Iteiugewiuu von 
K t,682.669 Iat nm K «88.880 gfOßer als der dea Be- 
triebojahros 1904, nnd um K 'i<>5.81!i li<"ilicr alt« das 
PrUiminare. Dieaea gänatige Beaultat ist iu erster 
Linie der eteUgen Zanahme dee Konanms von elek- 
tilaefaer Energie fOr Beleuchtuni; und Kraft Ii b*-rtraf?ung 
zu/.imrlireilipn. Die liCKÜglicheu Einnaliini ii iTreicliten 
die iliibe vuu 4'44 Millionen Kronen und waren um 
1*62 Millieaeo Kreaen hSlier ale im Teijahre. Aaeh 
dii'. EiaBalime aus der Stroniabgabo an die Htädti»clien 
btraüeabahaen liat sich um 174.S<b Kronen auf 
4*01 Iflllleaen Kronen erhSbt Daa Kabelnets warde 
um 229*2 Kilometer erweitet. Die Zahl der Ilausan- 
üchlütRu iwt um !(!07 9 gewachsen nnd betrug Ende 1905 
7114 mit einer Traaaenlänge TOn 100*2 Ktlemeter. 
Ton der labetrlebeetanag dar aaaaa Dampflarbinen* 
anlape und der Fortitrstfllnui^' des l'inliane!« ilcr Flaa- 
roste in automatisvho Ketteuroste sowie von der Bin« 



f&lnmng der gaplaaitea aatomatlaehea KoUeaflMafwig 
vom KohlenplatB bu au den Kesseln erwartet die 

Direktion wesentliclie Hotriel>ser.ipamiRÄe. rnf»fin«fig 
wurde die Uilauz durch die «riolgto Iteassnmierniig 
der Srwerbsteoeriwaeesaag liesinflußt, wodortfa dem 

Werke (i(>)r(inül)or dum rräliniinaro cino Mciir.iuslapo 
von K 142.2iiH erwuchs, lias Aulagekapital der Klek- 
trisltittawerke einaehlielllieh der nodb niclit abgereeh- 
netou Baafcoalea beträgt 47-8.*) Millionen Kronen. Der 
tieineinderalsausi«elin(J beantrage fi>l|(jeudti VorweUihuig 
duji lieiugevviuiiL-ic Zur Aulcheastilgung K &ti.274, für 
die SelbatTeraicbemngaraserren K 80.000, snr Banm» 
ncrieriing der Heaiiitcn K U'.'.'tH\ rnr Abfuhr an die 
eigoueu Gelder der Cäomoiudo 2*47 Millionen Kronen. 

Iiifrriiiitioni'f' FJ< 1,1 1! il'il •'llsrtiii ft , Die fa- 
temationale ElektrisilHtgesellsihall voröffeut'icht fo1> 
gende Abschlnllsiffem ibror Rflans; Aktiva: Kaaia, 
EtTekten und Kaiilioneu K 2(is Hn ? _ IO:V2i, Waren- 
vorräte K 75.038 H l-l^'-'n KealitätcnK 157.787 (—). 
ZentralsUtiou Wien K 20,908.876 (-(- 478.921). Zontral- 
aUtlon Ueliln K l,2S6.70t (-f- 480S1X Autidl an der 
Zentraldtation Flunie K 4<)7.18<i f | 81 50 i'Auteil an der 
elektrischen Halm Biclitz-Zigeunertvald K 50.000 ( — ), 
Anteil an der elektriseinn Babn Teplitn^Eiebwald 
K ti.-,5 9n3 I I 322), Bau Pölswerke K 78R.243 (-}- 
209.001), UobUieu K 19.073 (- 3832), Debitoren 
K 886.988 (-|- 298.189), Summe der Akttren K 81,502.648 
(-{- 1,036.178). Passiva. Aktienkapital K 15 Millionen 
(— ), Aniortisiti.iiiHkontn K 6,739.112 ( \- 669.390), 
nnbehobeue Dividenden t)2U8 ( f- 416), Erneuerungs- 
feada K 140.000 (+ 10.000), Beeervefbnda K 885.868 
( 45.5nOi. Spezialre»ervef.,t,dii K ? ROJ» -\ 

Beaeive für Wertverminderuug K 1,660.00» ^^-j- 760.000), 
aaflevordentfidie Beeerven K «10.000 (— ), Kredftoren 
K7«2^91 (-498.297), Gewinn K 2,476.370 ( |- 49, 1 20), 
Summe der Passiven K 31,602.648 (-f 1,036.178). 
Im Gewinn- und Verlustkonto stehen den Lssten 
Kegie K 1,898.29» (-(- 810.117), Absehreibungen 
K 781.761 f- 849.48«), Kuisvclnst bd Kffekten 
K 1830 (-(- 13:50) gegenSbcr die Erträgnisse: ücwinn 
der Zeatralslatien Wiea K 4,88&.fi08 {— 4&8ir4), 
Bielit» K 125.452 {-\- 5V«j, Ante il Finme K 56.191 
(4-8483), Miete K 4614 (-). Zinsen K 12.117 (+5356), 
GewiaavortMg K 168.884 (+ 16.924), daher eia 
ItaSngewlan tob K S,47">670 (-|- 40.120) verbleib«. 

HU VtntadtliAHMg der »'»«Her J&dttriziliU»' 

i/t si ll<i fi<i !'/. Zwinelieii der Kommune Wien nnd dor 
Wiener KlektriKitätagesellxchaft wurden Verhandlungen 
wegen eventueller Yerttadtlidiong des irntemebmeue 
eingeleitet. Die Verhandlunuen htzwecUcji vorcrüt nur 
die Aufstellung der Cirundlageu, auf denen die Wert- 
bemessung der Aulagen au erfolgen hätte. Erst von 
dem Ausgang dieser Verbandlungen wird es abhängen, 
ob die vorb.'»ndeiii> prinEipiullu (lunei^rtlieit der Koni- 
inuualver^vAllung su tatsächlichen Einlösuu^svertiand- 



Digitized by Google 



— 284 — 



Inngoi fVkmi waH«. 8« wi« bei 90t tntoraalioiMilcB 

FIlektriiUXtspesnllr^ hAft » iirde der Kommune das KmM 
auf £iiilö«ajig innerhalb «inei gewifaen Zoitraumeti 
— etwa -swfli Jakm — naeh «rfolgler KfiRdigung 
eiagorniimt werden Mit der N'crHtadtlieliaiigafraga b«- 
HclinftiKte sich .mich liiie VarwalUmgnrataaitaiing dar 
ElektriKitiitngtsscIUulial't. 

Veniniytr (iliihliuiijtetf uiul KliLitiiilüt*-A,-G. 
BiulttpMt. In dar am 11. d. H. abgahallenen Direktloiia- 
sitziinp: der (ici^i-nHchnft wiirdu die per 30. April ab> 
gcacLioaseuo Uilaus festgestellt. Daa Krgebnta daa ab- 
gelaiirenon QaavhilftajahrM iat eia aabr gOnstigei. Nach 
AbRchrviLiiii};oii noii K 180.863 (-^ «668 1 vurl'kibl 
aaaüglicb doa Oewinnvortragea von K 101.930 
(— 16.477) ain Raingewina vou K 690.165 (-f- 291.748). 
Von dicaan BaingewiBn wird dia Diraktion dar Qc- 
ucrnlvirs.iruniluiig vor!«chl)ipeii, K 165.309 xiir Ab- 
schrtribung des gauseu Pateutkoutua ku verMeudeui 
dia Baaehrefonda nm K 81.181 <-f- 51.181) anf 
K 400.000 so erhi'dioii und eine I)ivid(Mido von H** „ 
gtaieb K 10 gageii b"/, im Vorjahre auaauacbUttap, deu 
Baat von R 68.018 (— 88.<K)3) auf nana Saefanung 
vorxutrni^eu. In der Ür >i , der (leMellüchnll i»t die 
Krhcihiiiig dvK K.-t|iii.-iU um I Million niif 4 Millioneu 
Kruueii bereits bt-rtickisicLtigt. Iliusichltich der Ana- 
gaataltung dar Wolfran<QiiiUanp« wird dl« Oaaall» 
Schaft in ihrem iWridili' uiiltuiluii, dali die Ausgc- 
ataltungsarbeitea acbou so weit gefühlt wurden, daU 
Laaipeo bia au 110 Volt für dia Lauobtluaft von ca. 
1 Watt fabrikaniJUg bargaataUt werden künaan. 

(i>«'at8cliland.) Ihn/s, l»- (riufUMidU'(Au0r-J 
0*$elli<rka/t. Dia Oaaalladiaa wird damiiliBlm aloe 
nana Lanpa in dan Handal bringen, dta tdna Var- 

bea&crung der Osiiiiunilanipe darstellt. Di« nene Lampe, 
die den Namen Osr.inil.'inipo führt, wird uiu-li An- 
gaben der Verwaltung gegenüber deu Kohloufadeu- 
lainpan ainan um 70*/, gariagara« SttoaivariinMuli 
babeu, während die Krxparnis an Strumvcrlirntuh Lei 
der OsDHumlaujpe öb"/, beträgt l>ie neue Laiupe 
wird utdi fSr Bpaunnogen von awlv ala 100 Volt 
verwiudhar seiu und dürfte voiWIMfehtHeh vom 
1. September ab in den Handel komman. Die Fabri- 
kation der Osmiunilanipe aoll neben der neaea 
LMBjpa wailar baMabaK «aidan. 



Vom (Jsterreicbischen Faobsehrif istelier* 
Terbud. 

Dar aaterr. PMhadMAaMler-Vaibnid bat an daa 

.\)>(roordnetenhans eine Petition gprichtct, in der er 
um Abänderung ainiger vom PraBaaaachaß beachloaaeoar 
boainricbtlfer Baatlonrnngan daa PreOgaaetaantwurÜM 

ersncbt. Die l'utiliun wendet sich gegen Aa BHarfni^ 
run(r den \V;»lirh('il»l)en cis. H im HorichtipnnptverfaliroB 
und fordert die Wiedorher«tvlluug dieees luatitutea, 
aowi« dar MutwUlamaliafe Ar nabarac Mig ta Baridn 
tigOBgcn. I>er iiefiirchtnnp;, dnfi WahrhL-itKbeweis- 
verfalirau die VerölfentUchung der Uoricbtignng vcr- 
ziigem fcibiiita, möge avaulaail dadutah Torgabongt 
werden, dali der Kichter die proviaoriadM VarSfliMi^ 
llfhun? th-r Ik-richtigTin^ anordnen kann, wenn der 
Wahrheitsbeweis nicht sogleich in der ersten Verband- 
lang arbraebt wird. Dia Palltian variangt w«flar 
Streichung dos SpeiiaMeliktes der Aufnahme von An- 
kündigangaa verbotener Heilmittel und Lose, weil dia 
Faebbintar nicht genügend Panonal baban, «n dia 
verhutenen Mittel nnd Lose in Evtdana au führen. 
Der Fnehiichriftstellcr- Verband fordert schlielJlich die 
Belassuug der 8cb wurgerichtskompu tuns im ge- 
ganwirtigan Umlkog nnl Kn r a Ha mn g daa f 487 9ltnt- 

geaetK dahin, dn(i auch die 7,i itmi;r al» ."folche Objekt 
einer Ebrenbeleidigung sei und sonach aar Klage be< 
racbtigt aala aoU. 
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Au unsere P. T. Abonnenten ! 

Wir orancljcii liDllii li.st iiiii l oclit/A'iti^e Knioiierung des ablautenden 
Aboniionit'jits, diiiiiit in der rogclmässigeu Zusendung dos -Blattes keine 
Unter brecbuiig eintrete. Die Administration. 

Die Redaktion und Adiuinistration des „Elokti otechniker" beHiidot eich Wieu, 
HengUM 62 und ersuchen wir, eile Ztiachriften an dieaeUio dahin bu richten. 
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Dnwk von B. Inaal, Wieu, X. 



Digitized by Google 



Der 



— ~ ^ 

Elektrotechniker 

Erstes toterreieliiseh • ■ngarioekes Fael^onrn«!. 

Tdegraplfe, TdepM^ •hUr. iümAim» MOkufngßti ■ J nrwaifti Zweite. 

Offisielles Organ 



der 



Genossciischaft der konzess. ElektroteohnikeF 




Hmusgcbcr: Dr. O. Ad. Ungir-Szentmiklöty. 



ta ll te l ltl chi^cliin fürh,r>,,ifi.i,,i|,.r_Vt 




UT. JUrgang. Wien, 1. Juli 1906. No. 13. 



AlMBMIimt: Der ,£iektrat«eliiiiker' eracheiot moiMÜieii iwcinal und koatot: 

gM^illif% IC 12.— -B Hk. IJL- >^ r«. lö.- . 
hdldllulir K « Mk. 6.— - Wet. 6.-> 

- Blavelaa Nammem 60 b <* 60 Pf. 
Haa «bMUiiert in <ier AilmiuUtr.ition: Wit-ii, IV., lli-nga«>M4B • (B. towi« -M 
hnndlungen und Postämtern des In- und AucluidM. 

ioMTAte: Die swetmal gespalteue Nonparaill«-ZoU« SO b — SO Ff. 

Kai |i:rüOof«n AnAril|^n entoprecheitler Ktrirntt. 



Nachdruck aar nulrr Angab« »Ihtr Klt-klrut«chiiiker, Wieu« grittallvt. 

Rundschau. 

Stronifliißanzvigur. - - Kluktrul^ tisciier StroinsoLliitHol. 

Bei (Ipiu, nuf Anregung des frnn/ösisclicii Hartholx an Stdlo (U«r Kupferkiigel des 

Ministers iur ilandei, Industrie, Post und Apparates für niedrige äpaunuDgea vor. Der 

Telegraphen erfolgten Preisausschreiben ftlr Appai'ali ist t&r blank« towitt isolierte Lci- 

elektriaebe ADieig^vorriclituDgen atrom- tungen, nicht aber für armierte, kousen- 

durekfloasaner Drfthte, ist- ein erster Freie triacho Kabel verwendbar. Der von Taylor 

nickt «rteilt worden. Der zweite Preis wurde eingereichte Stromflußanzeiger besteht aus 

Maurice Miet und der dritte VvU ,1. Ii. einer OLiskugel, in deren Innern ein S fJ'ir- 

Taylor zuerkannt. Trostpreiae erliiclteii \V. niigcs Leit<'r«tiick auf einer iSpitzc balanzi<'rt, 

Thornston, New-Castleou-Tyuu und die und unter der Wirkung elektrischer Eut- 

Minerallao Co. in Cliicago. ladnngen in Drebung veraetat wird» Nach 

Der Detektor von Miet ist ein Elektro- dem Kommisaionaberiobte erfdgt diese Ro- 

skop in Innern einer dünnwandigen Glas- tntion jedoch erst bei Spannungen von 

nilire mit Ahuniniuni Elektroden. Der Aus- 7(XX) Vult an. Der Apparat kann bei iso- 

schlagswinkel der liliitti lion gibt einen groben Herten Leitungen nielit verwendet werden. 

Maiktab i'iir die .Spannung in dem Leiter. Kin zweiter Apparat von Taylor t'iir niedrige 

FQr Spannungen über 20.000 Volt schlügt Spannungen bestebt au« einer Qlasröbre, 

Miet die Anwendung eines Knopfes aus welche mit Qaaolin gefällt ist, welchea ^n- 
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biEulfat, gejnilverto» Aluiuiniuiu oder Bronze- 
pulver enthält. Eiae an der Röhre angc- 
brftcbto metaUene Sj^tse wird mit dorn 
Leitdr in Beriihrang gebracht, wobei, eofeme 
diesci- Leiter Strom ftlbrt, das fein Terteilfce 
JIrlallinilvcr eine zugamuienhiinf^cnde Kette 
hildft. Im stioinloson Zustande des zu prü- 
f'eiulcu i^itcrs sinkt das Mctallpiilvcr lan^ 
eani zu Hoden. Vor dem Gebrauche uiuli 
dieser Apjiarat geacbiittalt werden. — Die 
KnipHndlicbkeit hingt von der verwendeten 
Fltfsrigkeit «b. Spannungen unter 2000 Volt 
sind Bchwer nachweisbar; Wechselstrom 
wird Bchnoller an^ezeijjt al» GleicliBtroni. 
Ein Strom von mH) bis fCHK) Volt wird 
aber sciion angezeigt, wenn der Apparat 
einige Zentimeter von dem •lromftlhr«ide& 
Leiter entfernt gehalten wird. 

Der Anzei-jeapparat von Thornston be- 
steht gleichfalls aus einer Olastube mit 2 
Elektroden. Die Tube enthält Petroleum 
und verkohlte LcinwaadstUckchen. Die Elek- 
troden müssen mit den beiden stromftibren- 
den Leitern in Verbindung gebracht werden, 
wobei dann die Terkohlten LeinwandstQekehen 
eine atromleitende Brücke bilden, zwischen 
deren einzelnen ToiUn audi im Sonnenlichte 
•ichtbarii Fünkchen iil)t'iHj)ringen. 

Der ätromanzeiger der Minerallac Co. 
■teilt wiederum ein Elektroakop dar. In 
der Glaaröhre liegt em Knpferetreifon und 
darauf ein Aluminiumblittchen. Nähert 



man das liilhrchon einem Btromfnhrenden 
Leiter, ho verändert das Aluminiuuiblättchen 
aeine I^c. Nach dem Kommissionsberichte 
soll dieser Apparat keine genügende Em- 
pfindlichkeit aeigen und anob lllr den Hand- 
habenden keine genttgende Sicherheit bieten. 

Bckaiiiitlifli irtt bei Stromkreisen, die 
reich an Selbstinduktion sind, der Oft'nuogs- 
funke oft vernichtend für die Isolierung 
und aufierdero auch nicht ungefkhrtich. In 
der Zeitschrift ffir Elektrochemie schiigt 
William Sraith Horv vor, in den Stronikrris 
eine Abiminiuiiizelle einzubauen, welche von 
einer S|jaiiinni<;, wie «ie gewöhnlich in dem 
Stromkreise herrscht, noch nicht, dagegen 
▼on hSheren Spannungen, wie sie dnreh die 
Stipmdflbong entstehen, durchschlagen wird. 
Man unterscheidet awei Anordnutigen zur 
Anbringunp^ einer solclien Zelle. In der einen 
muß zuerst durch einen Stromschlüssel die 
Aluminiumzelle eingeschaltet werdeu, in der 
anderen gcscbiebt dies selbsttätig. Es wurden 
awei Aluminiumsellen mit 120 resp. 240 em* 
Elcktrodengröße Tcrsucht. Bei einem Strom- 
kreis von 100 Volt und 3 Ampere erhöht 
die Stromöffnnn£^ ohne Einschaltini;; der 
Zelle die Spanmui^' auf 850 Volt, während, 
wenn die kleine Zelle eingeschaltet war, die 
Unterbrechnngsspannung nur 250, mit der 
grofien Zelle nur 160 Volt betrug. 

TT. 



Magnetismus und Elektrizität als Druckwirkung kos- 
mischer Massen. 



Im „Weltall" finden wir Uber die An- 
sichten, welche Johann Zacharias in seinem 
Werke „Die wirklichen QrundUgen der 
elektrischin E^vcbeinnngen' Aber diesen 

Gegenstand niedergelegt hat, eine Abhand- 
hut^ vf»n II. Schuehardt die allgemeines In- 
tei esf<e verdient. Mag auch die Beweibliihrung 
des ZuchariasBcbeu Buches schon wegen 
des aufdringlichen polemischen Tones nicht 



ganz klar und einwandfrei sein, den Kern 
der. Sache kann »ie nicht trüben. 

H. Schuehardt schreibt: 

Wir 'nennen unser Zeitalter gern und 

nicht mit rnrocht das Zeitalter der Elek- 
trizität, weil sie es ist, die in immer Btei- 
gendem Maße dem UiesenorjjjanisinUM unserer 
Technik und Induetrio die treibende Kraft 
gibt. Wir haben Maschinen fiber Maschinen 
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Apparate Uber Apparate ersonnen, die in 
ihrer Clpsamtlioit eins der hfizeichnendeton 
Merkiiinlc unserer luodcnicii Kultur dar- 
■tclleu, uud fiMt Uberall ist es oder wird es 
die Elektriaität^ die dieser Unadmine ma- 
■cliioeller Biltriohtttiigen Wert and Bedeu- 
tuufj verleiht. 80 vielseitig wir aber auch 
■cboii <lic' cU^ktrisciie Kraft auf Holclie Weise 
verwenden, eu dunkel und riitatdluift ist uuh 
andercracita Lih heute uoch ibr eigentliches 
Weteu. Wir benutseu «e ab vorhandene 
Qabe der Natur, wir haben auch die Xoßeren 
Gosetae ihrer Arbeitsweise vielfach festgc- 
atclit, wir wissen alienfulls, was ihre Arljcit« 
kraft bewirkt, aber wir wissen iniiucr noch 
nicht, \\&s Hie ist, woher sie etauinit, wie 
sie arbeitet uud warum sie so arbeitet, wie 
sie arbeitet. 

Blickeu wir auf die («OHuhichtc der 
Lehre vom Magnctisuius und der Elektrizi- 
tät aurttcki so inÜMen wir sagen, daß die 
Wieeenadiaft die magnetisehen und elek- 
trücben Erscheinungen viele Jahrhundertc 
lang nur äulierh'eh registriert hat, ohne nie 
befriedigend zu erkliiren, ja dnli sie neuer- 
dings überhaupt dazu übergegangen ist, auf 
die Erklimng der Natorvorgünge zu ver- 
siebten und Moh auf deren Beäehreibang 
und die Feststellung ihree gesetatmiBigen 
Verlaafe» sa beeehrltaiken. 

Daß da« Bedürfnis naeh einheitlieher 
Katttrwfinsiuig auf allen Seiten lebhaft 

empfunden wird, dafftr fehlt es nicht au 
I5e weisen. An den verscliiedenaten Stellen 
ringt das große (ie«etz iU-n Arztes Robert 
Mayer von der Identität (Kiuerleiheit) der 
Kraft nach Geltang und wirklicher Darch- 
fOhning. Alle diese Versnehe aber, so hohe 
Anerkennung sie an sich verdienen, sind 
aur Halbheit verurteilt, m lange uicht der 
gemeinsame lioden aller exakten Forschung 
wirklich gefunden ist, so lange namentlich 
nicht das Wesen der der Materie inne- 
wohnenden Kraft endgiltig erkannt ist. Zu 
dieser fundamentalen Erkenntnis aber 
könnten in Verbindung mit der allgemeinen 



Massendrucktheorie ') die Forsclnmgfiprgeb- 
nisae des durch seine Studien über M.it^ne- 
tisiuus und Klektrixitiit bereit« bekanuten 
Ingenieurs Job. Zacharias, welche derselbe 
in seinem neuesten Werk „Die wirklichen 
GronittageB der dektrischen Erscheinnngen" 
niedeiifelegt hat, fahren. 

^ Als eJnerdcr wenigen beinerktSthuciuirdt, 
diel ielegenlieit liatten, Kntwickhing und Fort- 
gangderZ. 'scheu Untersuchungen aus der Nähe 
m verfolgen, unternimmt es Verfasser dieses 
im Nachstehenden, einen knnen Überblick 
Ober die Z/scben Forschungen zu geben; 
alles nähere muß allerdin<^^s ilrni Studium 
des Huelies überlassen werden. ' 

Beginnen wir mit den elektrischen Er- 
scheinungen, 80 liegt hier die Sache, nach 
Zacharias, folgendermaßen: Die Hassen der 
Himmelskörper werden nicht von einer 
wunderbaren, allen Oesetzen der Mechanik 
widersprechendi'n , Anziehungskraft" regiert, 
sondern üben durch Vermittlung das all- 
gegenwärtigen „Weltäthers", der trotz aller 
Feinheit der Zusammensetzung als Ganzes 
dennoch elastischen Widerrtand bietet, 
gegenseitig mechanischen Druck aufeinander 
aus, sodalJ Hruck und (JegendrUvk der kos- 
mischen Massen sich in der dureli das be- 
kannte Newton'sehe (üravitationsgesetz fest- 
gestellten Weise als die allgemein wirksame 
Energie darstellen, die ihrerseits alle weiteren 
Formen irdischer Energie erzeugt; insbe- 
sondere weiden dureh Botation und Revo- 
lution der Erde die bekannten magnetischen 
F. rd s t r ö m e her v orgernfen. 

hie clektromotoriKche Kr.vft des elek- 
trischen Stromes kommt durch Kcsonnnz 
und Interferenn der Ekiei^esehwingungen 
anstände nnd pflanst sieh, anagehend von 
den bekannten Elektriait&tsquellen, im Baume 
um die metallischen Leitungen hemm ttnd 
an ihnen entlang fort, wobei der immole- 
kulare Äther der .Metalle gleichfalls in Be- 
wegung gesetzt wird; gleichgilti^' ist es 

') Zusnt aafgwteUt von Aurel Auderssohu in 
,Pbyaikfllls«bs PriaaipiMi iw MstaMn«, 18M, Halle; 
SMh v«a SsMiii. 
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hierbeii ob wir den Stoff, der diese Bewe- 
gnng Tenuittelt, als den sogenannten Welt- 
itber oder ans Eldctronen bestehend auf- 
fasBcn. 

Solion in «einetn ersten Work über 
j\Iagnrtisinii8 ( „KU-ktriscIic Spektrn", 1904) 
Meist Z. darauf iiin, daß uneerc bisherigen 
Amehanungen Aber diese Kraft ganz uosa- 
treffend sind. 

Unsere physikalischen Lehrbfichcr sind 
bisher von einigen sogenannten (irtiiidtat 
snclicii') !iup':;f'f^nii^"M), die aber in ^\ irkbfb 
keit durchaus nicht (irundlrgcnd«'8 dai Ptellcn, 
sondern nichts weiter sind aU willkürlich 
bcrau^griffene Einaelerscfaeinangen, die 
ilireracits erst die Wirkungen der allen 
Naturvorgängen j Ib Ursache /u Cirundc lie- 
genden Druckkraft des Weltalls sind. 
Z. faßte", angeregt durch die nchon erwillmte 
AnderesohnÄche Drnckthcurie, den Magnc- 
tieujus als eine Üruckerscbcinuiig auf und 
fand dies bei seinen Versuehen immer von 
neuem besttttigt. Da die Vorgftoge bei der 
Erzeugung der Kraft am Staldmagneten 
ni<'ht <')mc weiterea diircliBichlig Bind, be- 
gann er sciue Forschungen mit dem Elektro- 
magneten. 

Auf Grund der Versuciiaresultate kommt 
Z. za dem Sefalusse, daß von dem Vor- 
handensein aweier Pole und der magnetischen 

Influenz keine Rede sein könne. Die bis- 
herige Theorie lehrt, daß ein eiserner 
Mantel oflcr Schenkel außen um die Sjmlc 
herum, verglichen mit dem KiRcnkern, ent- 
gegengesetzte „I'ole" au den obcien Enden 
erzeuge, d. b. also: wenn der Eisenkern 
einen N-Pol hat, milßten der Mantel besv. 
die Schenkel einen S-Pol haben und umge- 
kehrt. 

Durch magnetiBclie Foilspanbilder eines 
dreiHchenkeligen Mn^nieit n hat Zacharias 
nachgewiesen, daß dicB nicht der Fall ist, 
denn es mußten die Schenkel dieses Mag 
neten, falls sie PoIaritAt beslfien von ihren 

') Z. B. Dl» £rteugung von Elektruität durch 
Bsibaa efaisr Hsfsstsogs usw. 



Enden radiale Strahlen, Sbniich denen am 
mittleren FJscnkcrnf ausstrahlen, was jedoch 
nicht der Fall ist. 

An rotierenden Starkptroinmagnetoii 
glaubte Z. zu finden, daß nicht an an den 
sogenannten Pulen die geheimnisvolle Kraft 
einsetat, sondern daß die sogenannte ludif- 
ferenszonr, d. h. die Mitte der stromdurch- 
flossencn Drahtspule den Sitz der niagnet- 
motoriHchen Anzieluingckraft liildet. Der 
Klektrtinini^net arlieitet. Heiner Ansicht nach, 
gleicliHam wie eine elektrische Ather/.entri- 
fuge, d. h. wie ein Apparat, der aus 
dem Zentrum des Systems heraus senkrecht 
au seiner ScbwingungsacliBe den Äther a!t- 
scbleudcrt und dadurch eine zentrifugale 
Exjmnsion der Atberbewegung (des Fvralt- 
feldes) im unigebenden liaum erzengt. 
Hieraus resultiert selhstverstftndlich eine 
eutaprechende Depression an den Enden der 
Drahtspule. Der Eisenkern nnd sein etwa 
dnvorlicgender eiserner Anker werden also 
nicht, wie man liishor glaubte, zu Magneten, 
die pich nnt ihren entgegengesetzten l'nlen 
anziehen und mit den gleichen i'ulcu ab- 
stoßen, sondern sie sind weiter nichts als 
ein Widerstand, beaw. ein Reflektor der 
elektrischen Hewegungen im umgehenden 
Kaum. Mit anderen Worten hier kommt daa 
optische Verhalten der Metalle zur Geltung. 

Der HegrilY dea .Magnetismus als eine 
Sundcrkraft schiene mithin ein vollkommen 
flberflflssiger. Auch die neuen magnetischmi 
Bronselegieningen hestitigen diese An- 
schauungsweise und zeigen, daß der mag- 
netische Vorgang tatxiichlich im Haume und 
nicht im eisernen Kern liegt; mit Molekular- 
strümen hat d»8 gleichfalls nichts zu tun. 

Bei jedem Magneten, auch dem per- 
manenten (Stahlmagneten), neigen sich Im 
Feilspanbilde gewisse, bei aUen Magnet- 
konstruktionen stets wiederkehrende Linien 
lind zwar beim Stabmagneten eine T.inie alx 
SLli\vin"un>:s.ichKe des S\«tem». Sie ist 
immer gerade und befindet sich beim nor- 
malen Stabmagneten stets in der Mitte, 
wtthrend sie bei abweichenden Magnetformen 
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eine ctM'ne andere Loge bat und beim Huf- 
eieeniDagneten zwischen den Schenkeln liegt. 
An den Enden sn beiden Seiten vcrlaafen 
gerade Linien quer, die sich unter Umstinden 
nach den P^ndon zu etwas heben oder auch 
krfinunen. Berücksichtigen wir dns vorliin 
über den Magnetisinuiif;« Vorgang Gesagte, 
80 erbeilt, daß die&e I>iiiien die Grenze dar 
•tellen awischen EsjMuinon und Depresnon, 
abo im rftumlichen Querschnitt eine Tren- 
nungsHaehe bedeuten. Mit diesen drei Ent- 
deckungen, nürolich dem zentrifugalen Ab- 
trieb (Abtrift) in der Indifferenzzone dem 
daraus resultierenden Antrieb (Antritt) an 
den Enden und dem Fortfallen einer Mag- 
netisierung des Eisenkema oder Ankers, er- 
bfiekt Z im'groBen und ganaen das Rätsel 
des Magnetismua gelOst 

Wie aber liegt die Sache ppczicll beim 
Stahlmagnpten : Die denen ib-« Kb-ktro- 
inagneten ganz HlinUeben Keilsjuinbibler 
berechtigen vou vornherein zu dem .Scidusac, 
dafi aaoh hiw analoge Vorgänge stattfinden 
mflsaen. Die Kraft liegt auch hier im um- 
gabenden Rannio und nicht ün Stahl. Mit 
sieh drehenden Molekniarmagneten oder 
wifl-i lmli n MolekularBtnitiien hat dor Daucr- 
iu;igiii tismua e]>ensowenig ctwaH zu tun wie 
der Elektromagnetisuius. Auch die Vor- 
•tellung von Kraftluiien mußte daher aufgc- 
geb«i werden. Sobald man die Gegensttta- 
lichkeit und Polarität bei allen elektrischen 
und magnetisoheii Erecbeinungen fallen lußt 
und die ilinen zu rJnmdo Hegende Kraft, 
gleich allen andcien Kräften als komnischcn 
Ursprungs, ala AustluU einer und derselben 
einsig und allein Torhandenen Kraft der 
kosmisehon Maasen begreilt, sieht man sofort 



ein, warum die Athcrschwingungen um den 
magnetischen Stahl herum dauarnd erhalten 
werden: IKese Kraft ist eben so lange in 
vnerschSpflicher Ffllle Torhandettf als daa 
Utiiversnm vorhanden ist 

Auch die Bezeichnung des Stahlmag^ 
nctismus als eines Zuatandca wäre somit hin- 
falli":. Kf ist eli<Mi«()w«>ni'r ein Zustand wie 
alle anderen Erschein luigen iu der Natur; 
von einem mhenden Zuatande ab Gegenaaia 
anr Bewegung kann wissenaehaftlich flher- 
haupt nicht mehr gesprochen werden. Ea 
gibt mithin aucli keine potentielle, sondern 
nur kinetische Energie, d. h. es kann nie- 
mals in einem Körper Kraft auigespeieliert 
werden, um später aus irgend welchem An- 
laß wieder frei au werden. 

Die Berechnang der magnetischen Kraft 
kann somit nach den allgemeinen Gesetzen 
der Mechanik durehgefiihrt werrlen. Man 
hat hierbei nach den Aufklärungen von Z, 
auszugchen von dem l'rodukt M;u>ac X Ue- 
Bchwindigkeit der elektrischen Bewegung 
und kann daraus das mechanische Ä<juiTa- 
lent des Magnetismus (Seite 170 der , Wirk- 
lichen Grundlagen") ableiten, wie dies bereits 
IHH'.» \V. Fritsche gezeigt hat. Die (Je- 
sehwindigkeit ändert «ich je naeli (»riilie 
und licschatfcnheit des Eisenkerns, und 
awar in hj'perbolischer Entwicklung. 

Bemerkt sei noch, daß generdl jede 
elektrische Bewegung als Gegenbewegnng 
(Reaktion) sogenannte magnetische Bewegung 
erzeugt, sudaß also auch pchon bei einem 
geraden »tronidurchilossencn Leiter in dessen 
ganzer Längcnausdcboung magnetische Bc> 
w^;ung vorhanden ist. T. 



Übe^gaugswiderstände von Kohlen- und Kohlenmetall- 

bürsten. 

Professor E. Arnold hat betreffs der über deren Ergebnisse wir den Annalen 
Obergangswiderstände von Kohlen- und der Elektrotechnik nachstehendes entnehmen : 
Kohlenmetallbttrsten Versuche angestellt, Um die Übergangswiderstäude von 
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Kohlen- und Kolilciimct.illbnrstcn zu l»e- 
stiintncn, wiirdcu eingehende McaAungen 
vorgenammoB. Um' \oA6 raeottmiitclio Störung, 
welche bei Anwendung eines Koininuiaton 
auftreten wtti'de, su vermeiden, wurden die 
Messungen an einem Schlcifringo durchge- 
führt. Die N'crgiichsaiiordiiuni; war f(»l<;ende: 
Von drn Kleniint'M d^r Str(»ni<|iielle an« 
dui'chtloü dur 8ti'uiu «inen Umschalter, ein 
Aup^remeter, die >u nntereuchende Bürste, 
den Schleifring, die sweite Bttrste nnd 
einen l'cgnlierwidcrritand. Je naehdem die 
beiden IJürsteii auf <l(Msi-|lion od'>r auf vor- 
Bchiedenen lJiü;^i)lt('rll.ii'lH'ii mldciffu, zeii^t 
auch die llbergangHMpaunung verschiedene 
Werte. Zar Messung derselben wurde ein 
Voltmeter von Siemens & Halsko mit 
Drahtaiifhäiigung verweiulet. Der innere 
Widerstand deaaclben betrug .'108 Ohm, und 
um die AusHehhige in den l>cr<'i<-li der Skala 
zu bringen, war ein Voröchaltwidcrstaud von 
ca. 30.000 Ohm notwendig. Instrument und 
Vonchaltwiderstand wnrden öfter geeicht. 
IHe Verbindung zwischen Voltmeter und 
Schleifring crftdgle über die Welle durch 
einen (^»iiccksiiberkoiitHkt f(dgendor Kon- 
struktimi: l'.ine in die Welle eintrcHoliraiibte 
ätahlspitzc rotierte in einem nach beiden 
ScitMi entsprechend abgedichteten, mit 
Queoksilber gefüllten Messingrohre und stellte 
so eine leitende Verbindung Bwisehcn Welle 
bczw. Schleifring und die^*em feststehenden 
Messingrohr her. Durch Anleihen des V(dt- 
meters an dieses eiiieraeit^ und die zu 
untersuchende Bürste anderseit« war der 
Nebcnschhißstromkreis geschloflen. Am An* 
fange der Versuche zeigten sich fDr dieselbe 
Kohlensorte und bei gleicher Stromdirlite 
bei vcr8chi<'deueii Al)lesungen verrteliiedcne 
Werte, was sieh bald als eine Folge der 
Vibrationen des Bitrsttiidialters und der 
Maschine erwies. 

Ossillographiseh aufgenommene Span- 
nungskurven zeigten ftir verschiedene 
Schwingungszahlen des Bürstenhalters, welche 
durch ein an einem Stift versehiebbaresi 
Gewicht reguliert wurden, deutlicher deren 



Eintliiß. Je nach der Ctrößc der Schwingiuigeu 
traten unter der Bürste Funken auf. Bei 
geeigneter Lage des verschiebbaren Qewiohtet 
konnten Resonansersoheinangen konstatiert 
worden; die Bürste vibrierte in Intervallen 
sehr stark und die Funkenbildung war 
hierbei sehr kräftig, l-ni diese Vibrationen* 
zu vermeiden, wurde unter die Federn der 
Bürstenhalter (jummi augebracht, welcher 
diese Schwingungen auch vollstKndig dilmpfte. 
Die Versuche mit einigen Kohlensorten er* 
gaben folgende Ilcsultate: 

1) Kupfer Kohlo-BUrske System Bndra- 

weit (I). II. V.) der galvanischen Metall- 
Taiiierfabrik Berlin: Die Kohle enthält 
zaidreiclie 8clir diikiiie Mctallhäutchen aus 
chemisch reinem Kupfer, weiche die i^eit- 
filhigkeit der Bürste in der Lftngsricbtung 
erhöhen. Der Ohm'sehe Widerstand ist in 
der (^iierrichtung ca. ömal gröfler wie in 
Längsrichtung. Die Ubcrgangsspanuungen e 
bei normalen Stromdichten s sind relativ 
klein, und betrugen nicht über U,ü Volt für 
die positive und negative Bürste ausammeu. 
Der Schleifring, welcher mit einer Umfanga* 
geschmndigketi von e«. 5,5 m/Sek. lief, 
zeigte nach Einlaufen der Kohle eine seh wach- 
biaiine Filrbung. Die Cliaraktenstik [e = f(8)] 
für die Sti-imriehtiiug .Metall-Kohle liegt 
oberhalb derjenigen für die umgekehrte 
Strororichtuiig. 

2) Metall-Bürste Endniweit: Dieselben 
sind aus galvanisch niedergeschlagenen Me- 
tallblftttern hergestellt, •wischen welchen 
sich eine präiinricrte KoUenmasse beHndet, 
nach Angaben der Firma zur Verminderung 
der Abnützung des Kollektors dienend. Hei 
eini'm .Auflngeilniek von ca. 20'i gr/cm" 
ergab sich eine maximale Spannung von 0,5 
Volt für die poeitive und negative Bürste 
ausammen. Die Charakteristik lür die Strom- 
rieh tung Bürste- Ring liegt oberhalb dertenigen 
für die amgekehrte Kichtung. 

;i) Hingridorff-Sorte R III. Durch ein- 
gelegte Kuiifer- oder Messingstreifen i-<t der 
Ohm sche Widerstand in der Querrichtung 
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ca. limal eo grofi all der in der Län<i;ä- 

richtung. Die Übcrgangsspannungen fiii- die. 
positive uiul no^^ntivc Uiiistc zusaiumcn 
Ubcrateigen nicht 0,4 Volt. Der Spannungä- 
abfall für Kohle-Metall ist größer als der 
flir MetaU-KoUe. 

4) Morganite-BQrste Glied- Eins, ist eine 
•ehr weiobe Bflnte, ue kann nach Angaben 
der Firma , nicht Uber 8 Auip.'cm* bean- 
sprucht werden. Die Übergangsqiaanitng für 

positive und negative HUrste ziisainnien be- 
trug niax. 1,0 Volt. Bürste Lllied-Zwei der- 
selben Firma ist für höhere Belastungen 
(bis Id Anip./oia') geeignet. Die Überganga- 
spannang betrug max. ca. 1,13 Volt Bei 
beiden Eoblensorten bedeckte sich der 
ScUeifiringmiteincrtielbrannenKohleneohicht. 

5) Bronskol der Svenska Dynamoboret* 

fabriken in Stockholm. Die Bilrsten die«er 
Finna b«f»telien aus einer Mischung von 
Kohle und lironze. Die Übergangsspannung 
für ein Kohlenpaar Obersteigt nicht 0,4 VoH. 

6) Le ('arbon Kohlenbüidtc Sorte X. 
Bvi dieser betrügt die Übergangsdpannung 
ca. 0,9 Volt und ist größer fttr die Richtung 
Kohle-MetalL Die angegebenen Werte konnten 
iinuior erat nach Innger Venaobsdauer als 
annähernd konstant angesehen %vprden, und 
CS scheint, daß Temperatur und l-'t-uflitigkeit 
der uuigebeaden Luft einen groücn Einfluß 
auf die HcMungen ausüben. Weitere Unter* 
■uehungoa sollen event. Uber die elektro- 
chemischen oder physikalischen Voi^^blge 
anter den Bürdten Aufschluß geben. 

Im Karlflnilicr Elektrotechnischen V^erein 
wurdet! die viuvtelu tideti Versuchscr^^elmisse 
vor kuriceni vou .S. Salto mitgeteilt, in der 
Diskuieioa wies R. Oandel darauf hin, daß 
dio Morganite-Qea^chaft in ihrem Berichte 



ontgegcngesetate Angaben über die Abhängig- 
keit der .Spannung von der Stroinrichtung 
gibt, entsprechend der Dr. Kalin sehen .Arbeit. 
Bei Maschinen mit Kugellagern erweisen sich 
Bürstenhalter mit starker Feder, also woeent- 
lieh größerer Schwingungsssahl vorteilhafter 
als Bttrsteahalter mit kleinerer ^hwingungs- 
daucr, da durch die Kugellager Vibrationen 
mit hoher Seli\vin;^ungj»/,ahl eintreten. Dr. 
l'olliik iiulJert die Ansieht, dnli bei Wechsel- 
strum iu dem Ubergangäwiderstande eine 
Art von Hytterans und eine damit ver- 
bundene Phasenverschiebung der Spannung 
gegen die Stronutttrke auftreten mQsse. Denn 
abgesehen von der Polaritilt hilngt der 
l'bergang.'iwiflerötandaueli \ oti der Temperatur 
der Ul)ergaiigstlilche ab. Diese Tcm]iiiratur 
schwankt nun auf einmal mit der doppelten 
Periodenxahl des Stromes und dann bleibt 
sie auch infolge der Wftnnekapaintftt der 
Kohle hinter der StromstJlrke etwas lurQek. 

Oeheimrat Arnold bemerkt, daß sich 
vermutlich bei dem Stromüber^,'ange ein 
elektroly tisclier Vor-^ang ab.npielt. Der Me- 
tallring ist mit einer dünnen Wit^serhaut 
bcdeokt| die beim Stromdurchgange zorsotat 
wird. Bei der Stromrichtung Metall-Kohle 
geht der SauerxtolT der «ersetzten Was^or- 
liaut an das Metall, es tritt Oxidation des 
Metallea ein und infolgedessen wird die 
Ubergangrispannung erniedrigt. Es ist aber 
autlallond, dali die Ubergangsspaunung nur 
bei einem Teil der geprüften Biirsten typen 
finr die Stromrichtung Metall-Kohle die 
niedrigere ist, bei anderen Typen ist es um- 
gekehrt. Der Teinperatiirko ifi/.ient der 
Kohle und andere l*>inlliille niülien zur Er- 
klärung dieser Erscheinuug noch mit in 
Betracht ge/.ogen werden. Die Vecauche sind 
noch nicht abgeschloßen. 



JBin Ausfuhrverbot auf Elektrizität in der Schweiz. 

Die Schweiz hat seit vier Jahren ein ches alle Fragen der elektrischen Schwach- 
höchst vortreffliches Elektrizititagcsets, wel- und Starkstromanlagcn vom Standpunkte 
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de« Verwaltnngsrechloe «owie des Zivil- und 

Strafrorlitc« regelt und sich fiir den Verkehr 
al^ (lurclüius brauchbar erwiesen hat. Gleich- 
wohl bat dieses (Jesctz in einer cinzij^en 
Richtung ein V^akuuiu oiTcn gelassen, indem 
bestimmte Normen in UetrelT der elek- 
triuhen Erseogongsitätten Termissen laßt, 
Inibeiondere mit Bedachtaftlime auf jene 
Form der elektriaeben Produktion, welche 
die Ansnützuiif^ der von der Natur gebotenen 
Wawaerkrätte in einfachster und wirtHchalt- 
lich bevorzugter Weise ermöglicht. Professor 
Fnu» Bleib', deasen Besprechung dee 
•ebwetseriuhen Oeaetseotwurfes vom Jahre 
1900 einen bewährleeten Leitfaden für die 
einschlägige Rechtsmaterie bildet, war es, 
der bereits in dieser Abbatidliin«,'^ die Auri 
füllung dieser Lücke als uuabwciölieh erkannt 
und gefordert hat. Kr bat es iiu Interesse 
des liandes als nnerlSOlich erklSrt, dafi auch 
die Prinsipien einer rationellen Verwaltung 
der heimiscbeii Wasserkräfte, welche einen 
wichti^'en Teil des nationalen Reichtuius 
ausmacboii. festgestellt werden, Bestrebungen 
die übrigens auch bei uns, wie die jetzt 
tagende interministerielle Wasserrechtskou- 
ferena seigt, fUr unsere an Wasserkrüften 
eigiebigSA Ubudergebiete eifrig verfolgt 
worden. Insbesondere wurde es fiir die 
Schweiz als unentbebrlieh erkannt, daß in 
der Konzes.Hiiiiiici uii^' der Wasserkräfte eine 
ungetrübte EinheitUchkcit Platz greift, damit 
— wie Meili stek ftttidrBckt — die planlose 
Praxis in den einseinen autonom verfolgenden 
Kantonen aufhört. Sein Mahn und W^eckrnf 
bat in der Schweiz ein lebhaftes Echo ge- 
funden und zur Feststellimi^ bestimmter 
Isonueu geführt, die in einer beim Bunde 
eingebmchten Motion des Nationalrates Müri 
niedergelegt sind und um die noch heute 
der Kampf der Meinungen wogt. Diese 
gruudsiitzlicheu Prinzipien kristallisieren sich 
in einer Reihe von Programnijiunkten, deren 
wiehti;^r-<te die Fra;^e der Monopolisierung 
der Wasserkräfte durch den Bund, die Auf- 
richtung der Qewässerbohoit des Bundes, in 
jedem Falle aber, wie auch immer diese 



Fragen gelöst werden sollten, die BegrOndang 

einer staatlichen Intervention in allen jenen 
Beziehungen sein sollten, die dir die Aus- 
niitzuuf^ und Verwaltung der Wasaerkriifte 
zur Wahrung der öffentlichen und nationalen 
Interessen in Betracht kommen können. Für 
und wider das Staatsmonopol und die Ge- 
wAsserhoheit des Bundes werden finansieOe 
und politische Gründe ins Feld geführt. 
Diese Meinungen sind noch nicht bis zur 
Entscheidung gekliirt, und es sei an diesem 
Uiire dahingestellt, welche dieser Ansichten 
sum Dorehbrueke gelangen wird, zumal 
darunter die Interessen der selbtherriiehen 
Kantone tangiert werden. 

Hingegen haben sich die Ansehuuungen 
darin gefunden, daß jene Fragen, welche 
sich auf die IConzessionsdauer, die Kin- 
lösungs- und lleimtalisberechtigung des 
Staates an Wasserkrtften, aaf die Auf- 
riohtung gewisser Vonugsreehte des 
Bundes, auf die behördliche Genehmigung 
der Tarife, auf die Anlage der Waaser- 
kataster beziehen, einer allen Kantonen ge- 
meinsamen Icgialaturiöchcu Bchaudluug uuter- 
zugen werden sollen. Ea kann füglich er- 
innert werden, daß auch bei uns bei der im 
Zuge stehenden Beratung über die Reform 
des Wasscrrechtes die gleichen Oesichts- 
punkte den Gegenstand der Untersiiebung 
und Erörterung bilden. AI« l>t'tail, das auch 
bei uns eine gewisse Nachahmung verdienen 
würde, sei angeführt, daß in der Schweis 
aueh auf die Schaffung eines kantonalen 
Kcchnungsgesetzes Wert gelegt wird, dessen 
Inhalt auf die Aufstellung eine« Bilanzsoliemas 
fiir die KraftbetriebHanlagen abzielt, damit 
bei Ausübung der staatlichen Einlösung oder 
der Expropriation in verläßlicher und ein- 
wandfreier Weise die rechnerischen Grund- 
lagen solche Anlagen von vorneherein feat- 
gestellt seien. 

Von allen diesen gesetzgeberischen Be- 
strebungen in der «Seliweiz bat nun. wie die 
Ereignisse zeigen, außer dem bereit* ange- 
nommenen Antrag auf Anlage einea Katasters 
der bentttsten und unbendtsten Wasserkrftfte 
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jener Vonchlag greifbare Wirkliehkeik »n- 

gciioiunien, der darauf j^ericlitct wm-, Vor- 
Bclii'iftcn za erlasBBD, um für dio (^Icktridclic 
Energie, die ntia iiiliindisclirn W'.-mt-crkrjiften 
erzeugt wird, die AiMtulir «ii dns Ausitind 
sa yerbieten oder dooli iiiindcatoiia an er- 
aehwercn. 

Die Vornunetsangen fflr dicaoa Verbot 
sind TOD den WirtaehaAs- und Frodnktiona- 

verhiUt Diesen des Landes herzuleiten. Die 
Hedeiitung der Seltweiz als f iidiistrictitaiit hl, 
an dem modernen .Mnlistabe der (iiitothci- 
Btclluug und des (iüter vertrieben gemet^soii, 
nsliiniekweiidig eine mindenrcrligc. Das 
Lud iat naoh der Konfiguration de« Bodens 
mit seinen ungclicueren tiebirgastOgcu und 
echwer zugilnglicbcn Tälern ■/.nui irrößten 
Teile jener Vorbcdinf^un;jjeii eiitliliißt. wolclie 
eiuc auBgvbreiluto iiidustricliu Arbeit er- 
heischt. 

Die I)an)]ifkraft, welebc die Kr- 
seugung der Güter so luüebtig beeinflußt 
und zum größten Teile noch heute beherrscht, 
war Air die achweiserisohe Produktion uiiudcr 
CXpluitntionsfUbig^ weil es dem T^ande au 
dem zur Erzeug ing derselben notwendigen 
Heizmaterial — der Koldc — j,'ebriebt. Die 
Eatwicklung der 8cliwei<£ als Indiietricbtuat, 
sein Wettbewerb auf dem Weltmärkte mußte 
daher eine rOekstindige bleibeu, suuial auch 
durch dieselben Ursachen die verzweigtere 
AuKbildung der Kis. nliahnverbiudungen mit 
Dampfbetrieb uutcrlnuiden war. Die ^^ög- 
lielikeit jedoch, den elektrischen Ötroni der 
Industrio und dein Bahnbetriebe Untertan zu 
machen, die Produktion mit Hilfe der von 
der Natur gebotenen Wasserkrilfte wohlfeilst 
zu gestalten, hat filr die Schweiz neue und 
weitreichende Persjiektiven für die Ver- 
besserung ihrer wirtschaitliclien Verlijiltni«.se 
eröffnet. Für die Produktion sind ihre 
Kosten die wesentlichste Voraussetzung. Sie 
herabdracken, bedeutet die StKrkung der 
wirtsehafUiehen Macht, die Hebung des 
Wettbewerbes im internationalen Waaren- 
verkehre und die Schaffung einer abergeord- 



neten Position gegenüber soleken Lindem, 

deicii ProdiiktionsbedingnifBe tingünstigo 
sind, Wils im vorliegenden Kalle für alle 
jene Liinder gilt, die an Wasserkräften arui 
und demnach mH der Dmuf^krall «itakonnen 
niOascn. 

So will sich dorn das Land, um seine 
eigene SehalFensluat an heben, um seine In- 
dustrie kraftiger und gebietender zu ge- 
stalten, mit seinem natürlichsten Produktions- 
uiittel vor den Konkurrenzländern ab- 
schließen und au seinen Grenzen Schranken 
aufrichten, damit vs den benachbarten Lftn- 
dem nicht auatatten komme. Die Sohwds 
soll die von der Natur gebotene nnd nuta- 
bare Oabe als ureii^'eiiste Domilne behalten 
und will es gleichermiißen verhüten, daß 
einzelne Kantone oder Uemeinden in Ver- 
kennung des großen nationalen Interesses 
solbstHudig fibcr die in ihrem Bereiehe ge- 
legenen Wasaerkrftfte au Qonaten fremd- 
lilndiacher Bedarihisse und Werbungen ver- 
logen. 

Durch da« neue Bundesgesetz wird 
daher die Autonouiic der Kantone und die 
Dispositionsmöglichkeit der Gemeinden in 
Betreff der Verwertung der WasserluAfte 
aufgehoben und diese ausschliesslieb der 
Oberhohelt des Gesamtstaatea gewahrt. 

l>aa neue achweiseriacbe Speaialgeieto 
bezweckt also eine Prohibition an den 

elektrischen Strömen, welche mittelst einer 
schweizerischen Wasserkriift erzeugt worden, 
damit hydraulische ülektrizitiit schweizeri- 
scher Provenienz über die Landesgrenae — 
ohne auadriiekUebe Sanktion dea'*Bundea 
— nicht fortgeleitet werden dürfe. Nach- 
dem die Führung und Verteilung der Elek- 
trizitilt mittelst I^eitungen geschieht — die 
drall tlofio Fortpflanzung von hochgespannten 
tSti omen ir*t praktikabel noch nicht ersonnen — 
so kommt dem Spezialgesetzo der ^Eekt so, 
daß eigentlich die Fortsetaung von elektri- 
schen Leitungen aus der Sdiweia in fremdes 
Land gegelienenfalls nicht stattfinden darf. 
Es steht dies in vollem Gegensatae an den 
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interaationalen AnacblOssen zwischen Babn- 
geleiscD, Telegraphen- und Telephonleitungenf 

dio den Wtitvcrkelir, bezieh ungsweiec den 
;iUHlunilim-licn iiiterurbnnen Verkehr ver- 
luitteln. Au einem Beispiele illuhlriert, 
wflrde das neue Oe«c4K die Folge naeb eich 
sieben, dafi bei der projektierten Elektri- 
Bicrung der Simplonbahn ohne Zustiiuniuii^ 
des Schweizer Bundes die elektrische Trak- 
tion dipRer Bahn niittelßt einer in der 
Schweiz gelegeucn WasBerkruft auf die 
italienische Strecke nicht Ubergreifen dürfte. 
Der freie Durolizugsvcrkchr, wie er bei 
den Dampflokomotiven gang und gilbe, wt, 
wäre solcherart den clektriKclien Trieb- 
werken verwehrt; pie müßten un der I.aiides- 
jjfreii/.e etelien bleiben, es eei denn, daß 
nicht etwa die Erzeugung der Elekrizitut 
von der Dampfkraft oder von einer eigen- 
Utaidischen Wasserkraft abgelOst wird. Das 
nftmlichc gilt in dem /.iimeist leblinften 
Grenzverkehre zwischen den benachbarten 
fremdländischen Territorien, die sieh auf 
diese Weinte dio gcmeinBchaftlicbeu natür- 
lichen Werks- und Betriebsmittel niebt w 
natae machen könnten. Das Gesets ist aber 
voi^ftofig kein transitonsches. Seine Kraft 
ist nämlich vorerst bloß auf drei Jahre be- 
Bi liriiiikt. offenbar um den praktischen Erfid^ 
abzuwarten und sohiu zu prüfen, ob tlie 
Vorbedingungen seiner dauernden Geltung 
das Wort reden. 

Auf die internationalen politwchen Be- 
ziehungen der Schweis su den anderen 
Staaten dürfte dieRea neue Oesetz niclit 
ohne Eindruck bleiben. Jene Nachbarstaaten, 
mit denen die Schweiz Handelsverträge 



unterhält, dürfte diese Maßnahme nicbt 
gleichgiltig lassen. In der Publizistik ist 
bereits die Frage aufgeworfen worden, oly 
niclil die Vertragsstaaten die Beschwerde 
erheben könnten, daß ein solches Ausfuhr» 
verbot auf elektrohydranlisehe Kraft den 
bestubenden Handelsvertri^^en snwiderlavfea 
könnte. Mag sein, daß de lege lata ein 
solches Bedenken und ein solcher Vorhalt 
nicht durchsetzbar ist. Immerhin wird eine 
solche volkswirtschaftliche Maßnahme von 
deu Vertragsstaaten nicht übersehen und 
noch weniger untersebtlst werden können, 
sobald wieder eine Neuregdiiag der Handels- 
vcrtragsbezicbungen in. Betracht kommt, 
lind sehließlieh zeigt uns das neue scbwei- 
zeriöclie (Jesetz, daß die Elektrizitilt, wekhe 
die Bedeutung eines eminenten Verkehrs- 
giites erlangt hat, immer mehr und iu 
immer stärkeren Relevsnsen ueli in die ge> 
läufigen Foi'ineu des Hand<4sbrnuehee^ ein- 
reiht, und, wie sie schon vor Jahren in 
Italien diu'eh eine (<taatlirhe Verkehrsabgabe 
tributür geworden ist, nunmehr auch in der 
Handels- und Zollpolitik eiue Rolle su 
spielen beginnt. Vom Ausfuhrverbot auf der 
einen fährt nnr ein kurzer We^ zum Ein- 
fuhrverbot und zum Zollsebutze auf der 
anderen Seite, und damit wird auch der 
elektrischen Kraft der Stempel dei' natio- 
nalen Arbeit aufgedrückt mit allen l'rilro- 
gativen, Schnti- and Kampfmitteln einer 
Boloben. In der Schweis aber wird von nun 
ab auch die Elektrizität die Etikette flibren: 
„Made in Switaerlaud*" 

/Ar. Heinrich Schrtiber. 



Kompoundicrte Drehs trom- Dynamos. 



•• Eine der vornehmsten BemUhun<^en auf 
dem (jebiete de« modernen Drehstroni- 
maschinenbaucs war darauf gerichtet, die 
von Drehstrommaschincu gelieferte Spannung 
gegen beliebige Sehwankungen der Belastung 
vnd gingen die niasenversehiebang des entr 



nommenen Stromes unemptindlich su machen, 
also bei wechselnder Belastung ein Arbeiten 
ohne Spannungsänderung zu erzielen. 

Erst vor verhältnismäßig kurzer Zeit 
ist es gelangen, in den Drebstromdjnamos 
mit Ucylandscber KompoundienngMascbinen 
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aaf dea Markt xn bringen, die neh selbst, 
eatepreebeDd der jeweiligen Belastung, re- 
gulieren und den oben erwihnten For- 
derungen in durchaus aufriedeustelleader 

Weise entsprechen. 

Die neuen Maecliiiien werden mit leat- 
stelicndciu Anker und rutierendeni Magnet- 
systcn gebaut In der ttofieren Form onter- 
BcheidMi sieh die komponndierten Zhwhstrom« 
dynaiuos von den normalen Modellen 
jedoch dadurch, daß auf der Kollektorseite 
ein vicrarniif^ea SchiliUagcr, wie hei den 
uoruialeu Glcichstrüniinascbiueu, zur An- 
wendung gelaugt. 

Die eharakteristisclion Merkmale der 
neuen Maschinen gegenttber den normalen, 
bisher üblichen ÄusfÜhrungsformen von 
DrehBtronidynamoH «ind einerseits das Fehlen 
einer frtuulen .Stromquelle zur Erzeuf^iiiig 
des En cgerstrouies, andererseits das Vor- 
handenaein eines Kommutators. Der nur 
Erregung der Heylandschen komponndierten 
Drehstromdjrnamoo erforderliche Oleiehstrom 
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Vtg. 1. 



wird ntmlich nicht dnroh eine besondere 

Erregcruaschine geliefert, sondern ein Teil 
des im Anker der Maschine oraengten 
WechseiHtromes wird durch einen Komrau- 
tatur als Strom konstanter Ivichtiing in die 
Maguetwicklung geleitet und dient zur Er- 
regung und Kompoundienmg der Maschine. 
Zu diesem Zwecke wird die Schaltung in 
eigenartiger Weise so ausgeführt, daß der 
Erregerstrom von der jeweilij^en Belastung 
der MurtchiiK' ahhiliif^ig wird, ho daß Ixi 
steigender Boladtung auch der Erregerstrouj 
entsprechend anwächst, und so die Spaanung 



konstant gehalten wird. Wenn erforderlich, 
kann sogar eine mit sunehmender Belastung 
stdgende Spannung (Oberkomponndierung) 




tlcr Maschine erreicht werden. Aus den 
beiden in Fig. 1 dargestellten Kurven, die 
von einer komponndierten Drehstromdjnamo 
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von 100 KW Leiatung bei :90 Volt Spannung 
und 500 Uindrtthniigeii in der Bfinute abge- 
Domnen himI, ist sn ersehen, daß die 
Spannung dieaer Mascliinen von der Helaa- 
tung volIUtändig unnMiängig ist. Hierbei ist 
dem \viehlig8ten Erfordernis einer jeden mit 
einem Komiuututor versehenen Ma«cliine — 
fankenfreiea Arbeiten — dvreh eigenartige 
Selialtung der Feldwieklung in lo ▼ollkom- 
mcucr Weise Rechnung getragen, daß die 
Kollektoren der neuen Maschinen trotz einer 
verliiiltniflniiißig liolien Erregerspannung und 
trotz geringer CJröUe und niedriger Lauielleu- 
zabl sieb wie die Kollektoren der besten 
Qleicbatrommaechinen verhalten, d. h. fitnken- 
frei arbeitMi. An dieser Stelle sei noch er- 
wähnt, daß Ix i Hochspannungsmasctu'ncn 
durch Zwischcnschaltang eines Transfur- 
matora die Krrcgung ausschließlich durch 
Niederspannung erfolgt. Wie aus Vorste- 
hendem an erkennen ist^ bieten die durch 
direkte Erregung erreichte höchst einfache 
automatische Regulierung, und damit der 
Fortfall komplizierter Kcgulierapparate, das 
funkenlose Arbeiten und die durch das Ent- 
fallen solcher liegulierapperate bedingte 
äußerst geringe Wartung wesentliche Vor- 
teile. Diese werden noch erhöht durch die 
Material- und Oewichtserspamisse, durch 
die sich die komitoundierten Drehstrom- 
dynamofl, Patent Uevland, gegenüber ge- 
wöhnlichen Drehst romnmachi neu auszeiclineu. 
Wie bereits oben erwäliut, kuuiiut eiucraeits 
die Brragermaaehlne in Fortfidl, und an 



deren Stelle tritt ein verhültnismiiliig kleiner 
Komiiiutati>r mit geringer Lamcllciixalil. 
Andererseits ist es bekannt, dnß die UruCe 

einer gewöhnlichen WeehselBtronimnf-cliine 
in erster I.iuie <lurcli die Ankerrückw irkung 
beetinimt ist. Der llauptvorteil der K">ni- 
poundicrung liegt nun darin, daß die Anker- 
rSekwirkung aufgehoben, und hierdurch die 
Hssehinenabmessungen unter UmstKnftcu in 
betrUchtlicheni Maße reduziert werden kiln neu. 
Zur Veranschaulichung des Angeführten sind 
in Fig. 2 die M.ißskizzen v(ui Drelistroni 
dynamos mit angebautem niul i'ing<-li;iulcui 
Erreger, sowie mit Selbsterregung nach iler 
Heylandsckcn Methode nebeneinandeigestcllt. 
SSmtliche drei Dynamos sind Modelle einer 
Leistung von ea. ICH) KW bei 750 Umdre- 
hungen in der Minute. Aus den eingetragenen 
Maßen int der geringe Uauuibetlarf und die 
große Materialersparnis der kompoundierten 
DrehstromdynamoB gegenfiber den Maschinen 
mit angebautem und eingebautem ElT<^ger 
au erkennen. 

Wenn man nunmehr die Vorteile der 
neuen MnHcliinen zuflamnienfußt, so ergeben 
sich : Automatische Hcgulierung, konstante 
Spannung bei allen Belastungen, Fortfall 
der Erregermasohine, Eußerst geringe War- 
tung, geringer Raumbedarf, geringes Ge- 
wicht. Die vorötchcud besprochenen neuen 
Maschinee werden besonders in solchen An- 
higcn mit \'orteil verwendet, in denen starke 
lielastungsschwankungcn des Netzes auf- 
treten. 



Einge 

Ein beachteiiBWdter Kat für alle die- 
jenigen, die eiue Erholungsreise antreten 
wollen. Den besten Schutz gegen Einbruch 
und Diebstahl gewShrt das Einsetcen einer 
Sehloßsicherung und schon die Beruhigung, 
die man dadurch gewinnt, vergilt reichlich 
den ent«tehenden kleinen Kostenaufwand. 
Die Berliner Türschließerfabrik «Schubert <fc 
Werth, Frenzlauerstraüe 41, die schon früher 



eine SchloßHiclierung erfand und auf den 
Markt brachte, hat wieder eine ganz über- 
rasehmide Neuerung auf diesem Gdnete 
herausgebracht, die sie unter den Namen 
„Tjras" Marke Reichshnnd bat 
schützen lassen. Die Sicherung und der 
.Scldüßel sehen Sußerlieh ähnh'ch den früher 
fabrizierten aus, dagegen sind die inneren 
Teile der Sicherung nicht allein so kon- 
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8triiicrt, daO no bei einer kaum uclitbaren 
Abwcicliunp; eine» andprcn Selilüflsels mit 
tleui3«'ll>c'n niclit zu ört'ucii ist, aoinlcrn die 
scharfen Kanten des iuuercn Mticlianiamus 
können üoh nieht abnutsen wie bei der alten 
SiehoniDgi aondcrn wenn die schMTreu Kauten 
duich Itewogung mittelst eines falschen 
Schliiaspla sicli nur ein weiiif^ hcrührcn, 80 
gleiten die kleinen Ilcbelweike ao fcnt iti 
einander, daß die Kckeu nur schärfer werden 
können. Bei gcwoltoamen Aufsprcngungcn 
muO aelbet das beste StabUnstrament eher 
breohen, wie die inneren Zahaltungen dieser 
neuen „Tvra8"-Sehloß8icherung. Dieselbe 
wird mittelst 2 Schrauben im ;xe\v;>|iulii hen 
Türschluß befestigt und kann beim Wohnunga. 



Wechsel mitgenommen werden. Die neue 
r.Tvra8"-Scbloßsicliprung kostet inkl. 2 
Scliliissel und Kiiisetzeti Mk. fi. — . Die alte 
tSehioUiiiclierung wird nur noch auf Wunsch 
geliefert und filr Mk. 6. — eingesetet. Bei 
Beschaffung derselben woDe man ja diese 
beiden Sicherungen unterscheiden. Auch 
worden ähnliche Fabrikate zu billigen Preisen 
in den Handel gebracht, die leicht zur 
Tiiuschung des Publikums führen können, 
sodaß der Käufer statt einer Dicbeesicberung 
eine Erldchterung ftr Diebe erwirbt. Zur 
Kennaoichnnng der „Tjrras''-Schlofisioherang 
dient, daß auf der Schlüßelraide anter dem 
Namen Schubert & Werth ein kleiner Hund 
eingepreßt ist. 



(Über die Induktion der in Drehfeldern 
rotierenden Kugeln Von Dr. Jakob Kunz. 
Verlag von Ferdinand Enke, Stuttgart 19Ut).) 

In neuerer Zeit verwendet die Elektro- 
technik dreidimensionale Körper, die sich 
unter dem Einflüsse einer bestimmten Vor^ 
teilang magnetischer Massen bewegen ; dahin 
gehören z. B. die elektromsgnetiHclie lircrase, 
die mannigfachen Formen der Induktions* 
Zähler für Ürebstrom etc. 

Aasohtieflend an die Versuche von 
Maxwell und Herta Uber unter dem Einflüsse 
beliebiger, aber seitlich konstanter magneti- 
achcr I^Iassen rotierende Kugeln eii&utert 
der Autor in IS Paragraphen auf wissen- 
Bchaftlicher (Jrundlagc die 'riieorie der 
Induktion und der Folgeeracheinungeu von 
dreidimensionalea Körpern, welche in Dreh- 
feldem rotieren. 

Jeder der angeführten Paragraphe ist 
von der gleichen Klarheit und Wichtigkeit, 
so daß wir die Abhandln nj^ als solche dem 
vorgertchrittenen .Studierenden, wie auch 
dem Konstrukteur von Induktionszäblern 
nnd KwMehlnfiankem von Wechselstrom- 
maschinen bestens empfehlen können. 



BtbUl* 

(Das Akkuraulatorcnproblem. Von Dr. 
Franz Strcint/. Verlag von Ferdinand 
Enke. Stuttgart hm.) 

Auf rein theoretischer Grundlage er- 
örtert der Autor das Wesen des Akkumu- 
lators als Maschine und kommt sa dem 
Schlüsse, daß es bisher nicht gelungen ist, 
das Metall Blei in der Akkuiuulatoren- 
technik durch ein anderes zu ersetzen. Da- 
mit will jedoch der Autor nicht jede Hoff- 
nung auf die Möglichkeit der Erfindung 
eines leichten Niebtbleisammlers aerstören, 
nur sollen die Erfinder diesfalls die Lehren 
der Thermodynamik vorher behersigcn. 

W. 

(Rcgles normales de l'aasociation des 
clectricicns allemaods. Aus dem Deutschen 
flbertngen von T. Sopp«- und A. Thou- 
venot, mit Erlintemngen von 0. Dettmar. 
Verlag von H. Dunod und K Pinat, 
Paris 1906.) 

Die Verfat^aer haben die Noiiiialien des 
Verbandes deutscher Elektrotechniker über 
Vergleiche und Prüfung elektrischer Ma- 
schinen und Transformatoren ins Fransö- 
aiseha übertragen und hat M. Dettmar das 
Buch mit Eiläutenmgen versehen. AUge- 
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meine Definitioaen nnd dem Werke Tonui- 
geateUt. W, 

(Verwertung von i'uteittcn und üe- 
bimaohamottein. Ketgeber ftlr {Erfinder, 
Patentinbabjr und Inhaber von Qebnuiohe- 

mustern welche ihre Schutzreclite verwerten 
wollen. Von Hugo Michel, Zivii rngeuieuri 
Verlag von TU. Schröter, Leipzig.) 

Wer je mit der Verwertung von Patentrn 
ued Qebraucbsmufltcra xu tun gehabt hat, 
wird wiaeen, welebo Schwierigkeiten «ieb 
den Verkauf detedbenentgegeneieMenkOoneii; 
er wird die Wahrheit dee Wortes „Verwerten 
iit schwieriger als Erfinden" erkannt haben. 
Es ist daher mit (icniigtiuing zn begrüßen, 
daß ein auf dem (icbietc des Patentwesena 
hervorragender Fauhuiauu sich der Muhe 



unterzogen hnt, in seinem WeikchenErfindcmt 
Patentinhabern und Inhabern von GebrauchB- 
nmstcrn, welche ihr Schutzrecht verwerten 
wollen, die Wege zn zeigen, welche be- 
•ehritten werden kttnnen, um Erfindongen 
in Geld unuuaetsen and ihnen eine Reihe 
von Aufklärungen und Winken zu gebeUi 
die ihnen ihre mtthevoUe Arl>eit erleiehtem 
werden. 

Die Schrift gibt einen kurzen, aber 
doch erschöpfenden Überblick über alle 
Fragen, die an den Erfinder herantreten 
können, naehdem er edn Sohut»recht er- 
worben hat und er nun sein geistiges Eigen- 
tum in materielles umsetzen will. Ee kann 
daher die Anschaffung derselben nur em- 
pfohlen werden. O, 



Patent-Beschreibungen. 

Nene Osterrelehisehe Patente. 



(Mitgeteilt vom 

Einriehtimg tnm Stromlosmaehea 

der Oberleitung elektrischer Bahnen 
bei Brach derselben. (Sjretem Skopec) 
Österr. Patent Nr. 25041. 

In die gespannte Oberleitung sind an 
deren Speise- nnd Anweheltotdien Kontakt- 
vorriehtungen dngeeehaltet, welehe mit den 
am Uaete oder Haus angebrachten Streoken- 
ausschaltern durch Nebenschlußleitungen 
derart verbunden sind, daß bei Prncli der 
( M)orlritiing durch die Ivoiitaktvorrichtuugeu 
selbsttätig ein Kontakt geschlossen wird, 
welober eine etromleitende Verbindung Uber 
die Nebeneohloßleitnng in den ÄOMohalter 
herbeiHlhrt, wodnroh in dem letzteren eine 
die Kontaktlage eines Stroraschluliatüekes 
Bichcrnde Schmelzsicherung, welche mit der 
den iStrom rückleitenden Fahracbiene ver- 



B. Wlnkslmann, Wka) 

bunden ist, abechmilzt, so daß das unter 
F'eder- oder Gewichtsbelaatung stehende 
StroniMchlnlktück geöffnet und der Strora- 
zufluß nach der Oberleitung unterbrochen 
wird. 

EtoriehtDBg inr AbiMkne des 
elektriseheii Stromes tod den Ober- 

leitaiigea elektrischer Bahnen. System 

Skopec) österr. Patent Nr. 25047 

An den Stromabnehmern oder an an- 
deren geeigneten Stellen des Motorwagens 
sind ausrUckbare oder abnehmbare leitUehe 
Ausleger angebraobtr welehe bis sur 
benaehbarte Oberleitnng reichen, um bei 
Bruch der eigenen Leitung bis zur Wieder- 
herstellung derselben den Strom der be- 
nachbarten Leitung entnehmen zu können. 
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MITTEILUNGEN 
der Oeitsseischift der koizessioiiertei Etektroteckiiker ii NiederSsterreick 



t* VT. 



Mininaltarif. 

Zur fiinlMltiing de» von der Oenoral- 

versaininlunp vom 2S. März d. .1. ge- 
nehmigten Miniraaltarifea liaboti bia zum 
1. Juli 1906 folgende Fiiiueu ihre Zu- 
atinnittiig erteilt: 

An&r H. W., X., Rotenhofiraaie 84—86 
AI^;WB«iiie OMterr. ElektrizitKtii- Gesell- 
schaft I., Wallnerstr8li(j 2 (Dr. Richard 

Hlecke)*») 

Aroker Friedrich, VIL, ZieglergSM« 75 (Ludwig 



Bablik Heinrich. XV III., WährinKerstraäo 73 

Beek Ferdinand, VI., HofmablgaMe 2 

Beirsnuiiui Robert, Vil., BoMgUM ICM 

Bley Panl, II., PratentraA« 18 

Bortehaann Nikolani, VIT., Mondaehelnf. 17*) 

BtBMh RolMtrt, IX., W8briii««ratr«äe ft8 

Bmaner & Co , DL., 8|ita%MM 1 (AlMUmiw 

Brauner) 
Bargitaller Jo8«f, Wl., Dettergasse 4 
Bjliaa Alois, IX., Sobieek/gaw« 1 

C«nc)ika Kainiuiid, AlHi rst» 17 

Christian Alois, IX., Lackierergasse 3 
OMRlk J«Mr, VI , BticwipHdgaM* 18 



I>itmar K., I , Kärntneratraiie 13 ( Ludwig 

Lehotaky) 
Dreehler IgOM, I., Brandstitta 7 
Dvtka r., I., Opcniteff 6 (Jakoh HaoMd) 



Ehrenfest Otto, IV., Paniglgass« 19 
Elpeldauer Kadolf, XX., WallflostainalnBa 1 
ßital Karl, VUI., K«al«MBe S» 
BIwmaB VaHs Cauil, XX^ Tnutniß» 16 a 
JoMf, VnL, JoMMUtwilnfla 87 



Ptala Johann, III., PMMei^MM 4^ 
Fischer Franz, IX., VVasagasse 88 

Fried Kela^ I., SehottenrinK 1 
Friedrich Franz, X , Loibuitzgass« 4 
FreiOler Aotoo, X., ErlacbplaU 8/4 

(jtT'^lner Franz, X., InzenüdorferctmlU^ 3*i 
(Muner Anton, VI., Mariahilferntraiic 101 
GoinOan Mathias, XVI., Koppstraße ir>0 
Orien Hoinricfa, XVIII., Gentagass« 40 
QroO Jooof, III., HotBguM 48 
CMiU Uorauuin, IIL, HMMPofthygMie 89 



Hauaak Johann, VII., MariahiUoratni0e lUO 
Harold Friedrieb, XVL, Haborifwoa 5 
UaMoUm» B^»^ IV.. QroOe NaagMM ^ 
Heider Edaard, XIII.. MaxincrenrtnBo 18 

lleimberger Jo.suf, .W'II , l'.irhamerplats 18 
Hemfeld Moritz, I., Fischurstioge 8 
Hirsch t^mund, XX., Wint^-rgasse 18 
Hofttiann Adolf, XVIII., Währint;orstraßo 131 
Holzapfel KaH, XIX., lleiligenstädterataUe 88 
UOttlMh Alh•r^ XVUI., OoatsgMM ISO 

Jofgla Joooi; VI., Wabgusa 40 

Knndcr .Tohaiin, VI , Stiirliemder^^'ajjse -18 

Kehl Uiili.ard, IIofiiiiililjI«»so Ii! 

Kebrn Eaianuel, Will., Oentagasse 19 

Kindler Kaimand, VIII., FfeilgHOO la 

Klober's Anton Wwo., II., FraaMuhriiakaiMtr. 84 

KIoIb I^MpoM. y., BaeberfrUti T 

KleiB k Blaustein. V., WienstraOo 88(BB.KMa) 

K81bl Johann, I.. Wipptiut^orstraße S 

Kamtuaaditd'eHellnchaft fiir elektriHcLe 

Anlagen, Magdaluneuntraiie 40 (Ciualav 

Jordan) 

Kopskjr Franz, II., WoIfgang-SckmälslgMS« 25 
Ktaig Karl, Breinbälder & Co., DL, PiaoMV' 

gaoia « (Karl BreinUUdar) 
KSnif FHodrieh, IV., Floragasa« 4 

Körber Karl K , IX., \'iri(it(,'.mHn 7 

Krojczik .lotuinu, III., .Ijvciiuiinfajino 2 

Krnnil( Viktor, XVI , N.-ult>rchuufeldi-lstra8a 18 

Knbi«i Josef, VII., LerchenfelderstraO« IM 

KnMhoailB Felix, IV^ OnOhfliiMtiaSa 8 



*) Aasfenommon bei , Offerten für Bebördea. 
««) Bol.KMlnurMMD mäi QoiMmemohafta. 



Laug JoiMif, VIII., Lerchenfeldorgürtel tiO 
Lang Sigmund, I\'., Schleifmiihlgaase 23 
Langsam Bnierich, VII., Nenbangasse 26 
Leoolr Otto, IX., Mariannengasse 30 a 
LlnMbWX Heinrich, iL. Stcfauiestraße 10 
Lindner Iforils, I., Uiraoielpfortgass« '^ä 
Lohb. rfci-r Karl * Co., L, «i&ganmaa It (J 
tioidl) 

LSwenboia Isidor. OL, MOllaergasM 8 



Mach.tl Kurl. IV., BchönbnrgatraJi« 21 
Mach.'k F .V (ieaells^all^ ▼., 

(Franz Machek) 
mgr iMlaand, XVI., Lercheufddergdrtd 45 ' 
MooMMi Bobart. IVn Allaaguoo.aS 
HoMMW WOhda, ZlIL, 1BllMdflrfiMn8a 168 
mikr Mas, L, Ckahoe 88. 

Hawrodd Aaiinlai, TII., MartabUfnrtraBi 18. 

Haamann Gabriel, IT., Wolfgang SehnSIdg. 28 
Kovak Johann, VIII., Danii^aase 4 
NovAk .Tiinof, III., HaupLitralk' Sl 
h'owak Valentin, VIII.. Piaristengasse 17 

OMierr.-angar. JandnA-FIektrisitKts (ieneli» 
■rhafl, IX., LiechtensteinatraU« (WU> 

Mm BMk) 



uiod by Google 



— 800 — 



Paleetek MmiailMHi, X., CoIambnaguM 10 
Pajr Fnuis, XIT^ FtnlgMM 26 
Ffinr k Kop^ VU^ KaiMratnOte 80 (Pmu 
Plrr) 

Perl Adulf, XVIir., Kreuzgjwao 47 
Plan Karl, IL, SchreigKHse 8 
Prehaler Wilhelm, XVII., ZimmermAnnagMM 10 
Prihoda Eagtm, IV., QroOe NangiM« 42 
ProduktivgeoMMiucbaft für LiisteraneuKUiif;^ 
VUI^ LmtUatMmtr. 44 (Adolf Upnig) 

RetfafW David, IL, KembrandUtraßo 30 
IMniagw, Otbbwt 4 fl«h«ll, IX^ UiÜT«nitit«- 

■Ififl* IS (Muam Nowak) 
Bebiagtr BmMf, XYIL, BoUtuMk^Ufl» 28 

8«be1 9t Ca., XVnt, BtailtlNdiinpladnkt 168 

iKmannel Neumanni 
Sc'h.'iliul Jübnnn, L, Auj^iiHtincrslrallo 12 
Schacht IleriTianu, VII., I,iiiilt'iif.'a«fie 7*) 
Scheiber & Kwayn-ier, XII. , Kürbergaiae 10 
Scheibler Kleinen«. VII, BurggasM 108 
Sebank Budolf, YL, Millerguae 27 
Sehlagsr Kurl, IX., RoblMkygum 20 
Schmidt Angust, VI., Stuinpergasie 6 
Schmidt Panl, VIII , Jo»efstildteritraße 11 
Scbtinwald Salnmon, II , Praferntraße 9 
Sch.irghuber Rudolf, XVIII., Gentigaane <iO 
Rchromm Viktor, VI., Onmpendorfer*tra/Je 94 
SchamuB Friedrich, Id., Uuirargme 29 
Sdraharittwr Laiwig, IX., 8pH«lfUM 5 
Seidl Frana. XVII., PeBsI|{iine 5 
Seloioasr k Kant, VI!!., Lerdi«nfe!dentraOe 40 

(Joh. Bühm i 
Silberlinfr Karl, VI., BUrger»pitÄlKaH«e 13 
Simon Christian, III., Trnhel(fa.n»u 12 
Solar JaroiUv, VII., Seideugaase 26 
Spiilmaun Bernhard, I„ HeßgaaBO 7 
Stand Johann, VL. MariahUfentraOe 61 
Starileh Otto, VII., Ktrehengatm 11' 
Stnrm Ign.H/. MV.. Dadlorgaane 14 
Suchmanii I^'na'-, VI., EssterbÄivfrasae 21 
Suchniniin K.irl, II.. Uatenaterui^JiiBe H) 
Swatek Ludwig, IX., LiochtenateiiutraUe 10 a 

Thal Karl Louis, I., SehellinggaaM 1 
Thanmiill^ .lohann, IL, VereinsfraaM 19 
Tichj Petor, XIV., Meinbardtsdorfurgaata 8 
Tomiuiu Josef, XIV., MärutraU« Uti 
Tirasler Ftan, VI , KaullMWM >1 

Uil>aa Eduard, VI , QrtrddwwvM 17 

Weiß Eduard, VII., LercbenfelderstraAe 28 
WaHa Heinrteh, XVL, Nenlwrehenfel d aw MaOa 17 
Wandl Kari, XVL, Habarigaasa 83 
Wosaely Emil, XVII., HenkalMr HaaptitraSa 48 

W. W, rki Kiliiard, VII., Kaiserttraße 7 
Wien«T Kl>-ktrl7,llHta (ie»eUi«chaft, VI., 

KaiinitzKSHBO 4 (llermMin Siej,'l) 
Winik Alexander, III-, KolonitsRajiRe 7 
Winnebnrg Hermann, VI., .Mariahilfurstrafla 118 
Wik Uaiarieh, XU SedUtak/fasse 13 
W8ia Kari, XDL. B01nrtkatn8a 1 
Wraaa Bduid, XU, Srittabrannantrafla 280 

ZaMkjr Aloia, ZX.« JXgsrstraOa 8 



Verband der elekrotechiii.sclien Insijii- 
latioiisflrDion in Deutschland. 

Die vierte üflfentlicbe Mitgliederver- 
eaminlung wurde in i\cn Tagen vom (1 bis 
9. Mai ia Dresden unter dem Vorsitz des 
Herrn MontaniWi Fraiikfui-t a. M., abge- 
iialteo. Nach dem QeacbIftabericLt hat dar 
Verband wiederum eraprießliche Erfolge au 
verzeichnen mid sein lieetreben, fortgesetzt 
die Solidität in der AuHfiihruug elektriBcher 
Starkstroumnlagen zu licboii, ist \ on Krfolg 
begleitet gcweseo, wodurcii das Vertraueu 
an der Sicherheit elektrischer Anlagen eine 
woaontliche St&rkung eHkhren wird. Nach 
Qcncbmigung der neuen Satzangen wurde 
ein Ausschuß von 14 Mitgliedern gebildet, 
durch wclclie alle Teil« Deutschlands ver- 
treten sind. Hierdurch wird eine noch in- 
tonaivere Duichführiuig der Verbaudaintor- 
cncn erreicht werden. Ferner wurde Uber 
die heute oft noch nicht geeignete Aua^ 
bilditng des MonteurperaoDals eingehend 
diskutiert und beschlossen, auf Orund eines 
eingehenden »Studiums entsprechende Schritte 
Bur Förderung dieser Angclegenheiteu zu 
uuteraehioon. Auch wurde die ron Ter» 
schicdencn Handokkaramem in letater Zeit 
behandelte Frage, betreffend den £igen- 
tunisvorbehalt an Maschinen besprochen. 
Der AuHBfliiili wurde beauftragt, ein Studiuni 
dicdcr die 1 iiterc.risen der Installatioufctirmen 
eng bcrüln cnilen Fruge zu unternehmen, 
um durch geeignete Schritte der violfadi 
auftretenden SchXdigang beteib'gter Kreise 
vorzubeugen. Der uächstjShrige Verbandstag 
soll in Hamburg abgehalten werden. 



Kahelniiz der (ienelnde Wien— städtiiMihe 
ElektrisitiltHWerke. Von dar Qtmsimd* IVimt— 
»tSdtitch« f-nektrizitillmrerke M a/m Atizahl «0« F«r- 
tetdkuiMM aber dis rtrUgten Slra^m-EaMMttmgtm 

lli''hrrf/fliini/t ililil L ÖHHSH Kreniiihn r umreit derVoTtUt 
reicht iu den üblich»» KtUUhintuiuien kostenlos fr*- 
hobtm trtnhn. 

Die Kanxlei»tanden der (ienosaensihart 
■Ind Meatag^ Xlttwech und WtAtmg von 6—7 
Uhr nachmltlagB. 
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Kieme Müteflungen« 



filektriKitütswcrke. 

(Znbantra und N«-nanla;;i'ii im Wiener 
i«tiidliiii-hpn Kifktriisitlttswerke.) In den Ictefm 
Monaten siud in den stÄdtischeii Etfliitriutitswerkon 
ein« Keihe von Kr»-oiti>riMii»Nl>.niton und Nouiinlag^eii 
•«■geführt wurden, die nni it. Juli ItUrgeriuvistur Dt. 
Lvogw mit ndiiralelieii OMiwtiMleritaii bwtditigto. Di« 
wiolitigirte Neiioiiin^ iHt die Aafirtellnng uiuur Dampf- 
tOfMne, d«rcn InbetriebBoUunK «folgte. Dlraktor Sauer 
biclt in timm McbMinniBe des Maschiuoniiaale« eiueu 
y«fCn« Iber H» vergeBommenen EnrettenuiifMUrbeiteD, 
welclif vermöjfe ihrer beionderfii nföll<>tirerliHltni»se 
nicltt nur für daa Idedg« eti M tl e eh e Werk, aoudem 
fSr «II« uiderea BUktrMtltowork« uid fHr die Indmlrie 
ab«rhau|jt von Bodoutuii^ aelea. Die anNifcfülirteo Er- 
weiternngsbauti u omfaaaeu den Znbau de* MMcbinen- 
Qnd Reaaelbauiea bebnfa Schaffnni; eine« Raaroea fUr 
dt« Apparaten- Anlair« der Dampftnrbinr, besiehonfra» 
weiae für d'e Aiifutfllmi',' wuiterer 4 DstnpfkiüHpI, dir 
WaBaerreiuiguugs-Aulago und de« hiefür nötigen Zu- 
IcaliSra; den Bao elnca onter der Btrafieotoide ge» 
le^tMien OlniA^n/ins und einer Kammer, in der die 
Ventilatoren für die Kühlung der groflea Turbogeae- 
ralOTM natergebraelit rimi; den Bu nrcier Bdwni- 
SidM von je 70 m Höhe aiid .'}'8 ■ UAteo Doreb- 
ineiMer; die Kinriclitnng ron Arbeiteraufenthalt«- und 
Spciaeränmeii, die Ileritellung von Waich- und Bade- 
«iorieiitnngen, ein IratHrhea Ordinationaiiniar nnd 

weitere Kamleirjinnie ; (h-u ü.hu eines Werkutätten- 
nnd Magaxinagobäudes ; - den Bau einer KiuJaufluunnier 
am rechten Ufer dee Ponnnknnalee «ad «fnae Pampan- 
Imomb anr Unterbringung der großen Pumpen, die daa 
Waaaor ana dem Donankaoale eu Kondeaaationaaweekea 
der Dampfmascbinen und Dampfturbinen beben. Der 
Bau dar Einlanfkamroer und dee WaueraufUbranK«- 
Kauales vnn diT Kinlaitfkainnier Kitm I'unipuDliatiMe 
war äußervt nchnierig, da ein groUer äanimelkaual 
nntorfabrea werden nnllte; dl« maaehiadleiB Binildi- 
tangen, die Kessel- und Pnnipenanlageu ii. i. w. 
Direktor Sauer erläuterte an der Hand von Plänen 
eingehend daa Prinrip der Turbo-Oeneratonn and 
deren Vurteile KO|;eiiiil>er den in Vi rk\ < udiing staheat- 
deii KolbLtiil.iiiipt'innschinen, lenkte <1>'n weiteren die 
Aufinerkaainkeit der Beaueber auf eine weitere 
N«nening: dl* allmIMiak einmflihreade «atonatieehe 
Kettcnrostfeuerting (System BnUcnk >t Wilcox), welche 
eine Tollatändige Auaniitaung de« iieismateriala be- 
wirk« and aahea« vall« Baodilodgkeit im Gefcife 
haln. ZnB Schlüsse demonitrierte Direktor San er die 
n«n«n rotierenden Pnmpenanla{(en (Hocbdraefc-Tar- 
binenpnmpen Syitem Jäger). Der Direktor Mellt« an 
den MigMmiililaff die Bitte, «r m«ge die ofBiIelie la- 
hetriehaet— af M iMa IrSOtm Mudbfaieiuiccregat« 



^atemSehs TOfnebmen. Der B to g w iei i ler dankte dem 

Direktor (Br di« Erläuterungen, worauf die Ueuohtigung 
der Anlaf^en erfolgte und <lie ii»ne Dampfturbine in 
Betrieb gcsetst wurde. Sodann wurde eine Umiebaltnng 
Torgeaonnen and alle anderen HaaeUnen anßer Be- 
trieli gcKotzt, um den Nachweis zu erbringen, daß dw 
eine Aggregat all daa au leiateu im Stande lei, wa« 
die lihrigou Mmditaea anwunmen lelitea. Ifehr all 
eine h.'ilbe Stunde lieferte die einzige Mascliiue die 
Kr.'it't für die Sraßeabahn nnd für di« Lieht« und 

Kraftwirku. 

(Ban riuer grtwseu Wnsserkraftaalage in 
Raach.) AnUUilieh d«a ▼«m Baarat J. O. Wolf «•■- 

gereichti'li Pn>i( kti ;« r.ur Aiitri'^'e l iiicr r.irkn 1000 P.*l. 
ergebenden Wa«serkraitaulage in Kaacb, Qemeinde 
Qtetlng, fand am 13. Jaai dl« Kemoiitioa atalt 9a 
dieaem Zwecke war die ganse Werkianlag« hie au den 
Gründen dei Baurati-s Wolf durch den vom Projek- 
tanten antoriaierteu Zivilingouieor Th. Scbeokl amge- 
pflockt w«rd«B. Di« K««miHl«n h«glaff dU gmia« 
Strecke der projektierten AVerksAnlagen. D«s Rewiiltat 
war ein für daa Projekt höchst befriedigendes, so daß 
dne baldige AnsfBhfoag demaib«^ an «rwnrtaa lat 
Banrat Wolf will mit dem BiB dla«ar gmfl«« KiaJI- 
anlage bald beginnen. 

Projektierte Eleklriutätawerke. 

(Kine neue WasMi-rkraftanlage inderSchwpIc.) 
Daa lüektriaitätawerk Kabel iu St. Gallen hat licfa 
■draa iflit lingorer iS«lt mit dem Bladivm «iner n«a«n 
Wai««rkraftanl.-i(;e in der Nähe ron Bischofszell be 
ichtAigt und di-r Verwalfunpsrat dieser Qesollschaft 
die £inreichung eines besüglichen Konaeaatonigesuchea 
heee h le w e a , 



VerschiedeDes. 

(Tenerungaznsthln^^aureleklris« Ii" PabrSkai^.) 
Von den öiterreieliiach-augariacbeu i^eluriaitätsfirmen 
ward« beeebloeaen, den iolt 1. Janoar d. J. brndeheadiai 
lOproaentIgeu TuuerungHzu.ichlag auf elektrische Fa> 
brilcate ab 5. Juli auf 15 Prozent an erhöhen. Ver« 
aulaaanng hierin gibt die anhaltende Preuuteigerung 
der in Bolradit kommenden RohmateriaUea. Die 
deutschen und lohweiaeriNehen Kl<>ktri7.itiit!tfirmen haben 
schon früher, and «war Im Mira, beaiehuugsweise tili 
di«M« Jahre« di« gieieb« Brhdhnag aaf 15 FMMnt 

(Eine deataalia Bli>ktHsi«to«eflellHchaft 1« 
Sfidafrika,) Unter Ifitwifknng der allgemein«« 
Elehtrfaititageaelliehaft wird in SQdafrika eine Elek- 
trialtStagesellschaft errichtet. Beteiligt sind die Finans- 
gn^« dy Allg«meia«B El«ktri«ititeg«a«ll«eh«ft nnd 
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die Charter«4-Qnipp«. Ec baaciclt licb am die GrUndung 
eincus großen Elektrfiftiltowerkea ffirdM illdalHIuuiBdi« 

Mieiienfebiet. Audi die Siemonit-Schiickortwurke »iud 
wahrscheinlich an der Onin<iun>^ beteili;^. Um Kapital 
de« Unternehmens wirdanf 120 Millionen Mark i;egcliHt7.t 

(Eioen neaeo Apparat zar Uewinituug dfH 
HagQMlaiiiB) bawhrdbt Ed. Haag in 4«r Elektro- 

dumlschen Zeitschrift. Der A]iparat }r<^!itntt<:t, rl.is 
Halali aus dem Carnallit so aussiuchaideu, dali man 
bat daaaen QawinBttng aoeh wartvotl« audara Produkta 
wie Chlor, Chlorkalium, Ätznatron etc. iiu koutinaicr. 
liehen Verfahren gewinnen Icann. Mit Hilfe einer elek* 
triMhan Haisvorriefatnng wird der Rohatoff im Behälter 
faetoolaan, tropft dnreh die an dem Gaaabsttgarohre 
sitrrniie, siebartifi^ dnrchloehto Scheibe, tritt darcb die 
Kanäle im Fiulie des Uaaabzugrohres und Hießt 
aoUiaflUeh an daaiaa Waadong karab in dia Vartiafang 
der Kohlenaiiudn, wuK-lio ubenfalls durch einen Wider- 
stand erfaitat wird, um das gaadunolaeoe Bkterial nicht 
Tor Bagliin dar Klaktrolyaa aritarran an laaian. Daa 
Material riesult nun diircli i-iiiu Anzahl ächliizo der 
Anode und (i^olan^^t zur Kathixlc, in ^vl^Icholn Augonblicko 
die Elektrolyse beginnt, während welcher die Widur- 
ataadMiUtBimf ontafbrodkan wM, da dia Zarsatanng 
ausreichende W.Hrme Hefort. Durch die Sdilit/r d.T 
Jilaktrodea und daa Kohr, entweicht Chlurgas nach 
Obau, ^riUnrand daa aufwebladeina Metall nnd der 
Rückstand durch die ScUllae Her Kathode in den 
Körper gelangen, welche am unteren Kuflo mit KilltMi 
versehen ist. Durch diese tritt der sdiwerere KUckstand 
in <aa Oailitt Ibar mnd ttaOI «mmtarbredNB ämA 

den »iphnn.'\rii'.;en Chnrlanf ab. Ds^ I'Picbtaiatllll flioflt 
getrennt vom Rückstände durch das aufwirta gabogene 
Bohr ab. Eiaa 8eliiebta Aabaat antarhalb daa Anoden 
körpars verhindert daa Anfsteigen and Verbrennen der 
im Katbodenapiegel abgeschiedenen Metallkiigelehen 
an dar ObarflXehe des Klektroljten. Vor Beginn der 
Albalt wardan awackmitSig daa OafiO and dar KVrpar 

mit dem peücliiiiol/pncn H.ibiidsalr.e bcscbickl, ,"»nrh 
ist die Temperatur auf Kotglut zu erhalten, um diu 
Sehmalaa flBastg an eritaltan and f^ebt abOieflan r« 
lassen. Vorhandene llSntal aehfitsen gagan MaOaran 

Tamperatureinflnß. 

(^'on (Ijt Sinipinnitalin.) (»r-'/eniilKir \ Idlf.tchon 
unrichtigen Meldungen über dun Beginn des Hetri^he« 
In Sfanploatanaal kSnnan wir avf Omad . tob Naek- 
richten aaa baalar Quelle mittoileu, dail am I. Juni, 
dam darcb Vartrag faatgaaetsten Tage dar Betriebser- 
SiTnnng, der TarlMbi mit ainar Anaabi Zfijre nntar 
Benntxung der Lokomotiven der Veltlinl>ahii von C^nz 
k Co. aufgenommen worden int, die allmiiblicli uinc 
Vermehrung erfährt, bis vielleicht von Mitte Juni au 
dar Batrtab aoaaebliaßlieh alaktriaeb gaflbrt wardan 
wird. Dio.ie allmihliche Aufnahme du» eloktriht-ben 
Betriebe« ist mit Bücksicht auf die Einschulung dus 



Personals gabotau. Was die in den Tagesseitaaga» 
erwibntan Sehwiinlgkdtan mit dan alaktriadran Loka- 
motivi>n anseht, so beschrilnkaB sieh diese darauf, daß 
an zwei Maschinen infolge dar graOan Menge in den 
Motoren aieb niadarseblagandan Kondanawaasan ja 
aiaa Bpala daa Lanfaa darohbranuto und ersetst werdan 

mußte. Hei der Kf|iatatiir wurdmi zuirlcii-h die Motoren 
gegen die äuUere i^uft abgeacUlusseu. i>ta Ueparatar 
an sieh war aina aabr dnlaeha nnd nar dadntah ataraa 
efS4^wart, iliU dt« Kinricbtungcn für die Vonifibin« 
TOn Raparaturen in lirig noch nicht vollendet waren 
nnd dia Maschinan daahalb tn dia Bisenbabnwarfcstitlaa 
Ton Yverdon und Biel transportiert werden mnßten. 
Die beiden Maschinen sind in den nächsten Tagen 
wieder in Diunxt gextellt worden. 

(Blektriavlie Kchluü.sicheruug »Ureifc.) Die 
aannakmandao EinbmehsdiebatShla in den GhroflatXdtan 

machen die Anhrinunn;; von Sicherheit"- und Alarm- 
vorrichtungen an den Wobnaiigstiireii immer notwendiger 
Die Technik hat dasbalb auf dieaam Qebtat baralta 
sah! reiche Tilraichemngen zum Schutz von Leban und 
Eigentum auf <)i'n MnrM ;'phracht, die sich vor/.UL'i- 
woise eines elektriHcbeu Lnutewerkea bedienen, llier/.ii 
gehört aneh dia In alaktrtseha SehloOsiebamng .Oraif*, 
die von di'm tpchniüchon (JoNchäft Theodor Pinna in 
Wittenberge vertrieben wird. Die einfache Vor- 
riehtnng kann in wenigen Hinnten mittalat dreier 
8ohranlH>n auf der Inn.ocite jedes RIagmtRrsehloQea 
der.nrt ,>inj;elirrielil «erden, tlMi der sichtbare, isoliert 
liefestigte Stift in das Schlüsselloch hineinragt; für die 
Kadit wird dann dar Apparat an eine alektrtaidie 
Klinpelleitiinir einfresehlolJi M' S ,1.,-i'd nun ein unhefii 
I'Mndringen in die WohuunglieabKiX-litigtuiideiuScbliisaul 
oder Diatrfeh tn daa Türseblefl hinrfngesdioben wird, 
stellt dieser sofort den Kontakt zwischen dum Stift 
und dessen Uchänso her, und die cioktriacho Qioako 
alamiei-t die Bowuhuer. Uerade d.idurch, daß das War- 
nangsaignal nieht erat nandi OlTnang dar Tar, sondern 
liereitn vor der Oefnhr, bei norb vcrschloxsoncr Tür 
urtönt, bietet die bexchriebone Sicherung alleinsteheiideu 
nnd aablafandan Personen «inen wirfcaamen Sehata. 
In Verbindung mit einer kbiinen trauxportablun Klinpfel- 
hatiarie dürfte aia sich auch fiir Chambregaruisteu 
aaada Raiaande nnd BommarMseklar in Holals, 8ekiffii> 
kabinen n. a. w. varwendan laman. 

(RmnIInlaelia Pntrntr.) PSr Vahrtkaatan and 

Kiefer.mteii, die bereit.'« naeb Hnmänien aimfilhrrn oder 
ausiiufUhreu gedenken, ist das Inkrafttreten des ruuiä- 
niaehan Patentgeaetaaa, daa am I./I4. Mira er. erfolgte, 
von nicht zu unter.Hch.Htzender lledeiitung. KniMpreebend 
dieKeni (je.sctz eiloilt nunmehr KunLnuieu l'attiutu auf 
die l>auor von 15 .Jahren und zwar nach dein blullen 
Anmaldayerfahran d. b. ohne VorprBAuig dar aaga- 
moldüton Erfind II II niif Nenheit und ohne ütrentlidiaa 
Aulgebot. Nicht pateuiiurbar sind Ertinduugen, deren 
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Zweck oder Oobraiieh fesetiwldrlsr, nmittlich oder 
gcaondheitsschädlich int, oder die ofTenbAt auf eine 
brefübniiif du PnMIknina «bslalan; fener wtMen- 
Mhaftlieh« Lebr- und OrnnditÄlirc. Kn ilit- und Fliiniix- 
plia« and •KontbinAtionen, Unterrichts-, KoiitroU- und 
Baehln]taiignii«tlioden; anß«rd«ni Erfittdna^'^eii von 
NAhruiip;stuitt«hi und N'ixliniiißitniittal-KrMngniMen fiir 
Menschen nnd tou Viehftitt(<r, «owi« T«n pharm«- 
•nalbrlMn SSaMUnnienMt>nn(;eu, uder van II«R- oiid 
i>e<hifeetieiMiittcd n jeder Art; «ndltcb sind aoldie Er- 
fiiidiiiijrcn villi der P.iteMliormip «H8j»c«rlilo«sfii, deren 
<iegou»Uuid dem öIoaIu vorbekaiteu iat. \'ou be»oudori.r 
BedMtaof let die Bulimnrantr, dnO nnf patealiarbM« 
Brllodnn{T''i> .incli »m;. Kinfiiliruii^'Rpntoiit)^ t>rti'itt 
werden, d. h. Erfinduugeu, die im Auilande bereit« 
patentiert eind, kSnnra In Rnnialen ebeofidl* nodi 
pnteiiliert werden, Aber nur, »onii nie liier innerhalb 
«ei-hs Monaten, v<ni Kr»<irl> des ntiitlAndiiirlit'n l'ntonto« 
gerechnet, deponiert wordim Miud. l>iu Amtlichen Ue- 
büliren fiir jedes Rrflndunip- mier yerbemernngiipateDt 

hotrAireii 2"i ferner !>iiiil j.'ilirlielie 'rftseil en cnt 

richten, die in den eritlfn drei Jaiirun jo 'M Lei be- 
tnignn nnd dsnn ittnfenwelm etefpten. 

((■eor;; Mont<-lit>re j^.) In ihr<:n Mitti*ilungeii 
TO« Joni d .1. gibt die ,Soei<ttrf beige d'Bleetrieiemi'' 
Narhricht von dorn Vorin!*te, den nie durch An» Hin 
■ehaiden Ihres lährouprÄHidenten Ueorg Montefiore, 
welckee am SU. April I. J. erfolgte, eriltten hat. Mit 

"nntelioro, iitnrb eine der (leltensteu I*er^<">iilic!likeiton 
die ihr <rr<)(J»r< \'eriii<;jr''n im (iniHln der r<di'r;in/., de« 
I'Atrioti<tinu5 und dur i liil.mtlirojii« edlen nnd bcrmcli- 

lendan Warken ao aaeb dem OobioCe der Elektrotechnik, 
im reiehfltra IfaHe angewendet bat. 

(Nur BOdl AnMliirmafrl) Obwohl seit der 

Krliudunp tlcx ersten l'oppel Anx"(tij;niat«'.s, des Oilr«*- 
schen, eine Unmeuge Anastigniat-Tjpen aufgetaucht 
sind, gilt das OSn-Pabrikat noeh honte als baatea, ihm 
fa-st ebenliiirti«,' iverden die Fabrikate der o|ilisrhen 
Anatalt Meyer, (törlitx, boseiabnet. Die Anaatigniate 
beider Weltfirnen werden schon noU .fahren ans- 
srhlieOlieh in die ünion-i'amera^ der Firma Htncking 
tSi Co. montiert nnd d-^dun-b. «mwie din pediepene 
Konstruktion der Apparat«, haben die Üiiion-Cainuras. 
eine enorme Yerbreitung gefonden nnd s. B. die 

Kod.lk-i f.is! veri1r:iii;;^t Vi«il 7.11 der frrn(Jeii \'er!ireitnii;^ 

haben auch die ^iiuütij^e.n /«ahlungsbiMlinguu^ou, welche 
die Firma BtSekig gewührt, heigutra-ron. K» lassen sieh 
die bcst»<n Apparat« olme fiibib.nrt^ AuHgabe urwerbon. 
Wer einen pitcn und dabei preist^ erluii Apparat /.u 
kaufen wünsclit, priifu den unserem licutigcu lilalle 
beiliegenden Prospekt genanaler Ffma. 



Finanzielle Reyue. 

((Mlerrel«"li-nnffarn.) ll'»V»rrr Flfhtrhiti'lt.i- 
(i€»elUchfi/t. Üer in der am 16. Juni stattgehabten 
OoneralTersammlnng Torgekgla GeaeUUtsbaridit flir 
das Jahr Üfn.*) konstatiert, daO die Stromabgabo tun 
tiü.tiia auf 2,i3ia.<S<!) KilowatUtnnden gestiegen bl. 
Die Zahl der Abnehmer hat rieh um 262 anf 4608 
orhSbt Die TrassenlXngo hat einen Zuwachs von 172 n 
aaf ft3.4!»K in erfahren. lu der Itilanz «tvlioii dem Aktien- 
kapital von Ii Millionuu Kronen, dem Amortisations- 
fonds von 1-8 (-)- 0-18) HilUonon Kronen, den Beaerro- 
nnd Krneneningsfonds von K 71.962 ' •- tiOOni, den 
Kreditoren von 9J:{714 (— $>I.ÖU6) an Aktiven: Kassa 
143.088 (-f- 6072), Inventar llO.tAO (+ (W)16), Waran 
IM 1.850 (1- 9036), Realitäten I, «.92. 477 (- blMl), 
Maschinen I.KfM).6l9 f 2i<4Ü>, ElektriaitätsAnlage 
5,450.1 16 J 209.067) und Debitoren 134.826 ( 12.124) 
gegealilior. Das Qowina- nnd Veriaatkonto woist aas 
an Einnahmen: Vortra- 1H0 7I3 ( ! 7.'v87Hi, Ht-tricbs- 
oiuuahnien 1,14«. ti34 {^-\ 51.114), Diverse 23.Ü<ti 
( - 27.438>; an Ansgahon: ilelriebsaasfaban 480.806 
(•f- Vn.'ili:)), Spesen 2S.427 i WMU, Stenern 1 10.(i8:i ' 
(- 24ti7), Zinsen nU.UlO 5Htf3), Amorti^^ation 
180.000 ( -), Alwcbreibangen I6.:I30 (— 81 78;, )«i daß 
si4>h ein Itoingowinn von K 785.'^2I ( \ 8H .'iOh, er;;al>. ' 
N'ou dieieiu \Mird<7 eine Dividende von 4V»"'/o*" l*^ K 
(Kegun 14 K im Vorjahiu^ bezahlt, K iO.ÜlM) (1^ 40U()) 
der Keserre sogowieaen and K 606.922 ( |- 24.609) 
anf uene Kechnnng vorgetragen. 

(Ir.i'l^itfift i'i'r rlek-lriiihi hh/u-t ir. Die (!e- 
neralvorsaminlnng der Gesellschaft für elektrische In- 
dustrie wnrde am 16. v. M. 'anter yorslts des Viso- 
prä-iidenti-n IIofr.nl .Folmnn I'oschaeher Kdler v Ar.tlsböh 
ab;jeh.ilten. Naeh dein (iescbäft.iberiehte .ichreitet die 
Kntu-icklung des ge.mllschafllichen l'utomchmens in 
sXmUiehen Zweigen vorwIrts. Die BlektrisUItawerko 

weisen /nfriedenstelli-nde Fi>rt"<elir!l1e .inf. I>iii Uriitfo- 
einuahiiieu des altgelaufimou .lalires betrafen Kronen 
423.ll2)t, gegen K 8Hi.4->8 im Vorjahre. Nach Vornahme 

der notwendiiTen Ab/<i<;i) ergibt sieh XUKn;;1i<-li de.t 
(Jewiunvortragus per K 48:^7 fiir das abgelanfeue Jalir * 
ein ICetngowinn von K K357, gegen K 4086 im Vor- 
jahre. Hiervon beantragt der Vorwaltnngsrat K 417 

dem Ifi-iervefnnde zM/iiwelxen und den Kest per 
K i'.tiJ'.i .nur neue Ueeliii Uli).: vor«nlr.ngen. 

l'eU'ii if- fiml't iitiiti' .t.'fi. Die von der n.-o. 
Bseompte-Oeseilsehaft emittierte Aktien der Kalielfabriks- 
A.-O. Feiten Sc Ouilleanme wurden zur Kotierung an- 
gelaaaon und fanden aolort naeh ihrer Kiuliihruug an 
der ItSrse lehhaAon Umsata, aodaß der Knra derselben 
;;Uieb in den eiBtan Tagen eine namhafte Avance er- 
zielte. .\nl.vs8 y.u diesem prossen Intoresse .in den nou- 
eingeführten Aktien gibt die geplAute Erweiterung den 
Tdephon-Netses, bei der die Fabrikate der Feiten 
Qnilloanma-A.-0. Verwendnng finden aollen. 
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(Dentschland.) F^lttn «f* Guitltaume-f/ahm^ifnr- 
trerl,'', Mithlheim. Am 26. v. M. fand bei der Darm- 
Rtädtor Hatik, A. KrlialTliau.HeiixrlK-ii UaiikviTeiii und 
der Dresdener Itank die Snliskripliun auf lU Milliinicn 
Mark Aklim «ml 14 HitlloMa Hiirlt t^qmxenUfser 
mit 103"/,, rückialilbartT 'l'i il»clmldvcini lirf'il)nii<,'(Mi dur 
F«lt«D & iiiiillvanuie-Lahtiiu^urwerkts in Hiihliieiui »Utt. 
Dm Aktien kn|)ital dar QMellMhaft hotrx^ 55 Millionen 
Mark, davon t Millionen mit ~i>"/„ ein;;! /.-ililt, und 
daü < »Idi^tatiouink.ipifa! '.'<> Millionen Mark Aul' liii 
Cäruudkapital von M Milliunou hat diu CiiHtjii.sili.Nft 
für 1901 kein« I)lvM«nd« f!«Mb1t, für 11102 und lfM8 
kaniuii jo 5"/„, für l!H)| ^" ,^ -zur AnHsiIiütliin'^' Für 
11IÜ& wiirdvu 10 % verteilt. Die UeaellsetiAlt ut aiia 
der im Jahr« 182li f^efTriinditm FImia FeHra & Oitil- 
leaoai« bervor(;e(;.'ini;<-n, diu ihr in MiiliDicini n. Ii. 
Kpeneg t'arlswiTk nebst <lor Filial«^ in NürntM rt; in 
die im Jahre I89it geKriindete Feiten iKc tiuillu-iunie 
A.-a. «inlnrarlrt«. Tm Jahre 1905 hat dieee Aktli«- 

{{•■•lladMft daü Fnl>rik:it!i>n<i>,'i-iichäll der Elt'ktri7.iiätM 
A.-0. V«rm. W. Lahniejror & Co. in Fraakfnrt a. M. 
HlMmommeB, nnd die Firma In Feiten ft Onllleanne- 

Lahmpyerwfrkc A (i. Jibiroiindcrt. Anl.'ifilich dlojifr 
Fusion wurde das AktieukapitAl nni Millionen Mark 
anf 65 Millionen Mark erhöbt. Als Gexenwert fiir ihr 
' FkbrikationaKeMhJHk Bbenah« dt« RIeklvfsititt.A.-a. 

vorm. W. Ijahnioyor & Co. 16 Millionen Aktien za 
llO"/„. Die Aiifnahiuo der vierprozontigeu su 
rliekiahlhareB Anleihe im Nominalwert v«n 20 Mtlltoneii 
Mark erfolpte pem.Hli di'tii Iti.ichlnß de» Anfsiclifsratea 
vom 4. Mai d. J. Die Beteiligang der UeMllecbaft an 
«adeff«n Werken etvllt diMn Kapllalmrert Ton 18-8 
Hilllouen Mark dar. Darunter befinden sich l 'i Mil- 
iinnen Mark Nnniinalaktii.n der öaterreicliischeu 
Sienieua-bcUuckert werke und 1 Million Kronen Aktien 
der Feiten h Oulilcaun« A.-0. Wien. In der Bitana 

|ir'i ;M Dezember 1906 betrafen die Anlaifen lind das 
luvoutar 'M^ä MOlloaen Mark, dl« Vorrate i'.U Ö Mil- 
lionen Hark, di« Dobttom 86 4 MillioneH Hark md 
di« Kreditoren 17*4 Millionen Mark. 



Lieferuiiffen. 

(OMtei reic'ii.) Arbeiten, Lieferungen. Wegen Ver- 
gebung der «lAktriaehe« Baleaebtnngaanlag« : Kabel- 

lo;n>nBi«»'"beilL'ii K lüH) , Inst.ilI.Htion«arl>Liteti K I'lfiO, 
LioAirung der lustJÜlatioiuap|Mrate K 44U-&0 für di« 
Leiebenhalie fiir fnfektiöee am Zeatral-Kriedhofe wird 
vom WagiÄtr.ite Wien am ifO. Juli 1»0«, lO I hr vor- 
millaga, bei der Abteilung X eine OffertTcthaadlaoc 
ali);elialtcn wenlen. 

(Iti'lgifU.) Eine l.<ieferuni; vun lluselilageu x,u 
iafdatorm and vim leolatoren aoa Poraelian soll d«m- 
näebitt bei der nrii«»ul.-r llnudelübörMU fnallo du rriii.<ii 
syndicale) vergeix^n werdou. Nähuroa in den Uureaus 
von da Rnddar, in Brtaael, m« d« Lour«ln 1 1 nnd 
von Woiaoabtneh, Roiliard 76. 

(Knniiiiii<-H.) Beleuchtung. 2:^. Juli l!«H>, Sudt- 
veru'.<iltii>i(; in I'^oksrh.iui. OfTentlicho Sabniissioii ül>er 
liersteiinuf; einer elektrischen Beleuchtung fiir di« 
Stadt Fokachaal. Vonmaehlaf Free. 4i^0.446'87. 



l{«ndselian von \V. 

Magnetismus und Klektrisität als Druekwirkuug koa- 

milcher Maann. Von W. 
Obertranpiwidenrtand von Kohlen- nnd KoUenmolall- 

bünten. 

Ein Aoafithrverbot anf Elektrtsltit in der Sehvein.' Von 

Dr. Heiiirii-li Selireiber. 
Koinponndierte Drehatrom-D/oanoa. 
Kiugeseudet. 
LHeratar. 

Patent Bcii'lireibiniüeii 

Mitteilaugen der Ueuosseuscbalt der koDsessiouierten 

■lektrotodmikor in mederMerteieh. 
KlabM IfitteOmgea. 



Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer liegt bei: 

1. Prospekt der Land- und Seekabelwerke A.-Q., Cöln-Nlppes über 
SchutsvorrioIituDgen gegen Überspannungen in elektri- 
schen Leitungsnetzen; 

2. Prospekt s Camera-Orossvertriebs „Union*', Hug:o Stöckig & Co. 

in Bodenbach, Hr)bnum, „Nur noch Anastljfmate*', 

auf welche wir unsere Loser besonders aufiiierksani uiai^hcn. 

Die Redaktion und .Administration dea „ElektrotccIinikcM-" KcHndot hIcIi Wien, IV/2, 
Heilgasse 02 und erauchcn wir, alle Zuschriften an dieselbe d.'diin richten. 

Heranageberi Dr. Q. Ad. Ungdr-fisautmikldajr. — Für die Itedaktion Terantwortliok: Lanreua Jeebo. 

Dmak von S. Inad, Wen, Z. 
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Rundschau. 

O eeehwindigkehwawr f&r Eiwnbahnen. — Klektriaclie« MaÜ«/steni. — Kiue akaatiacbe Methode sor linMung 

— BepigmartlwttBf der Kopf- an 



ICt EDlfe einer DyiuunonMMliiney welche 
iniBer im Zufe, «n Torteilhafteeten aa 

der Lokomotive selbat angebracht und mittelst 
Riemen oder Kette von der Lokomotivachse 
angetrieben wird, ist es möglich jederzeit 
die Fahrgeaohwiadigkeit, die mit dem Viel- 
tMkmk der üiiidrehung8z«U der Aehee ra- 
iMiiiMiiIiliigl, m beetiiiimeii, auf den Um- 
■taad fußend, dafi mit ErfaShung der Tonren- 
mU der Dynamomaschine die Spannung 
steigt. Ein Voltmeter, in Verbindung mit 
dieser Dynamomaschine besitzt zwei ge- 
aichte SluJen, wovon die eine die Spannung 
der Dyn— omMehinOy die andere die ent- 
•preehende Stondenkflometergesdiwindii^eil 
anieigL 



Der Fflluw iet im Stande in jedem 
Momente absuleeen, mit wdlelier Qeadiwüi- 

digkeit er seinen Zug führt. Es ht außer 
Zweifel, dal] man die Einrichtung in der 
Art vcrvol!8tändi;.jen kann, dali auf auto- 
matische graphische Art die jeweilige Oe> 
•ehwindigkeit für spätere Kontrolle filiert 
werden kann. 



Um die Einheitlichkeit auf dem Gebiete 
des elektrischen MaliwescnB zu vervollstän- 
digen, soll eine internationale Kommission zu- 
sammentreten. Da es wünschenswert erschien, 
die an beratenden Fragen vorerit fai kleinerem 
KreiM m erOrtm, hat der Pritaident der 
dentwhen Reieheanetalt eine Zahl Qelehrtwr, 
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Bowie Vertreter (l«^r in den vorfchiedenen 
Staaten mit der f 'berwachung der clcktii 
Bclieii M.iUoinlieitcn l»etrautcn Inptitiito /.n 
einer Coufercnz nach Churloltfuburg eingc- 
Utden. 

Der hauptoKchlichste Grund fltr die 
mangelnde internationale Übereinstimmung 

der rjcsetzliclien Masse besteht darin, daß 
die Deleirirtcii-KoiilVrniz des Kh-ktn'ker Ktm 
grcPsO« zu ( 'liii-a-^o 1^93 die drei Kiiilicitoii 
Ohm, AmpiM-c und Volt, zahlenuiüÜig tcst^et^te 
und zwar das Obui durch eine bestimmte 
Qneciknlbenftule, das Ampere dnroh einen 
beatimmten Silbemiedm^lag in der Zeit- 
einheit und das Volt dureli einen bestimmten 
Bruchteil der elektroinotorischen Kratt des 
Clark Klcinentps. 1 )a aber diese drei Kiiilii itcn 
durch das Ohm sehe Ueselz miteiuauUcr vcr- 
bundmi aind, ao war dureh die aahlenmftßige 
Featlegung des Volt eine zweite Einheit 
▼on der aus Ohm und Ampere folgenden 
unabhängig gegeben. Die Konferens faßte 
folgende Heschlüsse. 

1. £a sollen nur zwei elektrische Ein- 
heiten als Grundeinheiten gewfthlt werden. 

2. Als elektriacfae Qrundeinheiten werden 
daa internationale Ohm, dargestellt durch 
einen Silberniederschlag, angenommen. 

ii. Das internationale Volt ist diejenige 
elektromotorische Kraft, welche in einem 
Leiter, desden Widerstand ein internationales 
Ohm beträgt, einen elektrischen Strom von 
dnem ietemationalen Ampere enteugt AI« 
Normalelement wird das Weston'sche Kad- 
miumelement angenommen. 



Hekannilich besitzt ein jeder iiohle Körper 
eme beatimnte natttriiehe Schwinguugs- 
periode. Wird die Luft in der Umgebung 
eines aolchen Hohlkörpers in Schwingung 
versetzt und i-t <1i ■ I'rriodizitilt der Sclnvin- 
gting ein Vicllui lic - d. r iiatürlich<Mi Srliwin- 
gungspcriode des Hohlkörpers, so tritt in 
letzterem Kcaoaanz auf und er beginnt zu 



tönen; die Tonhöhe entspricht der Länge 
der Röhre, l'ni mit Ililfti dieses Prinzipc» 
'i'oiirenzahlen messen ku können, wird eine 
Scheibe, auf welcher eine Anzahl stern- 
förmig nach der Peripherie vorlaofender 
Rinnen angeordnet sind, an dem Wellenende 
befestigt und eine Röhre von bestimmter 
L;iiV;:;(' in dit' Nähe des ScIifilM-munfaiigos 
^;c1m acht. lufnli^c der ZnitritiiL^alkratt wir»! 
die Luft periodisch gogcMi die iiiilin' ge- 
schleudert, sudaß letztere bei einer bec^timmteu 
Tonrensahl an tönen beginnt. Sollen mehrere 
Toureniahlen angeaeigt werden, ao können 
mehrere Röhren verschiedener Linge ange- 
ordnet werden, ebenso wie eine kalibrierte 
ausziehbare Ridive, wenn Tourenzahlen inner- 
halb weiter (ircii/.eu angeg»>l>rn worden 
sollen. Bei einer gewissen Anzaid Rinnen 
der rotierenden Scheibe können auf der 
Teilung direkt die Umdrehungen pro Minute 
abgelesen werden. 

Tu der letzten Sitzung der Pariser 
Akademie der Wissenschaften hat Bouchard 
eine Abhandlung des Dr. Imbert über die 
Anwendung der Röntgenstrahlen zur Färbung 
des menschlichen Kopf- und Harth aares zam 
Vortrage gebraelit. Aih der Arbeit Imlierts, 
die dureh eine Reiht- photo^'rapliiKrlier .\uf- 
nahriiei) während und nach dem Exj>ennient 
unterstützt wm; geht hervor, dali Kopf- untl 
Barthaare, wenn auch seit Jahren ergraut, 
unter Einwirkung der X-Strahlen ihre ur- 
Bprtingliche Farbe wieder ainu'hmen; es iat 
eine Repigmentiening, welche monatelang 
anhält. I?nuehard erklärte, dalJ wenn die 
Anwendung der X-Slrahlen behufs Wieder- 
ftrbung des Haars jemals zur Einführung 
gelangen sollte, so dflrfte sie in Frankreieh 
nur dureh Arzte ausgeübt werden, da eine 
Kntsihetdung der medizinischen Akademie 
da« Experimentieren und Aiiweiidoii der 
Radiographie aus»cldielJlich den diplumierteu 
Ärzten vorbehalten hat. W, 
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IMe Carbonelampe. 



Aus einem im Elcktrotechaisclicu 
Verein in Hamburg kttrslick geballenen 
Vortrage des Dr. Ingenienra Voege Aber die 
Caiiionelaaipe entnekmca wir folgende 
Angaben: 

Die Carbonclanijip. sduulil für dleich 
als auch für WeciiHclHtroni, üiiliiM-lii-li älnilicli 
den Flainmenbogeulampeu, zeichnet sich vor 
dieeen darcb reinweific Färbung des er- 
leugten Uchte« ans. Es werden gewöhnlicbe 
Kohlen verwendet, das laicht wird daher 
ledigh'cli (liirt li KHiitzmii^cinct^ f'twtcii Kiii ppi*^, 
nümlifli iliT K<ilil<'iiHj>it/,c nn<l dfi- gliilu-iKlfu 
Kuhlcntcilchcn im Lichtbogen, erzeugt. Da 
die Temperatur im Hogtui bei dem geringen 
Kohlen- Dnrehmeaaer und der hohen Bean- 
spruchung mit 10 Ampere eine hohe ist, 
kommt die Farbensusammensetsung des 
Liclit^'rt dicst'i- Laiu|>f (lfm Soniioiiliclit 
miiirliflist nah»'. In di'r I'nt i>*t l -iitersfliieil 
in dou Farben einer ^pektrultat'el bei 13c- 
lenehtung mit TagesUobt und mit „Oarbone- 
Licht" kaum au konstatieren. Die Lampe 
eignet sieh also vorzUgUcii in Lüden, Schau- 
fenstern, etc., wo Cfl darauf ankommt, 
Farben richti;^ zu beurteilen. Hinzu Uouiuit, 
dali dioKe Lampen mit gewöluilielien Kohlen 
keine störenden und svhädlicheu Dämpfe 
entwickeln, also für Innenräume ohne weiteres 
verwendbar siud. — Die Carbonelampe kann 
unter Vnrnelialtung eine» kleinen Wider- 
Rtaude« direkt au 1 1'' \ ult aui^e><eIiIoR8en 
werden, die .S|)auuuu;^ an (leu Kh ninn'n der 
Lampe betrugt bis üü Volt. Erreivlit 

wird diese hohe Spannung durch Verwendung 
einec langen Lichtbogens, welcher mit Hilfe 
eines Blaamagneten nach unten geblasen und 
in seiner La;;p festgehalten wird. 

\\ ('aeiitlieh ist die Form dienen Maj^neten. 
Derselhe henit/.t niindich «tatt der nHcuen 
l'ule einen Eisenring mit zwei seilliehcn 
Einschnitten. Auf diese Weise istein homugc nes 
und symmetrisches Magnetfeld geschaffen, 
desiien Kraftlinien nicht frei vorlaufen, sondern 
durch 4** Jiüsen eine bestimmte Führung 



erhalten und nun den Lichtbogen allseitig 
umfassen und in seiner Lage festhalten. 

Der Regnlierungsmechanismua der 
Carbonelampe ist einfach. Der für ^de 
Kohlen rroiiioinftarac Kiddcnlialtcr hängt an 
einer Keife, welche trei über eine Scheibe 
geliihrt und aui andern Kode durch ein 
Gegengewicht gespannt wird. Hei Eintritt 
des Hiromes wird die Kette von awei Backen 
einer Klemmvorrichtung er&Ot and samt 
den Kohlen gehoben, so daß sich der Bogen 
bildet. Siud die Kolden um einen gewinsen 
Hetrag ab;^ebr.mnt, so Hinken Klauen und 
Kettet unter dem EinlluÜ der vcrüudurtcn 
Spannung, Ina sie fast ihre ursprUngUcbe 
liOge wieder erreichen, die Klauen sieh ttfnen 
und die Kette ein geringes, fast unmerk- 
liehen Stiiek hiudurcligleiten lasHcn, den 
kleinsten Spannungsscbwankungen Rechnung 
tragend. 

Die Lampe in der hier dargustollten 
Ausführung hat eine Brenndauer bis au 18 
Stiinden bei einer Kohlenlftnge von 40 cm. 

Die Lichtverteilung ist eine gUn«tig0| da 
alIcA Lieht nchattcnlofl nach unten geworfen 
wird. In Bonkreehter Richtung nach unten 
wurden V(»n Trolessor Wedding 4t)U() K. 
gemessen. Allerdings beziehen sich diese 
Zahlen auf klare Qlasgloeke ; bei Verwendung 
einer Opalj^ocke sind diese 2^1enerlahmngs- 
gemäß um 20— 30'*'i, zu reduzieren. Hei einem 
Verbraneh von 10 .Ampere l)ei 110 Volt 
wird einr ( »ckonouiic^ von 0,^57 Wutt pro 
N. Iv. augegeben. 

Die Lampen werden bei 110 Volt einseln 
bei 220 Volt au sweien in Serie, bei 440 
Volt zu je fünf in- Serie geschaltet. Die 
Weeliselstroudainpe, unterscheidet sich wenig 
von der ( Jleiehstrondainpe. Kin llnter.-^chied 
lie^^t nur in der W ickelung, den Kohleu- 
dimen^ioncn und dem Eisenkern des iMagueten, 
der hier natürlich aua unterteiltem Eisen 
besteht Die Lichtstärke der Wechsektrom- 
lampe ist etwas geringer als die der Qieich- 
atromlampe, dafür verbraucht diese Lampe 
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auch nur ca. 70 Volt, eine Spannang, welche NetcapaaBiBg okM grofie Verlute craielen 
aieh hier darch UeruntertrAiwfonnieren der iMßt. 



Gleichstrom-Elektromotoren mit in weiten Grenzen 
regulierbaren Umdrehungszahlen. 



Der elektromotomohe Antrieb und in»' 
beeondere der elektromotoriaehe Eüisel- 

antrieb haben in verbältniamäßig kurzer 
Zeit eine Verbreitung gefundeu, die bei 
keiner anderen Antreibsart nachzuweisen ist. 

Diesen Erfolg verdankt die elektrische 
ÜMchine in der Hauptsache ihrer wertTollen 
Eigenwhaft» ii<A den ▼oncbiedeneten und 
•ehwieriipton BetriebererhSltniaiMb leieht 
aapaeaen m können. Diesem UmsUnde iat 
es auch zuzuschreiben, daß eine immer 
innigere Verschmelzung des allgemeinen 
Maschinenbaues mit der Elektrotechnik 
•Uttfindet, wobei daa Hanptbeatreben der 
ElektriiHlta-Indiiitrie darauf geriehtet iat, 
ihre Elektromotoren so zu konstruieren, 
daß eine möglichst weitgehende Manövrier- 
fähigkeit der angetriebenen MoHchinen auf 
elektrischem Wege, also durch den Elektro- 
motor aelbaty und ohne Zuhilfenahme 
mecliaaiaclier Hilfsmittel erreicht werden 



In dieser Hinsicht iat durch die neuen 

Gleichstrommotoren mit in weiten Grenzen 
variablen Umdrehungszahlen der Feiten & 
Quilleaume Lahmeyerwerke ein bedeutender 
Fortschritt au verzeichnen. Für eine große 
Reihe Ton Arbeitsmaaeliinen, besonders von 
Werkxengmascbinen, ist ea unerlifiUche 
jBedingung, die Umdrebnngssahlen ent- 
sprechend den verschiedenen zu bcarlx'iten- 
den Werkstücken in weiten firenzcn vcr 
ünderu zu können. Die bekannten luecha- 
niachen Hilfsmittel, wie Stnfensckeiben, 
Differentialgetriebe, etc. konnten dieaer Be- 
dingung nur mit verhlltnismäßig hohen Zeit- 
und Energieverlnaten geniigen. Andererseits 
mußte man l)iBlicr bei größerer Touren- 
regulierung auf elektrischem Wege entweder 



an mehr oder minder komjdiaierten Anord- 
nungen greifon (Mehileitemnlagen, Zwei- 
kollektormotorcn, besondere Begniierdj- 

namos, etc.), oder aber, wenn Ilaujitstroin- 
repuliernng in Frage kam, ganz bedeutende 
Energieverluste mit in den Kauf nehmen. 

In den meisten Fttllen, in denen ea 
sich um ToorenTariationen emea Elektm- 
motors in weiten Grenaen handelt^ wird 
zweckmäßig der Gleichstrommotor, und bei 
elektrischen Kraftstationen, die Strom für 
Beleuchtung und Kraft zu liefern haben, 
also mit konstanter Spannung arbeiten, der 
NebenscUnflmotor in Frage kommen. 

Wenn nnn auch der Nebeaschlofimotw 
schon bislang in gewissem Kafle eine Tonren- 
reguliernng ohne wesentliche Energieverloate 
zuließ, so war dennoch der Änderung scinor 
Umdrehungszahlen in weiteren (Jrenzen 
durch die Funkenbildung am Kollektor oine 
bestimmte Schranke gesetat. 

Es mußte deebalb ein Motor heigeatellt 
werden, der, geeignet zum Antrieb der ver- 
Bchicdensten Arbeitsmascbinen, nicht nur 
eine ökonomische Regulierung der Touren- 
zahl in möglichst weiten Grenzen gestattet, 
sondern auch eine möglichst einfache Regu- 
liemngsanordnnng und Bedienung beoitst» 

Ein Bolcher Motor iat durch Anwendung 
von Kompensationapolcn geschaffen worden. 

Kompensationspole sind kleine, zwinchcn 
den Hau])t|H)len angeordnete llilfspole, deren 
Wicklung (^Kompensationswickiung; meist 
als Hanptstromwieklung in ReÜie mit dem 
Anker geschaltet wird. Dnrok die Kompen- 
sationsmagnete wird innerhalb der neutralen 
Zone ein besonderes magnetisches Feld ge- 
schaffen, de^jpcn räumliche Ausdehnung und 
»Stärke so bemessen wird, daß bei allen Be- 
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lastangen und bei alles in Frag« komoien- 
den Gcachwindip:keitcn ein die funkenlose 
Stromabnahine gewiUirleisteiules Komniu- 
tieruugafeld vorhanden ist. Durch ein sulches 
KoBpoMtttioiufdd iil «■ möglich, onter 
BatttHMUlgiMNniiltrIfMolmMa-Maddle F«U- 
Indemngen and dadureh Qesohwindigkeit«- 
vanationen der Motoren in sehr weiten 
Grenzen zu erreiehen, fiMner auch bei T'ni- 
kohruug der Drehriuiitung toit konstanter 
BlntautoUnqg an arbeiten. 

IM« Ragidiarmig der neuen Motofen 
erfolgt ebenso wie bei gewöhnlichen Neben- 
schlußmotoren dnrch einen Nebenschluß- 
rcf^ulator, also olinc Knergievcrlust. Außer 
dem liegulator kann auch ein besonderer 
"Animer angeordnet werden. Die Feiten & 
OnüleMnie-Lnhnieyerwerke bnaeo Motoren 
mit veränderlicher Umdrebnngszahl bei 
gleichbleibender Leistung in B verschieden«! 
Ansftihrungen, und zwar für Toarenregu- 
liemng in den Grenzen: 1:8, 1:6 und 
1 : 12, jedoch lassen sich durch Kompen- 
nttioiiipole ToarenverialioneB der Motoren 
radk dnridber binMo erreichen. Jede einnwl 
einregaUerto Tourenzahl bleibt bei allen 
Belastungen praktiseli koiiKtant. Faßt man 
die Vorteile, welche durch die Anwendung 
der neuen Motoren geboten werden, zu- 
•ammen, eo ergibt deb: EriiebUche Ge' 
Bohirindi^eitegnderangen bei {^abbleiben- 
der Lditang, ohne finergieveilaste; Fanken- 



freier Gang bei eilen Belastungen und allen 

Tonrenzahlen in beiden Drehrichtungen ; 
Konstante Bürstenstellung auch bei L'm- 
kebrtfng der Drebrichtung; EinOache Kegu- 
liemng* 

Die grSfite {mklieehe Bedeatang haben 

die Motoren mit in weiten Grensen variablen 
Tourenzahlen naturgemüß, wie schon er- 
wähnt, für den Antrieb von Maschinen, 
deren Arbcitsgesuliwiudigkeiteu entsprechend 
den sa bearbeitenden Werkatttckon hUufig 
nnd ohne Zeitverloet geweehaelt werden 
nflaeen. Als solche kommen snntclirt die 
verecliicdenen Arten von Werkzeugmaschinen 
wie Drehbänke, Bohrwerke, Fräs-, iSchleif-, 
Shaping-MaschineD, ätoUmascbinen etc. in 
Betracht. Ferner finden 'die nenen Mofte^ien 
auch in Piqpierlabrtken, Draekcreien, Spin- 
nereien, Webereien und in einer großen 
Anzahl anderer Betriebe, die eine häufige 
Aenderung der Geschwindigkeiten ihrer 
Arbeitsmaschincn erfordern, mit Vorteil 
Verwendung. (Aenderung der Papierge- 
aehwindigkeit entsprecliend der henoetd- 
lenden Pi^ieraorte, Änderung der Oeediwin- 
digkeit von Webstühlen entsprechend der 
Dichte de« herzustellenden Gewebes u. s. w.) 
Durch die Verwendung eines Elektromotors 
mit in weiten Grenzen vaiiablcn Touren- 
lahlen werden hierbei eine lieihe weaent- 
Uoher Vorteile geboten. 



Elektrolytische Reinigung von Eisen- und Messinggegen- 

ständeu beim Vernickeln. 



Sollen Eisen- oder Mesainggegenstände 
mit einem Nickelüberzuge überzogen werden, 
mUsaen dieselben vorerst gereinigt werden. 
Dieae Beiuigung iat für die Ennelfing eines 
guten Metallttbenngea vom gröfiter Wich- 
tigkeit, da bei nicht gründlicher Entfettung 
der l'bcrzug nicht fest anhaftet und sich 
wieder ablöst. Nach den Angaben, die H. S. 
Coleman in einem anläßlich der Versamm- 



lung der „Faraday Society" gehaltenen Vor- 
trage gemacht hat, soll die bis jetzt mit 
Uaud besorgte Reinigung vorteilhafter mitteist 
Elektrolyse iNnraiketelligt werden kSnnen. 
Die Anordnung hiefllr beatdit in einem 
Eüaenbottich, enthaltend eino kochende 
Losung von Kalilauge, welcher die Anode 
bildet, während die in der Kalilösung ein- 
getauchten 2u reinigenden Metallgegeustäade 
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die Kathode bilden. Der verwendete Strom 
bei den Wrpiiciien Coleniunn s hatte l'") \ olt 
8pamiiing, uud war der JStromkrcid so lauge 
geecbloMen, bia neh imf der OberflXdi« der 
Arbeitastücke «ne Oxydachichte oder ein 
Anltuif bildete; in diesem Aii(;eiihtiokc wurde 
die Stroinriehtung umgekehrt. Dadurch ver- 
schwindet der (>x ydüherznfjj und d;\8 Arhei(8- 
BtUck wird rein und giUnzeud. LiiUt ninu 
fedodi den Strom nnnntorbrochen in der- 
selben Riehtung (Itefien, to wird ein blei- 
farbener riterziig erzeugt^ weicher aelbet 
durch Kintauchen in Sänrcn schwer entfernt 
werden kann und erst bei Hehandlmi^ mit 
Cyanhisung hingaam verschwindet, lici ile- 
Btimmung der geeignetsten 8troindichtc er 
gnben neh folgende Reraltate: 
Oberfliehe des ArbeitMtfieke« 86 e. Qnndrwtf. 

StrniDfltärke . 68 Ampere 

Stromdichte pro e.(iuadr*tf. 8 „ 
Spanniuii,' :?-r> Volt, 

Der Kirfcnlinttich \viird<' iiiloliro Strom- 
durchgangcs mit eiat;r < ).Kyd8chichte bedeckt. 
Daa Verfahren beraht anf einer Veraeifung 
des Fettea, welches in Lösung bleibt, der 
leichtere Schmutz oammelt «ich auf der 
Obei-fl;lche der IJadflüßigkeit und kann ab- 
geschöpft werden, während der übrige Teil 
der Verunreinigung, welcher auH Schmirgel- 
staub besteht^ anf den Boden des Rades 
sinkt. 

Anf Qmnd der bei diesen Versuchen 
gesammelten Erfahrungen erapücldt Coleman 

ffjr eine Anlafje, in welcher tili^lich eine 
griilii' .Menge Waren behainlt lt werden kann, 
iulgendo Einrichtung. Erforderlich ist »unilchst 
eine Dynamomaschine niederer Spannung. 



.VU Behälter dient ein eiserner Bottich mit 
der zur Reinigung bestimmten Lüriung. l'ber 
jedem Ende des Hottichs wird ein lioUs- 
geetell angebracht, auf welchem KnpfevaCftbe 
ruhen; an diesen werden die au reinigenden 
Waaren angohiingt. l.'bor dem Ilid/.gestelle 
entlang läuft ein K»i|)ferband, welehe» mit 
dem htnimnihreiideii Kabel verlmudeii ist. 
Im Lbrigen ist diese Ueiniguugsuulagc mit 
allen erforderlichen Apparaten, wie de ein 
galvanoplastisches Bad erfordert, ansanatntten 
iiml zwar: £inem Ausschalter, Vult- imd 
Anjpercractcr und einem Re rulierwidcrstand. 
Die Badflii(li;rkeit besteht aus 'deichen Teilen 
Kali und Njitronlauge, welche man im 
kochenden Zustande erhält Sind die Waren 
eingehüngt, wird der Strom geschlossen und 
mittelst des R^nlators die Spannung auf 
Volt eingestellt. Sofort beginnt die Ober- 
tiäche der behandelten ( legenstätide die 
Farbe zu wechrteln, was l»is H> iMiimtoii 
dauert; sodann wird die Stromrichtuug auf 
sa. 30 — 40 Sekunden umgekehrt, bis die 
OberflXche der Waaren rein und glHnnend 
ist. Der Strum wird hieranf ausgeschaltet 
und falls die b'einigung noch nicht voll- 
kommen ist. die I'rn7,<Mlur wiederholt. Nach 
Durchrt]»iiluug im reinen Waaaor gelangen 
die Waren ins Niekelbad. 

Die Vorteile der elektrolytischen Reini- 
gung von Eisen« und Metaltgegenstibiden 

lassen sich in die Sutze zusanimeniafien, daß 

das Verfahren viel weniger Zeit erfordert 
als die m.innelle Reinigung, daß die Reinigung, 
weil chcinirtcli, an allen Steilen gleich gründ- 
lich ist und daß an Arbeitskraft und Material 
erspart wird. W. 



Elektrische Strassenbahn in Buenos- Aires. 

Die elektrische Traktion in Argentinien Die Zentrale liegt am I 'fcr des Biacbuelo 
hat bereits eine beachtenswerte Ausdehnung und genießt die günstigsten Wasserverhält- 
erlangt. In Buends Aires selbst beträgt die nis^e mit geringen Kosten. Das Maschinen- 
heutige L.änge des StraÜcubahnneU:es über und das Kesselhaus bedecken eine Flüche 
104 km, von 2800 m*. Die Eisenkonstruktionen des 
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Hochbmaes erforderten za. 350 Tonnen Eisen. 
Das Ko.agelliaus enlhiilt 16 WaBserrolirkosseln 
von je 240 m* Heutl.iclie, die nornialo Dainpf- 
ei*zeuguDg beträgt 3500 kg pro ^Stuuilo und 
kann auf 5000 kg gesteigert werden. 

Die KoUenbetehiekuiig i«t «ntomaUscIi 
und wild die A>>clicnabfuhr mittdat etnee 
ÜUevatora yoa 10 Tonnen FaieaDgirattRi 
besorgt. 

Im ^[asuhiuensaalo sind 4 JlorizontAl- 
CSompounddeinpfniMeliinen mit Kondensation 
an%eateUt mit einer Leiatnng von 900 HP 
noraal «nd 1240 HP bei Überbelastung. 

Der Erref^erBtroin wird durcli 3 Gruppen, 
)ede bestehend aus einem Asynchronmotor 
nnd einem (ileichetromgenerator von HOKw, 
erzeugt. Eine Akkumulatorenbatterie von 
66 Elementen und 330 Amperestunden 
Kapautftt Ist mit der Erregentromanlage 
ia Verbindang und beaorgt Im Verein mit 



derselben die Beleuchtung der Zentrale und 
den Antrieb der Kleinmotoren dneclItHt. 

Oer •)( K)^ Ivoltiiie I )r(>i|)liaHen8trom wird 
mittulbt iiuturirdiduher Kabel drei Unter» 
«tattmiea xngefllhrt, wo derselbe mittel«! 
Transformatoren nnd Umformer in &50rol> 
tigcn ( Ueieiiatrom unigrwaiidelt wird. 

Die Ocleiseanlaf^o licgtcht aus Schienen 
von 440 kj^ Ucwiclit j»ro lautenden .Meter, 
ist aber nicht durchwegs zweigelciäig und 
dient als RUckleitung. 

Die Stromiufllbningsleitung ist ober« 
irdiaeb und wird in einer Hdbe von 5'& m 
von Stabldrähten getragen. 

Das rollende Material besteht an« 272 
zweiachsigen Jlotorwagen mit 2H Sitz- und 
12 Stehplätzen und einem Spezialvcrsucbs- 
wagen. Jede Wagenaohse wird mittelst eines 
Motors von 18*5 Kw angetrieben. IT/ 



Elektrischer Backofen. 



yn» im Allgemeioen, so bat aueb im 

Blokereigewerbe die Anwendung der Holz- 
feuerung in den letzton Jahren in den 
Städten abgenommen. Die hohen Holzpreise, 
die verhältuismäliig teure Lagerung der 
volnminSeen HolsvorriMe baben der Koblen- 
lenenwg Eingang veraebaA. Diese wieder 
hat große Nachteile, deren wiebtigsten die 
lästige starke. Uuitchentwickiung und die 
Verunreinigung durch Koidenstaub sind. An 
ürten, wo der Strompreis billig zu habcu 
iat^ wird diesen Übelat&nden durch den elek' 
triaeben Backofen begegnet. Wie wir Uhlaada 
Wochenschrift entnehmen, hat die Scbweiaer 
Fabrik „Elektra" in Wldenswil für die 
Bäckerei lvii])p in Hre^cna einen elekiriscben 
Backofen konstruiert. 

Es ist ein gemauerter Doppel-Ofen, 
wdober swei flbereinaader liegende Back- 
itame von je 2 X 3 — 6 m* entbllt, bei einer 
l^ldiariUlgen Höhe von 26 em. 

Der untere Ofen kann nur elektrisch 
gebeizt werden, während der obere so eiu- 



geriebtet ist, dafi man ibn, wenn der Strom 

aus irgend welchem Grunde aussetzen sollte, 
auch mit Uols oder Koble in Betrieb sctacn 
kann. 

Unter den Türen der /.wci Backiüume 
befinden sieb, dnreb Scbutzgitter verdeckt, 
die Auiscbalter, fe 10 Stilek pro Baokraom, 

korrespondierend mit den in den Hoisrftnmen 

unter^<'liriielitcn licizelcinenten. 

Dil' f,M(iÜe Anzahl der autssclialtbaren 
Slronikreisu ermöglicht die Einstellung jeder 
beliebigen Temperator. Linke neben der 
nnteren and reobts neben der oberen Baok.- 
ofentiir sind .die Pyrometer, welcbe die 
den Backrftuiuen herrschenden Temperaturen 
anzeij^en, »iehtbar. wilhrcnd dicht neben den 
Türen die ÜÜuuugen liir die liinen-Iicleuch- 
tuug der Ofens angebracht sind. 

Jeder Baokranm ist mit einem aogen, 
„Sobwülapparat" versehen aar Eraeugong 
des für gewisse Broisorteu unerläßlichen 
künstlichen Dampfes; außenlem ist in dem 
Ofen ein groUer Wasserbehälter eingebaut 
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welcher nicht nnr ffir die Biickcrei, sondern 
für den ganzen ilaiubedarf da« beiße Waaaer 
liefert. 

Über die LeiitungsrdbigkflH wid Energie 
dieiee OfenSf welober von 100 Elementen 
nach Patent Sohindler-.Tenny geheint wird, 
macht die Firma folgende Angaben: 

Am 10. J&nncr 1904 wurden gebacken: 

Stück Oewicbt ToUlgawleht 

« kg 

Herrenbrot .... 120 160 18 

Schwarabrot ... 30 1000 30 

Schild 130 3(X) 39 

Kaisenjeniineln . . 300 50 15 
Gipfel u.äalz8tengel ÖO 40u.60 l-60u.2-40 

Schweinerbroi . . 80 1000 80 



Weizenbrot .... 80 1000 80 

Schwarzbrot ... 100 lOüO 100 

Kommiswecken . . 300 1400 420 

Zdpfe 260 280 66 



861 kg. 

Der ttfindliche Energieverbrauch betrug 

an dicBem Tage für beide ßackrUunie, incl. 
Stromverbrauch des Wasaerbehälterii im 
Durchschnitt 14 27 KW. 

Dieses Ergebois verbeaeert sich mit 
jeder Tehnekrteii Baekidt, indm dadoreh 
die Zeit dei Leerbetriebee, wihrend defen 
eine gewisse Wärmemenge verloren gdlty 
vermitKlcrt wird. Je grüßer also der Konsum 
des Bäckers ist, deste vorteühafier stellt 
steh der elektrische Betrieb. 



Sirenen für Automobilzwecke und Betriebe jeder Art. 



Schon seit lilngerer Zeit verwendet 
man auf Üampfachift'en an Stelle von 
DampfpfeifenSirenea, die durch auaBtrümeodeu 
Dampf anm TS nen gebracht werden. Da die 
Wirkung eines derartigen Toninatruments 
eine sehr kriftige ist, geht man jetzt daiu 
fiboTi Sirenen audi für andere Fahnseoge 
2U verwenden, bei denen es darauf ankommt 
auf weite Eutferuungen Warnungssignaie 
zu geben. 

Der Ton der Sirene kommt dadurch 
andande, da8 in einer Trommel, die nach 

den Seiten Öffnungen hat und nach oben 
offen ist, ein Flögelrad sieh dreht. Die 
Drehung dieses Rades bewirkt durch Ein- 
saugen der Luft einen Ton, der mit der 
Qesehwindigkeit dea Rades steigt Bei den 
Dampftirenen entsteht die Drohung dea 
Radea durch den einströmenden Dampf, der^ 
wie in einer Darnpftnrbino, dem Rade eine 
große Toiirenziild voih ilit. Bei Benzinauto- 
mobilon sind zwar die Auspiitigase disponibel 
diese haben aber nicht genügend hohe 
Spannung, um das Flügelrad auf eine so 
hohe Toiircnsahl zu bringen, wie de nötig 
ist, um einen auf weite Entfernungen hör- 
baren Ton zu erzielen. ^lan läßt doshalb 
das Flügelrad nicht aU Turbiue durch Aus- 



puflfdruck laufen, eondorn treibt es von außen 
an, so daß es nur die Funktionen dea 
Ansauguna uud Ausstoßens der Luft über- 
nimmt Dieser Antrieb geschieht bei Benain- 
Motorwagen durch Andrttcken eines Prik- 
tionsrades an das Schwungrad des Moton. 
Durch ein<" biegsame Welle ist das Friktions- 
rndmit dem Flügelrad verbunden. Die Sirenen 
dieser Konstruktion rührcu von der Berliner 
Apparatebaugesellsohaft her,, deren General* 
Vertreter fibr Öeterreich Otto Adler in 
Prag ist. Das Andrücken des Friktionsradca 
geschieht durch Hand- oder FußhebeL 

Aiich für Motorboote ist die Verwendung^ 
einer Sirene von geschildeter Form sehr 
Bweckmäßig und bietet bis jetst die einzige 
prakticdce HQ|^chk«itf Signale tou grofier 
Stirke abaageben. Ea ist daan nur nStig, 
eine Vorrichtung anzubringen, die es er- 
mn^'licbt, Hcharf begrenzte Tonzeichen ab- 
zMj^cbi'u, wie sie in der Marine üblich sind. 
Auch diese ISuhwicrigkeit ist in sehr ein- 
facher Weiae behoben worden. Die An»> 
schnitte in der Trommel der Svene werden 
durch mit Leder gefutterte l^reKsingbacken 
geschlossen gehalten. Die Hacken sind unten 
durch eine Feder znwainmcngezogen, während 
die oberen Enden sich um eine gemeinsame 
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Achte drehen. An den Seiten sind swef 

Nasen angebraclit, dio je ein Drahtseil tragen." 
Die Dralitacilo laufen oherliall» der liackcn- 
achse in ein Zug:<eil ziHuinnien, mit dem man 
daa Signalisierca bewirken kann. Um nun 
seharf bOf^prensto Töne su enrielcn^ Iftßt man 
ent die Sirene tinUnfen und sigimlisiort, 
wenn da» Flügelrad auf Tourenzahl k^mnicn 
ist. Ficidc .Maiii|»ul:itiniien lassen sieh von 
einem <»ril]" ans hcwcikstcdhi^en, «o daß ein 
Ottucu der OÜ'uungen eröt luüglicii ist, wenn 
die iSKrene ISuft. Attf diese 'Weise ist ein 
exaktes Arbeiten mOgUeh gemacht. 

Aber selbstveratUudlich nicht nur auf 
Benzinmotoren ist die Verwendung der 
Sirene besehräidit. A^ieh für l'\ilirzeiit^e und 
lioütc, die durch elektrische Kraft ;;etrieb. ii 
werden, gab es bidher kein praktiduhus lu 
stnunent, das weithin vernehmliche TSne 
erzeugte. Die Bertinor Apparatebaugeselt- 
sehaft hat nun im Verein mit den Sieraens- 
Schuckcrtwerken eine Sirene mit daran^re- 
kuppelten! Klektromulor konstruiert, du- i;e 
eignet itst, auf elektrischen IS<iulen und 
Eiokometiven verwendet su werden. Alan 



bringt den Elektromotor durch 'hoh# dpan- 

nungeh auf eine iingew5hnlicbo große Touren- 
zahl (zirka 10.000). was im Moment geßehioht 
und öti'ni't dann den T<jii verschlulJ. \ ri niüu;o 
der hohen Tourenzahl kommt ein sehr 
achriUerTonzttstande,derbisaafEiitfermiQge» 
von 6 bis 8 Kilometer gehört wird-. Auch' 
hier lassen sich beide Maotpulationon in 
einem UrifT vereinigen. 

Die V^erwertiin^ dieser Klektromotor- 
riirene be.sehrilnkt sich nicht nur auf mobile 
Zwecke, ihre Verwendbarkeit erstreckt «teh 
auch auf Anlagen fdr Stationiren Betrieb, 
da mittelst einer Drahüeitung ein Anlaufen 
dcd Elektiroiuotor» auf jede Kntfcrnnng er- 
niij'dieht werden kann. Kino derartige An- 
weiidun,' ist z. lt. aU Feuermelder sehr 
angebraclit. Der FcuenocKleude bringt durch 
den Drnckknopf au einem Straßenfener- 
meider die Sirene im Wachlokal der Feuer- 
wehr sJHin Ertönen. Auch die Signale in 
großen Betridien, die liif*her durch Dampf 
pfeife oder KlinL^el i^egelien wurden, lassen 
aicli auf diodc \\ eise durch dio luuttuucude 
Sirene ersetzen'. 



Die elektrische Umformeranlage auf der 3. Deutachen 
Eunstgcwerbe-Aiisstclluiig in Dresden 1906. 



Mit der Bunehmenden Verbreitung von 
Weehsebtromaolageu in Städten mit ausge- 

dehnlen Strom V ergo rgiingsgebieten haben 
auch elektriifiehe Anlagen zur Umformung 
des VVcehaeliitroniet« in (.lleiclistrom viel- 
seitige Auwenduug gefuudeu. 

Der Gruud bierfür ist darin zu sucheu, 
daB dem Wechselstrom :eine •Reihe von 
E^ienachäften mangelt, dio gerade den 
Gleichstrom fUr manche Verwendungszwecke 
geeignet erHcheineii biBsen. Für die Fmfor- 
mung des Wechselstromes in Oleichstrom 
kommen in den meititcü Fällen die sogc- 
■annten ,|Hofoiigenenitoreii'' zur Anwendung, 
die nichts anderes darstellen, als mit 

Weohäelstromiuotoren gekti))p(dte fileich- 
atromd\ namoö. Der llauptvortcil der iMutor- 
generatoren besteiii .darin, daU sich ihr 



motorischer Toil stets ohne weiteres der 
zur Verfügung stehenden Stromart anpassen 
läßt Hierzu kommen noch die Möglichkeit^ 
Motorgeueratoren aus nurtbalen Maaehinen- 

modellen zuaammenactzeu zu können, und 
die Einfacldicit, mit der sich die Regelung 
der ubgegebeueu Gleichülromdpanuuug be- 
wirken laßt. 

In Folgendem soU eine aus zwei Hotor> 
generatorcn bestehende Umformeranlai^e be- 
schrieben werden, wtdehe von den leiten 
»fc Guilleauine-Lahme\ erwerkeu ' ) auf der '^. 
DeiitHchcn ivunstge werbe - Auütitellung in 

«) In der Nammer 18 dm Elaktnrtaeihiifkw ist 
durch l in N^ersclieii bei dem Artikel'. KoiupoundiertuDroh- 
stroni-D^'uainoa" der Ijiune der Fabrikationstirma nicht 
angeführt woRkii,^ wss wir UeiaH naefatfafen. Dt«i» 
Dynamoa wsnlai gMdfldb 'yt» obgwnidtBr-Jninä 
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Dresden m einem besonderen Pavillon 
ausgOBtellt iat und im Betriebe vorgeführt 
wird. Die Umformeranlage dient in der 
Hauptsache Beleuchtung^zwecken. Diebeiden 
Masch tnenaggregate bestehen aus nurmalen 
Modellen. Die Herstellung dieser Tvpe, 
welche Maschinengröüen bis zu etwa 125 PS 
umfaßt, erfolgt in Maasenfabrikation nach 
bestimmten Normalien, wobei jedoch in der 
Anwendung arbeitssparender Verfahren nie- 
mals weiter gegangen wird, als es die Kiick- 
sicht auf die (JUte der ErzcugnisHe zuläßt- 




; 










Als niichstliegendc Anordnung eines 
Motorgenoratora ergibt sich die direkte 
Kupplung des Motors und der Dynamo- 
maschine, welche eines der beiden ausge- 
stellten Aggregate zeigt. (Fig. 1) AI« Kupplung 
ist eine Lederbandkupplung Patcut Zodcl- 
Voith — verwendet. Dieser Motorgcncrator 
besteht aus einem Wechselstrommotor, der 




Fig. 2. 

bei 110 Volt Spannung und 750 Umdre- 
hungen in der Minute 50 PS leistet, und 



einer Oleichstrom-Nebenschlußdynamo für 
eine Leistung von 33 KW bei 220 Volt 
Spannung und gleicher Umdrehungszahl. 

Kin gedrängterer Zusammenbau, damit 
eine nicht unerhebliche Ilaumer»parniB und 
(icwichtsverminderung uud unter Umslünden 
auch eine Verbilliguog läßt sich dadurch 
erreichen, daß man die beiden inneren 
Lager der Maschinen zu einem gemeinsamen 
Lager vereinigt. 

Fig. 2 zeigt den zweiten auBgcstclUen 
Motorgenerator, der nach den oben ange- 
fUlii-ten Gesichtspunkten zusam- 
mengebaut ist. Wie aus dem 
Bilde crsichth'cli ist, sitzen die 
Auker des Motors und der Dynamo 
auf einer gemeinsamen Welle; 
die GcliHuse der Maschinen sind 
zwar getrennt, jedoch durch 
einen Zwischenring starr ver- 
bunden, der ein Schalenla^er 
trägt. Eine innigere mechanische 
Verbindung beider Maschinen 
ist kaum zu ermöglichen, ierncr gewinnt 
djia Aggregat durch diese Konstruktion 
nicht nur an Einheitlichkeit, sondern sein 
Wirkungsgrad wird auch höher, da der 
sonst in dem vierten Lager auftretende 
Reibungsverlust vermieden wird. 

Dieser Motorgenerator besteht aus 
einem Wechselstrommotor für 42 PS Lei- 
stung bei 100 Touren und einem 
(ileichetonidynamo, flQr eine 
Leistung von 28 KW bei 220 
Volt Spannung. Die Frequenz 
der beiden Wechselstrommotoren 
beträgt 50, entsprechend dem 
vom städtischen Elektrizitätswerk 
Dresden gelieferten Strom. 

Die Wechselstrom -Motoren 
zeichnen sich durch ihre völlig 
geschützte Bauart, welche durch 
die vierarniigausgebildeten Schild- 
lager bewirkt wird, vorteilhaft aus. 
Durch diese Konstruktion ist die 
Wicklung vor mechanischen Beschädigungen 
vollkommen geschützt. Die Motoren besitzen 
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foitatehends Prinlr- und nmlanfende Sekan- 
d&ranker, die aus dOnnen EisenblMliaa, 
welche dttreh PapterzwiBchpulagen von ein- 
ander isoliert werden, zuBainiuengeeetzt sind. 
Auf eine ausgezeiclmete Isolation und vor- 

derM Oewidit geleigft. 

Die mit den Einpbawnmotoren ver- 

bundcnea Dynamomaschinen Rind ^benftlls 
Maschinen normaler Bauart. 1 )urcli den ge- 
drungenen J5iiu ist ein kleiner Raumbedarf, 
durch vorteilhafte Ausnutzung; des ver- 
wendeten Ifateriales ein geringes Gewicht 
ersielt. Eine geei^^ete Anordnung der 
Ankerwicklung und Verwendung nur lang- 
jährig erj)robten, bewährten leolationB- 
materialea eichert den Maschinen eine vor- 
zügliche Kühlung und eine ausgezeichnete 
laoUtton. Ebenen wie Imi den Eänjihasen- 
motoren rind die Lagereefailder d«r Gleioh- 
strommMciiinen .so ausgebildet, dafl ein 
rellkonimener Schutz der Wicklung erreicht 
wird. AI« ein ilaujitmerkmal dieser Maflcliinen 
mag nocii deren liohe Ut^berlastungsrihigkcit 
erwähnt werden, die es gestattet, die Qleich- 
strommMcIiinen fttr kurae Zeit mit der etwa 
sweifaolien norranlen Leistung su benn* 
apmehen. Sowohl die Einphaaenmotoren, 



all auch die QleiehitronnMweiiiBen nnd ndt 

Kugellagern aumerttetet, die bei aparMniBten 

Oelverbrauch nur geringe Reibungsverluste 
auftreten lassen und so dazu beitragen, 
einen hohen Wirkungsgrad der Maschinen 

Aufler der Stroineneugangaanlage iet 
noch ein aogennnntM' „Gentrntonnotor" 
•uagestellt worden. Diese neue Konstruktion 

— eine Verbindung eines Elektromotors mit 
Kugellagern mit einer besonderen Reduktions- 
Ku]>plung der Firma W. Ii. llilger, Bonn 
ft. Rhein — erm6^ht die- direkte Kupp- 
lung elektrischer Kleinmotoren mit Arbeits- 
maschinen jeder Art, ohne Rücksichtnahme 
auf deren rnidrehungasahlen und ohne Zu- 
hilfcuahiiie von Riemen, ^.nhn- und Friktions- 
rädern. Das Uebcrsetzungsverhiiltuis kann 
hierbei beHebig von 12:1 bis 4 : 1 bei Er- 
sielung höchster Wirkungsgrade gewlhlt 
werden. Da nur rollende Reibung mftrttt, 
wird eine minimale Abnutzung, ein geringer 
Oel-, ein reduzierter Stromverbrauch und 
ein nahezu geräuschloser Betrieb erreicht. 
Der Raumbedarf und das (iowiciit eines 
Centratormotors sind nntnrgemifl im Ver^ 
gleich SU dnem Motor mit Zsbnrnd-Vw* 
gelege bedeutend yenringert. 



Literatur. 

(Die ElektrisitSt, ihre Ensengung und sind. Der IL Teil — die Verwealuag des 

Verwendung. Von J.W. van Heys. Vering elektrischen Stromes — bahnnddt in mehreren 

von SLarl Hey mann, Ucrlia 11K)Ö.) Kapiteln dis Wissenswerte auf dem Qebiete 

Da« auf Orund von abgehalten cn Kx- der Klektrotechnik. Das Bneh ist sorgfSlltig 

perimentalvortrilgen für Eisenbahnbedienstctc ausgestattet, mit -i'-iJ in <Umi gedruckten 

▼erfaßte Buch zerfällt in zwei Teile. Die Abbildungen versebea und kann fiii- den 

Anordnung des Stoffes im L Teile — Er> ersten Unterrieht in der Etektroleehniky an 

aengnng des eldtrisdien Stromes — wt so Maaehinenbausohulen . und für eichende 

gewShlt, daß die einzelnen Arten der Ent- Studierende der Elektrotechnik empfohlen 

stehung des elektiisclion Stromes nach der werden. W» 
Zeitfolge ihrer Entdeckung aneinandergereiht 



Digitized by Google 



— 816 — 

Liste der Patentanmeldungen und -Erteilungen 

ensanuncnj^eirtellt vom 

Pateiitaiiwalts-liaroau Theodoroviä & Cio., Wien, 1., Jasomirgottstraße No. 2. 



AonUge von den Anmeldnnjreii sind erh&ltlieh. EinsprQche können bia so dem iinten angegebeam 

Termin erliDlicn werden. 

HinsiehUicb gewUnicbter Aasküofte wolle mau «ich «n daa obbeaelehnete Bureau wenden. 



1 


Nana dea Fataatialnban 




In Österreich ausgelegte Patente 


• 




▼om 1. Juli 1906. 






Einapraehafriat 1. September 1906. 






HydrodynAmhieliM Mikrophon 


(jtiirino Mi^orana. 




Blnrichtung zur V'ertiindnni; der LcitnngedriOlte mtt den Elek- 
troden elektrischer Hatterieu 
« 


Willfam Qarffiaar. 




DntokkttopCiehalter aur plötaiicheu ötromacblieUuug und 
Offniinf 


Fr. Agagglo. 




KompoBdwtar BiqpfcaMii-EaUvktiw-lIolor 


E. Arnold & J. L. la Cow. 




Eloktroniocbanisches Wechaol^otrlobo 


.1. H. P. Oaaniar. 




Verfahren aar Heratellang aich aelbtt regeoeri«render Kohlen- 

TWIOII iUr OIOKCrlvcno vlUDIMlipSw 


ür. Alax. Joal 




V wuuiivn Bur iior»iviiiii)}^ \ on iYiuuCOfpvm mvB vVOItnun* 

ineiUll für eloktrincli4> Lnmpon 


.lohann httx. 




K7Wiiriii»rA|^or i<ir tiit Kirini iiu \>iuiii7iuipHii 


Thoodor Fr. Ilasslcr. 




.Stüt/c für Metnllt,'liilit';i.)i'n 


Dr. lt. .laboda u. Elektrisdie Qliihlampen- 
fabftt «Watl* 




Bogeuluap« mU Kobleumagaainea 


Ch. OUvar. 




In Österreich erteilte Patente 






Tat. Nr. 'IM>^H H.\ lir.xIvnniniM'lirs MiUr..|.li..ii 


yn Majoran«. 




Fat. Nr. 2&lü<t. Selbüttätii;« 1 elo{>li<>ii\ LtrniittlungHvinrichtuug 


Iliit>. U. Diatl. 




Pal Nr. 25187. fltationaaiiMigw 


Joe. Eaaar. 




Fat Mr. 26141. KobleluiKelinikn^hon 


Sienani Halak« A.-0. 




Fht. Nr. 251 EmpfiiifarTorrtehtQBg liir drahtlose Tele- 
graphiu 


Mjurconia Winleea Tdagraph 0». Ltd. 




mmm «r« 'JBvi^t*. mnncaiu^ zur aeiuniiiftvi|^u liprsivlinng voll 

FeruMprt'i'livirliindungeii 


SieineuB & llalske Akt.-Qee. 




Fat. Nr. 251ita. EinrlebtaitK aor AaailbnDf einar beliebigen 
•ntar sahlrelehen mfii^teheu Faniwirlrangen durch 
Kompaniiation von kiir/.cn und langen oder poritlreii 
and negativen Strouistöliun 


Qeorg Itolinaan o. Goal QmlMMeh. 

! 




Fat. Nr. 8614&. Klaktriaeher Schalter mit Blaararviebtuiig 


^Vl:^1lillgh<lllt)e Eleetrie Comp. Ltd. 




Pul Nr. 26187. Einiiditang an «lektromagnattaehen Schahorn 


Wall J. Biehards. 




Pal Nr. '^'lUü. i:iiirii'htnu(; an Motur/iililerii /.um Beinhalten 
de« Kuiiiniiitator» wiihreud des HetriL'ln.s 


Allgam. Elaktrliltüta-aeMnadiaft. 




Pal Nr. Ü5144. Gleiehricliter mit go«- ud. U.-iiiiplIiirini^'iin 
Leiter 


l)ii'.telbe. 
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(.icgoiiHtmuI de» rMontcii 



Pal. Nr. 25154. Eiariehtmif an photogruphiMben Knrren- 
saidimm snr Untonaehnn; Tsritodeniebar «lelttriaeW 

EMcIieinniiffeii 

Viii. Nr. 25584. Magnotkorn für Wpchsr-Igtronnvfittniefer. 
Pat. Nr. 25147. Elektrische Tuchculampo sur VerMroudnng 

Fat Nr. 25152. Klektrlscbe TaktiunK'ampflampe. 

.Fat. Nr. 86188. EinrlektUBK nun AnUatta aad Abstellen von 
BlehtromotoreD 

PaL Nr. 2.'>139. KinrichtttBi; Mir Ragelnag von etaktriadkea 

I5i?lt!UcLtiiiijji«aiilapon. 

Pat. Nr. 25188. Einrichtung zum Anljuacn und zum Betrieb 
eiaer Anicaiil vonein.inder nnabhängiger t-lcktriiicher 
Treibawechlnen mit stark wt chaelnder Belastung. 

In Deutschland ausgelegte Patente 
BekanntgeoMoht 21. Juni 1906. 
EinspraclMfiriat 21. Aaguat 1906. 

D. 1991!). SchaltnngMnnrdnnng für die Hcbhiikeiehenj^abe im 

Varkehr swiaehon Nebauatellen and eiaam mit Zentral- 
•dilnOaatehaabattarla Tartehenan Fenupraabamt 

E. 11460. SandandialtaDg für drahtloia TatagrapUa 

B. 11559. Kmpniiif^enuiordBangfilr drahttaae Telagraphia und 

Tülephouie. 

K. 29021. Sehaltungiaaordnnng für mTbattätiire Foraaprech' 

vermittlnn^itsystenuv 

Sah. 2^055. Schaltangaaaordaung für sellmltiitige Schiaß- 
laiehpn^nl»« anf Amtorarblndnn^flleituiii^n, bei der 

das nrnti' Amt die SchlutJr.oichou IicMit 'ri'itnehmor 
arbült und bei Truuiiuiig ddr Vorbiuiluut; ik'in swuiten 
Anfta ain SehloOaaialiaii gIM 

A. 1191' V( rfnhrcn die Elektroden alektriiGlMr Baatailar 

durch ilolebietlchen tu trennen 

F. IMM. SdintaTorrielitnng fBr ImlatorM ana Oia« oder 

iiliuliehcni Lsolierniatoriftl 

L. 21310. Vorrichtung aar Herstellung von Platten aus 
atrelfepformigeni Ifalarial a. B. elaktrtadieni Isolier^ 

niatcrS.nl 

B. 4006ti. Einrichtuag aar Zofilhrang des Htromea au den 

Braaaendan von BoicenlampenkoMen oiHtalst dia Kahla 

nmgeltnndRr Rinp« 

8b 81588. Anordnung aar Verminderang dor llandontladnngen 
an kondensatorartigen Apparaten 

Ik'kauiit^pmaclit 25. .luni l'JOO. 
Eiuspructiüfriat 25. Atiguat 1901). 

B. 11400. Sehaltmig fBr KonIrollralatB dar Arheltsplitaa van 

TelephonMmtem 

F. 16tf73. SchaltuDg för aalbattiUlgc Telephouümter 



Namo di:» i'atuntiuhaburs 

Siemens & Ualake A. O. 

Conrad n W. >f Itra'lsbaw. 
Dr. Alfred Jiorschke. 

Cb. Ornio Bastian. 
Arth. nnltqalTit. 



Hanri 



V. B. N. Im 



Siemens & Ualske Akt-Oea. 



Oaataaba Tal^honwarka O. a. b. II. 



Kaiaa Klaaaatala. 



Barahard Kugelmann. 



k Halaka A.-0. 



Akkumalatoraafabrik Akk-Gaa. 



8. B. FItdI und L. A. Maldaa. 



Jj'rita LiUenthal. 



Andrn Blondel. 



Slemana-ächuekert Werke. 



laekir. Signal- n. Kraftaalagan, W. Bin! 
J. Petickj, J. CÜtek n. Fr. Suebiaek. 
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MiTT£ILUNO£N 
ler ÜMOsseisGlafl der ktnessiMiertea EteUntocIiiker ii NieMslemicl 



Kongreß der deatscheu Gewerbevereine 
Österreichs in Reichenberg;. 

Am 29. Juni d. J. fand in licichonbcrg 
der III. Kongreß der deatoehen Gewerbe- 
vereine Österreichi etatt Im nftctifolgenden 
■oll jener Qegenstftnde der ßorutim*^ Er 
wHhnung getan werden, bczüglicli welcher 
der Kongreß aoiiie Willensmcinung diireli 
einhellige Annahme der im vorgeschlagenen 
Resolutionen kundgab. 

Die vom PrSndentea des IfftbriMhen 
Qewerbevereiueg, Herrn Alois Naske, am 
SohlaMe eeincs ItcfcrntcH, betreffend die 
Erweiterung der < )rganiHation der deutschen 
Üpworbeveretne < Mtorrcichsi durch CJriindnng 
neuer (icworbevereiue, beantragte und ein- 
•timinig angenommene Reeolution Uutet: 

Der IIL Kongreß der deatoehen Oe- 
werbcvcreino Oätcrreicha hält eine Krnci 
terung der bcstohomlcn gewerblichen < )rgani- 
sntinnoii diircli die (iriiiidiing neuer Ucworbc- 
verciuu für dringcuil geboten. 

Er erblickt in der Entatehuug eines 
mSgliehst dichten Neties organisch raitein- 
rnider verbundener gewerblicher Vereini- 
gungen eine fo»te StUtze des sehsflFenden 
deutschen IJiir^crtiinis und ein wirksamem 
Mittel zur N'crfolgiing einer zielbcwutitcn 
modernen MittcUtantUpulitik. 

Er erwartet von den Leitungen der 
Landes- und QanverbUnde, daß sie die Er- 
richtung von Qewerbevcreincn in dem im 
Koferate angegebenen Gebieten und < h tcn 
anro-^^en, an ihr in geeigneter \N eise mit 
wirken, helfend und unterstützeud eingreifen 
und gegebenenfalls auch die ESnßttßnahme 
des Beichsverbandes beanspruchen. 

Dem Wesen und der geschichtlichen 
Entwicklung der ( h wcrbevereinc ent- 
Bprccbcud, sind bei der IJildung neuer (3e- 
werbevereine auch jene lokalen Faktoren 
bcrauiiu^icbcu, bei wclcbou Verständnis und 



Interesse an .der Hebung des heimischen 
gewerbUebm WirteehaAdebena voramgeielBl 
werden kann." 

Ebenso frnd der von dem Viaepräsidenteu 

des Oberösterreichischen Qewerbevereinea, 
Kamnierrat Karl W<5hrle, eingebrachte An- 
trag, betrctJt'iid die Erwirkung von Fahr- 
preisermäßigungen 2uni gemeinsamen Besuche 
von gewerblichen Ausstellttogea and größeren 
Werksanlagen durch die Oewerbevereiiiey 
einhellige Zustimmung. Derselbe lautet: 

„Der in lieiclieiiberg in Höhmen tagende 
III. Kongrcii der deutschen Hcwcroevereine 
Österreichs beschließt, sich an das buhe k. 
k. Eisenbahnministerium mit der Bitte na 
wenden, die Dirriitioaea der k. k. Oaterr. 
8tuat.sli;t1iiicn anzuweisen, daß allen Mit- 
gliedern der ( «ewerbevereinc zum Zwecke 
gcnieinsL'iiaftliclier, gewerblicher 8tudien- 
reiä.Mi oder zum Ucsuclie gewerblicher Aus- 
stellungen und größeren Werksanlagen 
mindestens 

I. eine 5(^roaeatige Fahrpreiaermllßigung 

bei einer Toilnehmerzahl von 100 Personen, 

II. eine 4()prozentig Fabrpreisennäßigiuig 
bei einer Teilnebmerzald von 50 Personen, 

auf allen Strecken der k. k. öaterr. »Staats- 
babucn gewillirt werde, falls nicht au» be- 
sonderen Anlassen schon Fahrbegüustiguugeu 
eingerllnmt worden." 

Da!^ <h-r Verrtaniinliing unterbreitete 
Itefcrat den .Sekretürö der Nii'il<'ro«terroicbi- 
öchcn (iewerbevereinc«, Dr. lernet WeilJen- 
Btein, betreffend die geplauto ürhühung der 
i'ostgebnhrcn, gipfelte in folgender, gleich- 
falls einstimmig angenommener Resolution: 

„Der am 29. Juni 1906 in Reichenberg 
versammelte HL Kongreß der deutschen 
Gewerbevereine Österreichs, welchem zahl- 
reiche Delegierte und Teilnehmer, entaendet 
von HO < iewerbevereinen aus allen Teilen 
der im iicichsrate vertretenen Künigreipbe 



Digitized by Google 



— 3 

and Lftnder bdwolinen, konatelierty dafi ta 

allen Kreiaen von Indaatrie, Handel und 
Gewerbe ansnahiiislos und einmütig die Au- 
flühauung vorwaltet, daß die von der liohon 
Regierung geplante Erliöhung der l'out-, 
Telograpban- wad Telopbuugebührwi eine 
neu^eekwerwieigende nad hdolut bed«iier]iehe 
BeUatang dieser Erwerbsaweige involviert. 

Indaatrie Handel und Gewerbe benötigen 
heute in Österreich dringender als je Maß- 
regeln zur Hebung und Förderung dod Ver- 
kehres und zur Ermunterung des Untcr- 
nehmungsgeiatea, denn dteie Enrerbaaweige 
haben in Öaterreieh auf allen Gebieten ao 
aehr mit Hemmnissen und Erscbweningen 
aller Art und einer eniriu-kenden Steuerlast 
zu kämpfen, welche ihre Konkurrenzfähigkeit 
mit dem Auslände beeinträchtigen, daß jede 
neue Belaatung geradean einem Attentate 
aaf eine fernere geddhliehe Entwieklnng 
j^eichkomtuen muß. 

Der Kongreß spricht darum die zuvcr- 
sicbtliche F>wartung aus, daß die hohe 
Regierung das Inkrafttreten der geplanten 
JiTerordanng anapendieren und vor Erlaß einer 
neuen Verordnung im Einvernehmen mit 
den Handels« und Gowcrbekaramem und den 
industriellen, gewerblichen und kommerziellen 
Korporationen die Mittel und Wege nnter- 
siichen werde, wie durch die Kegulienmg 
der Tarife oder durch eine wesentliche Ein- 
achrlnknng der Portofreiheit die für die 
Staatsverwaltung benötigten Mittd ohne ein- 
seitige Schädigung der produktiven Erwerba- 
kreiae beschafft werden könnten." 

Ebenso wurde die vom < >l)inaune dea 
Zentralverbandes dcutsch-mährisclier Ge- 
werbegenoasenaohaften, Herrn Martin Qiugno 
beantragte Reaolution wie folgt xum Be- 
aehluaae erhoben: 

„Der am 29. .fnui in lieichenberg 
tagende Kongreß der (leutr^ehen Ocwerbe- 
vereine Osterreich.- richtet an die k. k. 
Regierung daa dringende Ersuchen, die unter 
ihrer Patronaas entatandenen und durch 
Sttbvontionierung unterattttsten kleingewerb- 
Uchen Kreditorganiaationen durch Zuwendong 
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von grISOerten Kapitalien an einem Zinafnfie 
ron hSehitena 2 Proaant au kräftigen und 

zu nntcrstützen und nach dem Muijtcr 
anderer Staaten, insbesondere Deutschlands 
und Ungarns, dem KreditbedUrfaisae der 
Kleingewerbetreibenden durch Sohaifung 
einer Rrieha-Zentralkaasa eheatena in ont^ 
aprechender Weise Rechnung zu tragen." 

Schließlich aei noch bemerkt, duß iui 
Anschlüsse an den vom Sekretär Dr. Weißen- 
stein erstatteten Tätigkeitsbericht des Uciuhs- 
verbaudes folgende, vom Deutschen Gewerbe- 
bnndo für Böhmen beantragte Reaolution 
beachloiaen wurde: 

„Der ni. Kongreß der deutschen Ge- 
werbevereine Osterreiehs drückt seine Ge- 
nugtuung darüber aus, daß der Herr llan- 
delsminister die baldige Errichtung eines 
Gewerberatea in aiehere Äuaaicht geateltt 
hat. Er aprieht den Wnnach aua, daß der 
Qewerberat in iUmlieher Weise üusammen- 
geaetzt werde wie der ludustrierat und daß 
in demselben die gewerblichen Vereinigungen, 
namentlich der Ueichsverband der deutschou 
Qewerbevereine Oatenreieha eine cut- 
apreehende Vertretung whaltea. 



Zur Besehtong bei BnuidfXlIeii bei 
elektiteehen Iiist»lI«tloneii. 

Bei der Bewältigung von Bränden von 
Werfcatfttten, Hftuaem uaw., welche elek- 
iriaohe Inatallaiionen benutsen, werden von 
Seite dor Feuerwehr an manchen Orten 

nnsaehgeinUße Maßnalnnen Ijeziiglich der 
elektriHchcn Einriehtuugon getrolleu. Der 
Verbund deutscher Elektrotechniker hat 
anlSßUch aeiner letaten Qencralveraamm- 
lung gewiiae Maßnahmen bei Briladen em> 
pfohlcn, welche ao wichtiger Natur aind, 
duß sie verdienen, weiteren Kreisen zugäng- 
lich gemacht zu werden. Die vom Verbände 
aufgestellten Thesen lauten: In vom Feuer 
betroffenen oder unmittelbar bedrohten elek- 
triachen Betriebaanlagen iat der Betrieb nnr 
im iufleratett Notfall nud womSglioh nur 
durch daa Betriebaperaonal oinauatcllen. Daa 
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Eingreifen von Penoiien, die mit dem be- 
treffenden Betriebe nieht verirant sind, iet 
tnnliehet sn vermeiden. Die )[a8cliiiicn und 

Apparate «ind flowcit .il^ m">;j^Iicli vor 
Löse Ii was»? er zu »cliiit/cMi. Kui|ili'liltii.-\vi rtc 
Löscinuittül für Maschinen und A}>])urate 
und trockener Satid, KoUeoiSure und ftbn- 
iicbe nicht leitende und nivht brennbare 
Stoffe. Di« FiaiJipon in den vom Fcnor l»c- 
trotlViicii txliM* IkmI iidiicii ItäiiiiKMt ßind - 
aiicli b«'i Ta;;^ - ein/iiHclialtcn. Sie h'uclittMi 
im GegcneaUc zu aitdcreu i^ulciiclitiings- 
mitteln auch in rauoheHUllten Räumen 
weiter und und daher sur Erleichterung 
von RetiuniiNiiibciten uncnthclirlich. Die 
Leitungen dürfen dnlu r nielif abgeschaltet 
werden. Von« Feiur bedrohte Elcktro- 
uiutoreubetriube sind, falla erforderlich, durch 
die damit betrauten Personen annoacbalten. 
Das Eingreifen von Personen, die mit den 
betreffenden Ucfricbon niulit vertraut sind, 
int tunlichnt XU vermeiden. Die l^öBch- und 
Kettunj^!*;irbeiten di-r Feuerwehr siml im 
übrigen ohne ititekt^ieht auf ilie elektriHchen 
Installationen vorzunehmen. Nur soll (Ins 
Bespritzen von elektrischen A]»(iaraten, 
Stihalttafclu, Sicherungen nach Möglichkeit 
vennicden und kein Leitungsdraht ohne 
xwiii^^endeu (Irund durehhauen werden. 
Siinitliiht! Kinrichtungen, welche zum Ab- 
acidueee eines KlektrizitiitswerkcB gehören, 
wie VerteilungskSsten, Elektrizitätszabler, 
Transformatoren, sind von der Feuerwehr 
tunlichst unberührt zu lassen und deren Be- 
spritzen mit Wasser ist zu vormeiden. IJe- 
amte der l'.lektri/itätHwerke, welche sich 
als Htdche legiliinieren, erhalten Zutritt zur 
Brandstelle, um, wenn nötig, Transformatoren 
und deren Zubehör sowie andere, dem Elek- 
triaitiltswerke gehörige Teile stromlos zu 
machen. Don Auonlnungeti des Leiters der 
Feuerwehr auf der lirandHtelle ist Folge zu 
leisten. Wenn an der Brandstelle Gefahr 
für die Beschädigung von Transformatoren 
oder deren Zuleitungen vorliegt, wird von 
Seite der Feuerwehr der ßetriebsdirektion 
des Eiektriattittswerkes auf dem achneUsten 



Wege Nachricht g^ben.' Naeh Beendigung 
der Löediarbeiten sind die vom Brande be- 

troflTenen Teile zunilchst vollstilndig alizu- 
schaltcn. Sie dürfen nicht eher nieder in 
endgiltige llenützung genommen werden, 
als bis sie den Sicherhcitsvorschriiten ent- 
sprechen. 



Stipendien für |{;ew4>rbebeflui8etteSdhne 
von unbemittelten Wiener Ctemeinde* 
angehOrigeu. 

Aus den Zinsenertrignissen des vom 

Niederösterreichischen Uewcrbevereinc ge- 
stifteten Stadt Wien-Fouds und des von den 
Vcreinsmitgliedern ijpapendeten Freiherrn 
von Ilonhans-Fondu kommen vom 1. Oktober 
d. J. ab mehrere Stipendien iu der Höbe 
von K 100. — bis 2U0.— auf je ein Jahr 
SUr Verleihung. 

Bewerber um diene Stipendien haben 
ihre eutiipreelicnd belegten («osiulie bis 
15. September *i. J. bei dem IVäsidium des 
Niederösterruichischcn Uewerbeveroines ein- 
Bureichen und folgende Nachweisungeu bei- 
anbringen: 

1. über die erfidlte VoIksschuIpHicht; 

2. über dos zurükgelcgte 17. Lebens- 
jahr; 

3. über die bisherige praktische Ver- 
wendung in einem Gewerbe und den 
eventuell genossenen iachlichen oder 

F'tn-tbildungsunterricht ; 

4. über di(> < iemeindeangehürigkeit der 

F.Itern zur Stadt W'ieii; 

5. über die Vi'ruiugeuälosigkeit. 

Die rctcutcn haben einen lUan für die 
mit Uilfe des Stipendiums au erlangende 
weitere Ausbildung voraiilegen und tnsbc-, 
sondere anzugeben, an welcher Lehranstalt 
sie ihre Studien zu maehon, in welchen 
Htablissomentt! oder in welchen Städten sie 
ihre Praxis fortzusetzen beabsichtigen. 

Der' Niederösten'eichiacbe Qewerbe- 
verein hat ein Komitee fQr die Prüfung der 
einlangenden (icsuche eingesetzt, welches 
sich auch die Überaeugung versebaffen wird, 
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ob der Stipendist di6 in ihn gOMtiten Er- 
wartungen erfüllt. 

Daa Stipendium kann auch demselben 
Bewerber melirere Jahre hindordi veiiiehen 
werden; dM Einaehreiten mnfi jedoeh all- 
jihrlieh emeaert werden. 



fintseheidiiBgeii dw GewwbeiEerielito. 

Dm Gewerbegoricht ist für Rechts- 
streitigkeiten tau dem Arbeitsverhlltnisse 
in „Winkelgewerben'' (wenn s. B. Jemand 
daa Baniintemehmergewerbe betreibt und 

daflaelbe nicht angemeldet hat. Red.) sach- 
lich unzustHndij^. — § 1'^^ lit. a GO. — 
(Beschluß des Güwerbe{^erichtea Prag vom 
20. Juli ISHM. Cr. 1. 646/4.) 

Das Qewerbegerioht ist nieht »istlndig 
fttr I^hnstreitigkeiten swiscben elektrisehen 
Straß«Milmhncn und deren Angestellten. (Ent- 
scbeidun;; des (icwerbegerichtes Reicheuberg 
vom 4. Oktober 1903. Cr. 1. ^»5/8.) 

FUr Streitigkeiten zwischen der Ue- 
mdnde als Untemebmorin des kommnnalen 
Wasserwerkes und ihren HillsarbeitMii ist 
da» Gewerbegericht sachlich nicht zuständig. 
(Entscheidung des Gewerbegerichtes Reichen- 
berg vom 4. .Jänner \W)2. Cr. I .'1'2.) 

Die Aust'ulguug des mit dem Arbeits- 
seagnisse yersehenen Arbeitsbnehes ist ab 
Entlaasuig ansosehen. (Entsoheidnng des 
Gewerbegerichtes Wien Tom 18. Mai 1904. 
Cr. IV. 1023/4.) 

Eine nach dem Gesetze KU d. G(>.) 
nnzidäsaige Eintragung in das Arbeitsbuch 
wird dadurch nicht zu einer zulässigen, dsA 
sieh der Arbeiter damit einverstanden er- 
klirt In der Eridirang des Arbeiters „Machen 
Sie, was Sie wollen!" liegt kein Verzicht 
auf die Entrtcliiidif^ungwegen nnzulässigerEin- 
tra^^iin-;. ( Kntacheidung des Landcagcrichtes 
Wien als Berufungsgericht in gewerblichen 
RechtMtieitigkeiten vom 21. Mai 1904, 
Qg. VI. 881/4.) 



Instrnmente, Apparate etc. Der Un- 
terrichtsniinistor hat im Einverständnis mit 
dem Handelsmiuister an die Rektorute aller 
Hochscholen einen Erlaß gerichtet, in wel- 
chen die Erwartung ausgesprochen wird, daß 
die InatitatsvorstXnde bei NachschaffiiDgen 
und Ncueinrielitungen Air wissenschaftUcbe 
Institute die iulUudischcn Firmen vorzugs- 
weise berüt kaichtigen. Sache dieser Firmen 
wird es sein, sich mit den Instituten in Ver- 
Undong zu setien, um sich ttber die nach 
dem Stande der wissenschaftlichen Forsohong 
und der Technik wachsenden Bedttrfiusse 
informiert au halten. 



(ArMtenrnmeMeagsn.) Die Hame Osbomw- 

•eh«ftamlt(rHe(!or werden ftufmerksMI gSSMUibt, änß !ni 
fliaiM dw b«st«li«ndeii äUtuto aar is^sniga Arbeiter 
•b Bdriranfmlaar m bsfcssfctsB oad ab soldlMr an* 

snmeldeu welcher entweder du Qewerbe ordnuuga- 
m'Aüig erlernt liiit (Lehrling) oder aber über mehrjihrifa 
vor dem Jahre 1903 ausgestellte MontenrKeugniaie 
v«ifiict Zur Vaiaiafschang des Dlenatbstrlebes wird 
«naekt, db buEii(,'1i<4i*-Ti Ttri>4'k(>uv«ite isOariieli ab 
ArbeiteraBafielduug xu licKtut-hnuu. 

Kabfittftz der Ucnieinde Wien -städtische 
Elektrisitätsw erke. Imt der HemeiHd« WUm— 
ttMtUeh« Etektrizitatsfrerke int th» Anzahl m« Vtr- 

ceichiii^sen ilhcr ilifi rn!i'i}ti'n Sfnißrii-h'(ihr!l>l>iitii}t'n 
hiehergelangt und kennen Exemplare mnceit der Vorrat 
rtieM im dm Aftfidkm KiuuMttutidM ko$tmtio$ bt- 
hcbe» tnrdm.' 

Die KanaleislaBdsB dar Ctoaesssasshall 

sind MoBtkK. Mittwesh aad Frsitaf vea i— V 
Uhr lUMshBiiitscs. 

(L>ehrUB|l(iist«llen) suchen: Uulebraud August 
XII., 8chönbrunner«tr«ßo 1427; Würth J., Mödlinf, 
TomerguM <iU; ächuberth Johann, IX., Zimmar. 
wawBaiaiai 17) Wtm, XVIL, UaupUtraii« 34« 

Ludwig Kunst in Petembauingarlon Nr. 'J7, l'ost 
Edlitsi Frans Jakob, XV., UangUsgasse 4; Ueorg 
Kahm, XX., Babaakatnßa tO; AbUmi Sasah^ IIL, 

UcgurpJWÄü 21; Laiiri nz '/wcttler, XVL, PrcJuiel^'Mso 7; 
Jklmil Falka, UL, Uaraiher»ig«ugaH« Qö; Frans Pokol, 
m., LaaMnBa Baap«rtnlialS6;.Hahukfa KupbahUgal, 
IX^ 8abbak7fssN 28. 
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Kleine Mitteilungen. 



Elektrizitiltswerke. 

(Klfktrizitttswerk in Mürxxaschlai;.) Die 
OMifttadmrtntiiBf iwt ito AmMktmag ior Wumt- 

bjiuteii tum nen y.n erbanenden Knmmtin»l-KIektriir,itiit.i- 
werke der Firm« L. KaUmann io Klagenfiirt um 
K 181.000 aberlmiren. 

(Klfklrsitätttn-t'rk in Voitobrrg.) Üio Wafaler- 
Tenaaunlang b«wUllgta dm OwaeiBdMiiMelMiQaatraf, 

xur Erhiiuuiig ilot projektierten Klrkti i -itStiiwurko« in 
Gaistel() pin Unrielien von K .'la.'i.OOÜ nufztinoiimen. 

(KiektriHcho KraftHtation in Keicbenaa.) 
DI« Firma Scliöller & Comp. beaii*icliüfj;t iu Keicheuaa 
•ins elektrische KraAilatioB rar BrMngQBf von Dreb- 
■trom fOr 4Ie Ulnebwutar HolncUeUif«! m mUibU». 

(EhktriEitfttowerk Im BtMuwrUinL) Simmt- 

Helle Uenieindeii des Tale« (NAxacroin, Pettnen, Klirgeh 
und btruu^eu; boachlonaen ein gemeinsames Werk für 
elektrlMlM BdeMfatanc ra oriMHum. 

(Bm der elektrfiichea Anla;;v im Otteuwte- 

gvblttet) Am 20. Juni üikI ilie ki>iiiiiii.«Kii>nelle Be- 
gefanng nnd Verfaandinng des OttuDscoguliiuto« nopen 
Erbauung eiaiitriacher Anlagen seiteiu der fc:ic-ktrizitatj<- 
CteMÜMbaft Btara ft IlaflSwl Im Unranden «tatt. Die 
Firam vortichtote nnf die Aufatsuiiuir <!■ < MTch-uth 
und gabt auch tou doui l'rojokto uiutui i'uiujiivurkus 
•b. Sie will den Abdaßbaeb Tartleiett «nf |-6 m wd 
dann erst RAnn tiuliui' (iuitichtiikreis dos JagdaehloBee 
ein Scblenasenwerk erbauen, von wo aus in einem 
BetMbuuil diu Waaeer mr Holnäge geleitet und 
dinn aus uiuem WAsRerschloßu durch Fliienrohr« ab- 
wXrt« in ein l'urliiiirii« crk fjeleitet «ird. Von dfi nli 
wird et« aberumlit in oinuin iitjtoukaual längs des llacbua 
henmeguMtat bie aan PnM«i-W«lQ«nbMbreebeB, wo 
eine 'i. Turbiuouanl.n^re erh.iut «inl Ks können auf 
solche Weise 14U0 1'6 gvwuniiuu werden. Je nach 
Bedarf wird apHter nneb dM Wasaor des GimliadiM 
md 8eliH'Mni,baclii:M drinnen im l!oebt;il mittelst eiooe 
Slanwerkos auf^efangeu, Im lietuukanal herausf^tdeitet 
nnd mit dem UffonMewaaaer Terelnigt. Damit können 
weltnte 000 PB, alw MWMmnen 2000^ gewowMii wwdmi. 

Gcpen dioHi s rmiekt hnbeu weder il.i" Forstärar, noch 
die Ciemoindu und VVildliachverliauuug eine Kinwendung 
SU mnciieu. Der Tertreter der kalserlidMn Ponds- 
(iiiterdirektion, Leo 'I'itt, drückt sein Hcdauoni darüber 
aus, daU er dem Projekt ans mehrüaehen Gründen 
nleht beiatimiMb kIbUM md bedeatat der FIma, dies- 
busUglieb sich direkt an die Giiterdirckttou su nondou. 
Die ForBtv.Tvv.iltiinL' xlellt ibro lie<liugUD|;eii betreffs 
Krbauuug der .SchläuJjen, Kanüle oto. Die Vertreter 
der Qemeinda braeblea bei diaeer Oelagenkelt abermale 



ihre dringendsten Wünsche, Anflassnng' des Schatsl- 
•ägepolsters in die Traun und Beserviemng eines ge- 
nüfvadeit WamtnqnaaUma» Im OfliniMgabMa wa «inar 
•ventaellen WaMnrieitimc tot. 

(Kliktrizit&tHwiTk tn lIBhriich-ScbUnberg;) 

Ingenieur Maier lieal'iicJitlgt, nntor der Vorans- 
setsuug einer augouiesouuou UnteratUtxuug seitens der 
Oemsiade, «te BlektrisHätswerk in eibanea. Der Oe- 
meIudecURfiehM(i lieseliloß, einun SondenWBSchuO snr 
Führung von Verhandlungen mit den Projektanten 
ainraeetaen. 

(RlektrisillUwrrk in Ilok {8lftWfNile«J.) Die 
Stadlgemeinde Teiyibt die RonseMlon für den Bu 
einer Beleoeblangeiuilage. 

Projektierte ElektrudtAUwerke. 
(Bm eine« KtektrisftBtiWcrkM ia Kmrl- 

tiiadt.) Di« Stadtgemeindo plant an der Knipa bei 
K.'irNt.-xIt die Erbauung eines Elektrizitätavrerkcs. Die 
waAsurrcehtlichou Verhaudlungeu sind im Zuge und 
dürfte es bald sum Bane kommen. Die Anlage w|rd 
dazu dienen, die Stiidte Rarliitidt, Jnake nnd Agram 
mit Lieht uinl Kraft zu versehen. 

(Kl»'ktriKi(iUr<\v>>rk in Südarrika.) Professor 
KliugenbergvondorAllgemuineu ElcktrisitätsgcseUsdiaft 
Beritn hllt rieb gogenwirtlg in London auf, am mit 
dortigen intereiifeiiteii wegen Anlage eines KJektrisi- 
lätswerkee für äiidalrika ica Terbaudeln, das die Vik 
toriaflille statt der arqiriiaglieh ia Aamiek» genommenea 
ZanbceiAlle fiir seine Zweeke Terwendaa will. 

KlekiPiflohe Bahnen. i 

(Kli>kiriaek« Strameabalia Hatlaglle- Akba« 

7.ia liOvrann l'ii /imf.mdokonimcn der nlektrisrhoa 
Straltoubahn MatlugUe— Abbasia— Lovrana ist unnmehr 
geeiehert, naditoa mit den listorrelAbgiieb SieaMat- 
Scbuckert Werken nud mit der ersten Bvfinner Ma- 
xebinenfalirikH Aktiengusellsebaft wogen der von dOB- 
selben iiliurnouuueuou Lieferung der elektrischen Ans» 
rHstaaf, iMdebnagewrise der SnnggaaniaaaUaaa eia 
lTelipreiiiki>niini'r! zirHt.-tnde gekonimen ist und der ICnr- 
foud Abbasia 2UO.0tiU K äUmmaktieu überainnt. 
Die Babn wird mit einer SparweM« von oiaem Meter 
und fllr den lU triili mit OIi'iebRtroni von T.'iO Volt 
Spannung von der Bauuotemebmuug Jacob Ludwig 
MHni and reu der Gesellseiiaft fOr elektrisdie Unter» 
nehmungen iu München einstweilen für Keehnuug der 
H|iHter 7.U liildeudeu Aktiengesellschaft ausgeführt und 
suli Endo diese« Jahres fertig werden. Die Forlsetsuug 
dieser Balm von Abbaite Ignge des Meeresafcn bis 
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sam AuchlaMe «n die Fionuuter ^traß«abahn dürfte 
■neb In BIM« siir Aniffihniiiir fetaafan. 

Projektierte elt'ktiisclio Italuu-n. 

(Elektrische Bahn in Tirol.) Die Uemeinde 
KInBMtt hat Tiwfc«nnMiOB fllr tln» Mhawl- 
spurigo, elektriich tu betreiliende Ktslnbllhn Ton Klobm 
stein nach Kliinsen naehgeaucht. 

(KIcktriMohe Stra<<!tenl>alin von Niedcrliipp 
uneh Alt-Solothuru (SuliweizJ.) Dm ädiweiteriache 
Baadeeblatt refOflbntliflht den Entwnif an efnem 

Buii>tuBbc!*c(iIiili, In-tritTi'ii(l (lio Kon/.csNioii fiir den 
Bau und Betrieb einer eltilitriachuu ÜtraUeulMÜiu von 
Mlnderiilpp nnah Alt^olothara. DI« KonaeMlon mII 
an eine dem Initiativlioniitee für (Vmats Ujüiu, xu bil- 
dende Alitieogeaellacliaft arteilt werdun. l>io Jlaliu moII 
mit Sparweit« von 1 m und oingloiaig hergestellt 
and mMMU »«ktriiilit balriahea wmdmk 



\'er8clii(Mlt'iu's. 

(Die Klektrincbe als Lnatfalirwerk.) '£.ur 
Aafiuhm« da« L««t«nb«M«b«« nnl«mimnt di« DIrahtfon 

der stüiItisehoH StrHMonbalinen in Wien Fahnreranehe. 
Der Veraacbstrain beataht aaa einem MotorwAgon nnd 
swel Loria, nach Art d«r Bolwa^n nneinaiidergeknppelt. 
Der Tr.iiii ist mit K.ilirtscboiban nnd Laternen wh di« 
normalen 'Aiigo adjiiNtlert iioiu> K)<«mciit im vlol- 

füitigon großatädtiachen StrAliüMV.rWoiir ItAnn man ala 
y«fiiot« «Inar generellen Terwendnug der Biolttriedien 
für Lartanbcfllrdeninc betniditan. 

(IHp DnnhlHitnii^lifit ver<M;hi(>d«-n<'r Ma- 
terialien rar Küutg' natrnhlea.) Eine merliwUrdtge 
B^reneehall dar BBniienstonlilen M. daB ete durah die 
meisten nicht HMtalUaehea K3rper leieht hindnrchgohon, 
durch die g«wöhnUehe« Licht niclit bindnrdidringt. 
inA«aondera lat daa Hole fiir dieae Strahloa aehr leicht 
dueUiarig. Die Hgntg ü na H^l an i;ehen doreh Heb 

ebenao leicht liiiHiufli, wi« <lio <,'. w.;iinliclnMi Licht, 
atrahlen durch Q\n». i>arau8 folgt, daU, wenn man eine 
pholegnphfaMh« Platt« dnreh ai« b«lielrten huaea i^ll, 
man diese Platte riihij; in eine Ilolakasctte einge- 
BclUoaaen innen exponieren darf. Dadnrdi bat man aofort 
«In Kfltariani dafür, waa dnrab RSntgeRatrablen und 
wAH (Inrch gewöhulichos IJcht bewirkt wird. Denn Bttr 
die Kiintjjpnstrfihliin (l«irrh(irine«in rlaii Hol«. Ebonsn 
wie daa liois «iud abar auch andere undurchaichtige 
Kdfpw, Bbenlt, Kanlaehttk, Waeha, K4irk,Kehl«,0«a]»Ut 

leicht diirchlHH!<ic, Jä aiu-h Aliitr>ii:iur)i läßt dio llMiitpi'H- 
atralilen gaas ebouto leicht durchgehen wie Ulaa. Die 
aehweren Metdl« sind ^iei «ndnrdilftaaiger, aber aneh 
nicht yollatündig. Aach durcli Einen, .Silber, Gold, 
Kupfer in dünnen Schichten g«dien die Strnhien. Blei 
ist am allerwenigateu durchgängig. Überhaupt läßt sich 



ungefähir aagea, daß ein Kürper um ao leichter den 
RSntgeaatrahlvn den Durehgaaff geatatlal, Je laMtar er 

spezifisch ist, nm srhworir \f (lichter er ist. 

Auf die optiache Dnrcliläaaigkeit kuninit oa gar nicht 
an. Alnniniam und Glas, dl« tlemlieh gideh dlAt sind, 
haben die t;loicli<< Diirchlnasigkeit, IIols, namentlich 
TanuenhoU, das viel leichter iat, ist auch viel durch- 
läaaiger. Unteraehied« in dar Dichtigkeit swiaehen rar* 
aebladeaaa K üiy ani geben aneh Untenehiode in der 
DiircliIÜHsijjkeit. Darauf beruht nun der Versuch, der 
den Uöutgeustrahlen ao raach ihre i'opalarität reraehaSl 
bat Sa gelingt dadnreb, ans nnhüllfeaa oder vnr- 
schlossenen Körpom den Inhalt r.n photopraphieren, 
wenn der Inhalt dichter ala die Umhüllung. So kann 
man ans dnsni veraehleaaeaen Porlemoanal» daa Geld, 
aus einem Holsblock etwa darin enthaltene Schrauben^ 
,iu» dor lljind die Knochen photographieren, weil ehen 
die Ueldstücke weniger durchlässig sind als das Leder, 
dl« Schraab« weniger als das Hob, di« Kaod^ 
weniger ala daa llebeb. 

< Uta mHttr Kopfertrast Iii Anerika.) Der 

Aiii."»Ip:'\ni.'\tei1 CixiiiiT ("ivmpany nnd Uireni Hanp>t> 
niatadur Auguslus F. ileintae droht eine Kouknrrens. 
Ba soll ein neuer Kupfintrust errlditet werden ah 
uinoui Kapital run 20 Millionen Dollars. Nach dar 
, New- Yorker Ilandelaseitnng'' bit er daxu beatimmt, 
eine Konsolidation der in fiial>ee (Ariaona) gelegenen 
Knpfainiinea der C'ainmet nnd Pittaburgh, dor Lake 
.Snporlor und Pitinliurg, der Pittyliur^rli und Duluth und 
der Jnnetton Mining Co. berbeisutühreu. Die genannten 
Oesellsebaflen werden Ton Charlea Drigge« Jaanee und 
Tboniaa lloataon in Caluniot nowic ThouiiK K. Cole 
nad anderen iu Duluth kontrolliert. Kabezn jeder 
habere Beamte der United SUatea BUti Corporation 
(des Stahltrusts) lat, wie es heißt, an den neqen groDen 
Knpleruntemehuien lH»teili(^. 

(Ocon snr linrtVfrbef«fM>rnn;;.) Über die An- 
wendung von Oaon anr Verfoeaaerung der Luft in 
Riamen, die «In« uaMiUeh« LMnng adiwer «der gar 

nieht «ulansen, wind in ilmi Livcrj)OMler Gefiehta- 
gebXnde von dem £l«i-lric Uxou Syndikate iu London 
▼eiendle genaabl werden. Bs hatten sieb, wie die 
„Tccbn. Roadaehaa* aebrelbt, dort die vera«hicdenBten 
Ventilationamethoden anr Liftnng des von den 
tiefaugoneiiaellen nach den Anklageeaal fBhrsndeu 
Ganges ala vollkommen nncnreicbend erwfeeen. Ge- 
nanntes Syndikat »tcllto daher ( )zi>nnpparÄte auf, di« 
entweder durch Wechselstrom mit einem die Spaunnug 
anf 8000 VoH flbeHragenden Tranefemalor aibatten 
oder, falls eine Glcieh'^trinii.nil.ii^c vorhandun Ist, mit 
einem Gleichatrom-Wichaelatrom-Transformator. Der 
«mengte Oson wird dnreh da klelnee Oebüse in «In 
strenförmig anxHtralilendes Köhrensystem |;etriel)en, da« 
in der Nähe der Kichterplätze im Hitxnngssaal aua- 
müudet. Bin aweiter Osonapparat arbeitet auf ein 
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Systaia von 10 Röbrev, die in der Nähe der Gefan- 
gtiiwiMl]«a angeordnet aind, weil dort die Luft am 
■^•Atfliton ist. Die Yenaebe mUcb in jäte B«- 
«iehnng frflnstipe liesnltAte erf^hen haben. Znr Otom 
aieraog von ^226 m" uieht alisu stark veinnreinigter 
Lsft M bei Vanrandanf «ioM tbahnji/tuu 280 mm 
DarchmoMer oin Kraftbodarf vou 7 Watt erforderlich. 
Derartige Osonanlagen wurden ziiemt auf dam Danpfer 
«Imeaiii«* der CHnund-Llnie eingofülirt und loteiB 
andl aof dem Dampfer «Campania" ; aaßeidem eolleii 
alch iinch .Inf den Dani|>ferii der Orientlinie «owie 
aneli in den Cafoa, grolien (iuscbüfubiaaem und 
MulifM BinoMii mit gröflerer MainAmunliiiifinig 
votlkemeK bewlbl haben. 

(Dm Pr^iekt «taMr rusiMdMa BmUmmmg 

VOB Gas und FlektrizItHt) wir.!, «io die „Rirsh. 
Wed." mitteilen, vom Finauzmiuistorium auagoarbeitet 
Die EUklfiiBit aoll arft 4 Kop. bm* BeteadHaagf 
aalacan Ud mit 1 Kop. bei Motoren pro Kilowatt 
bestenort wordmi. ni»>.it> Aküinc* Holl bei jedoMmnlipcr 
Voratelluog der liei^iuaugeu der Kletctriaitälfguaell- 
•ohallMi von den Keaenaiairten atbaben wardan. Daa 
Qaa soll mit 40 Kop. |,r.> U)4K1 KuMkruß tu Ite- 
lenditOBgiaweeiien und mit SdU Kop. für teohuiacho 
Zwedte baataaeit wardrni. 

(Piir Amaieiirphotographt>n.) I>iu Amateur- 
nolograpbb wird fai lamer wetteren Kralaaa ali Sber- 
aae anregender und bildunpHfördemilcr Hport Ik tri(>lt<>ii. 
Dank dlaaar Tataaehe int uuaere deutacbu Industrie 
fBr pbotographiadia Apparate ni einer arfraaKdien 
Bliit« i;c1iin(rt und brin^ ancli dieNvs Jahr wieder eine 
hervorragende AnswaiU neuer Modelle, welche di-n 
BadQrftilsavn i«» Publikama aufs Oinckliebst« an(^- 
paOt aind. Dia auf diaaem Gebiete rabmiichst bekannte 
Vprsandtfirma IJial & Fr(Miiiil in Itreslan u. Wien, bnt «in 
sich angelegen sein laas«n, als die erste auf dem i'latxu 
diaaa MenlnRan dem PnbVknni in fkier aaapreehenden 

Art zugünglich y.n machen, indem mIc dii^ ApjiHrAto zu 
durchaus aagameaeenen billigen Preisen gegen be- 
quame TeliBahInng anf daa Markt bringt Der kea- 
tigen Nummer liegt ein Prospekt der genannten Firma 
über photographisehe Apparate und Qoen Binociaa, 
anf die wir an diaaer Stalle gau beaanian kfai- 
weiaen, beL 



Lieferangen. 

(ÖHti'rreich-lJnKam.) Elekttisehe Beleuchtung. 
Wegen Vergebung der für die Errlditnng der elektri- 
Bcban Balauehtuog im Tanritorinai des Bindermarktas 
am Eenml-Tiehaarkte «ftei«iaehen ArimUen an« 

Liuforiniirfii, und zwar: Kabelnctr. (K 17.4H(>-— \ In- 
Btallatiouaapparate 2b2ti' — ), Maate, Ausleger etc. 
(K 4419.-')» batallallenearbeltan (K9188.— ), LeMangan 
(K 20.722), Bolanclitnug«>kön<er (K 2 142- 10), Bogon- 
lampea aamt Kvgebör (K 12.'i!t5--), wird vom Ma- 
gistrate Wien am 14. Angnst IKOH, i/^lO Uhr vonnitUga, 
eine Ofiertrariiandlnng abgaludten. 

Wegen Vergebung der Inatallatfen der aleklrt- 

aebm Beleuchtung (K 11.140), Air den Bau einaa 

neuen AmtshannuN Im II. Bi-i. wird vom MitristrÄte 
Wien am B. August I90(i, lU Uhr vormittags, eine 
Oflbrtverimndinng abgalialten. 

(RomRnien.) Zweelu Anlage elektrischer Ba* 
leuchtnng fQr die Stadt Beman (Rnnltni««) findet im 
dortipen Ilürpernieigteramt niii r! Aiicrii'it 1Wt'>, ii.trli- 
mittags 4 Uhr, eine neue Liaitation statt. Kantiou : 
BODO Fr. Daa JaUar des ehafucaa liegt an Wnabaii- 
tagen ba BQrgenaeistenunt aor.EtaaieklBakma ana. 
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Der Gesamtauflage uiiHercr huiiti^eii Nummtir liegt bei: 

Prospekt der Firma Blal & Freund in Breslau und Wien über 
photographisehe Apparate, auf welchen wir unsere Leser besonders 
aufinerksam machen. 

Die Redaktion und Admiiiittrmtion des „Elektaroteohiiiker" befiiid«t aieh Wlea, lV/2, 
Hfllgitltft 63 and enadieii wir, alle Zuehriften an dieielbe dahin sa lichten. 

B«MMit«bert Dr. O. Iii. UagArSaantmiUd^r. — VUr di» HcdAkUon Tanotiroitlkkt Laarana Jaoho. 

Dradt von 8. Insel, Wien, JL 



Digitized by Google 




Erstes österrelctiisch-ungarisches Fachjournal. 

^ Orsitn fftr MKewMAte Sl«ktrlzitAt mit b««aad«r«r BftckAichtnahtno Mif 



. 1 -/C 

t 



liertiitgeber; Dr. O.^A(l. UncAr-SseQtmilUÖBy, 



Ih «■temlclUflekca nwlUMlwttl*tel]«r>Y««fc«Bic 



Wien, 1. Anglist 1906. 



Nr. 16. 



Abonnementt 'Der .Blektroteehnike^* enebdnt noBaHtoh aWetadU und kott«t: 



gmxjfihrig K 1«.— — Mk. 12.— = Frea. iB.«-^ 
halbjährig K 6.— — Mk. ß.— — Frc». 8.— 

Einzelne Nimiinern CO h -= 60 Pf. 



Haa abonniert in der AdministraiioB: Wi«n, IV., Heugaaae 62» towie bei allen Baehbaadliuina and 

.. ; Poatlattarn dea'.In» «od Analandci. 

Imerale I lU^ SMi SMpaltene Nonpar«lllt>ZeIle 10 b M M Pf .Bei grMar«! AnfMg«n eotapr^ 

Nachdruck nur unter Angabe „Der Elektrotechniker, Wien'* gestattet 



Rundschau. 

Elektrische Musik. — Vorriebtaog zur Aaffindaog von Karucbiaasen. 



Bei- den ; elektri8oii«ii MoniinjrstMD, 
welehen Dr.' GnMll erfanden bnt, irird nnf 

einer Klaviatur ähnlich wie bei Klavieren 
oder Orgeln gespielt. An die Stelle der Saiten 
oder Pfeifen treten aber zublreiolie Wech.sel- 
Strommaschinen, welche beim Niederdrücken 
der entsprechenden Tasten in den Stromkreis 
eingMobnltet -werden. An den Empfangs» 
«tellnn sind Telephonnppnrnte ein^eaolialtet, 
welche mit giraflen Schalltrichtern nna 
Papier versehen sind. Die Erfolge dieses 
Systems berulien (laiHiif, daß an Stelle der 
schwachen Stromschwankungen, welche 
daroh Hineinspreohen in die gewSlnliohen 
IHkropiione bei Fernsprechanlagen in der 
Linienleitung erzeugt und in den Fern- 
hörern wieder in Schallwellen umn;esetzt 
werden können, die kräftigen Stroin.sch\van- 
kiingen besonderer Wecbseistromerzeuger 



nntsb'ar gemadit .werden» Diese Weehael« 
ntromemeoger sind derart konstrai«rt, d«B^ 

die er/.eugten Töne von großer Reinheit 
tiiid musikalischer Schönheit sind, welche 
den Eigenschaften eines guten Saitentones 
nahezu gleichkommen. liei diesem rein 
elektrischen ]fn8iks;fstcm hört der Spieler 
auf ein in der NSbe des Spielapj^aratM an- 
geordnetes Snpfangetelephon nnd ist so in' 
der Lage, die Wirkung seines Spieles sin 
der mÖglicherwL'ise viele Kilometer ent- 
fernten Empfangsstation zu beobachten. 
Die Wecbseistromerzeuger sind derart kon- 
struiert nnd in solcher Zahl Torbandeo, dafi- 
sich volle BTonoktaven ergeben. DleAnker- 
spulen .sind mit einem Schaltbrett ver- 
bunden, welches von zwei Tastenbrettern 
beeinflußt werden kann, auf denen der 
Musizierende wie bei einem INauo spielt. 
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Eine gewisse Anzahl von Vorrichtungen 
ermögliclit eine Veränderung der Tonlünge 
und Tonattrite, so dikfi der Spieler aa<^ seine 
Ein|)fiBdung nnd seine AuSiissiuig kiuq Aua-! 
drii<^ bringen kann. Eine gewisse Anzahl von 
Transformatoren dient dazu, um die Wellen 
mehrererWechselstromerzeuger mit eiiiHiider 
za vermischen und 2U einer resultierenden 
SjBhwiugung, welche wiederum eine etnsige 
l|oie ergibt, su vereinen. Aaf diese Weise 
kommen musikalische Akkorde von großer 
Fülle und Schünheit zustande. Kh sei noch 
crwUhnt, daß die erste vollHt;uidiß;c Anlag»; 
nahezu 200 1 wiegt und annähernd M. 8ÜÜ.0(X) 
gekostet iiat. Der Erfinder beabsichtigt 
mittelst seines elektrisehen Uasiksystemes 
von einer Zentrale aus den angesehloesenen 
Teilnehmern in Stadt und Land gute Abend« 
masik nnd dergleichen sn liefern. 



In der Zeitschrift ffir Beleuohtnngewesen 
wird von Petry eine einfache Vorriohtang 

snr Auffindung von^nrsschinsscn in elek- 
trischen LeitiiTin^cn jingL'geben. Dieselbe be- 
steht aua einem Holzreifcn von zirka 30 cm 
Durchmesser, welcher mit isoliertem Kupfer* 
draht umsponnen ist. Die f^rahtenden 
«erden an -dttf Slemmeit .-gelegt, die 'gleich* 
mfltig mittelst i^eitongschlrar mit einem 



Telephon verbunden sind. Um bequem mit 
dem iieifen operieren zu können, ist es 
vorteilhaftt'dorch' eine Spange dn Telephon 
am -Ohr festEuhalten. In die su unter- 
suchende Stromleitung schaltet man nun 
einen Unterbreclier und, falls die f-fitunc^ 
selbat keinen Strom fiihit, eine Batterie 
ein,. Nachdem durch eioc benachbarte 
Drahtleitnog oder her Erdleitungen dor 
den Unterbrecher speisende Batteriestrom 
durch Gas-, nnd Wasserrohre geschlossen 
ist, geht man mit dem Reifen an der 
Leitung entlang und findet an der Ver« 
änderung der Stärke des Tones (Vjbra» 
tiouen des Unterbrechers) sofort, in welcher 
Richtung der Strom Iftnft Beim Weiter- 
sohreiten in dieser Bichtaeg mnfl das Tele- 
phongerlttsch so lange gleichförmig bleiben, 
bis man sich der Unterbrechnngsstello 
nähert, worauf das rjeräusch verschwindet. 
Bei Beleuchtungsaulageu gestaltet sieb die 
Auffindung von Unterbrechungen und Kurs- 
schlBsscn besonders einfadi. Der Induk- 
tionsapparat wird, unter Vorschaltiing einer 
Glühlampe, durch den ganzen Leitungs« 
ätrom oder eine besondere Batterie be- 
trieben. Beiiudeu sich in einer Anlage 
mehrere EttraschluflstelleA, so ermittelt man 
erst ' eine' und beseitigt sie; ^at'anf dnoht 
msn eine na<di 4«r enderen.Mff'.il W« - 



Ein ri^uer elektrischer Ferfischreiber. 



Unter den 'versohiedeueu Zweigen der 
^ektroteolinik - ist das Telegraphenwesen 

bekanntlich cnerst zu praktischer Bedeutung 
gelangt und erscheint daher im Verhältnis 
S5U seinen viel jüngeren stammverwandten 
Fächern am meisten durchgebildet. Die 
80 große und langjährige Ptaxis auE diesem 
Öebietf hc^ eine gewisse S^abilisiemng der 
in Verwendung ntebenden Appemtsystem« 
herbeigeführt und man mag heute in irgend 
eine Telegraphenstation irgend eines Landes 
eintreten, so wird man — abgesehen von 
Kabellinien — gewöhnlich einen Morse- 
Apparat Anden. • . ' 



'Neben dieser ttberall bekannten» viel 
gjeschKtitflta 'uAd . viel gebrauchten Apparat- 
type- .hat sich nnt noch der Hnghs'sob^ 

Apparat teilweise einanbUrgern vermocht 
und jeder Fachmann weiß, daß derselbe 
manche Vorzüge gegenüber dem Morse be- 
sitast, aber auch bedeutend mehr Sci^utton- 
Seiten und Gfebelst&id« . .anfwdsl^'. . .irlo 
letsterer." • r- .. 

Es bat nun durchaus nicht ah Ver- 
suchen gefehlt, andere, noch leistungs- 
fähigere Apparate herzustellen, als den 
Morse- Schreiber und den HugW^chen Typen- 
drncker, des Strebte' der ESifin^ is^ ja 
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gerade auf diesem Gebiete ein sehr regea. Dieser neue Apparat existiert aller- 

imd es :8ind aaeh liScbfli anerk^iineiitwjsrto' doiga nicht erst stit hsate oder gestern,, 

Leisfmigai xn. yerseiohnen, tiad doch hat. er hat schon vor einer liemlidiein Beihe 

keine der neuen Konstrnkiioneii sieh in> Ton Jahren das Licht der "Weit eübliokt, 

der Praxis auf die Dauer bebaapten kSnnen. aber er war damals noch zu jung, zu 

. • Wenn irgend einer dieser neuen Appa- unreif und unfertig, um viel von sich 

rat^ eine Zeitlang versuchsweise auf einer reden zu machen und sich die Welt er* 

Telegraphenlinie verwendet wurde, so obern za können. 

maBte das schon als besonderer Erfolg an- Die englisdie Te]egraphenTsrwa)tnng, 
gesehen werden, denn viele neue Tele- ireloher aach das nnstreitige Verdienst sa-. 
graphenapparate fristeten ihr Dasein nur fällt, der Marconi'scben Finikentelegrapbie. 
in Form von Abbildungen und Beschrei- die erste Heimstätte geboten und deren 
bungen in Facbschriften und illustrierten rasche und großartige Entwicklung er- 
Journalen; zu einer, auch nur halbwegs mUglicht zu haben, hat sich auch des 
nnifangreioheren Aairaadang in der Praxis neuen Fernschreibers angenommen und 
kam, es jedoch bei keinem derselben. Wie dessen |<rsiehang nnd Heranbildung be* 
ist das zu erklSren? deutend gefördert.. 

Fast alle neuen Ttlegraphenapparate Indem der neue Apparat schon in 

leisteten teilweise mehr und Besseres, als seiner ersten, ursprünglichen Form im 

der Mörse-Apparat, aber sie hatten dafür Telegraphendienste der englischen iiegie-, 

auch so grofie lliagel nnd Sohattenseiien, rang erprobt .wurde and 7-, naph, den.Err. 

dafi ihre 'Tagenden dnrch ihre Untugenden gebniseen nnd BedQrfnissen ' der Praxit 

wertlos gemacht wurden. Beitenfalls hatte|i immti wieder von seinem Erfinder, In<: 

die neuen Konstruktionen nicht mehr genieur JjCo Kamm, rekonstruiert und ver- 

TJebelständi- als der Hughs'erhe Apparat, bessert wurde, hat er allmählich alle 

leisteten dann aber auch nicht mehr wie KinderkrankheitQU überstanden und steht 

diMor. Es lag sonach'' bisher nie ein be- nun, in, seiner neaosten Type, in 89 volU 

sondereri* ans^eloliradef OnAid vor, nm die kommenert tadelloser Form da, . daß er, 

beiden guten- und ältbewtlbHen Apparat- siegesbewußt, au . dem alten Morse- .und 

typen in das alte* Eisen st» geben und anf Hughs-Apparat sagen kann:. Kommts nur 

die Einführung ganz neuer Konstruktionen her, meßt euch mit mir, wir wollen sehen, 

überzugehen. Die Vertreter der verachie- wer der Bessere und Stärkere von uns ist}, 

denen Post- und Telegraphenverwaltungen Es dürfte dfiher von Interesse seinn 

des Kontinentes leben. daher mehr oder , eine . kqrs^ B.Q89hreibiing djeses. . h5chs^ 

WiBiftfr in darlUbitssaKlingf daftjauf dem. . siimrsiqhen, den^adimann j:eradesti Ter»* 

Gebiete des Telegraphenwesens der Kul- blßltendsn neuen Apparates zu geben, 

■niinationspnnkt in dt r Technik der {Schreib- Dem äußeren Aussehen nach gleicht 

apparate schon so ziiemlich erreicht sei und der Kamm sche Fernschreiber vollkommen 

nichts wesentlich Besseres mehr nach- einer; gewöhnlichen Schreibmaschinei er 

1coiiiientJt({nnit,.'ais- wa« derzeit . schon im. , wird. nach. i^ g^ns gl^ifshi^r Art wie eine 

OebsasN^ ist.:- /> . sotche bedient, schreibt mit gewtlbnli^eiv 

Dieser Glaube dürfte nun aber 4urch Typen uuE Papier in ^änsIeiEörmat, mit 

einen Schreibapparatneuester Konstruktion, beliebiger Einteilung und Verschiebung 

dessen kurze Beschreibung wir in den der Zeilen und läiit eich, sofern man keine 

nachstehenden Zeilen gcsbeii wollen, doch elektrische 1^ ernleituug anlegt, als einfache 

säUrJor&stlioh: uod .naehhaltig,^)»r8flhfittert S^reibmasohme für den kansleigebrauoh 

werden.' . ,'.<; r , ' verwenden. 



Digitized by Google 



888 



Erst wenn man den Apparatdeckel 
entfernt, werden EUktrümagnete eiolitlwr, 
welche in einer gewShnlichen Sehreib» 

niascbine nicht vorkommen. Der weeent« 
liebste Teil des Apparates ist das hori- 
zontal liegende, um eine vertikale Achse 
drehbare Typenrad. Auf etwa einem Viertel» 
kreisbogen des TypenradeA eind in einer 
oberen Reihe die 86 Bnohetaben, in einer 
sweiten, unteren Reihe die Ziffern und 
Interpunktionen in Reliefform enthalten. 

Das Typenrad befindet sich für ge- 
wöhnlich in Ruhe und wird durch einen 
Elektromagnet, den Null-Magnet, in der 
Nnllsiellnng festgehalten. Sobald man eine 
Buchatabon- oder Ziffeiintaate niederdrBdtt, 
IftAt der Null Magnet das Typenrad los 
lind eine kleine Spiralfeder ist bestrebt, 
demselben eine Di ehiing um zirka 180° zu 
erteilen. JJiese Drehung wird jedoch stets 
bei einem ntdir inindto kleineren Winkel- 
aaaachlag dadnroh begrenat, daS aich senk- 
recht über jeder Taste t in Stalilstift be- 
findet, wt'lcher beim Niederdrücken der 
Taste emporp;elioben wird. Das Typenrad 
kann sich daher nur so weit drehen, bis 
es an den Stift anschlägt ; biebei entsteht 
ein elektrischer Kontakt, welcher einen 
Bweiten Elektromagneten, den Drackmag* 
neten, erregt. Dieser Druckmagnet preßt 
im selben Momente, wo das Typenrad an 
den Stahlstift anschlügt, die Papierwalze 
an das l^penrad an, wodurch der ge- 
wn Dachte Bnchstabe abgedmckt wird. Im 
nächsten Momente gibt der Drockmagnet 
das Typenrad wieder frei, dasselbe schnellt 
in seine Ruhelage zurHck und klinkt dort 
ein. Der Apparat ist somit wieder bereit, 
in gleicher Weise wie den ersten einen 
s weiten, dritten nnd folgenden Baohstaben 
abzudrucken. 

Fast genau derselbe Vorgang findet in 
dem auf der zweiten Station befindliclipri, 
genau gleichen 8(lireibajipnrate stritt. 
Durch die Fcrnieiiung komtuun für jeden 
Bachstaben swei knrae Stromimpnlse an. 
Der erste entsteht, wie schon bemerkt; 



beim Niederdrücken einer Taste, der aweite 
boini Anschlagen des TyponmdM an d«n 
StaUatilt das betreilendan' Bnebitabans 
oder Zeiehans. 

In der Empfangsstation löst der erste 
Stromimpuls, genau so wie in der Sende- 
station, den Null-Magneten aus und das 
Typenrad schnellt durch die Kraft der 
Spiralfeder ans« Der aweite Stromimpola 
betätigt den Drnclmagneten viid dieser 
druckt im Momeitte seiner Aktivierung die 
Papierfläche gegen die Type des Typen- 
rades, indem sich zugleich ein Anschlag- 
haken in die Stiftreihe vorschiebt. Sobald 
dies geschehen, wird das Typenrad wieder 
frei nnd schnellt in die nrsprihigliclie Nnll- 
stellang aarfiok. 

Die ganse Fanktioniernng des Appa- 
rates ist also eine hiebst einfache und es 
ist zu bewundern, in welch genialer Weise 
die bisher so gioße Schwierigkeit des 
Synchronismus, welche der wunde Punkt 
aller frDheren ^pendmokapparate war, 
hier derart getlfst warde, daß gar nichts 
mehr an wünschen flbrig bleibt. 

Die stets genaue Uebereinstimmnng in 

der Zeitdauer des Anschlages der beiden 
Typeniäder in der Sende- nnd Empfangs- 
station wird eben nur dadurch bewirkt, 
daß die beiden Spiralfedern auf gleich 
starken Zug eingestellt werden, wodurch 
sie dann Jahre hindurch stets gleidinilfiig 
arbeiten. 

Hau erinnara aich beispielsweise an 

die feine Spiralfeder i]i der sogenannten 
Unruhe unserer Tasclienuhren. Eine aolche* 
macht täglich 85.(J0Ü bis 90.(XX) Schwin- 
gungen ; wären diese einzelnen Schwin- 
gungen nicht bia auf den GOOO. nnd aogar 
10.000. Teil einer Sekunde genau gleich 
groO, so würden unsere Taschenuhren jeden 
Tag gewaltig vorgehen oder zurückbleiben. 
Man lecbne sich nun gar au.««, mit welcher 
Genauigkeit jede einzelne Schwingung der 
Spiralfeder bei einer Ghronometeruhr statt» 
finden muß, wenn 90.000 Schwingungen 
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Tu^amraenp^oiiomnu'U höchstens den Fehler 
vou 1 bis 7i Seknnde ausmaclient' 

Wenn man das in Betracht zieht, so 
wandert man «ich fflglidi gar nieht mehi^, 
'daß der Kamm'eche Fernschreiber mit M 
großer und erstaunlicher PrSsision arbeitet, 
•denn dabei kommt es ja gar nicht auf 
so große Uebereinstiramung von Zehn- 
tausendstel-Sekunden an; aber daran denkt 
man im Anfang eben niektl Man denkt 
vielmehr ganx andere. 

Der Erßnder hat gegsnwlrtig seinen 
Apparat den Telegraphenverwaltongen in 
l)eiit.s('liland, Oesterreich und Italien vor- 
geführt und hierbei ergab sich stets der- 
selbe Vorgang. Der erste Gedanke ist: 
Schon wieder so ein neuer, kmnplisierter 
Typendrucker, der tausenderlei Fehler und 
Mucken hat und in der Praxis nicht zu 
Jiiauclun ist! Man sagt daher voreilig: 
Bitte, bemühen Sie sich nicht, wir haben 
keinerlei Bedarf und Verwendung für 
•derlei Apparate! Dann lißt man sich aber 
überreden, daß das Anschauen nichts 
kostet. Der Apparat wird demonstriert 
und man wandert sich über seine einfache 
und präzise Funktionierung. 

In der Hand des Krüiiders arbeiten 
die meisten Apparate sehr gut! ist der 
«weite Gedanke und man nimmt den 
Apparat nun sdbst in die Hand, druckt 
4>inma] langsam, einmal recht schnell, hält 
eine Taste eine Minute fest, tupft hin- 
gegen auf eine zweite Taste nur einen 
Moment, drßc^t «ndlioh swei Tasten zu- 
gleich nieder — lauter Mißgriffe, welche 
den Hiighs'schen Apparat außer Rand und 
Band bringen wQrden — und siehe da, 
<ler neue Apparat litfit sich das alles ruhig 
gefallen. 

Nun, das ist vielleicht Zufall, der 
Apparat ist heute Tielleicht gerade gut 
«ufgdegt, morgmi werden seine Tßcken 
schon snm Vorschein kommen I Aber das 

trifft nicht zo; anrh nm zweiten und den 
nUclislen Versuchstngen jiaricrt er ganz 
ladcllus. Mau schaltet 200 km Leitung, 



300, tJOO, 700 km ein, er arbeitet ruhig 
weiter, nicht ein falscher Buchstabe 
kommt sum Abdrucke. Nun wird die Sache 
schon auffillig; ein so kömplisiert ans» 
iehender Apparat muß doch leicht in Un- 
ordnung kommen können! Man verwechselt 
die Leitungen, gibt Fernleitungsdraht an 
Krde, Erdklemme an Fernleitung, wechselt 
die Batteriepole, verstellt die Hegulier- 
schranbe für den Synohronismus, yertteÜt 
das Relais. 

All das Tortrigt der Apparat aaUU^ 
lieb nicht mehr, er h5rt auf au schreiben. 

Subald man aber alle Leitungen wieder an 
die gehörigen Klemmen setzt, die Regulier- 
schraube auf die urt^priingliche Stellung 
sarückdreht, geht wieder alles tadellos, 
wie snm Anfang, und mohr l»nn .mali j» 
nicht verlangen. . 

Trotsdem dringt sieh nodi eine lötete; 
wichtige Frage auf; Wosu soll dieser 

neue Apparat verwendet werden? Soll er 
den Hiighs oder gar den I^Torse ersetzen 
oder verdriingen ? In ähnlicher Weise 
fragte man vor 25 Jahren: Wozu sollen 
die Sohreibmasohinen dienen? Soll man 
sich einen Apparat um 100 oder 900 Gulden 
kaufen, nm damit einen Federstiel za er- 
setzen, der nur zwei Kreuzer kostet? So 
lächerlich und unzweckmäßig dies auch 
schien, weiß doch jedermann, daß gegen- 
wärtig tausende und aber tansende von 
Schreibmaschinen im täglichen Gebrauche 
sind, und wilhrend man frUhrer jemanden, 
der sich um eino Anstellnng bewarb, 
fiMgto: Können Sie lesen und schreiben?, 
so fragt man heute: Können Sie steno- 
graphieren und Muschinschreiben? ' 

Unzweifelliaft wird es sich in gleicher 
Weise mit dem Kamm'schen Fernschreiber 
verhalten ; er wird sehr bald den .Mörse- 
Apparat verdrängen, und dabei hat er 
leichtes Spiel, denn der Morse kostet nicht 
nur zwei Kreuzer, wie ein Federstiel und 
der Kamiii-Ajipiuat i.st nicht tausendmal 
teurer, sondern kuglet kaum das Doppelte. 
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DjIDt leisten aber .swei. Telegraphisten und da« Entfallen der Ansobaffung von 

luii'* ZV/ei Kamm'scben Apparaten auf vier entbebrlicben Mörse-Apparaten, 89 

einer Fernleitung mit gleicher Miilie das» sieht mau sofort den ganz bedeutenden 

selbe, wie seclis Telegiaphisten mit sechs Vorteil des neuen Fernschreibers ein und 

Morse- Apparaten auf drei Fernleitungen, darum steht es außer Zweifel, daO dem- 

äerttflluiehtlgt »an das Entfallen von vier selben eine gro0e Zukunft auf. dem Gebiete 

JabrepgAgon» das Entfallen der Herstellung des Telegraj>henw«sens beyorstebt. 
und Erbaltong von swei Fernleitungen Fr, W, H. . 



Zerstörungen von Gasleitungen durch elektrische Ströme. 

Aus einem gelegentUeb der 86. Jabresversammlung des Vereines der Gas* und Wasser- 
facibminner in' Oe8terretcli«Ungarn in Budapest von Direktor I. Bernauer i^ebalteneo 

Vortrage entnehmen wir nachstehende Daten. 

Die aus elektrischen Starkstrom- Kabols mit (iein Gasrohre vorliegt, und 

leitungfMi herrührenden .Scbiiden an Gas- feuchte oder gar säure» oder salzhältige 

leitungsrühren sind zweierlei Art: ther- Erde oder Mauerwerk der Kprrosion gün- 

aische oder diemiscbe. Di» -tbermisoben stige Vorbedingungen scbafft. Es sind 

Söbidsn entstehen meist durob den bei wiederholte FXUe au TerseiobneUt wo in 

direkterBerObrung eines elektrischen Leiters Neubauten «chun nach wenigen Monaten, ja 

mit einem Gasrohre entstehenden Kurz- sogar nach einigen Wochen die neugelogten 

schlufj, wobei der Utjbertntt des elektrischen Gasleitungen auf diese Weise giinzli<'h zer- 

Stromes aus dem Leituugsdraht oder dem fressen wurden. J^Uglicbst gute Isolierung 

Kabel in die Erde durch Vermittlung eines der elektrisoben Kabel und Vermeidnng 

Gasrohres plStslicb und unter so grofier von Kreniungen mit den GssleitnngsrSbrci» 

Hitseentwieklung vor sich geht, daß der bilden . die einaigen Schutzmittel gegen 

Leitungsdraht verbrennt und an der Be- solche Zerstörungen. Auch ist ein Fall 

rührungsstelle in das Gasrohr Lücher ge- vorgekommen, daß die besonders sänre- 

schmolzun werden. Die Schäden chemischen hältige, duich die langjährige Kiiiwirkung 

Ursprungs wieder entstehen auf die Weise, des Pferdeurins der WagenstandplBtxe 

daiS keine direkte BerBbrung der elektrischen durchjauchte Erde ans dem Kabelgraben 

mit der Gasleitung vorliegt, sondern es, findet einer Straße entfernt und durch sage- 

der L'^ebertritt des Stromes durch Vermitt» führten reinen Sand ersetzt werden mnÖte» 

lung füuohlen Erdreiches oder Mauerwerkes weil die Isolation des Liclitknbel immer 

statt. In diesem Falle zersetzt sich das wieder schon nach wenigen Monaten total 

Wasser in Sauerstoil uiid Wassers to IT, wo- zerstört vfix, so daß Erdschlüsse und Kllrz• 
hm.:49r •ßftnerst^.,un. {tpsitiven.Fol aus- ' scblttss mit den Uie' Kabel kreusendea 

tritt. Plid «ine biHMBdera intensivf Korrosion Gasleitungen siöh l^er wiederholten. Nach 

des Gasrohres oder.dwr Jsolierschichte des erfolgter Auswechslung des Erdreiches war 

elektrischen Kabels verursacht, je nachdem der Uebelstand definitiv behoben, 

erster» oder, letztere den posiMyen Pol Fin Fall einer Beschädigung eines Gaa- 

lulites. der infolge der Eigenartigkeit der 

Sehr häufig geht die Zerstörung der dun Schaden verursachenden Umstände 

Kabelisoliernng durch die ehemiseh». Ein- interessant ist, soll erwftbnt werden, wobei 

Wirkung des Stromes, die Elektrolyse, dem ein Durchschmelsen des Bohresohne direkt» 

Kurzschluß voraus, namentlich da, wo eine Berührung mit einer elektrischen Leitung 

direkte Berührung oder Kreusnng des erfolgte. Am Morgen des 4. Jänner 1897 
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geriet der Eirhenbelag des Fußsteiges der 
Magaretner*) Brücke in Brand. Das Feuer 
wurde durch die aasgerückte Feuerwache 
«Isbald gedämpft, wobei «ich heraiustelhe, 
«laS der Brand durch dio BntsttDdnng d«fl 
«na <iinem zirka 10 mm großen Loche des 
unter dem FuBsteige liegenden zweizeiligen 
Schteiedeisernen Gasrohres entströmenden 
Oases entstand. Das schadhafte Rohr wurde 
herausgenommen. Die Untersucbang des* 
«elbta ergab, dafi da« Rohr vollkommen 
geanad und bis anf das eine Loch in tadel- 
losem Zustande war. Das den Brand ver- 
ursachende Loch zeigte unverkennbare 
Spuren der stattgcfundeiien Schmelzung 
aufweisende blanke Künder. Es wur sofort 
klar, dafi. hlwt die Einwirknng eines elekp 
iriaeben Stromes den Schaden ▼erbrsaoht 
haben mu6te, es galt aneh,' die näbeiren 
UmstSnde des Vorfalles zu ergründen. 

Bei genauer TTntersuchnng der Unfnlls- 
stelle ergab sich, daß das durchgeachmolzene 
Loch an der unteren Seite des Rohres sich 
befand, dort wo daa Rohr ant einer der 
4en Eichenbelag des Fnfisteiges tragenden 
eisernen Konsolen auflag. Diese ans Winkel» 
eisen bestehende Kon.sole trii^»^ an der Be- 
TÜhrnngsstelle des Rohnas Spuren von Ab- 
schmelzang, welche genau mit dem Loch 
im Röhre korraapendierlen, somit war ea 
fatstehend, da6 der üebertritt des elek> 
irischen Stromes durch Vermittlung der 
Brückenkonstruktion erfolgte. Wie gelangte 
aber der elektrische Strom in die Bröoken* 
konatruktion? 

Sowohl die elektrische Lichtzentrale 
«Is die elektrische Straßenbahn, deren Kabel 
ünf der Brttcke in besonderen Kanälen 
Untergebracht, waren, wurden veratSndigt 
und beanfiragt, ihre Leitungen zu unter- 
suchen, was unter Kniilrolle behördlicher 
Organe vorgenommen wurde, jedoch den 
vollkommen tadellosen Zustund aller elekr 
trjsQhen Leitungen ergab. Auch hatte ««der 
itf der' StromlieCerting des Ltchtwerkes, 

*y- in Budapest. 



noch in jener der elektrischen Straßenbahn 
die gering.ste Störung stattgefunden. Als 
einziger Anhaltspunkt konnte efuiert 
werden, daß kurz -vor Ausbrach des Brandes 
ein elektriseher Stirafieftbäkn^gen ik d^ 
NShe der Brandstelle stehen geblieben War, 
weil der anf dem Dache des Wagens' be- 
findliche Kollektor, die sogenannte Lyra, 
aus einer der beiden BefestigungshUlsen 
herausgekomnien war. Ea lag nun die Yer^ 
nntiing nabe,'^aff dieser Umstand mit dsm 
Brande in nrAohlSohem Zasanmenhabge 
stehen müsse, nnd tatsächlich er|pab :d£s 
auf herbeigeholten hohen Leitern vorge- 
nommene Untersuchung der der Brandstelle 
zunächst befindlichen Führungssäulen, daß 
vder Fahrdraht' sewie'die fahrdrchttragmi- 
den Ausleger i der Ftthmngsrtnlea Spuren 
von Absehmelznng aufwiesen. Der ganze 
Vorgang mnßte sich demnach folgender- 
maßen abgespielt haben. Die aus der einen 
Hülse herausgekommene Lyra drehte sich 
seiiwirts gegen die Fttbriingssäale' nnd 
berObrte im Vorbeifatbren den ' Ansl^gär 
derselben^ wodurch ein momentainer Kurz» 
Schluß zwischen Fahrdraht und der Säule 
hergestellt wurde ; nachdem die Hargaretner 
Brücke aus sechs üeffnungen besteht, deren 
jede durch eine eiserne Bogenbrücke-mn 
sirka' 90— tt^ • m' Spannweite ttberbrttekt 
wird, wdche anf gemauerten Pfeilern auf- 
liegt, bildet die Brücke keinen kontinuier* 
liehen elektrischen Leiter, wohingegen das 
auf der Brücke unter dem Fußsteig liegende 
Gasrohr als solcher zu betrachten und 
fiberdies auf beiden BrttckaiklSptsn direkt 
geerdet iat. Der ans ' dem' Fahrdraht dnroh 
Ycrmittinng der FührungssUule in das eine 
Brückonfeld geratene elektrische Strom 
übersprang daher ans der Konsole ins Gas- 
rohr, wobei die Dnrcbschmelzung des 
RohrsB' und die EntfeQndnng dea ttns* 
strVmeaden Gases erfolgte. 

Dieser Fall zeigt deutlich, wie leicht 
eine ganz geringfügig scheinende rr?ache, 
wie PS dio LockeruTig einer Lyva docli un- 
zweifelhaft ist, unter unglücklichen Um» 
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ßt&nden ilie Zerstörung eines viele Millionen 
kostenden Bauwerkes verursachen kann. 

' £ine andere Art von Scliüden, welche 
«■ GhtflmtQirgMi dorcb elaktriscke StrSma 
-vwiimoht Warden, ist die BeBohSdignng 
darch ErdstrSaa,' "welcbe gemeinhin mit 
dem Namen der vagabundierandea StrOma 
baxeichnet werden. 

Diese Ströme rUlirtn bekanntlich sii« 
meist aus den Rückleitungen der elektrischen 
8trä0enbdin«ii kiBr; WSkrond kimlich dia 
Zufttbroiig daä «iaktriflöben Stromes ail« 
den fCraftzantralen za den Fahrstrecken 
der Bahn dnrch sorgfältig isolierte, ent- 
sprechend dimensionierte Panzerkabel bis 
zu den Speisepunkten erfolgt, nnd von 
disMii ans n dea Tragatalea so daa «na 
reiaaBi KapFer berg^eUiea' FabrdHlhtaa 
emporgafBhrt wird, erachteten es die Strafien- 
bahnnnternehmnngen in vielen Fällen für 
überflüssig, die Rückleitung des Stromes 
von den Motoren der Wagen zur Zentrale 
in gleiokbr Weise 'am bewiikan, söndara 
ftbuliafiaa aa' dam elektriaöhaa Strom, isioh 
darcH Schiene and SSrde saiaiaa Wagaurfick 
zur Zentrale zu suchen. Diese Art von 
Rückleitung hatte allerdings für die Bahn- 
Unternehmungen den Vorzug, recht billig 
cil.-aaili»"4dhldigte jedodi idla jaaii souetigefi 
VatemehttnageB, wie 6m< aa4 Wasier« 
werke^ Telephon* nnd Telegraphenanlkgen, 
welche den Straßengrnnd der StUdte als 
Eigentümer (nlcr Konzessionär zur Unter- 
bringung ihrer metallischen Leitungen be- 
naftzten.DieBe Leitungen nämlichsindsttmeist 
afu)|i gute el«ktriiM)be Iieitär, nfid eo gasohah 
es, daß die BahnstrSme ihren. Weg anm 
großen Teil durch diese Leitungen zarQck 
zur Zentrale nähmen, wobei es häufig vor» 
kam, daß diese StrSme doch, wo die Ver- 
bÜtniase biefur gänstig waren (feuchter, 
ainrabilitigar Bodea «€c.), IbreaW^ anob 
wechselten, aus eineta liei(er ia d«ii aaderam 
oder in die Erde übertraten» wobei dia 
ttbertrctf ndcn Ströme dnrch elektrolytische 
Einwirkungen ihren zei .störenden Einfluß 
au£ die betreffenden Leitungen aasttbten. 



Der größere Teil der Budapeeter elek- 
trischen Straßenbahnen befindet sich im 
Besitze zweier Gesellschaften; der aus der 
im Jabre 1866 gegrQad^mi Pfvrdebab» 
bervorgegangenen elektrischen Straßen babo» 
gesellscbaft, welobe ihren Betrieb in den 
Jahren 189G— 1S98 in einen elektrischen 
umwandelte, und der ira Jahre 1887 ent- 
standenen elektrischen Stadtbahngesell» 
Bchaft. Die entere batte Ende 1906 
146 km, die letatara- 90 km* -Gelewe ins 
Betriebe, während der Rest von 78 km -aicb 
auf sechs kleine Gesellschaften Ver- 
teilt, welche einzelne Vororteliniea^im fie- 
triebe hatten. 

Die an den Gasleitungen bisher beob» 
aditeten ZeraiSrikffgen kamen . . fast aas- 
aabmaloa in* dw Nähe der groflen, den 

beiden erstgenannteil Geaellsobaften ge- 

h()renden Kniftzentralen vor, nnd zwar an 
Stellen, wo das Gasrohr der Xatur der 
Sache nach positiv gegen die Kückleituug 
der Strafienbaba ist; 

, VoB grofiem laterease ist das-Verbahea 

der- Köhren aus verschiedenem Materiale 
gegen 'die Einwirkungen der elektrischen 
Krdstrome. Während schmiedeiserne Rühren 
um wenigsten Widerstand zu leisten ver- 
mSgen . nnd in k&rzester Zeit, oft schon 
naeb einigen Wooben total aerfresaea waren 
nnd wie Zander aerfielen, werden Gufir5bren 
nicht so rasch angegriffen. Sind jedoch die 
Gußröhren längere Zeit der Einwirkung 
der Ströme ausgesetzt, so wird, be- 
sonders in der Zerstörung günstigem 
Brdreiobe (fenchter, sUnrehKltiger Boden)» 
daa Rohr förmlich aufgetrieben, daa Bohr 
erscheint mit Blasen und Anschwellungen 
bedeckt, welchen schon bei leichtem Klopfen 
abblüttern und abfallen. Nach längerer 
Zeit wird die Rohrwand stellenweise auch 
darcblQobert. Ist der Boden, in .dem! da» 
Rohr gelegea ist, trockea nnd reio, a» 
bleibt das Rohr Inflerlicb unveränderlich» 
in vielen Füllen war ssogar der Asphalt- 
Überzug des Rühles noch rein und glänzend 
geblieben, dennoch war das Kohr gas- 
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diirdhiüsig und brUobig geworden. Der 
^aentluutt euiM ««lek«« Bohret wei«t 
aftmlicih atbtB de«i gHwideik» glltmead- 

hellynQes, krystallinisohen Grande dunkel- 
grane, schwärzliche, matte Stellen auf, 
welche porös und so weich sind, daß sie 
mit dem Messer herausgeschnitten werden 
kSnneii. JDtete graphitartigen InflltrftlioMm 
weisen bei chemieelier Untenaehiiiig eiaen 
bedeutend höberea &Qeb«lt (oft 40 bia 
507o) ^'^^ gesunde nicht aagt* 

griffene Material aus demselben Ruhr. 

Auch mit Maunesmaniiriihren wurden 
in Budapest Versnobe gemaoht. In der 
Mibe ier elaea der gr^Aen StraBeababa- 
aentralen ia der f Uffj-ntosa war ein 100 mm 
Gaßrohretrang auf einer Strecke Ton etwa 
12 — 15 m durch vagabundierende Ströme 
iserfressen worden. Es wurden nun statt der 
schadhaft gewordenen Kühren mit aspbal- 
•tiertar JntewioUaag Tersdieaa Haanes- 
auan-Stahliobregleiobea Oorobmesaers ein- 
baat, Kaob awei Jabren wurde das Rohr 
wieder ausgegraben und nnterancht. Nach 
Abschälung der äußerlich unbeschädigten 
Jutewicklang zeigte das Mannesmannrohr 
an vieleB Stellen Eorreaioaea, welche bie 
aad da b«reits die gaaae Waadstirk« des 
.Bobres durchgefressen hatten. Wiewohl 
nun das Material dieser Rohre sich am 
widerstandsfähigsten zeigte, bietet dasselbe 
dennoch auf die Dauer keinen tichute 
gegen di« Einwlrkaagen der ErdatrVme. 

Zam Scbloase bebt I. Bemaner bervor, 
da8 im Lauf« der lelatea Jahre wiederbolt 
mehrere Eilometar lange Strecken aolober 
Rohrleitnagen umgelegt wurden, welche 
parallel neben, oft sogar direkt unter den 
Geleisen der elektriechen Bahn mit ober» 
irdiadiar StromanCQhrung 8—10 Jabre lang 
gtlagea battea. Dia beraoageoammanen 
- Bobre- worden atet« sorgrähig gereinigt, 
genau untersucht und Stück für Stück 
unter Druck geprüft, viele Rohre auch 
dorcbgehaueo. Alle diese Rohre wurden in 
ladeUaaen Zaatanda . befbndea, ea kennte 
kaina Spar van elaktrolytisohar ZeratSrang 



an denselben konstatiert werden. W^un 
nna in^ Widersprnob mit dieser unserer 
Erfabrung die Erdstfi^nikoipmission des 
deutsobfn Varaines in mebraf^n JUllen Qber 
wahrgenommene Zerstömngen von ähnlich 
öituierten Rohrleitungen in großer Ent- 
fernung von den Stromzentralen zu be- 
riehtan weift, sa mBasen gans besondere Um> 
stinda, mSglieherweisa seblaebter Zostaad 
der elektrischen Verbindaagsn detSebienen- 
Stöße, chemische Zusammensetanng des 
Erdreiches oder dergleichen obgewaltei 
haben. 

Jedenfalla empfiehlt ta alob, bei Tor- 
kommeoden Anfgrabnagen des ^obmatias 

in der Nähe der Zentralen oder der Qalaiaa 
auf den Zustand der Rohrleitungen ein 
besonderes Augenmerk zu haben, und auch 
allen hiei)fi beschäftigten Organen, Inge- 
nieuren, Ruhrmeietern sowie den Arbeitern 
•iaaaaabirfea, daa Znstand der ansiübobren- 
dea oder beransannebmenden Rohren nnd 
Robrbestnndteile in jedem FaUa. einer ga- 
nauen Prüfung zu unterziehen, um etwaigen 
Zerstörungen rechtzeitig auf die Spur zu 
kommen und sich vor unangenehmen lieber* 
rascbnngen mQgliehst cn sicbera. . 

Aadaraeita wäre es Ticlleicht an. de|r 
Zeit) dafl in gaeigneter Weise die Auf- 
merksamkeit der Behörden, sowohl der 
städtischen, als der die Aufsicht über die 
Straßenbahnunlagen fUtirenden städtischen 
Aemter auf die Gefahr gelenkt würde, 
welciha nicht nur dem Eigentnm dar Gas- 
anstalten und Wasserwerke, soadara mittel- 
bar dareb die verursachten Gasaos- 
strömungen nnd Austritt des Wassers aus 
den defekt gewordenen Röhren auch öffent- 
liches und Fnyateigeutum bedx'oheu, unter 
Umständen sogar aacbMaaacbenlabatt kosten 
kSnnan. Inabeaoadwa wäre dabin an-wirken,. 
daß alle Straßenbabnanlagen mit ober- 
irdischer Strorazuführung füi' die Rück- 
leitung des Stromes duich gut leitende, 
dauernd kontrollierte und in Stand ge- 
haltene Yerbindoogen dar Sobi«iaaat88e, 
sowie durch Verbindung dsr.Sthi«9sn mit 
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den, ia den Kiaitzentralen aufgestellten daß diese Anlagen TonZeit so. Zeit dareh 
'Djnunotf dnrob entopracIieBd viele^ riohtig hiesü quaUflsrarto OBtlidw ' O^pciw «mär 
dimeBsioniert« und regnlierbaret gut iso* grIliidKoben fievinon nvtwmugvt abd mut 
liert« Pftnierkabel 'Vorsorge treffen nnd ibren Znitand gtprttft werden mögen. 



Wolkenhöhenmessungen« ausgeführt am beleuchteten Wiener 

Hochstrahlbrunnen. 

Von Dr, J. Bellea.*} 

Die Belenchtnng der Straßen Wiens tnngaort — in dieaem Falle die Stern- 
durch elektrische Bogenlampen ist gewiß warte — und der Schwarzenbergplatz auf 
eine sehr schöne Sache, an der alle Wiener gleichem Niveati liegen und daß der Licht- 
eine große Freude haben, und nur groüe Spar- kegei genau vertikal aafsteigt. Wenn man 
mäbter werden Tielleiobt dieselbe für Laxns eodann die drei Fankte: Stemwertet 
^rkltren; aber^'ea gibt döob Persbnm, Sohwemenbergpleti und Liohtfleek in 'der 
idenen diese Beleuchtung ein Greuel ist, Wolke dnrob gerade Linien sieb verbanden 
nicht weil sie Freunde der Finsternis denkt, so entsteht ein Dreieck, von dem 
wären, sondern, weil die Beleuchtung die Länge der Basis. Sternwarte-Schwarzen- 
stürend in ihre Berufsarbeiten eingreift, und bergplatz, leicht aus eiuem genauen Plaue 
'<dieee Wenigen sind unsere Astronomen auf ider .Stadt Wien entnomaiea werden kann, 
"der Tirkensebans», denen das Beobaebten Der Winkel an dem Eckpunkte Schwanoa' 
^les gestirnten Himmels dadurch anfier- bergplatz ist ein rechter, während der 
ordentlich erschwert wird. In diesen Tagen Winkel am Eckpunkte Sternwarte ver- 
aher hat es sich ereignet, daß dieselben änderlich ist und beobachtet werden mnfi. 
auch einmal eine Freude au der Beleacb- Je hüher die Wolke ist, desto hüher wird 
'tang erlebten. d«p Liobtfledc mmbeinen, desto größer 

wird der Winkel an der Sternwarte werden. 



Als n&mlich die Beleucbtungsprobeu 
an dem nenen Hoebstrablbronnen anf dem ^ '^'^^^ einzusehen, daß man 
SobwamenbergpUtse vorgenommen worden, ""^ Grundlinie und dem beobachteten 
■bemerkte man abends einen gans merk- ^^'"^«^ '^«^ S«'*« Schwärzen- 
würdigen Lichtkegel, wie er von elek- bergplatz-Lichtfleck entweder durch Kon- 
trischen Scheinwerfern auszugehen pHegt; «traktion auC dem Papier oder rascher 
dort, wo der Lichtkegel auf eine ^\ oike ^"'"b die trigonometriaoben Formeln, also 
•süefl^ war dieselbe ganz bell nnd bildete Rechnong finden kann, 
'einen .sehr hellen Licbtfleok am Himmel. ' Da der Schwarzenbergplatz nnd die 
'Herr Dr. J. Rheden, Assistent der Wiener Sternwartcniehtauf gleicher Seehübe liegen, 
Sternwarte, hatte nun die glückliche Idee, so wird das Problem nicht komplizierter, 
diesen Lichtfleck zur Messung der Wolken- den man braucht sich nur von der Stern- 
hüheu zu benützen, indem er den Winkel, warteaos eine Horisontale zum Lichtkegel ge- 
-den der belle Fleck mit dem Hprisdnt eiii- BOgendenken.DieseHorisoutaleteiltdasjetst 
-sohlieflt, beobaobtete. Es bedarf keiner be- »ioht mehr rechtwinkelige Dreieck Stern- 
sonderen geometrischen Vorkenntnisse, om warte, Schwarzenbergplatz, Lichtfleck in 
das Grundprinzip des Verfahrens zu ver- zwei Teile. Der obere Teil ist auf dem 
stehen. Zum leichteren Verständnisse wollen Wege wie früher zu berechnen, der untere 
wiir zunUchst annehmen, daß der Beobach- ^<^il i>t unverftiiderlicb und dem Unter- 

•- : • schiede der SeebShen'xwischen Stent warte 

*) ;K< F. P»« ! ' ntid Sohwarsenbergplhts — Tlm-^gleiek. 
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Es ist von vornherein klar, daß in 
drai Falle, wenn mehrero Wolkenscbicbten 
■ttbtt«i]MUid«rgid«gert aiiid, nur die HVhe 
der vateriteii Sohioht' beobaolitet werden 
kann ; erst wenn die unterste Schichte 
-eine Lücke aufweist und diese Lücke Uber 
den Lichtkegel zieht, kann der Lichtkegel 
die obere Wolkenschicht erreichen, und 
das att in der Tat wlÜirend' der bisher ge» 
'Aaehten Beoba<Atvnf(n wiederholt ein- 
'getreten. Je höher aber die Schiebt, desto 
"schwacher wird der Lichtfleck, Es mögen 
non einige der gefundenen Kesultate hier 
Platz finden: 
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Es ist dabei eigentOmlich, daß auch 
bei'seheinlMr gans klarem Wetter in der 
Verllngenuig des Lichtkegels zeitweilig 
ein heller Fleck auftritt, ein Zeichen, daß 
eine feine, dem Auge schwer oder gar 
nicht auffallende Diinstacbicht vorhanden 
ist, die an einem Tage mehr als 10.000 m 
faooh war. 

An die Beobaohtnng der WolkenbObe 
bei KaObt hat man, soweit bekannt, noch, 
gar nicht gedacht, denn schon die Be- 
obacbtnng bei Tag bietet große Schwierig-; 
keiten dar, »Sie kann nur erfolgen, wenn 
▼OB sw0i Orten, desen -fintCsrnung bekannt 
Ist« dt« Keb44irg..bfB0gUidi.4ea Hopisonts, 



das sogenannte Azimut, und der Hüben- 
winkel einselner Wolkenpunkte gemessen 
werden. -Die Metsongen mllssetf wegen der 
raschen Ortsverändernng der Welken in 
derselben Sekunde an beiden Orten ge- 
macht werden, was noch relativ leicht zu 
erreichen ist, wenn die Beobachter ihre 
Uhren vorher verglichen und bestimmte 
Zeitpunkte verabredet beben« AenBerat 
aobwierig, fast anml^lieb lat aber sn'er^ 
cielen, daß von beiden Beobachtern die* 
selbe Stelle der Wolke pointiert wird. Die 
besten Resultate wurden bisher erhalten, 
wenn man an den beiden Orten je eine 
^»hotograpbisobe Kamera genan gegen den 
Zenit richtete and im ▼«rabredeten Ang«i- 
blii^e eine Momentanfnahme machte.. Die 
gewonnenen Bilder lassen dann nachtrUg- 
licb zur Messung geeignete Punkte der 
Wolke erkennen und die Stellung dieser 
Ponkte anE den Platten die notwendigen 
Becbnongselemente finden. Die neneMetbode 
mittelst der Scheinwerfer fällt sehr durch 
ihre Einfachheit nuF, und es ist eigentlich 
zu verwundern, daß der Gedanke nicht 
schon früher aufgetaucht ist. Laß die 
Kenntnis diese« bisher nur selten be» 
stimmtMi Elementes ton groAwi Werte für 
die Wissenschaft der Meteorologie und in 
weiterer Folge für die Wetterprognose 
werden kann, ist wohl einleuchtend, und 
es ist anzunehmen, daß der Weg, welchen 
die Wiener Fontaine lumineose gezeigt 
bat| noch weiter ausgestaltet und diese 
Beobaobtnngen, was Wien betrifft, nicht 
an den Betrieb^ des Hochstrahlbrunnens 
geknüpft bifiben werden. Wenn aber auf 
diesem Wege TiLMie Erfolge der Wissen- 
Hcbaft erwuchsen, dann wiid keiner mehr 
ermkchtigt' sein in'sagen, ds8 der Aoeb*. 
straUbriuinmi' ein Liixds war. ' 



Literatur. 

(Ktat actuel des industries 61ectri<jues. Verlag von G authier- Villars. Paris 
Vorträge anter .der Leitung der franzüsi- 1906.) 

pfaydkaUadie«: Gesellaobi^ft nnd der ' Diese nnter den- Anspisien der ge> 
aar FSidepiing der Industrie* nannten .QesillsphaCten gehaltenen vVor- 
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.Mifb h«it«ii den. Zwtak, «Ib* allgeiiiwif e 
iU«beni<Ai über den jeweiligen Siend der 
•elektriivhen Industrien zu gebet. .fiSe.ev* 

Sellien vorteilhaft, diese Vorträge in einem 
Bande zu vereinigen, um sie dem Ingenieur 
nnd dem Techniker leichter sagänglich zu 
e»eeb«B. 'Von Spezielieten im Feoli^ ver- 
fefit» eiiid 'die Mitteilnngeii prilue nnd 
•ktäell. Im vorliegenden Bande werdeh 
die Fortschritte in der Elektrotechnik, in 
der Elektrochemie, dife nenen Gesichts- 
punkte betreö«! der Konstruktion von (ileich- 
etrtfBAttee^intai^ die Verwendung der Me-> 
•tM«n in der Iftdnetrie, die Forteebritte im 
Akkumnleterenbau, in der elektrischen Bc- 
leuchtnng und der gegenwärtige Siend der 
Teiepbonie vorgeführt. W, 

. ^ (Hmneinstalletionen fOr Sohweeh- und 

Sterkstrom. Von Hex Lachmann. Verleg 
von OeJter Lein er, Leipzig 1906.) 

Das vorliegende Werkclien ist in der 
Absicht entstanden, den Monteuren elek- 
trischer Anlagen im Hause, sowie allen 
jenen, die eieb »eitweilig mit deren Repa- 
■raint nnd Unterheltang so befaeaen beben, 
«inen kleinen, praktischen Leitfaden an 
die Hand zu geben. Im Taschenformat 
wird der StofF auf 132 Suiten, und zwar 
im J. Teile der Schwachstrom, im II. Teile 
der Sterketrom in klarer, bündiger Weise 
bebendelt; um dae Veratindnie sa er- 
leiebterut iai dae Werkchen mit aeblreioben 



Abbildnngiii v^ieehen. Für. deti Iftifntoiir 
ein gnter Bebelf. W, . 

(Licbtaussträblnng nnd Beleuchtqng. 
Von Paul Högner. Verlag von Friedricb 
Vieweg & Sohn. Brauns&hweig liK.>ö.) 

Nach dem Vorworte aell da« vor> 
liegende 'B|bid<Aen dem Elektrolecbniker 
bei der Projektierung nnd AaafQhrong tob 
Beleuchtungsanlegen, inehesondere bei der 
Wahl, Verteilung und Bestimmung der 
Stärke der Bogenlampen, unterstützen. Der 
erste Teil bebandelt die Lichtausstrahlung 
von FJKoben ud KQrpem. An einigen 
Beiepielen iet geseigt, wie die riamliohe 
Licbtausstrablung, der liichtstrom, sowie 
die mittlere Lichtstärke aus iIli- Form der 
OberÜiiciie und der Fliicbcnliclligkeit des 
leuchtenden Körpers sich kalkulieren läßt. 

Im Abeobnitt „Belenobtang" eind Regeln 
für die Verteilung der Lempen nnd di» 

Vorauäbedtimmnng der mittleren Belenoh* 
tung abgeleitet, mit deren Benutzung für 
häufig wiederkehreixdo Fälle Tabellen auf- 
gestellt worden sind, welche, wie an ver- 
schiedehen Beispielen gezeigt^ sehr scbnell 
branobbare Reealtate liefern. Aneh ffirdie 
Beleuchtung von Strecken sind einfache 
Kegeln und Tabellen gegeben, die eine 
schnelle Lösung solcher Beleuchtunga- 
probieme gestatten. Das Bäudchen ist nett 
ausgestattet, mit 37 Abbildungen yerseben 
«nd iet jedem Elektroteebmiker beetene m 
empfeblen. . W. 



MITTEILUNGEN 

dar fienossenseliaft der konzesaioniertenElelKlrotecliniker liNlodeHlglerrroieh 

Wien, VI/U Getrcidciiwrkl 17. 



' Dt» «kktroteohnische Induttrl« im 

Jahre 1905. 

Nach dem Berichte der Handels- und 
Gewerbckanimer ergab sich für die ek-ktro- 
tecbnisohe Industrie insofern eine nicht 



triaober Kleinbahnen bewegte , eiob allere 

dings innerhalb enger Grenzen und die 

Einführung des elektrischen Betriebes auf 
den Vollbahnen blieb noch immer im 
Stadium von Projekten und Studien. Da« 



nnweeentUche Beesernng, ala der Abaats gegen wa^en die Aufträge fQr Bergwerke» 

ihrer Fabrikate geatiegen iet. Eine nem* Eieen* nnd Hüttenwerke, aewie für die 

hatte Annbl von elektrieohen Zeijftulrti Textilindustrie erhöht. Eine neue Auf» 

gelangte aar Anefahrnag. Der. Bau eiek- gebe flbemabm die elektrotechniaohe In^ 
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dutrie darch den Baa von TnrliogMia- 
ratoren. Mit der Erhöhnng dea UMiaiaes 
hielt aber der erxielbare Verdienst nicht 
gleichen Schritt, weil di« Verkaufspreise 
infolge der großen Konkonvons der la- 
knd«- räa AndMdsffebrikaivirots d«r W* 
defiteadw SteigUfanf »dtnci Pr«iiM aller 
Rohmaterialien keiiftti'> nirtiMiifcii'deli Ge- 
wion fibrig liefien. ^ . rr i iu'i 

• • •■ • • tp- .'•r' 

Die galvaniacKen Anstalten, welche 
iiär frande WwiMjb «W'iQlilWMiM^Mng 
ObenieliiBeil :tt64"Tdel«» ' «ir -ClMfa« und 
Metallecli Werzlen ▼erbanden sein maseen, 

waren etwas besfier wie im Jahre 1904, 
wenn auch nicht voll beschiiftigt. In dieser 
Branche ist es von großem Uebel, daß in 
der Berb«ttoitoil sa tiel und in den 
flbrige» Mtnwten fa«t g«r iiiekte verlangt 
irird^ ae daA eine regelmttfiige BeacliSf^ 
tignng schwer sn erreichen iat £a koinmt 
aach öfters infolge des geringen Ver- 
dienstes der Meister sa BetriebseinschrSn« 
kuogen and hiedarch an manchan Streiks, 
die Jinr dnroh AnBanatahende, nidbt durah 
die Arbeiter aelbai hervorjgerofeä liresdeii. 
Diesem Terrorismus mOssen sich selbst die 
besten, am längsten im Dienste befindlichen 
und arbeitswilligen Elemente lügen. Durch 
dieses Vorgehen haben verschiedene kleinere 
Betriebe sperren, besiehuBgaweiae anfbSreii 
«llaaeii. 



Der Antomobilbau stand zu Beginn 
des Geschäftsjahres unter dem Banne des 
flaftpiiichtgesetzcs, der auch nach Ab' 
baltnng der zweitägigen parlamentarischen 
Eaqndte im MSra aadanerta'-niid jeglioheä 
Oeaoblft mterband. Erst die Poblikatioili 
der Verordnung des Ministeriums des Innern 
vom 27. September 11)05, betreffenfl sicher- 
heitspülizeiliclie BestiramiiMgen für den 
Betrieb von Autumobilen und Motorrädern, 
welche, ala wiahtigate UaAregel den toa 
alleB latereaaented ao lange erbetenen 
Kaminernz Willig enthält, hat das kaufende 
f nbUknm bernkigt und einen friackea Zug 



in die AbaatsTerhtit&iaae gebraebt (BeminA 

Wagen). 

Der Bau von elektrischen Wagen be- 
fiind sich, so wie im Vorjahre, in einer 
langsam, doch stetig aufsteigenden Bnt- 
Wieklang; Aach ä^t Export -daiwrtigef 
Wä^en warde mit gltnatigeta Erfeige an* 
gebibnt. " * ■ • " • ' 

In der Beschäftigung der elektrotech* 
niachen Indnatrie ist im Beriohtejahre eine 
mÜBbt. «tt-Weacntliahe Beaaeciing' sv Ter» 
aeiobnen. Diese Absatzsteigerung iai in 
«rater Lbie darauf zurDckzuftthren, daB 
viele Industrien infolge des harten Wett^ 
bewerbes gezwungen sind, die Gestehungs* 
kosten ihrer Fabrikate durch einen Öko- 
Bomiachen Betrieb . mSglichat .haraban- 
miBdem; bei LSaang dieaar A^ga kopnmt 
hanptaicblich die elektrische Kraftüber- 
tragung in Betracht, da Antriebe initteUt 
Elektromotoren oft noch dort verwendbar 
sind,, wo andere maacb'ueilu Vorrichtungen 
licht meb? angewendet werden ..kiBiuieii« 

Von den Indaatrien,. welche di» alektroft 
teobDiaeheBHaaohineiifabriken beaahiftigeni 
ilt' in- erster Linie die Textilindiisirie za 
nennen, die in letzterer Zeit sich dor elek- 
trischen Kraftübertragung; mehr wie früher 
bedient; aber auch die Investitionen anderer 
Indnatrien, wie «r fi; der fiiaea- und 
flattenwarkef tragen vielfach aar leb* 
hafteren Beschäftigung bei. Die boreits 
zu früheren Zeitpunkten ^jehegttni Hofl- 
nungen, dnß nunmehr auch der Ausbau 
der Alpenbahnen, beziehungsweise die 
£lektriaiernDg derselben der elektrotaeh- 
aiäohea Indaitrie «onuta« kommen* werde» 
haben aioh bisher nichi erfüllt, wie ilber^ 
hanpt Staatslieferangen für die elektro* 
technische Industrie l|iaher kaum aoaachlag* 
gebend waren. 

Wenn aber auch die Beschäftigung der 
elektrotechnieohea Bidaatria «ine. atKrkere 
war, ao moB andereaita betont werden, datt 
die Preiae iiaeh wie vor überaus gedruckte 
.waren; erst aoai Sobloeae dea, Ja^tea kam 
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Bihe Einigiiqg'der FIjnA9D. dieser ßiancbe 
JtllfitÄnde, wonach wegen dor höheren (4t'- 
•tdhungskosteu die Pceise um; 1Q% erhöbt 
werden sollten. • ' ' . ' . T 

D'tfl Eonkorrvns^iiulSndi^cbe^ ünterr 
4^e]un.tuig«ii apC-.d«m InliMdipDMrktei im- 
betOlid|n(!e deutscher nnd Schweiz er iaclldr 
and *nm Teile nnch italienischer. Firmen, 
macht sich hauptsächlich in den angrenzen- 
den Kronländern, wie in Böhmen und den 
Alpenländern, enipfindliok bemwUititif .d»- 
bat; mrdMi AnsUndspraise.r oflbriertf: 'dö« 
kinfig unter den Gesch'aFtskoaten ' der 
Ösferreichischen Fabriken liegen. Sogar 
Gemeindeverwaltungen machen nicht selten 
von den analäudischen Angeboten Gebrauch. 

Der Absatz österreichischer Fabrikate in 
Ungnlpn kniUi üifulge der polititeh«!! Ver- 
lilltniMd) mit aodi grSAeren Ö^wietig- 
keiten zu kämpfen, als bisher. Sellwt wenn 
sich der österreichische Unternehmer, wie 
dies seitens einer unserer größten Firmen 
schon vor mehreren Jahren geschah,* zur 
firrichtnng einer eigenen an^aritohM Fabrik 
«nd'diier. hMondert»;' nngantdien..AKti«n> 
gewBllaöbaft entschließt, wird eine anfierr 
ordentlich scharfe Kontrolle geübt, ob tat- 
sächlich alle in Tingarn erzielten . Bestel- 
lungen auch in Ungarn ausgeführt werden; 
infolgedeasen ist nicbt einmal eine aweok« 
mifiiga. Aötteilaiig der Arbatten bei eiiiem 
aolöban rUnkernebmer, wie sie den Ein.* 
riohtnngen seinei'Vliterreichischen und unga- 
rischen Fabriken entsprechen würde, mög- 
lich. Es muß vielmehr meistens für jedes 
einzelne bestimmte Stück nicht nur die 
•Verwoidiiiig' luDgaruoben ■ fifobmateriata, 
jutaidem.. anob . die flenitellang in Ungarn 
andhgewiesen werden, 

'Bei den .Auafuhrveihiiltnisson spielt 
■die Gestaltung der politischen Lage eine 
große Kolle. Eines der wichtigsten Ezport- 
gebiate, der fialkao, koinmt immer mehr and 
«nebr anter dm fHnflaA.der dentacben inda- 
£trie.; daß in dor mohamedanischen Welt, vor- 
na in derTürkei, Deutschland sich besonderer 
Bevorsngung erfreat, ist ja bekannt. Dazn 



kommt,' daß die deufische elektrotechnische 
Industrie in den diplomatischen Vertretern 
des deutschen Jieicbes außerordentlich tat- 
kräftige Bescbützor uud^Fürkprecher findet. 

. per engliscMe Harkt eiebt ndcb imAsr 
antitr dem^fiindlrqiäc der cibfiitiiiuitiaobeQ 
•Alfitationen. Hiesn kommt allerdings necb 
weiter, daß die inzwischen' groß gewordenen 
englisclien Frtbriken, welche während der 
groüeu deutschen Depression merkwürdiger- 
weike.;n9cb relativ : gbta Preiae 'Afielen 
koii9$M*'. «(ij«diem» mk ütugsr Zeit sebr 
jltark.tberiintergingen, wodurch die Kon- 
kurrenz in England und in; dcni KolottieB 
des weiteren erschwert wird. • •«.- 

Sehj stark ist die Konkurrenz in Italien, 
yf o , sich, nicht nar besonders di(( dltatflobe 
.und aebweipefiaDbv In,d.98trie eingenistet beti 
sondern, wo infolge d^r billigen Arbeits- 
nnd Wasserkräfte anob di» heimische 
Maschineniodostrie immerbedeutender wird. 

In Spanien und Portugal blieb der 
{isterreichische Import in dieser Branche 
an£ ziemlich, gleicher HShe. Sehr stark 
leidet diese Xndastrie nntw den rassischen 
Yeirhäitnissen. Rußland gebSrte aber immer* 
liin zu jenen wenigeü Ländern, nach welchen 
wir trotz bedeutender Zölle SChSns Sxport- 
zitiern «rzielen konnten. 
■ : J'aat prohibitiv wirken die französischen 
EUile. 0ie Exportverbtttnisse na«^ den fiber 
seeischen Lindem werden in allererster 
Linie dadurch beeinflußt, daß österreichische 
TJnternehmungen der Industrie, des ßahn- 
haues sowie auch Banken dort fast gar 
nicht existieren und natürlich die Kund- 
sobaftr -weldie sieb größtenteils ^pa. den 
bedenteiiden.Uflteniehmnngen- «nropSischan 
Ursprnngl! rekrutiert, in erster Linie den 
heimischen Produzenten den Vorzug gibt; 
nichtsdestoweniger wurden im vergangenen 
Jahre, auch Abschlüsse nach ..dem über^ 
seetsdhen 'Ausland gemacht;». >:Bie jlBob- 
jnsterialien , sind bei uns viel te'nerer, !als 
z. B. in Deutschland. Während nun im In- 
lande durch Züüe auch auf au.sländische 
Jiah: .und .üajUi>iAbribite die hohen £ohr 
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mat»riälieB]»reuie wenigateoa teilwtiM pa^ 

rtflysiert werden, sind wir im Exporte da- 
durch an zweite Stelle geri'nkt; dieser 
Nachteil könnte durch ein eotsprec hcndes 
f^titationsverfahren gut gemacht werden. 

Beklagt wird, daß sehr wünschenswerte 
ges^ttliohe. Mafinahmen, wie. b. B. ein en^ 
sprechend» ünttisniiiigegqeets fflr e^ek* 
trische Leitungirn nnd eine indnstrietreiind- 
liehe Aendening des Wass erfechtet, nicht 
zjir Attsführang gelangen. 



HaüuniohlOsso' in dm Wlnfertnonatcn. 

• Oi.e Gemeinde Wien ^ etidtische 

ElektmitUt^vvei ke teilt mit, daß in * der 
Zeit vom 1, November bis 1. März aus 
straßenpolizeiliciien Gründen wcdt-r Kabel- 
legungen noch Hausanschlüsse ausgeführt 
werden dürfen. 



' (Lchriittjpetellen) inelieii : Fardteand JurSik, 

idc., SaUachstraße 21; Siegrif Schafranek, XIV., 
ülmannstraße nS; Karl Friedschall, XIV., MSri- 
■trafie 9U; Josef MencI, IV., Scbelleingasse 37. 



Kleine Mitteilungen. 



Elektrizitätswerke. 

Projektierte Elektrizitätswerke. 

• (Talsperren in Böhmen.) la der Sitzung 
dea Land^aofsehasfles wurdee nach den Betemte 

des Abg. Legier die Talsperrenprnjekte im Ocbiete 



der Aohe erbaut wird. Das Wasser gelangt xa* 
niolui io einen Sandfang und von diesem in einen 
80 m langen Stollen, durchlauft dann ein ebenso 
langes betoniertes, verUeclites Gerinne und wird 
•odann dnreb eine eiserne Bobrleitung tu den 
Turbinen mit einer ßesamtleistang von 380 PS ge- 



der obere^£lbe, und zwar bei den Krauaebaaden, fahrt. Der bocbgespaanie Drehstrom wird teils .mit 
mit einem" keatensnf wände von K 8,264.000 nnd ~ 

in KOnigreihwald mit einem Kostenaufwande von 
|£ 4,824.000, nebst den entsprechenden FJufiregu- 



lierongen an der oberen Elbe mit einem Kostenanf« 
wände von K 3 604.Ü0O und an der kleinen Elb« 
mit einem Kostenauf wände von K 1,819 'iiif>. zu- 
sammen mit K 13,602.000 einstimmig genehmigt. 
(EIcktrUititswerk in St. Johnaa i. P.) 

Die Vor.irheilcn seitens tU'r (Srineindevorstehunfj 
betreffs Erbauung eines Elelitrizit&tswerlies haben 
Bon Ihren Abaehlaß gettfnden; In der lotsten Ge- 
meindcausschußsilzung wurden die eingel.iufent-n 
Offerte neuerlich eingehend besprochen und sonaoh 
der BeschluS gefaSt, die Banaosfahrang, die 
Ivieferung nnd Montierang der Maschinen, sowie 
die Installierunp: etc. nachstehenden Firmen zu 
ftbertragen, und ewar: der Firma Jobaon Laab- 
-bleUeif^ ln Bliefaetahelea'den Wamer«. ned'Hoeh- 
ban, der Maschinenfabrik J. 1^. Utlsch in Dornbirn 
den maacbiaelle;i Teil und dem Waizer Elektrizi- 
tttswerk ron FTans Piebler Ca. ' in Wals den 
elektrischen Teil. Das vom Ingenieur Rupert Sccr 
entworfene Pnijekt gelangte «Instinstig cur An- 
niibme ohd wüil nln}e>Bennenswerte Aendening snr 
AusflUurung kommen. Daa Projekt, sowie der ganze 
Anschlag wurden von dei» Profi ssur Wendelin in 
Leeben Überprüft und als richtig und gut be- 
brnden. Mit der AvCitebr, - retpektfve Letttnig' dee ' 
Baues wurde seitens der Gemeinde Ingenieur Seer 
betraut. Die erforderliche Wasserkraft wird aus 
der Wagrelner Aehe entnonnDen, wo in der NIhe 
dea Larfiteges ein Steowebr Ton 8 m Breite In 



oberirdiseher, teils mit oaterlrdiseber Feraleitnng 

in das Konsnmgebiet übertragen. Das Sekondärnet/^ 
erbalt eine Oebraucbiapannung von 150 Volt und 
wird auf Daehsttnder verlegt. Diese An der Vor* 
legung des Verteilungsnetzcs bietet schon dadurch 
einen besonderen Vorteil, iudeui das Straßenbild 
des Marktes in keiner Weise Schaden leidet und 
ist dies die erste Anlage int Kronland^ Saixburg, 
die auf diese Weise zur Ausftthrung kommt. D.ih 
Werk wird in einer Weise angelegt und aus- 
gesteltet, da0 nieht nnr eine tadellose Pnnktio- 
nleruDg erhofft werden kann, sondern daß auch 
eine billige Slromabgabe sowohl fUr Beleuchtungs- 
wie auch far indnstrielle Zwecke zu gewftrtigen ist 
(ElekirIziUfewiirk in Vordemberg.) l)ie 
kilr/lioh stattgefundenen kommissionellen Verhand- 
lungen Uber, den Plan des MOblenbesitzers Kupert 
Bdlliger cor Errlehtnng eines Blektriilt^tswerkea 
h.ibcn keinerlei Anstlnde ertfeben. so daß zu er- 
.warten ist^ daß nnsere Maik(gemeinde noch vor 
Bdhinfi des Jidires elektriieh beienelrtet sein wird. 

(ElektrizIIICBwerk in FOlling.) Bekanntlich 
hat die Gemeinde mit dem Elektrixit|iuwerk, in 
Adriacb-Deutsch- Feistritz bei Peggau einen Ver> 
trag auf Lieferung des zur öffentlicben und 
privaten litltiichtnuiLC in der (temeinde nötif^en 
elektrischen Stromes, sowie zur Einrichtung der 
nötigen- Anlage^ nnd LetCongen. abgMobkMaen nnd 
h:it diese Beleuchtung bis lingstens ab 1. Oktober 
1908 in Wirksamkeit zo treten. Die Aasfahrung 
des Werkes bstte die BetonbavitnterDehmnng 
F. Vargasott in Wien übernommen, welche nun- 
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mehr alle ihre Pflichten und Rechte aus diesem 
Vertrage aa die Bauunternehmung Alb. BuS & Cie. 
in Gras ttbertrftstB t«t. LetztgenaBBt» Firn» wird 
Dun uDvenreflt ^ie AufSbrung des Werkes in An* 
griff nehmen nnd mit .dm nötigen yorirbeUen so- 
fort beginnen. 

<eiektrl«che Anlage In SehwertterC.) 

Mllhlenbesitzrr Karl Berger in Josefsiiil, Gemeinde 
Altaiet, bat um die Bewilligung zur Errichtung 
«iner Anlage In t«ta«r Mabia tu Josefstal zum 
Zwecke der Erzeugung und Leitung von £lek- 
trizitftt bei der Beitirkshauptmannschaft Perg 
angeeacbt. Diese Anlage soll cur Beleuchtung dea 
Ortes dteaan. In dar Mnhla soll an diasan 
Zwecke eine Oleichstrom - Dreileitcr - Maaebine 
für eine Dauerleistuog von 29 Kilowatt bei 
«twa S X SSO Volt und «Irka 900 Towran pro 
Minute zur Aufstellung gelangen. Die Speiseleitnng 
(Freileitung) soll zunächst am rechten Ufer der 
Alst Uber dia Orllnda das Oasvehstellers and dann 
auf den Aistuferschutzbauten lings der Bezirks- 
str.-iBe nach Tragwein geführt werden, Bei der 
KlausmOble soll dieselbe den Aisttiuß übersetzen 
«nd am linken Ufer der Alst bis aar Strafiaabrllaka 
nber die Alst gefohrt werden. Von dort soll die 
Verteilleitung in die größeren Straßen fahren. 
Dlaaa Vartatllaitnag aoll dan AtstfluA bal dar 
StraßenbrQcke und baia Sahlossa dar Baronin 
Scbwiter tibersetzen. 

(Elektrische Fernleitung in Omunden.) 
Dia Firma Elaktrisitttswarka Stam Hafferi 

Aktiengesellschaft ist um die Krteilung der Be- 
tvilligung zur Ucratellung einer aa die Trasse 
PnebhalmoRagatt— Laaxing— Pettighoras— SeliOrf» 
ling anschliefiandaa elektrischen Fernleitung mit 
einer Spannung ran lO.OOO Volt Drehstrom ein- 
gasebrltten, walcba vom Ilanpttransformatoren- 
hause iu Kammer dia Ager, sowie die Lokalbahn 
Vöcklabruck— Kammer und die Bezirksstraße 
A^Ocklabruck — Seewalchen abersetzt und auf 
Privatgronden aar Ortscbaft Saasralabaa ga- 
fQhrt wird. Von Seevalclien wird die Leitung 
bis zur Ortechaft Litzlberg, woselbst ein Trans- 
formator snr Anfstellnng gelangt, und weiter 
zur Ortschaft ünterbucbberg geUittt Von 
Unterbuchberg fahrt die Leitung bis zu dem beim 
FrananllOlltl In St. Georgen aufzustellenden Trans- 
formatorenbansa, von welchem die Abzweigung 
nach Attersee erfolgt. I»ie Idoüo Volt-Leitung 
M-ird von dieser Abzwciguugsstelle nach St.Georgen 
Im Attergau in dam daselbst aar AnfstetlaBg ge- 
langen dvn Tran.ifurniaturenhause and von klar 
■weiter bis .Schluß Kogl geführt. 

(Elektrizitätswerk in Voitsberg.) Die Ar- 
beiten für dua m erbauende Städtische Elektrixitita- 
trerk Warden vomBeleuebtangskomita« In VoUmaekt 



des Gemeindcansschusses wie folgt vergeben: Die 
Lieferung von zwei Turbinen nnd Herstallung das 
kanalvoralnlaafes der Firma J. iL Voith, St. POHan, 
um den Betrag von K 42.260. Der elektriaebe Teil 
der Anstalt wurde bei gleichen Preisen der 
Übrigen Offerenten der Firma Franz Piehler A Comp, 
in Wals nm den Betrag von K toaooo abertragen. 
Von dem bezeichneten Betrage wird im Anfange 
des Betriebes nur ein Kostenbetrag von etwa 
K M.000 «otiraBdlg aaia," wall vorllaBg aar ein 
Generator aufgestellt wird. In letzterem Betrage 
lind die Herstellung d^r Leituogsstrafie des Se- 
kaadtraataas für PriratanaeUasaa, dia aOtigaa 
Transformatoren, sowie die Balaacbtung der Stadt 
mit 120 (ilQhlampen und 7 Bogenlampen nnd ferner 
die Sekuudärnetze in Krottendorf nnd Qaisfeld in« 
begriffen. Der Wasser- nnd Ilochbau wnrde der 
Buiunternehmung Polz & Knoch um den Pauschal- 
betrag von K B8.000 Ubertragen. Die Anlage des 
Wasserbaaas Ist iBr dea Fall das Anfkaaea das 
Werkes berechnet. 

(Clektrizitfttawark in Rottenmann.) In 
der latttaa Baslrksvartrataaga-Flanarvarsammlaag 
warda dam Aasnchen der Stadtgemeinde um Be« 
Avillignng zur Aufnahme eines Darlehens von 
K 180.000 zum Baue eines stadtischen ElektrisI» 
titawarkas mit groSar Mdirbalt angestimmt. Ea 
dürfte daher in kurzer Zelt endlich die Entscheidung 
der Behörde dabin erfolgen, daß der Gemeinde die 
WasaerreebtskoasassloB aar AasnOtaang dar UafBr 
In Aussicht genommenen Wasserkraft erteilt werden 
wird, da die Rentabilität des Unternehmens sowie 
dar ttbarwiegenda Wart dasselban fOx dIa Volka* 
wirtiskaft anAsr Zwaltal stakt. 

Elektritohe Pahnan. 

(Projektierte elektrische Bahn in Tirol.) 
Die Gemainda Klatisen hft die Vurkonsession fOr 
aiaa sebaials|Hnrlge, alaktHseb aa batreibaada Klaia- 

bahn von Klobens;* :!! i:nc!i Klausen naehgesucht. 

(Die elektrische Bahn Wien— Baden.) 
Am 11. Augu.^t d. 3. fand aaf Ansadica dar 
Wiener Lukalbahngesellschaft eine koui missioneile 
Probefahrt auf der Strecke Meidling— Baden statt. 
Die Uesellschaft beabsichtigt nämlich, die Fahr- 
gesebwindigkeit anf dieser Straeke von 80 auf 
öO km pro Stunde zu erhohen, weshalb das Eiaen- 
bahnministerium eine neuerliche Probefahrt an» 
ordnete, la dar aaak Vartratar dar Lokalbaka« 
gescllschaft, des Ministeriums, der Bezirkshaiigit- 
mannscbalt und der Gemeindevertretung Baden 
taUaabmea. In dea dnsehiaB von dleaar Bahn ba- 
lOhrten Ortsebaften erwarteten die Gemeindever- 
treterden Zug, um eventuelle Wflnsehe zu Protokoll 
geben zu künnen. Diu Fahrt ging anstandslos vor 
sieb. Im Waickblld dar Stadt Baden warda alaa 
Fabrgasebwindigkalt tob 16 km pro Stande fixiert. 
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(Ncm K^asMtUmeii.) HU Urkni.d« rom 
3. Jali 1906 vnrde der SUdtgemainde Bozen die 
KonzeMion znm Baae und Betriebe einer scbmal- 
«purigen Lokalbaba mit eiektrischem Betriebe von 
BosM ia«h Obw^BoMB (Rtttnerlwl») flctallt» 

Verschiedenes. 

(Das Projekt einer russischen Besteue- 
rmmg von Ow «ad El^rlsHiQ wird, wie die 

Birsb. Wed. mitteilen, vom Finanzminiaterium .•ms- 
gearbeitet. Die £iektrizitftt soll mit 4 Kop. bei Be- 
lenebiMgsaalagea md Bit 1 Kop. bei Motecen 
pro Kilowatt besteuert werden. Diese Aktlse toU 
bei jedesmaliger Vorstellung der KeehonngeB der 
ElektrizitXtsgesellscbaften von den Konsumenten 
erhoben werden. Das Gas soll Bit 40 Kop. pro 
1000 Kiihikfiiß zu Belencbtungsxwecken und mit 
20 Kop. für tecboische Zwecke besteuert werdea. 

(Povtetttoaobfle.) Dm HMddsBtiiistertaM 

beabsichtigt die Errichtung staatlicher Automobil* 
linien durch die Postverwaltunp, .auf denen neben 
dem Posttransporte die Beförderung vuu lieisen- 
•deo «ad Befsogeplek lo doB BlSIgee Fahrpreis 
Ten ungefähr 6 bis h pro Kilometer stnttfinden 
•oll. Die zur Verwendung gelangenden Automobile 
«ollen einen FasrnrngwaoB für etwa SO Beisende 
und eine DurchscbDtttagescbwindigknlt Ton 80 Kilo* 
Aeter in der Stunde besitzen. 

(Die gesetslicli« Regelung der Arbeite* 
2cit in Frankreich.) Der frantOsisobe Minister 
fUr Handel und Gewerbe bat einen Gesetzentwurf 
fOr die Begelang der täglichen Arbeitszeit in 
Fabrik und Handwerk, LIden mid Kontoren des 
Handels, sowie im Verkehrnwesen eingebracht. 
Seit dem 1. April 1904 gilt bekanntlich in Frank* 
veieb fBr Fraven and Jagesdliebe, sowie aoeb 
fttr Männer in gemischten Betrieben allgemein der 
lOStnndentag. Dieser 10 Stondentag soU nun durch 
den nenen Qeselientirarf aberbanpt fürwwaebsene 
Männer eingeführt weiden, und zwar mit folgenden 
Uebergangsbestimmungen : Bei VcrnfTentliohungdea 
Gesetzes 11 Stunden, nach 2 Jahren 10',, Stunden 
«nd nach weiteren S Jabren 10 Stunden. Im 
Bandelsgewerhe soll eine lo stllndige Minimalruhe- 
seit gelten; fOr die Hausindustrie wird der Re- 
Kisterswnof eingetahrt. Wihrend 60 Tagen ia 
Jahre kann die Arbeitszeit der rrwrichaenen 
Arbeiter bis auf 12 Stunden verlängert werden. 
In Industrien, die in freier Lnft betrieben werden, 
kann diese ruberrtrbeitszoit an 90 Tagen im Jahr 
bewilligt werden. Im UbrigcD kann die Verwaltungs- 
behörde Ausnahmen gestatten. In den Submissions- 
vertrlgen fOr Untemebmongen dee Offentlteben 
Verkehrswesens mflssen Bestimmungen tiber die 
Arbeitsdauer des Personals eutbalieu sein. Der 
Arbeltstag der Franen nnd Kinder buS dnreb eine 



odw aebreve Bnhepaasen nBteibroefaen sem, die 
niebt weniger als eine Stunde betragen dQrfen und 
so gelegt sein müssen, dafi diese Personen niebt 
länger als 6 Stunden ununterbrochen arbeiten, fs 
■ei denn, dafl die ganze Arbeit des Tages niebt 
Ilnger als "^Stunden dauert. Kommt das Gesetz 
nstande, so wird damit das Gesetz vom 9. Sep* 
toBber 1848 nebet derAblnderanf dnrekArUkelS 
dee Gesetse« tob m Hlrs 1IHX> avffebebeft. . 



Auschretbungen. 

(Die Orflndung einer Ciektrialtitsgesell- 
geeelleclinffl fn Aegypten) ht dnreb Dekret des 

Khedive vom 3. d, M. genehmigt worden. Die neue 
Aktiengesellschaft nennt sieb , Electric Light & 
Power Supply Co.* und verfügt Ober ein Kapital, 
von 86.000 Lvst. Ihr geboren an der Ingenienr 
Josejih Aslan Cattau! Bey in Kairo, der Bankier 
Emile Aslan Caitaui in Alexandria, der Ingenieur 
Charles Daanr (scbwelzeriseber StaatsbDrger) in 
Kairo, der dentsebe Kaateaan Adolf Hess in 
Kairo und andere. 

(Fortschritte derElektrizitit in Orient.) 
Die Konzession fOr elektrische Beleuchtung und 
eine elektrische StrHßenb.ihn in Brussa erhielt 
Mehemed Ali Uey in Skutari (Albanien). — Ein 
fransOslseb-belgisebes Syndikat erwarb die Ken« 
7e8sion för eine elektrische Straßenbahn und ftlr 
die elektrische Beleuchtung der Stadt Philippopel. 
— Die Koncessiott fOr die elektrisdie Belenditräg 
und elektrische .Strsflenbahn in Beirut warde einen 
f'-wisaen Sellin Trad EfTendi verlieben. 



INHALT. 

Bnndsebati tob W, 

Ein nener elektrisoher Fensehieibar. 

Zerstörung voB Gasleltoagen dnreb elektris«ke. 

Ströme. 

V\'olkenhOhenmessungen, au^geftthrt am belenob- 
teten Wiener Hoehstrahlbmnnen. 

Literatur. 

.Mitteilungen der Genossenschaft der konzessio- 
nierten Elektrotechniker in Niedeiösterreich. 

Kleine MltteUnngen. 

Inserate. 



Braver und williger ElektrotechnikeHehr- 

iing, welcher bereits iilier 1 Jahr lernt, sucht 
Unistiinile halher in einem anderen elektro- 
tcclin.Gescbättezur Vollendungseiner Lehr- 
seit unterziiliommeii. Gefl. Anfragen erbeten 
an Jos. Wilhelm sen., Winterberg, Bdlinerwald. 
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1 X^'.r'x? H s t r* o nx m o "t or* 

iVi PS, lEü Volt, 700 Touren samt Anlasser, sowie 
IVansfocmutor, ÖOGO auf 156 Volt, fast neu, wird 

wegen BetriebsvergröBerung billig abgegeben. 

(jefl. Aufragen unter „Ber|iMM Nr. 2123** an 
■ .. ÜMMinteli 4 Vegicr, WIei, I. 

Dm «fttrr. Patent Nr. 14521 

betreffead 

„Elektrischen Wideretand" 

ist im Lizitaiionswege zu vergeben, resp zu 
verkaufen. G eH. Angebote ao Looi« PATZ 
Wien. VlI^ KinhmgMi« «. 

Oir kjlaliBr du itiirr. Pateita Iir^l0738 

vom 15. Septpujbor 1952, l)Otrofrcnd 

^Betriebssystem 



für elektrische Molorwf qen 
= mit elektromechanischer = 
==== Steuerung" === 

wünscht lioliurs Fabrikation 'K.s i>utüuliörlon 
GegeoBtando-< rtiii ;»t<Tr.«icliisi i;cri l'abrikanten 
' - in Verbiuduog zu treten. 

' Denelb« Ist auch bereit dtt Pattit iv verkaafsa, 

<:. . LIceena n erteHea urd andoro Vörsriii.'iiro ynv 
,> Ausführung der in Frage stelieiulea JOrliudunK 
. .eift^genBuoehmen. 

tiefiillige Aiiträgi' iH'fr.r lr.rt ' oreitwillic-f 

' 'Ingenieur u. Patentanwalt W. THEODOROVIC 

Wt°n, I. JasomirgottstraO«! 2. 



Der lanaber des isterr. Patentes Nr. _ 

betreffend 

Klinkeneinriehtung 
für Telephonanlagen, 

wünscht LieliufH Aiisübunp des I'.ii ■n» objektes 
mit österreieiiisclien ^Fabrikanten in Verbindung 



l^ziutoeton. ' Deraeibc ict.auoh itereit idM PMent 
Vau verkaufen, Lisenzen zu erteilen, sowio it^^r«' 
W VorsohlBge zur AosfÜhning dos in Fmi;;' Ktehon- 
^'r den Fatoates entgeK0UKu.'.e!i 1' II. \ 




1 



Für das österreichische Patent 
Nr. 15139 vom 15. September 1903 
auf eine» • ' • 

Kerntraiisformatbr 
für Mehrphasenströme 

•werden 

Käufer oder Lizeazaelinier gesucht. 

Gefl. AnfrageB oder Vorschlage zur 
AusfabruDg der ßrtiodang in Oeelsmieli 

befordert das Patentanwallsburean 

WIÜVK Eli JUAN J!V 

•,WIEM / 



J^egelungsemmktuiig ^ 
füF Elektromotoren. 

für das obige ftsfmeiehis«^« 

Patent JVfr. 1565S wcrdeit }<äufei» 
oder Xii^en :nehmcr gesucht. 

Qen ;^nt'rant'n vermiltclt 

VIKTOB TISCHLER 



Wien, Tn,'«, UebeBitMi|(w*«i^ 



«SSuShMt Werner St Pileideirer 

Wien, XVin, OdoiOccrgMae 35^!," 

Safflaaw V.9.A. 



92iiial prBnMtrt. 




PaUiüsrt ta sIMa IfsSsrs. | 

„Univereah* - 



Knet- und 

Mischmascliinen 



. i. I i !■ : - ' i ■ ! in . ■ v-Od ■' 

koblr, AkkuiuulHtorMUUiie 

Karbidfabrikation u«w. 



I 



.'aientanwidt 

„Elektrischer Transformatorig 

4*^.^.^.*^. Für das obige üscerr. Patent Mr. I5(f^** -? <[ 

. werden .Käufer oder X^izenzaehinQ]; gesue^Lt. 

Gea. Anfragen veraiiUelt Viklor Xisclil«f|^:falfeiü«irW>Palent«iwalt,, 

Wlea^ vn/Si 8Mi6iiftefiigaete 



r 1 ■ ' 
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riLlALtN: 
^AMBURG.KÖLH. 
LONDON.AMSTtRDAM. 




Vertreter für Oeaterreich-Ungarn: 
C. Schulze, Wien, VII., Neubaugasse 78. 




Fabriksschornstein- 
* Neubauten • 



bli lOO m Höhe, oba« (lerüat. rnod nnd «ckic. 
•r«tere »n« radialen. wettarfe§teu Korm»t*ln«D. 
Descleiobea KaparHuren «o alten Schorint«ln«n, 
Biaaen, AnnfaKMi etc. «owie Höherbanen wfchr»ad 
dea Betriebe». Kinmauernng von Dampfkeifelo 
jeden äyitems darrh («ttbte Spestaimaarer. 

D auernd» Garantie. FBitute Rtferinzen. 

KosiCDJinBchl&ge gratis nnd franko. 



Gassenbauer & Sohn 

koQK SpezIalKetch&rt für Schorn- 
•leinban and VeaerangRanlafen 



Wien, IV., Karolinengasse 17. 



. Stl.atlaoli«a 



Elektrotechnikum Tcplitz 

.\Uo«to Lehranst-ilt für Klfktn>t>'i-Iriiik init I.rlir" 'Tk- 
üttltvn «Uli Laborntnrion. AusbililiiiiK tu Mont^'irHii, 
Eltfk'roIfctiDib^rn nod KUklro-üiMobalinterhDiUtnv 
U*glu» tl«r Kurse 1. A|>nl oiui 1. Oktober. 

Projcrnmiur frei. 

Bec'^n^l«'' D»<l l>ir«ktor; 

l'rof. Wilh. Btaoan. 




Billigste Einkaafsqnelle 
für Wiederverkäafer in 
Tt*legraphen- 
Telephon- nnd Blitz- : 
ableiter- Blaterialien ] 

Ctrl König, Breinhäliler& Co. 

Elektrotechninclie Fabrik 

Wien, IX„ Pramer^asse 6. 

Prsiekurante gratis. 



Leopolder & Sol 

Etablissement 

für 

Eiseubahn-Teleg^raphie, 
Eiaenbalmaioherangs Anlagen 
Telepbonie 

Bowie 

Wassermessier 

eigenen Patentes, 

Wien, III/l,Mbergstrasse Nr. 62. 



Leipzig-Schleussiji, SeumestraBe 42. 




Beigrad, Bosanska uliza 38. 





Das Stahlwerk von Heinrich Remy In Hagen 1. W. 

(gegrümiot 1856) liefert don altbewUhrlou 

„Remystahl" f fip Magnete 

und daraus bergestoUto LlX4 

fibnbiidiiii. fertige Magnete für ElektrizitfttszÄhler, Meßinstru- ikribiiAin 
Diente, Zündapparate und alle anderen Zwecke. 

für welche die bBchalen Ansprüche u Remanenz nnd Permanenx (Koerzltltkraft) gestellt werden 
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A . .. 

ELEKTRO- 

^ MOTOEERT 

Bynamomaschiuen nnd 



elektx.^Ve^tUj^lmB^ 

Carl König, BMinhälder k 

'-^ WIEN, IX., Prameraasse Nr. tf. E. 




für «It 



KabejfafaMrlk ^ 
/ Aktien-Gesellschaft 



Wien> XII/3 und Preßburg (Ungarn). . 

Jflle Arte» 

Bleikabel mit Papierfafer uiki Gummi- jrolation 

Eigene Gammif abrik. 

Erzeugung von vulkanisievten Ciummiadenc. 

iiarf- und WeidigummUabTUuilton für eteUrildie Zwedte« 

K.. A.-G. Spezial-Isolierrohre» 
. sehwarz und armiert 

mit Messing, Blei und Stahl. 




/ 




□riCS-Ca-ElS sc Oo., X^^SIPE in Westfalen. 



Spezialf abrik Mr Ulagnete 

für allo vorkommenden Zwecke: Tisch- und Wand-Telephoji-Induktorpn. Wecker, Hörer Elektrtzititt- 
zibler, MeBapparate aller Art, StparaUrea, LaapeaSfraer, Zünder etc. ia jeder Form uail Baarbeitaai 

. Mwli «IlMM. VtrfUirMjergatMllt. . 

Von nnerreichter Permanenz 



= Elikrofflagnate = 

fOr di» TteMblMemflen flweeltec 



Feststellung der Phys. Techn. Keicbsanstalt 
— —B I Charlotten bürg.) 

^6•|i^ilito und gestanzte Metallteile. 

.Mr ^tktntoehnMb«: o. •Mwtlfe Zweeke.' MaiiwiifdwItaUl««. 



il«faiiigtbart Dr. G. Ad. Uaair<Si«iMlkli«y. — Filr dk KaduktieB rarulwertlick; L»tktDi J«eho. 
Druck VOB Alex. Wüh. Wolf 9t Co. Wfcn, IX., BarggktM IS. 
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Dto aBektroteehniker' erscheint munatlicb xwehnftl and koitat: 
f«Dzjlbrig K It.— — Mk. 12.— Fre». 16.— 
kalbjUirig K — Mk. 6.— — FM. 8.— 
EtasdM MwMMftt «0 b — W PL 

]m 4m MniaiitraUoD: Wien, IV., Heugasae 62, aowto M aU« 

Postlmtem de« lo- und Auslandes. 

{■•«ratet Dietesl gespaltene Nonpar^le-Z«Re90b— SOPf. Bei grOä«r«BA«f tilgen enteprechender BalMUt. 
Nachflrack aar nnter Angabe „Der Blektroteebniker, Wien*« gestattet. 

Rundschau. 

HsM tlibifSMibll-O—fcnias to LtB4<a. — y«|Wdi mli iii s lailjbiiiB «N D»s^b««nietoi«ii. 

üeber die in ]etrArr Zeit in großer Tvette. Das Gewicllt des belasteten Wagens 

Zahl in London in Umlanf ^psetrten elek- betrügt 7'/, t, wovon 25t anf die vordere 

triscben Fahrzenge finden wir in den Annalen und 5 t auf die hintere Achse verteilt sind ; 

der Elektrotechnik folgende Angaben. Das der Wagen ohne Satterie und Fahrgäste 

HanptaugMiaMrk Veim Betrieb hat sioli auf wiegt 88 t. Die Battmon sind ia swei 



die Paitsgfcütai gj sksrtea der t ei n —d etiB mier im Wafmiitte aagelwaehteft KSetea 

Akkumulatorenbatterien zu ricbteo. ßia eingeschlossen und können leicht ausge- 
jetst konnte» leider die gegebenen Ver- wechselt werden; jede umfaßt 44 in Serie 
»prechnngen im allgemeineD nicht immer geschaltete Elemente, deren Kapazität 
verwiikltcbt werden, aad wean auch ohne dUU Am[).•^:>tundenbeidrei3tündige^Ent!ade••■ 
2Lwet£el der elektriaeiia Betrieb den Betrieh seit betrSgt. Das stufenweise Anlassen er-- 
danh Kqdosioaeaolof« ibetlegea ist, so ferdert eiae« Strsm rm 45 Amp.; wlhretod' 
itiad imssr nocb die UaterhalttingskosIeD der Fahrt wechselt der Strom je sack der 
der Batteriea ein Haoptbindernis für die Beschaffenheit der Strecke von 40 bis 
Anwmdnng gewesen. Die neuen Omnibusse 120 Amp. Die Lndnng einer Batterie reicht 
werden darck einea im Vorderteil unter- für einen Weg von 50 bis 65 km aus und 
gebrackten Motor angetrieben, ditj üeber* da jeder Wagen mit 4 Batterien versehen 
tcaguBg mmt: dje Triebackse erfolgt' durck ist, so ktaDsn- insgesanrt eftwa SOO km so* 
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rftoltgelegt werden« ilftchfolgend sind die 
veranscblagten tSgliehen Anegaben zu* 

«^aininengeatellt: . . 

2 Fülm-f Mk. 12 92 

'2 Sfha tiner „ 10 — 

Unloriittlt der Bandagen ... „ 17 üü 
Laden nnd Unterhalt der Akka- , 
mnlator^a (Hk. 0*16 pro km) „ 80'-r- 
Ausgaben fSr den Wagenpark . „ 5*80 

Versicherung , 4'— 

Amortisiening . „ 5" — 

Verschiedenes „ 4 48 

Geaamtausgabeu iür *JüO km . „ 898Ü 
£8 trifft somit pro Wage u kilometer Mk. 0 449. 

Die Anegabe von Mk. 046 pro Kilo- 
meter für das Laden und den Unterhalt der 
Batterie ist von den Akkumulatorenliefe- 
ranten garantiert 

AnlilfiUch der JahresTersammiung des 

American Institute of Electrica! Engineers 
kielt Mc. Cormik einen Vortrag Ober die 
Vorzüge der ZweijiliaMcn' und Dreiphasen- 
motoren, dessen Inhalt sich wie folgt zu- 
sammenfassen lülit. Eine Zweiphasen- 
masohine muß 227o mehr Leiter pro Nut 
an (weisen wie die entsprechende mit Stem> 
.Schaltung versehene Dreiphasenmaachine 
(für gleiche Spannung und Fliix pro Pol). 
L>ie Magnet isierungsstroinsttirke (ausge- 
drückt in Prozenten jenes Stromes, welcher 
der vollen Belastung entspricht) ist fAr 
Zweiphasen« und Dreiphasenmasohinen die- 

Verwendung des elektrischen 

Von W. 

Einer der wichtigsten Punkte, dcu 
jeder 8chifEU(oostrukteur im Ange halten 
sollte, ist Oekonomie in Banmverteilnng. 
An Bord eines grSfieren Schiffes gibt es 
gewaltig viel Arbeit zu tun, welche bislier 
teils durch Menschenhände, teils durch 
schwerfällige Maschinerie geleistet wurde. 

In den lotsten Jahren hat man nun 
EUktrisitKt fttr alle möglichen Arbeits- 
leistnngen eingeffihrt, wobei jener grofie 



selbe. Die Knpferverlnste der Zweiphasen" 
maachine aind 12 */o hSber als jene der 

Drciphasenraast^ine. Der Strenmigs- Faktor 
der Zweiphasenraaschine ist durchschnittlich 
2o7o grüüer als jener der Dreiphasen- 
maschiuü. 

Selbst wenn Maschinen der gleichen 
Phase nnd GhrOfie so gleichartig wie nur 

irgend mSglich hergestellt werden, so 
weichen sie, falls sie einer Piiifung unte^p- 
woifen werden, in ihren Charakteristiken 
noch ziemlich von einander ab. Dieser Um- 
stand «rsehwert es^ durch Yersnche das 
relative Verhalten der Zweiphaaen- ui|d 
Dreiphasenmaachinen zu bestimmen, insbe- 
sondere in bezug auf jene Charakteristiken, 
die sonst nur wenig voneinander abweichen. 
Doch darüber kann kein Zweifel bestehen, 
daß beim Zweipbasenmotor die durch die 
grSfieren Knpferverlnste verursachte Tempe- ' 
ratnrsteigerung dos Kupfers eine höhere 
ist. Ans demselben Grunde ist auch der 
Wiikiingsgrad der Zweipliasenniaschine 
etwas niedriger, je nach der (irrüße der 
Eisen- und Kupfer Verluste. Ferner ist die 
Schlüpf ung im Zweiphasenmotor grVBmr: 
Berechnungen und Versache seigen, dafi 
die SchlüpFung in Zweiphnsenmotoren etwa 
20% grüßei- isl als in Drehstrommotoren. 
Kntsj)recht'n(l den hülit-ren Stromverlusteti 
ist der Leistungsfaktor der Zweiphasen> 
maachine 1 bis 37o geiiuger als jeuer dea 
Drehstrommotors: ■' ' W* 



Stromes an Bord von Söhiffen. 

Bitter. 

Nachdruck verboten. 
Vorteil dieser Kra£t(|uelle, nämlich bei ge- 
ringem Raumverbraitcb, im kleinem nnd 
einfachen Hechaniamna eine verhlUtnismftftig 
große Arbeit zu leisten, sntage tritt. Man 
wendet in den modernsten Schiffen deii 
elektrischen Strom an fiir die Bodiennng 
von Gepäckskriilinen, Aufzügen, Anker- 
ketten, Koblenbeacfaickung der Kessel, An- 
triebs' kleinerer Haschinen in der Schiffs- 
kfiohe, WerkstStten, Bidierei, snm Betreiben 
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von Vcntiktoren, Bewagong der Versoblafl» 
tu reu d«r wMSerdiditeii Eammeri) und 

oiKÜIcli zum Rewegen des Steuers. Jedes* 
«euere Schiff hat also nelien der Dampf- 
mascliinenaniage zur Betätigung der 
Schranbenwelle, noch eine snr Erxeugnng 
TOB elektrisohen Strom und fortwährend 
ersinnt man neue Dinge, denselben an Bord 
in irgend einer vollkommenen Weise anzu- 
wenden, besonders auf den Ozeandampfern, 
die zwischen Europa und Nordamerika 
kursieren, ist man in dieser Riohtnng schon 
weit Fortgesebritten. Neben den eben er^ 
wähnten Verwendungszwecken, geht der 
elttktriscbc Strom durch alle Kabinen, 
Speise-, Lese-, Rauflizimmer, Salons und 
Räume der Mannschaft, wo er Beleuchtung 
und Heizung, auch Ventilierung bewirkt, 
in fast jeder Kabine befindet sich auch eine 
elektrische Brennsoheere, im Ranchsalon 
elektrische Zigarrenanzünder und in der 
Küche elektrische Kochtöpfe. Platten und 
Bügeleisen. Weiter Werzlen die Signal- 
lichter, Nebelhürner, Glocken- und Regi- 
strierapparate, elektrisch betltigt, und der 
EapitSn obeoi auf der EommendobrScke 
stehend, kann sich von dem Gange des 
Schiffes, dem Laufen der Maschinen, der 
Stellung des Steuers usw. genau unter- 
richten,, da er auf elektrischem Wege mit 
allen jenen Funkten, oder besser mit den 
betreffenden Beamten nnd Maschinisten in 
Verbindang steht. Ein kleines Zifferblatt 
zeigt die Geschwindigkeit des SchiSTe.s unil 
die Tiefe des Wn.^spr.s an, während rote 
nud weiße Lichter andeuten, ob die Schotten- 
türen oiicn oder geschlossen sind. Diese 
Tflren kOnnen von der EommandobrBcke 
aus einseln oder reihenweise geschlossen 
werden durch Berührung eines Knopfes. Die 
vor.schriftsmäßigen Signalliclitir an den 
verschiedenen Teilen eines Dampfer.« sin ! 
durch Miniaturlanipcn oben im Kapitän- 
hSnsohen angedeutet, so daß jede falsche 
Stellang dort kontrolliert werden kann. 
I|i der Tat es befindet sich dort oder auf 
der Kommandobrücke ein vollständiges 



Arrangement von elektrischen Lampchen 
Knüpfen und StOpsdn, so dafi der Ffthrw 

des Fahrzetiges genau fiber jeden wichliR-cn 
Teil desselben auf dem Laufenden erhalten 
bleibt und eine solche Koutruiiu Uber die 

▼erschiedenen Heohaniimen ha^ daß er im 
Falle von defahr angenblioklich und vei^ 
st&ndig handeln und das Schiff retten 

kann. 

Alle diese hochentwickelten Vorrich- 
tungen sind durch die Einführuug von 
Elektriaitttt sn^ Bord' mOglldi geworden. 
Denn mit Dampf, komprimierter Luft oder 
sonstigen Ifitteln wäre eine solch absolute 
Kontrolle eines großen Dampfers nnmHg- 
lich. Hier will ich noch erwähnen, daß 
noch weitere Verwendungsarten des elek- 
trischen Stromes auf Kriegsschi flen statt- 
finden. Hier werden Geschfttse, DrehtQrme, 
Torpedos, Munitionskrtthne oder AnfaOge 
heutzutage fast uur mit £lektrizität bo* 
wegt. Die Raumers^parung durch die.«en 
Uni.stand beträgt nahezu zwanzig Prozent 
jenes Raumes, der für Maschinerie diverser 
Art vorgesehen ist. Kriegsschiffe mOßtea 
größer gebaut werden, wollte man andere 
Mittel fUr obige Zwecke statt der Elektri- 
zität nnwenden. - 

W.is nun die Anwendung der elek- 
trischen Kraft bei der Steueiung eines 
Schiöes belrilt't, so ist mau damit laug« 
sam«r fortgeschritten, als mit den Übrigen 
Verwenduttgsarten. Gewiß waren viele und 
groOti Hindernisse zu bewUtigen und die 
Entwicklung des modernen elektrischen 
Steiieniiders ist durch eine lange Reihe 
von Versuchen und Verbesseruugen durch- 
gegangen. Bereits vor swauzig Jahren be« 
schftfbigte man sich mit dieser Frage, doch 
eine allgemeine praktische Verwirklichung 
erfolgte erst in den lit/f-ü verflossenen 
.jähren. Auch heute noch sinil ilie Mcinnne^en 
der Fachleute ziemlich geteilt uinl eine 
typische Form des Mechauibmjus existiert 
noch' nicht.- 

JBevor man das •elclttrische System- d^r 
Steuerungen exklusiv für moderne Schiffe 
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anwandte, installierte man es als HUfs- 

stenernng za dem schon vorhandenen Hand- 
oder Dampfmechanismus. Dies bat sich g\ü 
bewUhrt, besonders 'tu Fällen, wo der eine 
oder andere Apparat versagte. Hierbei war 
es aar nStig, den Motor der direkt mit dem 
Steuer gdrappeli ist, mit einem laufenden 
Dynamo an Terbinden. 

Der eigentliclie Heohaaiamas bei der 

vervollkominnoten Steuerung der Ozean- 
dampfer uD'l Ktlegsschifle enthält ziiiiUchet 
den Elektromotor, der seine Kraft einem 
speziellen Generator oder einem der ver- 
sdiiedenen Dynamos entnimmt, die ffir 
andere Zwecke im Haschinenranm lanfen. 
Der Strom geht ecst dnrdi das Stencr- 
häiischen, wo der Steuermann durch Drehen 
des Rüdes die Bewegung des Ruders völlig 
unter Kontrolle hat. In vielen Füllen treibt 
der Motor eine links« nnd rechtsgängige 
Scbneidce, die in ein KreusstQck auf der 
senkrechten Steuerachse eingreift. Je nach- 
dem die eine oder andere Schnecke läuft, 
bewegt sich das Ruder nacli rechts oder 
liuks. Der Winkel, um welchen es gedreht 
werden kann, beträgt meistens achtzig Grad 
nach jeder Seite der Mittellinie. Ist diese 
Grenae erreicht, so wird automatisch der 
Strom ausgeschaltet und das Ruder bleibt 
in dieser Lnge stehen. Durch die Schnecken- 
einrichtung wird viel Mechanismus erspart, 
und die sehr schnelle Drehung des Motors 
wird auE einfache iHronomisehe Weise in 
eine langsame ttbertragen. Der Motor ist 
noch mit einer ki-äftigen Bremse versehen, 
die durch einen Elektromagneten zurück- 
gezogen wird. Die Bremse wird durch eine 
starke Feder angedrückt, so dali das Steuer* 
rnder in der Ruhelage gehalten wird, 
wenn der Strom ausgeschaltet ist. Mit der 
Ach.se des Ruders Ist noch ein Mechanismus 
direkt verbunden, der in Miniatur dem 
Steuermann die genaup, Jeweilige Stellung 
desselben anzeigt. Ein ähnlicher Apparat 
ist auch auf der Kommandobrücke ange- 
ordnet, der anf elektrischem Wege mit 
dem Steuernder verbanden, auch dem 



Kapitfln die Stellang des Ruders snsetgL 

Die Vorteile der elektrischen Steuerung^ 
gegenüber Ultcren Sy.stemcn sind leicht er- 
.sichtlich. Vor allem wirkt sie äußerst «iko- 
nomisch, da nur genau soviel Strom ver- 
braucht wird|M>langedasRuder in Bewegung 
ist. Bei Dampf, com Beispiel geht viel 
Hitze lim ( Ii die Kondensation des Dampfes 
in der langen Rohrleitung und dem kalt 
gewordenen Zylinder verloren, was einen 
direkten Verlust bedeutet. Da das Steuer 
eben nur von Zeit zu Zeit bewegt wird, 
so muß dlo Steuerdampfintsobine und deren 
Verbindung mit Cen Kesseln erst ange- 
wärmt werden. Weiter ist hierbei und auch 
bei anderen Syptemen der Slechanisnius kom- 
plizierter, kn,stet mehr und verbrauclit 
mehr Kraft wegen der Reibung. Ferner 
tritt bei der elektrischen Steuerung jener 
anfangs erwihnte Vorteil sehr au Tage, die 
Raumersparung. Das System läßt sich leicht 
ancli anf älteren Schiffen anbringen, .solange 
sich nur ein Dynamo im Maschinenraum 
befindet. 

Zum Schluß will ich noch die Ver- 
Wendung der Blektriaitlt bei Torpedo- 
booten erwKbnen. Auch hier haben die 

Versuche sich günstig bewährt. Bei Tor* 
pedos ist die Frage der Raumersparung; 
noch wichtiger als bei den übrigen Fahr- 
zeugen und eine Kruft, welche erstere mit 
absoluter Sicherheit und Regelmäßigkeit 
durchs Wasser dirigieren kann, ist fiberaua 
wichtig. Ja, die Vosachs haben geaeigt, 
daß man ein solches Fahraeug von irgead 
einem Punkt ablassen, nach irgend einem 
gewünschten Ziel hlnlH-wegen inid vielleicht 
auf einem anderen Weg zurückkehren lassen 
kaan, ohae daß sich eiae measchliche Seele 
an Bord befindet. Der elektrische Strom 
tut das ganze Werk, automatisch die ver« 
schiedenen Mechanismen bewegend, vom 
fyande oder einem anderen Schiffe ans, 
kontrolliert. Noch einen weiteren Schritt 
hat man in letzter Zeit mit drahtloser 
ElektrisitSt getan, wobei die Torpedos im 
Wssser manSverieren, ohne auch nnr durch 
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Drilhte irgendwie verbunden sn leiii. Hier* 
bei kann man also ein Torpedo von einer 

geschützten, ungesithenen Stello ablassen 
und zum AngrifT einer feirdlidien Flotte 
fortsenden. Elektrizität wird im Kriegs- 



^e eine immer grOfier werdende Rolle 
spielen, aber ancb auf firiedliohen KanC- 

fahrtei- und Passagi erschüfen wird sie, wie 
wir gesehen haben, einen wiohtigen Plats 
einnehmen. 



lieber die Entwicklung und Bedeutung der Dampfturbine. 

Gelegentlich der Fünfzigjahrfeier des Vereines deutscher Ingenieure hielt Dr. A. Kiedler 
über diesen (gegenständ »inen Vortrag, dem wir folgendes entnebnea : 



Die wenigen Pioniere, die die betriebs- 
brauclibare Dampfturbine ztierst geschaffen 
haben, sind ihrer Zeit weit voran geeilt. 
£2a fehlte nichts weniger als die wirt- 
schaftliche Beherrschnng des Dampfes so* 
wohl wie der dynamischen Verhältnisse, es 
fehlte hochwertiges Matf-iial, die Werk- 
stättenmittel, Genauigkeit der Arbeit und 
vor üllem dtr Vci wendungszweck, das ßc- 
diiriniä. Um so mehr ist die Leistung dieser 
Pioniere zu bewandem. Die Entwicklung 
ist einsig and eigenartig : Ein Jahrhundert 
lang bat die Kolbcnmaschine allein ge- 
herrscht. Seit 50 Jahren sind nllmiUilich 
die Großbetriebe entstanden und haben 
sich in den siebziger Jahren musseuhnft 
aber ohne Vertiefung, mitwickclt, und die 
▼ollkommene Dampfmaschine ist erst Ende 
des Jahrhunderts gelungen. Plötzlich kommt 
die Turbine und soll die höchstwertige 
Mascliine verdrängen; noch vor 10 Jahren 
war die Turbine unbekannt, vor 5 Jahren 
hat sie die Aufmerksamkeit erregt, erst 
seit 8 Jahren ist sie allgemein gewBrdigt, 
und jetnt herrscht sie fttr Kraftswedce 
allein. 

Wenn vor einigen Jahren eine große 
Umwälzung vorausgesagt wurde, kann 
heute gelragt werden: Was ist erreicht, 
was nicht nnd was mag die Znlninlt 
bringen? Die Beantwortung ist im engen 
Rahmen unmöglich, aber es kfinnen Tat- 
sachen und Erfahiungcn gekennzeichnet 
werden, die das Bild der Katwickiung und 
des Errungenen zeigen. 

Beins Beaktiensturbinoi hat bisher 
niemand gebaut; sie werden an unbe<ittem 



und schwierig. Tnrbinen mit gleich- 
zeitiger Konktions- und Aktionswirkung 
des Dampfes wurden von Parsons voll- 
kommen ausgebildet; seine Turbine ist 
gegenwärtig die verbreitetste nnd in etwa 
IV, Millionen Pferdestärken ausgeführt. 
Uas Wesen nnd die Einfachheit dieser 
Turbine liegt in der Abstufung des Dampf- 
druckes in vielen Stufen, ohne Trennung 
der Stufen voneinander, und in dar vollen 
Beaufschlagung der RIder aller Stnfen. 
Dieser Grundsatz fahrt anf viele Rider 
und ITiindcrttaasende bis Hillionen von 
Schaufeln bei großen Turbinen, aber dieser 
Umständlichkeit steht eine außerordentlich 
einlache Uerstellung gegenüber, so daß 
daraus kein Nachteil erwSchst. Nachteilig 
ist hingegen, dsfi sahireich» R%der mit 
geringem radikalen Spielräume laufen 
niUssen, um Dampf Verluste zu verhindern. 
Dieser kleine Spielraum ist im lluchtlruck- 
uud Heiüdampf gefährlich und hat Schaufel- 
brüche veranlaSt. Die Turbine ist nur ffir 
eine Temperatur richtig, gegen wechselnde 
WUrme empfindlich. Deshalb wird die 
Parsons'Torbine in ihrer Hochdruckseite 
eine Abänderung erfahren müssen, die von 
Westingbouse und von Sulzer inWinterthur 
bereits versucht ist. Die Niederdruckseite 
der Par8ons>Turbine ist vomBglich, und 
ihr verdankt sie ihre grofien Erfolge* 

£iin bedeutender Fortschritt der Tur- 
binen wurde durch die Ausbildung der 
Aktionsturbinen erreicht, Solclie Turbinen 
brauchen nur halb so rasch zu laufen als 
Reaktionsturbinen. Die ursprüngliche Form, 
welche die Aktionsturbine durch Laval er- 
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halten hat, lat für Qrofibeirteb niokt lebens- 
fähig, weil flie uit kleinem Rad and 
Zwiscbenubersetsiingen versehen ist. Der 
Fortschritt Hegt in der Entwicklung der 
großen Scheibcuriuler, die für Anfangs- 
gescbwindigkeiten bis 400 m erfolgreich 
dnrcbgefahrt worden, nnd weiter in der 
Abstnfang des Dampfdrui^ea bei mifiiger 
Zahl von Stufen, die voneinander durcb 
Zwischenwände getrennt und ^edirbtet 
werden können. — Ilateuu war Biihiibrecber 
auf diesem Gebiete ; seine Turbine ist aber 
mit nnvoUkommenen Einaelbeiten und au 
frtth heraasgekommen, und der Bttokaoblag 
iat nicht ausgeblieben. In neuester Zeit 
kommen jedocb die meisten Kunstrnkteure 
auf die Grundlagen von Kateau zurück, 
Mebrere verbreitete Turbinen, wie die von 
Zoelly, sind nur in baulichen Einzelheiten, 
nicht aber im Wesen von der Rateau-Tur« 
bine verschieden. 

Die neuere Entwicklnng dieser Tar> 

binen mit wenigen aber kräftigen Ab- 
stufungen ist lUiE folgende Tutsarbe [ge- 
gründet: Dampfdüsen, welche die Sjinnnung 
von den Turbinenrüdern in ätiüiuungs- 
energie nmsuwandeln haben, arbeiten fast 
▼erlnatlos. Bei richtiger Druckabstufung 
kSnnen sie aU einfache Leitapparate gebaut 
werden. Die Turbine wird dabei sehr ein- 
fach und hat nur den Nachteil, daß die 
Rüder im Hochdruck nur teilweise beauf* 
schlagt werden nnd der Widerstand solcher 
Bäder wftchat. Hingegen kann durch rasche . 
kraftige Abstufung der fleifidampf völlig 
beherrscht und dfr Vorteil der Ueberhitzuiig 
voll ausgenutzt werdoii. Die Wärme gelangt 
garnicbt in die Maschine, wird sofort in Ar- 
beit umgesetzt. Die Turbine bat unter dem 
Einflösse von hohen Temperatoren nidit 
SU leiden, wie i. B. Eolbenmaschinen; ins* 
besondere kann dieser Vorteil ausgenutzt 
werden durch ilic Gc-ichwindr^kcitputistufniin' 
des strümendfii l)amiiFes, iianieiitlieh im 
Hochdruck, auf welcher (xruudlage Curti$ 
und die aligemeine Elektrizitätsgesellschatt 
ihre neue Tarbine in sehr einfacher Ban> 



art vonOglich entwickelt haben. Es lai 

dann mit sehr einfachen Mitteln und wenig 
Rädern die auch wirtschnfilich höchst- 
wertige Turbine möglich. 

Dazu kommt, daß Turbinen die Vor- 
teile der vollkommenen Dampfkondensation 
aosnutzen kSnnen, Kolbenmaschinen hin- 
gegen nicht. Diesen bringt hohe Luftleere 
Wärmcverluste ; auch können die erforder- 
lichen Querschnitte in den Xitdordnick- 
steueruDgen und in der Dampfleitung g:ir 
nicht ausgeführt werden. Die Turbine bin- 
gegen mit ihrem sehr geringen Eigenwider- 
Stande kann den Dampf bis sor höchsten 
Luftleere ausnutzen und erhält Arbeit»- 
gewinn durch diese Luftleere nnd durch 
den geringen Radwiderstand in ihr. 

Der Erfnlc;- der Turbine liegt weiter 
in der vollkommenen Ausbildung aller 
Einzelheiten, insbesondere der Räder und 
Schaufeln. Die Betriebsgeschwindigkeiten 
sind für den meist vorkommenden Betrieb 
von Drehstrom-Dynnmomasrhinen 3000 oder 
1500 TIml./min. Die Betriebssicherheit hier- 
für wird erreicht durch sorgfältige Jie- 
recüuung und Ausführung, durch Sicher- 
heiteregulierung, welche die üeberschreit u ng 
der Geschwindigkeiten verbätet, durch 
sorgfältige Ausbildung der selbsttätigen 
Schmierung aller Teile, wöbe*! die Regu- 
lierung die Maschine selbsttätig abstellt, 
wenn etwa der Oclumlauf eine Störung er- 
fahren sollte. Solche Vorsicht ist notwendig, 
weil bei Turbinen das Anwachsen der Ge- 
schwindigkeit nicht wie bei Kolbenmaschinen 
gesehen und gehört werden kann, sondern 
fast unbeniotkt bleibt. Außi-rdem muß der 
Betrieb so raschlaufendt-r ^raseliineii ge- 
sichert werden durch große Genauigkeit in 

Herstellung und Aofstellnng. Wenn der 
alte lUschinenban durch das berSchtigtn 

^Zinimet nmnnsbaar" gekennzeichnet war 
und d<r hoeliwertige Kolbcnraaschinenhan 
ein Zell ntelmillimetertiennuigkeit erforderte, 
SU verlangt der Turbinenbau Genauigkeit 
bis an! ein Hundertstelmillimeter, besonders 
in der Ansbalanciernng der Räder, in der 
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liRgerung und Beberrschnng der dyna> 
niiscben Wirkungen überhaupt. Die rasch- 
laufenden Rader und Dynamoanker werden 
auf besonderen Vorricbtangen dynamiscb 
anabaluioiertr dann noch ,,i«ntrifugiert*', 
d. h. mit vielboher Beanaprachnng gedreht, 
wobei sieb keine Verittderangen ergeben 
dürfen. Die Anforderungen, die solche Ge- 
nauigkeit »n die Werkstätte stellt, sind 
aaßerordfutlich und bedeuttu -eine Um- 
iriüsmig. Solohe Genauigkeit mnA nh«r im 
Betriebe dauernd erhalten werden. Deshalb 
die Borgßltigste selbsttätige Bedienung 
mit selbattätigem Oelumlaaf, OelkQhlnng 
und den erwähnten Sicherbeitsvorrichtiingcn. 
Die Turbine ist nur in ganz vollkonunenein 
Zuatande oder gar uiclit betriebsfähig. Im 
vollkommenen Znatande lioft sie allein, 
ohne Mitwirkang des Masohinisten ; yer- 
sagt etwas infolgeUngenauigkeitoderMängel 
dann sind die betreffenden Teile auch in 
wenigen Sekunden vollstündig zerstört. Aus 
diesen Eigentümliclikuiteu erwächst aber 
der groft« Vorteil gegenflber der Solben- 
maschine, dafi die .Turbinen, einmal riditig 
hergestellt, unveränderlich sind, immer mit 
gleicberWirkung, gleichem Dampf verbrauch 
arbeiten, an die Bedienungsmannschaft keine 
Ansprüche stellen und keine schwere In- 
standhaltungsarbeit erfordern, während 
Kolbenmaaehinen naoh Ungerer Betriebs- 
feit anseinandergebant nnd mDhevoU wieder 
instandgesetzt werden müssen. Auch kann 
ein Mann viele Turbinen bedienen, während 
große KolhonmiLschinen mebrers Mann für 
eine Muschine erfordern. 

Das größte Verwendungsfeld für Tur« 
binmi ist die Blektroteohnik. Sie hat an- 
fftnglioh die MSohnellilofer*' an Hilfe ge- 
rufen, konnte aber die.se Geister nicht 
rasch genug wieder lus werden. Die Elek- 
tromascbinen mußten dann einen recht 
ungünstigen Kompromiü mit den langsam 
laufenden Kolbenmaschinen eingehen. Elek- 
tromasohinen laufen rasch, haben keine 
Wechaelkrilte, keinen Kurbeltrieb, nnd 
gerade dadurch haben sie so rasch gesiegt. 



Die Turbine ist die natürliche Fortsetsnng 
hierzu, sie gibt den einheitliohtn, natttr- 
liehen Zusammenhang. 

Hierzu kommen die übrigen Vorteile 
der Turbine: geringer Baumbedarf in erster 
Linie. Auf der G-rundfllohe von Kolben- 
maschinen kann die G- bis Sfacho Turbinen- 
leistiing untergebracht werden. Jn jedem 
Kraftwerk kann ohne Aenderung der Ge- 
bäude neben vorhandenen Maschinen die 
gleiche Tnrbinenleistnng aufgestellt werden. 
Die Ersparnisse an Fundament-, Ghsbinde» 
und Anlagekosten ftberhaupt sind sehr er- 
heblich. Dazu kommen weiter die Vorteile 
der bequemen Handhabung, der einfachen 
Bedienung, der Schonung des Personals 
und der jederzeitigen Betriebsbereitschaft, 
soweit diese nicht bei Turbinen mit kleinen 
Spidrftumen besintrttehtigt ist, die dann au 
ihrem sicheren Anlassen erst eine lange 
Vorwärmezeit brauchen. Turbinen mit 
groüen Spielräumen der Räder nach dem 
Aktion:^prinzip sind jedoch frei von solchem 
Mangel und für plStdiche Inbetriebsetzung 
geeignet. 

So ist CS begründet, daß die Turbine 
für Kraftwerke allein noch in Frage kommt. 
Als Fabriksmaschino hingegen und für 
kleine Leistungen kann sie die Kulben- 
maschine noch nicht ersetzen. Wohl aber 
eignet sie sich cum Antrieb raschlaufender 
Arbeitsmaschinen, Pampen, . Gebläse, Kom- 
pressoren, deren Entwicklung durch die 
Turbine große Fortschritte macheu wird. 
Ein großes Arbeitsfeld lindet auch die Ab- 
dampfturbine zur Verwertung von uunUtz 
Huspuffendem Abdampf bei den sahireichen 
mangelhaften Dampfmasohinenanlagen. Die 
Auspttffwärme wird dabei in Akkumulatoren 
aufgespeichert, um gleichzeitigen Betrieb 
dei- .\ bdanipfniascliinen auch bei unregel- 
müßigem Au.'^puli' zu .-sichern. 

Diese grolie Entwicklung der Turbinen 
und insbesondere ihre anflerordentlicho 
Wichtigkeit für die Elektrotechnik hat nur 
Folge gehabt, daß mehrere große elektro- 
technische Unternehmungen den Bau von 
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Turbinen als Zweig ihrer Großfabrikation 
anfgenommen haben, daß andere mit dem 
Turbinenbau in enge Verbindung getreten 
sind, und daß viele große Dampfmaschinen- 
fabriken den Bau von Turbinen im Großen 
begonnen haben. Die AiuEQhningsbedin- 
gnngen nnd die einseinen Verbände er> 
strecken sich über alle Linder und fast 
alle grHßeren Untornehmnngen. 

Auf die Frage: Was ist erreicht und 
was mag kommen? kann daher geantwortet 
werden: 

Erreicht ist eine in der Geschichte des 

Mascblneningenieurswesens nnerhürt rasche 
Entwicklung einer der schwierigsten Kraft- 
maschinen; ein folgenschwerer Fortschritt 
von höchster Bedeutung, insbesondere für 
die Elektrotechnik. Erreicht ist der voll- 
ständige Sieg der Tarbine auf dem Gebiete 
der KraCtwerkct obwohl die Ansbildnng 
der vollkommenen Kondensatoren noch im 
Rückstände ist. Nicht erreicht ist die Klcin- 
turbine; nicht vollkommen orreicht ist 
aucli die Schitisturbine, weil sie besonderen, 
ungünstigen Bedingungen entsprechen muß. 

Fttr Landmaschinen ist die Turbine 
den höchstwertigen Kolbenmaschinen auch 
wirtscliaftlich, im Dumpf- und Kohlenver- 
brauch, überlegen. Für Kraftwerke kommt 
nur noch die Turbine in Frage. Die 
neaesten großen, hochwertigen Kolben - 
maachinen von vielen tausend PferdckrUten 
waren die ersten nnd sind zugleich die 
letzten ihrer Art. DioTorbine hat die auf 
der höchsten Stufe angelangte l)anipf- 
maschiiie verdrängt. Sie ist für Kraft werke 
nicht mehr die Maschine der Zukunft, 
sondern der Gegenwart. 

Landtorbinen bieten schwierige Auf- 
gaben wegen des notwendigen geringsten 
Dampfverbrauches. SchifTsturbinen ebenso, 
da Kohlenverbranch und Aktionsradius die 
entscheidende Rolle spielen; abei- dazu 
kommen noch ungünstige iSünderbedin- 
guugen, die von Schiff und Schiffschraabe 
abhilngeD. Anssngehen ist vom Widerspruch 
der mäßigen Schraubengeschwindigkeit mit 



der hohen Geschwindigkeit der Tarbine, 

der nur einen für die Turbine ungUnstigen 
Kompromiß zuläßt. Ra.schcr Lauf der 
Schraube erhöht ihre Widerstände und 
Verluste; langsamer Lauf der Schraube 
bedeutet langsamen Lauf der Turbine, int 
also ungflnstig. Trotidem mSfite die Tar> 
blne weniger Dampf verbrauchen als eine 
gleichartige Kolbenschiffmaschinc, weil sie 
die erhöhten Verluste der raschlaufenden 
SchiÜäschraube mitdecken muß. Das grüßte 
flmdenüs ist das Fehlen plaaudlfiiger Yer- 
sncho Uber raschlanfende Schiffsschrauben, 
die genügenden Wirkungsgrad ergeben. So 
wird denn im Dunkeln probiert mit Um- 
laufsgeschwindigkeiten von UMK) bis herab 
zu 15Ü, also mit lUfacher bis zu nur 
doppelter Geschwindigkeit der bisherigen 
Schrauben. Die Verteilung des Schranben« 
druckes auf mehrere Schrauben auf vielen 
Wellen, wie die Aufgabe von Parsons ge- 
löst wurde, ist selir verwickelt und als end- 
gültig nicht aiizusehen. 

Hierzu kommen die nngiin.stigen Be- 
dingungen für die Umsteuerung. Die Tur- 
bine erfordert stets eine besondere Bück- 
wftrtstnrbine. Sie ist stets sehr gehorsam, 
die Handhabung der Umsteuerung außer- 
ordentlich einfach, sehr rasch und der 
Kolbenmaschine überlegen. Aber die Rü( k- 
wärtsturbtne muß große Leistung besitzen, 
wenigstens 60 v. fl. Drehmoment der 
Hanpttnrhine, und sie muß außerdem mit 
geringem Dampfverbranch arbeiten, denn 
sie muß erst die Massenbewegung der Tur- 
bine aufheben und dann umkehren. W^älirend 
dieser Umkehrung muß der Dampf verbrauch 
geriug sein, denn bei der Kolbenmaschine 
ist er sehr gering, und außerdem ist die 
Wirkung der rasohlanfenden Schrauben 
bis zur vollen Rückwärt.sfahrt sehr unzu- 
reichend. Die Riickwärt.sturbine ist daher 
iinbe<[uem wegen der großen Leistung und 
des notwendigen geringen Verbrauches. Die 
bisherigen Ansffihrungen erffillen wohl die 
ManSverierbedingungen, verbrauchen aber 
sitviel Dampf ffir das Umstenem. 
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Inabcflondere hindwlidk find Sonder- 
bvdiligongen fär Eriegsacbifife. Die Forde» 

rniij^oTi für volle nnd gesteigerte Leistung 
sind (lurcli Tiirbirifn leiclit zu erfüllen, 
aber die Furderung eiuex' dauernden Yer> 
minderang von ChMbwindigkeit and 
Lftiatnng f 8r die sogouuinte HarsdileiftnDg 
ist den Turbinen sehr unvorteilbatt; ina- 
besondere ist ea schwer, hierfür einen an- 
nehmbar geringen Dampfverbrauch zu er- 
zielen. Parsons wendet eigene Marsch- 
turbinen an, kommt dann mit vier Wellen 
aa£ Tarbinen, binterainaader gescbaltet, 
und trotsdem iat der Dampfvarbranob ein 
acblediter. 

Trotz dieier Sobwierigkeiten hat die 
englische Kriegsmarine viek* Tiirbinen- 
schitfe in Dienst gestellt und für liiro Neu- 
bauten nur Turbiueu in Aussicht ge- 
nommen. Daa nene Oeeobwader soll nur 
Tarbinenacbiffe erbalteo. Ffir Handels« 
schiffe hat die Cunard-Linie ein großes 
Turbinenschiff für den atlantischen Dienst 
in Betrieb, die Allan-Linie zwei. Außerdem 
laufen viele Turbinenschifife kurzer Fahrt, 
insbesondere im Kanaldienst. Die Ganard» 
Linie bat swei grofle Sobnelldampfer im 
Bau. Der sonst so konservatiTo Sinn der 
JSngländer ist hier, wie so oft, nachdem er 
die Wichtigkeit einer Sache einmal erkannt, 
mit kübneiu Wagemut vorgegangen und 
iiat nicht erst die Erfahrungen und das 
Lebrgeld anderer abgewartet nnd nicbt die 
mOfiige JPrage gestellt: Wo sind solobe 
Maschinen In Betrieb? sondern ist mit 
kühnen Schritten vorwärts gegangen. 

Die deutscheu Reeder verhalten i^lch 
ganz zurückhaltend. Die deatsobe Kriegs- 
marine bat nach langem ZVgem einen 
kleinen Erenxer(Lttbeck) und ein Torpedo- 
boot naob englischem Vorbild mit Parsous- 
TorbinMI bestellt und damit eigentlich Er- 
fahrungen wil der holt, für welche andere 
schon Lehrgeld i)t'/.aiilt hülfen. Der einzige 
Nutzen, der der Sache erwächst, sind die 
strengen dentscben Vorsohriftcn, die nur 
erprobte Beüiebassblen nnd keine Benom,- 



mler>MeUenCabrteu von wenigen Standen 
anerkennjHi. 

Die einzige selbständige Leistung neben 
den englischen Vorbildern ist, abgesehen 
von einigen noch unfertigen Versucba- 
scbiffen, der Dampfer „Kaiser" mit Tor« 
bin«! der A. E. 6. für dMi Liaddienst der 
Hamburger Linie, deasen 6000pferdige 
Turbine einen Dampfverbraach von 6"3 kg 
für die Nutzpferdekraft ergeben hat.*) Die 
Marino hat diesen Dampfer für Versuchs- 
zwecke gechartert und bat gleiche Ergeb- 
nisse erhalten. Auf der Grundlage dieser 
Torbtne sind alle Aufgaben der Sebiflb- 
mascbinen wesentlich einfacber iSsbar als 
mit den bisherigen Schiffstarbinen. 

Die Sachlage ist tHr die Weitere Ent- 
wicklung der Turbinen nicht günstig. Die 
deutsche Jlarine hat das Ergebnis mit 
ihrem Turbinen torpedoboot verüffentlicht 
und einen MehrkohleuTerbraucb bei der 
Marsebleistang von nicbt weniger als 78 
v. H. nachgewiesen. Dazu kommen aus 
England Niiclirichten, daß das Turbinen- 
schiff der Ciinard-Linie unzulüssig großen 
Dampfverbrauch ergeben habe, daß die 
Allan-Linie nenestens Eolbenmasdtinen be- 
stellt babe naw. uaw. 

Die erwibnte ungünstige VerSffent^ 

lichnng ist aber einseitig und nicht maß- 
gebend. Die deutsche Marine selbst hat 
neuestons wieder ein 30 Meilen-Torpedo- 
boot und einen Kreuzer mit Parsons-Tur- 
binen in Auftrag gegeben. Die ungünstigen 
Naobriobten erweisen sieb als Obertrieben. 
DerKohlenmebrverbrancb auf denTorbinen- 
schiffen, selbst auf den Kreuzern, li<^ 
nicht fibermUßig über dem gleichwertiger 
Kolbenmaschinen ; er übersteigt ihn um 
10 — 20 V. H. Nicht durch die bisherigen, 
aber darcb bessere Turbinen kann soleber 
Mebrverbrauob leicht vermieden werden. 
10 V. H. Ersparnis sind schon durch Heiß- 
dampf erzielbar, 10 v. H, durch naheliegende 
Turbiuenverbesserungen. Eine gruudsäts- 
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Hohe Sobwierigkeit liegt- daher nioht yor. 
Anßerdem mBaseii die fibrigen Vorteile der 
Torbinen voll gewUrdigt werden: die üii- 

veriinderlicbkoit der Maschine, die leichto 
Bedienung, die Schonung der Mannschaft 
asw. I)le deutsche Kneg.'-marine bebarrt 
aaf vSUig getrennten MMobinenrKamen 
unter Pansersohnts. In Bolchen werden im 
Ernstfall an die Hannaohaftea äbci-m ni^c h- 
licho Anforderungen gestellt, die durch 
Turbinen ganz wesentlich erleichtert werden, 
während die Koibenmascbinen bei Hücb&t- 
leifltnng immer nnr Angatbetrieb nnlaasen 
oder jeden Angenbliok infolge von Ueber* 
laatnng ganz versagen können. Die ge- 
ateigerte Leistnng der Turbinen kann 
dagegen vfillig sieber und ohne An- 
fordorungeii au die MauiiiichaÜt erreicht 
werden. 

Wenn die Turbine für Sohitfabetrieb 



fichtig anagebildet und verwendet werden 
ftoU, dann mtlssen die Bedingungen den 

Turbinen besser angepaßt wikIimi. U» iat 
nicht richtig, daß die jetzigen Bedingungen 
die vollkommenen Kolbenmaschinen ver- 
anlaßt hätten. Im Gegenteil. Durch die 
allnrilhlich verbesserten Leistungen der 
Haaohinen worden diese Bedingungen ge> 
schaffen, und es ist nicht richtig, sie un> 
verändert auf eine gnnz andere Maschinen- 
gnttuiig zu übertragen, statt sie der 
Eigenart der neuen Maschine ansupnssen, 
Hinsichtlieh Eohlenverbranch und Aktions- 
radius soll nichts wessntliches geindert 
werden, wohl aber hinsicbtlicb Marsch* 
leistnng, Uei^dampC usw., und hierzu ist 
das bisher gän;slich fehlende Zusammen- 
arbeiten des Maschinenbaues mit dem 
Schitfsbau und dem Militärwesen er« 
forderlich. 



Der elektrische Betrie 

Au dem gegen die Station Uauptzull- 
amt an gelegenen Ende des Sttdtbahn- 
hofea Praterstem ateht aeit einigen Ho« 
naten ein Fahraeng, daa von allem Anfang 

an das Interesse der voruberfahrenden 
Stadtbahnpassagiore erregt hat: ein kurzer, 
zu einem Fiiluerhaus ausgebildeter Ober- 
bau, ladet gegen die Putiur zu weit aus, 
daa Ganse ruht auf swei Rftderpaaren; 
vom Dach führen zwei Stromabnehmer an 
den Oberleitnngsdrähten. An der Länga« 
Seite dieser neuesten Ersclieinung im Wiener 
Verkehrsleben piangt ein uia--si vt r Kin.ser 
und der stolze Name „Wien". Es iat das 
die neue elektrische Lokomotive, die erste 
aua der Zahl derer, die in illnkunEt, wenn 
alles glatt und nach Wunsch ablauft, 
unsere Stadtbahnziii; • vom Haii[itzollamt 
nach Hütteldorf, naiii Ueiligeiistadt und 
wieder zurück rund um Wien ziehen 
sollen. Jede aweite Nacbt, sobald 
der normale Stadtbahnverkehr geaehlossen 
wird, setzt sie sich in Bewegung und ab« 

«iT^le Zelt«. 



) auf der Stadtbahn*). 

sül viert ihre Probefahrten, die oft bis iu 
den granenden Morgen hinein danern. 

Es aoll ja jetat — das ist der Wunaek 
aller beteiligten Faktoren — rasch vor* 

wärtsgehen mit der Elektrisierung der 
Stadthahn. Das Wiener Publikum vor allem 
ist schon reclit nervös geworden. Von 
allem Anfang an tauchten ja die Forde- 
rungen nach elektrischem Betrieb auf der 
Stadtbahn auf. Und je unangenehmer aioh 
Rauch, Rafi und Schmuts nicht nur für die 
Fahrgäste der Stadtbahn, sondern auch für 
die Bewolmer der nächsten Straßenziig© 
bemerkbar machten, je mehr die Passa- 
giere, insbesondere iu den Tunnels, vun 
den unangenehmen Rauo&gasen an leiden 
hatten, desto lauter worden diese Forde- 
rungen. Dazu kommt, daß sich der einzige 
für die Wiener Statltb»lin mögliche Fahr- 
plan; „Viele, dafür kurze Ziif^e iu kleinen 
Intervallen" mit dem Dampfbetrieb nie 
wird erreidien lassen. Die Dampflokomotive 
ist nun einmal etwas so Massives, dafi bei 
knrsen Z9gen das Gewicht der Loko« 
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motlve BaiieBa ebensoviel aosaMhea würde 
als das des gansen Zages; Eine elektrische 

Lokomotive aber — man vergleiche nur 
die aaf dem Praterstern mit den ihr gegeu- 
Qber enorm großen Dampf-Stadtbabnluko- 
moiiven — besitzt niobt einmal das halbe 
Gewicht; sie ^at änfierdem den Vorteil, 
daß bei halber Belastfing, also bei der 
Hälfte der angehängten Wagen, ihr Energie- 
verbraach nKhezii auf die Hälfte sinkt, 
was bei einer Dampflokomotive niciit der 
Fall ist; and endlich kann man bei Ein- 
ffthnuig dss elektrischen Betriebes Motor- 
wagen ▼erwendeBf die, fthnliob wie die 
Traoabahnwagen, die lebhafte Freqaens 
auch in der verkehrsUrmstcn Zeit aafrecht- 
erbalten können. Alle diese vcrkehrstech- 
niscben Gründe sind aber nicht nar für 
das Fublikam maßgebend, die Einführung 
des elektrischen Betriebes so ▼erlangen — 
der Verein uninfriedener Stadtbahnpaesa* 
giere MSti^dtbafan" führt die Elektrisiemng 
ja anch immer als letzte Forderung sA — ^ 
sondern diese Gründe lassen die Elek- 
trisierung der Stadtbahn auch im ur- 
eigensten Lftteresse der Bahnverwaltnng 
nnd aller derer, die fSr das Defisit der 
Stadtbahn aufzukommen haben, cisrheinen. 
So lange nliralicli der Zii^'svt i k(.lir atif der 
Stadtbahn kein lebhuttcrer wird, wird es 
auch der Passagierverkubr nicht werden. 
Und ebensolange wird das Oeflsit nicht 
schwinden. 

Vor mehreren Jahren schon wurden 
auf der QQrtellinie nlchst der Station 

Michelbeuern Studien angestellt, die gann 
befriedigend verliefen. Aber nach einiger 
Zeit erklärte das Eisenbuhnministerium, 
das Geld sei ausgegangen — und da ließ 
man das Studieren wieder bleiben. Im 
Jahre 1903 worden dann die Österreichi- 
schen elektrutechnischen Firmen anfge- 
fordert, Projekte zwecks Einführung dos 
elektrischen Betriebes auf der Shultliului 
einzureichen ; die Prager Firma Fr. Krizik 
wurde endlich eingeladen, ihr Projekt anE 
eigene Kosten auf der Strecke Hanpisoll- 



amt — Praterstern . sur Ansf tthmng sn 
bringen — und nun sind die Arbeiten so 
weit gediehen, daß seit einigen Wochen 
die Probefahrten stattfinden. 

Für die Wiener Stadtbahn aber kommt, 
wie schon erw&bnt, die grüftere Oekonomie 
des elektrischen Betriebes erst in «weiter 
Linie in Betracht. Hier handelt es sich 
vor allem darum, häufig verkehrende nnd 
rasch falirende Züge schaffen zu können 
und dabei den Schmutz und den Ranch, 
die jetzt die Stadtbahn gefürchtet machen, 
SU eliminieren. 

Die ausführende Firma hat nnn anch 
alle Vorarbeiten nach Möglichkeit be- 
schleunigt und bereits anfangs Dezember 
vorigen Jahres konnte H «rrenliausraitglied 
Krizik mit einem abschlteliendcn Bericht 
vor den Ingenieur- und Arcbitektenverein 
treten, (leider hat sich dann die Inangriff- 
nahme der Probefahrten versSgert, so dafi 
erst vor etwa einem bis zwei Monaten 
mit dieser Generalerprobung des c^'anzen 
Systems — Lokoiunt ive, Stromzuleitung, 
Umformerleitung usw. — begonnen werden 
konnte. Zuerst muBte natflrlich vom kleinen 
angefangen werden; ohne Wagen, sjAter 
mit einem oder zwei Stadtbahnwagons, 
legte die Lokomotive die Strecke Prater- 
Hterti — Hauptzollamt zurück. Dabei wurde 
anfünglich die Spannung weit unter der 
normalen gehalten nnd «rat allm&hlidi ^on 
100 SU 100 Volt ihre Erhöhung bis cur 
künftigen Betriebsspannung von 2X1600 
Volt durchgeführt. Und als alles ohne Un- 
•fall vor sich ging, wurden für die elek- 
■trische Lokomotive die grüßten auf der 
Stadtbahn in Verwendung kommenden 
Zugsgarnitnren von sehn Waggons au* 
sammengestellt. 

Der MLokomotiTffibrer* hat dabei wohl 
eine recht einfache Manlpnlntion : ein ein- 
ziges großi-s Handrad bedient die ganze 
Schaltung der Lokoinutive, gestattet die 
Wahl aller möglichen Geschwindigkeiten 
bis cum- HDchstansmaß von 65 km pro 
Stunde. Zur Rechten des Lokomotivfflhrers 
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befindet «ich noch der ApparAt sur Be- 
tätigung der Vakuumbremse, System 
Hardy, zu seiner Linken eine Ilundbrerasc 
als Notbremse. Erwähnt man noch den 
fiaiidgri£^ für diu Di nrklnftpfeife, so sind 
allaSokelter und Appm utc, die der Führer 
w&brend der Fahrt sa bedienen hat, auf» 
gezählt. Nur zur Einleitung der RQckfahrt 
muß noch ein besonderer Hebel umge- 
schaltet werdßn. Diese große Einfuchlieit 
der elektrischen Lokomotive ist ancli mit 
zu ihren großen Vorzügen zu zählen. 

So Ohrt aleo etwa dreimal wOohentlioh 
die elektrisohe Ijokomotive swieehen Prater- 
stern nnd Haaptzollamt hin und her, laßt 
sich dabei vi»n einer recht zahlreichen 
Kommission von Ingenieuren aus dem Kisen- 
bahnmiaiäterium und aus der iStaatsbahn- 



direktion beobaohten and auE ihr Wohl- 

verliultei) priifcTi, Wenn alles glatt, ab- 
länft nnd die Lokomotive den Anfor- 
derungen, die man an sie stellt und die 
natürlich keine kleinen sein können, ent- 
apricht, dann dürfte nie aaeh bei Tag in 
den regelmSfiigen Stadtbahnverkehr einbe- 
sogen werden. Und wenn sie sich hier 
nochmals, sozusagen im Alltagsgebrancb, 
bewährt, dann dürfte vielleicht die Zeit 
des in Oesterreich besonders beliebten 
„Studiums" zu Ende sein. Dann bekommen 
wir vielleicht doch den so oft und so 
dringend yerlangtn elektrisdien Betrieb 
auf der Stadtbahn. Denn daß wir ihn be- 
kommen müssen, ist keine Frage. Hoffen 
wir also, daß diese Probefahrten gut ab- 
laufen und wir ihn bald bekommen. 



Die Telegraphen-Schreibmaschine. 



Das Ssterretcbiscbe Handelsministerium 
studiert gegenwärtig ein von dem Kno;- 
länder Donald Murray erfundoius, neues 
TelegrapUiersyatem, dessen Eintührung ge- 
plant ist nnd geeignet wEre, eine gani 
bedeutende Umv^Uaang anf dem Gebiete 
nnsercR TelegraphMWaMna herbeiznrühren. 
Ks wind«' nicht nur eine ganz erheblich 
ra^ciuTe Abwicklung des Telegi'aininv-M- 
kchrea durch dieses System ermöglicht 
werden, sondern f ie Postverwaltung wOrdo 
anch in die Lage versetst werden, eine 
ganz bedeutende Reduzierung der (TebUIu en 
für den weitaus größten Teil der Tele- 
gramme eintreten zu lassen. An kompe- 
tenter Stelle erfahren wir hierüber folgendes : 

Donald Murrays Erfindung wird gegen- 
wärtig anf der Telegraphenstrecke Berlin— 
Hamburg praktisch erprobt. Da eine prak- 
tische Erprobung in Oesterreich stt seit- 
raubend und zu kostspit'lig gewesen wäre, 
entsendete diis Jlundel.sniinisteiium eiji'jn 
Ingenieur nach Berlin und London, der 
dort an Ort nnd Stelle den Apparat und 
seine Leistungsfähigkeit studiert. Murray 
verwendet bei seinem Apparat in sinn- 



reicher Weise die Sclireibmaschine. Ein zu 
beförderndes Telegramm wird von dem 
Telegi'iiphisten auf der Schreibmaschine 
abgeklopft. Die Leistungsfähigkeit des 
Apparateahängtannftchst von der manuellen 
tieschioklicbkeit ab, mit der der Tele» 
graphist die Schreibmaschine zu handhaben 
versteht. Die Sclireibmasdiine stanzt das 
Telegramm luif eint-m etwa 17t breitent 
i'apierstreifeu in eine Lochschrift um 
ähnlich wie beim Schnelltelegraphiersystem 
Pollak'Viragh. Ein Automat schnarrt dann 
die in dieser Weise chi£trierte Depesche 
ab und am Empfangsort kommt sie eben- 
falls wieder in dieser Lodiscbrift zum 
V^orschcin. Automatisch wird sie dann 
wieder aus der Lochscbrift in reguläre 
Typenschrift umgewandelt. Derartige 
Schreibmaschinen, die ein Telegramm in 
diese Lochschrift umstanzen, können in 
jedem Privatburean aufgestellt werden und 
erfordern für ihre Behundlung lediglich 
eine l'erson, die des Schreibens auf der 
Schreibmaschine kundig ist. Es kann in- 
folgedessen jedermann an Hause seine De- 
pesche selbst in die Lochscbrift fiber- 
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tragt-n; er Übergibt dann lediglich der 
Po3t den gelochten Pnpierstreifen znr Be- 
förderung. Und umgekelirt: am Empfnngs- 
ort kann auch lediglicii der gelochte 
Streifen Tom Adreaaateii entgegengeoommeii 
werden nnd der Adreasat flbertrKgt selbet 
mit Hilfe seiner Schreibmaschine, die dann 
nmgekelirt in Funktion tritt, die Depesche 
aii3 der Lochschrift in die normale. Die 
Post wird in diesem Fülle lediglich Spedi- 
teur der Telegramme, deren Inhalt sie 
nieht kennt £• wird also durch Donald 
Murrays System eine vSUige GeheimhaltoBg 
des Inhaltes einer Depesche ermöglicht, 
die so weit geht, daß außer Empfänger 
und Aufgeber nieniHnd, auch der Tele- 
graphist nicht, von dem Inhalt Kenntnis 
nehmen kann. Die BefSrdernngskosten der- 
artiger Telegramme werden nicht mehr 
nach der Wortzahl des Tclcgrammes be- 
rechnet, fondern nach der Lange des 
Papierstreifens. Man wird also in Zukunft 
die Kosten eines solchen Telegrammes mit 
dem Metermafl festsetsen. 

Selbstverständlich kann dit'ses System 
nur zwischen Orten mit groiji rn T' legrumm- 
verkehr in Anwendung kommen ; kleine 
Orte, in denen eine einlanfende Depeaohe 
eine Seltenheit ist, mftssen infolge der 
hohen Kosten des Systems hiervon ausge- 
schlossen bleiben. Ein Geber und ein 
Empfänger dieses Apparates kosten zu- 
sammen K lO.OÜO, wobei noch nicht das 
Honorar für den Erfinder in Bedhnung ge- 
stellt ist, das ebenfalls siemlich betrXcht* 
lieh ist. Hughes bekam zum Beispiel seiner« 
zeit für sein Telegraphiersystem vom 
Österreich i.schen Handelaministeriom den 
Betrag von K 4()0.000. 

Das neue System Donald I^Iurray 
eignet sich also nur für den Masseuver- 
kehr. Hier aber liegen seine bedeutenden 
Vorteile klar auf der Hand. Sie bestehen 
in der gans aufierordentliohen Yerbillignng 
nnd Beschlennigung des Yerfahrens. Hier 
ein Beispiel : Heute haben wir keine direkte 



Telegraphenverbindung Triest — Prag. Jedes 
von Triest nach Prtig aufgegebene Tele- 
gramm muß in Wien zunächst aufgenommen 
werden. Dann wird es hier protokolliert, 
eingetragen nnd mnem Diener fibergeben, 
der es an dem Telegraphisten befVrdeirt; 
und dieser telegraphiert dann die Depesch« 
nach Prag weiter. Man nennt diesen Vor- 
gang „filiertelegrajihieren". Dieses Tleber- 
telegraphieren kommt bei Donald Alurra^'s 
System gänzlich in Wegfall. Man koppelt 
im vorliegenden Falle gans einfach den 
Apparat, der in Wien die von Triest ein* 
laufende Depesehe empfftngt, mit dem 
Apparat zusammen, der in Wien die De- 
pesche nach Prag weitergibt und das 
ganze Telegramm läuft ohne Auftuthalt 
von Triest naoh Prag durch. Was diese 
Vereinfachung aber auch sogleich für eine 
Verbilligung des Verfahrens mit sich 
bringt, beweist der Umstand, daß in Wien 
jährlich H Millionen, in ganz Oesterreich 
jährlich 3L Millionen Telegramme Uber- 
telegrapbiert werden müssen. 

Wird nnn eine Yerbilligung der Tele- 
grammgebahren eintreten? Unser Gewlhrs- 
mann Snfierte sich darßber folgender- 
maßen: Der Post entgeht bekanntlich im 
Piiket verkehr ein großes Gescbäft dadurch, 
daß sie Beförderung von Paketen nach 
allen Orten der Monarchie annimmt. Da- 
durch, dafl die BefSrderung von Paketen 
an entlegene Orte mit großen Kosten ver- 
bunden ist, kann die Post Pakete nach 
großen Ortschaften nur zu relativ teuren 
Tarifen befördern, da eben die Transport- 
kosten nach entlegenen Ortschafton herein- 
gebracht werden mttssen. Ein Spediteur, 
der Pakete nur naoh großen Orten an- 
nimmt, arbeitet infolgegessen zu billigeren 
Tarifen als die Post. Soll nun infolge des 
neuen Telegraphiersy-^tem.s eine Verbilligung 
der Gebühren eintreten, so kann sie nicht 
für Ortschaften erfolgen, die nur einen 
geringen Depeschenverkehr haben. Es wird 
aber weite Kategorien von Orten geben, 
die einen großen Depeschenverkehr haben 
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nnd in denen die Kosten f Br die ZnsttUiuig 
ganz minimale sind, und fUr diese Orte 

wird zweifellos eine j^nuz hcdeuteüfli': V«'r- 
billignng der Telpprainmgubiihren eintreten. 
Wie weit diese VerbtUigung gelten wird 
und wie hoch »ioh in Zakunft die Tele* 
grammgebflhren stellen werden, llfit sich 
oatDrliob lieute nooh nicht sagen. 

Dagegen kann man wolil schon iicuto 
sagen, dxß die Einführung des Systems 
Donald Murray bei uns außer Jf rage steht« 



Freilich wird noch eine gersnme Zeit ver- 
geben, ehe wir die erste Depesche inLooh* 
Schrift befördern, schon deshalb, weil ba- 
kannllich jede Eitiudiing ihre Kinder- 
krankheiten bat und diese auch im vor- 
liegenden Falle erst fiberstsnden werden 
mflssen. Die Arbeiten werden auf jeden 
Fall mit gans besonderem Nachdrack be- 
trieben werden und vielleicht schon in 
zwei Jtihren wird das neae System in 
Funktion treten. 



Literatur. 



(Die elektrischen Signalvorrichtangen 

der Bergwerke. Von Ingenieur Gustav 
R y b u. Verlag der A . K u n a'soben Buch» 
baudluDg. BrUz 1906.) 

• Der Zweck der vorliegeoden Abhand- 
lung ist, die praktischen Anwendungen 
des elektrischen Schwachstromes in betreff 
dos Signal Wesens im Bergwerksbetriebe 
▼oraufdhren. 

Der Verfasser hat sein Augeumerk 
dahin gerichtet, dem Bergmanne mit dem 
geringsten Zeitaufwand eine gründliche 
Orientierung in den Gebieten des elek- 
trischen Bergbrtu-Signalwesens XU er- 
möglichen. In fünf Ab.schnitten behandelt 
der Autor die Seilbahn-SignalHnlagen, die 
elektiisoben Bremsberg- und Haspelanlagen, 
Alarmsignalanlagen für Schwimmsand- 
gr uben und die Signalwerke FUr Special- 
bergbauzwecke, darunter die Anlagen fQr 
öbertagige Sprengmittclmagazino und 
Wasserstands-Fernnijldeunlagen. 20*5 Ab- 
bildungen, von denen die Scbaltungsscliema 
hervorsuheben sind, sind dem klaren Texte 
beigedruckt. fFl 

(üebcr das Pendeln parallel geschalteter 
Drohstrobgeneratoren. Von Dr. lug. Gott- 



fried Hnldschiner. Verlag von Ferdi- 
nand Enke. Stuttgart 1906.) 

Beim Parallelbctriebe von Drehstrom- 
generatoren haben wir zwei verschiedene 
Kategorien von Schwingungen zu unter- 
scheiden. Jeder Generator liefert, wie beim 
Einzelbetrieb Wecbscläpannung, Wechsel- 
strom ; die Periodonsahl dieser elektrischen 
Sohwingnngen h&ngt von Tonrensahl nnd 
Polzahl der Generatoren ab. Es treten aber 

rnrli Schwingungen niif, die von der 
AtitriebniascliliH! lierrühren uml deren 
rerioden/aiil von deu Drehstromgeneratoren 
unabhängig ist Den Komplex von Schwin- 
gnngserscheinnngen der letsteren Kate- 
gorie nennen wir das Pendeln parallel- 
gesclialteter Drehstromgeneratoren. An- 
schließend an die Kosenberg'sclie Dar- 
stellung über diesen (gegenständ behandelt 
der Autor in der vorliegenden Dissertation, 
welche in einen theoretischen and einen 
experimentellen Teil serfäilt, in vier 
Kapiteln das Thema in klarer Weise, und 
zwar: 1. Versuilismcthoden und Si-luil- 
tnngt n ; 2. Durchfiilii ung und Auswertung 
der Verbuche; 3. Erweiterung der Theorie; 
4. Vei >,Weicb der Theorie mit den experi- 
mentellen Ergebnissen. 17 Abbildungen 
und 6 Kurventafeln nnterstUtzen die Ans* 
fUhrungeo. W, 
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MITTEILUNGEN 

der Genossensehaft der konzessionierten Elektrotechniicer in Niederösterrreich 

Wien, VI/1« Qetreidemiirkr 17. 



Die elektrotechnische tnduetrie im 

Jahre 1905. 
(FortaetzuDK.) 

Insbesondere wird auf die seit einigen 
Jfthren geObt« Praxis bei der Erteilung 
wasserreehtlielier Eonsessionen hingewiesen, 
wonach diese Konzessionen in der Regel 
nur melir für 40 Jalnü erteilt werden; 
diese Kon7,e8sionsdaiier laacbt jedoch infolge 
ihrer Kürze den Ausbau großer Wasaer- 
kraHanlagen bänfig nnmCglich, so daß ein 
wichtiger Teil der KatarsobStBe nnansge- 
nQtzt bleibt nnd die Industrie auf einem 
wichtigen Arbeitafelde' empfindlich be* 
schränkt wird. 

Dagegen wurden im Berichtsjahre 
mehrere Ueberlandzentralen gebaut, ein 
Zeichen, dafl nnch in den Kreisen der 
kleineren Gremeindeni anternehmnngs- 
lustiger Industrieller usw. sich diis Ver- 
ständnis fl\v die in den reiolien Wasser- 
kräften Üealerreiciis vci born-i nen wirt- 



schaftlichen Schätze durchzusetzen be- 
ginnt, denn der weitaus grUßte Teil anch 
der kleineren Zentralen rerdenkt dem Vor- 

bandensein einer Wasserkraft seine Existenz. 

Der Absatz von Akkumulatoren in 
Oesterreich dürfte sich im Allgemeinen 
auf der Höhe des vergangenen Jahres ge- 
halten haben, Trotndem war eine Aende> 
rang des Geschftftes insofern bemerkbar, 
als die Erbaanng großer Zentralen nicht 
in Frage kam, vielmehr der Absatz haupt- 
.?Uchlich verhältnismäßig kleinere Einzel- 
anlagen umfaßte. Mit Uiicksicht auf diesen 
Umstand kann sogar von einer Belebung 
des Geschäftes gesprochen werden, die 
jedenfalls mit der in verschiedenen In- 
'dn.striezweigen eingetretenen günstigen Ge- 
schäftslage zusammenliängt. Erfreiiliclu'n 
Aufschwung hat das P'xpoi tge.schäft ge- 
iiummen; insbesondere war die Zahl der in 
Aegypten nnd in der Tarkei erricditeten 



Anlagen eine verhältnismäßig große. Auch 
der Absatz nach Rumänien hat sich er- 
freulicherweise entwickelt. Wenn auch 
nicht alle Wünsche der Akkumulator-Io' 
dnstrie besSgllch der Zollverhiltnisse in 
ErfDllnng gegangen sind, wie insbesondere 
die Erniedrigung des Bleizolles, so ist doch 
fpeziell im Zollrestitutionsverfabren ein 
aiierkennen.swi't tes Kutgepenkonimon seitens 
der staatlichen Hehürden zu kunstatieren. 

Der Bedarf an Telegraphen- und Tele- 
phonapparaien war im verflossenen Jahre 
ein verhältnismäßig i^ct inger. Insbesondere 
die Entwicklung der Telephonie leidet iii 
Oesterreich unter dem Umatande, daß die 
Staatsverwaltung, welche das Monopol hat, 
mit unzureichendem Kapital arbeitet. Im 
'Export ist man in dieser Branche hanpt- 
sSchlich' auf die Balkanl&nder nnd Rußland 
angewiesen. Der Export nach Bafiland lag 
infolge des nissiscb jiipaniscbfn Krieges 
fast giuiz darnieder. Die Erzeugung von 
Telegraphen- und Telephonapparaten hatte, 
wie die gesamte Metallversrbeitnng, unter 
dem ' Spranghaft in die Htthe gehendelk 
Metallpreise SQ leidem, Tichtigo Arbeitst- 
kräfte blieben noch immer gesucht. ■ 

Aus dem Rechtsleben. 
Za« Pfraearecht In Oesterreieh. 

Der oberste österreichische Gerichts- 
'hof hat Ober die Frage der „Firmenwahr- 
heit'' eine Entscheidung gefällt, welche in 

der Kaufraannswelt großes Tnteresse, aber 
auch lebhafte Befürchtungen hervorge- 
rufen hat, da dieselbe im Widerspruche zu 
der bisherigen RechtsanfEassnng nnd Sprach- 
praxis steht nni in bezog anC die Forde- 
rung der Firraenwahrbeit einen strengeren 
Standpunkt einnimmt. Der Fall, um den 
CS sich handelt, ist folgender : Der oberste 
Gerichtshof hat in einer Firmenrechtssache 
der protokollierten Firma A. Clorap., 
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deren alleiniger InheW Herr 8. B. Ui, 

den GrandaaU aatgeeprochen, daß eine 

Gesellschaftsfirma, die auf eine Einzel- 
person Uhergegjuigen ist, gi'gen die Vor- 
schriften des Handelsgesetzbuches verstoße^ 
de dasselbe ausdrücklich verbiete, da6 ein 
Einselkaafmann in seiner Firma ein Ge> 
aellschaftsverhältnis andeute. Diese Vor- 
sekrift mttsse auch dann eingehalten werden, 
wenn ans? einer Gesellschaft sUmtliche Ge- 
sellschafter his auf einen austreten und 
die Finna von dem übrig bleibenden Ge- 
sellschafter als AUeittiuhaber weitergefOhrt 
wird. Diese Entscheidung bat sngleich die 
Löschung der Firma zu Recht erkannt. 
Nach dieser P^ntscheidung muß daher 
eine Gesellschafti^llima, welche auf einen 
alleinigen Inhaber übergeht, entsprccboud 
geändert Verden. Die praktisebe Bedeutung 
dieser Entscbeidnng liegt darin, daß da- 
nacb viele altberOhmto Firmen verschwin- 
den würden, denn bei der käufliehen Er- 
werbung eines Geschilftos hat der Kilufer 
sehr oft ganz wesentlich ein Interesse an 
der althergebrachten Firma, au welche 
siob ja Bvf und kaufmSnnisohe "Wert- 
sob&tning knüpfen. Ein solober Verkauf 
des Geschürtes samt der Finna wird aber 
durch die uberstgeriohtliche Entscheidung 
aiisgo-chlos-^eii. Hie hci itifteue Firma hat 
gegen diese Enisclieidung beim Justiz- 
ministerium Verwahrnng eingelegt und 
den Antrag auf Ueberprfifnng vor einem 
verstärkten oberstgerichtlichen Senate ge> 
stellt. Die Wiener Handelskammer bat eine 
Eingabe an das ilandelsniin ist erium ge- 
richtet, in welcher sie diese Angelegenheit 
und die gegen die oberstgerichliche £ut- 
soheidnng spreobenden )uristischen Be- 
denken darlegt und insbesondere daran£ 
verweist, daß die Entscheidung im Gegen- 
sätze zur bisherigen Praxis stehe und in- 
folgedessen eine grolJ.» Rechts»n>iclu'th. it 
hervorrufe, da derzeit eine bedeutende 
Anzahl von Qesellsehaftsfirmen besteht, 
weiche eine Einselperson als Firmainhaber 
haben. Femer wird daran! verwiesen, daß 



ein Abweichen von der bisherigen Sprnch- 
prazis eine große materielle Schädigung^ 
dir gegen wilrtig bestehenden Gesellschaft s- 
tirmen nach sich ziehen würde, da bei dem 
Uebergange einer solchen Firma an einuti 
AUeiuinhaber der in der Firma als solcher 
liegende Wert im Verkanfopreise keine 
Rolle mehr spielen würde. Die Handels- 
kammer stellt daher auf Grund eines 
PlennrsitTiungshescliIiisses die Bitte an das 
Humlelsministerluni, dem .Tiisti/.ministi'i'iuui 
die Bedenken der Kummer gegen die vor- 
liegende Entsoheidung mitsnteilen, damit 
dieses in seinem Wirkungskreise die ihm 
zweckdienlich erscheinenden Schritte ein- 
leite. Es ist zu erwarten, daß diiinit das 
Handelsmiiiistorinm das .1 nstizminisUrauu 
zu einer das J^'irmenrecht klärenden Stellung- 
nahme veranlassen wird. 

Extkutioii auf Wochenlöhne wegen 
Steuern und Alimentenforderungen. 

Auf wiederholte Anfragen atis dem 
Kreise unserer geehrten Mitglieder, ob und 
inwieweit Exekutionen auf Wocheulühne 
der Arbeiter wegen Steuern oder Ali- 
mentenCordernngen, die au solchen Schritten 
hilttfig Anlaß geben, zulässig seien, be- 
merken wir, daß diese Frage lange Zeit 
strittig war, aber du ich ein vom Justiz- 
ministerium vcranlaßtes Rechtsgutachten 
des k. k. obersten Gerichtshofes und einem 
dementsprechend gefaßten, ins Judikaten- 
buch unter Nr. 145 eingetragenen Ple- 
ni.ssimarbcschluß dieses Gerichtshofes vom 
22. März 1*)(K), Z. Ü5l Prls., enUchieden 
worden ist, wie folgt : 

„Die Bestimmung des Art. IX., Z. 10, 
des EinfQbrungsgesetses anr Exekntions- 
ordnang, wonach im Falle einer Exekution 
wegen Steuern und öfTentlichcr Abgaben 
mit Inbegriff der zu Zwecken der öffent- 
lichen Verwaltung ausgeschriebenen Zu- 
schläge und der Vermügensübertragungs- 
gebübren, sowie im Falle einer Exekution 
behufs Leistung des ans dem Gesetxe ge- 
bohrenden Unterhaltes dem Verpflichteten 
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die Hälft« des ionst der Exekatiom «Bt> 

zogenen Jabresbeznges frei bleiben mnß, 
findet auch auf die Dienstes- oder Lohn- 
bezüge der im Privatdienste niclit dauernd 
angestellten Personen, einscbliei^iicb der 
Bei^ arbeiter, wenn diese letsteren im Sinne 
des § 201 des allgemeinen Berggesetses 
vom 23. Mai 1854, R.-G.-B1. Kr. 149, als 
nicht dauernd angestellt angesehen werden 
müssen, in der Art Anwendung, daß die 
eine Kiilfte dieser Dienstes- oder Lohn- 
bezüge, and zwar ohne RBcksicht auf die 
HQhe dieser Bezüge nnd ohne RQcksicbt 
na( die Beschränkung des § 3 des Gresetses 
vom 29. April 1873, R..Ö.-BK Nr. 68, der 
bezüglichen P^xckutlnn unterworfen ist, 
die zweite Hälfte dagegen ganz frei zu 
bleiben imt." 

HausanschiUsse in den Wintermonaten. 

Die Gemeinde Wien — städtische 
Elektrizitätswerke teilt mit, daß in der 
Zeit vom 1. November bis 1. März aus 



strsßenpoliseiliohea GrSnden weder Kabel- 
iegnngen noch flansftBScblflste aasgeCQhrt 

werden dOrCen. . 



(Arbciteranmeldungen.) Die Herren Oo- 
oosseoschaftsmitglieder werdea aafmerksam ge^ 
macht, dafi im Sinne des bestehendeii Statuts aar 
derjenige Arbeiter al» Elektromontenr zu be- 
traelitfii und al* solcber anzumelden ist, welcher 
entweder das Gewerbe ordnongamafiig erlernt hat 
(Lehrliag) oder aber Ober aiehrjlhrige vor dem 
Jahre 1903 .in^f^estelki- Montcnrzeiipnissc verfügt. 
Zur Vereinfachung des Dienslbetricbcs wird er- 
•oebt, die besBgHcben Brietkovrerte Interlieb als 
Aibeitenumeldm^; sn beselebaeB. 



Die KanzieisCttaden der Qenossenscliafi 

sind Montag, Mittwodi und Freitag 
5—7 Uhr nachmittags. 



(Lehrlingsstellen) suchen: Kohert I..izin.i, 
Mödling, Andorgassp 3: Heinrich Skoda, III., 
Hauptstraße 34 ; Otto Mlinik, III., Ealamgasse 13. 



Kleine Mitteilungen. 

Elektrizitatswerlce. 
(Eleictrizititswerk In Tamsw^.) Das 



Elektrizititsweik erfuhrt eine In Faehkrelsen be- 
merkenswerte Neuerang, beziehungsweise Ver- 
besseniog. Bisher war nur Wasserkraft mittelst 
einer TarUae zum Betriebe der Dynamomaschinen 

zur Erzeugung des rJchtstronies in Verwendung. 
Das unkunstante Verhalten des Wassers, insbe- 
aoBdere cor Wintersseit, wo am meisten Liebt- 
Strom gebraucht wird, hat Öfter Störungen mit sich 
gebracht, welche auch durch Aufspeicherung von 
Sebtrisittt mittelst Akknmniatoren, abgesebes tob 
den groAen Kosten derselben, sieht gans su be- 
seitigen waren. Man hat daher verschiedene Pro- 
jekte Ober Kraftreserven in Betracht gezogen und 
entschlofi sich für das lo Jeder Beziehung als ror^ 
teilhaft und den Fortschritten der Neuzeit ent- 
sprechend verfaßte Projekt des Ingenieurs Jul. 
Sedlseek In Uns, welehes eine Generator- Gas- 
motoranlagc von 10 effektiven PferdestSrkrn um- 
faßt. Diese neue Reterveanlage besteht aus 
einem Motor, dem Generator, dem Skrabber 
(Reiniger), einer Kosq^ressions-Anlaßvoirichtung 
and einer Wasserpnmpe nebst Reservoir, welche 
das Kahlwasser (Ur den Motor und den Ueiuiger 
liefert Das snr Verwendasf kommende Gas wird 



in dem sogenannten Sauggenerator ansagt vad 
aas Anthrasit gewoaaea. Wie bsieits der Vame 

satrt. entsteht das TTcizgas durch BinssngSa eises 
Dampflufigemisches in den Oensrator, wlliread 
die Saagwirltaag doreb die Torwlrtsbewegang des 

Arbeitskolbens der Motor selbst bildet. In jeder 
Arbeitsperiode erzeugt sieh mithin der Motor 
selbsttitig . die erforderliehe Gasmenge. Hieraas 
resultiert eine anflerordentliche Einfachheit in der 
Bedienung, sowie ein minimaler Verbrauch an 
Brennstoff (Anibrazii), so daß durch bauggasbetrieb 
die Matapferdestande wessatlieb aiedziger so 

stehen kommt als zurii Beispiel hrim };e^\•^hn1irhf'n 
Dampfbetrieb. Selbstverständiicb ist diese Keserve- 
anlage jederssit, veaa es nOtIg ist, betriebsbereit 
md ist eine konstsnte Lichtzentrale gesichert. 

(Errichtung einer Talsperre Im Pöhla- 
tale.) Eine Talsperre in dem industriereichen 
POhlatale an errlehten, Ist sehen seit lingerer Zeit 

das Bestreben der Industriellen von Weipert, 
Annaberg and Umgebung. Die Pohla, bei BOhm.- 
Wlesental entspringend, darebflieBt Weipert oad 
ergießt sieb bei Wieaenhad in die Zscbopsa. 
\Vci,'en ihres starken (lef.lllea wird ihr Waaser zum 
Ueiriube eiuer Menge großer Industrieanlagen, so- 
wohl ia Böhmen als aueb in Saebsen benOtat. Bei 
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4er' kOrdicli in Annaberg abgehaltenen Inter- 
«•aentenveraammlang wurde nun in der VorauB- 
steht, dafi dai Projekt von der Österreichischen 
nnd der slafeBiiefasn Hegiernng finanziell hin- 
reichend iinterstnizt wird, einstimmig der Reschlnß 
gefaßt, eine Wassergenossenscbaft sa grQnden und 
die UebertragQBg der generelleii Projekturbeitea 
jge^en ein Pauschale von K lO.itOd an den llofrat 
Proleasor Friedlich in Wien beschlossen. Die Tal- 
sperre loil den Zweck haben, eineraetts ein itabiles 
Betriehswasser für die bohmisch-slchsische In- 
dostrie zo schaffen nnd anderseits der Landwirt- 
schaft zu einer rationellen Wiesenberieselang zu 
dienea: Als NebeDsweek kommt noeh die Ver- 
htaderung etwaiger Ueberschwetnmtingen und die 
Regulierung eines sich an der Grenze hinziehen- 
den Baehlanfes in Betrachl. " 

(Elektrizitltswerk in Klattau.) Die Stadt 
Vertretung hat in ihrer letzten Sitziiii;^ <!'•' Krrirh- 
tung der stadtischen elektrischen Zcntrulu der 
Firma Fraaa Kfiaik In Karolbsentbal nm K 160X00 
Obertragen. 

Eloktrisehe Bahntn. 

(Ctcktriaclie Klctabahn Matitiglie«» 

Abbazia — Lovrana.) ' Daa Eisenbahnministe- 
rium bat die Statibalterei in Triest beauftragt, 
da* von «der Bannatemehmang Jakob Lndwig 
Mflnz in Abbazia vorgeleii^te und bereits im Jahre 
1900 kommissionell verhandelte D^ailprojekt der 
elehtriiehen - KfeinbabB MattngUe— Abbakia-^ 
Lovrano mit ROckaicht auf die seither etngetreiunc 
Aendertin^ der Lokalverhaltnisse neuerlich der 
politischen iJegehung und Kuteignungsverbandlung 
an vateriieliea. Besondere BOekiieht soll dabei 
auf das Ausmaß der Kntoignungen und auf den 
Bauplan genommen werden, insofenie er Offent- 
liehe Interessen an den Beleliasttafiea, Oemeinde» 
wegen und von der projekttertto Linie beitthrten 
Wasserl&ufen betrifft. 

(Kleinbahn Im OeMete der Stadtgemelnde 
Tarndw.) Dan Eisenbabnministctium hat dem 
Eugen Ritter von Jordan in LeintuTfr die Be- 
willigung zur Vornahme technischer Vorarbeiten 
fOr eine mit Dampf oder Blektriaitftt in betrelbeade 
Kleinbahn im Gebiete der Stadtj^pmeinde Tarnüw, 
welche vom. Bahnhofe auf der Keichsstrafie bis 
snm etldtleebett Mavlicbraakeii la .Qarbowee 
röhren . «ollen, auf die Dauer von eeohe MoaateD 
erteilt.' 

(Kleinbahn Fulpmes— Alpe Frohneben.) 
Das Eisenbahnministeriom hat der Aktien- 
gesellschaft Stubaitaibahn in Innsbruck die Be- 
willigung zur Vornahme technischer Vorarbeiten 
.cor eine teile als Adhiaioubahn, teils als Draht» 
•eilbahn anssafobrende, mit elektrlsoker Kraft aa 



betreibende Bahn niederer Ordnurg von der Station 
Fulpmes der Stubaitaibahn bis zur Alpe FrohA- 
eben auf die Dauer eines Jahres erteilt. 



Elektrische Beleuchtung. 
(Elektrische Beleuchtung in Chotieachau.) 
Die Ctemeindevertretwig bat ia Ihrer lotsten 

Sitzung Uber Initiative des Gemeindevorstehers 
Uermann Tvrnwald beschlossen, im Orte die elek- 
trifoke Belenchtung einsafOhrea. 

Verschiedenes. 
(Ozon zur Luftverbeescrung.) üeber die 
Anwandattf TOn Oson aar Verbessenrag der Laft 

in Blumen, die eiae aatOrliche Ltlftung schwer 
oder gar nicht sulatsen, sind in dem Liverpooler 
Gerichtsgebiude Von dem Elektrio Ozon Syndikate 
In Londoft ▼ennebe gemacht worden.' Es hatten 
sich, wie die »Technische Rundschau* srhroibt, 
dort die verschiedensten Venülationsmeihoden zur 
LOftnng des Ton den Gerangeneasellen naeb dem 
Anklageaaal führenden Ganges als vollkommen 
nnsureiebend erwiesen. GenSnntes Syndikat stellte 
daher Osonapparate auf, die entweder dnreh 
Wechselstrom mit einem die Spannung anf 3000 
Volt übertragenden Transformator arbeiten oder, 
falls eine Gleichalromanlage vorbanden ist, mit 
einem CHelebstrom • Weehselstrom - Transformator. 
Der erzeugte Ozon wird durrh ( in kleines GcblSse 
in ein streufOrmig ausstrahlendes KOhren»ystem 
getrieben, da* ia- der'Hlh« der Biebterplltae im 
Sitzungssaal ausmündet. Ein zweiter Osonsppsrat 
arbeitet auf ein System von 10 Röhren, die in der 
Nahe der Gefangenenzellen angeordnet sind, weil 
dort die Laft am idileehteeten ist. Die Veraaehe 
sollen in jeder Beziehung günstige Resultate er- 
geben haben. Zur Osonisierung von 825 m* nicht 
allsa stark Tenmtelalgter Laft Ist bd Ver- 
wendung eines Rohrsystemes von 280 mm Durch* 
messer ein Kraftbedarf von 7 Watt erforderlich. 
Derartige Ozonanlagen wurden suerst auf dem 
Damfer .Lucania* der Cunard-Linie afageftthrt und 
sodann auch auf <h'm Dampfer ,Campania" ; außor- 
demsollenaiesichauchauf den Dampfern der Orient- 
Liaie sowie aaeb la den Cafda, groden GesebtftS' 
lutiisem und aonetlgen Uaamea mit größerer 
.Menschenanfatofaiif ToUkommen bewihrt haben. 

(Eine elektrische Lokomotive mit Akku« 
.mulatorenbetrieb), die fUr besondere Zwecke 
in England gebaut wurde, hat eine Gesamtlftngo 
von 17 m bei einer Breite von 25 m und einer 
Hohe von 3 m. An den beiden loAeren Enden be- 
findet sirh Je »'ine K.unmer, die alle Betriebs- nnd 
Sicherbtiitsvoiricbtungen enthalt. Die Lokomotive 
• kann demaaeh fai beiden Biobtungen von der einen 
oder der aaderen Kammer ane gefahren werden. 
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ZwImImiii diMMi htHän Kannwii bsfindat tidi 

10 lange Kästen zur Aufnahme der Akkumu- 
latoren. Das Hanze wird von einem Kähmen, der 
auf zwei vierrädrigen Untergestellen ruht, getragen, 
A«f jedem der lettteres befledet sieh etiLThomoi' 
Honston-Motor der bei 100 V. betrieben wird. Die 
Batterie ist vod der Chloride Electrieal Storage 
Conpaay In BCan ehester felfefert. Jedee ElemeBt 
beeteht aas 21 Platten. Bei der IlOchstentladung 
kSnnen die Akkumulatoren 230.400 W. St. leisten. 
Dm G«MUB^«wieht der Battwie betragt 3i t, das 
der yolietladigea Lokomotive 65 1. Mit einer Natz- 
last von ßO t kann diese Maschine mit einer Ge- 
achwindigkeit von 12—15 km Std. während des 
^aaan Tfn nrit elDer lAdong Uofeiu 

(Krartflbetiragung durch Riemen und 
Seile.) Am Verbandstage der Ledertreibiiemen» 
Fabrikanten Deutschland in Köln hielt Herr Prof. 
Kammerer von der Teebniseben Hoebicbnie Cbar* 
lottenburp einen Snßerst intereHPanten Vortrag 
über seine 20U0 VernucLe, durch welche die L'eber- 
teagnngskraft von Riemen md von Seilen featge* 
stellt niirden. und die zu Gunsten der Riemen 
«ustielen. Em erübrigt noch die genaue Auswertung 
iler gefanden Werte mit Rfleksicht anf Pliebkraft 
«od Schleudeikraft. Der Verband der Ledertreib- 
riemen- Fabrikanten Deutschlands, der diese Versuche 
mit ^ruöem Kostenanfwande ins Leben gerufen und 
lilttb|ltf<ifiü!)Verein DentMber Ingenieure krafti^^ 



ein die Maeebinen, üntiebtungen, Inetnimente iia#. 

der Technischen Hoobiehule Charlottenbarg' als 
Geschenk angeboten, um die Möglichkeit zu geben, 
weitere Veraucbe mit verschiedeueu Materialien 
msntteilen. Fflr TreibrIemen'AnsebnIKnng müssen 
heutigentags viele Fabriken mehr ausgeben als 
fOr die Kraftmaschine (Dampfmaschine, Dampf- 
torbine oder Motor), nnd die Unterbaitong dürfte 
oft ebeneoviel kosten als was für Kohlen veraus- 
gabt wird. Wir kennen noch nicht die. Ueber- 
tragungskmtt einet tederrieneni naeh Rame. Oe- 
scblecbt, Alter, Pflege, Futter, Fütterung des Tief«(^ 
Gerbnng, Zurichtung, Teil der Haut etc.; ferner 
die der verschiedenen Textil-, Papier-, Ketten- etc. 
RieneOi die UebertragiTerlmte eto. 



INHALT. 

Rundschau von W. 

Verwendung des elektrischen Stromes an Bord von 
Sebiffen. - - 

lieber die Entwieklmg nnd Bedentmig der.Ilaaiipf; 

turbine. 

Der elekivtaebe Betrieb «af der Stndtbnbn. 
Die Telegrapben-8ebreib»aeebfaie. 

Literatur. 

Mitteilungen der Genossenschaft der konzessio- 
nierten Elektroteebniker in MiederOeterrei^fa^ ■ 

Kleine MIttellmIgen. ; . T ' } 




Billigste £iiikaafsiiaelle 
flr Wiederverktafep Ib 

Telepbun- und Blitz- 
Hbleiter - Materialien 

CariKöni8,Breinhäl(ler&Co. 

Klcktroteehnisebe Fabrik 

Wien, IX„ Pramergasse 6. 

Preiakurante gratis. ' 



Elektroteebniker 

mit ^uter Schulbildung zum Projektieren imä 
AVTer-hnen elektrischer In^i ii!ln?ii<non gesucht. 

tnir Lnlion^laur, Referenzen und Gehalts- 
assprücfeea uutur ..MeBUgepraxis Nr. 691$'* be- 
fördert ReMf Hetee, Wie«, i« . - 



Dynamo- ODd MtroiotOM-Bauanstalt F. lachek & Ges. 

WImi, V/2, BrftuhaiMgaMe Hr. 82. 

Telcpiion Nr. 46. 

Elektrische Beieuehtungs- und Kraft- 
ttbertragungs-Anlageii. 



■OTOREH. 



VENTILATOREN. 



KosloD-VoraDSehläge graliä. — I'riiiitt-Koloronzon zu Diensten. 
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Das Stahlwerk von Heinrich Remy In Hagen L 

(gefi^rilndot 1850) liefert den altbewilhrien 

lyRomyatahl*' für Magnete 

und daraus hergestollte H t % 

ftWhiidim fertige Magnete für Elektrizitätszfthler, Meßinstru- jdiriknWin 
mente. Zündapparate und alle anderen Zwecke, 

fUr welcho di« hSohatei AnaprOoh« aa Renaieiz tui ParMtawz (Kveriltivkraft) gestellt werdeo. 



städtisches 



eiektrotechnikum Teplitz 

All.-<!l^ I .-liniiist.ill fiif El.'klriit,-, hiiik iiili l..-iir« . rk- 
■liilt^ii iiixl Laliontortou. Aiis«l>ildiini; tu .Miiiil«'>r»ii. 
Klrk'roli-i-lmik-ni uii.l Kirklf n-Kis.'iil.uliiil.vhnikrni 
lU-giiiii ilor Kurte I .V|iril uiiil I. Uktulxr. 

l'i'OKi-iiniiiip rrt'l. 
llo^TiiixitU' uuil Oiri'kloi 



l'ror. Wilh. Blsoan. 



N Für das österreichische Patent 



Nr. 15139 vom 15. September 1903 

auf einen 

Kerntransformator 
für Mehrphasenströme 

werden 

Käufer oder Lizenznehmer gesucht. 

tied. Anfragen oder XOrschLlffe zur 
Au»fttluuBg der Ertiuduuff in Oesterreich 
befördert du Viil«ttUawaUttbur««u 

E. WliirHEI.]flAi\]% 

WIEN 
Ul I Nau|it*traB« 7>. 



Fabriksschomste rn- 
Neubauten « « 



bis 100 m JUkM. »tUM Herltt. v«wl «a4 «vklr, 
«ratar« ua rMti»)«», weMMrenleo KoramtaMHiB. 

DesKleiubea R<^p»rai uren aji niten Schoi n»teliieo. 
UlDdpu. An«fagen etc. «owi« UöMerbbiMik wftkr*«4 
den Rottiebe», Kinmaaernoi; von Damptkpvtolu 
jeden 8yatems darrh Keübte SpeiialtiiMrcr. 

Kuftoenaoschllj^ gratis und franko. 



L öDSseDbaoer & Soho 

■tteialMa. ojid KoaerouKMiiiaceo 

Wien^ IV.« Karolinengasse 17. 



cKS!iu?5iSfi Werner & Pfleiderer 

Wien, XVI 1, Odoakergasse 35. 

OannatiUlt. B«rlln, Fu-is, X.ob4ob, Ho«kM, 
BagisAW U. 8. A. 

ttaisl rrgmüTt. 




|ihini|) ili-r M:<«n-biii». 



PUMtttrt In al «a Ulsdeii. 

„Universal" 
Knet- und 
Wischmaschinen 

TMT H^niiiHllunjr fOn 
rlrktHHek^r n. fcal^alackrr 
Kohl«, AkknaBlatureuiaaaae 

für ili« 

Karbidfabrikation usw. 



Elektro-Ingenleiir 

mit Hocbscbulbililung und groüer Kon- 
aeasion sucUt Stelle (oder Kompagnon). 
Gefl. Antrabe unter «M. V." an die Ad- 
minigtratioB des -Elektrotechniker**. 



mmmmmi^mm$mmmmmm 

Dir iBiiber des istm.Piteatis Nr. 13127 

beirefTend 

Elcktrlscbes : < t 
t I t s Jüarussell 

wünscht behufs AusUbuDs: den Patentobjokte» 
mit österreichischen Fabrikanten in Verbindung- 
zu treten. Derselbe ist auch bereit das Patent 
zu verkaufen, Lizen/ou zu erteilen, sowie andere 
Yorschlüg« zur Ausführung des in Krage Btehen-i> 
don Patentes entgogonzu eliinen. 

Diesbezügliche Anträge befördert bere twilligst. 

iogenieur Viktor MONATH 

Patentanwalt 

Wien, L, Jasomirgottstraße Nr. 4. 



Her knvKOber : Dr. G. Ad. UpKur'S«eDtniikli.i>v. — Für dl« lU'dai- ti.m x^ranf wörtlich: Laarcoz Jecho. 
i)ra<k von AUx. Wilh. wolt & Co., Wi«ii, iX-, Bm^ka"»« » 
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' Erttit öttomlehlteli-uiflaritehei Fachjaurttai; 
TdiMUe, MapMa, «liktr. MMCltng, EriniMrtnM Tina4to Zidgi. 

Offizielles Organ der Genossenschaft der konzess.. Elektrotechniker 



in Niederösterreich. 



Hennagcber; Dr. Q. Ad. Uog4r.Sienffiilkl6qr. 
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XXV. Jtkrgtag' Wieo, 1. ud 15. Septonber 190«. Nr. 17 «nd 18. 



Abonnement 1 D«r »ElektrotediBiker* orseheint monatliob zweim»! und kostet: 

gaaqlbrif K lt.— • Mk. IS.— — Pres. 16.— 
balbjibrig K O.— » Mk. G.— — Frca. 8.— 

Einzelne Nummern ßO h = 'JO Pf. 

Man abonniert in der Administratiun: Wien, IV., HeugMse 62, sowie bei allen Buobbandlangen und 

PMtlntern ^* In- «nd AwlMdes. 

Imeraie i Die Smal geapaltene Nonpar«;!! le-Zelle 20 b — 20 Pf. Bei größeren AuftrSgeB eDtipraehender Rabatt. 
Nacbdroek nur uirtcr Angßb^ »Der Etcktrotcdiailwr, IVIm** CMteltel» 

Rundschau. 

Haus Installation mit 100.000 Vulc BeUiebsapacuung. — Die aMarquette'''Bogenlampe. — Die erste 

dekti liebe ReTenler^Walseutrafie. 

Mit den stete waehtendenEiitfeniuo^ii, sogar flansinstsIUtioaeii mit dieser sbnemi 

mnt denen elektrische StrSme cur Ver- hohen Betriebsspsaniing aoMnEilhren, hat 

sorgnng von der Energiequelle weit ent- eine Versuchsstrecke bewiesen, Uber die in 

fernter und auHgedehntei- Abnahmt'g<.'l)iete „Kl»'rt rical World*' uud «The Eleotrioan** 

übtTtragen werden, geht die Anwendung benclitet ist. 

immer hüherer Spannungen Hand in iiaud. Es sei gleich eingangs darauf hinge- 

Spananngen von 90.000— 40.000 Volt sind wiesen, daß diese Versuchsstrecke ausschliefi« 

bei den PrimKrleitnngenenropSisoher Hoch- üoh an dem Zweeke eingerichtet wnrde, 

spann ungaanlagen hente nichts Außer- nm Hocfaspannungs-Freileitangsisolatoren 

gewfihnliche.s mehr, und in Amerika hui „nter freiem Himmel und bei den ver- 

niiin -sogar .schon melu liu h Anlagen mit. sdiieden.sten Witterung.sverhällni.ssenprnfen 

GÜ.OOO Volt Primärspauiiung ausgefillii t. „„d darnach dun richtigen Wert der Rand- 

Daß es uiüglicu ist, mit den Betriebs- entladeapuuuuugen und damit die höchst-' 

Spannungen sogar bis 100.000 Volt hinauf- zolKssigen Betriebsspannungen fttr die ge- 

augeheft; und hei Anwendung aweckent- prQften leolatoren festsetsen an kSnnen. 

aprechenden I^^olntionsnutterialc.«; und bei Die -Leitang \'i'rsuchs3trccko wurde, 

sachgemiißer . y0rXegai)g....iler JUeitungea nicht wie es bei ähnlichein Versucbefa bisberi 
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imiptr gMchab, ausschließlich als Frei* 
leitling, sondern iiifolc^c baiiüclicr VerhUlt- 
nisse teilweise als Hausmstallation aus- 
geführt, wobei zwei Durchführungen, eine 

dnroh eine Mauerwftnd, die ander« dnreh 
eineHanstttrevorgenommeii werden mnAten. 

Zam Betrieb (lor Versnchsstrccke dient ein 
von der British Westinghouse Elerti ir and 
Manufactiiring (Jo. gebauter Oeltransfor- 
mator von 20 Kw Leistung bei einem 
UeberaeUangsTorhiltnu von 220 : 100.000 
Volt. Die bei eo beben Spannungen meist 
erforderliche Kühlung mit "Wasser oder 
durch küiistliclie Otdzii kulation konnte 
unterbleiben, da der Ti aiisformator mit 
einer den LeerlauE kaum übersteigenden 
Belastang betrieben wird und «mit eine 
nennenswerte ErwKrmnng niobt anfbritt. 
Die Schalttafel für den Transformator 
trägt einen zweipoligen Ausschalter, einen 
für verschiedene Primilrstromkroise ein- 
stellbaren Maximalausschalter und ein Uitz- 
drahtyoltmeter. Weiters ist ein flitzdraht* 
amp&remeter und ein Regnlierapparat snr 
etufenweispn Einstellung der diTersen 
Hochspannnngen des Transformators vor- 
gesehen. Dieser Regulierapparat war ur- 
sprünglich nach Art eines Straßenbahn- 
kontrollers and fdr nebn Abstufungen für 
je 10.000 Volt gebant. Im Betriebe traten 
jedoch durcl) das raidcweise Schalton anf 
die nUchst höheren Spannungsatufen lieber* 
Spannungen auf, die ein Auslösen des 
Maximalausschalters zur Folge hatten, 
weshalb spllter eine entsprechend regulier* 
bare Drosselapnle angeordnet Wurde, die 
einerseits den vorerwähnten Nachteil 
vermeiden läßt, andererseits niedrigere 
Zwischenwerte als 10. (»CO Vtjlt einzu- 
stellen gestattet. Ünmittolhar hinter dem 
Transformator wird die aus blankem ver- 
ninnten Eupferdrabt von 1*5 mm Durch*, 
messer be^teluude Leitung durch eine 
Mauerwand durchgeführt. Die Durch* 
führung besteht auf beiden iSeiten der 
Mauer aus je einer quadnitisrhen Ambroin- 
platte von 1 m* Oberfläche und 25 mm 



Dicke, in die zwei Ambroinrohre von je 
600 mm Länge bei 26 mm lichter Weite 
und 60 mm äußerem Durrhmesser einge- 
setzt sind. Der Absland von Mitte zu Mitte 
der Bohre betrigt 600 mm. In die Rohre 
sind mittelst Aimbroinbnobsen runde Metall* 
Stäbe eingesetat, die an ihren Enden mit 
Klemmen zur Befestigung der Leitungs- 
drähte versehen sind. Ueber ein Schutz- 
oietz, das zur Vermeidung von Ladungs- 
erscheinuDgen aus Uanfschnüren hergestellt . 
iat, fahrt die Leitung sodann in einem 
rechten Winkel durch einen ziemlich engen 
Hausflnri wobei die Verlegung auf Ambro in- 
isolatoren mit Eisonkmisnlen erfolgt. Hierauf 
erfolgt eine Durch lührung durch eine 
hölzerne Haustüre, welche genau' so ann- 
gestattet ist, wie die vorstehend beschriebene 
ManerdurchfflUimng. Den einzigen Unter- 
schied bildet die Lage der Leitnngsdr&hte 
die hier nebeneinander, dort übereinander 
ungeordnet, sind. Nacli dieser zweiten 
DurchführuDg ist die Leitung als Frei- 
leitung gespannt und fOhrt xn einem 6.m 
hohen Holnmast, anf dem die an prUfmiden 

Isolatoren montiert sind. Eine grSBere 
Anzahl zu prüfender Isolatoren ist ferner 
zu ebener Erde aufgestellt und durch be- 
sondere von den Luftleitungen abgezweigte 
Drihte mit der Hoohspannnng verbunden. 
Ueber einige Eraoheinungen bei den seit 
sirka einem halben Jahr fast täglich unter- 
nommenen Versuchen sei noch kura £ol* 
gendes mitgeteilt. 

Die Vorversuche zur Prüfung der In- 
stallation wurden an drei aufeinander 
folgenden Tagen mit der vollen Fetriebs- 
Spannung von lOO.ÜOO Volt bei strömendem 
Regen besieh ungs weise heftigem Schnee- 
treiben ausgeführt, ohne daiJ .^irli an irgend 
einem Punkte der ganzen Versiudisstrecke, 
weder an der Freileitung noch an den 
Dorchrubrnngsstellen der Hansinstallation 
irgend welche stSrende Erscheinungen 
zeigten. Bei Benntznng des kontrollerartig 
gebauten Kegiilierapparates zur Einscbai* 
tuug der Spanaungsatufen des Transfer« 
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ntioro traten rber jedMamligem Uebcrgang 
«nr nSobitliSfaoreii Sduiltatafe •Ueber- 

spannungen anf, die .Yon Iwit hSrbareB 
Schlüfjen begleitet, waren, so daß man in 
«iemlicber Eiit t'(>rnung von der llegulier- 
sielle mit dem Oiir ganz genuu das stufen- 
•w^M Hiaaulragnlieraii ▼«rfulgen konnte. 
On Sohliga sind lediglidi Beg3eitenohei> 
anngen der vorerwäbnien plBtzlich auf- 
tretenden und sofort nieder verschwindenden 
Ueberspannungpn, die sich in der Luft ent- 
laden. Wenn eine Spaiiiiiing von 40.ÜÜÜ Volt 
erreicht ist, beginnen die Dräbto zu 
lenchton; boi lOOXXX) Ttflt lynchten alle 
JfetalHeilfl^ die mit .der Leitung in nii> 
mittelbarer BerDbrmig stehen. Die Yer- 
suchsstrecke wurde von der Vereinigten 
Isolatorenwerke A.-G.. eingerichtet. ^ 

• • -Eine in Europa nocb wenig beluomte 
Boigenlamjpet die siob durch hte^ondere Ein> 
faebheit der Konstruktion, leicbte Repa- 

ratnrfähigkeit und solide Bauart aus- 
zeichnet, ist die sogenannte „Marcjuctte"- 
Bogenlampe, über dio „Electrical World" 
eine licsciiroibung briqgt. 

Dieee Bogenlampe ist nacib Art der 
Danerbrandlampen mit eingesohlossenem 
Lichtbogen gebaut nnd wird vorztigliob 
als Deckenlampe verwendet. Die Dimen- 
sionen einer solchen Lampe vom (ilncken- 
bodcn bis zur Decke betragen zirka 60 cm; 
.wird keine Glocke benutst, so verringert 
8i«|i diese Ii&nge anf etwa -60 cm. 

'Beaimders bemerkenswert ist die 
Leichtigkeit der Montage der Vorsehalt- 
epole. Um den Widerstand einzusetzen, 
braurlit man in den oberen Teil der Larape, 
in dem der Widerstand aufgehängt wird, 
nur einen l^plint einanCflhren, -der gleieb- 
seitig die Sobaltnng herstellt. Die Wider- 
■atandsepulc ist auf einen Porcellanzylinder 
aufgewickelt, der mit einer zur Aufnahrae 
des Drahtes dienenden iSpiraluute versehen 
ist. Eine starke Klemmschraube dient zur 
Herstellung des regulierbai'en' elektrucben 
Kontaktes, dnrch den der mit der Lampe 



in Secie gescbatteie • Widerstand reguliert 
werden Jkann. • Daa sfim Vorscbiebeii der 
Kohle dienende Solenbid ist. am oberen 

Ende mit einem Lnftd'ampfcr, am unteren 
Knde mit einem Klemmring versehen. Der 
obere Kohlenhalter besteht aus einer 
federnden Fassung, in welche die Kohle 
geprefit nnd auf diese Weise (estgehalten 
wird. Der Kohlenhalter selbst sitzt in 
.einem PorsellenstQck, das sich zwischen 
zwei randen vernickelten Führungsstangen, 
die gleichzeitig den oberen Rund der Tjampe 
bilden, bewegt. Der obere Teil der Lampe 
bettet ans einem einzigen Gnfistück, in dem 
dieBinCOhrnngaklemmen vollstlndig wasser- 
dicht befestigt sind. Die Rahmen nnd 
Lampengehiluse sind auswechselbar. Die 
Dämpfvorricbtiing am oberen Teile des Vor- 
schubsolenoids ist vollständig geschlossen 
.nnd so gegen Schmutz und Feuchtigkeit 
gesditttat; die Schmierung des IHhnpfers 
erfolgt mit trockenem Grraphit. Der Boden 
des (Teblinses Ober der inneren Glocke wird 
durch eine starke, massive Porzellanplatto 
gebildet, wodurch allen Anforderungen an 
Hitzubestaadigktiit und Isulutiun Kechnung 
getrugen wir4« Hierdurch werden auch 
.alle mehr -oder minder komplisierten 
Httlsen aus Porzellan oder sonstigem Iso- 
lationsmaterial, die hr[ Verwendung eines 
Metallbodens erforderlich sind, nbertlüssig 
gemacht. Die in Vorstehendem beschriebene 
Lampe wird in Chicago- Eabriaiert. 

Auf der fiildegarde-Hütto der erx- 
herzoglich Friedrichschen Eisenwerke an 
Trzynietz befindet sich seit zirka sechs 
Wochen die ers.te elektrisch betriebene 
Küveräierstraßu iu Betrieb, worüber „Stahl 
nnd Eisen* berichtet. Hit der Dnrch- 
ftthrnng des reversierbaren elektromotori* 
sehen WalzenstraOenbetriebes ist die voll- 
ständige Zentralisierung der Energieerzeu- 
gung auf Hüttenwerken erreicht, da die Kc- 
versier- Dampf Walzenzugmaschine bisher die 
einaige ICasohlne war^ die trota Anwcndnng 
der elektrischen jCraftUbertregung ihrl'eld 



Digitized by Google 



— 368 — 



behauptet hatte. Die elektrische Aasriietung 
der Anlage wurde .von der .A. E. O., Berlin« 
anegefllhrt. Zom Antrieb dient« br^ber eine 

Zwillings- Dampftnasohine von 1200 mm 
Zylinderdiirchmesser bei 1250 mm Hub und 
G Atm. Betriebsspannung. Jetzt geschieht 
der. Antrieb der Keversierstraßo du|'cb drei 
anf einer geteilten Qttd verflansditeB Aohae 
Bittende Elektromotoren, die mittelst eines 
auf einer erhObten' Buhne angebrachten 
Steuerapparates die wechselnde Energie 
von einem besonderen Anlaß- und Hcgu- 
lier-Umtormer, nach Patent ligner, erhalten. 

Der von der Zentrale gelieferte Strom 
(prebiitrom von 8100 Volt Spannimg er« 
sengt dnrob drei' Tnrbodynamos von 
snsammen 4250 Kw Leistung) wird um- 
geformt, wobtii die Umformer-Dynamos mit 
den Reversiermotoren in Leonard-Sclialtung 
verbunden sind. Durch zwei Stahlschwnng* 
rilder tob je 86.000 kg Scbwunggewiebt 
bei 80 m Umfangsgeschwindigkeit in der 
Seknhde wird erreicht, daß die Zentrale 
nicht über den mittleren Energiebedarf 
beansprucht wird. Die Arbeitsleistung der 
Antriebsmotoren entspricht beim Aus- 
walzen von Knüppeln und Trägern ans 
etwa 8 t MibweireB BlSoken bei den ersten 



Strichen, einer StroqiMi^Babme Von «tWA 
8000 Ampire bei von Kuli unfsteigender 
Spannung, wibrend in denletsten längeren 
Strichen von den Instrumenten bis 5000 
Ampi're bei lOOOVolt Spannung registriert 
werden. Der Ausgleich dieses zwischen 
Null und 5000 Kw schwankenden Energie- 
bedarfes wird durch den oben «rwShnten 
Ilgnw-TTmfomer errmoht. 

Die jReTersieratrafie ist seit xirka sechs 
Wodien anunterbrochen im Betriebop und 

es wurden bisher außer Knüppeln aus etwa 
2 t schweren Blöcken, 24 cm Doppel-T- 
TrUger von 50 m Länge und 85 cm Doppel-T- 
TrSger von 25 m Länge gewalzt. Gegen- 
über dem bisherigen DampCantrieb seiebnet 
sieb der elektromotorische Antrieb durch 
große Ruhe und Gleichmäßigkeit der Arbeit 
ans. Ein Steckenbleiben eines Blockes ist 
bisher nicht vorgekommen, während bei 
Dampfantrieb Ausschußblöckcnicbtgänzlich 
zu vermeiden waren. Infolge ersparter 
Leerlaafseiteu ist, insoweit man es bisher 
beurteilen bonnte, die Produktion des 
elektrischen Antriebes um zirka 107o 
gegenüber dem bisherigen Dampfantrieb 
gestiegen. S. . 



Apparat zum Mossen des Pendeins paralfelgeschalteier Dreh« 

Stromgeneratoren. 

Beim Paralielbctrieb von Drebstrom- 
generatpren. treten nebst den jdektrjsdien 
Sciwingnngen, die Ton Touren und Pol- 
zahl der Generatoren abhlngig sind, noch 
Schwingungen auf, die von der Antrieb- 
maschine herrühren, (Variation des Tan- 
gentialüruckes, der Antriebmaschine, Kegu- 
latorsöhwingungen) und deren Periodett* 
iiahl von den DrehstromgeiieratOren vSllig 
unabhängig ist« Den Komplex von Schwin- 
gungserscheinungen der letzteren Kategorie 
nennen w t r d a s P e n d e 1 n paralleigeschalteter 
Drehbtrum^eneratoren. 
, . , . Zur Klarstellung und Messung dieser 
fOr des 'Betrieb wichtiger Schwingungen 



bat Gütttried Iluidscbiner Versuche an- 
gestellt.*) üeW die YersncbsmethodeBund 
doB hiebei angeweBdeten sinnreidieB Appa- 
rat können wir folgendes anführen: 

Die Versuche wurden mit zwei parallel- 
geschalteten Drehstromgeneratoren ange- 
stellt ; es handelte sich darum, das Pendeln 
der Hascbinen gegeneinander in irgend 
einer Form sich selbsttStig «ulkeldineii 
XU lassen. Dabei sollte von den teueren 
und umständlichen phutographiscben Me- 
thoden abgesehen werden. Es wurde nah 

*) Ueber da« Pendeln paralleigeschalteter 
Drelutromgeneratoren. Ferdioaad £oke, Statt* 
gart 1906, 
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die in Fig. 1 gegebene Anordnung ge- 
troffen. ■ , 

Anf der Welle der M«8ohine 1 aitct 
dl« Heaaiiigscheibe Si, in die ein kleines 
Fiberstfiok F eingeaetst iei Die BQrsten b 
nnd b' schleifen snC der Scheibe. Zwischen 
ihnen Hegt die ans zwei Zellen bestehende 
Akkumulatortnbatterie ß und die Primär- 
spule eines kleinen ludaktoriums. Der 
geschlossene -Stromkreis dsr Bstteris wird 
bei jeder Umdrehung äw Ifsschine I ein- 
mal unterbrochen, sobald näralich die 
Bürste b vom Messing auf das Fiberstück 
übergeht. Der Unterbrechnngsstoß erzeugt 
in der SekMnd'ärspule d, des Induktoriums 
einen Spannnngssioß, der su . 
swai st&bchsnCSrmigen, einander 
gegenftborslehenden Messing- 
stucken ei| nnd e, geleitet wird. 
Zwischen e, und befindet sich 
eine mit Paraffin über/.ogene 
jScbeibe Su aus dickem Karton, 
die mt der Welle der Maschine II 
sitat, Sie ist mit einem feinen 
Schlits i versehen, dessen Form 
später besprochen werden soll. 
Die Spannung zwischen den 
Stäbchen gleicht sich nun aus, 
indem ein Funken zwischen e^ 
jind Bf Überspringt, und tw^r 
an der Ereosangsstelle (Punkt P) . 
der Stäbeben mit den Schlitz. 
Schiübt man einen Papierstreifen (p p) 
zwischen die Scheibe und ein Stäbchen, so 
wird der Fanken auf dem Papier eine feine 
Markehinterlsssen.BotierenbeideMHSchinen 
.▼öllkcmmen synchron, so wird, wenn dnrdi 
das Fiberstuck auf Scheibe Si der PrimSr- 
stroln des Induktoriums unterbrochen wird, 
Scheibe Su und damit der Schlitz i immer 
dieselbe Lage gegenüber den Stäbchen Cj 
und e, besitzen, d.h. der. Funken, der bei 
der ümdrehnng entsteht, mufl immer , in 
derselben Hohe flberspringen. Ziehen wir 
den Fapterstreifcn zwischen den Stäbchen 
(durch, so werden die Funkenmarken eine 
Gerade bilden.. Sobald nur aber die Ma- 



schineu gegeneinander pendeln, gehSren 
zu den UnterbrecbnngsstelJen der Stiheibe 
St verschiedene Stellungen von Su, in den 
Momenten des Ueberspringens der Fanken. 
wird der Schlits i nacheinander verschie- 
dene Lagen relativ su den Stäbchen ein- 
nehmen, die Funken springen in verschie- 
denen Hüben über und beim Durchziehen 
des Papierstrcifens erhalten wir eine 
PendalklirT«. 

Di« Vorteils dieser Methöds'sindi 
1. Die beiden Maschinen kennen räum* 
lieh voneinander entfernt sein und sind 
nicht an eine bestimmte Lage zu einander 
gebunden. 




iiiOe/— 



2. Dai*ch Veränderung der Schräge 
de.<: Schlitzes i kann die £mp^dlicbkeit 
geändert werden. 

Der ganze Versuch ist So zu adju- 
istieren, dafi die FnttkenaiarkML gnt ajdit- 
bar werden nnd diU trotsdem -die Selbst- 
induktion des Induktoriums nicht zu groß 
ist. Zur VerstUi kuiig der Enlliidung schaltet 
m in parallel zur sekundären Funkenstrecke 
eine Kapazität C. • .-^ - 

Die punktierte- Kurve (Fig. 2) ist die 
genaue' Reprodnktioh . ettfer Pendelknrve. 
Dabei kommt es nicht auf die Abssissen 
an (die Periodendauer der Pcndelung wird 
später gensü bestimmt)» da man, bein» Durch 
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ziehen dea Papierstreifens mit der Hand 
nie eine gleichförmige Geschwindigkeit 
enielen kvoA, «nkdem nur anC die Ordi- 
MteB. üttd die iEmpKinde dier Sbllwinginig 



stellen. Was die Form der Schlitze betrifft, 
so muß dio Bedingung erfüllt sein, daß 
fBr gleiche Verdrehungswiikel der Sdieibe 
Sn g^fl^n Scheibe 81 die vertikal«' 



Fig. «. 



bleibt tatsächlich ziemlich genau konstant 

und ist leicht meßbar. 

Die Scheibe S Iii mit der die Verbuche 
durchgefühlt worden, trug mehrere ver- 




schieden schräge Schütze, entsprechend 
yerschiedenen Meßbereichen. Dorch Ver- 
schieben der Bttrsteb auf Seheibe Sijkoiinte 
man anf dieae Terschiedenen Bereiche ein- 



Verschiebung der Funkenraarken auf dein 
durchgezogenen Papieistreifen dieselbe sein 
muß. Diese vertikale Verschiebung ist aber 
auch gleich tfw Aenderung der L&nge des 
Badinayektors, der vom Mittelpnnkt der 
Scheibe Sn zu der ht'trcffcnden Seblits- 
stelle, an der der Funken überspringt, ge- 
zogen wird. Es sei (Fig. 3) r die Länge 
des Radiusvektors des Schlitzmittelpuuktea 
und f die Winkelabweichung irgend eines 
beliebigen Radinsvekionr von diesem mitt-' 
lerMi. So wird p, die Linge des Vektor« 
anter dem Winkel ^ : p b r + 7* 

Dio Größe a gibt Tins die Schrägheit 
des Schlitzes und damit den MBßstab der 
Fuukenkurve. Für irgend ein gewähltes a 
nnd r ist die Konstruktion des Schlitses 
ohne weiteres ans der Formel ersichtlich. 



Drahtlose Telegraphie 

Kach Hitteilnngen in der Zentral- 
zeitllttg für Optik nnd Mechanik hat 

Mnrconi kürzlich vor der Roy il Institution 
in London einen Vortrag über sein Ver- 
fahren gehalten, durch das die Ausstrahlung 
elektrasohw Wellen im weteatlidiett anf 
beiitimmte Richtungen beaohrSnkt werden 
kann und bei dem ein EmpCSnger nur auf 
solche elektrischen Wellen anspricht, die 
etwa in derselben bestimmten Eichtling 
ankommen. 

Das Wesentlichste seines Verfahrens 
ist die Verwendung von geraden horison- 
talen Leitern, die in verhältniflmiflig ge- 
ringem Abstand Aber der Erd- oder Wasser- 
oberfläche ausgespannt sind, sowohl ah 
Sende- als auch als EmpfaTigsdrälite an 
Stelle der gewöhnlichen Yertikaidrähte. 



fi bestimmter Richtung. 

Marconi hat nlmlich beobachtet, daA 

nach Anschließen eines horisontalen 
isolierten Drahtes mit einem Ende an eine 
Kuerel einer Funkenatrecke, deren andere 
Kugel geerdet ist, beim Ueberspringen 
von Funken swieehen den Kugeln das 
Maximum der Wellenstrahlnng in die senk- 
recht durch den Draht gelegte Ebene f&Ilt. 
Die Strahlnng gebt hierbei hauptsächlich 
von dem der Funkenstrecke zuJiKchst 
liegenden Drahtende aus; dagegen ist 
sie null oder wenigstens ein Minimum in 
den Rtehtnngen, die einen Winkel von 
etwa 90* mit der Drahtrichtang bilden. 

Ein horiznntalevr gMÜgend langer 
Leiter, der auf oder einen geringen Betrag 
über dem Erdboden ans4;'espannt und an 
einem Ende übei einem Empfänger geeiulet 
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ist, wird anderseits nnr ein Hazimam von 
Wellen anffangen, wenn er in der dnrcli 

den Sender bestimmten Ebene liegt. Durch 
Drehen des Sendedrahtes nm das geerdete 
Ende in einer horizontalen Ebene kann 
daher die Richtung bestimmt werden, in 
der die im Bereieb mnes Empfiingers be- 
fiadlieben Sendestationen gelegen sind. 

Marconi hat eine Reihe von Versnoben 
mit Sendern und Empfingern und mit in 
verschiedener Welse angeordneten Antennen 
goraacht. In Clifden, Connemara, Irland, 
konnte er mittels eines 230 m langen 
borisontslen Drabtes, der anC dem Erd- 
boden lag und an einem Ende Bber einen 
msgnetisohen Detektor geerdet war, alle 
von der etwa üOO kra entfernt liegenden 
Station Poldhu gegebenen Zeichen auf- 
fangen, vorausgesetzt, daß der horizontale 
Orabt in der Riebtnng Poldba-Glifden lag 
und zwar mit dem fk>eien Ende von Poldbu 
fort. Kein Zeichen wurde jedoeb wabr- 
genommen, wenn der Draht einen größeren 
Winkel als 35<> mit der Poldba Richtaog 
bildete. 

Die Zeichen der Admiralitätsstation 
ScUly konntmi in HuUion» ComTall (Ent- 
femnng etwa 85 km), mittels eines 60 m 
langen borisontalen Drahtes aufgefangen 
werden, der zwei Meter über dem Eni- 
boden aii«gesp«nnt war; wiederum aber 
nur wenn der Draht in die Verlängerung 



der Verbindungslinie nacb r&t&wttrts fiel. 
Die Anfnahme bSrte da|^g«n anC, wenn 

seine Winkelabweichung yAn dieser Rieh* 
tnng mehr als 20* betrug. 

Die günstigste Lftnge des Horürantiil- 
drabtes zum Auffangen von Zeichen ans 
großer Entfernung ergab sich gemäß 
den Versacheu als etwa ein Fünftel der 
Linge der .Wellen bei der Anordnnng des 
Drabtes in einem geringen Abstände Ober 
dem Erdboden; lag er auf dem letsteren, 
so konnte er noob kttrser gemaobt werden. 

Bei den Versuchen hat sich außerdem 
gezeigt, daß die elektrischen Stürangen in 
der Atmosphäre bezw. die vagabundierenden 
elektrischen Wellen, die besonders sich im 
Sommer bemerkbar machen, ans bestimmten 
Richtungen herankommen sobienen, die Ton 
Zeit zu Zeit sich linderten; Eine inter« 
essante Untersuchung wird es sein, festzu* 
stellen, ob diese soheinbare Richtung tat- 
Hiiclilicli der Lage der elektrischen Stürme 
entspricht. 

Hoffentlich gelingt es, diese Ent- 
deckung Marconis so zu vervollkommnen, 
daß die lUbigel, welche der drahtlosen 
Telegraphie bisher durch die Anssendnng 

der Zeichen nach allen Richtungen hin 

anhaften, auf diesem Wege beseitigt werden 
und so die drahtlose Telegraphie eine 
grüßere Vtrwendungsmüglichkeit erhält. 



Neue mehrteilige Strassenbahnschiene mit auswechselbarem 

Fahrkopf. 

kannten Schienen ausgebildet und deren 
oberer Teil gabelförmig ausgewalzt ist, 
init einer oberen Erweitemng als Rille f&r 
den Radspurkrans, nnd- andererseits ans 
der auswechselbaren Kopfsebiene, die mit 
nach unten verlängertem Ansatz nnd einer 
oberen RiMbungsfläche f'dr die Raddrücke 



In Nachstehendem sei aaf zwui von 
F. von Brand in München hergestellte neue 
Konstruktionen einer mehrteiligen Strassen« 
babnscbiene» deren " Kopf answeohselbar 
gemacht ist, hingewiesen, die sufblge ihrer 
neuartigen Bauart und der dadurch erzielten 
Vorteile berufen sein dürfte, die bis jetzt 
bestehenden Mili.stände hei Strassenbahu- 
gleisanlagen zu beseitigen. 

Die erstere - besteht einerseits ans einer 
Fuflscbiene, deren unterer Teil, wie die be* 



verseilen 



>t. 



In der Fußächiene sind seitlich unter 
der Rille Ek^raübenbolsen in entj<preohendep 
Entfernung vörgMOben, w«lche' in der 
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eingewalzten Niltft am Ansätze der Kopf- 
schiene eingreifen, um das Aafsteigen dw 
Kopfsohiene zu verhindern. 

Zum Anziehen der Schraubenbolzen 
iind ia dem urinklig abgebogen«i Rill^tetl 
Soblitso angebracht, dnrch welche der aum 
LSsen und Anziehen der Schraube be- 
stimmte Scbraubeoacblfiaael geateokt werden 
kann. 

Die Fußächiene kann auch aus zwei 
Teilen gewalzt und dann durch Nieten 
Verbunden' werden. 

Die zweite Konatrukiieii beateht in 

der besonderen Anordnung und Befestigung 
des Schient'nkdpfcs unter Einschaltung 
einer eliistischen Zwist lii'iilugtj; in der Weise, 
daß die LagerÜäche des 8chienenkopCes 
darch 'kwei aeitlicbe Längsflanaohen ver- 
breitert und auf der elaatiachen Zwiaohen* 
läge derart im Kopf der Grandscbieno 
befestigt ist, dafi der eine von der elasti- 
schen Zwist'heulagc umgebene Seitenflunsch 
in einer Längsnut des Kopfflanscbes ge> 
lagert und der andere in bekannter Weiae 
mit dem Boden des Kopfes der Grund- 
scbiene verbunden ist. 

Auch diese Schiene besteht aus einer 
Fußschienu mit angenietetem Seitenteil und 
einer au£ diesen beiden auswechselbar 
gelagerten Kopfschiene. Letztere ,ai tat mit 
Fufiflanschsn stachen den zwei gleich 
hohen Kopfflanschen der Grnndschiene. 
Der eine Fofiflansch rlt s Schienenkopfes 
bildet zusammen mit diesem und dem 
gegenüberliegenden Flansch die Rille für 
den Spurkranz der Wagenräder. 

Auf der Grondschiene ist die Kopf* 
schiene answeohselbar befestigt, indem sie 
mit ihrem schmalen Fußflunsch in einer 
liängsnut des Kopfflanscbes der Fußschione 
gL'lagert und an ihrem breiten Fiißflunsch 
mit an sich bekannten Doppelkeilen auf 
dem Grandsohienei^teil befestigt ist. 

üm an vermeiden, dafi betin. Fabren 
die durch den .Druck der Bftder entstehen- 
den Erschütterungen von der Kopfschiene 
auf die Grundachiene sich fibertragen und 



von dieser als Prellungen auf den Bshn- 
kürper oder auf das Strassenpfla-^ter wirken, 
ist die Kopfschiene mit ihren Fiißlhiuschen 
nicht unmittelbar auf der ürundscbiene, 
sondern auf einer entsprechend dicken 
Zwiachenschicht aus fester und dabei 
wasserbcstindiger Isoliermasse gelagert. 
Als solche Tsoliermasscn können gewisse 
Asbestkumpositionen, Kautschuk, Asphalt 
und dergleichen in Betracht kommen. 

Die Schiene kann natürlich auch ohne 
Zwischenlage ansgofUfart werden, wodurch 
jedoch die Gerilttiehlosigkeit vermindwt 
wird. 

Das Eigenartige und Voitcilhafte 
dieser Konstruktion liegt in der beider- 
seitigen Befestigung der Kopfschiene und 
der elastischen Einlage im Kopfe der 
Grundschiene, wobei die Kopfschiene jedoeh 
nur auf einer Seite mittels einer bekannten, 
leicht zugänglichen Keilverbindung, auf 
der anderen Seite dagegen lediglich durch 
£iulegen in die LUngsuut des Kopfflansches 
der Fnfisohiene mit. der Grtmdtohiene ver- 
bunden ist» 

Dnrch diese- neuartigen Schienen- 
konstrnktionen ergeben sich im Strassen« 
bah n betrieb grosse Vorteile und K r.sparungen , 
die dem ausführenden Werk sowohl wie 
der die Schiene einführenden Strassenbahn 
voraussichtlich von hohem Kutsen sein 
werden. 

Die wesentlichsten Vorteile bestehen 
darin, diiß bei Schadhaft werden des 
SchienenkopFes dieser leicht au.szuweciisclu 
ist, da nach Lösung der Befestigungs- 
schrauben besw. Keile der alte Kopf leicht 
heransgexogen und ein i^ener eingesetst 
werden kann, und dafi bei Beschädigung 
des Kopfes nicht die ganze Schiene zum 
alten Eisen geworfen werden braucht, 
denn die Fuß^chieuo bleibt stets erhalten, 
wodurch Kosten erspart werden. 

Ferner braucht der St0ß ; der Kopf- 
schiene nicht mit deni Stofi der FuBschiene 
snaammen fallen, sondern kann beliebig 
gewechaelt werden. Durch den Wechsel 
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der SiÖMe des Kopfes und der Fußschiene 
wird dat Sehlagen -der Wagenräder, wie 
ee bei den bisherigen mängelhftften Stofi- 

verbind ungen auftrat, anfbUrwi, da beim 
Stoß (Ut Kopfschieno eine ganze Fuß- 
schiene und beim Stoß der Fußschiene eine 
ganze Kopfschiene vorbanden ist. Auch 
▼ernraacht das Anaweehaeln der EopC- 
sebiene keine BetriebaetSrnngen, da dies 
jederzeit leicht und ohne besonderen Zeit* 
aufwand geschehen kann. Zudem kommt 
bei einer solchen Auswechselung das Auf- 
reißen de3 Straßenkörpers im Wegfall. 
Wesentlich ist auch, dafi der Strassen- 
kSrper ISngs der Schienen nieht beschldigt 
wird, denn der Schienenkopt kommt mit 
dem Pflaster nicht in Berührung und die 
firschntterungen werden durch den Ansatz 
der KopCacbiene nach unten übertragen. 



Da die Schienen sich gegenseitig nicht 
senken kSnnen, wird das sogenannte Bad* 
schlagen, das stets grQOere Bieparator- 

kosten an Wagenmatorlal SOWie Erhöhung 
der Unterhaltungskosten verursacht, ver- 
mieden, und damit der Straßenkörper an 
den besonders gefährdeten Stellen nächst 
den StSfien wesentlidi geschont. Dnrdi 
Vermeidong der BeschKdignng des Straßen- 
körper.s längs der Schienen sowohl als 
unch bei den SlJJßen werden sehr hohe 
iiejmratur- undUnterhaltungskosten er-^pnrt. 

Zudem braucht nicht die ganze Schiene 
aas Stahl tn sein, sondern nur die am 
meisten beansprnchte Kcplschiene. 

£a nnterliegt somit kaum einem 
Zweifel, daß bei Verwendung dieser neuen 
Schiene sich der Betrieb bedeutend rentabler 
und geräuschloser gestaltet. 



Kraftgewinnung und Kraftverwertung in Berg- und Hütten- 
werken. 

oder überschüssigen Energie teilnehmen zu 



Ueber dieses Thema hielt der Ingenieur 
Dr. Hoffmann auf der Hauptversamm- 
lung des Vereines deutscher Ingenieure 
einen Vortrag und entnehmen wir der „Tech- 
nischen Bandschan* hierllber folgendet: 

Bergbau und Hüttenwesen stehen in 
unserem heimischen Wirtschaftsleben in 
vorderster Reihe. AnnUhernd eine Million 
Arbeiter beschäftigt heute unsere „schwarze 
Industrie", von denen '/t Million Stein- 
kohlen graben, Vs Million im Hfittenbotrieb, 
die anderen im Braunkohlen-, Bala- and 
Erzbergbiiu tätig sind. Der wirtschaftlichen 
ist die tt'cbnisclie Bedeutung des Berg- 
und Hüttenwesens ebenbürtig und gerade 
in neuerer Zeit sind der Bergwerks- und 
Hüttenbetrieb TrSger großartiger tech* 
nischer Fortschritte geworden. Hier hat 
die Elektrotechnik ihre schwierigsten, aber 
dankbarsten Aufgaben gefunden; hier war 
die Wiege des Großgasmaschinenbaues. 
Und seitdem Zechen und Hütten ihre 
Ftthler ansatrsoken,- die (Stemsinden und 
StSdte ihrer Umgebung an ihrer billigen 



lassen, seitdem die „elektrische Kanaligie- 
rung" der großen Industriebezirke einge> 
setxt hat, ist neben dem Techniker nnob 
der Yerwaltangsmann in hSchstenä KaAe 
jnteressjiwi. 

Von grSßter Bedeutung ist es, die beim 
Koksofen- und Hochofenbetrieb kostenlos 
füllenden, aber sehr kostbaren Abgase vor- 
teilhaft auszunutzen ; denn sie könnten 
beinahe allein den ganzen Kraftbedarf 
unserer Kohlengraben' und -Eisenhütten 
decken. Die Kok.>üren sind aber noch sehr 
vielgestaltig. Die FlnMuiiofen, die etwa die 
Hiilfte unserer Koksirzeugung decken, 
liefern nur Abhitze liir die Kessel, die 
Ablieben Nebengewinn uugsöfen Abhitse fttr 
die Kessel and Abgase, die neuen, no<A 
seltenen Regenerativöfen nur Abgase. Diese 
V'ielgestaltigkeit erklärt, weshalb sich die 
Koksofengasmuscbine so sehr viel lang« 
samer eingeführt als die Gichtgasmaschine. 

■ Will man mit den Abgasen Oas- 
maschinen- treiben; muß man die Gase sehr 
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gründlich reiDigen; auch die Gichtgasi*, 
die die Eeaael heuen, grQndlieher aU 
-biaher fiblich sn reinigen, bringt Vorteile. 
FBr ein rheinisches HCttenwerk' b«ot die 

FirmR Zschocke eine Reinignnp^ für 
360tXX) m»/8t.. wohl die größte <Ut Welt, 
in der alles Gas durch Uordenwascher und 
VentilatorenwMcber sof «ehr niedrigen 
Staubgehalt h«rab gereinigt wird; die 
Ventilatoren branchea ftber 1000 PS. 

Was man aas den Abgasen heraus- 
holen kfinn. lelircn folgentli- Zahlen : In 
(lit!sera Jahre wird unsere Kokserzeu/rung 
annähernd 20,000.000 t und unsere Hoh- 
eisenerxeiigung Uber 12,000.000 1 betragen. 
Dann kSnnten wir mit der Abhitae nad 
den Abgasen unserer heutigen Koksöfen in 
besten Dampfmaschinen etwa 5O(J.O0O PS 
durchlaufend erzielen; hätten wir nur 
Nebengewinnungsöf'en nach dem Kegene- 
rativ^stem, erhielten wir durch Gas« 
maschinen etwa 650.000 bis 600.000 PS. 
Da6 der Unterschied nicht grOfler ist, liegt 
an den Oefen. Aus den Gichtgasen würden 
wir, bei vorsichtiger Berechnung', in Gas- 
maschinen durchlaufend 1,000.000 PS, mit 
besten Dampfmaschinen oder Turbinen 
etwa die .fflUfte, mit ICasohinen, wie wir 
sie xnm Antrieb yon Gehlisen, Eom> 
preesoren usw. haben, etwa ein Drittel 
dieser Leistung erzielen. Diese Zahlen ge- 
winnen erat Leben, wenn wir sie dem 
Kraftbedar£ unserer Zechen und Hütten 
gegenfiberstelien, wenn wir wissen, wie 
weit wir «n den Dampfantrieb gebonden 
sind, wo der elektrische, wo der direkte 
Gasantrieb am Platze ist. 

Die kleinen Antriebe hat die P^lek- 
trizität erobert ; bei den großen Einheiten, 
mit Ausnahme der Hochofengebläse, bei 
denen der direkte Gasantrieb schon Aber» 
wiegt, herrscht hente noch der Dampf* 
antrieb. Im allgemeinen ist aus dem Dampf- 
antrieb nicht herausgeholt, was herauszu- 
holen war; es hat zu lange der Sporn des 
Wettbewerbes gefehlt. Insbesondere sind 
die FSrdcrmasrhinen Stiefkinder gewesen; 



sie gelten als DampfFresser, branehen es 
aber nicht an sein. Obwohl der Dampf- 

maschinenban eine Förderraaschinen^tcuc- 
rung in der Hand hatte, die sich den 
Betriebsbedingungen ausgezeichnet an- 
schmiegte und niedrigen Dampfverbrauch 
erzielte, hat er es nicht Terstanden, der 
•Elektroteohaik anf dem ihr so schwierigeA 
Felde der Haaptsohaohttörderung mit £r<> 
folg entgegenzutreten. Hente sucht man 
das Versäumte niulizuholen, schenkt auch 
der Reversierwalzenzugmaschine neue 
Obacht. 

Einen- aaflierordentlichen Erfolg hat 
die elektrische Wasserhaltung gehabt, der 

durch die Einfuhrung der Hochdruck- 
zentrifngalpumpe in den Bergbau gesteigert 
wurde. Allein für dun Rulirkohlenbergbau 
sind etwa UXJ elektrische Wasserhaltungen 
gebaut oder im Bau, die sonmmen 860 
mVmin. heben kdanen. Nicht viel mehr 
betragen die gesamten minntlichen Wasser- 
znflQsse; die |^samte FGrderrähigkeit der 
Wasserhaltungen muß selbstverständlich 
raehreremal größer sein als die durch- 
schnittlichen Zuflüsse. Nach der effektiven 
Leistung ttberwiegen noch die Kolben- 
pumpen, nach der FSrdermsBge stehen 
aber schon die Zentrifngaipnmpen obenan, 
die zwar einen niedrigeren Wirkungsgrad 
haben, aber billiger sind nnd weniger 
Wartung erfordern. 

Auch die elektrische Schacbtfurderung 
hat schnelle Fortschritte gemacht, seitdem 
man durch die Leonardsehe Schaltung und 

den Schwungradausgleich nach ligner ge- 
lernt hat, die Fördermaschine aufs sicherste 
zu steuern und diese wegen ihrer außer- 
ordentlichen Leistungsschwankungen so 
unbequeme Maschine sn einer gleich- 
mXfiigen, vorteilhaften Belastung des Nettes 
au gestalten. Die fOr dentsohe Steinkohlen- 
gruben gebauten oder in Rau befindlichen 
Fördermaschinen können etwa 20.(K)0 t in 
achtstündiger Schicht heben; da wir aber 
über 200.000 t in der Schicht fördern, 
hStte die elektrische Schachtf8rdernng noch 
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^tn welUs Feld. laiigeMiiii sind bei den 
Siemens • Schuckert - Werken, der AUge- 
meinen Elektrtzitätsgesellschaft und den 
Feiten - Giiilleaome • Labmeyer - Werken 60 
größere Schachtfördermascbinen für 40.000 t 
FürderieistuQg ia acbtstiiudiger Scbicbt 
gebaut oder in Bau, roa denen ein Drittel 
auf* AqaUnd entfalleiL. . 

Im^ flOitraweaea kat der elektriscbe 
Strom seit Jahren das Transportwesen er- 
obert und iimgestttltöt. Heute handelt es 
sich um den elektrischen Aiitiieb der 
Walzenzugmusobine. Sobwungraddtraüeu 
apsotreibea ist -der Elektromotop ohne- 
weiters geeignet; man ist aber aoch an 
die Aufgabe herangetreten, Reversier» 
atraßen nach dem Vorbilde der Fürder- 
mascbincn elektrisch anzutreiben. Bei der 
Allg^emeineu Elektrizitätsgesellscbaft und 
den Siemens-Schackert'Wurken sind etwa 
170 Walswerkantriebo mit 100.000 PS 
normaler Letatang gebaut oder im Bau, 
darunter fünf Antriebe für Reveraier- 
atraßen. 

Mdu kann heute ul.so alle Antriebe 
elektrisch gestalten ; in welchem Umfang 
nnd in welcbem Tempo man damit vor- 
gebt, ist eine Sache der Rechnung. Es. Ist 
ifber der Zug der Zeit, daß man sich fQr 
den elektrischen Antrieb entscheidet, auch 
wenn man keine groß n Vorteile für ihn 
herausrechnet, weil man den elektrischen 
Beirieb besser kontrollieren kann, straffer 
in der Hand hat als den Dampfbetrieb. 
Kann man primär Gasdynamos uuFstelien, 
wird der elektrische Antrieb fa^t immer 
der vorteilhaftere sein. 

Der direkte Gasantrieb kummt nur 
für große Einbetten in Betracht, iuiupt- 
s&chlich fOr flochofengeblisOt aber auch 
fQr Walse^rafien, EorapreasoroBr Pompen. 
Die Geblase miiA maii der Eigenart der 
Gasmaschinen anpassen; muß sie beim An- 
lassen entlasten und iiire Windleistung 
vei-riugern, wenn, sie auf höheren Druck 
blasen sollen. Fflr den Antrieb yon Walaon* 
Straßen, der aber wenig verbreitet ist, 



heifit es die Gasmasebinen reichlich stark 
iriUilen. 

Die Entwicklung der Grofigasmaschine 
ist außerordentlich schnell gewesen. 1898, 
kamen die ersten Gicbtgasmaschinen in- 
Betrieb, heute sind für deutsche Hütten 
und Zechen gebaut und in Baut- v 
• ISS GaageUXsa mit 166.000 PS, 176 
Gasdynamos mit 103.000 PS, 11 Gaswalzon« 
zugnia.scbinen rait 17.{XX} PS und 47 Koks- 
ofeJigasdynaraos mit 40.Ü(K) PS, zusammen- 
35H Gaiimaschinen mit 4ütj.000 PS. 

Um die Bilanz zu ziehen, wie weit die 
Abgase ausreichen, don- Kraftbodarf - sn 
decken; seien swei Beispiele gewlhtt.-Sino* 

Eisenhütte, die jährlich 300.000 t Roheisen 
erzeugt und nach ihrem Anteil an der 
Roheisenerzeugung auch an der Stahl- und 
Walzeuproduktion teilnimmt, erzielt aus 
den ttbsrsohllssigen Gichtgasen in Gsa- 
masohinen dnrohlaufend 26.000 PS und 
hat einen Krattbedarf, der sich wegen der. 
vielen nicht durchlaufenden Betriebe und 
.sonstigen Schwankungen bis etwa 20.(XK) PS 
erhüben kann. Dann wäre viel Energie, 
zum Beispiel für elektrische Stahlerzeugung, 
nicht tibrig. Eine Rnhrseche.mit mittleren 
YerhUtnissen eerner^ die 600.000 t jlhrlieh. 
fördert und ein Viertel der Förderung 
verkokt, kann mit Abhitze und Abgasen 
durchlaufend 3000 PS erzeugen und 
braucht werktäglich durchlaufend etwa 
8500 PS, zn Zeiten aber anoh bedeutend 
mehr, so dafi man auch, hier an der Gronse 
ist. Solcher „Nörmalhütten" und Zechen, 
gibt es noch eine ganze Zahl: es stehen 
aber auch reine Hochofenwerko reinen 
Walzwerken gegenüber oder Zechen, die 
viel Koks erzeugen und wenig Kraft 
brauchen, andere Bechen, die keinen Koks 
ersengen, aber sehr viel Wasser haben. 
Deshalb beißt es ausgleichen. So haben 
die Gelsenkirchener Bergwerksge-Sellscbaft, 
die (iesellschiift Hibernia, die Zeche Rhein- 
preußeu und andere ihru Schächte durch 
Kabel verbunden, kSnaen aaoh.Btrom an- 
Gemeinden nnd Stüdte abgeben. Die 
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flibernia-Zeche liefert den Stretb fOr das 
Elektrizitätswerk Westfalen, das im Ent», 
stehen begrifft^n ist, dife Zeche Hbein- 
preußen schickt auf 20 km Kintfernung 
nach Kiefeld Strom. Das Rheinisch- West- 
frische Eilektricitl^Uwerk mit «einen Zen- 
tralen, einer in Essen, einer bei flOrde 
und einer dritten im Westen des Industrie- 
bezirkes geplanten, und sein Kabelnetz 
von etwa 1000 km ist auf breiterer Grund- 
lage befähigt, diesen Energieausgleich vor- 
zunehmen und hat mit Hütten und Zechen 
Vertilge abgeschloeaen, naoh denen es 
ihnen Sirom ffir 6 PS/£W-8t. liefert nnd 
für 3 PS/EW-at' abnimait Der Erfolg 



dieser darohaoa richtigen Bestrebangen, 
die Ctaft dort za gewinnen, von dort her- 

znnebmen, wo man sie am wohlfeilsten er- 
hält, ist es gewesen, daß die Strompreise 
wesentlich niedriger geworden sind, daß 
zum Beispiel fSr EraEtswecke Strirai so 
billig abgegeben wird, daft sdbst grofie 
Betriebe, wie Walswerke, darauf Ter- 
ziehten, selbst ihre Kraft zu erzeugen, 
sondern Strom kaufen. Selbstverstlindlicb 
hat auch auf diesem Gebiete der Wett- 
bewerb nicht gefehlt; es scheint aber für 
die Wettbewerbafthigkeit Anleknang an 
die groften floaten odor Zeohen Bedingung 
za sein. 



Die Kaiserjubiläums-Ausstellung Wien 1908. 



Nach einem Referate des Komraerzial- 
rates August Donk soll diese Ausstellung, 
welche vom Niederösterreichischen Gewerbe- 
vereine anlftfilioh des 60jährigen Regierungs- 
jabilKams angeregt wurde, eine Hnldlgnng 
sein, welche dem Gewerbe nnd der Inda* 
strie zum Nutzen gereichen soll. 

Bei Veranztaltnng dieser JabilSams- 
Anastellung sollen dia vom Niederöster- 
reichischen Gewerbeverein bei der Wiener 
Weltausstidlung und den späteren Aus- 
stellungen gemachten Erfahrungen zu 
Nutze gemacht werden. Diese Ausstellung 
wird' nachstehende Gruppen nmfassen: 

1. Eine historische Ausstellung des 
Bauwesens. 

2. Die Baukunst und das Kunstge- 
werbe der Gegenwart. 

3. Das Wohugebäudo samt innerer Ein- 
richtung, das stiidfische Wolin- nnd Zins- 
haus, Kottagenanlugen, das Bauernhaus, 
Arbeiterwohnhftaser und die Ansstelinng 
der Bangewerbe. 

Diu 4. Gruppe umfaßt Fabrik- und 

Indnstrialbauten, Geb&nde fttr den Montan« 



betrieb, das Warenhaus, .Gebäude fürLand- 

und Forstwirtschaft. 

Die 5. Gruppe ist der kirchlichen Bau- 
klonst gewidmet. . 

Die 6. Gruppe umfaSt G^bilnde für 
Unterrichts- nnd Erziebungsswedce. 

Die 7. Gruppe Gebäude fQr den Zweck 

der Gesundheitspflege, Krankenhäuser und 
Heilanstalten, Badeanstalten, Wohlfahrts- 
einrichtungen und die Ausätellung der 
Hygiene. 

Die 8. Gruppe ist der Darstellung der 
GebSude fttr SflSsutlicheyerwaltungszwecke 
gewidmet Sie nmCafit auch Bathtnser, 
JustizgebSade, Gefangenhftuser, Bahn- 
höfe usw. 

Die 9. Gruppe bilden die Öffentlichen 
Gebäude für Zwecke der Belehrung nnd 
Unterhaltung, Theater, Museen nsw» 

Die 10. Gruppe ist dem Zivilingenieur- 
wesen gewidmet und die 11. Gruppe, die 

letzte in der Abteilung des BanweKens 
.soll eine Städtenusstellung enthalten, und 
damit verbinden eine Ausstellung des 
Fremdenverkehrswesens. 
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(Was ist Elektrisität. Von Dr. Hermann 
Fricke. Heckner« YarUg, Wolfen- 

büttel 1U06). 

Die bekannte Tatsache, daß sich die 
elektrischen Erscheirmn^en durch mecha- 
nische Bilder TerauschauUcfaeu lassen, legt 
die Vermatnng nabe, daft anoh die elek- 
trisehen KrilCte nickte enderee ale ueeha- 
nische sind. Et war daher das Bestreben 
des Verfassers, anf Grund einiger einfachen 
Annahmen über die Natur des Licht- 
äthers vom Wesen der Elektrizität und 
ihrem Zusammenhange mit der Übrigen 
Physik ein anaohaolicbefli Bild - su enfp 
werfen. Blee ist dem VerCeaeer in vollem 
Maße gelungen. Seine Änschannngen nnd 
die Darstellung der elektrischen VorgUnge 
als mutmaßlich mechanische VorgUnge im 
Aetber, die nirgends mit der Wissenschaft 
im. Wlderapracke atehuit kSonen ab Ana- 
gaagspankt neuer Foreohnngen dienen. 
Wir können diese nnr 46 Seiten nmfaßende 
Broschüre, nicht nur jedem Gebildeton, 
dem sie verständlich sein wird, sondern 
jedem Forscher, dem die ErgrUndung des 
Wesen« der Elektrisitlt eine Aufgabe ist, 
bestens «npfehlen, wenngleicb wir mit 
dem Verfasser in allen Anschauungen, so 
z. B. Uber den Verlauf des elektrischen 
•Stromes nicht gleichen iSinnes sind. W, 

(FQr alle Welt, Deutsches Verlagshans 
Bong & Co., Berlin). 

4000 Grad Hitze herrschen im Innern 
des elektrischen Ofens, der selbst die am 
schwersten schmelzbaren Stotl'e in Dampf 
auflSst» and mit dessen Hilfe Professor 
Mousan in Paris kOnstliche Diamanten 
bergeatellt bat. Ueber diese geheimnisvollen 
NaturvorgUnge nuterrichtet ein hochinter* 
essauter Aufsats de« Chemikers Dr. A. Keu- 



burger in dem neuesten Hefte, mit dem 
die allbekannte Zvitsrhrift „Für alle Welt« 
ihren XIII. Jalirgaiig würdig erüffiict. A iis 
dem übrigen ti-xtlicheu Teile seien noch 
besonders hervorgehoben: Dr. med. Le« 
winskis lehrreieber Anfsats «Gefabrea der 
Straße und des Sffentlioben Yerkebra^ nnd 
Bruno H. BUrgels Plauderei Uber dia 
„Androidcn", die als Maschinenmenschen 
ein Wunder der Technik des 18. Jahr- 
hunderts waren. Wir können der beliebten, 
weit Terbreiteten FamilienaeitsebriCt sa 
einer seldben ErBftnnng ibrea 19. Jahcn 
ganges nor Qlftok wUnsoben.. '0. 

(Einführung in die Elektrotechnik. 
Sieben Experiuientalvortiilge von Professor 
Anton Zecmann. A. üartlebeus Verlag 
in Wiui und Leipzig). 

Die hier in schöner Ausstattung als 
Buch vorliegendt-n Vortrage wjiidcn zum 
ersten Male in der Wiener Urania abge- 
halten. Verfasser machte es sich aar Auf* 
gäbe, an der Hand recht vieler Ezperl-. 
raente und mit ao deutlicben ErUlrungen,' 
wie sie nur immer an Gebote standen, 
über das heute überaus wichtige nnd allen 
interessante Gebiet der Ek-ktrotc(;iinik die 
Aufklärung zu geben, die jedem Gebiidetea 
erwOnscbt sein mnfi. Ea worden ans dem 
gansen groflen Gebiete nur jene Anwen> 
düngen herausgenommen, von denen es 
klar war, daß sie im läglichen Leben dem 
einzelnen gelegentlich unterkommen könnten, 
oder die, wie andere, täglich und stünd- 
lich vor unseren Augen geschehen. Das 
Buch steht in der groflea elektrotecbnischea 
Literatur in seiner originellen Form ver^ 
einxelt da und wird bestimmt seinen Weg 
macben. 0, 
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Patent-Beschreibungen. 

Neue österreichische Patente. 

(Mitgeteilt vom PateutanwalUbureau E. W i n k e 1 m a u u, Wien, III 1) 



SchmelzaiclieruDg für elektrische 
Leitungen, üsterr. Patent Nr. 25657 von 
Frans Oprendek, Elektroteobniker in Wien, 

and Allgemeine Akbumulatorenwerke, Akt.- 

Ges. in Wien als TatlrechtaiiachEolgerin des 
enteren. 

Eine als Träger des Schmelzdrahtes 
dienende, auf einer Rolle aufgewickelte 
Scbnar wird nach M aSgabe dee Vmrbranobea 
TOB dieser Bolle abgewickelt und ßber zwei 
Leiterkontakte gezogen. Die Erfindung be- 
steht darin, duß die Schnur durch federnde 
Jiacken an die Kontaktstifte angedrückt 
wird, und daß der zwischen den letzteren 
liegende Sphnarteil einerseits und die Vor- 
ratsspiile.. andererseits, in getrennten Kern* 
mern des SicbernngsgebSoses unterge- 
bracht sind. 

MektvIlolieB KaM mit metalli- 
Mihen Zwischenmänteln in der Iso- 
lierschichte, üsterr. Piitent Nr. 25654 der 
Finna Land- und Seekabelwerke, Akt.-Ge8. 
in Küln-Nippes. 

Zwischen dem Hetallkern and dem 
fnneren Mantel oder anch swiseben den 
inneren Hinteln selbst nnd zwischen diesen 
und dtm Außenmantel nind Kondensatoren 
von solchen Abmessungen eingeschaltet, 
daß die Spauuungsuuterschiede in den ein- 
zelnen Quersohntttsnonen des Kiliels aus- 
geglichen werden. 

Selbsttätiger AusBchalter für 
SohwachBtromleitungen, üsterr. Patent 
Nr. 25656 der Firma Soci^tö Indnstrielle 
des Telephones in Paris. 

Eine Stromnnterbrechungsfeder wiid 
durch einen unter dem Einflüsse des Sule- 
uoidkernes stehenden, drehbaren Huken in 
der dem geschlossenen Stromkreise ent- 
sprechenden gespannten Stellung gehalten. 
Die Erfindung besteht dsrin, daA ein in 
der Solenoidspule der LSngsrichtnng nach 



verschiebbarer Eisenkern jn bezug auf 
den . stromleitenden Haken - so ange- 
ordnet ist, daA er in eeiner gehobenen 

Stellung an den Haken anstößt und diesen 
soweit verstellt, daß die ebenfalls st rom- 
leitende Feder freigegeben und der Strom 

unterbrochen wird. 

Einrichtung zum Regeln elektri- 
scher Ströme durch Flüssigkeits- 
widerst&nde, Ssterr. Patent Nr. S6676 der 
Firma Oesterreidiisdie SiemensSebaekert- 
Werke in Wien. 

Die Widerstandsfliissigkeit wird durch 
eine äußere Wiirmequelle oder durch die 
Stromwärme srlbst auf Siedetemperatur er- 
halten, 80 daß Schwankungen in der Leit- 
fähigkeit der Flüssigkeit vermieden und 
geringer Fl&ssigkeitsyerbrancb ersielt wird. 

Hoolispaiinitnggkabel, ssterr. Pa- 
tent Nr. 85669 der Akt-Gee. Siemens ft 

Halske in Wien. 

Der Kahelleiter ist aus Partiiilleitern 
zusammengesetzt, wt'lclie um einen Kern 
aus indill'erentem Stuöe angeordnet sind. 
Der Erfindung gemXfi wird um alle Partial- 
leiter ein dSnnes Metallband spiralßrmig 
herumgescblangen, welches einen uu tiilliscli 
leitenden Zusammenhang unter denPartial- 
leitern herstellt. 

Scheerenstromabnehmer, üsterr. 

Patent Nr. 25654 der Firma Oesterreichi- 
sche Siemen.s-Schuckert- Werke in Wien. 

Die unteren um am Fahrzeug festge- 
lagerte parallele Wellen drehbaren Stangen 
der in parallelen Ebenen angeordneten, durch 
(^uerstangen verbundenen und unter sich 
gleichen Gelcnkrahmen sind gekreuzt ange-' 
Midnet, um die Schwankungen des Aii-^ 
pressungsdruckes zwischen Schleifstück und 
Fahrdraht bei sich ändernden Entfernungen 
swischen Fahrdraht nnd Fahrseug su ▼er- 
mindern. 
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StatiOllsailB^ger. (Syatem Ester.) 
Um beim Darchfabreii yon Eisenbahn- 

strecken die einzelnen Haltestellen jedes- 
mal bereits genflgendc Zeit vor dem Ein« 
laufen der Ziigc den Falir^iLsteJi sichtbar 
in den Abteilen der Wagen bektinnt zu 
machen, bringt das österreicbiscbe Patent 
Nr. 25187 eine Einriohtnng in Voncblag, 
welche ihnlieh den elektriaobenTele^apben 
aus einem Sender oder Kontaktgeber and 
einer Anzahl von Empflingern besteht; 
der erstere wird vom Zngführerstande aus 
bedient, die letzteren sind in den einzelnen 
Wagen oder AbtMlea nntergebracht und 
Ifssen, entsprecbend ' ihrer ' Beeinflossang 
durch den Sender, die Haltestellen der 
Eisenbabnstrecken in großen, deutlich 
sichtbaren Buchstaben an der Wand oder 
der Decke erscheinen, so daß jeder Fahr« 
gast imstande ist, die jeweils kommenden 
HaltesteUen vor dem Einlaafen der Züge 
ablesen su hSnnen. Abweichend von den 
bereits bekanntoMi znr telegraphischen 
Zeichenübertragung benutzten Vorrich- 
tungen mit am Sender lösbarer Zusammen' 
Stellung, welche die Schriftzeichen am 
Emptiiugcr oTst duroh Dniokiypeii nsw. 
auf einem fortlaafenden Papiecstreifen be- 
sonders erzeugen, erEolgt die Zeichentiber- 
mittlung beim Erßndungsgegenstande da- 
durch, daß, da sich am Empfänger die 
gleiche verschiebbare ISchriCtzeicbenzu- 
sammenstellung in derselben Aufeinander- 
folge befindet, wie am Sender die Ver^ 
Schiebung der Zeichen am Sender aneh 
jeweils «ne entsprechende Verschiebang 
derjenigen des Empfänger bewirkt. Dieses 
Resultat wird dadurch ermöglicht, daß 
Sender und Empl'unger in übrigens an sich 
niebts Neues bietender Weise dnrch ein 
der Zahl der ZeiohentrSger ent^rechende 
Anzahl Drähte verbunden sind und die 
Verschiebung des Zeichenträgers am Sender 
um Je eine Zeichenlängo auch die Ent- 
sendung eines Stromimpulses- in die ent- 
spreohendeDrahtleitung, sowiedieErregung 



eines die Zeichen im Empflager ver^ 
s<Aiebenden Eleklroinagiieteii ' snr Folge 
hat, so daß hier stets dasselbe Zeichen 
erscheint, welches nacli der Verschiebung 
am Sender hergestellt worden ist. 

Büntenhalter fOr etoktrisohe 
Kaiellinan, Ssterr. Patent Nr. 86291. 

Bei den festen Hiirstenhaltern mit be- 
weglicher Kohle läßt bekanntermaßen der 
gute Kontakt zwischc'n Kollektor und Kohle 
trotz verschiedener Hilfsmittel mit fort- 
schreitender Abnützung derart nach, daß 
die Kohlenlinge nnr Torhlltnismlflig wenig 
ansgenfltst werden' kaün.. Aber anok infölge 
unrichtiger Stellung der Bürste zum Kolleg- 
torumfang du roh unbeabsichtigteVerdrehung 
der Brücke infolge Erschütterungen oder 
dergleichen, wird oft der Uebergangawider- 
stand ein unverhältntsmKBig hoher, de: die 
' Kohl« hiebei nntdie Kante sa stehenkorami. 
Viele Konstruktionen haben femer den Nach- 
teil, daß sie die Kohlen zu stark anpressen 
oder daß die letzteren im Halter sich fest- 
klemmen. Auch verursacht das Herausfallen 
der Kohle und der etwa damit verbundeneu 
Teile beim Auswechseln oft erhebliche Un- 
annehmlichkeiten. All dienen üebelständen 
soll dnrch eine von Elektriker Karl Hanke 
in Aumühl bei Kindberg (Steiermark) .er- 
fundene Konstruktion gesteuert werden, 
die aus einem eigenartigen Halter mit üb- 
licher BrBcke und beweglicher Kohlenbttrste 
besteht. Die HalterhQlse serfiült durch nach 
einwttrts q|>ringende Wandungen in swei 
Abteilungen, deren eine zur Fflhrung fUr 
die Kohle und deren andere zur Unter- 
bringung von durch einen Balken mitein- 
ander verbundeneu Spiralfedern sowie einer 
flilfskontaktlamelle bestimmt ist, wobei der 
Balken als Hntter fBr eine die Feder- 
Spannung regulierende Schraube dient, 
welche auf einen die Kohle umfassenden, 
au der vorhin genannten Lamelle schleifen- 
den Koutaktbügel wirkt und dadurch die 
Kohle gegen den Kollektor 'drSdtt. 
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Liste der Patentanmeldungen und -Erteilungen 

iasMnea(«steU( yon 

MeBtABwalts-finmB TkeodoroTic Cie., Wien, L, JasomirgottstraHe Nr. 9. 

Annllg« r6n dm Annaldug« liod erhältlich. Einsproohe kOoMB bis so d«« utMi «iig«tebMiea 

Termm erbobea werdep. 

Hiatlehtleh fowtaMlitw AMktafie wolle mu lioli u du obb«Mi«lui«te Boret« weodea. 



Gegenstand des Patentei. 



la Oesterreich ausgelegte Patente 

vom t. August 15KJ6. 

Einspruchsfrist 1. Oktober 1906. 

Kombiniertes Spreebstrom'Induktorlum ood Sigo»lvor- 
rlehtoBf 

KttnkeoalraUeik iiit oiogdegiett MhikeDfedent 
SehwiogaDgssystem mit oiehrlMheo Fonkenttreekea 

Elektrische Drehscbalter 

Hast fUr elektrische Leitungen 

Uebenpaonungssicberung fQr elektrische Leitungen 

KoBpeoaierte 8eriea*KoBiBot«toroiHobioe 

Bogenlampe mit abwirtsgeriditeteo Efektrodei too 
länglichem Qoenehaitt ■ 

Bogenlampe 

Lampenzag fOr elektriiebeBeleacbtungskOrper mit selbst- 
tstiger Ein- osd Aaaaehaltung 



BegoUertobelter so» felottaligea Sebalteo elektro» 
notoriidier Krifte, aBter BenVtinng von HUii- 

Spannungen, dif nur einen Tfil der stufenweise SO 
Behaltenden liaupupaDDUDgen betragen 

Pst Nr. SB6S0. Btnriehtung zor Vemiiiderung der 
Dampfung elektrischer Wellen 

Pst. Mr. 86576. EinriebtoBf soi Yeratlrkang elektriseber 
Sehwingungen 

Pst. Hr. 26678. Telepboo-Spreebarosehel 

Pst. Nr. 46(73. Einrichtung znr Regelung der Kommu- 
tationsfeldphase bei Weehselstrommascbinen 

Fat. Nr. 25580. Verfahren aar Herstellung geschichteter 
Graphitblocke 

Fat. Nr. 2.'j.'>81. Dynamomaschine 

FsL Nr. 26582. Gleichstrom • Nebenscblufigeaersiar mit 
iiiiMilieher Bvregong 

Pst. Nr. -^.j.'^B.j. Koiiimut.-itiiiiiseinriabtaBg für Wedieel* 

slroiiikollektor-. Müsch inen 
Fat. Nr. 25578. Motur-Elektriziiatsiähler 

Pst. Nr. S6887. ElBriebtODg sor elektrisebeo Lsdong von 

der elektrostatischen AttlbereltaBg dienenden 

Scheidcvorricblungen 

Pst. Nr. 86671. Draekknopfsteaenmg fllr elektriieh be- 
triebene Aufzüge 

Fat, Mr. 25574. Betriebseinrichtung fOr elektrische Motoren 
oder sndere dektrisehe Verbrsoehsapparate unter 
Anwendung eines Indoktlonsnioton als Umformer 



.Name des Fatentinhabera 



Bobert Bines. 

0e«tsebe TelephonwerbelLStoekft Co. 

Gesellsebaft für drahtlose Telegraphie. 
Bergmann, ElektristtUlwerke Akt.-G. 

Marius Kastler. 

Oesterr. Siemens-Sohuckertwerke. 
Oflstair. Memens-Seboeksrtwi^ ' 
Hugo Bnoier. . . 

Hugo Bremer. 
Karl Hsnke. 

Oesterr. Siesiens-Seboekertwerke. 



Miehsel J. Pupfn. 

Karl Hoebenegg. 

Dr. Bndolt KnolL 

Oesterr. Slemens-SehoekertweAe. 

The Morgan Cracible Cdmpany 

Limited. 

Allgemeine Eloktrizitltsgesell.'<ph. 
Heory Leitner and Kichard Norman 



Oeat«rr. Siemena-Sehoekertwerke. 



Oesterr. Siemens Schuckertwerke. 

Metsllorgitebe Oesdlseksft Akt.*Gef. 
ond Hsseblnenbsosastsit Hoaboldc 



Frits Hertwig. 

Dr. Johann Sabulks. 
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GegenaUnd des Patwtei 



Nun« des PAteatinluilMn 



Fat. Nr. Sfi57(t. Etoriobtaag sna Recelo elekiriMher 
Sliffn« dordi FlBuigkeiltwidwatUde 

Pak Nr. BBB8S. 8dlmtuila«Mr IBr Eldetrmotoiwi 

Pat. Nr. 25688. Kontrolleranlage für ElektronotiMM 

Tat. Nr. 95689. Kontroller für Elektromotoren 

Pak. Nr. 26690. Einriebtang an Umaebaltero zur Still- 
setsnsf oad Bremsang t«b Slelitr«aiolor«B tob 

einer entfernten Stelle aus 

Pat. Nr. 26592. Sebaltongaweise und Votricbtung auto 
Aalamen «od B«f«lB tob eleklrtoelMB Motoras 

Pat. Nr. 25693. Einrichtung zum seUwttltifea AalaMBB 
von Weebselatrommotoren 

Jn Oeatomioh anagelegte Patante 

vom 16. Attgoat 1906. 
Einvprüchsflrlat 16. Oktober 1906. 

Eiariahtaag aam AaMaadea daktriaebar Wdlaa 

Federnde Polklemme 

« 

Elektrode für palv.Tni^che Elemente 

\'crfahren zur Isolierung elektrischer LeitaagsdrAbte 

i'einsicberung 

ElaaHieh« Aafblagnng für ElakMsititaaSbtar. aaf 

Straßenbahnwagen 

Tragbare elektrieebe Lanpe mit atahrerea aebeBaiaaader 

■all 



Oaslanr. Siaatau-Sebackartwerka. 



Jessen. 

G. Weatiogbouse iiad L. M. Aaplawall. 

George Westinghovaa. 
Ajrtbor Hulmaist. 



WilUaia Geipel oad f red. Moatagua 
I^VWBliWBd tmgi, • 

Alf rad WiUaiadt. ' 



gesehaltatea Saai 

Verfahren xnr Herstelloag tob Bogeallditelaktfodaa alt 

Metalleinlagc 

Zagsteuerang mit elektromagnetisch oder pneamaUsch 
geBtaaartaa BiaaalBBabaltani. 

In Oeslcireich erleilte Patente. 

Pat. Nr. 26ÜÖ4. Elektrisches Kabel mit meUlliscben 
ZwiaahaaBilBtahl ia dar Isollareaktekta 

Pat Nr. 2ör,BH SeibsttstIgarJ Aanakalter fOr Sdiifaah* 

Stromleitungen 

Pal. Vr. M60V. Sehnelieieherang fflr elakiriaeba Laitangen 

Pat. Nr. 25658. Vorrichtung zum Befattigaa voa LeitOOga- 

drlhten für Fernleitungen 

Pak Nr. 25659. Uocbspannungskabel 

P^t. ffr. S506O. Kabelkanal fOr elektrische Leitungen 

Ia Deutschland ausgelegte Patantb 
vom 9. August 1900. 
Einspruchsfrist 9. Oktober 190G. 

K. 28563. Einrichtung :i^um Anlassen von Einpliaseu-In- 
didttioamoCwaa mit HilfipbaeaairiakiaBilp 

S* S079B. Scbalcnng fflr einen Elektromotor mit gemischter 
Wicklung und mit ihm gekuppelter Zusatzmaschinc 



Ektora Bota. _ 
Lajoa Bodair. 

Eduard ITerraann. 
Stanislaus BiTf^er. 

DeatscheTelepbOnwerke R. Stock k Co, 

Com p agn i e ponr Ia Pabriaat. daa Camp- 
teurs et Matdrial d'Ualaaa k Oaa. 

Horaaa Faller. 
Gatettdar SianaBa Co. 

Oeaterr. Siemena-Scbuckertwerke. 



Land- u. Seekabelwerke Akt.>Ges. 

SoaiMd ladaitrialla.daa Talaphoaai. 

Ftraaa Opraadak nad Sana Pollak. 
Haiariab Aebarli. ■ 

Siemens & Ilalske A.-G. 
Vikt. Piadtar v. Piadtanbofea. 



Eugen Klein. 

Soci^tä Anonyme Wettiagbooia nad 

Raoul Brun. 
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MITTEILUNGEN 

der Genossensctiafi der kenieeelenierten Elektrotechniker In NIederVeterrreicli 

Wien. VI/U Getreidemiirlct 17. 

d«r einzelnen Scbulorte in der Regel mit 
monatlioh K 40 oder 80 beme«Mik werden, 
aad der k. k. Lendeesdialret wird ehetan- 



Süpendien für gewerbliclie Lehr- 
anitalten. 

Erlafi doi Mmietera für Eoltni und 
Unterricht vom 16. Oemmber 1908, Z. 244S6 
an den Ii. k. Landenchalrat fBr Mieder- 

Stiterreich : 

Behufs Regelung des staalliclien Sti- 
peudieuwesens an allen gewerbUchen Lehr- 
anstalten mit Aoenabme der gewerklichen 
Z^ntralanetalten ^ nnd der sogenannten 
£rwerbssobaIen (Pucbschulen für Korb- 
flechter und für Spitzenarbeiten) finde ich 
mich bestimmt unter Aufhebung aller im 
Gegenstände erlassenen, also auch der die 
Stipendierung von Absolventen gewerb- 
licher Forlbildnngesohnlen regelnden Ver- 
fOguttgen iolgendee «nnnordnen: 

A. Die bisher f or AngehSrige einzelner 
Gemeinden, Gerichts-, politischer, Handels- 
und GewerbekammeiTi- Bezirke und Länder 
■Mim Besuche von bestimmten gewerblichen 
Lehranstalten vorgesehenen Staatsstipendien 
sind in Hinkunft allen Landeskindem be- 
hufs Besuches der Staats^^^Lwerbeschulen, 
der k. k. Lehranstalten für Textilindustrie, 
der k. k. Bau-Kunathandwerkerschulen, 
der k. k. Fachschulen für einzelne gewerb- 
liche Zweige, der Kurse für Bau- und 
Eiinsthandwerker, welehe mit gewerblichen 
Staatslehranstalten in Yerbindnog stehen, 
lind der. 8. Klasse der Staatshandwerker- 
schulcn zugänglich machen. 

Die Hülie dieser JStipuudien, deien 
Verleihung vom Jabi'e 1904 angefangen 
bis auf weiteres dem Ministerinm für 
£altns und Unterricht Torbehalten bleibt, 
wird je nach den TeaerongsTerbältnissen 



*) Kunstgewerbescbulen in Wien und Prag, 
Grapbiaelie Lebr- uad Versechsaastalt in Wien, 
l.cfir- und Versuchsanstalt f'ir Lfderimluslrie in 
Wien, KoDstatickereiscbuIe in Wieu,ZeDtral-Spitzen- 
kars ia Wien, Mnstetwerkstltte fOr Korbflechterei 
und Masterweidenplanlasen ia Wien. 



liehst an berichten haben, welche Stand* 
orte gewerblicher Staat.sleliratistalti'n d»'.« 
dortigen Vorwaltungsgebietea in die Itöhere 
Stipendieuklasse einzureihen wären. 

ß. Die Ausschreibung der erwähnten 
Stipendien ist alljährlich von dem k. k. 
Landeaachnlrate in der amtlieben Zeitung 
fOr dae dortige Verwaltangsgebiet von den 

politischen Behörden I. Instanz (Bezirks- 
hauptmannschaften und Magistraten der 
Städte mit eigenem Statute) in den Amts- 
blättern und auf den Amtstafeln dieser Be- 
hörden, ferner im Wege der Gemeinden, 
der Genossenschaften nnd der Dirdctionen 
(Leitungen) der Volks-, Bürger- und ge- 
werblichen Fortbildungsschulen, endlich von 
den Direktionen (Leitungen) der beteiligten 
gewerblichen Staatslehraustalten, auf den 
Ankundigungsta£eln dieser Sclwlea reoht* 
aeitig an veraalasaen. 

Ote Bewerber haben ihre an das M bi- 
sterinm fttr Knltas nnd Unterricht ge- 
richteten und mit den erforderlichen Nach- 
weisen versehenen Stipendiengesuche stets 
bis 15. Mai Jeden Jahres bei der Direktion 
(Leitung) jener Schule einzubringen, an 
welcher sie im daraaffolgeudeu Schuljahre 
ihre Anabild nng genießen wollen, nnd 
zwar auch dann, wenn der Standort der 
betreffenden Schule einem anderen Ver- 
waltungsgebiete (Lande) angfliört wie der 
jeweilige Wohnort des Bewerbers, Aus 
jedem Gesuche, beziehungsweise aus den 
'Gesuchsbeilagen mufi entnommen werden 
können : 

1. Name und Alter dits Bewerbers 
(Tauf- oder Geburtsschein); 

2. Nameii seiner Eltern oder seine Zu- 
ständigkeit (Heimatschein); 
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3. Art lind Dauer seiner ulinilligen 
Verwendung in der Praxis (Lehrzeugnis, 
alienfftlla ArbeitsseAgnisM Q. dgl.)} 

4. Mine Schalbiltfong (lefstes Jabno* 
oder KnrsMagllMf Schüinachriclit, Ausweis) 
und Abgangszeugnis der allonfiills be- 
suchten gewerblichen Fortbildungsschule: 
Bewerber, welche zur Zeit ihres Ein- 
achreiten« aoeli eine Sdinl« beavcIieB, haben 
uncb dM leUterhaltene Semestralsengnis, 
beziehangsweiae die' letste Sebnlnaehridit 
beiznfOgen ; 

r>. Beruf (Stand), Wohnort, VcrmSgens- 
und Familienverhältnisse der Eltern, be- 
ziehungsweise des Bewerbers (Armut«* oder 
Mittollotigkeitazeugn is). 

C. Die Direktion (Leitang) jeder Schule 
hat die bei ihr einlangenden Gesnche zn 
sammeln, nach Verwaltungsgebietcn (LUu- 
dern), denen die einzelnen Bewerber dem 
Wohnsitze ihrer Eltern oder ihrem eigenen 
VohnsiUe nach angehVren, sa ordnen, fOr 
jeden Yerwaltangagebiet * (Land) je ein 
tabellarisches „Verzeichnis der Stipendien* 
bewerber" nach dem mitfolgenden Formu- 
lare, das vom k. k. Schulbucherverlagc um 
den Preis von 6 h für den Mantel- oder 
Einlagsbogen an beziehen ist, anzufertigen 
und hiernach der Lehrerkonferens behah 
BesehlußfassuDg Ober die WBrdigkett der 
Bewerber, besiehnngsweiae behafi Btellnng 
von Verleihangaantrigm yortnlegen. 

Die Gesuche jener Bewerber, die den 
A iifruihmsbedingungen für die betreffende 
iSchule oder Schulabteiiung nicht ent* 
apreehen, oder deren letstea Zeugni» (letste 
Sohnlnaohrioht) int aittliohen Betragen 
nicht mindestens den zweiten Grad and im 
Fortgange in den einzelnen Lehrgegen- 
Btünden nicht uiindestens genügend aus- 
weist, sind von der Lehrerkonferenz ab- 
schlägig za bescheiden nndvon der Direktion 
(Leitnng) eant den Oeanchsbeilagen nnter 
Angabe der GrBnde de« abweisenden Be* 
icheides den betreffenden Bewerbern im 
eigenen Wirkungskreise zurückzuptellen. 
in der Anmerkungsrubrik jener gVerzeicb- 



nisse", in welthe die betreffenden Bewerber 
eingereiht sind, ist die Abweisung nebst 
ihrer Begrttndnng ersiehUictb an machen. 
Die ftbrigbleibenden nnd nach Ver* 

waUnngsgebieten (Landern) c^eordnetcn Ge- 
suche samt Beilagen sind den „Verzeicli- 
nisscn der 8t ipendienbewerbcr* beizu- 
schließen, wonach diese von den Direktionen 
(Leitungen) bis 1. Jnni jeden Jahreis den 
beteiligten Landeasfellen unmittelbar iror^ 
anlegen sind. 

D. Der k. k. Landcsschnlrat hat auf 
Grund der von den Direktionen (Leitungen) 
vorgelegten „Verzeichnisse der Stipendien- 
Werber" nnd der zugehörigen Gesnche in 
einem ansamikienfaasehdeii Bisrichtef dem 
swar die erwfthnten Veraeioluliflae, nicht 
aber die Gesnche und Gesachsbeilagen bei- 
zuschließcn sind, bis spätestens 1. Juli 
jeden Jahres seinf eigenen Anträge an das 
Ministerium für Kultus und Unterricht zu 
stellen. 

DieAntrSgeanfStipendienTerleihangen 

hüben sich aber unter ßedachinahme anf 
die durch frühere Verleihungen schon ge- 
bundenen Beträge jedenfalls innerhalb der 
für das betreffende Sularjahr durch das 
Ministeriums jeweils bekannt gegebenen 
Stipendiensnmme an bewogen, wobei auch 
auf jene Bewerber Bedadit an nehmen iat, 
welche mangels einer geeigneten, dem dortt 
Itlndischen Verwaltnngsgebiete angehnrigen 
Schiile ihre Ausbildung an einer außerhalb 
dieses Gebietes gelegenen Lehranstalt an* 
streben. , 

Fttr aolohe Bewerber, welche trotis des 
Bestehens einer für ihre Ansbildntfg gt^ 
eigneten Sohnle im dortigen Yerwultungs* 

gebiete um ein Stipendium zum Besuche 
einer außerhalb desselben gelegenen Anstalt 
ansuchen und von der betreffenden Direktion 
(Leitung) für ein Stipendium in Vorschlag 
gebracht -werden, hat der k. 'k. Landeflk 
schnlrat, wenn nicht besondere Or&ade.'fOt 
die Gewährung des Ansuchens spreoheni 
eine dortl'Andische Anstalt in Vorsohlsg an 
bringen. " ' 
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' Bei '^tf Mk trsUttoideii Antr^«« aUd 
nnUr tnnliebster Piiilitiiiiihie tnf alle 

Sofanlgattangen und Schulabtvütagen zu- 
nächst jene mittellosen und sonst würfligen 
Bewerber, welche in einem gewerblichen 
Berufe tätig stad, und hierauf erst die 
übrigen zu berficksichtigea, und zwar: 

1. 'Jene Bewerber, welche sich anW 
sobadei der besonderen Aitfiiabinebedm- 
gungen jeder Schale, in dem Gewetbe, in 
den sie aich ausbilden wollen, mindestens 
zwei Jahre praktisch betätigt und nebstbci 
eine mindestens z\v«'ikln;?sigc gu wiTbliche 
Fortbildungsschule mit gutem Erfulge ab- 
aolviert haben. ' 

Wenn' eine genBgenfle Ajiiahl soleher 
Bewerber vorhanden ist, haben auf diese 
Gruppe mindestens 50 Prozent des für dort- 
ländische Stipendienbewerber bestimmten 
und nicht achon durch frühere Stipendie> 
rungen gäbiindtaen- Stipmdieukreditee sn 
entfallen, fliehet geniefien die SSbne von 
Gewerbeungehorigen (Meistern, Gehilfen 
und Fabriksarbeitern) jener Faobricbtuhg, 
welche an der von ihnen zu besuchenden 
Anstalten gepflegt wird, dann die Sühne 
von Gewerbeaugehürigen überhaupt vor 
den fibrigen Bewarbbrn, weiterhin ' die 
Siteren vor den jüngeren den Vomug. 

2. Diejenigen, welche ohne eine ge- 
werbliche Fortbildungsschule erfolgrcirli 
besucht zu liaben, in dem Gewerbe, in dem 
sie ihre Ausbildung anstreben, unbeschadet 
der besonderen AnftuüinisbedinguDgen jeder 
Sohnle mindestens swei Jahre praktisoh 
tfttig waren. 

Von dem nach Berücksichtigung der 
1. Gruppe verbleibenden Stipendienkredit- 
Betrage für dortländiscbe Bewerber sind 
iragefShr 60 Prosont- cnf - diese St. Gro^e 
sn Torteilen, Toransgeaetst, dafl eine ge> 
nUgende Anzahl Ansprnchsberechtigter vor- 
banden ist. Hiebei eind ebenso wie in der 
1. Gruppe die Söhne von Gewerbeange- 
hürigcn (Meistern, Gehilfen und Fabriks- 
arbeitern) jeuer Fachrichtung, welche au 
den von ihnen zu besnohenden Anstalten 



gefiegt wird, dann die SShne von Gewerbe- 
mcebSrigen Oberhanpt - vor den ftbrigen 
Bewerbest weiterhin die ' llteren den 
jüngeren sa beverBagen. 

3. Jene, welche sich ohne vorherige 
gewerbliche Praxis an einer der früher ge- 
genannten Schalen oder Schulabteilungen 
ansbilden wollen. FBr Bewerber ' dieser 
Btvff^ ist der nach Beinahtnahnra «a£ 
die 1. und 2. Gruppe verbleibende Rest- 
betrag des fPir dortlUndisrhe Btiwecber vor- 
gesehenen Stipendienkrediteä liestinunt, wo- 
bei auch jene entsprechend zu berüduichtigen 
sind, welche eine bShere GewerboHludo 
schon besuchen oder besnchen wollen. 

Im übrigen sollen zwar wie in der 
1. lind 2. Gruppe die Sühne von Gewerbe- 
augehürigen (Meistern, Gehilfen und Fdbrika- 
arbeiterb) jener Fachrichtung, welche an 
den von ihnvx za beeachenden Anstalten 
gefl«!gt wird, dann die SShne von Gewerbe* 
angehOrigen überhaupt in erster Linie be- 
vorzugt werden, doch ist auch eine ent- 
sprechende Anzahl jener Bewerber zu 
berücksichtigen, welche anderen Berufs* 
kreisen entstammen. 

In allen dr^ Grappen sind Bewerber, 
deren Elton im Sohnlorts wohnen, in der 
Regel nicht mit Staatsstipendien, sondern 
insofern sie unti'rstützungsbedürftig und 
.sonst würdig i-iad, vom Lehrkörper mit 
Beträgen aus den hiefür den einzelnen 
Schalen sar Verfügung stehmden Mitteln 
sn bedenken. 

E. Der k. k. Landesschnlrai wird von 
der hierortigen Schlufifassung Uber die 

rechtzeitig vorgelegten Verleihungsvor- 
schliigo in der Regel bis s^pätestens 
18. August verständigt werden und hat 
hievon jene Stipmidimbewerbw, welche 
ihre Ansbildnng an dortlindisohen Anstalten 
anstreben, im Wege der beteiligten Direk- 
tionen (Leitungen) jedenfalls noch vor Be- 
ginn des Schuljahres oder Kurses in 
Kenntnis zu setzen und wegen Flüssig- 
machung der Stipendienbeträge das Er- 
forderliche sn veranlasssn. 
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Li«9«B jedodr die SebalsB^ Ar dflHü 
BeBDoh einselne - Bewerber Stipeadieit er- 
beten- beben, anfierbalb des dortigen Ver* 
waltnngsgebietes, so hat der k. k. Jjandes- 
schiilrat diese Bewerber von dem gewähren- 
den oder ablehnenden Bescheid des 
Mmiateriiiins fDr Kwltns und TTnimcbt 
nnmittelber in E^enttDie sn aetseii, gleich- 
seitig mber die kommissionsweise Flüssig- 
machnng der etwa verliehenen Stipendien 
an die bezugsberechtigten Stipendisten, 
sowie die Verständigung der beteiligten 
Direktionen (Leitungen) im Wege jener 
LendesBtellen- m ▼erenleasen, in deren 
Verwaltungsbereich diebetreffenden Schalen 
liegen. Es entfällt sonach in diesem Falle 
eine besondere Verständigung dieser Landee* 
stellen durch das Ministeriums. 

Die Stipendien werden in der Regel 
auf die ordnungsmäßige Studiendauer de» 
betreffenden Beworbers verliehen und sind 
auch in der Regel Cur diese Zeit in monat* 
Hdien Betrigen, welche iriLbrend der Unter- 
ricbtsdaner am 1. jeden Mpnatee in vor- 
hinein behebbar sind, flüssig zu machen. 
Stipendienverleihungen außerhalb des nor- 
malmUQigen Termines finden in der Regel 
nicht statt. 

Die Stipendionbeträge dürfen den be- 
zugsberechtigten Schülern nur dann ver- 
abfolgt werden, wenn die skelamäßig ge- 
•teaipelten, yöm Empfinger nnterfertigten 

Quittungen von der zuständigen Schul- 
direktion (Schulleitung) koramisiert, das 
heißt mit der Bemerkung „Gesehen", mit 
dem Amtsatempel und mit der Unterschrift 
dee IKrekiors (Iieiters) oder seines Stell- 
▼ertreters Toreeben worden .sind. . Bei 
schlechtem Studlenfortgange oder im Falle 
disziplinarer Vorgehungen des Stipendisten 
ist diese Koramisierung bei sonstiger per- 
sönlicher Haftpflicht des unterschreibenden 
Amtsorganes zu verweigern. 

. , Weist ein Stipendist am Endo eines 
Schuljahres oder Kurses im sittlichen Betra« 
gen nicht mindestmu befriedigend and im 



MoKigui^ im. da» elnsebea Gegensitinden 
jftttdi nnr ein niohtgesiBgeMl ms^ .an hat 

die Direktion (Leitung) hierüber anter 
Stellung eines bestimmten Antrages an die 
beteiligte, das heißt an jene Landesstelle 
zu berichten, in deren Verwaltungsgebiet 
die EltMna des Stipendisten betiebmigsinHse 
dieser selbst den sündigen Wohnsits haben. 
Die bezeichnete Landesstelle entscheidet 
im eigenen Wirkungskreise darQber, ob 
dem Stipendisten das Stipendium mit Rück- 
sicht auf entlastende Umstände (bei 
schlechtem Fortgange insbesonders Krank- 
heit) weiter sa belassen oder xa entsiehMi 
ist and Teranlafit im letateren iPälle das 
Erforderliche- wegen Einstelloag d«i Sti- 
pendienbezuges. 

Wird ein Stipendium infolge der Be- 
endigung der Studien, durch Austritt 
während des Schuljahres oder der Kurs- 
daoer, dorch unterlassenen Wiedereintritt 
sa Beginn des Schaljahres oder Karscis 
oder aber infolge Ablebens des Stipendisten 
frei, so hat die Direktion (Leitung) der 
beteiligten Landesstelle hierüber ungesäumt 
Bericht zu erstatten. Auch in diesen Fällen, 
jenen der Studienbeendigung ausgenommen, 
ist seitens der Landesstolle das Erforder- • 
liehe weg«n Einstellong des Stipendien- 
bezages zu veranlassen. 

Die Direktionen (Leitungen) sind Ferner- 
hin gehalten, gloinLzpilig mit dem Ver- 
zeichnisse der Stipendienbewerber (Punkt C) 
eine tabellarische Uebersicbt Uber die 
während des Sohaljahres. eingetretene nnd 
Ober die am Schlosse des Schuljahres rmt» 
aassichtlich eintretenden Veränderungen 
im Stande der Stipendisten des betreffen- 
den Verwaltungsgebietes der beteiligten 
Laudesstelle vorzulegen, welche hierüber 
dem Himsterium bis spätestens 1. Jali aa 
berichten und anflerdem bin ram 16. No- 
vember jeden Jahres Ober die allenfiills in 
E rspa n I n g gebrachten Stipendicabetcige 
dem iAIiiiisterium einen Ausweis Toran* 
legen hat. 
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▼0riB»]ilto ÖffertaviKdiraibimgeii d«r 
fettadt Wien und dea tttoderdator» 
" MioUiBOlien LandesauBsohußei. ' 

Itii„Bantecliniker''fin(1enwir0berdie8eii 
Gegenstand folgende Ausfiil)ninirpn : Es 
ist ein allgemein anerkannter (Truiulsatz, 
daß bei Arbeiten, die ans üffeutlichen 
Feldern ansgeftthrt werden, allrn Stenern 
trlgern ohne Ontenchied Gelegenheit ge- 
boten werde, sieb an dem Wettbewerbe 
7,11 beteiligen. Hiezu gehört, daß die ans- 
schreibende Stelle einen bestimmten Zeit- 
raum für die genügende Vorbereitung der 
OlTerie, für die fieecbnffung der Eäntion, 
4ie nicbt jeder kleine Glesch&fteinann sofort 
bei der Hand bat, bei der Ausscbreibang 
gewährt Wir haben wiederholt, zuletzt in 
Nr. 46 des „Bautechnik er", Seite flO, 
XXIV. Jahrgang, unter Anführung von 
Daten auf den Mißstand aufmerksam 
gemncbt, daB in unserer slKdUsohea Ver- 
waltnng die Termine betreffend die Ver- 
gebmg von öffentlichen Arbeiten viel zu 
kurz sind. Stadtbanmeister Donath Zifferer 
hat in der am 18. Oktober 1904 stattge- 
fundenen Sitzung des Gsmeinderates eine 
Interpellation diesfalls eingebracht nnd 
BArgermeistsr Dr. Lneger hat in dieser 
Sttanng die AbSteUnng dieses TJebelstandes 
versprochen. 

Leider scheint diese Verfügung wieder 
in Vergessenheit geraten zu sein, denn das 
Amtsblatt der k. k. Beichshanpt- und 
Rcsidensstadt ' Wien vom 31. Angnst 
Nr. 70 enthält folgende swei Anssohrd,- 
bnngen mit dem Termine vom Septem- 
ber d. .).:„ Erd- nnd Baumeisterarbeiten bei 
dem Umbau der Haupt uiu'Ht.«ikHnii!e in der 
Stiegergasse (vom linken WientluÜ-»Summel- 
fcmnsle bis inr- Geil^elgasse) and in der 
Diefenbaohgasse (swischen der Stieger* und 
PfcifTergasse), sowie für den Einbau einer 
Uebfrf;i]lknrnmer im linken Wicnflnß- 
Sammclkanalc (obLrhnlb der Kiiimiiiidinig 
dea nmgebaaten Hauptunratskaualeä der 
Stiegergasse) ink XIV. Bssirke.. Yerattv 
Schlagte Kosten 21.674 E 26 b, Termin 



6. Se^tcmbw, 10 TJbr. Erd< nndPflasterungs- 
nrbeiien, Asphnlliererarbeiten in der fiStaer- 

gasse von der Kalvarienberggasse bis zur 
Pezzlgasse im XVJI. Bezirke. Veranschlagte 
K.isten 2015 K 24 h und 100 K Pauschale, 
4512 K und 100 K Pauschale. Termin 
5. September, 10 Uhr.« Dieses Äntsblati 
wird am 1. September npediert nnd der» 
jenige Geschäftsmann, weleber das Amts« 
blatt bezieht, kann frühestens Samstag 
nachmittags odes abends von diesen Offert- 
ausschreibuugen Kenntnis erlangen. 

In der Regel haben beschäftigte 6e> 
werbetreibende am Samstiig nachmittags 
anderes zu tnn, als sich der Lektüre des 
Amtsblattes zu widmen. Sonntag ist Feier- 
tag, wo alle gewerbliche Arljeit rulit. Es 
bleiben demnach di.iii (Ti'Hchiit'tsnmnne, der 
offerieren will, blos zwei Tage zur Aus- 
arbeitung seiner Offerlonterlagen, zur Be? 
sorgang der Kaution, snr Erlegung derw 
selben etc.- -Dies ist wohl ein zu kaner 
Termin, um eine zahlreiche Beteiligung, 
welche doch der Zweck einer Otfertver- 
handlung ist, herbeizuführen. 

Aber nicht nur im Amtsblatte der 
Stndt Wien, sondern nach im Landes- 
Amtsblatte des Ershersogtums Oesterreieb 

u. d. Eons findet sich eine derartige Ans> 
Schreibung. Das am 1. September lf>06 
ausgegebene Landes-Amtsblatt des Erz- 
herzogtums Oesterreich u. d. Enns Nr. 23 
enth&lt eine .Offertausschreibung behufs 
Sicherstellnng von Arbeiten und Lieferungen 
f&r den BecirkastraSenanssdinB Matzen im 
veranschlagten Ghssmtbetrsge von SIB.OOOK 
mit dem Termine VOm 5. September, 
12 Uhr mittags. Hiebe! handelt es sich um 
Arbeiten, welche auf drei Jahre verteilt 
sind und .Pflasterungen von vielen 1000 m' 
umfassen. Diese Offertausschreibung, welche 
vom ßezirks-Straßenuussdiusse Matzen aus- 
geht, unifatit folgende Arbeiten und zwar 
für 1. Gemeinde Angern, Pflasterung 

der Bezirkssiraüe zweiter Ordnung Nr. 8 
und sweiter Oi'dnnng Kr. 12, 3700 m*. 
66.000 Kronen, 2. 'G«taieinde GStaendorf, 
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Piiasterung der Besirksstraße zweiter Ord- 
nniig JXr. 19, 8600 m*. 61000 E, 8. Ge- 
uMinde 7«]b, PflaiteroBg der Beiirksatrefie 
»weiter Ordnung Nr. 19, 3t;00 m\ 54 000 K;. 

fflr 10()7: 4. (iemoinde Mannersdorf, 
PHasterung der Bezirk-'Htraße zweiter Ord- 
nung Nr. 12, 2750 ra^ 42.Ü0O K, 5. Ge- 
ueiade Aeywedorf, Pflasterung der Bezirks- 
strefle aweiter OrdKiug Nr. 16, 1860 m\ 
20.500 Kr 6. Gemeinde Groft-Sdiwembart, 
Pflastemng der Bezirk.sstraße zweiter Ord- 
nung Xr. 14, 2100 m«, 37..^)C() K ; für 1908: 

7. Gemeinde Auerstal, Pflasterung der 
ßezirksstraüe zweiter Ordnung ^r. 9, 
9000 B* 29Jm K, 8. Qememde Sbeatal, 
Ffieeteraiig der Besirkiatrafie zweiter Ord- 
nung Nr. 11, 1500 m*, 23.000 K. Zusammen 
2L000 m* Pflarterong £ 315.000. 

In daeeer Eandmaohiing ist folgender 
Sein enthnltMi; Die gesamten Arbeiten 

und Lieferungen sind bis läng-stens Ende 
Oktober 1906 zu beend'.'n. Der Schluß der 
Kundmachung jedoch lautet: Die ad 
Pust 1, 2 und 3 augefüLrten Piiasterungen 
werden im Jahre 1906, die ad Pott 4, 5 
und G im Jahse 1907 und die ad Poet 7 
and 8 im Jahre 1906 inr Ansf&krnng 
gebraoht. 

Welcher Gewerbetreibende kann an einer 

solchen Offertvt rhandlang sich überhaupt 
beteiligen und wie ist os nur denkbar, daß 
in 80 kurzer Zeit ein^entücli bloß in zwei 
Tagen ein ernster Geächüttäuiann für diese 
nmfangreiohen grofioi Arbeiten Offerte 
stellen kann? 

Der Gewerbetreibende bekommt das 
Amtsblatt (rflheetena am Sonntag den 

8. September. Er bat noa bi« Ifittwoeb, 

den 5. seine OiTerte ZU stellen, sich 
21.000 m» Pflastersteine zu sichern, 10«/, 
al.s Vadium zu erb-gen, also sicb mehr als 
3Ü.0ÜÜ K zu bobchallen. 

Wir bringen diese Tat.s'ichen neuerlich 
cur Kenntnis der kompetenten Behörden 



und ersuthen im Interesse deä Gewerbe- 
•tandet im Abhilfe. 

Avi dem SaeMilflbeii. 

BatscheMaag dee Bcrifaar Oewerbe> 

gerichtes 

über die Schadloahaltnng des Akkord- 
arbeiters bei fehlendem Materiai. Eine 
wiohtige Entst^eidintg lUlte die fKnfle 
Kammer des Gewerlegerichts. Der in der 
elektrotechnischen Fabrik von E. W. aa^ 
gestellte Arbeiter 0. hatte die Ausführung 
einer bestimmten Arbeit im Akkord über- 
nommen. Während der Herstellung der 
Arbeit ging plStslioh eine Sorte von 
]fecsi]igBtange& aos, dia an Flabrikation 
dea Artikel« unentbehrlich war. 0. nniflta 
daher mitten in der Arbeit aufhören, er 
Ubernahm zwar tirovisoriscli auf Veran- 
lassung des Meisters eine andere Arbeit, 
erlitt aber einen Lobuausfail von Mk. 72, 
den er jetat von seinem Arbeitgeber fordert 
Der Beklagte bestritt nicht, dafi dsr Klüger 
einen Schaden erlitten haben könne, OK 
meinte aber, dieser habe sich aller weiteren 
Rechte durch die Annahme einer anderen 
Arbeit begeben. Im übrigen sei das Aus» 
gehen des Messingmaterials weder seine 
Schuld, noch sei es voransanaefaen gewesen. 
Die Knappheit an Hessing sei gaaa plBta- 
lieh und unerwartet eingetreten. Er habe 
bei Vurgebung der Akkordarbeit es als 
sichtT angenommen, daß er jedes (Quantum 
von einem der Berliner Messinglagcr zu 
jeder 2Seit holen kSane. Man k6nne ihn 
daher fttr die anvorhergesehene .Wendung 
nicht verantwortlich machen. Das Qewerba- 
gericht verurteilte den Beklagten, an den 
Kliigor Mk. 72 zu zahlen. Das Gericht 
Sicht es als Kegel an, daÜ bei Heginn 
einer Akkordarbeit das dazu nötige Mate- 
rial yorhanden sein mu0. Hat der Arbeit* 
geber nicht fBr Torherige Beschaffung dea 
Materials Sorge getragen, so muß er auch 
für eventuelle dem Arbeitnehmer daraus 
erwachsende Schäden einstehen. 
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. Kleine Mi 

Telegraphto. 

(Drahtlose Tclcgraphie Flume— Ancona.) 
Am 14. August haben die bereits im Vorjahre 
geplMten Venuolie nft drahtloMr Telegrtphie 
zwischen Finme and Ancona ihren Anfang ge- 
nommen. Der Beginn der Versuche verzögerte sich 
dadurch» dafi die Stationegerllste wiederholt durch 
Blitzsehllge oder durch die Bora zerstört wurden. 
Die hiesige Hafenbehörde hat für die Versuche 
den Dampfer aElOre* zur Verfügung gestellt. In 
Flviu btflbdet tieh die Station für dralitlot« 
Telegrtphie un groSen lUnelifuig der Torpedo* 
fabrile. ... 

VersohisdMief« 

<l>er Bodeneeci'alt grftBtee Sfambedken 

Europas.) Der Rodensee hat zwischen Nieder- 
lind hohem Mitielwasier einei^ Niveauunterschied 
TÖn IrS m nnd^eine Oberllleb'e Setrlgt 690 kn* 
Wie die „Schweizer Bauzeitang* berichtet beatv 
siebligt nun ein Ingenieur, lediglich durch Regelung 
des Äbflasiee mittelst einer Wehranlage mit 
Schotzen bei HeaaiabofeB im ßudensee 1 Hilli- 
Urde m* Wasser anzusammeln. In Zeiten einer 
^rOflerea Zufiufimenge als der gewübnlichen, von 
MO m* in der Seknnde, würde du Seeb«ekea 
peflillt werden können und die Wasserkraft des 
iibeins wUtde um rund 90.000 PS vermehrt werden. 
Zu diesem gewaltigen Zuwachse aa Betriebskraft 
würde die BeHeitif,'ung eines guten Teiles der 
Hochwassergefahr, die Regelung der Schiffahrts- 
Verbftltnisse und andere segensreiche Folgen 
treten. -Die Snnraie der Bankoaten würde etwa 
8 bis 6 Hillionen Kronen betragen. Die Ausführ- 
barkeit dieses Planes wird auch von anderen 
SadiTMatlodigen nickt besweifelt. 

(Mi^netisclie Wirkungen des Blitzes.) 

Vor 86 Jahren beobachtete der Dane Hans Ocrstedt 
zum ersten Male die Ablenkung der Magnetnadel 
dnrok dm eleirtrisehen Strom nnd eraehlofi damit 
daa gewaltige Reich der t-iektroaagnetiaeheB Sr> 
Bcbeinungen. Heute sind fOr un« eiektriaehe 7or> 
gKnge ohne magnetiielie Begteitenek^anf über» 
haiq[»t undenkbar, und man davf aiek daher wandexai 
von den ina^netisclien Wirkungen unseres grCßtcn 
elektriücbea Naturproduktes, des Blitzes, noch 
nicht gehört an haben. Man darf aber nicht ver- 
geascn, daß Messungen w.ihrend des Blitzschlages 
sehr schwierig sind und sich vielleicht Uberhaupt 
oiehts ausführen lassen. Dagegen ist es jetst 
gelungen, magnetische Spuren nach Hlitz-ii Magen 
aufsofinden. Wie wir der «Deutschen Hundschau 
ffir Geogr. und Stat.* entnehmen, haben Gaetano 



und Giovanni Platania sogar Gelegenheit gehabt, 
eine und dieselbe Stelle Tor nnd nach dem Bin* 
sehlagen des Blitses an nnteraneben. Bei ihroa 
Untersuchungen Ober die magnetischen Eigen- 
schaften der aus den Basaltbrllcben des Aetn^ 
Btammenden Banmatertalien hatten die Foraeher 
die Wände eines Hauses gemessen nnd 'kanm eine 
Spur von Magnetismus gefunden. In der Nacht 
sehlug der Blitz ein und aehmots einen an der 
Mauer hlnabftthreaden Telephondraht. Am nächsten 
Morgen zeigte sich die Wand magnetisch, iin4 
zw.ir so stark, daß man sogar an» der PolarltKt 
die Hiehtung des BUtMa bestimmen konnte. Er 
hatte seinen Weg von unten nach oben, also von 
der Erde zur Wolke genommen. Splter traf der 
Bllti einen Palait nnd yemtaaehte ehiig* Beaekl« 
digungen. Auch hier war die magnetische Wirkonj 
der Basaltmauem schon auf eine Entfernung tob 
drei Metern merklieb. Der Schlag war wledemm 
anfwirta ^gegangen. Dies seheint -alao die Segel 
zu sein und steht mit der Aulfassung keineswegs 
im Widerspruch, nach der der Blitz eine bin und 
her gehende^ aehwinffentte Balladung ist. Denn 
die zuerst einsetzende Schwingung ist auch die 
Stärkste und dürfte, von den folgenden nur un- 
weiflqtUoh ahseaehwieht, dem Gestein die magne- 
tiache Prlgnng geben. 

(Kollektivreise für den Orient.) In der 
Exportabteilung der Wiener Handels- und Gewerbe- 
kammer, I., WipplingerstraSe M, tat ein Vertreter 
SU erfragen, der seit 12 Jahren den gesamten 
Orient bereist, und deiun.lchst eine r, — 8 monatliche 
Tour durch Serbien, Bulgarien, Rumänien, der 
Türkei, Orieehentand nnd Aegypten nntemimmt 
und gegen Spesenbeitrag hereit ist. noch einige 
Firmen su vertreten. N&here Auskünfte erteilt die 
Esportahteilang der Kammer. 

(Einen intemntioiMlen Wettbewerb fOr 
ein Primäretement und einen Akkumulator) 
beabsichtigt zum I.April 1907 die Association des 
Indaatrlela de Franee. Er soll sieh besonders anf 
grOdte Kraftleistung bei geringstem Gewicht und 
kleinster Raumbeansprucbung, sowie auf Gefahr- 
losigkeit bei der Montage und Unterhaltnog, anf 
Leichtigkeit des Transports, der Installation und 
Beaufsichtigung erstrecken. Der Akkumulator, der 
nicht Uber 'M kg schwer sein darf, wird auch auf 
Hlofigkelt In der Aosweclulnng der Platten nnd 
des Elektro!) tt n freprllft werden. Genaue Be- 
schreibungen der Type sind vor dem 81. Desember 
1906 dem Prlaidenten der Oeeellaebaft, die Uber 
Preise von Frcs. 8000 verfllgt, einzureichen. Von 
diesem (3 rue de Lutece, Paris) sind auch alle 
Elnaelheitcn dea Wettbewerbe« an erfahren. 
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(Telegraph und Telephon.) Die starke £nt- 
•wiekloaf dw TelephöBfvi'kekraa In Wien Ilftt mit 

den beiden vorhandenen Telcpbonzentralen nicht 
mehr daa Atulangen finden und der Bau neuer 
•ZentralsB wurde diher aneh iat Auge gefaftt. Ein 
dieabeznglicbes Projekt wurde bereits ausge- 
arbeitet und dewea- Durebfttbrimg hingt aon* 
mehr von der Znatimmang dei FinaMBUite- 
riame abw Das Projekt siebt die Erriehtnng Ton 
»wei neuen Zentralen in Wiener Bezirken vor, und 
•ngleich mit diesen soll eine Anzahl von Kelien- 
nantralen all Kaokeapmikte der KabehMtse ge- 
BchafTen werden. An diesen Knotenpunkten wire es 
bei einer sp&teren Steigerung des Telephonverkehrea 
nOglich, grOfiere Zentralaidagen an eiriehten, ohne 
da£ es nOtig wäre, Umlegungen des Kabelnetzes 
bei nieht zu vermeidenden Störungen dos Verkehres 
vorzunehmen. Die Kosten dieser Neaanlagen durften 
sieh «nf ungeflhr IB'6 HiUiohen Kronen atellen. 
Fflr diese Bauten wSrcn Neuanschaffungen von 
Kabeln im Werte von ungefähr 3 bis 4 Millionen 
Krone* nOtIg. Avfier des In Wien geplanten Er* 
■wcitcninKen der Telelephonanlagen sind auch in 
einer Ueihe von Provinzstftdien Umbauten und 
VergrOAerangen der Tdephonaalagen geplant Li 
Krakau und Lemberg durften im nächsten Jahre 
Qinfassendere Adaptierungen und Vergröflemngen 
.der dortigen Zentralen zur Durchlubrung gelangen. 
Oegenwirtig wird mit den tedratoehen Vorarbei- 
ten forden Bau der Tclcphonlinie Innsbruck-Bregens 
begonnen, dessen Durcbfubrung fUr das kommende 
Jahr in Avntebt genonmen Ist Der Hanptsweek 
der neuen Leitung besteht bekanntlich darin, dem 
auf einer sehr vorgeschrittenen Entwicklongstste 
•tehendea Telephonaetze Vorarlbergs, welches be- 
reits mit Liechtenstein, Bayern, Baden, Württem- 
berg und der Schweiz in Verbindung sieht, jedoch in- 
foige des Fehlens «iner Leitung Uber den Arlberg 
IteineB AaeeblnB an das Osterrdehische Hanptneti 
besitzt, den namentlich fflr die Geschäftswelt zum 
dringenden Bedarfnisse gewordenen Sprecbverkebr 
mit Wien nnd sonstigen wtehtigen Punkten des 
lidandes zu ermöglichen. Eine fernere wichtige 
Funktion der Arlberg-Linie wird darin bestehen, 
däfi durch diese auch die VoranssetzuDgen fOr die 
Einbeziehung der Übrigen Kronlander in den bis- 
her auf Vorarlberg beschrSukten Telepbonverkehr 
mit der Schweiz geschaffen werden. 

(Elektrischer oder Benzinwagen.) Aus dem 
Vergleich, den F. A. HUd hierüber anstellt, ist in 

entnehmen: Der unabhingige Benaiawagen ist 
unter gewissen Bedingungen billiger, die Ver- 
wendung elektrischer Wagen ist bescbrtnkter und 
kann nicht anf die snr Zeit im Betriebe befind- 
lichen '! rati] wa) Mystenie ausgedehnt werden. Die 
Sauberkeit, Ueräuscbiosigkeit und Einfachheit des 



elektriscben Betriebes ist nicht zu verkennen. Ist 
die Entfernung swisehen den Haltepunkten kleiner 
als 4 8 kni, so ist der elektrische Wagen den 
Beozinwagen weit Uberlegen, besonders, wenn der 
letitere ehre benitnelektrisehe Ansriletttttg bat. Die 
Betriebskosten für den Benzinwagen betragen fflr 
1 km 198 Pfg., ior den elektrischen Wagen 
7*8 Pfg. Nimmt man ebie 40 Inn lange Streekemit 
Haltestellen in Entfernungen von 4*8 km an, so 
betragen die Betriebskosten bei einem tSglicben 
Dienst von 18 Stunden fUr den Bensinwagen 
Hk. 687-14, für den elektrischen Wagen Mk. 886-61. 
Ein Benzinwagenbetrieb ist billiger als ein Dampf- 
wagenbetrieb für leichten Verkehr; er ist besser 
als elektriseher Betrieb, wenn weniger als 6 Fahrten 
am Tage gemacht werden. Werden G Falirten am 
Tage gemacht, so kostet der elektrische Betrrieb 
.Hk. 216-89, derBenibibetrieh Mk. 229-74. Der elek> 
trische Betrieb schlftgt schnell den Benzinbetrieb 
bei dichterem Verkehr. Der unabhängige Motor- 
wagen eignet sich vor allem wegen seiner ge- 
ringen Aniehaifnngekorten für Verkebnwege^ fUr 
welche die Eisenbahn nicht rentabel ist. I'm auch 
im Stadtverkehr die . elektrischen Strafienbahaen 
mit Oberleitung dnreh unabhingige Motorwagen 
xa ersetzen, mllssen die Betriebskosten durch Ver- 
besserungen noch wesentlich verringert werden. 

(Die Uebertragung von IVlusik durch 
Wechselströme.) In Amerika ist eine Qesell- 
•ebaft nr Ausbeutung von Patenten ^en Dr.Oihfll 

zur FernObertragung von Musik gegrOndet worden. 
Die Grundlage der Erfindung ist die Enegong 
eines Telephone dveh rinnsformigo WediMlatrOB« 
▼on bestimmter Freqn'ens. Die Wechselströme 
werden in Oeneratoren vom Induktortyp erzeugt. 
Die Generatoren sind untereinander durch Zahn- 
getriebe vetbunden nnd ist «ine lolehe Aniahl 
(145) vorhanden, dafi akustisch der Bereich von 
6 Oktaven gedeckt wird. Der Spieler betätigt ein 
SehaKbrett Ton der Form dner Hannoniumtntatar. 
Die Klangfarbe der Instrumente wird erzeugt, in- 
dem dem verlangten Grundton Obert()ne ver- 
•chiedener Frequenzen und Starke beigemischt 
werden. Dieter Miscbungsprozefi geht in Transfer« 
matoren vor sich. Es soll auf diese Weise nicht 
nur gelungen . sein, alle Streich- und Blasinstru- 
mente na kopiwen, londem aneb neue Nuaneen 
der Klangfarbe 7.u erzielen. Der Empfanger ist ein 
speziell konstruiertes Telephon mit Schalltrichter 
und aell bei miDerordeadieh grofier Seballitiike 
(für ein Auditorium von mehreren Tausenden von 
Personen) absolute Freiheit von Nebengeräuschen 
gewahrleisten. Die oben erwähnte Gesellschaft, der 
mehrere bekannte Kapitalleten und Ingenieure an« 
gehören, will in ,Zentral8tationen<'{Mu3ik erzengen 
und durch eia eigenes Leitungsnetz an Unter- 
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iMÜtmiiilolhile, Rsitiramita md PrlTsle V«rt«neD. 

Es handelt sich bei der Errichtung solcher Werke 
am ganz bedeutende Kapitalien, da die Kosten der 
elektrisohen Ausrllstung einer Anlag« auf minde- 
•lai» 1 Millim Kronaft gaadUttat wariaa. 

(Vergleich zwischen elektrischen StraBeo- 
bahnen und Motoromnibuaaen.) Die ettdlfaidMli 
alektrlaehan Batraen-Toa Lafeaitar, walda imth 
Cnrerbang nnd Umwandlung der Pferdababo ant« 
standen sind.bicten in ihrem Herhirnngsaaswaieeeinen 
interessanten Vergleich zwischen elektriaeben und 
MatoronBiboaverkahr. BafOrdert wordaa jlbrlleb 
26 Millionen Fahrgaste anf HO Motorwagren 7a\ 
48 Sitaplfttzen. Die zurQckgelegten Wagenkilouieter 
batragaa Jlbrlleb 6-96 HiltioBaa. Di« Koatan für 
1 Wagenkilometer stellten sich auf 48 1 Heller. Bei 
Anwendung von Hotoronmibussen für das gleiche 
Verkabrsquantinn hatte an Kosten pro Wagan- 

'kilometer 657 b erfordert. Dieses fttr den Motor- 
omnibnsverkehr ungünstige Ergebnis Ändert sich 
zu dessen Gunsten bei steigenden Verkehrs- 
laiatDagen. Bei dar Zagrandalagaag vea mebr als 
72.G40 jährlichen Wagenkilometern fOr die Ver- 
gleicharechnung wird der Motoromnibus billiger 
ala dia alakferiaeba Bahn. 

<Elektroiytlaclie Raffination dea unreinen 
Ooldes.) niezu vcrwor^det man jetzt vielfach die 
filaktroiyte, so in der Norddeutschen Affinerie in 

• Haaibarf, hi der DantiehaB Qold> md Sübar> 
Scheideanstalt in Frankfurt und in der Hnnze in 
Philadelphia. Das von Wohlwill ausgearbeitete 
Verfabran bestafct in einer Elektrolyse eüier mit 
■baiB^isigar Saliatvre versetcter Goldchlorid- 
lOsong. Die Spannung betragt nur 1 Volt; der 
ProaeA verträgt grufie Stromdichton (lOOü A.,qm), 
dahbr Tarllnft die Sebeidaaff tob daa Teraa- 
reinigungen nnd die Ausfallung des Goldes sehr 
rasch; daa Verfahren ist im Vergleich au äaare- 
atbaidaag' aahr billig aad llaCert fast ehamiatfi 

(Das Anhalten von ZOgen.) Nach Versuchen 
'avf emer amerikanischen Eisenbahn kostet das 
Aabaltaa tob Ztgen siemlieb viel. 'Das Braaiieb 

eines Zuges von 530 t und VViederbeschleunigen 
anf 80 km-St. kostet Fr. 8.1U. Das Anhalten eines 
«000 t-Zuges, der mit 60 km-8t tibrt, koatat 
Fr. 5. Eine Bahngesellschaft sobltste die Kesten 
für einen sechs W;i;r»<on-Pcr9onen7ng, der mit 
72 km-St. lauft, auf Fr. 17 und fUr einen 1600 t- 
Laataag, dar «it •S'ks.-St. laaft, anf Fr. Das 
Anhalten auf wagrechter Bfthnstreckc vernrsaebM 
. biebei einen Zeitverlust von 14ö Sekunden. 

Finanzielle Revue. 
<Ans der GlüMampaniiMliMtrie.) Vor einigen 
Tagen hat sich in Wien eine- Gesellsebaft nnter 



dtfVHBM: WbsilBffbeasaVätalMiidaa'QllMaBpaa- 

fabrik G. m. b. H. mit eüiaai .▼olMafaBahltaa 
Stammkapital von einer Million Kronen konstituiert, 
die slmllieiie Aktiva und Passiva der handeln* 
gariahtliab protokollierten OsmiumglUhliobt-Unter- 
nehmung, dm ehemaligen Aner-GasglOhlicht- und 
üUektrizitatsgesellschaft Lit. B, samt der Fabrik 
-ia Ütagaradorf ttba ni o a i Maa lat. Doieh' diaaen 
Besitzwechsel ist die Gesellschaft, deren Haupt- 
geseilscbafter die amerikanische Westingboase Cy. 
ist, in den Besita dar aater daa Mknen Johaaa 
Lux eingetragenen Patente fOr eine elektriaelia 
Wolfram-Glahlampe gelangt. Die neue Lampe wird 
unter dem Namen Osminlampe in den üandel 
gabraabt wardaa. Daa Tarfkhraa aaeb daai Lnz* 
Patent ist ganz der Herstellung von Osminmlnmpen 
angepaSt, so daß die Erieogang der Osmiumlampe 
aofort ia der Fabrlkationsatatia dar OsahiailaasiM 
in großem Stil in Angriff genommen werden kann. 
I>er Vertrieb der neuen I^ampe wird fUr alle 
europäischen Lander vorerst ven'Wien aas erfolgen 
Das Schwergewicht der Fabriltation in der Atzgen- 
dorfer Fabrik soll allmtbiiefa anf die Oiaialaa^ 
verlegt werden. 
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Uundsciiaa von W. 

Apparat taai MeiaeB dea PaBd«lBS |»arall«tg«> 

scbalteter Drehstromgeneratoren. 
Drahtlose Telegraph ie in bestimmter Richtung. 
Nene mehrteiligst' str.ifieababaaebieBa aiit aasweeh- 

selbarem Fahrkopf. 
Kraftgewinnung aa« Kraftrarwarlaag ia Barg- aad 

HnttaBwerkea. 
Die Kalserjebillinns-AvsstaUBag 1908. 
Literatur. 

Patent-Beschreibungen. 
Patent-I^isten. 

Mitteilungen der Genossenschaft der konzeasio- 

nierteu Eiektrotechaiker Ia NIadarlstanatdi. 
Kleine Mitteilungen. 
Inserate. 



KOMMANDIT-GESELLSCHAFT 
FOR ELEKTR. BELEUCHTUNGS-ANLA6EII 

K. Titsch & Co. 

Wien, I. Bextrk, WaUflscbgaaaa Nr. 15. 

AuxfQhrung von 

Telephon-, Telegraphen- und Blitzableiter^ 
^ ^^^^ Anlagen. - 

Kostenvorani^eblägo gratis. 

Reparaturen werden auf daa sorgfBltigate ana- 

geführt 

Referenzen stehen zu Diensten. 
Teilcauf aller in das oloktrotccluiisi-h« Faoh ein- 
scblMgigan Artik^Q. 
TelapiMii tifm 99t6t ••««^^^^^ 



Digitized by Google 



- 391 — 



PHMItrl: eWati« 1899. SoMMMr-FMlmtl. ■trito 1M99 k. 1898. Efertrtipl., 9m, «ilfe., fenai. IfMUtik 

Bnliner Ciirrcbliefier-Tabrik $d)iibert Sf Olerlb 

Berlia O., Vr«ulftn«rstraAe Kr. 41. (GrOBte Tllnebliefier>Fabrik Deutsehlanda.) 





NoikeRadufaial 



„PRilUS" 
kgrdTMiUaeh 

beide »utoBintiHnh. mit hingjahrig; bi'w .'SLriem Siclierheitshcbel, kann 
darcti willkUrlicbea Ziuehlagen der TOre nicht ruiniert werden. 
8 J«br« Garaiitie. 




ia B*wöhnl. TüncfaloA rtn g o rtit , 
wumUU dMMlb« In Immm KuMtaeUoB. 
Bat y«h«iMigwi i > eh »»l mUami^bmn. 




StAdtUohM < 



Elektrotechnikum Teplitz 

■iUlt-i) iiiiil L:iii<.r;ii..ri-:i_ AiiVf il.l >,.K ''<< M 'iil'- !:, 
Kirk'rotcobuikrrij iml [ l -l, ' i > - ilin:>-<'ljiiik<-ni. 

idcr K,..^ - 1 A;ira n:i,i 1. oklobar. 
I'ios;i uintm- ri fi, 




Fabriksschornstein- 



Neubauten 



Iji-' ioo m Höhe, obna H.'MMt, rund nnd i'ckut, 
cr-t'T« aoM r»d!»len. weiterfesten Kornantfiiiou. 
D-'i>tclelcbea Heparatnren hu alten Scbornsteiuau, 
lUndan. Aoarasaii etc. aowia Hüberbaaaa wthnad 
d»« Battiebe«, RinmaneniDK v>m DampIkHNia 
j^dan Syatems dnrrb k«»'"« ^pezialmaanr. 



KoitewHMcbllfe Kretie und franko. 



S^j^hilft Werner & Pfleiderer 

Wien, XV1 1, OdoakergassejlS. 

Barlln, Paria. Londoil, 
SaglMW U. S. A. 
pHi""»rt. Patantlart ta 

King«tnigr«n« $«hatunarke. 

-"^^ Knet- und 

Misclimaschipeii 

sar Hamallmis «an 
(4«IcMm1«v a. nhnuiiMhar 

K*M«, Akk«Ml«t«NUMWM 

r.ir .Ii.. 

dron.i Karbidfabrikation usw. 




L. Gossenbaaer Solin 



fBr 



. Meiataa aad ff« 

Wien, IV., KeroliaeBgaMe 17. 




Billigste EinkaefsqRelle 
fir Wiederverkänfer in 
Telegraphen* 
Telephon- und Blitz- 
ableiter- Katerialien 

Carl König, Breinhälderftb. 

Sleklrbteehnieche Fabrik 

Wieii, IX„ Pnnierftnet» 9, 

Preiektirante gratis. 



Dynamo- und Elektromotoren-Bananstalt F. Machek & Ges. 

Wien, V 2, Bräuhauag^atte Mr. 82. 

Telephon Nr. 46. 

Elektrische Beieuchtungs- und Krafi- 
übertragungs-Anlageiia 

BYiMOS. 

WOTOBEM, 

. VENTILATOREN. 
Koaian^VoraaaebUlge gratis. Prima^RefereDseii au Diaaaten* 
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Dm Staldwerk von Heinrich Remy in Hagen i 

(gegründet 18ÖÖ) liefert den altbewährien 





M jyR«ni]fstahl" für Magneto ™ 
uad daraus hargutellte JUj^ 



fertige Magneto für Elektrizitfttsz&hler. Meßinstru- U 
mente, Zündapparate und alle anderen Zwecke, 

für wolcho die höchstea Ansprüche an Remanenz und Permanenz (Koerzitivkraft) gestellt werden. 



P Kabelfabrik ^ 
Aktien-Gesellschaft ] 

Wien^ Xll/s und Preßburg (Ungarn). | 

Jllle Jlrtei [ 

Bleikabel mit Papierfafer und Gutntniorolatioii ^ 

Eigene Gummifabrik. 

ICFZeugutig vor vulkanisierten CtummiadeFn. 

fuaU und WeidigummUabrikoflon tOr eleUriidie Zwedre. 

K. A.-G. Spezial-Isollerrohre» 
sehwan und armiert 

mit Messing» Biei imd Stahl. 







eesrttndet MlUt^^ 178». 



Gußstahl- Igl Industrie 

MARTIN MILLER S SOHN 

WIEN BUDAPEST 
ZontralbirtiH: VI/2, WabgaMi tf Fabrik: OMnitrygastt 74 

Glockenschalen ^^^£7 ' '■ tt"'!«''" 

aus Guüstabi, blau ^^^R ^ Spiralfedern, 
nsd veraiekelt. PHHIr NhJI Tto|il««lttaliMmte 

TelegrapbenfMlMr 




in Rinken u. Stflben, 

(SchuhaUhl) Baad 
? fUr Morseapparntc u. ^"^w »IM in Streifen, ge- 

U*rsa«c«l»«r : Dr. Q. AA. UiiKitr-öxestiniklo»y. — Für ii» KecUktion v«r»Bt«orilioU: LAarenz JecLo. 
Uruat vom Aldi. WUh. wetf Ce^ Wies, U., Bera»«« » 
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^Elektrotech n i ker ^ 

Erstes österreichisch-ungarisches Fachjoumal. 

Orgr*» fttr KBf «waAdt« ElektrlxlUlt mit b«Bond«rer RflokslohtnAbiue aaf 

Tili$M|Ui, TeU^ili, diiUr. BtMitui, JüraMlMrtiim mmät Zielte. 

Mizitlhs Ori» tar CtnisseiSGhatl tar konzi». Qiklniichiikir 

In Meierdttfireioli. 



HeraiMgebcr; Dr. G. Ad. Ungir-Szentmikl6»y. 
hl SMmtwkMMhMi : 




XXV. Jahr^an^. Wien, 1. nnd 15. Oktober 1906. Nr. 19 and 20. 



Abonnement t Dtr aBIektroteohnikcr* erscheint monatlich zweimal nnd kostet: 

ganzjährig K 18.— — Mk. 12.— — Frc«. 16.— 
halbjährig K 6 — — Mk. c,.- — Fro». 8.— . . 
Einielne Nummern 6*J h GO PI. 

Man ftbonaierc in der Admlnictralion: Wien, IV., Heugasse 62, sowie bei alieo BoeUiaadliingen uad 

Poetlmtern des In- und Auslandes. 

Inserate > Die 2mal gespaltene NonparolIle'Zeile 20 b — 20 Pf. Bei größeren Aufträgen entsprechender Rabatt. 



r, Wim*« gMlattcl. 



Rundschau. " 

Blaph aB M i Ü MfanMT'Lefcewitlvep, Cysten WardpLeonafi. -> BletelaelMr Ave|^«b>nlagea lor Da^f 

«ad WaMerkraft — Usterfniad-Ottterbalni in Chicago. 

Die Maaehinenfabrik Oerlikon liat be- für die Triebmotor«n) aater gewiaanfVor« 

kiinntlich zur Brprobnng von Eiophasen- bedingangen gegenüber der allerdings ein- 
Kollektor- Motoren für Traktionszwecke fucberen direkten Benützung des Einphasen- 
eine groß; Kcilie von Vcr^üichcti angestellt, Stromes für die Traklionsmotoren nicht 
von denun diejenigen mit Einpliasen-Um- unerhebliche Vorteile geboten werden. In 
fonuer^Lokomotiven nach dem System aolchen fUllan, in denen die Bteigungsver- 
Ward'Leonard dnrch längere Zeit fortge« bSUniaae der Bahn ao liegen,, daß .dnroh 
rnhrt wurden nnd Ober die «The £leo* Bremswirkung Strom fftr die 'Leitung 
Irician" berichtet. zurückgewonnen werden kann, und bei 
Die gewonnenen R1^^ultat^! zeichen, daß solchen VerhUltnißsen, die ein hUufiges An- 
bei der genannten Methode (Tiun&for- fuhren und Anhalten notwendig machen, 
mierung dea hochgei^pannteB Einphaaen- iat daa beaprodheae S^ratem^-reiÄ^t . vovtail* 
etromea dnreh einen auf der Lokomotive haft Den flanptvorteil bildet hiebei daa 
mitgePtlhrten rotierenden Umtorroer in ükonomieohe Arbeiten' der Sentn^e, da- bei 
(■ileichstrom, nnd Verwendung due<>elben Talfahrten reichlich Strom aarSckgewonnen 
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wird. Die Hanptmerkmale der von Oerlikon 
angewendeten Methoden sind Folgende: Die 
Lokomotive führt einen Motorgenerator 
mit, der aus einem Einphasen-Induktions- 
Motor direkt gekuppelt mit einer Gleich- 
atrom-Dynamo beflieht. Der Binphasenmotor 
erhllt seinen .Strom entweder direkt ans 
der Fahrleitung oder unter Zwischenschal- 
tnng eines rnhenden Transformators. Der 
Antrieb der (Trleichstrom-Dynamo erfolgt 
liierbei mit praktisch konstanter Touren- 
aahl; die Regulierung der Gleiohstrom* 
Traktionamotoren geaohieht avaaohliefiUch 
durch Erregung der Hunptdynamo. In 
folgendem sind einige Angaben über die 
Gewichte und annähernden Kosten zweier 
verwendeten Lokomotiven gemacht, wobei 
in dem einen Fall eine PrimSrapannong 
▼on 0000 Volt ohne BenStsnng eines Trans« 
fofinators, im anderen Falle eine solohe 
▼on IBOOO Volt unter Zwischenschaltung 
eines ruhenden Hocbspannungstransfor- 
mators zu Grunde gelegt ist. In beiden 
FftUeu besitzt die Lokomotive eine Zug- 
kraft bis ea. 40 1 bei einer Geschwindig- 
keit von 86 bis 72 km per Stande.' Das 
Gewicht der 6000 Volt-Lokomotive betrügt 
etwa 45 t, das der loGOO-Volt-Iiokomotive 
ca. 47 t. Der mechanische Teil wiegt in 
beiden Fällen 19 t; diu Uesumtskosten sind 
ca. K 93.600, resp. E 99.800. 

Der Motorgenerator iat in beiden 
'Fillm gleidi, der einaige Untersehied be- 
steht in der Windungsanordnung auf der 

Primärseite. Der Induktionsniotor hat einen 
KurzschlnUanker, der mit dein Anker der 
Gleichstrom-Dynamo au£ einer gemeinsamen 
Welte sitat. Letatero besitst Eompen- 
sationspole and wird dnroh eine besondere 
Erregerraaschine erregt, deren Ankergleich- 
falls auf derselben Welle sitzt. Diese 
Erregernia.schine kann auch als Motor be- 
n&ist werden, um das ganze Aggregat auf 
synohrone Tourensabl sa bringen. Die 
Tonrensahl, mit der die Welle Iftaft, be- 
tritgt 780 Uffldrehangen - per MinntOi 
der Induktionamotor leistet normal 580, 



maximal ItOO PS. Die 4 Traktiona- 
motoren haben eine besondere Erregung 
und besitzen eine Leistung von je 95, 
maximal 200 PS. Die gesamte Ge- 
schwlndigkeitsregulierung erfolgt darob 
Aenderang des Widerstände« der Dynanto 
and der Feldwindongen des Motors. Die 
Bremsung gesthielit durch Verstärkang 
der Feldwicklung der Traktionsmotore, so 
daß diese als Dynamos arbeiten und 
Energie an die Gleichstromseite des Motor- 
generators liefern, flierdorch linft der 
Indaktionsmotor mit einn* Aber die syn- 
chrone Tourenzahl hinanagehenden Um- 
drehungszahl und gibt so als synchroner 
Generator Strom an die Fahrleitung zurück. 
Die Versuche haben gezeigt, daii der hier- 
durch gewonnene Energiebetrag anter üm- 
stinden gana betriU;btlich aein kann. Wird 
s. B. die Geschwindigkeit eines 170 1 Zuges 
von 65 auf 27 km pro Stunde mit einer 
sekundlichen Verzögerung von 0 2 ra von 
Sekunde zu Sekunde, also im Ganzen 
während 62*6 Sekunden verringert, so beträgt 
die snrQckgewonnene Energie 8 Eilowatt- 
standen« Wenn der Zag anf einem GefiUle 
▼oo l:100.nnd mit einer Geschwindigkeit 
von 65 km pro Stunde fährt, können 4-7 
Kilowatt an Energie zurückgewonnen 
werden. Eine der verwendeten Lokomotiven 
war aaE der Strecke Wettingea— A.iFoltern 
der Schweiswischen Bandesbahnen darch 
2 Jahre im Betriebe. Die verwendete 
Spannung betrug 15.000 Volt. Der K'\U' 
phasen-Kollektor- iMotor der Lokomotive 
war urnpriinglich für 50 Perioden gebaut, 
warde aber später durcb Nenwicklong des 
Stalnors (fir einen Strom von 16 Perioden 
umgebaut. 



Uuber eine äußerst ingeniöse Art durch 
elekti-i.sche Anlagen die Vorteile von 
Wasserkraftanlagcn mit Dampfreeerve in 
Skonomisohester Weise auszunutzen, ist in 
«Eleetrieal World* berichtet. Im nSrdlichen 
Teile von Nordamerika (New England) 
gibt es viele Fabriken, die an ihrem Be- 
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trieb zweierlei Kraftquellen benötigeD und 
swar eine Wamerkraft anter nodalen 
YarlilltinMeii, und eine Dampfreaarve aar 
Anaküfe während Hochwasser und der 

trockenen Jahreszeit. Eine hochinteressante 
Anweudiing der Elektrizität, um jederzeit 
mit Ukonomischestem Krattverbrauch 
arbeiten aa kSttnaa» iit in den Wtifken 
der Joslyn Mfg, Co., Soath Scitnate and 
Hope B. J. zu sehea. Die GeMllaohaft be- 
treibt 3 Fabriken zur Erzeugung von 
Schuhriemen und MiederschnUr«n : Das 
Kichmond-Werk, am Floß Ponogaosett, 
daa Ponogaasett*Wttrk oa. 2 englische 
Heilen oberbalb dea' enteren nnd dM Book* 
land-Werk daa ca. 3 bis 4 engliaohe Meilen, 
westlich von der an zweiter Stelle ge- 
nanntt-n Fabrik gelegen ist. Die Grundidee 
des Betriebes besteht darin, in allen 3 
Werken müglichst ohne Benutzung der 
DampfreBerven aaeaakonmen. Daa in der 
Hitte der beiden anderen liegende Bock- 
Und-Werk hat eine kleiue elektrische Zeu- 
trale, in der eine Turbine, ein 200 Kw- 
l)i i listi nm (lenerator von 2300 Volt 
•Spannung und die erforderliche Schalt* 
anläge aafgestdit aind. Die Fabrik wird 
betrieben von einem 176 PS. Indnktiona- 
motori der den Strom von diesem Gene* 
rator erhält. Die Dampfmaschine, die ur- 
sprHnglich filr den Betrieb der Fabrik 
aufgestellt war, wurde als Reserve beibe- 
halten sie wird aber nahezu niemals mehr 
benütst, weil anoh in der'trodcenen JaUrea^ 
aett dae anr YerfQgnng stehende Wüaer 
vollständig znm Betriebe dieses Werkes, 
beziehungsweise 200 K w-iTenerators aus- 
reicht. In derJSähe defe Puiiogansett- Werkes 
bthndet sich nUmlich ein Teich, der als 
Stanweiher wihrend der treekenen Jakres- 
aeit bentttst wird. Die elektrische Anlage 
im Rockland- Werk liefert die Kraft nm 
sowohl diese Fabrik zu jeder Zeit und 
unter allen WitterungsverliUltnissen zu 
lielreiben, andererseits zu bestinimteu Zeiten 
des Jahres die Hilfskraft für die beiden 
anderen Werke abzugeben. Das Bicbmond- 



Werk, als «weites der 3 angeCfihrteo, 
arbeitet' das gaaaa Jahr biadarch, Tag 
nnd Nacht, mit der Wasserkraft des 

Ponoganseit-tttromes, hat aber aar Aus« 

hilfe noch eine Dampfmaschine. Hier be< 
steht die elektrische Einrichtung aus einer 
75 Xw-Maschine, die sowohl als Gene- 
rator, als anok als Sjnchron-Moter, < ent- 
sprechend den jeweiligen fiedfirfiilssen, ■ 
arbeiten kann. Wenn die Anlage ans- 
schließlich mit Wasserkraft arbeitet, wird 
die Maschine von der Hanpttransmission 
als Generator betrieben und arbeitet zar 
Stromlieferang parallel mit dem Generator 
im Rookland-Werk. Sinkt die Wa«er^ 
menge, dann Iftnft dieJIaschine als Uotor, 
wobei sie ihren Strom vom Generator des 
RocklaTid- Werkes erhält. Die Dampf- 
mascliine d«s Richmond- Werkes wird mit- 
hin, wenn überhaupt jemals, nur äußerst 
selten bmfltat. Das dritte Werk (Pono- 
gansett) arbeitet nnr mit Zehn*SCuide*tag 
uad die hier befiadliche Wasserkraft wird 
ausschicßlich zum Betriebe der Arboits- 
maschinen beniitzt. In dieser Fabrik be- 
findet sich ein 60pferdiger Motor, der auf 
die Haoptwelle treibt, nnd aiiAecd^ «ine . 
100 Ew'Sjnchron-Maschine, . die .ebtweder 
als Uotor, oder als Generator, je naoh 
dem erforderlichen Kraftverbranch läuft. 
Außer dieser höchst ingeniüsen Art, mit 
möglichst ökonomischem Kraftverbrauch 
zu arbeiten, ist die Installation der ganzen 
Anlage sehr bemerkenswert, da sSntUidie 
genannten Motoien .mit der von -der 900 
Ew- Dynamomaschine erzeugten Spannang 
von 2300 Volt arbeiten. Die Kabel sind 
durchaus u isenbandai mierte, mit Gurami 
isolierte Bleikabel. Die Statoren aller 
Hasehinett sind mit der Erda leitend ver- 
bandea. Die ganae Anlage wurde von der 
General Eleotrical Co. .ansgefOhrt. 



Chicago ist New York im Transport- 
wesen wie überhaupt in der Betätigung 
des öffentlichen Lebens stets nm einen 
Schritt vorans; als einen neuen 'Beweis 



Digitized by Google 



— 396 - 



hierfBr kann man die am 16. Aagatt er- 
folgte Efffffming - einer 46 -Heilen langen, 

fßr den GSterverkehr Chicagos bestimmten 
Untergrundbahn annolien. Die Verkclirs- 
frage war in Chicago, gleichwie in New- 
York seit Jahren bereits auf einen Stand 
angekommen, der eine grQndliehe LOenng 
erforderte. Der Verkehr in den Strafien 
war durch den gigantischen Güterverkehr 
außerordentlich gehemmt, und es drängte 
eich daher dieldi-e auf, d<'n Warenverkeli r 
nnterirdisch zu bewUltigeu. Wahrend New- 
Yorka PHIne -in dteaer BiiAttong noek nicht 
einmal beatimmte Geatali angenommen 
haben, kann Chicago bereits auf den auf* 
genommenen Verkehr in der Untergrund- 
bahn hinweisen 67 elektrische Lokomotiven 
und 400 Waggons stehen bereits zur Ver- 



fflgnng und weitere 86 LokomotiTen. und 
860 Waggona aind bestellt. Es kSnnen 

jetzt b-Tcifs tiiglich 80.000 1 Waren aller 
Art befördert wi-rden, was xu 60 Cents 
pro Tonne Transport einen Reingewinn 
von Doli. 5,000.000 nach Abiiug der üunds- 
intereeeen ergeben wfirde. Daa Kapital der 
Gesellaohaft betrlgt Doli. 40,000.000. Di« 
erwähnte Bahn hat vorlanfig 40 Stationen, 
welche mit den großen Werften und den 
(TÜtcrbahnhöfen der größten Bahnen, wie 
der Erie, liock Island, Wubash, Baltimure 
aod Ohio, St. Paul usw., in Verbindung 
stehen. Daa System soll nooh weiter aua- 
gebaut werden. Es bedeutet aber gegen- 
\vHrtig achon eine radikale LSaung der 
akut gewordenen GUterverkebvafragc. 

E. 



Diffuser für indirekte Beleuchtung. 



Indirekte Boleuchtiing durch Bogen- 
lampen wird mit V'orliebo in Rruunen an- 
gewendet, deren Decken vollkommen ebene 
Fltohen bieten und in reinem Wei6 gehalten 
aind. Treffen dieae Vorauaaetaangen nicht 
ZUf ao ist oberhalb den Lichtbog^na der 
Lampe ein Refloktor anzubringen, welcher 
die Bedingungen der erwlilinten Decken er- 
setzen soll. Ein solcher „OberreHektor" hat 
eine gans andjsre Aufgabe wie die Reflek- 
torenf welche man aonat in der Belenohtungs- 
teohnik anwendet, um daa Licht in möglichst 
engem Eegel nach unten zu werfen. Je 
weniger der Lichtstrom konzentriert wiiil, 
je breiter der Retlektor das von ilnn auf- 
genommene Licht zerstreut, desto günstiger 
wirkt eir im Sinne einer möglichst vollkommen 
indirekten Belenchtuag. . 

Durch keine Eonatrnktion ist dieses 

einfache Prinzip so klar zum Ausdrnelc 
gebracht, wie durch dun ,, Di fViiser", eine 
neue, ursprünglich amerikiinischu Eriindung, 
welche in den Vereinigten Staaten schon in 
mehr als 10.000 Exemplaren in Gebrauch ist. 

Der Diffuser hat die Form eines Kegels, 
dessen Spitse nach unten gekehrt ist. Bei 



glatter Kegelfliiche würden alle vom Licht- 
bogen ausgesandteu Strahlen unterso großem 
Winkel reflektiert werden, daii sie für die 
gewfinschte Beleuchtung nutzlos würden. 
Deswegen ist die OberfliUdie mit einer An- 
aahl konzentrischer Wellen ▼eraehen, welche 
sUmtlich die gleiche radiale Länge, aber 
verschiedene, von der Kegelspitze nach 
außen hin ständig zunehmende Hübe haben. 
Die Wirkung dieser Einrichtung kanu am 
besten ans Fig. 1 beurteilt werden, welche 
daa Qesets der Reflexion an der wellen- 
förmigen Kegelflacho veranschaulicht Wie 
ersichtlich, fallen hierbei nicht nur alle 
Straiibn innerhalb des zu beleuchtenden 
Raumes, sondern die Weilen bewirken auch 
noch eine geradezu ideale Kreuzung der 
reflektierten Lichtstrahlen, welche auf daa 
Auge die Wirkung vollkommen diffoaer 
Beleuchtung hervorbringt. 

Wenn hiernach der Diffuser in bezug 
auf streuende Wirkung der Decke anniihcitnl 
gleich kommt, so ist er ihr in andert-r Hin- 
sicht wesentlich überlegen, denn die Decke 
ist nur so lange ein guter Reflektor, wie sie 
vollkommen weifi ist. Gibt eine rein weifle 
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Decke noch 80 — 85^0 des auflallenden 
Lichtes zarück, so sinkt dieses Verhältnis, 
wenn die Dedce aobmntzig grau gei^rdea 
wt> aehr bald auf 60% oder nooli woiiger. 
Deshalb' pflegt auch verlangt vai werden, 
d«A der Anatrioh der Decke und. der miU 



<)obald ein Nachlassen der RefiexioD infolge 
Verstaabung bemerkbar wird. 

Der-DüFoaer bietet alao, weil in bezog 
4nf atrenende Wirknag der Deoke wi'e kein 
anderer Oberreflektor gleich kommt, und 
ht being anf BettSndigkeii dea ReflexioM' 




wirkenden Wände von Zelt zu Zeit erneuert 
werde, was leider nur zu selten geschieht. 
Meistens wii'd lieber die wesentlich ver- 
minderte Lioktavabente im Kauf genommen. 
Dt^gtgBU iat der DidPaaer, welcher ana Eiaen- 
bleCh mit EmaiUebelag besteht, durch Ab« 
reiben mit Seifenwasser oder dt-rgl. wieder 
auf die ursprUngUche Jäeinheit zu bringen, 



Vermögens ihr sogar überlegen Ist, den 
vollkommensten Ersatz, für Deckenreflexion. 

Indirekte Bogenlampen mit Diffuser 
werden daher nicht nnr in Shedbaatea oder 
Binmen mit dnaklea Decken angewendet, 
sondern vorteilhaftauch überall da, wo dieVer* 
schlechternng der Beleuchtung durcli Nach- 
lassen der Deckentttnchung zu vermeiden iat. 



Die gegenwärtigen Drehstrom- und Wechselstrommotoren, 
Type D, der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft Berlin. 

Maßgebend für die Konstruktion der ^¥irknngsgrad and hohen coa f bei m&fiiger 

Motoren, Type D, war, ^roße Leistung Erwärmung zu erzielen, 

und hohe Ueberlastung&lühigkeit bei Der elektrisch wirksame Eisenkörper 

geachloaqener, gedrungener Form dea dea Gehänaea and des Ankers besteht ans 

Aenfieren mit geringem GewiohtfaTereinen, vonrnnander isolierten Bleohaoheiben, die 

die Bedienung nnd daa Anlaaaen sa verein» hirdraoliach sasammengeprefit aind. Je nach 

fachen, Abnutzung der Lager, Schleifringe der Eisenbreite dea Motora iat dieaer Eisen- 

und Bürsten auf das MindtstmafS zu be- körper durch einen oder mehrere Luft- 

srhränkcn, große Sicherheit bei hohen schlitze unterteilt. Beim Anker sind diese 

Spannungen, großes Anzugsmoment, guten Liirt.<schlitzü durch mehrere in axialer 
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Richtung fiilireiule Kanäle verbundfn, so 
ühU durch diu Drehung des Ankers gate 
VMiUlfttioB ' wsengt -wird, walfih« * Aiik«r 
nnd Gehftase, Eopfer dad Eisen, gleieh- 
nftftig trifft' und die ErwKrmnng in allen 
Teilen des Motors den Vorschriften 
des V. D. E. entsprechend in müßigen 
Grenzen iiiilt. 

i Die Spulen im GebKnse sind von 
Hand gewickelt, der' freiliegende Wickel- 
köpf mit pilpariertem Band nokkleidet, 
damit die Isolation unter den Einfl&Seen 
der Feuchtigkeit nicht leidet. 

Die Motoren können sowohl nn der 
Wand als auch au der Decke angebracht 
werden, wobei nur die Lagerschilder, 
weiche konsentrisch snr Welle anageftthrt 
sind, am Gehftnae entspreohend befestigt 
werden müssen. 

Die Ringschmierlager haben gnfieiserne 
Lagerbüchsen mit Weißmetallguß. 

Der Anker ist auf die Welle anf- 
gepreftt nnd wird als Kunscblnftanker, als 
Stnfenanker gebaut oder als Schleifring- 
anker zur Verwendung als Regulier* oder 
Anlaßschleifringanker. 

Der Kurzsehl ußtmker zeichnet sich 
durch Einfachheit in der Konstruktion auf. 
Die Wicklung besteht aas blanken Kupfer* 
stftben, welche in die LBoher des Anker* 
eisens eingebettet und an den StirnflSchen 
durch Kurzsehl 11 ßringe leitend miteinander 
verbuiulcn j^ind. 

Die Motoren besitzen weder Bürsten, 
SoUeitringe, noch Eunschliefier. Wegen, 
ihrer Einfachheit sind sie sehr an empfehlen 
bei Anlagen mit eigenen Kraftstationen, 
besonders, wenn kein geschultos Bedienungs- 
personal zur Verfügung steht, und die 
Motoren im Dauerbetrieb nur selten an- 
gelassen werden, ferner d«, wo die Motoren 
mit nur geringem Drehmoment anlaufen 
müssen (s. B. bei Umformern, Zentrifugal* 
pnmpen-Antrieb usw.). Kurzschhißanker- 
Motoren können so ausgeführt werden, daß 
»io auch mit gröLierem Drehmoment an- 
laufen, jedoch geschieht dies auf Kosten 



do« XutxelTektes, da hierbei der Anker- 
verlust und damit der Schlupf des Motors 
vergrSfiert whrd. / 

Ein Motor mit KunschluBanker nimmt 
bei normaler Spannung beim Anlassen das 
zirka 6— 8 fache seines normalen Stromes 
auf, wobei das Anzngsmoment gleich dem 
des normalen i^t. Das Anlassen geschieht 
unter größerem Stromstoß und verursacht 
deshalb Spannungsabfall im Nets, üm all* 
mfthlichea Ansteigen des Stromes an er- 
reichen, sind besondere Vorkehrungen not- 
wendig. Gehiinseanlnsser, Anlaßtransforma- 
toren, Umschaltung von Stern auf Dreieck, 
oder auch bei großen Motoren Aulassen 
mit dem Generator, mtlssen je nach Jjage 
der VerbSltnisse gewählt werden. 

AnhiSäen mit der PrimKrmasohine ist 
unter der Voraussetzung möglich, daß die 
zur Erregung der Priratirraaschine dienende 
(Tleicbstromdynamo gesondert angetrieben 
wird. 

Die Motoren mit Stnfenanker erfordern 
beim Anlassen ebenso wenig Bedienung 
wie diejenigen mit Knrzscblnßanker. An- 
lasser, Schleifringe und Bürsten kommen 
nicht zur Anwendung, Die eingekapselte 
Kurzscblußvorrichtung, die innerhalb der 
Lagerschilder auf der Welle sÜst, ist selbst- 
tiUig, nnd der Motor IKuftmitKurBsobluB- 
anker an. Um den hierbei auftretenden 
Stromstoß auf ein zultlssiges ^laß zu be- 
schränken, besitzt der Anker zwei vonein- 
ander vollständig getrennte Wicklungen, 
die Hauptstrom- und die vorgeschaltete 
Widerstandswicklung. Letstere ist ans 
Kidtelin*Draht oder -Band hergestellt und 
bei grSßeren Motoren separat auf Rollen 
gewickelt, wodurch gute Kühlung und 
leichte Zugänglichkeit erreicht wird. 

Der Zeutrifugal-Kurzscbließer wird so 
einreguliert» daß der beim KnnrtchUeBen 
der Hauptstrom Wicklung auftretende Strom- 
stoß in zulässigen Grenzen bleibt. 

Kurzschluß- und Anlwßwicklung ist 
80 bemessen, daß die beim Anlassen de.-^ 
Motors auftretenden Stromstöße annähernd 
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gleicb sind. Das Kuizschließeii wird, wie 
schon bemerkt, durch einen Zentrifugal- 
Korzschließer selbsttätig bewirkt, wenn 
d^r Motor ein« Irwine ' .Umlänfnabl 
erreioht bat, iridurend bei Vateradirmtiing 
doxielben die Hanptwicklang selbsttMig 
Rusg'ecchal+t't: wird, so daß der M(ytor sum 
Anlassen wieder bereit ist. 

Das Anzugsmoment eines Motors mit 
Stafenanker betrigt bei normaler Spannnng 
das ea. 2 — S'Sfaehe des normalen Dreb- 
monients. 

Weitaas häufiger werden Motoren mit 
Anlaßschleifringanker mit kombinierter 
Kiirzschlaß- und Bürstenabhebevorrichtung 
verwendet. Die kleineren Anker besitzen 
von Hand gewidcelta Spnien, die grSfieren 
Stabwicklnng. Um StromstSAe an ▼ermeldent 
^rd 'ein Anlaßmderstand angeordnet; 
dieser ist allin:ililirh anszupchaltcn, bis der 
Motor seine normale Umlnufsznlil erreicht 
hat, worauf die 3 Schleifringe durch eine 
Knrsscblnfivorriebtnng kansnaobliefien' 
sind, so'daB der Anker alsdann als Kars* 
sohlnOanker arbeitet. 

nie Kiirzschlußvorrichtung (Fig. -) 
ist mit der Bilrstenabhebevorrichlung so 
verbunden, daß die Bürsten zwangsläufig 
von den Schleifringen abgehoben werden, 
sobald Cw Wieklung knrsgescblossen ist.' 
Das Abbeben der Bfiraten erfolgt infolge- 
dessen stets stromlos und ohne Funken- 
bildung. Dem Ooft'nen des Kurzschlusses 
hingegen gebt stets das Auflegen der 
Bürsten voraus. 

Der Regulierscbleifringanker ist wie 
ein- Anlafiscblei&inganker gebaut, indessen 
nicht mit Enrzsohlaßvorrichtung versehen, 
ftn daß die BTirsten dauernd anE den Scbleif- 
ringen aufliegen. 

Motoren mit Regulierschleifringanker 
werden ftberatl da verwendet, wo dauernde 
Regulitoong, bftnfiges Anfahren, Umkebren 
der Drebrichtnng eto. erforderlich ist. 

Der Anker erhält eine Drei- oder 
ZweipbasMiwicklnng, deren Anftnge besw. 



Enden an Schleifringe geführt sind, um 
den Ankerstrom von hier Uber Bürsten zu 
einem Anlasser sn leiten. Für leden SiAleif- 
ring sind 8 ßllrsten vorbanden. 

Bei Anlassen mittels normalen Anlalt* 
Widerstandes oder Fliissigkeitsanlaasers 
wählt man gewöhnlich die dreiphasige, 
bei Verwendung von Schalt walzen- Anlassern 
und Kontrollern die zweiphaaige Wicklung. 
Motoren mit Anlaß* oder Regnlier- 
sohleifinnganker laufen mit normalem Dreb> 
moment an, wobei der Strom ullmiihlicb 
bis auf den normalen Wert steigt, ver- 
mögen jedoch bei entsprechend größerer 
Stromaufnahme das 2 bis 2-5 fache des 
normalen Moments sn entwickeln. 

Die Motoren .werden anob geschlossen 
am^eführt, und awar ventiliert oder voll* 
kommen gi-l^apselt, entweder mit normaler 
Kapselung, bei wel- 
cher die Deckel auf 
die Lagerscbilder 
der normalen Moto- 
ren gesetst werden, 
oder mit wetter- 
fester Kapselung, 
unter Verwendung 
besonders für die 
Kapselung kbnstrn- 
ierter Lagerscbil- 
der. Letztere kommen in Frage, wenn ein 
besonders dichter Abschlafi ersielt werden 
soll. 

Ventiliert gekapselte i\Iotori;n ct halteu 
abnehmbare Schutzkappen, welche das Ein- 
drittgen von Spriti- und' Tropfwasser ver-' 
bindern und die Wicklungen und Schleif- 
ringe gegen mechanische Beschädigungen 
sdklltzen, aber nicht vollständig luftdicht 
abschließen, während die Lagerscbilder der 
vollkommen gekapselten Motoren mit ganz 
gesoblosseDen ebenfalls abnehmbaren 
Sehntsdeckeln versehen werden; 

Wie für Drehstrom werden die Motoren' 
auch für Ein- und Zweiphasen- Wechsel* 
Strom ausgeführt. 




Flg. t. 
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Staatliche Ai 

FOr Ge^ndra, die 'koim« BabnliBi«! 
haben, plant das ostorreichische Handels- 
ministerium (lip Einfiihrnng staatlicher 
Automobillinie]!. Die Erliebungen des 
Handelsministuriums haben zur Herauagabe 
eines Erlaaaee gefObrt, der dniek die Be- 
BirksbenpimanBichafteii m alle Gemeinde- 
vorstehnngen mitgeteilt wird. DanHch hält 
das Handelsministerinm die Einrichtung 
von Automobillinien auf dem flachen Lande 
für technisch ausführbar und auf solchen 
Routen,- die eine gewisse Intensität im 
Penonen- und Saebeniransport, insbe* 
sondere aneb hinaiiditlifA der Postsendungen 
aufweisen, ohne dafi diesem Umstände 
durch Eisenbahnanlngen in absehbarer Zeit 
Rechnung getragen werden könnte, im 
Interesse des Personen- und f ostverkehres 
in hoHenn (Snade* IBr wOnsobenswert.- Des 
ICiinsteriumf stellt daber die Sebaffang 
soleher Aatomoblllinien nach folgenden 
.CHrnndsätzen in Aussicht: Als Form des 
' Betriebes wäre die des Staatsbetriebes 
unter beschränkter Ertragsgarantie durch 
rnteressentengruppen zu wählen. Die staat- 
Hoben: AotioaiobilUiiien bStten TorlSufig snr 
BefSrdecnng der Post nnd der Beisenden 
sn dienen. Der PassagierFabrpreis wäre 
nach einem Einheitspreis von 6 bis 8 Heller 
pro Kiloirjeter festzusetzen. Die Einrichtung 
und Betriebsführung würde durch die 
Postverwaltnng. erfolgen.. 

In dem Erlafi des Handelsministerinrns 
wird nnter anderem an^fflbrt; Die finan- 
zielle Heranziehung hätte die Belastung 
dei im Verkehrsgebiete der einzelnen 

Automobillinien gelegenen Ortsgemeinden 
zu umfassen; die Festsetzung des Auf- 
teilangsschlüssels wäre den beteiligten- Ge« 
meinden> an fiberlassoDt wobei die BevS!« 
kernngssabl der dnselnen Gemeinden, 
deren Stenerleistung, die Fremden frcquenz 
in den einzelnen Orten etwa als Hilfs- 
momente zu dienen hätten. Das gegen- 
seitige Verhältnis der in Betracht 



kommendoi . Interessen, soll nun in der 

Weise zum Ausdruck gelangen, daß die 
StaaisverwaUnng für die reinen Betriebs- 
kosten, die Interessenten für die Anlage- 
kosten auf;&ukommen hätten, lieber die 
betriebstecbniscben und Snanaiellen Yorans* 
setanngen 'der Erriobtnng von Anl^miobil- 
linien haben die Post- und Telegraphon- 
direktioncn im Einvernehmen mit den poli- 
tischen Bezirksbehürden die Vorerhebuiigen 
zu pflegen, Die Ermittlung der voraus- 
sichtlichen Verkehraiutensität bat durch 
Berecbnnng der auf die Kopfaabl der Be- 
vSlkernng des Verkebrsgebietes in Ansats 
zn bringenden jährlichen Fahrten zu er- 
folgen. Die staatlichen Automobillinicn 
sollen nach einer Knrsordnung verkehren, 
die nach Maßgabe des Verkehrsbcdürfuisses 
nnd unter BerDcksiobtigung derEisenbabn- 
anseblOsso festgesetst werden* soll. Die. 
Automobile, die das Handelsministerium 
in Dienst zu stellen beabsichtigt,, sollen. 
Fahrten bis zu 20 km pro Stunde leisten 
und bis zu 20 Passagiere auzunehmen ver- 
mSgen. Die Mitnahme von* Reisegepäck 
soll, soweit sieb die in Verwendung ge- 
nommenen Automobile daan- eignen, bis 
zum Gewichte von 50 kg pro Beisenden 
gestattet sein. Ein Eijiheitssatz von mehr 
als 6 Heller pro Kilometer soll zur An- 
wendung kommen, wo mit Rücksicht auf 
anftergewöhnliobe - Terrainscbwierigkeiten- 
(insbesondere auflergewBbnliobe Stei- 
gungen, besonders ungQnstiger Straßen- 
zustand) speziell kräftige und demnach 
kostspieligere Automobile eingestellt werden 
müssen. Für das Reisegepäck ist ein Frei- 
gewicht von 15 kg in Aussicht genommen. 
Die Gemeinden wurden angewiesen, ibre 
allfälligen Erklftrnngen.bis cum 26. Angnat 
d. J. absngeben.' 

Es sind bereits zahlreiche Anmeldungen* 

von Gemeinden eingelaufen, die ihre flnan- 
zielle Mitwirkung behufs Einführung staat- 
licher Automobillinien in Aussicht gestellt 
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haben. Als erstes derartiges Projekt itst 
die üinlllliriiiig einer AotonobUpoBt an 
Stelle der bisher swiaehen Engelhartnel], 

Neunkirchen, Feyerbnc-h und daran an* 
schließend Neumarkt bei Kallham ver- 
kehrenden Fiilirpost in Aussicht genommen. 
JJurcb diese EinfUbruug tritt eine raschere, 



dtiu jetzigen Bedürfnissen entsprecbeudere 
PostbefSrderuDg ein, snmal die Strecke 
Engelbartasell — Peyerbach in IVt Standen 

7.arttckgelegt würde, wUirend jetzt diese 
Strecke 5 Stunden beansprucht. Für den 
Personenverkehr würde diese Automobil« 
Linie von großer Bedeutung sein. 



Literatur. 



(L'electricite äTexposition deLiegö 190B. 
Von J. A. Montpellier mit einem Vor- 
wert von £agene.Sartlnnx. Yerlaf von 
H. Onnod E. Pinat. Par'is 1906) 

Verliegende« ■ Werk, die ElekirisitSt 
auf der Aasstellung in LUtticb, amfafit 
die Darstellung eller Fortschritte, vom 
technischen und praktischen Gesichtf»punkte, 
welche seit der Weltansstellung in 
Paris 1900 in den verschiedenen zahl* 
reiohen Verwendungsgebieten der Elektri- 
sitftt .SD verseiebnen sind. Im ersten Teile, 
welcher der Erzeugung der elektrischen 
Energie gewidmet ist, beschreibt der Autor 
mit allen Details die Stromei-zeuger für 
Gleich- und Wechselstrom, welche zur 
Ansstellnng gelangten, sowie die snm An« 
triebe verwendeten DampE- nnd Gas* 
metoren. Die Darstellung der Transforma- 
tion, der Fortleitung und Verteilung des 
elektrischen Stromes sind der Inhalt zweier 
weiterer Teile. Die Fortschritte im Bau 
von Transformatoren, Akkumulatoren, in 
der' Anlege vom Stromleitungen, im 
Apparatenbaa sind sorgfftltig verseichnet 
und dargestellt. In den restlichen vier 
Teilen des Werkes werden die mechanischen, 
chemischen und thermischen An Wendungen, 
die Meßinstrumente etc. dargestellt. Der 
'Autor bat der Beechreibnng der neuesten 
Fortsebritte den grSfieren Banm eingerSnmt 
nnd alles das, was auf der Ausstellung 1900 
ausgestellt und besohrieben worden war, 
als bekannt, nur registriert. In dem vor- 
liegenden Werke koiiimen die neuesten 
Erzeugnisse und Fortächntte der elektio- 



technischen Industrie Belgiens, Frankreichs 
und der anderen euro])iiischen Länder zur 
abgemuldetsii Daistellung. W, 



(Handbuch der elektrolytiechen Metall« 
niederschlage. Von Dr. Georg Laugbein. 
Verlag von Jul. Klinkhardt. Leipzig 1906.) 

In .einem Zeiträume von drei und 
einem halben Jahre ist die fSnfte Auflage 
dieses Handbuobes vergriffen worden, ein 
Beweis, da0 dasselbe im Grunde seiner 
Darstellung bei denjenigen Fachleuten, für 
welche es in ej'ster Linie als Ratgeber 
bestimmt war, dieselbe freundliche Auf- 
nehme gefanden hat, wie die vorber- 
gebenden Auflagen. Seit Erscheinen der 
fünften Auflage sind epochale Erfiodongen 
auf diesem Gabiete wohl nicht zu ver- 
zeichnen, indessen haben manche Frozeße, 
wie z. B. die elektrolytische Verzinkung 
weitere Fortsebritte in ihrer Einffihrnng 
in die Praxis gemacht und sind diese sowie 
andere bekannt gewordene nnd bewftbrte 
Neuerungen in der vorliegenden 686 Seiten 
umfaßenden sechsten Auflage aufgenommen. 
Das Handbuch teilt sich in vier Abschnitte, 
wovon der erste der Darstellung der 
historieobmi EntwielEiung der JSlektrolyse, 
der Bweite der Theorie, der dritte den 
Stromerzeugern fiir elektrolytilcbe Zwecke 
und schli^ioh der vierte der angewandten 
Elektrolyse gewidmet sind. 158 Illustra- 
tionen, Tai)elleii und ein alphabetisches 
Kegister crgüuzeii das Buch. IV, 
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(Viersfgsier Jahrgang des „CompaA".) 
Von dionam «uganeiidiBetoi Jahrbndi 
liegen die beiden ersten Bbide des vierxig- 

sten JahrgHTigea vor, die einen Umfang 
von über 2750 Seiten erreicht haben, 
während das gleiche Material vor IG Jahren 
anf dem Banm von 1800 behuidelt -wnrde 
nnd der erste Jahrgang des von dem 
Generalsekretir der ödterreichisch-ungari- 
schen Bank Gustav von Leonfaardt begründe- 
ten Werkes nur 590 Seiten zählte. Eine ganz 
ungewöhnliche Arbeitsleistung ist erforder- 
lich, um dieses große Werk alljährlich 
prompt fertiganstellen und es mit ssinen 
Hunderttansenden von ZifiPbrn nnd Nunen, 
welche die sorgfältigste Kontrolle erfordern, 
der OutFL'ntlifhkeit zu übergeben. Iiisbo- 
sonders sind es die selbständig durrhgt;- 
fUhrten Statistiken, die den „Compaß" von 
allen llbiüiohen Publikationen des Auslandes 
unteraoh'eiden und ibm einen speziellen 
Wert verleihen« So bringt er beispielsweise 
alljährlich zuerst eine Erhebung der Ein- 
lagen bei den österreichischen Sparkassen, 
dann Verbrauclisberechnungen bezüglich 
Eisen, Kohle, Baumwolle, Petroleum, 
'Bier eto., eine Statistik des Pfandbrief- 
ninlanfes, Aafbtellangeki der hSobsten nnd 
tiefrtsn Preisnotierungen sowohl für 
Effekten als für Waren, die bis in dnn 
I. Semester des laufenden Jahres gefiiiut 
sind, selbständig gerechnete und äußerst 
ittttrnktive Bilansüberstohten der heimisöhen 
und aoslSndischen Indastriegesellsohaften 
ete. eto. Dielndnalriestatistik des „CompsB" 



ist als einsig in ihrer Art bekannh Ob 
man in dem Buche den Sofawellenbedarf 

in den heimischen Eisenbahnen oder die 
Geschichte des Eisenkartells, die Arbeiter- 
zahl bei den österreichlscht-n \\'erk7.eug- 
(ubriken oder die Leistung der amerikani- 
schen HoohSto, die EntiriekluBg der 
Lederfabriken Dentsdilands, den Kohlen« 
verbrauch der Zuckerfabriken, die durch- 
schnittliche Investion von Elektrizitäts- 
werken per Kilowatt nachschlägt ~ auf 
alles wird man, soferne statistische Er- 
hebungen Oberhaupt irgendwo publiaiart 
wurden, Antwort erhalten. Das Material 
ist bis Anfangs SeptMuber 'aufgearbeitet 
und es ist bemerkenswert, daß sogar die 
Ziffern des Außenhandels für die ersten 
fünf Monate des ersten Semesters r.'U'i 
bereits Uberall im Texte eingesetzt er- 
scheinen, obwohl eine susammenlbsseude, 
▼ergleichbare Statistik seit Inkrafttrsten 
des neuen Zolltarifs amtlich nicht vor- 
üffentlicht wurde. Sehr interessant ist 
wieder das umfangreiche alphabetische Ver- 
zeichnis der Verwaltungsriite und Direktoren, 
welches über lO.OUO Namen umfaßt und 
Nachweise- ftber die von den einselaen 
Perstfnltchkeiten bekleideten Stellungen, 
aber deren Titel, Orden eto. sowie Adresse 
bringt. Der vierzigste Jahrgang des 
„Compaß" hat neuerdings die exzeptionelle 
Stellung dieses Werkes befestigt uud bleibt 
allen denen, die im Getriebe des modornen 
Wirtschaftslebens stehen, nnentbehrlidi. 

O, 



Patent-Beschreibungen. 



Vene dslemioliliolie Fatente. 

(Hltf eteilt vea Pstentsawaltsbareaa E.WjBkelnasn, Wies, UI/1.) . 

Sobaltimg fttr Ferkiepreclliinter tmter mit getrennter StSpselbedienung und 

mit Vertellersyatem, üsterr. Patent mit Gruppenanruf. Dabei wird auch den 

Nr. 25.281, der Firma Deutsche Telephon- Vertoilerbeamten selbsttätig das St-hluÜ- 

wt'rke Ii. ätock & Co., G. m. b. U., in zeichen gegeben, sobald die verhunileiien 

Berlin. Teilnehmer ihreFembürer angehängt haben, 

Gegenstand Torliegender Erfindung also die SohlnBseidien Im Verbindungsamt 

betrifft eine Schaltung fUr Fernsprech- erschienen sind. Als Schlnfiseiohen fOr die 
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VerUilerbAamUn yuwendot man hierbei 
ebes de«: Ginq^enrofseiolieii, ittdem diesem 
der Strom über die io der dritten StSpiel- 
leitung liegenden, za beiden verbundenen 
Teilnehmern gehörigen Ruhekontakte der 
Suhiußzeichenrelais und über eine zwischen 
der Abfrageklinke und dem aifi Scblafi- 
seioben .dienenden G-nippenrnbeichen ge- 
.sogeaen; Leitung^ sagefObrt wird, sobald 
die beiden Soblnßzeiclienrelais im Ver- 
bindungRamte infolge Anblingens der Teil- 
nehmerferniiürer stromlos werden und ihre 
Ruhekontakte schließen. Ea erscheiueu 
alsdann sowohl die Schlnfis^ehen im Yer- 
bindangaamte als anch das als Sohlnß- 
seichen dienende Grappenrnfseicben im 
Yerteileramte. 

Die nach vorliegender B^rfindung ein- 
gerichtete Schaltung bietet den Vorzug, 
daß beim Anrufen einer bestimmten Gruppe 
der Verteilerbeamte nnr ein einsiges als 
Anmfseicben nnd anch als Sohl\iiftseioben 
dienendes Signal zu beobachten braucht, 
so daß seine Leistungsfähigkeit also wesent- 
lich erhübt ist. Beim Anrufen der anderen 
Gruppe dient hingegen als Schlußzeichen 
das Gruppenanrofseiohen der ersten Ornppe. 
Da das Schlnfisignal dicht nsben dem 
SUtpael eraeheint, so wird das Heransziehen 
von falschen Stöpseln leichter vermieden 
als bei anderen Eänrichtangen. 



Eabelkanal für elektrisohe Lei- 
tangen, Usterr. Patent Nr. 2566Ü von 
Viktor Findter von FindterhoFen, k. n. k. 
ArtiUerie<Oberüigenienr in Wr.*Nenstadt. 

Der Kabelkanal besteht aus I^^ulier- 
blocken, deren LeiterkanRle an den ^Stoß- 
enden Erweiterungen zur Aiifiiabmo von 
Verbindungshülsen besitzen. Der Erfindung 
gemäß besitzen die Verbind ungshfilsen eine 
Ittfiere Form, welche eine bewegliche Ver^ 
bindong .der IsolierblDcke ermSglieht. Dies 
wird z. B. dadurch erreicht, daß die Ver- 
bindungshülsen nnch L-inem oder nach beiden 
Enden hin verjüngt sind. 



Snlohtaiig fttr Venuvreohimtor 
mit gatceimter Stöpielb^dlenmiff, 

Ssterr. Fatent Nr. 25278 der Firma Deutsche 
Telephonwerke &. Stock & Gk>. G. m. b; H. 

in Berlin. 

Diese Erbudung betrifft eine Einrich- 
tung für Fernsprechämter nach dem Ver- 
teilersystem, bei. welchem der Ab'frage- 
stSpsel von dem. an der.T-erteilertafel tätigen 
Beamten, der Verbind ung.s.«tnps*'l dagegen 

von dem an der Verliimlungstafel be- 
schilftigten Beamten geliainlljubt wird. Die 
Erfindung hat den Zweck, ein leichtes und 
be^aemes Umlegen der swisoben Abfrage- 
und Verbindnnj^Opsel angeordneten Vor- 
bindnngsschnQre sn gestatten. Bei Fern- 
sprechämtern der oben gekennzeichneten 
Art, bat man bereits Stöpsclleitungsver- 
teiler verv/endet. Dieselben sind aber den 
Arbeitsplätzen der Verteilertafelu zugeteilt, 
und direkt in diesen untergebraoht Diese 
StVpselleitaagsverteiler. gestatten zwar ein 
Umlegen, beziehungsweise ein Verteilen der 
Stöpselverbiudungen, jedoch ist diese ver- 
hältnismäßig umständlich, beziehungsweise 
mühsam und lüüt sich nur durub Ziehen 
-sehr langer Leitungen erreichen. 

Nach vorliegender Erfindung, werden * 
die VerbindungeschnSra zwischen Abfrage» 
nnd Verbindungsstüpsel über einen gemein- 
samen, von den Arbeitsplätzen getrennt 
montierten, ein in sich geschlossenes Ganzes 
bildenden Stüpselleitungsverteiler geführt. 
Mittelst dieses Stl^elleitnngsverteüers 
können sie je nach Bedarf auf die einseinen 
Arbeitsplätze der Verteilertafeln einerseits 
und der Verbindungstafeln andererseits ver- 
teilt oder umgelegt, beziebung.sweiae gegen 
einander ausgewechselt werden. 

Die Verbindung, beziehungsweise d«8 
Umlegen geschieht in . bekannter . Weise 
dnrdi Leitungsdrähte, welche verlStet oder 
verschraubt werden, oder auch nach Art 
der bekannten Klinkenumschalter durch 
Umstecken von Zwiscbenstöpseln. 

Ein leichtes und schnelles Umlegen 
. der StQpselverbindnngssdinOre ist bei 
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Aemtern mit getrennter StSpselbedieniiDg 
außerordentllich wüngchenswert, so daß die 
beschriebene Einrichtung, beziehungsweise 
Ben utzupg des gemeinsamen ätSpselleitungs- 
verteuert, fib«r weldieii aimUiidie Yw- 
bindniigeeehnllre swisobey Abfirtge- nnd 
Verbindungsätüpsel gefithrt sind, gegenfiber 
den bisher bekannten StSpselleitmigSVer- 
teilem wesentliche Vorteile bietet. 



SlektfiMhe Taschenlampe 
Verwendung für ir^tUolie UntVB» 

suchnngen. 

Nach dem österreichischen Patente 
Nr. 25147 des k. u. k. Oberarztes Dr. 
Bonelike in Wien iit an einem nbnehm- 
beren, mit einer Linie Tersebenen AnCsatse 
ein Spiegel geneigt befestigt 4>der ge< 
gebenenfalls angelenkt, am eine Reflexion 
des Lichtes qaer cur Lampe an bewirken. 



MITTEILUNGEN 

d«r Genouenichafl der konzettioiilerten Elektrttttchnfkerfn Niederilstermieh 

Wien, VI/1, Getreidcmarkt 17. 



Uober die periönliohe Tätigkeit des 
Oejohiftgtnliaberi. 

Ueber dieses Thema finden wir in der 
«Badisohen Gewerbezeitnng* Ansichten, 
denen wir Raum geben« 

Infolge der sich immer mehr ver- 
schärfenden Konkurrenz auf allen Gebieten 
der menschlichen Tätigiieit, des Handels, 
Gewerbes nnd der Industrie, mnfi natnr» 
geniXA in jedem kanftnlanieohea nnd ge- 
werblichen Betriebe die persönliche Tätig- 
keit nnd Mitarbeit des (Teschüft.sinhahers 
als ein sehr wichtig'er Faktur in die Wag- 
schale fallen. Kapital und Arbeit, über- 
haupt alle Kräfte, die das Geschäft be> 
sitst, ausntttien, voll nnd gana, des mnfi 
stets der erste und oberste Grandsati 
eines t&cbtigen, ▼orwirtsstrebenden Ge- 
schäftsmannes sein. Diejenige Kraft über, 
Uber welche er selbst am meisten und un- 
eingeschränktesten verfügen kann, das ist 
seine eigene Arbeitskraft Die Ansntttsnng 
derselben hSngt einaig and allein von 
ihm ab. 

Wer glaubt, daß zur Führung eines 
Geschäftes, zum Betriebe eines Gewerbes 
es genüge, das notwendige Kapital herbei- 
zuschaffen und die nötigen Arbeitskräfte 
an engagieren, ihnen die Arbeitsplätae 
ansnweisen nnd dann dem nSohaten besten 
die Leitung des Geschitftes an flberlassen, 



der befindet sich in einem großen Lrrtum, 
and wen« er anf diese Weise doch Erfolge 
erringt, so verdankt er dies mehr deiv 

Glücke, als seiner eigenen Person. Diese 
Erfolge sind in den meisten Fällen auch 
nur sehr mittelmäßig und der (Geschäfts- 
mann setzt sich fortgesetzt der Gefahr 
aus, Verloste sn erleiden und an denselbm 
sngrnnde an geben. Noch selten hat ein 
gleichgültiger Geschäftsmann, der sich 
nicht selbst um sein Geschäft kümmerte, 
ein großes Geschäft gemacht und ein 
großes Vermögen erworben. Zum mindesten 
muß er beträchtliche fremde Kräfte und 
diese dasn snm eigenen Sdiaden, ver- 
wenden, denn die Tätigkeit eines besahlten 
Arbeiters kann und wird niemals die Ein- 
sicht, die Sicherheit und diu Ausdauer des 
Geschäftsherrn selbst haben, von seltenen 
Ausnahmen abgesehen. 

Vun vielen Geschäftsleuten kann man 
hentautage Klagen hSren Uber au geringe 
finanaielle Erfolge im Geschäfte und der 
Gründe sind gar manche, die man dafür 
ins Feld führt. Bald ist es der Staat, bald 
sind es die Arbeiter, wieder mal sind es 
die Steuern und Versicherungsbeiträge, 
die die Schuld tragen sollen, ein andera- 
mal ist es der Fabrikant und Lieferant. 
Einer findet die Ursaehe in der GefSagats», 
Kinder- and Frauenarbeit, eia anderer ia 
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■dm ZSUmii der Tiarte im Zwiat der-Natio« 
BalititMi, ^ap fÜBCte in den nnginatigaii 

Tarif verhältnigsen der Eisenbahnen and 
noch ein anderer in den unbeständigen 
Verhältnissen der Gesetzgebung, kurzum, 
man sieht die Ursachen stets in äußeren 
Verhältnissen. Es mag nun sein, daß 
mandiaa und vieles, was man fllr seine 
Ansiobten ins Feld fOhrt, nicht ohne Ein- 
flnfi lat und an der oftmal schwer em- 
pfundenen, von vielen Geschäftskreisen be- 
klagten Geschäftsfluuheit beiträgt, aber es 
will uns doch gleichzeitig auch scheinen^ 
als ob dabei ein aehr wichtiger Umstand 
nnberdoksichtigt bliebe, nSmlieh der, den 
- Blick auch einmal nach innen, in steh 
selbst an richten, nnd sich zu fragen: Ist 
denn auch ein jeder, der sich Geschäfts- 
mann nennt, ein solcher? Besitzt er die 
nötige Fähigkeit und Tüchtigkeit, die man 
▼on einem Qesddtftsmaan -m twAvm be- 
rechtigt ist, nnd versteht er es, seine per* 
sOnliohe Tätigkeit anoh im richtigen Inte- 
resse des Geschäftes anzuwenden ? Es wird 
hiegegen allerdings vielfach eingewendet, 
daß bei dem Geschäftsmann die Hochkon- 
junktnren allein ausschlaggebend seien, in 
denen er auch mit ei'nigermafien sweifel- 
hafter Vorbildang dcob aein Anskommen 
finden und ein Stück Geld verdienen könne, 
wie das die Zeiten zu Anfang der siebziger 
Jahre des vorigen Jahrliunderts bewiesen 
hätten. Das mag vielleicht zum Teil richtig 
sein, die Zeit^erhlitnisse ' kommen selbst* 
verstlndlich- bei einem OescbSftsmanne 
ganz wesentlich in Betracht, aber die Ge- 
schäftstuchtigkeit und die eigene persön- 
liche Tätigkeit des Geschäftsinhabers sind 
mindestens von gleicher, wenn nicht von 
größerer Bedeutung. Das Leben des tüch- 
tigen, vorwftrtastrebenden GesohXftsmannea 
ist ein Leben der Tätigkeit, sein gansea 
Benehmen, seine ganze Lebensweise, seine 
Arbeit müssen stets nach festen Gr^ind- 
sätzen geregelt sein. Das Geschäft, un 
dessen iSpitz» er steht, muü, wenn nicht 
aaasehiieAlieh, so doch in dw Hauptsache 



seine Lieblingsbeschäftigung sein, mit der 
er Tag nnd Nacht in .Gedanken umgeht, 

am Immer wieder eine nützlichere Ver- 
wendung für Kapital nnd Arbeit -zu finden 
und die auch beim kleinsten (Tt-schäfte 
immer vorkommenden HlndernissoD zu über- 
winden. Der GeschäCtamann darE nicht 
sofort, wenn dfM V!ersnohen,-eine Gesohlft»* 
vwbipdottg ananknOpfen, an adieitem 
droht, oder wenn ihm ein zu geringes An- 
gebot gemacht wird und dergleichen, gleich 
den Mut verlieren, sondern vielmehr immer 
wieder von neuem alle Kräfte anspannen, 
den Jnteressen seines . GeschiCtes geredit 
an ^paeden. Der Geschäftsmann braucht 
Wissen nnd Willen und vor all -m, um 
einen gewöhnlichen, aber bezeichnenden 
Ausdruck zu gebrauchen, er muü bei seinem 
Geschäfte sein und zwar ganz dabei s«iu. 
Tätigkeit ist die erste Bedingung des Er« 
.feiges in einem Geschäfte, die erste Sorge 
des nichtigen Geschäftsmannea wird daher 
die Regelung seiner Lebenswelse seijl, 
damit er seine Arbeitskraft auch voll aus- 
nutzen kann. Jedermann weiß, daß bei dem 
gewöhnlichen Geschäfte die täglich in 
gleicher Weise wiederkehrende Arbeit eine 
viel grOBere Gewandtheit in -der Ana- 
fOhrung verleiht. Diese merkwBrdigen Er- 
folge der Arbeitsteilnng treten in gleicher 
Weise zutage, wenn man seine Zeit so 
einteilt, daß man für jede Stunde eine be- 
stimmte Beschäftigung hat. Der Geschäfts- 
mann, dessen Zeit auf diese Weise genan 
eingeteilt iat, wird mit demselben Anfwande 
von Anstrengung und mit denselben Fähig- 
keiten nnendlicii viel weiter kommen, als 
derjenige, welcher nur unregelmäßig und 
nach seinen Launen arbeitet.. 

Damit die Arbeit des Geschäftsmannes 
nach USglichkeit Kntaen abwerfe, iat ea 
endlich nStig, dafi dieselbe nicht allein mit 
Aus lauer regelmäßig und streng geordnet 
betneben, sondern auch, daß sie am rechten 
l'latzo angebracht und passend ausgeteilt 
sei. Ein Geschäftsmann, der allein arbeitet, 
hat natfirlidi nicht die Wahl, .welchen 
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Teil der Geachftfte er eidi telbst snteüen 

will, da das Ganze aaf ihm allein liegt. 
Derjenige aber dagegen, welcher aaoh 
fremde Arbeitskräfte beschäftigt, mnß mit 
großer Sorgfalt bestiramen, was er sieb 
aar eigenen Erledigang vorbehalten und 
waa er anderen fibertragen will, er mofi 
mit einem Worte die Arbeit teilm und 
verteilen. Bei diesem Verteilen machen 
aber viele Geschäftsinhaber den Fehler, 
(liiß sie beinahe alles oder doch zu viel 
8iilbat besorgen wollen. Dieses Ueberladen 
kann aber auf die Wirksamkeit der eigenen 
Arbeitskraft im gaaaen nnr Ifthmend 
wirken. Noch viel mehr aber fehlen ditrin, 
daß sie sich zu wenig zuteilen, oder daß 
sie sieb, den eigensten Interessen entgegen, 
einen Teil der Arbeit vorbehalten, in 
welohem 'ihreT&tigkeit durchaas nicht am 
vorteilfaafteaten aar Geltang kommt 

Die B&dttiehtan, die der OeaehSfts- 
inhaber bei der Aasteilnng der Arbeit zti 
beobachten bat, sind aber trotzdem sehr 
einfach und überall gleichartig. Der Haupt- 
beruf des Geacbäftsberrn ist, wie es doch 
in der Katnr de« Getdilftea liegt, die 
BereobnoBg und fi^alkolation, die Anord- 
nung und Ueberwachung des Ganzen. Er 
ist die treibende Kruft in allen Zweigen 
des Geschäftes, sein Beruf ist mit einem 
Worte die Oberleitung. Er übernehme 
daher auoh jedenCalU persönlich diese 
Oberleitung und widme sich ihr vollstXndig, 
wenn sie seine ganse Tätigkeit in Anspruch 
nimmt.- Wenn, wie es sehr häufig der Fall 
ist, seine ganze Zeit von der Leitung des 
Geschäftes nicht voll in Anspnicli ge- 
nommen ist» so teile er sich das Geschäft 
so ein, dafl aaine Zeit stets in einer dem 
Qesohftft gewidmeten Tätigkeit ansgefflUt 
ist» a. B. die Beanfsichtigang des Per> 
sonals, die Buchführung, der Verkehr mit 
der Kundschaft usw. Bleibt ihm außerdem 
nocli Zeit übrig^, so wiiliiie er sie den 
eigeutliuhun Arbeiten des Geschäftes. 

VergrOflert sich das GesobUt and kann 
sieb der Gescblftsinbaber nar noch einer 



kleinen Zahl von Gegenstiladen widmen, 

SU halte er in der notwendig gewordenen 
Einschränkung seiner geschäftlichen Tätig- 
keit die uragekflirte Iteihenfolge ein, so 
daß er sich immer und vor allem anderen 
die Oberleitang, die Verwaltang «nd 
Ueberwaohang des Gänsen vorbebUt. 

Es ist nicht an sagen, wie viele große 
und Ueine Geschäfte durch schlechte Ver- 
wendung der Arbeit des Geschäftsinhabers 
und namentlich auch darin Fehler begeh»?n, 
wenn der letztere alles bis ins kleinste selbst 
sehen andprüf eaand allesselbstbeso rge n wilL 
Die im gansen and ihrem tiefnen €irande 
nach nnr lobenswerte Tätigkeit ist nichts- 
destoweniger sehr wenig verständig und 
die dabei unvermeidlichen Unterbrechungen 
sind häußg einer raschen Erledigung der 
Geschäfte nachteilig und man wird kaum 
Beispiele finden, wo infolgedessen die Ober- 
leitang und die Verwaltang darunter nicht 
notlitt. Wenn man nun auch entgegen« 
halten kann, daß in einem Geschäfte alles 
— auch das Kleinste — von Wichtigkeit 
sei, so gibt es doch in letzter Hinsicht 
Atratofangen and Untersobiede ; diejenigen, 
welche an der Oberleitang teilnehmen, 
gewinnen einen Ueberblick Uber das ganse 
Geschäft, während die anderen nur einen 
Hinblick in den Zweig ihrer besonderen 
Tätigkeit haben. Eine der ersten Rück- 
sichten, welcher der Geschäftsinhaber auf 
sich selbst an nehmen hat, ist daher die, 
dafi er vor allem die Leitang und Ver- 
waltung des Geschäftes selbst in der Hand 
behalte. Alles andere kann er mehr oder 
weniger seinen (Tebilfen überlassen. 

Ueberträgt mau, wie das häufig vor- 
kommt, die Leitung das CksdiäEtes gans 
oder teiloreise einem anderen, so trägt man 
Sorge, den Hann seines Vertrauens an deat 
guten odersobleohten Gange des Gescbäftea 
teilnehmen zu lassen, vielleicht ihn mit 
Hic]t selb.st ge.-^c'hUftlich zu verliinden, zu 
assoziieren. Es kann jedes Geschäft mit 
einer Maschine- verglichen werden, wobei 
der Geschäftsinhaber die bewegende Kraft 
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und wobei jeder im Geschäft verwendet« 
Gehilfe eint Ueberaetsung bedeutet» welobe 
«eiaen Teil dw KrkH wegnimmt. Die üeber- 
-tragUDg der GeMliiltaleitanjg frilre nichta 

als ein Anhängen zweclilos mitlaufender 
B&der — ein rein unnütiger Kraftverbrauob. 

XaiiielBf6ViaidirO«noiMiuwliaAea 
1.' nf ■ gomeMloniytfrleihimgeii* . 

DerVerweltnngegeriohteho! bat eine f Ur 
Amtliche Genossenschaften ebenso wiehtige 

als ungünstige Entsclieidimg in einer ge- 
werberechtlichen AngL-legonbeit gcfUllt. Den 
aU oireneu Mandelsgestiilächaitürn protokol* 
liwten GrofiCnbrwerkabeBitsem H, und K. R. 
in Wien wurde im. Vorjahre von der 
nlederSsterreichiscIien Statthaltcrei die 
Konzession zur Ausflbnng des Hufäcliuiiede- 
gewerbes erteilt. Die Genosaenschaft der 
Huf- und Wagenschmiede rekurrierte gegen 
diese KonsessioDserteilang, da keiner der 
beiden Qeaellschafter den Befllhigungs- 
nnehwoie iBr das Hnfschmiedegewerbo 
besitse. Das Ministerium des Innern wies 
im Kinvernehraen mit dem Hundelsmini- 
sterium den Kekurs der Genossenschaft ah, 
von der üecbtsanscbauung ausgebend, daß 
einer- GenoBSMisdMft mne Ingerens anf die 
KoDzessionserteilnng an eine dritte Person 
nicht zostehe, sie daher anoh ein Rekurs- 
recht gegen die Verleihung einer Kon- 
zession nicht besitze. Die Gonossenscliaft 
der Huf- und VV'agunschmiodu erhob dio 
Beschwerde an den Verwaltungsgenchtshof, 
indem sie den Standpunkt vertrat,- dafi die 
GknOssenschaEt in Wahrnng der Intereaaen 
ihrer Hitglieder berechtigt sein mSaae, 
gegen eine ungesetzliche Konzessionsver- 
Ifihiing Stellung zu nehmen. Der Verwal- 
tungsgerichtshof wies die Beschwerde der 
GcDOssenaohaft als anbegründet zurück. 
In den GrSnden dea Erkenntniaaes wnrde 
angbFQhrt,. dafi einer Ckooaaenschaft auf die 
Verleihung einer gewerblichen Konzession 
durch die hierzu komjietenten Behörden 
weder n;icli der Gcwerbeordjimig, nocii 
nach einem anderen Gesetze eine Ingerenz 



zustehe. Sie könne nur: Uber Aufforderung 
der -Behörden ein Gutachten- abgeben. 
Eine Berechtigung der Genossenschaft, 
gegen die Konieasionsverleihnngew zu re- 
kurrieren, lasso sich auch nicht uns all- 
gemein rechtlichen Erwägungen folgern. 

Anlage Ton FrlTattelaphons, 

Sehr htofig ereignet sidi' der Fall, dsB 
'industrielle Uotaniahmnngcn, welche in 
nächster Nähe mehrere Objekte besitzen, 
welche nur durch die Straße getrennt sind, 
diese Objekte durch eine Privattelephon- 
leituug verbiuden. Für die Errichtung 
einer- solchen - Telephonanlage, mnfi eine 
Eonsession erwirkt werden und eind all- 
jährlich an die staatliche 3Ionopolsver> 
waltung ganz bedeutende Gebühren abzu- 
führen. Wie uns von verUißlither Seite 
mitgeteilt wird, sollen anläßlich derKeform 
der Telepbongeb Uhren anoh die Abgaben 
fttr die Erriohtnng, respektive Benfttaung 
Ton Frivattelepbonen entweder ganz ab* 
geschafft oder mindestens bedeutend er- 
mäßigt werden. Wir geben von dieser 
Absicht der Regierang Kenntnis, weil 
manche Besitzer von Frivattelephonaulagen 
diese wegen- der -hohea Gob&hren auflassen 
woU^ und empfehlen gleichseitig mit der 
Erwerbung neuer Konzessionen bis zu der 
bald bevorstehenden Entscheidung in der 
Frage der Telephongebahren au warten. 

Sin» behenigeimmte Anregung 
. rar Abbilfe der TelaphomniMre. 

Von einem industriellen Faohmanne 
erhielt der Bund der Industriellen über 
diese Angelegenheit nachtstebende Zuachrilt, 
der wir gerne Raum geben. 

„Auf dem jüngsten Uundelskammer- 
tage zu Reichenberg bildete einen der 
wichtigsten Beratungspunkte die Tele- 
phonmisero in Oesteiveioh. Ich habe die 
diesbezüglichen Verhandlungen mit leb> 
hafteni Interesse verfolgt und gestatte mir 
im nachfolgenden eine Anregung zum Aus- 
druck zu bringen, die gewiß dazu bei- 
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tragen .kSnnte, dem grüßten Teile der be> 

8pror!i(!rien Uebelstiincle zu steuern. Als 
(TruiuUage meiner Aiisf ülinin<:;^en müge die 
Tataache dieneq, daß in dem benachbarten 
Detttochen Reidie .dem Fi»)iOM durch du 
Telephon ganit bedentend grOfiere Ein- 
nahmen zufließen als bei uns, trotidem be> 
kanntlicb die Tarife für Ferngespräche 
dortselbst unverhültni^mäßig bedeutend 
billiger sind, eine Tatsache, die ich aber 
nicht weiter untersuchen will. 

Nachdem nun die momentan geklärten 
politischen Verbältnisse auch einen froheren 
AnrtUdc aof wiaere sii^Biiftigen Finansen 
geetatten, ja, wie von'versohiedenen Seiten 
hehanptet wird, die notwendigen Geld- 
mittel zu neuen Telephonbauten in Oeatei^ 
reich bereits flüssig gemacht werden können, 
fällt ni:n auch dieser Einwand der maß- 
gebenden Fakturen weg und einer weiteren 
Ausgestaltung des Telephon aetsc« (im he- 
sohleunigten Tempo) stQndo niohta im 
Wege, wenn nicht, wie dies jetzt geschieht, 
ein neaee Hindernia aatage treten wQrde. 

Man weist darauf hin, daß die not« 
wendigen geaohalten Arheitdirftfte fehlen, 

der technische Apparat in der gebrauchten 
Form nicht rasch genug zu boschiiffen ist, 
um eben, so wie es nötig wäre, die 
dringendsten Linien raschest durchführen 
an kSnneHtv Hier treten onn die aar Ge- 
ntige bekannten Sohatteneeiten der „Staats- 
monopule** stark hervor. Doch muA man 
sich fragen, weshalb denn gerade nur im 
Telephonwesen das Monopol so strenge 
eingehalten wird, wo doch bekanntlich 
Bauten fOr andere ärnrische Zwecke, sei 
es im Konkarrenswege, sei es in direkter 
Anftragserteilang, den Privatunternehmern 
flbertragen wei'(^< ^i" System, das sieh 
beispielsweise bei «icii Eisenbahnen so ein- 
gebürgert hat, daß Imiustrie und Handel 
dabei ganz gut ihreu Vorteil linden. Nur 
die Telephonbanten sind bis jetst stets 
durch die Irarischen Arbeiter ausgefOhrt 
worden, ob mit, Erfolg oder mit der not* 



wendigen, beim kalkulierenden Kaufmunne 
angewandten Ersparnis an Zeit etc. will 
ich nicht prüfen, möchte aber, hier zum 
Kernpunkte meiner Ausfülirungen über- 
gehend, darauf Jijnweisoq, dsB' der Teil 
unserer Ssterreichisohen Industrie, der mit 
der Lösung dieser Frage ein Interesse ver- 
bindet, eine große Belebung erfahren und 
daß gleichseitig dem-Aerar geholfen werden 
könnte. 

Der Staat wflrde ganz einfach den 

Bau der oder jener neuen Telephonlitue in 
der sonst üblichen Form zum üffentliLheii 
Wettbewerb in der betreffenden Industrie 
ausschreiben, die elektrotechnischen Unter- 
nehmungen bitten Arbeit und" die Sicher- 
heit wilre auch nicht gefährdet, da die 
Uebernahmen, Prüfungen, Begehungen etc., 
so wie dies schon jetzt geschehen muß, 
auch weiterhin von iStaatsingunieuren u. u. 
gebandhabt werden kannten und müAten. 

Ich glaube damit eine Anregung aus- 
gesprochen zu haben, die, unter Heran- 
ziehung der botretfunden Branchen weiter 
ansgearbeit^t, den Ausgangspunkt einw 
neuen BotEtignng fSr einen grofien Teil 
unserer Bau- und technischen Industrie 
bilden kann.* 



Aus den jüngsten Gesetzen, Verord- 
nungen und Entscheidungen. 

Cntacheldangen der Oewerb^erichte. 

In der letzten Zeit wurden folgende 
prinzipiell wichtige und interessante Ent- 
scheidungen der Gewerbegericbtepublisiert: 

1. Wenn der Gewerbeinhaber ftber das 

Bestehen eines anderen den Hilfsarbeiter 

gleichzeitig vorj)fliclitenden Arbeitsver- 
biiltni^^scs in Irrtum gefühlt wurde, kann 
der Arbeiter, der den Irrtum durch sein 

Schweigen Ober da« bestehende Arbeits- 
verhSitnis veranlafit hat, auch dann ent- 
lassen werden, wenn der getinschte 
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Gewerbeinhaber den Irriam erst nuch 
der inswischen eingetretenen ordnnngs- 
miißigen Lrisujig des früheren Arbeitsver- 
hältnisses waiirnimmt (§ 32, lit. a G.-O.). 

2. IJas in der Absicht auf Beschleu- 
nigung des Arbeitsprozesses und Erzielung 
eines Ii8ber«ii 8tftcklobnea hctimlioK vorge- 
nommene AnelBien von Haschinenbeatand- 
teilen ist, sobald hiednrch die Erzeugung 
unvollkommener nnd minderwertiger Ware 
herbeigeföhrt wird, eine als Betrug straf- 
bare Handlung, die VertranensiinwiSrdig- 
keit nach sich zieht (§ 32, lit. d G.-O.). 

8. Wenn eine LohnHnderung(Uebergang 
yom Zeit- zam Abkordlobn) derart ein- 
^fSbrt wird, daß sie erst naob AblanC 
dov K&ndigongsfrist seit BekanntaMobnng 
des neuen Tarifs Geltung erlangen soll, 
so kann der Arbeiter, der wfder gekündigt 
noch Widerspruch erhoben hat, die Fort- 
setzang der Arbeit zn den geänderten 
Lobnbedingunge|i>. nicht - ablehnen. Nach* 
haltige Woigorangitietet Qmnd so sofortiger 
Entlassong (§ 82, lit g G.-O.). 

4. Ein einmaliges Zuspftlkommen snr 
Arbeit kenn nicht als unbefugtes Verlassen 

der Arbeit, sondern nur als Pflichtver- 
nachlässigniig angeselien werden, berechtigt 
deshalb den Gewerbeinhaber noch nicht zur 
sofortigen Entlassnng nach § 82, lit. f G.-O; 

5. Die Abrechnung von nicht rälligcn 
Ritten einer Scbadenersatzforderung des 
Arbeitgebers vom restlipben ' Lohne des 
Arbeitnehmers anläSlioh der AaflSsung des 
Arbeitsverhältnisses ist nnsnlSssig (§ 1488 
a. b. G.-B.). 

6. Bei der Hoftischlerfirma A. wurde 

einem Partieführer (Vorarbeiter) eine Arbeit' 
im Akkordlohne Ubertragen; dem' Partie» 
fiihrer war es überlassen, zur AjisfV'i tignng 
dieser größeren Arbeit eich die passenden 
„Helfer" selbst aufzunehmen und zu ent- 
lohnen.- Der Partieffihrer vereinbarte nun 
mit einem seiner Helfer einen Woohenlobn 
▼on K 28, gab jedoch dem Helfer all- 



wöchentlich eine mirtdei^e Xiobnqooie, als 
beide vereinbart hatten. 

Die Arbeit wurde vollendet und der 
bedungene Akkordlohn seitens der Firma 
an den PartiefObrer adsbtaahlt. Nnn klagte 
dSr Uiltkr die Firma auf Bezahlung der 
Differenz des Lohnes, welche dadurch ent- 
standen ist, daß er nicht die vereinbarte 
Lohnsnniine, sondern eine mindere Summe 

— von seinem Partieführer, der ihn auf- 
genommo; nitd den Lohn ' vereinbert hatte' 

— ausbesahlt erhielt. •De^ Vertreter d«r be> 
klagten Firma K'alt Äer Klage entgegen-, 
nicht die Firma habe den „Helfer" aufge- 
nommen und den I^ohn vereinbart, sondern 
es war dies Sache des Partieführers. . 

Das Gewerbegc'ricHt verurteilte die ge- 
klagte Firma- stir ' Zahlung der Differena 
des -Lohnes an 'den Helfer und begrOndet^' 
das Urteil in folgender Weise: Nach dem 6e-' 
Werbegesetze ist nur der Gewerbsinhaber 
berechtigt, Arbeiter zu halten. Einem 
Arbeiter, sei es nun ein Vorarbeiter oder 
BartieCfibrei^, kann das Beoht, als- Siib- 
nntemehmer sich Arbeiter- na faalteii,-. nicht 
angesprochen werden. 

Zweifellos ist der Partieführer, der 
zur Herstfcllung einer bestimmten Arbeit 
im Akkordlöhne als Bevollmächtigter des 
Gewerbäinbabers zu betrachten, da nur 
letzterer, nämlich der Gewerbsinbaber, 
rechtsgültige Vertrige tföhlieBen kann, 
niemals aber ein Öehilf« selbst. Die gei- 
klagte Firma habe zum eigenen Schaden 
es unterlassen, sich Kenntnis zu ver- 
schaffen, welche Abmachungen, beziehungs- 
weise welchen Vertrag der Partiefiihrer 
mit smnem* Helfer* geschlossen hat. 

Da nun angenommen wird, dafi der 
PartiefUbrer im Anfiräge der Firma nach 

dOm Wortläute : „Wenn Sie Leute branchon, 
80 nehmen Sie sich welche auf gehandelt 
habe, als dessen Bevellmüchtigter anzusehen 
ist, .so ist zweifellos die geklagte Firma 
für die Abschlüsse ihres Vertreters baft> 
bar nnd mnfits deshalb verurteilt' werden; 
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Exekutive Erzwingung ein Lehrzeugnisses. 

Der Oberste GerichtshoC hat in einer 
in den letsfen Tagen barabgelangtm Bnt- 
sebeidniig die Znlissigkeit der Exekniioiis- 
fuhrnng zar. AuMtellang eines Zeugnieees 
iliirch Androhang von Qeld- und Arrest* 
HtraTen ausgesprochen. Im vorliegenden 
Falle hatte der Gewerbsinhaber einem 
austretenden Gehilfen die Ausstellung eines 
alle vorsebriftanXfiigea Angaben -eiit> 
Iwitenden Zeagnieaee venreigerti trotidem 
er doroh ein rechtskrüftigee gewerbe* 
gerichtliches Urteil dazu verhalten 
worden war. Daiaufhin .stellte der Gehilfe 
beim xnstiindigen Bezirksgerichte den An- 
trag, ihm enC Grand dea gewerbegericbt- 
liehen Urieilea die ExekationafOhning anr 
Erzwingängeines gesetzlich entapreobenden 
Zeugniasee' au bewilligen. Dieser Antrag 
wurde vom ersten Richter abgelehnt, weil 
für eine solche KxekiitionsfUhrung die Be- 
stimmungen der £xekutionsorduung nicht 
antrefien: Daa Beknragericht hat dieaea. 
eratriohterliohe Urteil anfgehoben und in' 
Stattgebung des klägerischen Antragea 
dem Verpflichteten die Atisfitellnng eines 
Zciigni.sse.s unter Festsetzung einer Frist 
und unter Androhung einer Geld- bezw. 
A.rreatatrafe aafgqtragen. In der Begrün- 
dnng wird geengt: Auf Grund recht«- 
kraftiger Urteile dea Gewerbegericbtm 
findet die Exekvtton statt und diese ist,- 
sobald darum angesucht wird, nach den 
Bestimmungen der Exekutionsordnung 
durchzuführen. Ks sind , alle . Voraus- 



setzungen (Iis § 7 der Exekiitionsordnung 
(Gegenstand» Art, Umfang, und Zeit der 
geaebnldetiB Leiataiig) ffir die Befrilligung 
der 'Bxekntion Torbanden and liegt ein 
Grund zu einer Verweigerung der bean- 
tragten Exekution nicht vor. Der Oberste 
Gerichtshof hat dieses Urteil mit gleicher 
Begründung bestätigt. 



HautantchlQM« In den Wintermonaten. 
Die Gemeinde Wien atidtiaehe • 
Elektriaititeworke teilt mit, daft in der 
Zeit vom 1. November bia 1. Hirz au.s 

straßenpolizeilichen Gründen weder Kabel- 
legungen noch Hauaanachliiase ausgeführt 
werden dürfen. 

(Arbeit sucht.) Janger, mit Inn^eniearzengnis 
aiiugestalteier Elektro- und Maschinentechniker 
sucht facbgemafie BescbaftiKiDg fUr halbe Tage. 
Offerte an F. 11., Wlea, Vn., Apellegasee M, 
m. Stoek,. 17.' 

(ArbeHenuimeMangen.) Die Herren Ge- 
BOSsensohaftsiaitgUeder werden atthnerkBam ge- 
maebt, daß Im Sinne dea bestehenden Statuta nur 
derjenige Arbeiter ala Elektromonteor zu be- 
traditeB und ala solcher anaamelden ist,, welcher 
entweder das Gewerbe ordnnnfjsinäßig erlernt hat 
(Lehrling) oder aber Qber mehrjährige vor dem 
Jahre IMS aasgestellte Heataarsenfoisse rerfBgt. 
Zur VcreinfachunK des Dienstbetriebes wird er- 
sucht, die bezüglichen firiefkouverte tufierlich als 
Arbeiteraaaeldeag an beaeiehaea. 



Me Kanaletatandea der Oeneaaenadialt 

sind Montag, Mittwocli und Freitag von 
5—7 Uhr nachmittaga. 



Kleine Mitteilungen. 



Elektrisitätawerke. 

(Errichtung einer elektrischen Kraft- 
anlage in Laibach.) Die Firma Ganz & Co. 
beabüehtifffe ta Moete bei Badnanosdorf in Ober- 
krain eine elektrische KrÄftanlage zu erbauen. Zu 
dieaem Zwecke aoll die Wasserkraft dea Zavera- 
sieabaebes ansgealltat werden. Aot dem HBgel- 
Sirna soll eia Reservoir fttr 4t.00ft m* Wasser 
bergestellt and von dort das Wasser mit einem 



nefaile von 350 tn der Zentrale in Moste zugeführt 
werden. Auf diese Weiae aollen etwa 8000 Pferde- 
krlfie gewonnen werden. Die elektrische Baergie 

Roll teilweise zu Belenclitnn^g- und industriellen 
Zwecken in Oberkraln. verwendet, teilweise nach 
Laibaeh geleitet werden. Die bezOglichen Pl&ne 
sollen bereits die bebOrdliebe Oeoebmigmig er- 
halten haben.. 
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Elektrische Bahnen. 

(Elektrischer Bahnbetrieb in Triest.) Mit 
RUcksicbt auf die allseitigea Klagen wegen der 
XU «tarkaa Bauebentwiekloog aof der D«aen Alpen- 
bahn wird seitens der hiesigen Staatsbahndirektion 
ioit. den interessierten üemeiaden darüber ver- 
bao4«1ti avf der iStreeke ABIistr— OOrs die Snve 
fö' den elektrischen Bahnbetrieb .lus/iinOtzen. Die 
Kosten der Beriebsomwandlung auf dieser Strecke 
wBrden sich anf etwa K 16,000.000 belanfen. 

(Elektrischer Betrieb der Wiener Stadt- 
bahn). Die Firma Fr. Krizik, di r vom F-isenbahn- 
uiinisterium die Einrichtung eines elektrischen 
Probebetriebee a«f der Streeke Hanpttollant— 
Praterstern Bbertragen wurde, verf^fft^nilicbt eim« 
aust&hrlicbe BrosebOre Uber die Elnricbtung und 
teehniieben Detalli dearon ihr gewählten Systems. 
Die Denkschrift beschreibt, nachdem sie ganz be- 
sonders anf die Oekonomic nnd Betriebssicberheit 
des Krizikschen DreileiierBysteuia hingewiesen bat, 
di« Oberleltnaf, dara die LokamottTe iait den 
Ifotoren, deren Schaltung und die iiir Verwendung 
gelangenden Apparate. Alle Details bis zu den 
Bremsvorriditiuigen, den FahrwiderstladMl aew. 
sind durch gate Beschreibung und ftußerst instruk- 
tive Abbildungen Terdeutlicbk. Der BroschOre sind 
swei große HeliogravOren der elektrischen Versuchs- 
lokomotive „Wien" beigegeben. 

(Kleinbahnen Neubruck — Lauben bach- 
mflhle) mit Abaweigong aam Kohlenbergwerke 
WiBterbaeh lud A«*Seewieae-0«twerk. Dan Btaea- 
bahnministerium hat dem Gutsbesitzer Ernst Jonef 
KOster in Porgstall die Bewilligtuig aar Vomabne 
te^atieher VoratbelteB für die naehttebend be- 
zeichneten, mit Dampf oder elektrischer Kraft zu 
betreibenden schmalspurigen Bahnen niederer 
Ordnung, und zwar: a) von der Station N'eubruck 
der Staatababnliaie PteUan— Keabeiv-OamlBg 
bis nach Lauterbachmflhle mit einer Abzweigung 
zum Kohlenbergwerke Winterbach; b) von der 
EndataUoB Av-8eewieien der Lokalbake Kapfen* 
berg— An-Seewiesen nnd Wegscheid bis nach 
Qafiwerk auf die Dauer von sechs Monaten erteilt. 

(Elektriache Bahn Wien— Baden.) Die 
Eiariehtnng des elektrischen Betriebes auf der 
Hanptlinie Wien — Baden der Wiener Lokalbahnen 
iat nun vollendet. Die Probefahrten, die im Laufe 
des MoMte Aigwt mit einem Votorwagen mter* 
SOmmeB wurden,' haben nach jeder Richtung ein 
▼ollatladig befriedigendes Kesulut orgeben. Aach 
das Blektrisitttswerk in Leesdorf, das die elek- 
trische Kraft fQr den Betrieb der außerhalb des 
Weichbildes der Stadt Wien gelegenen Teilstrecke 
au liefern haben wird, ist vollendet. Die Fahr- 
ordnug Iii bereits festgestellt md wird bis anf 
weiteres aneb In dw Periode der Wintsrfabr' 



Ordnung unverftndert bleiben. Im Durchschniite 
werden in Intervalen von je einer Stande in der 
Zeil von 7 Uhr morgens bis 10 Ubr abends Je ein 
Schnellzug und je ein Lokalzug, bestehend aus 
einem Motorwagen und zwei Beiwagen, zwischen 
denen ein Zeitabstand von je SO Minntmi liegt, 
verkehren. Die Maximslfakrgeschwindigkeit iat 
mit fiO km in der Stande fixiert. Der Fahrpreis 
ffir die Fahrt Wien— Baden und znraok betragt 
K 2.20. Im Abonnement kosten 90 Karten K 20.—. 
Im GOterverkehre, der weiterhin mit Dampfkraft 
besorgt wird, tritt in bezog avf die Fabrordnnng 
md die Tarife bis anf wdteres eine Aenderanf 
niekt ein. 



(Konl^m fOr Pnnkefiteleitntphfe.) Die 

internationale Konferenz ftlr Fnnkentelegraphie 
wmde am a. Oktober in Berlin im Gebäude des 
Bslekstnges rom Staatssekretlr des Reichspost- 
amtes Kritke eröffnet. Der Staatssekretär bieft 
die Delegierten im Namen des Kaisers willkommen 
und wQnschte nach einem Rückblick auf die neuen 
Fortschritte der Ponkentelegraphie den Arbelten 
der Konferenz einen guten Erfolg. Der erste bel- 
gische Delegierte brachte zunlcbst ein Hoch auf 
den Kaiser ans. Daranf Obemabm der Unterataatr* 
sekrel.lr itn Keichspontamt Sydow den Vorsitz. 
Zu Vizepräsidenten der Plenarversamminng wurde 
der Delegierte der Tereinigten Staaten von Ame- 
rika Vizeadmiral Mannejr nnd von Großbritannien 
der Chef der Postverwaltung Smith und von 
Ungarn der Staatssekretär von Szalay berufen. 
Bs werde ein Bntwnrf der äeeebtfteordnnng 
genehmigt nnd fOr die Beratung des Reglements 
sowie fQr die Bedaktion der Besoblfisse je ein 
besonderes Komitee eingesetzt. Die erste Kommls- 
Sien werde unter dem Vorsitz des französischen 
Delegierten Bordelongue bestellt. Zum Bericht- 
erstatter dieser Kommission wurde der nieder*. 
Ilndisebe Ddegterte OsBeraltelegrapheninspsktor 
Pruyt ernannt. Der Vorsitz in der Redaktions- 
kommission ist dem belgischen Delegierten Tele- 
legrapben-GmeraldireIctor Delarge Ubertragen 
worden. Die Konferenz wird zunächst das Projekt 
eines internationalen Vertrages beraten. Die Be> 
ratungen sind nicht OEfentlicb. 

Telephonie. 
(Telephonverkehr zwischen Wien und 
Regensburg.) Am 10. August wurde der Telephon- 
verkehr swisoben Wien und Kegensburg aafge- 
nnmmen. Von diesem Zeitpunkte angefangen kOnnen 
zwischen dem Staatstelepbonnetze in Wien und 
Hegensberg wlbrend der Terkehrsssbwaehen Zelt 
internrbaae Telepbongespriobe nbgewtekeit werden.- 
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Die Gebllbr fUr da gewObiilicbeb UesprAcb in der 
DftHor ^ Ml' MtBnMn betritt llk;8:'^ K 8.00. 
Für drinfnde' Gesprüclie encrilllt die dreifaclie 
OebQbr. 'SohriW dringende Geaprteb« können auob 
ta deif ▼erkehnitarkeii'' Z«ir abgewt^elt irerden. 
DiesbezUglicb gelten die fDf den Telepbonverkehr 
mit dem deutschen Keiebstelegrapbeagebiet« be- 
stehenden Vorecbriften. 

- - (Tetephofillnlc voaToblach nadi Cortln« 

d'Amp'ezzo.) Der Bau einer Telephonlinie von 
Toblaoh naob Gorlina d'Ampeaso, «o welcbe 
ItoleiihoaMiitnleB bei den PoetUnteni- TobiMb 1" 
(Ort), Toblacb 2 (Bahnhof) und Cortina d'Ämpezzo, 
■owie Telepbonspreehatellen bei diesen Aemtern 
und in Landro and Schladerbacb aDgescblossen 
werden sollen, ist biM'eits ftlr die nächste Zeit 
in Aussicht genommen. Die neue Linie soll den 
Grundstock eines Bezirkstelepbonnetzes für das 
Pastertal btlden, tob dessra allalhlitbwBAiMbaa 

eine wesentliche P^^rdening der IttlentMII dM 
Fremdenverkehres za. erwarten itl 

(Nem Telephonxentrale fn Leipnik.) Am 
S4. September wurde die neu errichtete Telephon- 
zentrale in Leipnik dem Verkehre Ubergeben. Von 
diesem Zeitpunkte angefangen können zwischen 
den StMtetelepboiiii0tM in Wm (nnbtt Klottw- 
nenburg, Weidling und Kritzendorf) und der 
graannten Telepbonzentrale interorbane Telephon- 
gw^iiehe nbfewtekelt werden. Die Gebflbr für 
ein gewöhnliches («esprach in der Dauer von drei 
Minuten betrigt K 2« Für dringende Gesprftche 
entfint die dreifaebe Gebabr. Stmtliehe übrigen 
niederOsterrelebischen Telepbonstellen and «Zm* 
tralen sind zum Verkehre mit der obgenannnten 
Station in den Stunden von 4 Uhr nachmittags 
Ml V> Uhr morgens sogelamen. ' 



Verachiedenes. 

(Auenutzung der Hitze von Oasglfililiclit- 
lampen zur fencugung elelciriwher Kraft.) 

Paul Lucas nutzt die WAruie in Thennoelementen 
ans, die einen Motor zur Zuführung von Luft zum 
Leuchtgase treiben. Die Thermoelemente werden 
ftber dem Ginbstrampf in «inem Sebometeine lo 
angebracht, daB die unteren Teile einen Reflektor 
bilden, in den Schornstein gehen radial die 
Heiflstatien der Elemente, wihrend «leb Ktthllappen 
aus dem Schornstein heraus entreeken. Auf den 
freien Enden der Stutzen liegen Asbestplatten, 
eb dat-did'Verbindongen der Stutzen mit deii Ele- 
menten dureb die heißen Abgase' der Lampej die 
in dem Uingraum zwischen den Asbestplntten und 
der Schornsteinwaud aufsteigen, kräftig erhitzt 
nrerden.' 

(Die Gleichrichtung voaWceiiselsirSmen.) 
In Kuropa wird der elektririTtleebe Qleichricbter 



in etwas ansgedebnterem Mafie benutzt. Et ist für 
niedrige Spannungen md niehit tu miebtfge StrAme 

brauchbar und gibt (i crj Nutzeffekt. Im Betriebe 
dürfen die Aluminiumplatlen nicbt über 50 * warm 
werden, da bei höherer Tempeminr Wirkeamkeit 
und Nutzeffekt ernstlich abfallen. Quecks ilberbogen- 
Gleichrichter werden in Amerika vielfach benutzt, 
namentlich zum Laden von Sammlern. Die grOUte 
Leletangaflhigkeit betrlgt gegenwirtig 80 A., toiI> 
weise wegen der schwierigen Kühlung der Elek- 
troden bei stlrkeren StrOmen. Einfachheit nnd 
Brnaehbsrkelt nberrHoben bot der Jngend der 
Entwickeliing. Die Gleiobetromatarke ist etwa 
gleich der doppelten Wurzel aus der Weebeel» 
stromstlrke, die Spannung etwa die halbe. Der 
Nntsflirekt liegt nahe bei 0-80, der Kraftfaktor bei 
n-90. — Man kann den Quecksilberbogen-Gleieh- 
ricbter, wenn es bisher vielleicht auch nicbt 
pnktiMh iat, nmgekebrk arbeiten laaaen. Eine 
Reihe parallel geschalteter Anoden umgibt die 
Kntliode. Der Bogen geht nacheinander von einer 
Anode snr andern. Die Primtrspulen d« Tnne> 
formatoren liegOtt im Zweigdrahte nach jodor 
Anode. So kann man durch Anordnung von 
6 Anoden im liinge aus den Seknnd&rwindungen 
DreipbneenetrOme md bei Vier Anoden ZweiphnMO« 
Strome erhalten. 

(Nachrichtendienst bei Eisenbahnun- 
ff&llen.) Die Dienstvorschrift fQr das Mcldeverfabren 
und den Naebriefatendienst bei Unfällen, Botriebn- 

stOrungen und anfiergewOhnlichen Ereignissen der 
königlich preußischen Staatsbabnen ist dahin 
ergtait worden, dad aveb etwaige telegrapbieeho 

Mitteilungen far Angehörige nicht verletzter 
Reisender auf ausdrücklichen Wooscb der letzteren 
cntgcgenznoebmen nnd auf Koeten der Eisenbahn- 
Verwaltung zu befördern sind. Reisende, die sich 
in ZUgen befinden, bei denen ein ZwiMchenfall 
vorgekommen ist, können also in Zukunft ihre 
Angehörigen dnreh eis* geblihrenireies Dieaet* 
telegramm. beruhigen. 

(Der Personenverkehr Berlins im 
Jalire 1905.) 690 Millionen Personen sind im 
Jahre lOOS- ^on den SffMlHehen'Verkelmniitteln 

Berlins nach vorläufiger Feststellnng befördert 
worden. Auf die Straßenbahnen entfallen davon 
nabetn swol Drittel.* In madta Zablea haben dia 
Straßenbahnen 419, die Stadtbahn 125, der Omni» 
bus Ml'6 nnd die Hofthbahn 84'6 Millionen Personen 
befordert. Nimmt man für das ganze Verkehrs^ 
gebiet eine EinwoUneirnAbl voa 8 MilUoiien an, so 
fahrt der Bewohner von Groß Berlin im Jahre 
lüü mal auf der Straßenbahn, 41 mal auf der Sudt- 
bahir,' 87 mal mit -dem Omniblw and II mal mit dar 
Ilochbahfi. Ktw.i!^ Uber die Htlfte des gesamten 
Verkehrs entfallt auf die Große Berliner Straften« 
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baLn luii 350*6 Milliuuen. Die Obrl^en 7 kl«ioeren 
Gosellsdiaftaii babM difegra tatnmm aar 

69 Millionen befördert. Sie ordnen sich Darb ihrcui 
Verkehr in Uillionsn Peraooeo folgeadermaäen: 
Wwtliehe Berliner Yorortbnbn St*0, Bertitt'Clutr- 
lottenburger Straßenbahn 19-G, Siemens A Halske 
(•chltxungsweiBe) 14'6, SQdiiobe Berliner Vorort- 
bahn 4-4, Flaehbabn der HocbbahngeselUobaft 3 5, 
Berliner Ostbabnen (seblUnaftweiee) 2*6, Strafien- 
bahn Berlin-HohenscliAnhausen 2 0. Der Stadt- und 
Ringbahnverkehr wird einschlleälicb Eichkamp und 
Grunewald snf 194,681.616 bereebnet. Beton OmnN 
hns kommen peL'eti den \'erkchr der All^jcmeincn 
Berliner Omnibus-Aktiengeaellaobaft mit 104,146.202 
die klefnermi Oeselliehnften ksnm in Betraeht. 
Sie haben xnsammen kaum 7-5 Millionen rersonen 
befördert, davon allein der Berliner Sppditeur- 
vereia 6,138.993, ferner acbfttzaogsweise die Nacbt- 
wagen der Omaiboa-Koaipafnle 1*85 and der 
N'achtomnibusbetrleb Stctticcr Bahnhof— Schöne- 
berg U-aiiö Millionen. Der Verkehr der üocb- und 
Untergnindbaba betrug 34,5S9JHX>. Belm Omnlbni 
and Hochbabn, die keine Zeitkarten haben, sind 
die Zahlen genau, bei den nhrigen Verkehrsmitteln 
kann für den Verkehr der Zeitkarteninbaber nur 
•ia besUnatar Dorebaebaitl fOr Jede Karte aa» 
genommen werden. 

(Ein neuer Empfänger für drahtlose 
Telegraphie.) Einer der wicbtigaten Teile, weaa 
aieht der wtebtigete Qberbanpt, an dem Apperat für 

ilrnbtlusoTL'Icci^raphie ist der sogenannte Empfänger, 
denn von seiner Leiatungafabigkeit hangt die Er- 
kaaanaff alektrisoher oder Herta'aeher Wellen nach 
Dentliebkeit nnd Entfanaag ab. Bieber bat aber 
gerade der Erapfclnger. so viele verschiedene 
Konstruktionen dafur auch erdacht wurden sind, 
beiaa gaaz beMedigende LOsang erfabrea, lamal 
sein Rill mehr oder weniger nmst.lndlich und nicht 
einfach genug gewesen ist. Wie wir der .Central- 
seitig fOr Optik nnd Heebaaik* ealaehmen, bat 
nun Doktor Beardsley nach langwierigen Ver- 
suchen einen Empfänger hergestellt, der anKchlit Ii 
allen Anforderungen genügt uud die telegraplii- 
sehen Zelohaa aaf die grtlfttwi Entrwaangea klar 
und scharf anzeigt. Kr beriilit in seiner Wirkung 
auf der Elektrolyse und besteht nach einer im 
«Bagllah Heebaale' gegebenen Beeehrelbuag ans 
einer Zelle, ia der eine Anode aus Zink und eine 
Kathode ana Platin mit einem Elektrolyten aus 
▼«rdaavter Schwefelsaure benntxt werden. Als ein 
baionderer Vorzug dieses Empfangers wird die 
Eigenschaft bezeichnet, daß er eine elektrische 
Batterie fQr sich darstellt und einer solchen nicht 
nebr baeandara badarf. Die Heratelloag adieiat lo 
einfach zu sein, daß sie (l'jerhaupt keine eigene 
Fabrikation erfordert und jedenfalls billig sein 



wird. Nur die Verwendung des immer knapper und 
laarar wardeodaa Platiai wVida Ia diaear Hhielaht 

bedenklich .sein, es ist .ibcr nur ein sehr feiner 
Draht von etwa 2 cm Lange nötig. Die Schwefel- 
•SorelOanag wird iOprosaatlg gebraaebt. Die Za> 
leitung der elektrischen Wellen erfolgt nach der 
Kathode hin, wahrend die Anode mit der Erde 
verbanden wird ; zwischen beiden ist ein Telephon 
eingesehaltet, dorob das dia talagrapbtidMB 
Zeichen mit dem Ohr aufgenommen werden. 

(Telephone auf der StraBc.) Die Ein- 
rlehtnng tob Femaareebkloekea aaf daa StraBan 
bat sich in Sto« kliuhn und anderen schwedischen 
Städten aebr gut bewahrt und überall regen Beifall 
gefunden. Ani diaeam Oraade beabalehtigt die 
Reicbspostverwaltnag, aneh inDentscbland Straßen- 
telephone aufzustellen. Als Versuchsfeld ist 
Hamburg auserseben worden; falls sich die Eia- 
riebtaag dort bewibrt, aoll diaea badaateaaia 
Neuerung auch in Berlin eingeführt werden. Die 
Kioske werden aus Eisen hergestellt, ähnlich den 
nenen Zeitnagaklosken, ela enthaltea Pemspreeh- 
automaten, die auch wahrend der Nacht, wenn dia 
übrigen Fernsprech.Htellen geschlossen sind, vom 
l'ublikum benutzt werden können. Von den Er- 
fabnngaa, dia mit dar naaea EtofielilBag gaaiaabt 
werden, wird es abh.lngen. ob die Kioske vermehrt 
und in wie vielen ätadten sie aufgestellt werden. 
E« wird hauptsleblieb daraat aakonmaa, wie das ' 
Pabliknm die in den Kiosken untergebrachten 
Apparate behandelt. In Berlin kommen noch die 
Telepbooautomaten hinzu, die in den neuen PhOnix- 
Raklamesaalen untergebracht werden sollen. 

(Die höchste Auszeichnung) den „Grand 
Prix', erhielt auf der Internationalen Ausstellung 
so Hallaad 1906 die Aktleageeellaabaft Mix 
Genest, Tele])hon- und Telegraphcnwerke zu 
Berlin, für ihre hervorragenden Leistungen. Die 
Gesellschaft hatte auf der Aaislallaag Ibra var- 
sebiedenen ueuestaa Spezialkonstruktionen fOr dia 
modernste Einrichtung großer Telephonanlagen mit 
den dazu gehörenden Juaus- und Zentral-Batterie- 
Umsebaltera, eowle Apparate fOr Signal- nad 
Eeuermelde.inlagen a\i<ge8tellt. Als besonders wert- 
voll worden auch ihre Elektrizitats-Zabler erachtet. 
Die Malllnder Avastellnng gab ein gutes Zeugnis 
fUr die stetig fortschreitende Entwicklung der 
Schwacbstroni- Elektrotechnik und wird wesentlich 
da»a beiuageu, diesem Zweige des deutschen Ge- 
werbelaiAas In Italien erhöhte OeltoogsuTeradiaflaa. 

Lieferungen. 

(Ungarn.) Wegen Vergebung der eiekuischen 
Balenehtung In VesaprAm liadat am 15. Novam' 
her 1 '.<>)(; beim Biirgermcisteramta Vatsprini eine 
Offertveibandlung statt. 



Digitized by Google 



INHALT. 

BondMhaii wem E. 

Dlffttier für Indirekte Beleuchtung. 

Die gegenwartigen Drehstrom- und VVcchHelstroiu- 

uiotoren, Type D, der AUgeiueinen Elektrizitäis- 

KM«llMliaft Berlia. 

StutUdh«; AiitoBoUHlni«n. 
Utoratnr. 

Patent-Beschreibungen. 

MilteiloDgen der Gepossenacbaft der koo;(e8Biu- 

»Iflfte» Elektroteduiiker In Ntadertetenreieb. 
Kleine Mitteiianffen. 
Iieerate. 

Patentani alt RUDOLF ZIPSER 

WIEN, VlI/2, LindeBgasse S 
orteilt Auskunft über das 

dsterreicbisGlie Patent Nr. 10730 

betreffend: 

liSGhim zim BtwIcMn vir Spiln mit 

Fäden, Draht, Bändern und dergleichen. 

Diu Patciitliiliiibur .suchen Interessenten 
zur gcworbsmiitiigeu Ausuiitzung deä 
Patentes in Oesterreich und bitten nm 
diesbestigliche Antrftge. 



1 Qi 



Selbsttätig wirkende < 
— — Luftdruckbremse. 

Für das obige üsterroichtaohe Patent 

Nr. 15860 

werden Käufer oder Lizenznehmer 
gesnoht. 

Gefl. Anfragen erbeten an 

VIKTOR TISCHLER 

Ingenieur und Patentanwalt 

Wien, VII., Siebensterngasse 39. ^ 

— . ^ — 1 fS9»)|e 



KOMMANDITGESELLSCHAFT 
FÜR ELEKTR. BELEUCHTUNGS-ANLAGEN 

K. Titsch & Co. 

Wlea, I. Bezirk, Wallfischgaase Nr. 15. 

AusfUhruiin: von 

Telephon-, Telegraphen- und BIKzablelter- 
- — - Anlagen. =^ 

Kostenvoranschläge gratis. 

Reparaturen werden auf das norgnUligste aus- 
geführt 

IJeforenzen stehen zu Dion-^ton. 

Verkauf aller ia da« elektroteohniscbe Fuoh ein- 
soUle^en Artikeln. 

Telephon Nr. «»0«. 



Für das österr. Patent Nr. 14646 

Unterirdische Stromzuführungs-Einrichtung 
für elektrische Bisenbahnen mit Teilleiterbetrieb 

werden Käufer, bezw. Lizenznehmer gesucht. — Kventuelle Anfragen erbeten an 

Viktor Tischler, Ingenieur und Patentanwalt, Wien, VII., Siebeneterngasse 39. 

Der Inhaber des österreichischen Potentes Nr. 15345 

betreffend 

Verfabren zur HersteUang elektrlscber 

Leiter 

wUnsoht behufs Ausiibnn/j des Patentobjektes mit österreichischen Fubrikanteil in Ver- 
biiidungf zu treten. Derielho ist üuch beieit. ilas Patent zu verkaufen. Lizenzen zu er- 
teilen, äowio andere V'orschläge zur Auäiülirung des in Frage stehenden Patentes eut- 
gegensnnebmen. Diesbesfiglicbe Anträge befördert bereitwilligst 

Ingreiilenr TIHTOR MOMATH, Patentanwalt 

Wien, I., JaBomirgottBtrafie Vr. 4. 
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^riüHtrl: CMmi« 1813. 9«MMMr-PMkMMt. Mrlto 1889 i. 1898. EhrMil^l., alü., kmi. ■•dtHlra. 

Berliner Ciirrcbließer-Tabrik Scbubert Sf (Uerib 

Berlin C, Preulaaentraile Nr. 41. (Größte XOxscbließer-Fabrik Deutsclilands.) 

,,RE*L" 





bydratdlMh 



beide Mtomatisch, mit langjlbrig bewlbrtem Sieh«rbetMkebel, kann 
•«llMt dareb willkOrUehea Zuaohligen der Tore aiebt miBiert werden. 

8 Jehre Churantie. 




ettMr^ecluiikum Teplitz 

INmI« T.4imi»MI Ar Ileklratcrlinlk mit Ubnrtrk- 
■tllUn nnil Ijtbonlorlra. Aort>lltiun|[ tu Mont«ureii. 
SfkifMMhaikt'ni iiixl EI»kUo-Ei«MtMhat«eluüb«ri.- 
di>r KurvM I. April and 1. Otcftbar. 

f roffTHUM tnl. 
BtffAiidw nd Direktor: 

Prof. Witt. 8leoee. 




Fabriksschornstein- 



Neubauten 



bto IM B H5te. ehee 8«rtM, iw« «ei mUc. 
mtore aa ndlalM, mnAriMtni ninuMMa. 

D '-trlsichco Hepitratnrflii an altpn 8rhoriii»t*lnen 
i' ii. >.D. An»Iiig;en etc. no'.\ ie Hi'herbRnfn währeiiil 
<lM B«biobw. Ktämanemiig von DamptkeMeln 
— I imtth K«wte r— "* 



DMifiJt Bifiitli. Fiiwii HilirwBii. 

RostenanschUge gratis und franko. 



L. Gassenbaner ä Sohn 

kOBX. S|)«ilalMieh&ft für Sobom- 
■teinban and FenemiixuaUcen 



Wien, IV. 



Karolinen^^asse 17. 



Tftr-aehleB*lok«nutff „TTtUkM". 

iu g<-M'<iltiil, TikncliluB eiiifCia«tat, ver- 
«mMl AhmMm im bMtM KntlMhM. 
>•! WMüHHwnrwhMl i 



o:::;u:?h2A Wemer & Pfleiderer 

Wien, XVI 1, Odoakerga8«e35. 

Berlin, Pkrls, I.ond(Mi, 
BacUtaw V. B, Mm 
•Xmal ^«llart. MmÜM hl alln 

„Universal** 

Knet- und 
Mischmaschinen 

ir.ur W<Ts'''lSuiiif viHi 

rlrktrliichr r u K"'vaiil«chpr 
Kohle, AkkiiniaiatoreBinitiiiie 

h-.r <lii' 

7.. iKt iuKi,icb da. orond. Karbidfibrikatlon utw. 

[irinin) d»r Mngfhiii». 





Billigste fiinkanfsqaeUe 
ftp wiederrerkKsfer is 

Tele^^raphen- 
Teleplion- and Blitz- 
ableiter- Materialien 

Cirt König, Breinbäliler& Co. 

Elektrutechniacbe FHl)rik 

Wien, IX„ Pramer^asse 6. 

P r 6 i ? k r 2 n ' f- FV£.'..iP . 



Dynamo- und RldäromotareD-Biuuuistait F. NaM & Ges. 

Wi^Skj V/2, BrftnliMiBgftMM Hr. SS. 

Tel^hoo Nr. 46. 

Blektrlsehe Beleoehtuiigs- und Krafc- 
ttbertragungs-Anlageii. 

DYNAMOS. 

ISOTOREM. 

VENTILATOREN. 



l\..--li'n \'iir:insi:'Iil'lL'n f'r;it'-. 



li'i.'^'r>'i,/c»n zu |)ii'iiston. 
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Das Stahlwerk von Heinrich Remy in Hagen i. W. 

'^y.^^'f^ (geffrünrTot 185Ö) liefert den altbowäiliricn 

yyRemystahl'* ffür Magnete 



HR 




und dnrnus horgcsfclUo 



DR 



Fabriksiciiia fertige Magnete für Elektrizitätsz&hler, Meßinstru- .ikrikiiid!» 
mente, Zündapparate und alle anderen Zwecke, 

Tür welelie die höchttei Ansprüche u Remaneez uad Pcrfflanenz (Koerzitivkraft) ^ostellt werden. 





Kabelfabrik 
Aktien -Gesellschaft 
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Rundschau. 

Fene Terfateea der Eisen-, nnd Kupfergewinnang. — Fngealose Kabelkaaale. — Eiektrischer Wann. 



Wie die schwedische Fnohlitcratar 
berichtet, sind in der 8chwedis< liLMi Eisen- 
industrie in letzter Zeit nene Methoden 
eingeführt worden, die bereits bei den 
Eisengruben an flaraing in der Nike von 
Stookholm an swet HoehVfen nnd neuge- 
bauten Anrclchcrunga- nnd Brikettierungs* 
werken sowio hei dem alten Werk (iriilds- 
medshyttaii praktiscfie V»'i'wc'ndiing ge- 
funden hiihcii. All belli (;n Orten befinden sicli 
große Erzlager, besondera am letztge- 
nannten Orte, wo anfierdem 1600 ha Wald* 
bestand vorhanden ist, in welchem Hols- 
kohle zubereitet wird. 

Durch diese Methoden kann an«< solchen 
£rzen, die mau bisher wegen ihres geringen 



Eisengehaltes und ilu u.s zu großen Gehaltes 
an Phosphor und Schwefel für unverwend- 
bnr hielt, ein Roheisen erster Klasse mit 
nur .Spuren von Phosphor und Schwefel 
hergestellt werden. Es hat dies snr Folge, 
daß man sehr grofie Erslager, s. B. alte 
Halden, welche früher für unbenutzbar 
galten, jetzt mit großem ökonomischem 
(irewinne ausnutze» kann. Der Gang der 
Methode i^t folgender: 

Dos Erz wird in StoßmQhlen fein zer- 
kleinert, darauf passiert es elektromagne» 
tische Apparate, die das reine Ers von 
dem tauben Gestein, dem Phosplmr und 
dem größten Teile des Schwefels scheiden, 
so d&Ü ein Schlick mit einem Gehalte von 
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65 — 70 7o Eisen entsteht, der von Scliwefd 
und Phosphor fast frei ist. Dicüer 8chlick 
wird sodann ohne Hilfe irgend eine« Binde* 
mittels in eigsns dasn hefi^estellten Preaaen 
sn Brikett« in ZiagtUtaingWIle gapreftt» 
Qud die Briketts werden auf Wagtii in 
einen langen Üfen gebracht, wo sie mit 
Gas gebrannt werden, so daß sie die Härte 
gebrannter Ziegel bekommen. Beim Brennen 
flvweiclit sich der kleine Best von Schwefel, 
der etwa noch im SohUck ▼orhanden war. 
Nun sind die Briketts zur Verwendung im 
Hochofen fertig und zum Schmelzen des- 
selben sind nur noch sehr wenig Kohlen, 
höchstens drei Fünftel der früher crfurder- 
liehen Menge nütig. Darob die beadirieheBe 
Prosediir wird das Eiaeners^Magnetit in 
•Hematit verwandelt. Roheisen in dieser 
Form hergestellt, hat naturgemSß einen 
viel höheren Wert als gewöhnliches Roh- 
eisen und besonders in England wird 
dieses Eisen seiner Qaalit&t wegen sehr 
geacbKtst. ZamScbmelaen von Kupfer in den 
Graben von Sulitelma in Norwegen ist 
eine nene Metbode erfunden und praktisch 
angewendet worden, nämlirli eine Mi tiiode 
zum pyritischen Schmelz« n dt's Kupfer- 
erzes. Der Schwefel in dem Erz bildet 
hiebet das Brennmaterial, so daA nar 1 bis 
27t ^olu Bugesetst und genSgend kalte 
laift eingepreßt zu werden braucht. I'vri- 
tische Schmelzung ist bereits früher in 
Amerika angewemlet worden; dort mußte 
man jedoch die Luit, die in die Konverter 
eingeprefit werden sollte, euf 400* er> 
v^men. Der Hauptvorteil der neuen 
Methode lie.steht also vornehmlich darin, 
ilaß man kalte Luft verwenden kann. Die 
Kosten der Schmelzung sind sehr gering. 
Diese Methode ist in den Gruben der 
^Sulitelma Aktiebolaget" in Sulitelma in 
praktischem Gebranoh und aacb bei den 
Gruben von Maidan Pek in Serbien einge- 
geführt. 

Während man Kuheiiiiilsm an- Kiseu 
wie Tonrohre auä Einzeiicilen lubnkmUßig 



liergestellt und nur in besonderen Fällen 
unter Anwendung von Mürtel zu fort- 
laufenden Kanäle» vermauert oder bei 
EisenrVhren unter Anwendung von 
Plansebenverbindnngen nu lieliebigen 
i hängen zusammensetst, baut man in 
England, wie die ,.Sch. E. Z" berichtet, 
zusammenhängende, fugenlose Kabelkanäle 
von beliebiger Länge und Rohrßffnnug 
neben und Übereinander am Verlegunge- 
orte selbst auf. Das Verfobren beruht 
darauf, in der Baugrube auf einer Beton- 
grundlage unter Anwendung einer Holz- 
verschalung 7.ur Umgrenzung de.^ Kanal- 
profiles und einer Anzahl von Eisenrühren 
als Leeren für die Rohrweite einen massiven 
Betonkanalklotx auszustampfen. Man taucht 
zunächst die etwa 2 m langen Eisenröhren 
welche mit Holzpropfen zugestöpselt .sind, 
in geheizte, mit flUssigeni Fett gefüllte 
Tröge. Die mit einem Fettüberzug ver- 
sehenen Röhren werden darauf miteinander 
ohne Verwendung von Muffen versobraubt 
und in das Betonbett eingelegt. Wenn der 
Beton, der auf die in parallelen Abstünden 
gelagerten Jiühren gestampft ist. abge- 
idinden hat, laßt man aus einem fahrbaren 
Dampikessel Dampf in die Röhren ein- 
treten. Der FettQbersug schmilst infolge- 
dessen, 80 daft die ROhren leicht aua dem 
Betonklotz wieder herausgezogen werden 
können. Selb.st aus Kubelklötzen bis zu 
140 m Länge haben .-^icl die Röhren von 
je 70 m Länge nach beiden Seiten ohn» 
Schwierigkeit herausziehen lassen, wenn 
man durch LSsen der Versohranbung die 
herausgezogenen Rohre wieder in ihre 
Einxelteile serlegt bat. Infolge des voraus- 
i^egangenen Einfettens der Rohrkanal- 
wanduiigen la.'-.sen sich die Kabel leicht 
einführen. Dieses Verlegungssystem ist 
verhältnismäßig billig und die Kabel- 
h&lsen erweisen sich als fugenloSf gas* 
und wasserdicht. Unterhaltungskosten irgend 

welcher .Alt .>^ind aus der unbegrenzt 
dauerhaften Kanalisation nicht begründet. 
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Im „Journal oC Elvofceioiiy,' Power an 
Gas*' wird ein Waimwaaserersenger be- 
schrieben, der vollkommen antomaiiiob 

wirkt. Der Apparat bestellt ans einem 
inneren Behälter mit Wasserheostat und 
einem konzentrisch hiezu angeordneten und 
damit kommnninierenden . Snfleren BekllteTi 
nebat Zu- and Abscblnfirobr sowie Lnft- 
und Dampfventil. In dem inneren Bebälter 
bildet sich Dampf, der bei steigendem 
Drucke die Wassersäule allmählich von den 
Elektroden hinweg nach unten schiebt. Der 
innere Bebälter wird mit Dampf gefüllt 
bleibeB, 'iriihrend daa Waaser im großen 
Bdillter konatant anf einer bestimmten 
Temperatnr gebalten wird« Der Knfiere 



BebKlter bat einen Inbalt von 70 Liter. 
Sind beide Beblltar. mit kaltem "W<aMer 

gef&llt, so setzt die Erhitzung energisch 
ein bei einem Verbrauch von 5 Kw., 
während bei Erreichung der Höcbsttcm- 
peraturnur noch */io -^w. benötigt werden. 
Soll die lärwftrmting besobleunigt werden, 
so mnfi die WaasersSole im inneren Be- 
bUter Sfters wieder zum Steigen gebraobt 
werden. Zu diesem Zwecke ist oben am 
inneren BeliUlter ein Ventil angeordnet, 
durch das man Dampf ablassen kann. Ein 
Apparat,wie der beschriebene ist seit längerer 
Zeit in G-ebranob der Missouri River Power 
Company ebne an StVrnngen oder Bepara* 
taren Teranlaasvng gegeben an beben. R 




Dampfturbinen-Dynamos für Drehstrom. (Turboalternatoren). 

la immer ausgedehnterem Maße findet und Tarbinengebläsen der Autrieb elek- 
die Oampftnrbine an SteUe dw Kolben- triaohar Stoomeraenger das wiäitigile An- 
DampTmascbine Verwendang. Die Vorteile wendnngegebiet der Dampfturbine dar, iind 
der rotierenden Dampfmaschinen gegen- gerade anf diesem Gebiete bat die Dampf- 
Ober solchen mit hin- und hergehenden 
Kolben sind in letzter Zeit so vielfach und 
ausführlich erörtert worden, daß hier nicht 
näher darauf eingegangen werden soll. Die 
TorsBgliobe, augenblioklicb wirkonde Begn- 
liemng, die dadurch bedingte bebe Gleicb- 

turbine Aussicht, die Kolbenmaschine 
in den Hintergrund zu drängen. 

Dnreh die beben Umdrebungs« 
aablen der Dampftnrbine aind dem 
Konstrukteur elektrischer Maschinen 
neue, eigenartige Aufgaben erwachsen, da be- 
deutende Fliehkräfte, geringe Abkühl ungs- 
fiiichen und außergewöhnlich niedrige Pol- 
zahlen sich als unmittelbare Folge der hoben 
Umdrebnngaaablen ergeben. Diese Forde- 
rungen fflbrten -nur Konstruktion einer voll- 
ständig neuen Haschinentjpoi der Tnrbo- 
dynamo. 

In folgendem sollen die wichtigsten 
Koustruktionsprinzipieu, welche die Feiten & 
Gcuilleanme-Lahmeyerwerke beim Bau ihrer 
Tnrbodynamos, die aiob bereits vielfach 




Fig. 1. 

mäßigkeit des Ganges bei rasch wechselnden 
BelastungsverhUltniasen, sowie die Fähig- 
keit, bedeutende, plötzlich einsetzeude 
BelaatungsstSfie nnmittdbar aufcunehmen, 
lassen die Dampfturbine in erster Linie 
geeignet erscheinen, in elektrischen Strom- 
erzenger-Anlagen eine wesentliche Erleich- 
terung und Verbesserung des Betriebes zu 
schaffen. 

So stellt denn auch neben dem Antrieb 
von Schiffen, VentilatoreUt Kreiselpumpen 
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und mit bestem Erfolg oingeführt haben, digkeiten 'zn kommen, ist es erforderlich, 
verfolgen, kurz besprochen werden, und den Durchmesser des rotierenden Teiles 
zwar soll in vorliegender Mitteilung bei Turbogeneratoren raüglichst klein zn 



i 



1 







Fig. 3 



zunächst von den Turbodynamo.s für Dreh 
ström, welche die Bezeichnung „Turboalter 
natoren" führen, die Rede sein. 

Die Drehstromgcuiratoren 
die zur direkten Ku])plung mit 
Dampfturbinen heMtinimt .sind, 
werden fast ausschließlich als 
Innenpoimoschinen Hn.sp^erühit, 
da Generatoren mit Außonpolen 
und rotierendem Anker bei den 
hoben Umdrehung.szahlen der 
Dampfturbinen sich nicht so be- 
triebssicher herstellen lH.s>iKn. 

Was die Wahl der Polznhlen 
anbelangt, so ist mnn bei Dreh- 
strommaschinen, die einen Strom 
von bestimmter Frequenz liefern 
sollen, an ganz be-stimrate Werte ' 
gebunden, die von den Vtn- 
drehungszahlcn der Maschinen 
abhängen. So müssen bei der in 
Deutschland üblichen Fre<jucnz 
von 60 pro Sekunde 3000tourigi< Maschinen 
zweipolig, loOOtourigü vierpolig und 
1000 tourige sechspolig ausgeführt werden. 

Um bei den hohen Umdrehungszahlen 
auf nicht allzugroße Umfangsgeschwin- 



Fig. 4. 

wählen. Hieraus ergeben sich naturgemäß 
größere Abmessungen des Rotors in axialer 
Richtung, so daß sich Turbodyjiamos schon 




Fig. 6, 

äußerlich von langsamlanfenden Drehstrom- 
generatoren durch ihren langgestreckten 
Bau unterscheiden. Trotzdem bleibt die 
Umfangsgeschwindigkeit immer noch so 
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gtoB, daß nur eine ganz besonders solide 
Konstruktion des Rotors and eine eben- 
solche Befestigung der Rotorwicklungen 
der hohen Beanspruchung durch die Zen- 
trifugalkraft widerstehenkann. Von gleicher 
Bedeutung für einen ruhigen und sicheren 
Gang der Maschine wie die Festigkeit des 
Rotors und die rnverrückbarkeit seiner 
Teile ist eine sorgfältigste Ausbalanziernng, 
da schon geringe Störungen des Gleich- 
gewichteäbei den hohen UmdrehnDg87.ahlen 



Inng^fliichen im VcrhUltnis zn den 
Leistungen der Maschine sehr klein sind. 

Wie die Figuren 1 und 2 zeigen, 
besitzen die Rotoren die Form einer durch 
Luftsclilitze unterbrochenen Walze. 

Diese Ausführung hat sich für den 
Bau der Rotoren von Turbodynamos als 
am verteilhafiesten erwiesen, da durch sie 
unnötige Luft wirbelnngen und das damit 
verbundene störende GerUnsch am sichersten 
vermieden werden. 




Fig. 6. 



verhängnisvoll werden können. Ferner ist 
eine äußerste exakte L:igeruDg und tsichero 
Zuführung des Schmicrmaterials zu den 
Lagern Vorbedingung für den Betrieb 
mit Turbogeneratoren. Die Schmierung der 
Lager erfolgt fast ausschlieülich selbsttätig, 
unter kontinuierlichem Druck, der durch 
eine von der Dampfturbine anifetriebene 
Oelpumpe erzeugt wird. Endlich muß für 
eine sehr wirksame Ventilation gesorgt 
werden, da die Dimensionen and Abküh- 



Der Aufbau des Stators von Turbo- 
generatoren bietet wegen der außergewöhn- 
lichen Ausdehnung iu axialer Richtung 
Schwierigkeiten, da die einzelnen Bleche, 
aus denen das Statoreisen zusammengesetzt 
ist, sich nicht ohne weiteres auf einmal 
genügend zusammenpre8.*«trn lassen. Daher 
werden die Ankerkörper dieser Maschinen 
meist paketweise aufgebaut. Die Fignren 
3 und 4 zeigen den Stator eines Turbo- 
alternators der Feiten & Gaillenume ijah- 
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meyerwerke von 5(X) Kw. Leistung ge- 
schlossen und mit abgenommenen Seiten« 
schildern. In Fig. 6 ist weiters dfts OeUlose 
einer grOßMren Masebine von 1600 Kw. 
IieUtnng dmrfestellt. 

Von den vielen anderen ▼od den Feiten 
& GaiIleaume*Labmeyerwerke gelieferten 
Turbodynamos sei hier nur noch die Anlage 
auE der Preußengrubo (Graf von Thiele- 
Winklersche lodustrieverwaltuog Miecho- 
wits O.-S.) erwlhnt, die not einer Dampf- 
turbine fOr eine Xieietung von 2860 PS 
bei 1500 ümdrebmigen mit direkt ge- 
kiippeltem Drehstromgenerator von 2200 Kw. 
Leistung bei 3ÜÜ0 Volt SSpannong besteht 
^Fig. 6). ..... . 

Sohön beate lUitaibbdjb Tiirbodyiianio 
ein groiBes F^d isröbert, nnd dürfte in 
n&diater Zeit in ihrer Anwendung nocb 
weitere bedeutende Fortschritte machen. 
Nach dem gegenwärtigen Stande der 
Technik können die Schwierigkeiten, die 
sich anfänglich dem Bau schneilaufender 
Genenlorm entgegenstellten, wolil als 



überwunden gelten, da sich heute Turbo- 
generatoren für 3000 und 1500 Mmuten- 
nndrdiangen mit derselben Sioberheit 
berstellen lassen, wie langeamlanfende 
Generatoren f Qr Kupplung mit Dampf- und 
Gaskraftmaschinen. 

Eine jede gewünschte Sicherheit bie- 
tende Konstruktion und größte Sorgfalt 
bei der Herstellung sind jedoch für Schnell- 
ISufer noch unentbehrlioher als fUr nor* 
male Dynamomasebinen, so dafi die Fabrika- 
tion Ton Turbodynamos nocb lange eine 
ausschließliche Domäne nur der ersten 
Werkstätten für den Bau elektrischer 
Maschinen bleibun wird. Die Feiten & 
V Guilleaume-Lahmeyerwerke, deren Dynamo- 
typ«]^ fiberall bekannt und fttr den Bau 
moderner Haeohinen vorbildlicb geworden 
sind, können auch auf eine langjäbrige 
Erfahrung im Bau schnellaufender Ma- 
schinen zurückblicken und dürften daher 
wie wenig uudere Firmen für Herstellung 
mustergiltiger Dampfturbinen-Dynamos in 
Frage kommen. 



Wertberechnung von Wasserkräften. 



In der MTalsperreDpost" finden wir von 
E. Freitag Uber diese« Tbema folgende 

Abhandlung: 

Die Verbesserungen der Dampfmaschine 
sowie die Einführung der Gasmotoren 
haben eine bessere motorische Ausnutzung 
nnd damit billigere Krafterzeuguug be- 
wirkt, so daß der Wert der Ufaaserkrifte 
häufig niobt genügend berflcksichtigt wird. 
Dennocli wird der Fabrikant, wc 'clj r eine 
Wasserkraft benutzt, schon dincli die Un- 
abhiingigkeit vom Kühlenmarkte häulig vor 
seinem nur auf Dampikral't angewieseneu 
Konkurrenten einen gewissen Vorsprnng 
haben. 

Demgemäß ist es von Interesse, den 
Wert der Wasserkraft festzustellen; letz- 
teres kann jedoch nur von Fall su Fall 



erfolgen und bieten dafür naidiaiehende 
ErlBnterungen einige Anbaltspnnkte. 

Jede Kraft erlangt einen Wert nur 
durch gewinnbringende Ausnutzung. Dn 
nun die Wasserkräfte vielfach abseits von 
den Industriezentren liegen, wird es von 
Wichtigkeit sein, vorerst festzustellen, 
welcbe Fabrikation man durdi die in Furage 
atehende Wasserkraft betreiben will, nament« 
lioh auf wieviel Betriebsstunden im Jahre 
zu rechnen ist. Das Walser läuft unnnter- 
broclien ; es wird sich also empfehlen, mit 
der Wasserkraft auch möglichst eine Fabri« 
kation su betreiben, wel<^e Tag nnd KbhAA 
ausgenntat werden kann. 

Die meisten Wasserkräfte haben den 
Fehler der Unregelmäßigkeit, da die täg- 
lichen Wassermengen nach den ver- 
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Boldtd«Beii Jdiraneitaii aaScrordmtlidi 
wecbscln, so daB man erst f«itstoUe& moB, 

mit welchen mittleren Waasermengen man 
rechnen kann, Ks wird deshalb im ge- 
gebenen falle zu fragen sein, wieviel 
Staad«ii im Jahre aoH di« Wuserknft 
aoBfeBatst werdm und woloho Kraft gibt 
das Waaser ia den einstlntn Zeiten tniii 
AiMiiatKen ab. 

Nnn muß man berücksichtigen, wie 
diese Verhültnisse von einer anderen Kraft- 
quelle geschaffen werden könnten und 
welche Kosten dafttr angelegt werden 
mlüteii. Es itoe Elektrisit&t, Gas, Be&sin 
und Dampf in Frage, wobei die billigste 
den Ausschlag geben würde. Im allge- 
meinen genügt es, die Dampfkraft in Ver- 
gleich zu ziehen. Die Verbältnisse sind am 
besten an fiberblieken an dar Hand einiger 
Beispiele. 

Es soll zum Beispiel der Wart mner 

Wasserkraft mit ziemlich konstantem 
Wasserzufluß bestimmt werden, welche 
während HÜO Arbeitstagen im Jahr 22 Stun- 
den für eine Holzschloiferei abgibt in einer 
G^end, in der beste Kesselkohle mit 
Mk. 80 die Tonne frei Fabrik besaUt 
werden mnß. 

Als Ersatz der Wasserkraft würden 
wir in diesem Falle bei so teuerer Kohle 
eine Heißdampflokomobile für 300 PS vor- 
sehen. Dieselbe kostet mit allem ZabehBr 
etwa Mk. 70.000 nnd würde in 22 Betriebs- 
stunden tiglich an Kohlen, Oel, diversen 
Materialien und fiübnen einen Aufwand 
von Mk. 132, d. h. Mh. SO fifK) verursachen. 
Für Verzinsung und Abschreibung ist bei 
einer derartigen Anlage 157« zu rechnen, 
in welchen Batrag anch die Grofirepa- 
ratnren ebgeseblossen sind. Dies betrigt 
bei Mk. 70.000 Anlagekapital Mk. 10.600, 
die Gesamtbetriebskosten betragen also 
Mk. 50.100, d. i. pro Stunde und PFenl»- 
kraft 2-53 Pfg. Die Wasserkraft für gleiche 
Leistung würde an Bedienung, Schmier- 
nnd Potanrnterialien fOr die Reinigung nnd 
Instandhaltung jihrlich Mk. 5100 erfordern, 



so dafl sieh die Betriebskosten der Dampf* 

anläge um Mk. 15.000 jährlich hSher 
stellen als die der Wasserkraft, wobei für 
letztere allerdings die Verzinsung und Ab- 
schreibung noch nicht in Ansatz gebracht 
worden sind. 

Ueber die für Wasserkraftanlagen er- 
forderlichen Abschreibungen sind die An- 
sichten geteilt. Professor Intze empfahl 
1904 für auszubauende g-roßo Wasserkräfte 
in Ostpreußen B'/o für Verzinsung und Ab- 
schreibung zu rechneu. Die Abschreibungen 
mfissen natürlich für Msschinen hSher ge- 
nommen werden als fBr Erd- nnd Beton- 
arbeiten, welche lange Jahre bestehen 
künnen. Anderseits muß man wieder be- 
rücksichtigen, daß durch Hochwasser die 
Wasser Werksanlagen Schaden leiden können. 
Wenn wir 47,% fOr Verainsnng nnd 
27, V, far Amortisation der Banlichkeitett 
rechnen, so dQrfte wohl damit das geringste 
Maß für dieeelben angegeben sein. Außer- 
dem sollte man aber eine Wasserkraft 
wegen ihrer Unboweglichkeit, welche sie 
an einen bestimmten Ort fesselt, geringer 
bewerten als eine gleichwertige Dampf- 
krafti wml letstere an jedem, gewflnschten 
Ort aufgestellt werden kann. Diese Mindest- 
bewertnng schätzen wir anf 20%. 

Die vorliegende ausgebaute Wasser- 
kraft würde also wie folgt zu bewerten 
sein: 1\ ihres Wertes würden Mk. 45.000 
ansmachen, also wSre ihr Kapitalwert 
100 

~- : 45.000 - Mk. 642.837. Davon gehen 

wegen Unbeweglichkeit 207^ ab, es bleil)t 
somit ihr Wert: Mk. (>42.800 weniger 
Mk. 128.560 - Mk. 514.240, d. b. rund 
Mk. 1700 fttr die Pferdekraft 

Ungttnstigw gestaltet sieh die Rech* 
nung, wenn die Ausnutzung der Wasser- 
kraft jährlich nur in 3000 Stunden mög- 
lich i.st. Daun würden sich die Betriebs- 
ko^ttii einer gleichwertigen Dampfanlago 
auf 30UO X,6 " Mk. 18.000 stellen, dazu 
Verainsnng nnd Abschreibung gleich 
Mk. 10.600, snsammen also Mk. 28.600. Die 
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Betriebskosten dor Wasserkraft würden 
unter gleichen Verhältnissen etwa Mk. 3600 
betragen, also jährlich Mk. 25.Ü0Ü geringer 
sein uig bei Dampfkraft. 

Setzen wir wieder fiir Verzinsnng und 
Abschreibung bei der Wasserkraft 77o "i^^l 
207o Minderwert wegen Unbeweglichkeit, 
so wflUrde sieh jetst der Wert derselben 
WasBerkraft auf 

Mk. 96.000 . . ^ - Mk. 28B.700 

d. h. auf rund Mk. 932 für die Pferde- 
kraft stellen. 

Wesentlich anders gestalten sich die 
VerhUtnisBe, wenn die Wassermenge, 
welche der Waaserlanf liefert, nicht ao«- 
reieht, nm den Motor stets voll anszu- 
nutzen. Dieser Fall trifft bei den meisten 
ausgebauten Wasserkräften zu; wir wollen 
deshalb nun den Wert einer Wasserkraft 
mit stark vei^derlichem Waseeraoflafl be< 
stimmen. 

Im gegebenen Falle wird man immer 

vor der Beantwortung der Frage stehen, 
mit welchen Wassermengen man im Mittel 
und mit welchen kleinsten Wassermengen 
man in trockenen Zeiten zu rechnen hat. 

Dabei wird man besonders auf die 
Fabrikation üiicksicht zu nehmen haben, 
ob dieselbe in der Lage ist, eine Mehr- 
kraft, welche nur fttr einen Teil des Jahres 
aar Verfttgnng steht, überhaupt an ver- 
wenden. 

AU Beispiel soll die vorhin betrachtete 
Wasserkraft betraelitet werden, unter der 
Annahme, daß der WusserzuHuU, welcher 
die 300 PS leistete, nicht das ganze Jahr 
regelmäßig besteht, sondern im Laufe des 
Jahres derart wechselt, dafi: 



a) an 90 Arbtitetagea je 300 PS . . 27.00<) Tageo-PS 

b) . 76 , . S70 PS . . 21.S50 . 

c) , 100 • . 9S5 PS . . tS^ . 

d) „ 25 . , 180 PS . . 4^ • 

e^ . 10 , , 225 PS ■ ■ 2.2B0 

AUo an 300 Arbeitstagen im Mittel 8o5 PS, d. b. 
76.600 PS insgeeant. 

Die 10 Tage unter e) sind Hcoh» 
wassertage, bei welohoi die Leistung der 

Turbinen durch Stan kerabgesogen wird. 
Da die Fabrikation stets 300 PS wäkrend 
(ififX) Stunden im Jahre braucht, so muß 
eine Hilfskraft beschafft werden, welche 
an 75 Tagen je 30 PS, an 110 Tagen je 
76 PS. an 86 Tagen Je 180 PS, d. h. an 
810 Tagen im Mittel 64*8 PS leistet. Die 
Hilfskraft sei eine Lokomobile, die also an 
25 Tagen 120 PS zu leisten hat. Aller- 
dings wird sie zweckmäßiger stärker ge- 
nommen werden, da au einzelnen Tagen 
der Wasaermangel noch grSfier werden 
ktonte. Eine Lokomobile Ton 160 PS wird 
bei der sehr veränderlichen Leistung fBr 
die Stunde und Pferdekraft etwa fOr 
2 Pfg. Kohle gebrauchen, ihre Betriebs- 
kosten werden sich bei einer täglichen 
Betriebszeit von 22 Stunden auf Mk. 1G.245 
im Jahre belan£en. 

Die Ersparnis des Wasserbetriebes 
gegen Dampf betrug Mk. 45.000. Nach Ab- 
zug der vorstehejiden Betriebskosten fiir 
die Hilfslokoiiiobile bleibt also noch ein 
Ersparnis von Mk. 28.755 übrig, welche 

mit ^ kapitalisiert Mk. 418.000 als Wert 

der Wasserkraft geben würde. Setzen wir 
wieder 20 Prozent fiir Unbewetjlithkeit 
davon ab, su bliebe Mk. 384.40(3 ^ Mk. 1114 
für die Pferdekraft als Wert der Wasser- 
kraft bei wechselndem Wassersuflafi gegen 
Mk. 17Ü0 bei ausreichendem Wasser. 



Ueber die Gewinnung von kQnstliphem Qraphii 

Aus einem von Dr. Foerster im Dres- Von den drei Formen des elementaren 

dener Beairksverein Deutscher logenienre Kohlenstoffs^ der amorphtm Sohle, dem 

gehaltenen Vortrage über diesen Gegenstand Graphit uöd dem Diamant, finden die 

entnehmen wir folgende Angaben: beiden ersten ausgebreitete -technische An- 
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Wendung, Diamant nur als Pulver som 
Schleifen von Diamanten oder zu ähnlichen 
seine große Härte benutzenden Verwendan- 
gen, wie z. B. als Glaserdiamant. 

Amorpher reiner Kohlenstoff findet 
sioli in der Natar aidit; die flolskohle, 
die Ziiokfli>IcoUe» der BaB kemmen ilim 
siemlich nahe. Zor Gewinnung rein 
schwarzer Farben wird letzterer in großem 
Maßstabe technisch hergestellt durch 
rossende Verbrennung von Oelen, Harzen 
oew. ESae wii^tige Fabrtketioni die der 
sogenannten Ennstkohlen, bea weckt die 
Benutzung der Fähigkeit des amorphen 
Kohlenstoffes, die Elektrizität gut zu leiten. 
Die natürliche Koble besitzt diese Eigen- 
schaft nicht in beträchtlichem Maße, sie 
gewinnt sie aber bei starkem Glühen, als 
dadaroh ihr Gehalt an Waeeerstoff, Saner^ 
etoff und Stiekitoff anagetrleben wird ond 
sie dem reinen Kohlenstoff sich nähert. Die 
an den heißesten Stellen der Leuchtgas- 
retorten aus den hier überhitzten Destilla- 
tionsprodukten der Kohlen sich absetzenden 
Oeberaiige ven Retortenkohle (f&lsoblioh 
aneh Setortengraphit genannt) lehrten 
diese Eigenschaft des Kohlenstoffes kennen. 
Um elektrisch leitende Kohle beliebiger 
Form zu erhalten, muß man aber von der 
Ketortenkohle abstehen. Man stellt eine 
solche Kohle künstlich her, indem man 
reinen Kohlenstoff, Bnfi, gepulverte Ee- 
torteakohle, Anthrasit mit Teer anrührt, 
in die gewünschte Form preßt und nun 
(in Kohlenpulver gepackt) 24—48 Stunden 
auf 1200 bis 14(X) Grad erhitzt. Diese 
Fabrikation, welche iu ihren Anfängen auf 
Bansen and* seine Bemflhaagea um fie- 
echaflUnng der Kohlen tür seine galvanischen 
Elemente zarttckgeht, hat heute einen sehr 
großen Umfang angenommen und erzeugt 
die Bogenlampenkohlen, Kohlenelektroden 
für die elektro - chemischen Industrien, 
welche z. B. bei der Daistellnng von Chlor, 
Aluminiom, Kalsiumkarbid dienen; sie 
liefert ferner Djrnamobtlrsten, Mikrophon- 
kohlen a. a. In Oeatsohland haben wir 



Spezialfabriken dieser Indostrief namentlich 
in Nürnberg und Berlin. 

Die zweite im großen technisch ver- 
wendete Kohlenart, der Graphit, diente bis 
vor wenigen Jahren wesentlich zur Her* 
stellong der Bleistifte, von hoch fenerCestta 
Tiegeln ffir die Metalbohmelsong und aar 
Erzeugung leitender Ueberzüge als Grund- 
lage für galvanoplastischö Metallnieder- 
schiäge. Hierbei wurde ausschließlich der 
natürlich vorkommende Graphit benutzt. 
Dieaer findet eich weit verbreitet im ür» 
gestein, im Gneis und Granit, als feine 
Einsprengung; in grUfieren Ablagerungen, 
Mulden und Gängen, nur selten. Altberühmt 
sind die Vorkommen in der Passauer 
Gegend, ferner manche in Böhmen und 
Mähren, sowie diejenigen in Cumberland, 
aus welchen im 18. Jahrhundert darch 
einfaches Zersigen die ersten Bleistifte 
hergestellt wurden. In der neueren Zeit 
sind in Sibirien, in Ceylon, an verschiedenen 
Stellen im Osten und im Westen der Vereinig- 
ten Staaten Fundstätten von vorzüglichen 
Graphit entdeckt and ausgebentet werden. 
Der natürliche Graphit ist fast stets durch 
erdige Massen verunreinigt und bedarf 
daher einer mechanischen und chemischen 
Reinigung. Dann bildet er teils ein erdiges 
Pulver von großer Deckkraft, z. B. der 
sibirische oder gewisse deutsche Arten (des 
Fichtelgebirges), und dient aar Bleistift- 
fabrikation, oder seine Teilchen stellen 
gröbere oder feinere F^cliuppen vor und 
linden Verwendung bei der Herstellung 
der (ti aphittiegel, neuerdings auch als 
Schmiermittel. 

Die neaeste Epoche in der Ghaphit- 
industrie ist dadurch gekennseichnet, dafi 
es gelungen ist, den Graphit im größten 
Maßstäbe und billig aus amorphem Kohlen- 
st(»ff bzw. aus Kohle herzustellen. Lange 
bekannt ist, daß Kohle, welche z. ß. von 
geschmolzenem £isen aufgelöst wird, beim 
Erkalten desselben als Graphit anskristalli- 
siert nnd dafi Kohlenstoff irgendwelcher 
Art, amorpher Kohlenstoff oder Diamant 



niniti-»f»ri hv Google 



— 426 — 



in den- hSdittea Temperatiiran nnaerer 

Oefen in Graphit sich verwandeln ISdt« 
Der hier noch sehr langsattie Uebergang 
erführt eine sehr wesentliche Beschleuni- 
gung, wenn man die viel höheren Tempera- 
turen des elektriechen Lichtbogens, oder 
Sberhaapt des elektriachen Ofens, sn Hilfe 
nimmt. Diese Tatsache hat der Franxose 
Despretz schon ver luehr nis 50 Jahren 

festgestellt; Batterien von Hunderten von 
Bansenelementen lieferten ihm den erforder- 
lichen Strom. Technische Verwertung bat 
aber diese Beobaohtnng erst mit der A.ns- 
gestaltnng des elektrischen Ofens vor etwa 
zehn Jahren gefunden, und «war BUerst 
dnrcli die Firma Societö anonyme Le 
Carbone, welche 1S96 in der Nähe von 
Paris, von liK)ü au im größeren Maßstabe 
in Savoyen das Verfahren von Girard & 
Street betrieb^ hat. Dieses besteht darin, 
dafi Platten ans Knnstkohle sehr langeam 
von oben nach unten durch einen starken 
Lichtbogen hindurchbewegt und hierbei in 
Graphit verwandelt werden. Dieser Ueber- 
gang ist ein sehr langsamer, und ihn auf 
beliebig große HsssMi billig sich erstrecken 
an lassen, dSrfte kanm gelingen. Das ist 
wohl Grund dafür, daß diese Arbeits» 
weise keine besonders Bedeutung erlangt hat. 

Die eigentliche Lösung des Problems 
gelang erst dem Amerikaner Acheson. Bei 
der im elektrischen Ofen betriebeneu Her- 
stellnDg des ans Eohle und Qaan bereiteten 
Kohlenstoffsilisinms, des als ansgexeidk« 
netes Schleifmittel dienenden Karborundums, 
beobachteto Arheson, ditß an den heißesten 
Stellen des OftMis stets (iraphit sich bildete, 
weicher die formen des Karborundums 
zeigte, also ans diesem dnrch VerflUchti- 
gnng des Silisiams hervorgegangen sein 
mußte. Aus dieser Beobachtung entwickelte 
sich das weitere Versnohsergebnis, dafi 
Kohle, welche eine gewisse Menge Kiesel- 
sSure enthiilt, viel rascher durch elektri- 
sche Erhitzung in Graphit übergeht, als 
reine Kohle. Es findet offenbar abwechselnd 
Bildung von Kohlenstoffsilisinm ans 



amorpher Kohle und Silisinm.nnd Wieder- 
serlegnng desselben in Grnphit und Silizium 
statt. Dieselbe Wirkunc; wie Kieselsäure 
bieten Eisenoxyd und Tonerde, also Uber- 
haupt die Aschenbestandteile der meisten 
Kohlen. Setzt man solche von hinreichen- 
dem Aschengehalt der hohen Temperatur 
des elektrischen Ofens ans, so wird sie 
durchgehende in Graphit verwandelt, 
während ihre Aschenbestandteile dabei 
schließlich in weitgehendem Maße ver- 
flüchtigt werden; das Problem ist also sehr 
reiner (iraphit. 

Die Fabrikation, weldie von der Inter- 
national Acheson Graphite Company in 
Xiagara-Falls betrieben wird, gestaltet sich 
recht einfach. Zur Aufnahme der zu 
graphitiereuden Kohle dient ein etwa \) m 
langer, horizontaler, rechteckiger Kanal, 
dessen WKnde aus Backsteinen gebaut und 
innen mit einer hoch^fenerfesten Aus- 
kleidung von Karbornndnm versehen sind. 
An seinen Enden befinden sich mächtige 
Kohlenplatten, durch welche der Strom der 
Ofenbeschickung zugeführt wird. Ut diese 
— 8 bis 3Yi Tonnen — eingetragen und 
mit Kohlenklein bedeckt, so wird der 
Strom — Wechselstrom von 210 Volt — 
zunächst mit 1400 bis 1500 Ampere zur 
Anwärraung der Beschickung angelassen. 
Xach einigen Stunden wird er auf 3600 Am- 
pere verstärkt, wodurch nun die zur 
Graphitierung erforderliche Temperatur 
erreicht wird. S4 Stunden lang hftlt man 
diese aufrecht, wobei infolge der sich 
steigernden Leitfähigkeit der Beschickung 
die Stromstärke auf etwa iKXKJ Ampttre 
steigt, die Spannung auf 80 Vult sinkt. 
Es sind also etwa 1000 PS., welche der 
Ofen sugefBhrt erhSlt, und welche die 
gesamte Beschickung durch und durch in 
Graphit verwandeln, welcher — auch wenn 
die eingeführte Kohle 5 bis 10 Prozent 
Asche enthielt — davon meist kanm 
05 Prozent mehr zurückbehalten bat. 

Als Besohickniig des Ofens dient ent> 
weder schon geformte Knnstkohle oder 
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grobstUckiger Anthrazit. Im er8tei:eii Falle 
erhUt man .feformte, sartett fast ana* 
scUieBlieh Efektrod«!! dianettdfe PUttMi 

oder RaiidstSbe; Platten bii 90 cm Länge 
und 5 cm X 20 cm Querschnitt, zylindri- 
sche Stäbe bis zu 1 m Lange und 5 cm 
Durchmesser sind Handelswaren; im 
Bedar£rfall« IcSnnMi Wik w^t viel grSfiere 
StQeke. hergestellt werden. Diese Elektroden 
haben vor den gewöhnlichen, aus amorphem 
Kohlenstoff bestehenden Kunstkohlen zwei 
große Vorzfige: sto sind chemisch sehr 
viel widerstandsfähiger und mechanisch 
sehr leicht zu bearbeiten, während die 
besseren, ehemlsch haltbureren gewSholicben 
Khnstkohlen so Kart sind, daA sie eine 
Bearbeitung mit Wi rkzengen nur schwierig 
erfahren können. Im Achesongraphit haben 
wir also das feuerfesteste Material, den 
Kohlenstoff, in leicht bearbeitbarer Gestalt 
vor nns. 

Oer nngeformte kfloatliohe Graphit 
kann leicht in das erdige Pulver ver- 
wandelt werden, welches die fileutift* 

Fabriken brauchen; allem Anschein nach 
gelingt auch die Herstellung schuppen- 
Cürmigen Graphits, welcher als >Schmier- 
mittel dienen kann, vidleioht nach in der 
Form, welche aar Tlegelherstellnng er» 
forderlich ist. 

Die große Bedeutung dieser neuen 
Fabrikation erhellt ans dem Umstände, 
daß die Produktion der Acheson Company 

1897 .... 73.600 kg 
1900 .... 390.400 „ 
1904. . . . 1,453.000 , 

betrug. Der Wert der zuletzt genannten 
Graphitmenge beläuft sich auf etwa 
915.000 Mk., d. h. der Verkaufspreis in der 
Fabrik ist fUr 1 kg im Mittel 63 Pf., 
Graphitelektroden kosten anf 1 kg ein 
wnnig mehr, etwa 70 bis 76 Pf. Die 
Differenz gegen den Mittelpreis seigt, daA 
der ungeformtc Graphit, wie Ja natur- 
gemäß, billiger ist. Daß der Achesongraphit 



den natürlichen Graphit in vieler Hinsicht 
ersetsen kann, lehrt die Tatsache, daA 
dessen Förderung in Nordamerika stetig 

znröckgegangen ist, während die Produk- 
tion an künstlichem Graphit gestiegen ist. 

In Deutschland ist die Fabrikation des 
Graphits noch nicht heimisch geworden, 
obgleich alle Vorbedingungen vorhanden 
an sein scheinen, und die deutsche elektro- 
chemische Industrie große Mengen von 
Graphitelektroden gebraneht and ans 
Niagara-Falls bezieht. 

Angesichts der Erfolge in der Graphit- 
gewinnung tritt die alte Frage nach der 
künstlichen Hersiellbarkeit des Diamanten 
ohne weiteres an den Chemiker heran. 
Dieses Problem ist ein ungemein schwieri- 
ges, wie aus dem Umstände erhellt, daß 
der Diamant bei allen uns zurzeit zugäng- 
lichen Temperaturen in seinem Energie- 
itthalt swischen dem amorphen Kohlenstoff 
nnd dem Graphit steht. Hoissan- hat nun 
beotmchtet, dafi; wenn man' die Kristalli- 
sation des in Eisen gelösten Kohlenstoffes 
unter dem sehr hohen Druck vor sich 
gehen läßt, welchen die äußeren zuerst 
erstarrenden Teile plötzlich abgeschreckter, 
sehr hoch erhitstar Eisenmassen ant deren 
Inneres ansttben, kleine' Teile des Kohlen- 
stoffes als ' Diamanten auskristallisieren. 
Die so gewonnenen kflnstlichen Diamanten 
stellen ein mikroskopisches Pulver vor, von 
welchem kaum Zentigramme bisher erhalten 
wurden, und die Kleinheit dieser Mengen 
and die dadurch bedingten Unsicherheiten 
ihrer üntersnchnngj lassen es immerhin 
noch fraglich erscheinen, ob tatsächlich 
die erwähnten Versuche eine Lösung des 
Problems der Herstellung künstlicher Dia- 
manten bedeuten. Dürfte man letzteres 
unbedingt bejahen, so wären diese Ver- 
suche- trotx ihres scheinbar geringfSgigen 
Erfolges doch von höchster Bedeutung, 
insofern sie einen ersten gangbaren Weg 
7Ai\- künstlichen Gewinnung unseres kost- 
barsten Edelsteines zeigen.' 
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DrahtloseTelegraphie wahrend 

Wäbretid der Erderschtttterung und 
des daraaffolgettden grofian Brandes, welche 
die Stadt San Franciaco ao verhlhigniavoll 

heimsnchtcn, war, als jede teifgraphiaohe 
und tek'phonische Drahtverbindung unter- 
brochen und zum Teile aufgehoben war, 
die einzige Verbindung von außen mit der 
brennenden Stadt dorch die drahtlose Tele- 
graphie ermöglicht. Niemale hatte sich 
eine so eindringliche, wenn anob schreck- 
liche Gelegenheit zur Erprobung einer 
neuartigen Methode dargeboten wie hier, 
und nie hätte die Bedeutung der draht- 
losen Telegraphie deutlicher zu Tage treten 
kSnnen, als in diesen Tagen der allgemeii^^n 
Not nnd Bedrilngnis. 

Ein Aogensenge, W. Corroll, weifl 
hierSber sa berichten: 

OerZnsammensturz vieler Mauern und 
ganzer gewaltiger Häuser hatte bewirkt, 
daß ein großer Teil der Telegraphendrähte 
außer Betrieb gesetst wurde; sie waren 
gerissen oder hatten sidi ineinander so ver- 
wickelt und ▼erwirrt, daS eine nenneas- 
werte Arbeit mit ihnen nicht verrichtet 
werden konnte. Dieser Zustand dauerte 
drei dem Unglücke nachfolgende Tage hin- 
durch, und d as einzige Alittel, mit Seattle 
und Portland, also mit dem Norden zu 
kommnninieren, war erst ermöglicht mit 
Hilfe der Telegraphenoffiee in Gbat-Istand, 
das mitten in der Bai zwischen San Fran- 
cisco und Oakland gelegen ist, und zwar 
«lurch einen quer über die Bai gezogenen 
Draht, der durch einen glücklichen Zufall 
knrse Zeit vorher in Betrieb gesetst worden 
war and jetst, solange die Instrumente ee 
gestatteten, Dienst verrichtete. Selbstver- 
stiuidlich war dieser eine Draht selbst 
wahrend seiner Funktion, vollständig un- 
zureichend. Groües Lob ist hei dieser Ge- 
legenheit den Beamten und Arbeitern an 
den flauptstationen der beiden Telegruphui- 
gesellsehaften an sollen» weiche während 
der schrecklichsten Situation, als alles 



ies Erdbebens in San Francisco. 

raunte und flüchtete, zwei Standen lang 
trota de« Erdbebens in den Stationoi ana- 
hielten nnd sich bemtthten, die daselbst 
verkrttppclten Dr&hte nach Möglichkeit na 
entwirren, um den Betrieb aufrecht zu 
halten. Vergebene Mühe! Erst als man 
begann, ganze Häuserreihen mit Dynamit 
wegzusprengen, um dem Umsichgreifen des 
Feuers Binhalt su gebieten, nnd als das 
Feoer das eine OMcegelAnda sdbst «r- 
griffen hatte, erst da verließen sie ihre 
Posten, aber jeder von ihnen trug so viele 
kostbare Instrumente weg, als es ihm nur 
möglich war, um sie an einem passenden 
Orte in Sicherheit sn bringen. 

Dadurch waren die Gesellscliaften in 
die Möglichkeit veraetsi, aeitweilig Sta- 
tionen in Oakland, das auf der anderen 

Seite der Bai liegt, zu errichten, was aber 
natürlich ganz unzulänglich war für die 
Sturmflut von Telegrammen, die sie bc- 
fSrdem sollten, und was das Unangenehme 
der Situation nicht milderte, weil immer 
erforderlich war, erst durch Boten das 
Telegramm nach Oakland befördern zu 
lassen, denn die Telegraphenverbindung 
von da nach San Franoisco^ar doch unter- 
brochen. 

Selbst die Kabelverbindang mit Hono- 
loln war unterbrochen nnd nur mUhselig 
konnte von der KabelhQtte am Strande, 

sechs Meilen von der brennenden Stadt 
entfernt, mit neu an Stelle der zerstörten 
eingesetzten Batterien und nachdem die 
V'erbindung zwischen den Kabeldrähten 
und der Leitung am Lande notdürftig her- 
gestellt war, der Betrieb wieder erneneri 
werden. Fast jede Quelle für elektrische 
Kraft in der Stadt war versiegt oder zum 
mindesten für eine Zeitlang außer Betrieb 
gesetzt, und es schien im ersten Augen- 
blicke ganz unabsehbar, wann die Folgen 
des Erdbebens, das 48 Sekunden gedauert 
hatte, je wieder beseitigt werden wBrden. 
Es gab awar in der Stadt eine stattliche 
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Reihe von PrivaielektrisititeMlagiBD, aW 
es fehlte Waaser zar DempferBengang, und 

nahezu bei allen KrafthSasern waren die 
Dampfschornsteine einefestürzt nnd viele 
dieser Stationen waren durch diese Ein- 
stürze selbst stark beschädigt worden. 

Aiwr auch eine drahtloiie Btation, die 
San Fraodsoo hesafi nnd die sich auf dem 
Dache bezw. im obersten Stock wercke des 
^Mercbant Exchange Buildings'' (kaof- 
m'annisches BörsengebHude) befand nnd mit 
einer Station in Oakland korrespondierte, 
war vom Unglück betroffen. Sofort nach 
dem Brdheben war das Betreten der 
Bormnitnme, die sich im Parterre des 
Hauses befanden , sch on unmöglich gewordeOf 
und am folgenden Tage ergriff die Flamme, 
die San Francisco ao verhängnisvoll heim- 
gesucht hatte, auch diesen Wolkenkratzer 
und die drahtlose Station- im 14. besw. 
lotsten Stockwerk des Hanses brannte ab. 
So war die Stadt auBer jeder telegra- 
phtschen Verbindung mit auswSrts und 
wäre ea wohl längere Zeit geblieben, wenn 
nicht die drahtlose Telegrapbie an anderer 
Stelle helfend eingegriffen hätte. Sie hut 
da im wahrstsn Sinne des Wortes ihre 
Fenerprobe bestanden nnd bat Oelegenheit 
gegeben, sich von ihrem hohen Werte sn 
überzeugen und diu Stellung würdigen zu 
lernen, die sie einst unzweifelhaft in der 
Verkehrstechnik der Welt einnehmen wird. 
Als die Station bereits daroh das Erdbeben 
nnwegsam geworden war nnd nicht In 
Betrieb gehalten - werden konnte, hatte der 
leitende Beamte unter großer Gefahr und 
mit viel Mühe sich eine lanfje Treppe bis 
zum EmpfäiigtT der Station aufgebaut, 
um an dcmseiiicn zu horchen, und faud 
denselben gana lustig in l^tigkeit nnd 
Telegramme empfangend von einer draht' 
losen Station in Goat-Island. 

Diese letztere hatte ihre eigenen 
Batterien und diese, wie Uberhaupt alle 
ihre Instrumente und Vorrichtungen waren 
von dem Erdbeben nicht berührt worden, 
so dsfi die Station selbst keinen Augen* 



bilde aufler Funktion gewesen war. Schon 
wenige lUnntennacfa dem Erdbeben konnten 

die drahtlosen Telegraphenlinien von dem 
Mare Island Flottenbauliof nach San Diego 
die Nachricht von der Zerstörung der 
Stadt übersenden. Das Flaggschiö „Chicago'' 
von der Bundesflotte, begleitet von den 
Ereosem «Boston* und Mlfarblsh'sard", 
war früher von San Diego weggefahren 
and langsam nordwärts bis Long Brauch 
gedampft, als eine drahtlose Depesclie von 
San Diego anlangte, daß San Francisco 
„niedergebroühen'' sei und daß die Stadt 
an allem Mangel leide. Sofort eilten die 
Schiffe mit voller Dampfkraft und mit 
möglichster Eile zurück, um die hcimgi^- 
snchto Stadt zu erreichen und ihr zu Hilfe 
zu kommen. Während die Schiffe den Weg, 
der 300 Meilen lang ist, durchmaßen, 
spielte nnnnterbrochen der drahtlose Tele» 
graph nnd wurden schon unterwegs" alle 
Arrangements getroffen wegen der Landung 
der SchifPe. Diese brachten reichliche 
Nahrung, viel Verbandzeug, schifften eine 
bedeutende Macht von „blauen Jungen**, 
Matrosen und Seeaoldaten, aus, welche die 
Ordnung in der Stadt aufrecht halten 
helfen und stellten die telegrsphiaobe Ver- 
bindung zwischen der Stadt und der 
Außenwelt auf drahtlosem Wege her. Und 
während noch die Fiiunmen über die Hügel 
von San Francisco dahinrasten, eilten die 
drahtlosen Depeschen von den Schiffen in 
die Bai nach Goat-Island, nach Hare Island, 
bis SU den Farrolones Islands bin und her, 
und von den letztgenannten Inseln gingen 
.sie dann nach Point Argufllo und San 
Diego zur A\''.-iterbeförderiing nach der 
Küste und laugst derselben auf drahtlichem 
Wege. 

• Als die vorgenannten Schiffe in den 
jSafen eingelaufen waren, ankerte das 
Flagg.schiff bei Fort Mapon, am Fuße der 
Van Ness Avenue, und General Funston, 
der die Militärmacht befehligte, schlug 
hier sein Hauptquartier auf. Hier war 
auch die Office errichtet für die AnEnahme 
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der Depasohen, die dann dnrab die »Cbioago** 
nach obenbesagten Stationen bef!5rdert 
wurden nnd in die kleine, sonst in Be- 
schanlichkeit förmlich getauchte Kabine 
auf diesem Schiffe, in der drahtlos tele- 
grapbiert warde, war jetst ein ungew5bn- 
iiobea Leben eingesogen. Allerdings war 
et nicbt mSgliob, allen AnCordemngen 
gereebt, an werden, aber die Regiernng 
war wenigstens in fortlaufendem telegra- 
phiscben Verkehr mit der Stadt und konnte 
Anorduangen treffen und für Znfubr des 
F^blenden Sorge tragen. Anfier dem oben- 
bemgten einaigen Drabt, der ans unbe- 
kannter. Ursacbe durch die Luft gezogen 
worivcn war, liefen alle Drähte zwischen 
der Stadt und Oakland unter dem Wasser 
in Kabel Verbindung, und alle diese Kabel 
waren gerissen. Es moflten also alle, seibat 
die wichtigsten Telegramme mittels Boten 
nac6 Oakland geschickt werden, eine sehr 
xeitraubende tind besobwerliche Manipn* 
lation ; nur die Regiernng hatte den Vor- 
zug, ununterbrochen mit der Stadt in 
Verbindung au stehen. HauptsUchlioh das 
Kriegsministerinm hatte einen groflen Teil 
der TStigkeit der drabtlooen Station mit 
Beeoblag belegt, aber auch die anderen 
Dezernate der Regierung in Washington 
benutzten diese Gelegenheit, sich mit San 
Francisco trotz der Zerstörung aller Tele- 
graphenliaian in dauernder telegrapbiscber 
Ywbindong an halten. 

Aneh als das „Hills Bailding"' in dem 
das Wetterbnreaa installiert war, in 
FInmmon angegangen und das Bureau 
gleichfalls auf die „Chicago" übertragen 
worden war, wo es die erforderlichen, 
meteorologisdien Instramente vorfandf 
konnten die in diesem Falle bSchst wicbtU 
gen Wetterberichte mit derselben Ge- 
schwindigkeit wie früher der Welt, soweit 



sie sich dafür interessierte, verkAndet 
werden. Diese Wetterberichte hatten die 
Genugtuung, daß sie den Regen, der am 
vierten Tage einsetzte und endlich das 
Feuer gänzlich löschte, schon 24 Stunden 
vorher anaeigten. Aach fflr die FlOcbtigen 
war die aal der „Chicago* etablierte 
drahtlose Station von großer Bedentnng, 
sie erfuhren, welche Teile an der KSste 
verschont geblieben waren, sie erfuhren 
den jeweiligen Zustand in San Francisco, 
und ob es geraten und geboten erscheine, 
xarftcksokchren. Alle oder doch wenigatona 
die meiatona Depösohea, die damals in die 
Welt hinausgingen nach allen Teilen der 
Union und nach allen Weltteilen, wurden 
durch die Station auf der „Chicago" ver- 
mittelt. Eine zweite drahtlose Privatstation 
in Alameda hatte dmi Rsgicrangsbetrieb 
der drahtlosen Telegraph ie angesapft and 
trag auch ihrerseits zur Verbreitung aller 
Nachrichten bei. Alles in allem wurden in 
diesen wenigen Tagen über 30(X) Depeschen 
drahtlos übermittelt. Selbstverständlich 
harrte eine zehnmal größere Anzahl von 
Depeschen ihrer Erledigung nnd hatte 
man alle Ursache^ es lebhaft an bedanom, 
dafl so wenig drahtlose Stationen ein- 
gerichtet waren und daß überhaupt bis 
dahin der Botrieb nicht vom Standpunkte 
einer Notwendigkeit und großen Nütz- 
lidkkMt, sondern mehr vom Standpunkte 
einer modernen Spielwei, gcwissermafien 
eines Sports, betrachtet worden war. 
Vielleicht wird das Ereignis in San Fran- 
cisco dazu beitragen, die Erkenntnis in 
immer weitere Kreise zu tragen, daß die 
drahtlose Telegraphie eine Sicherheit des 
Verkehres schafft, welche ünglacksfiUlc 
nnd Elementarereigttisse der Draht>Tole- 
graphie o£t rauben kSnnen. 
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MITTEILUNGEN 

der GaiossMschaft der konzestioniertenElektreteeliniker inliiederüsterrreicli 

Wien, Vl/I, Gctreidcinarkt 17. 



Verehrte EolUganl 

Der Aosscbaß bat in der Sitsang ▼om 
9. Oktober 1906 bescblosaoi, eiiuelBe 
Arbeiten, welche besonders im Interesse 
der Genossenschaft gelegen sind, durch 
die Ausschoßmitglieder besorgen zu lassen. 
Unter andertm wurde die Redaktion der 
genoMensohalUidien Mitteilnngen mir Über- 
tragen, welohe ich von dem Umstände ab- 
hängig machte, daß die Zeitschrift auch 
regelmäßig erscheine. Dies wurde vom 
1. November an von Seite des Heraus- 
gebers zugesagt, und falls die Zeiteohrift 
keinen Seheden haben will, wird dieselbe 
anoh von nnn an (1. November) re^elmlAig 
ereobeinen. 

Aber nicht allein für Mitteilnngen 
der Genosaenschaftsleitung soll der Raum, 
welcher uns zur VerfüguDg steht verwundet 
werden, aondevn anch ffir Mitteilung der 
GhmoeMBsehafismitglieder wieder an Ge- 
nossenschaftsmitglieder. Aus nachfolgenden 
Beispielen wird der Zweck klarer erscheinen. 

Um aber in recht ausgiebiger Weise 
alle Vorteile benützen zu können, ist es 
nötig dieselben zu kennen. 

1. Haben Sie etwas zu Yerkaufeo, 
was die Qenossensobafksmitglieder brancben 
können; 

S. fialiai Sie etwae m kavfea« was 

Oenossenschaftsmitglieder verkaufen dürfen; 

3. Wollen Sie eine» ttcktifei 

Mentenr aufnehmen ; 

4. Brauchen Sie einen Rat, eine 
Bezugsquelle, eine Absatz^uelle, eine Aus* 
kauft etc.; 

5. Haben Sie sonst eine MitteUang, 
welohe in Ihrem, oder der Mitglieder ihrem 
Interesse ist; 

80 schreiben Sie an mich, und ich werde 
Sorge tragen, daß Ihrem Wuneohe in der 
Zeitaclurift Folge gegeben wird. 



VergcoMen Sie aber nicht, . daft die 
Mitteilnngen nicht als Inserate erscheinen, 
sondern verwenden Sie die Zeitschrift 
„Üei Klektrotechniker" zu diesem Zwecke 
und wenden Sie sich in diesem Falle an 
die Administration selbst, welche Ihnen 
gans besonders entgegenkommen wird. 

Vergessen Sie aber ferner nicht, daß 
Sie Zeitschriften auf dem Gebite der Elek- 
trotechiiik vollkommen gratis in der 
Genossenächuftskanziei jeden Montag, 
Mittwoch und Freitag von 6 bis 7 Uhr 
abends lesen kSnnen, daB Sie ferner Ihren 
fint^erbedarf dorch die Zeitschrift biUiger 
decken kOnnen. 

Vergessen Sie nicht, daß die Jahres- 
umlage von E 10 geschickt werden soll, 
falls dies uiuht schon geschah. 

Und endlidi bitte' ich, midi bei meinen 
Arbeiten an nntitrstittsen und Nachsicht an 
flben. 

Mit koliegialem Gmfte 

Ingenieur Paul Schmidt, 
beeid. Sachveratlndigcr und Schfltzineister, 
Wien, VIIL, Josef aiädterstiatie 11. 

e * 

* 

Verkäufe. 

16 PS Motor, 440 Volt, Gleichstrom, 
Fabrikat A. E.>G. wie neu, jedoch gebraaoht 
mit Anlasser und Gleitschienen K 1100. 
Schmidt, Wien, yiII.,4osefbtidterstrafie 11. 

ZigaireMUlsttlder zum Anschluß an 

die Leitung, zirka 150 Stück sehr billig. 
Schmidt, Wien, VIIL, Josel-städterstraße 11. 

Luster in jeder Stiltirt sind wegen 
Platzmangel zu vci kaufen. Schabel, Wien, 
I., Augustinerstrußu iJ. 

Käufe. 

Guter Werkstftttenofen für zirka 
300 ra>. Silberling, Wien, Vi., Bürger- 
Spitalgasse 13. 
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Arbeitsvermittlung. 

Monteure sucht Schmidt, Wien, YIII., 
Josefsiiidterstrafle 11. 

■ 

Beispiel für Arbeitsuchende. 

N. N., Monteur, 7 Jahre bei Sturm & 
Co., 3 Juhre bei äpielmnnn, 35 Jahre alt, 
besonders fQr Banten, Lohn pro Stunde 
BO Heller. 

Fragen: 1. Wer liefert in Oesterreich 
Rlackraannflügel für Ventilatoren? 2. Können 
Genossenschaftsmitglieder auch Leitungen 
in Gipssebraaohe verlegen, ohne eine Lizenz 
an den Patentinhaber an beiablen, oder 
ist diese Verlegungsart nicht patentiert? 
8. Was ist mit den in der Genenilver- 
.saniTT)lTin!>' angenommenen Sicherheitsvor- 
schriften geschehen? 

Antworten: ad 3. Die Sicherheits- 
vorschriften wurden an siimtliche Behörden 
verschickt mit dem Ersuchen dieselben von 
nnn an als Norm anxnsehen. 



Hausanschiüsse in den Wintermonaten. 
Die Gemeinde Wien — städtische 
Elektrisitätswerke teilt mit, daß in der 
Zeit vom 1. Hovember bis 1. Mim ann 
strafienpoliseilidien Ghrttnden weder Kabel- 
legungen noch flanaansdilQaae anageCflhrt 
werden dUrCen. . . 

(Lehrlingsielle) taehen! Johann KrOpfel, 

Wien, IX., G r One Thor gasae 39: Heinrich Rcisioger, 
Klosterneuburg, Martinstraße 37; Hendel Gustav, 
Wien, XII., Oswaldgaaae 6—7; Jobanaia Anton, 
Wien, XV., LOhrgaese 18 ; Boiteobke Katl, Wien, 
XXI., Erzherzog Karlganse 101 : Licbteaberf GasUT, 
Wien, XVIL, Kosensteingaase 49. 



(Arbetterannetdungen.) Dfe Herren Ge- 

Bossenacbaftaioitglieder werden aufmarksam ge- 
macht, daß im Sinne dea bestehenden Statata nur 
derjenige Arbeiter als Elektronontenr za be- 
traohten mid als solcher anzumelden ist, welcher 
entweder das Gewerbe ordnungsmilBig erlernt hat 
(Lebrling) oder aber Ober mehrjährige vor dem 
Jabre 1908 ansgettellte Montenrseagniese verfOgt. 
Zur Vereinfachung des Dirr.stbctripb<'<i wird er- 
sucht, die bezQglicben Briefkouverte ftniierlicb als 
ArbetteraaiaeldnBg an besdehaeB. 



Kleine Mitteilungen. 

«lekiriiitfttiwerkA. 

<Batt einea Elektrlsltitswerkea in Orfl> 

nau.) Der Obcrösterreichiscbe LandesausscbuB ge- 
nehmigte in der Sitzung vom 7. September den 
Besebluft des Oemeindeauaschasses betreffend 
die ErteUanK der Konzession an Franz Grafinger 
Jim 7ur Erbauung eines Elektrisititswerkes fttr die 
Onsbeleuebtnng. 



dentaehen Sebiffahrtsgesellaeiiaften in der Lage, 

ebenso wie bisher von der englischen Markuni- 
Gesellschaft, von der deutsehen Telefunkengesell- 
scbaft regelmftfiig während der ganzen Ueberfabrt 
Zettasgstelegramne aafnaehmea. 



Telegraphio. 
(OroSer Erfols der drabtleaen Tele- 

graphie.) Nach einem Knbcltclegrainine .tus New- 
Vork, das bei der Berliner tiesellacbaft für drabt- 
loce Telegraphie eingegangen iat, hat der In New- 
Vork eingetroffene Lloyddampfer ^Bremen* der 
mit Apparaten für drahtlose Telegraphie naeb dem 
Telefunkenayatem ansgerOstet ist, die ihm vier 
Tage nach dem Auslaufen von der Station in Nanen 
täglich eine Stunde Inng nachgesendeten neuesten 
Zeitungstelegramme bis auf die EntfernuDg von 
SBOO Ritonetem klar enptsngea« Das Resnlta« 
Ist darum beachtenswert, well mehr als die Hälfte 
dea Weges aber Land fahrt. Von jetst an sind die 



VerBchiedenes. 

(Rektorsinauguration an der Technik.) 
Professor Hoebenegg Ober die Tech« 

n i k e r und Juristen, l'nter besonders starker 
Beteiligung fand am 27. Oktober im Festsaal der 
teehniietaen HoehSehole die feierllefae Inangaratioa 
des neuen Rektora, Oberbaarales Karl Hochencgg, 
statt. Unter den Anveseadea sab suui Vertreter des 
UaterrichteBittiateriane and der Stadt Wien, sowie 
anderer hoher Behörden, die Rektoren der anderen 
Hochschulen, viele Offiziere, Damen und andere 
Festgäste. Auch die Studentensohaft nahm regen 
Anteil an der schOnen akademischen Feier, und 
die zahlreichen Chargierten der studentischen 
Korporationen boten ein farbenprächtiges, echt 
akadenlaehee Bild. Die Wiener akadenfsebe 
Burschenschaft „Libertas" Tuhr zur Inauguration 
in einer langen Wagenreihe auf, um dem an- 
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tretenden Rektor, ihrem ebemnligen MitgHede und 
jetiigeo Alten Herrn, eine Haldignng darsnbrlngeii. 
DI« InangnratfoBtfelOT wude alt dem Berieilt dei 
Prorektors Prof. Dr. Frau Ritter v. HOhnel 
eröffnet Der Prorektor erwtbnt«, daß die Hoeh- 
lebole im abgelaufenen Semeiter mit 2786 HOrern 
den biih«r hOehstaB Stand errefebt habe. Mit Aus- 
nahme der M&schinenbanschule haben alle Fach- 
•eholea eine Betnchsznnahme an verzeichnen 
(•babfe. Dr. t. HAhnel ntebt ieinem 

gtlBMBdw Auditorium Mitteilung davon, rIaS die 
AüfehgMrirait dea Zabaues aar Technik eine 
«rfroilieba Wendung genonuntt hab« md fn Bild» 
mit der Bauaktlon lalbit begoonaB weiden k mc. 
Nach der beif&Ilig anfgenommenen Ansprache des 
Prorektora saag der Tecknisch-akademiscbe Geaang- 
Terain d«n Choral ,Die Eintraebt* rm HosMt, 
worauf mit langanhaltendem Beifiall begrtlfit, Ober- 
baorat Prof. Hoohenegg das Wort ergriff und 
soniahsk die FeetrerauDnlung begrOSte. Sodann 
ging dae neue akademische Oberhaupt zu dem 
Thema seiner Antrittsrede-. „Über den Einfluß der 
Elektroteehnik* Uber und legte den gewalligen 
Einflnd der Elektrotedmlk an( die geeainte Knltnr 
wie auf das technische, wirtsch.iftlicbe nnd soziale 
Leben dar. Am Ende seiner fesselnden Aas» 
fBbnuKen kam der nrae Bektor aneb anf aktnefle 
Fragen der Technikerschaft in sprechen. Ein 
Riesenwerk, fahrte der Redner aus, lei von den 
Technikern unserer Zeit in wenig Jahren geleistet 
worden, ein Werk, dai lieh die Achtung der ganzen 
Welt errang, doch uro ein Jahrzehnt folgte die 
Phase der Wertachatzung jener der Verdienste 
naeb, md mit Beeht klagen die Teebniker Aber 
mangelnde Anerkasnang ihrer T eistungen nndBe- 
drttoknng ihrer ätelinng. Hierin aber liege nldit 
■nr da Unreebt gegen die Teebniker, sondern 
aneh dae achwere Schldigung dea Staates, dem 
zahlreiche sachkundige Führer vorenthalten bleiben. 
Im Wettbewerb der Volker aber wurden jene den 
Tenaag gewinnen, die ebne Vorarteil nnd Vet^ 
eingenommenheit dem Fortschritt huldigen. Der 
Strom der Zeit lehre, daft die Entwicklung der 
Teebnik lainer weiter anagedebnt werden wird, 
und daS das Gebiet technisch-wirtschaftlicher Ent* 
faltung die unversiegbare Quelle künftigen Volks- 
wohles sei. Hat nun unser Vaterland, fragt der 
Sedner, dieeem Strom der Zeit Reohnnng getragen? 
Hat es vor allem der Teebnik die ihr gebührende 
allgemeine und staatliche Wertschätzung zuteil 
werden laaaen? Werden nicht vielmehr die SObne 
der besten Geschlechter den technischen Bernfen 
vorenthalten? l'nd wenn wir weiter fragen, ob 
unser Vaterland so reich ist, dafi es dem Strom 
der Zeit dauernd entgegeaatenen darf, so lautet 
»ab aeae die Aatwort Teraelaend. Eateprieht ea 



dem Strom der Zeit, dafi die juridische Fakulilt 
der Wiener Universit&t mehr fiOrer zlhlt als alle 
oaaere Heebeehnlea naanoiea? Entepriebt ea dem 
Strom der Zeit, dafi schon in der Mittelschule 
wirtiobaftUch fmebtloie Berufe gefordert, die 
gtitererwerbeaden aber bintangesetst werden? Iit 
unser Reich in der Lage, der groSen Zahl ven 
Juristen eine wirklieb nutzbringende ßeschilftigUBg 
lu bieten und sie vor demütigender Erniedrigung, 
vor den Sehfflbrncb der berechtigten HoAnngea 
zu schützen? Muß hier d.^s zShe Festhalten nicht 
sum Verderben und fOr manche der Betroffenen 
inr Kataatropbe ftbren? Entipriebt endlieh, 
setzt der illustre Redner seine Fragen fort, die 
Entwicklung der technischen Hochschulen und ins- 
besondere unsere Schule der hoben wirtschaft- 
lidMB, aoilalea and knllnrellen Bedeninng der 
Technik r' Anrh hier k.mn die Antwort nicht voll 
befriedigen. Der Rektor schliefit seine, wiederholt 
von Applan« anterbrochene Rede mit dem warmen 
Appell an die Studierenden: «MOgen Sie Ihre 
Studien mit dem erhebenden Bewufitsein betreiben, 
zu Heerführern der größten Kultnrmacht berufen, 
an ada, aad möge Ibaea aebat lanterem WbMwa 
und reicher Erfahrung in der Sonne der aka- 
demischen Freiheit, die itreijgteöeibBtbeherrsohung, 
eia geatlblter Kttpar, eia eicetaer Wnie nnd eine 
unversiegbare Tatkraft erwachsen, zum Wohle des 
Vaterlaadea, aum Heil des Volkes, zum Ruhm der 
Teebnik.* Mit der Absingung des Gaudeamna durch 
den Technisch-akademiaeben Geaangvwein addoft 
nach zirka anderthalbstUndiger Dauer die schOn«^ 
akademische Feier wirkungsvoll ab. Der neue 
Rektor werde an Sebivl der Feier von allen 
Seiten beglQckwUnBclit. 

(Ueber Unterauchungen an veraciiie« 
denen Oelaortcn fflr Hochapannungssclialter) 
berichtet Bolam. Ein gutes SchalterOl mufi einen 
hohen Widerstand .lufweisen, der Lichtbogen mufi 
raach unterbrochen werden und dürfen dabei die 
Kontakte atebt verkohlt oder aonat aagegrUfea 
werden: aus diesem Grunde mufi das Oel frei von 
Schwefel und von Sturen sein. Daa Oel darf bei 
keiaer Taaiperatar dickflBiiig werden, ea mnB 
immer klar und durchsichtig sein und sein Ent- 
ztlndungspunkt soll nber 205* C. liegen. Das Oel 
darf absolut keine Feuchtigkeit enthalten, durch 
welche aeia laolatioaawiderataad atark vermindert 
wird. Das Oel darf an Volumen nicht mehr als 
'/t% verlieren, wenn es durch 18 Stunden auf 
100* C. erbltit wird. Um eine Fnakeaatreeke von 
2-5 mm zu durchsehlagen, sollen mindestens 14.000 
Volt erforderlich sein. Nebst PBanaenOlen eignen 
sich am besten reine Mineralole, dnreb DeetiUation 
rattniert. Bolam hat Versuche aiH vefaehiedeaea 
Oeleaangeatellt» wobei er dieSpaaaaagawla«ii«Bawd 
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polierten BronMakageln voa 12--7 mm DorebiMiMr 
gMoeMen bat, die bei ▼enebledeoen AbetMid der. 

Kugeln voneinander unter Oel notwendig war, um die 
FuslLeiutrecke zu durobscb lagen. Au besten erwies 
•i«h Miaaraldl von SlO* C. BntsttndoagepaBkt; 

war völlig durchsichtig und ließ keine KOckstftnde 
an den Kontakten. Weniger gut war dunkles, 
darebscheidnendes und sihee Pflanzenöl, dessen 

EntzQnduDgspunkt bei 92" C. lag. Am scblecbtestm 
erwies sich eiu Miner.ilßl, gewöhnliches MasohiaM» 
öl, vom Entzllndungspunkt 198» C. 

(Neues Sauerstoff-Schmelzverfahren.) Ein 
neues SauerstoS-Scbinelzverfabren ist auf der 
KODigihltle in ObarachlMlea klnlleh «faea Kreii« 

von Fachmännern vorgefOhrt worden. Mittels des 
Verfahrens sollen nach einem Bericht in der 
»Teelra. Rtmdsehaii det B«r1.-Tngb1.* I^tjHi- ud 
Stahlmassen in betrachtlicher Dicke in kOnester 
Zeit durchlocht, geschlitzt und getrennt, und so 
die oft Standen und Tage dauernde Arbeit des 
Bohrens, Abkreuzens usw. auf wenige Hinuten 
vermindert werden. Das Verfahren besteht darin, 
daß man das zu behandelnde Material auf seine 
VerbrennmigMeaipeinitw wbitit ud alsdann Saaer- 
stofT mit Druck — bis Uber .'30 Atm. — (Ingcgcn 
prefit. Leucbt|;a8 und Sauerstoff, aus stablernen 
FfaMhea aater bobea Draek aoaetrOnend, bfldetea 
elaa Kaallgas-Sticbflamme. mit der die Eisenmassen 
an einer Stelle auf helle Ghif angewärmt wurden: 
dies dauerte ein bis zwei Minuten; dann begann 
das Eisen in Saaerstoffstron an Tarbreaaea aad 
<\:\s Leuchtgas konnte abgestellt werden. Der 
Sauerstoff frafi dann mit grofier tiescbwindigkeit 
aatar Oartaseb «ad Funkeasprllbea ein Loefa Ton 
mehrerea Zaatimetern Weite durch das Eisen. 
Besonders wichtig soll das Verfahren fQr den 
Hochofen- und Martinofenbetrieb sein, wenn die 
StieblOeher durah ▼erhärtete Massen verstopft 
oder die Blasformen zugelaufen sind. Unter anderem 
wurde ein Stablklotz von 400 mm Dicke in etwa 
awal Miaaten doröhloeht and «iae Raadbaadafo 
TOB 80; ;l (0 mm in fünf Minnton glatt durch- 
gasehUtzt. Besonderes Staunen erregte bei zuaam- 
m'engeflehraabtar Elsaa« and Kopferplatte das 
Hinwegsebmalaaa dar Biaenplaite, ohne das Kupfer 
im mindesten zn verletzen. Kupfer wird .ilso durch 
dieses Verfahren nicht angegriffen. Uiedurch wurde 
«raiebttleh, da6 angalaafeaa Sehlaakanroraaa aad 

Blasformen des Hochofens ohne Golahr für iflai 
Kupfer gesäubert werden kOnnen. 

(Der menschliche Körper im Dienste der 
Funkentelegraphie.) Die bereits seit mehreren 
Jahraa 'aagaseelltaa Versoebe, den mensehllchen 

Körper in den Dienst der drahtlosen TeiegTaphie 
zn stellen and als Empfangsapparat zu benutzen, 



sind von dem Ingenieur Guarini in Lima dabin 
axwaüert wordaa, daft der lebende Measeh aaah- 
zur Aussendung der elektrischen Wellen als soge- 
nannte Antenne benutzt werden kann, tiuarini aoH es . 
galaagan sola,, aaf diese Art FuakaatalagtaianBo 
bis aaf 80 km Entfernung abzugeben und auf zu- 
nehmen. Neuerdings werden gleichartige Versaeho 
n|it tragbaren Funkentelegraphenstationen in der- 
selben Richtung von Professor Ovingston in Boston 
anß:c8te]lr, der dabei mit StrOmen bis zu r.o.ür<» Volt 
S.pauaung arbeitet. Ein Mann nimmt an irgend einer 
baliabigaa Stalle aaf elaar ErhOhaag <M*>w aair.) 
Platz, halt in der einen Hand den Senderdraht der 
tragbaren Funkenstation und streckt die - üand 
dafMk ia die Hohe. Dia «raeagtaa elektrlsabaa 
Wellen müssen den Körper des Mannes, der ge- 
wissermaßen als lebende Antenne dient, durch- 
laufen und werden durch die Spitzen der Finger 
dar ia die Hohe gehaltenen Haad ia den Luftraum 
ausgesendet. OvingStOB will auf diese Weise bis 
auf eine Entfernoac von m km drahtlose Tele- 
graano^abfeffabaB and aafgaBonnaB habaa. . 

Lieferungen. 

(Oeaterreich.) Wegen Vergebung der Arbeiten 
aad Liafaraagaa aar alaktriaebaa Balaaahtaa^'daa 
Gutes »Der Wallhof* in Kannersdorf im Betrage 
von K 3641-90 findet am 14. November 1»06, 
10 Uhr voraiittags, beim Wiaaer Hagiatrata (Brau- 
iiHUH Referat), eine Offantliaka aehriftliaha Offert- 
verhandlung statt. 

Wegen Vergebung der elekuischen Anlage 
far den Baa dar Doppdvolkssehala V: BaAor* 
gasse 26 per K 5072"30 wirä vom Wiener Magistrate 
A.XV. am 12. November 1906, 10 Uhr vormittags, 
ia dar Volkakalia daa BaiMi-RBfhaaiaaabia Äffest» 
liehe schriftlloha OffartvaAa&dlttBg äbgahaltan 
werden. ' • , • - 

Wegen Vergebung der Instandhaltung der 
elektrisebea ' Waokapp arata ia den stadtischen 
Leichcnkamniern wird am 14. November d. J., 
präzise lu L'br vormittags, in der Magistratsab- 
teilnng X eine dfftoatlleha, aehrlftlieha Offert ver- 



INHALT. 

Uundachau von E. 

Dampfturbinen-Dynamos für Drebstrom (Xuiboalter- 
aatoraa). 

Wertberechnnng von Wasearkraften. 
lieber die Gewinnung von kOastiioben Graphit. 
Drahtlose Telegraphie wahrend des Erdbebeaa ia 
8aa Fraaeisco. 

Milteilangaa der Genossenschaft der konzessio- 
nierten BlaktrotaabBiker ia NiadarOstarraieh. 
Kleine MittallBBgaa. 

Inserate. 
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Vereinigte Telepliei- ud Tele|raphenfabrii(s-lll(tlen-liesellsciMit 

CZEIJA, NISSL & Co. 

Wien. ¥11/3. Kaiserstraße Nr. 80. 



Fabriksschornstein- 



Neubauten 



bi>< iiHi m Höhe, ohne Oerfiat, rnod nnd ockic, 
enter« aoa rftdiAlvi, wMterfMten PoriMtaiBe«. 
DMfMehM RspamtutB m »IteB Seborutoinen, 
ItiadM. Autitmm et«. ««w1« EBhutoiun wlhraid 




i itnde Gtramte. Ftinsle ReferenziB. 

Kustenanaeblaga ffratU nnd fraoko. 



I 



L. Gossenbaaer & Sohn 

kons. SpatialMiohtf t für Sehorn- 
Rteinban and FeneraiigBanJac«n 

Wien, IV., iüuraUnensMBe 17. 



KOMMANDIT-GESELLSCHAFT 
FÜR ELEKTR. BELEUCHTUNGS-ANLAeCM 

K. Titsch & Co. 

Wien, I. Bezirk, WallflicligMM Nr. 15. 

AusfObrunR von 
Tetophon-, Tetegraphen- md BHtiiUaHttr- 
==— — AnlaoMk — «=— = 

KostenTornnschlHge gratis. 

Keparaturen werden auf das aorgfttlUgste aua* 

geführt. 

Raferenien atolini au Diens(«&. 
Verkauf aller in das elektrotechniaobe Fnoh ein- 

schlHpigen Artikoln. 

— — — Telephon Nr. 9906. — — — — 



Dynamo- ud EiektromotoreD-ßananstalt F. Machek Sl Ges. 

Wien, V/2, BräuhaaigMse Nr. 82 
Telephon Nr. 46. 

Elektrische Beleuchtungs- und Krafc- 
übertragungs-Anlagen. 

PYMÄMOS. 

MOTOREN. 



oston VoraagcfilRge gratitt. — Prima-Referensen au Diensten. 




Dm Stahlwerk von Helnrlcli Remy In Hagei L W. 

j^^ipp^ - ((?flRriin>lft |S"*;i liofert don althewälirtcn 





MyyRamystahl^^ fttr Magnote ^ 
and daraas hergestellte lUA 



fertige Magnete fCkr Elelttrizit&tszftliler, Mefilnstru- üi 
mente, Zündapparate imd alle anderen Zwecke. 

für i'-rif''.^ dip hnch«trn Aniprüffip nn R'^'mHnpn? and ''frri^npn? ^Koprzitivkrnfl ' wenlen. 
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Gegründet 




1782. 



Gußstahl- Igt Industrie 

MARTIN MILLER S SOHN 



WIEN 
Zf ntrtlb»r«a« : VI/2, WtbgtM« 26 



Ifoffrt 



Giockenschalen 

au8 Gußstahl, blau 
and vernickelt. 

Telegraphenfeder 

fUr Morseapparate u 
Läutewerke. 




BUDAPEST 

Fabrik: C«eii|«ry|ttit 74 



alle Gattungen 

Spiralfedern/^ 

Tiegelguflstahldrähte 

in Kingeu u. Stäben, 
(SchuhBtahl) Band- 
•tahl in .Streifen, ge- 
liitriet II. iinKehartei. 




5?:^"hin Werner & Pfleiderer 

Wien, XVI 1, Odoakergasse 35. 

OMimat»dt, Berlin, Paria, London, Koakan, 
BMliiaw U. 8. A. 

e2iaal primllart. 

Eingvtrngriii» äcliut/iu;irk< 




Patanllart in allen Liniara. 

„Universal** 
Knet- und 
Mischmaschinen 



/."■Itl (Iii« trrilinl- 



^iir H«!i-slelluti|; tun 
»laktrificbrr n. ealvaniaelirr 
Kobtr. AkkuiDnIatoreDinaiiKe 

für ili>« 

Karbidfabrikation usw. 



Banmeister-Präfnng. 



St&dtlaohea 



Elektrotechnikum Teplitz 

Allot- Ijflirniislall liir Kl.ktmti'.hiiil» imC l.>'lir»'rU 
Ml!4tti*u und l.al*urntorif>it. Ati*«l»!l4luii^ rii ^liHit«Mir,*ii 
Kl-kiralüchnlki^rii uixl K|fktri>-KikwMliHliiili»'hiiik>>rii 
lleKinii Jer Kurse l. Ajinl niiil l, Oklnl-'i' 

I>rni;rnninir frei. 



Prof. Wllh. Biscan. 




Beste Vorbereitung sowohl njündlich 
wie scbriftlicb durch anerkannten Fach- 
und Schulmann in Wien. — Anfragen 
unter „Baumeisterprnfung" gegen 
Schein postlagernd Wien, Postamt 60. 



I 



Billigste Einkaufsquelle 
fttr Wiederverkäufer in 
Telegraphen- 
Telephon- und Blitz- 
ableiter-Materialien 

CariKänig.Breinhälder&Co. 

Elektrotechnische Fabrik 

Wien, IX„ Pramergasse 6. 

Preiakurante gratie. 



Die Redaktion und Administration des „Elektrotechniker" befindet sich. 
m^^^ Wien, IV 2, Heugasse 62, 

und ersuchen wir, alle Zuschriften an dieselbe dahin zu richten. 



Der heutigen Nummer liegt bei: Ein Prospekt des Privat-Lebr-Instltnts mit 
Fern- und Korrespondenz-Unterricht in Maschinenbau und Elektrotechnik 
za Berlin, SO. 16, Michaelkircbstrafle l, dessen Durchsicht wir unseren 
Lesern bestens empfehlen. Das Institut hesteht seit mehreren Jahren. 
Näheres über das Studium und die Erfolge der Studierenden ist aus dem 

Prospekt selbst zu ersehen. 



HeranaKober Dr. O. Ad. Un(c<tr SzentmikloRV. — Kür diu K-'ilaktlon verantwortiiuU ; L^areuz JecLo. 
Drnrk soa Alo.\. Wilh. Wrtlf «t Co., Wien. IX , HorfghuBo n 
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EratM ftttorrelchisch-ungarisGhes Fachjournal. 



Tale^apbie, Telepbonie, Mit. Belencbtan^, Kr&ftübertra^uDg und fer wandte Zweige. 
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XXV. Jahrgaif. 



Wies, 15. November 1906. 



Nr. 88. 



Ai»oiiM«eMtt D«r tBektn»tealmnE«r« vm^OM ■omtttiA minal wni koitet: 

g»iizj»hrig K 12.- -= Mk. \2.- mm WOM. 15.— 
halbjahrig K 6.— — Mk. 0.— » Tim. ft.*- • 

Einzelne Nummern 00 Ii » 60 Pf. ^ 

Man aboaniort ia dar Admiaittration: Wien, IV., Heugasse 62, sowia bei allaa BBeUiaadliiiigaii 

Postämtern des In- und Auslandes. 

I Die anal geapaiteaeNeapareille-Zeileao h — aOPf.Bei grOterea Aaftragea «atipreefaeader Babaft. 
Nachdrudc nur unter Angabe »»Der Eicictrotechniker» Wien*' geatattet. 

Rundschau. 

Zerfall vea Aanealiua. — Natabaimaobang von Ebbe and FInt für motovlaebe Zweeke. 



In der Zeitschrift für Elektrochemie 
berichtet Dr. 0 o e h n Aber EreoheinungeD, 

die beim Zerfall von Ammoniam a«ftreten 
und eich als Analogion za dm Ibwohet- 
noBgen der Radioaktivität erweisen. 

Das Ammonium im Amalgam besitzt 
bekanutlicli die Eigeusuhafteu eines Alkali- 
metallefl. Das NH^ TerachwiBdet ans dem 
Amalgam wie eia Metallatom oater Bil- 
dung poaittver loaen. 

Anßerdera aber verschwindet es ans 
dem Amalgam noch auf eine bcsordore, 
bis jetzt nur diesem Metall eigene Weise, 
indem das scheinbare iVIotallatom XH^ in 
NiohtmetaUe llbergeht^ 

Es war an venanteB, dafi bei dieser 
Verändernng elektrische Vorgänge mit im 
Spiel sein küanteBi stellt doch der Vor* 



gang eine Art „unteratomigen" Zerfall^ 
dar; auch rnnfite b« dem üebergnng des 
Metalles in den nichtmetallisohen Znstand 
die Dlasooiation der Elektronen in der Sal>- 

stanz einen plötzlichen Rückgang erfalireh, 
durch welchen 



ni(5gliclier\VL'ise 



geladene 



Teilchen in die Umgebung hiuausgelangen 
konnten. VerCaaier beschreibt einen aia- 
wandfreien Veranch» der aeigt, dafi eb 

geladener Körper tatsftehlidi in der Nike 
zerfallenden Ammoniums seine Ladung 
verliert. Wurde das Elektroskop bei der 
Anordnung statt mit einer negativen mit 
einer positiven Ladung versehen, so wurde 
kein ZasammenfalleB Äfft AlnmininmUKtt- 
ohen wahrgenommen. Die Frage alM, eb 
die Luft zwischen dem das awfallcndo 
Ammoniam enthaltenden Ghefftfi iind der 
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an das Eiektroskop angeschlossenen Metall- 
platte nur leitend oder geladen ist, d. h. 
ob poat^Tft odw aegatWe Teile in gleicher 
oder ob die einen in Überwiegender Ansabl 
vorhanden sind, ist in letsterem Sinne zu 
beantworten, und swtr fiberwiegen die 
poaitiTen Teilchen. 



Ueber die Nutzbarmachung von Ebbe 
and Hat berichten die Anntlen der Elek- 
trotechnik nach L'Edair. Eieotr. nadi- 
•tehend: 

Projekte, die Wasserkraft der Ebbe 
und Flnt nutzbar zu machen, sind nur 
wenige vorhanden. Der Grundgedanke 
dieser Projekte besteht im allgemeinen 
darin, das durch die Flut in die Hühe ge- 
förderte Wasser in einem Keservoir anzu> 
nunmeln nnd das Abfließen durch Einban 
von Waaserkraftmaaohinen natsbar an 
machen; auf diese Welae erhElt man nur 
mit TTnterbrechungen Arbeitsleistungen, 
ferner richten sich die Arbeitsstunden 
nicht nach den Tageszeiten, sondern nach 
dem Mond. Der Mond beschreibt seine 
Bahn am die Erde in 27V, '^*e^^i 
Zeit, welche zwischen jeder Ebbe und 
Flut verstreicht, betragt 12 Stunden 
24 Minuten. Ebbe und Flut erreichen ihr 
Maximum, wenn der Mond zwischen Erde 
und Sonne steht oder im entgegengesetzten 
Punkt. 

Um die vorerwähnten Nachteile an 
fiberwinden, sacht der franaSsische In* 
geniear M. Oeloenr nan die Sohwankangen 

der Ebbe und Flnt, welche sich fiber dnoi 

längeren Zeltraum erstrecken, auszunützen ; 
er schließt das steigende Wasser in go- 
niigend grolie .Mengen ein, und zwar m 
verschiedenen Bassins von verschiedener 
flöhe. Die Anlagekosten wfirden gans be« 
trUchtliidi sein; die Anlage im Hafen von 
Chichoster z. B. würde auf Mk. 6,060.000 
zu stehen kommen, doch schlägt man die 
Zahl der zu gewinnenden auf 8U0U 



und die jährlichen Einkünfte auf Mark 
7,272.000 an, da die hydraulische Pferde- 
kraft jiihrlich znt Mk. 8*28 gegenfiber 
Mk. 301*3 ffir die durch die Dampfinasohina 

erzeugte Pferdekraft zu stehen kommt. 
Die Kosten für eine Anlage in der Meer- 
enge von Menai würden sich auf Mark 
11,200.000 beziffern, erhältlich waren 
14.600 PS. Ein drittes Projekt, Nutobar- 
machang des Kanals von Bristol, wfirde 
Hk. 192,000.000 kosten. Eine nähere Be- 
schreibung dieser Projekte ist in einem 
Aufsatz von J. Saunders in Engineering 
Keview (London, August 1905, S. 125) zu 
finden. Nachfolgeud sei das Projekt für 
den Quai von Chichester, das am wenigsten 
kostet, in groben Umrissen skisaiert: Der 
Hafeneingang wird in einer Linie von 
1188 m abgesperrt, man kann auf diese 
Weise das Wasser auf einer Fläche von 
ca. 3000 ha. ansammeln. Der (^uai würde 
in awei flllCten geteilt, die eiae wlre dma 
Bassin, in dem sich su Zeiten hVchater 
Flut die Wassermassen ansammeln, die 
andere diente als Bassin für die niedrigste 
Flut und würde sich mit sinkender Ebbe 
und Flut entleeren. Die beiden Bassins 
würden durch einen Betondamm getrennt, 
sa dessen Errichtung man den Aashab 
verwenden kSnnte. An diesem Damm wfirde 
man eine Tiirbinenanlage errichten fQrSOOO 
PS-Einheiten, die mit Drehstromdynanios 
direkt gekuppelt sind. Zu Zeiten niedrigster 
Flut wären tiSOO PS während 24 Stunden 
zu. gewinnen; außerdem würde man bei 
hSohstem Fiatstand 7000 PS pro Tag von 
10 Stunden erhalten, im Mittel etwa 
8000 PS pro Tag. 

Das „Bulletin technique des Ingenieurs 
sortis de l'Ecole Polytechnique de Hru- 
xelles** verüfieutlicht in seinen Nummern 
vom Januar and Februar 1906 eine Ab- 
handlung von H. de Fuisseanx fiber den* 
selben Gegenstand.. Die von diesem Ver- 
fttsser vorgeschlagene Art der Nutzbar- 
machung bestellt in der geeigneten Ver- 
bindung mehrerer Bassins. JUit drei Bassins 
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llfit sioli im allgemeinen eine konstante 
Leistung erzielen. Die Bassins werden 
durch einen Kanal, der als eine Art Heber 
wirkt, an das Meer angeschlossen und die 
WMserkraffcmMehinai, die dnroh das tarn 
einem fi«Mia in' das andere fliefiende' Meer- 
wasser getrieben werden, sind in diesen 
Kanal eingebaut. Die Verbindungen werden 
so geregelt, daß zwischen dem Meer 
und je einem der Bassins eine nutzbare 
NiTeandiff«rsns besfcehi. Die Bassins sind 
nnier sieh nnd mit dem Ifeer anfierdem 
noch darch Eanile ▼erbnnden, die mit 
Schleusen versehen sind, die unabhängig 
von den Maschinen betätigt werden können. 
Fuisseaiix macht Angaben über eine pro- 
jektierte Anlage von 2000 PS nahe Ost- 
ende nnd kommt bei der Kosfcenbereehnong 
na dem Ergebnis, daB die Kw-Stande, 
Abschreibung and Verzinsnng inbegriffen, 
aa£ 12 Pfg, au stehen kommt. 



Ein Artikel von L. Verscoore im 
„RtiUetin de laSoci^t^ Beige d'Electriciens, 
Miii lfl02, S. 334« beschäftigt sich mit der 
Nutzbarmachung der Meeresbrandung. Seine 
Anordnung besteht ans swei festgemachten 
FlVssen, anC denen sich die derKntsbarmaoh- 
nng der Energie dienenden Vorrichtungen 
befinden, .sowie zwei beweglichen Flö-ssen, 
deren Lage so geregelt wird, daß sie in 
dem Wellental sich befinden, wenn erstere 
anf dem Wdlenberg sind. Auf diese Weise 
erreicht man eine ossillierende Bewegung, 
welche man dasn verwerten kann, Irnft an 
komprimieren, Wasser zu heben nsw., und 
so einß für die verschiedensten Zwecke 
ausnntzbiire Kraft zu erzeugen. Eine Vor- 
richtung, die mit der eben augedeuteten 
viel Aehnliches hat, ist von fi. Plrandello 
in seiner Brosohllre nL'ntilisBasione della 
Forza motrice ddle onde del mare e dei 
laghi* beschrieben worden. W, 



Die lnternational0 Konferen 

• In «Die Welt der Technik« finden wir 
über dieseKonf erens folgende AnsfDhmngen : 

Seit dem 3. Oktober tagt in Berlin 
die Internationale Konferenz für Fiinken- 
telegraphie, über deren Verhandlungen 
bisher nar sehr wenig in die Oeffentlich« 
keit kam, was übrigens sn erwarten war, 
da Amtsverschwiegenheit von vornherein 
proklamiert wurde. Wir wollen hoffen, dafi 
das Endergebnis der Beratungen eine er- 
freuliche Ueberraschnng bilden wird nnd 
daß die großen Steine des Anstoßes, deren 
Beseitignng in der Hauptsache diese Kon- 
ferens gilt, fllr immer der Fankentelegraphie 
und ihrer Fortentwicklnng ans dem Wege 
gerSnmt sein werden. 

So jungen Alters die drahtlose Tele- 
graphiü auch ist, hat sie es dennoch bereits 
verstanden, derart anangenehme Verhält- 
Bisse ksmnisnbsscliwllren, dafi diese als 
geradssn nnhaltbar beneiohnet werden 
müssen nnd in allerdringenster Weise Ab- 
hilfe heischen. Manche der Schwierigkeiten, 



: für drahtlose Telegraphie. 

insoweit sie sich aus dem Sjstem selbst 
ergeben, werden teils dnroh gesetsgeberisohe 

Bestimmungen derEinsdstaaten, teils durch 
technische Verbesserungen behoben werden, 
die Beseitigung der Jlauptsch wierigkeit 
aber, die Herstellung besserer Verhältnisse 
swischea den bestehenden einseinen Oesell* 
Schäften, kann man nur durch internatio- 
nale Vereinbarungen erreichen, nnd dieses 
Ziel strebt die tagende Konferenz an, 
nachdem die Bemühungen, die man sich 
nach dieser Richtung schon im Jahre 1904 
gab, fruchtlos geblieben waren. 

Es bestehen jetat drei grSfiere nnd 
einige kleinere Qesellschaflen, welche alle 
verschiedene Systeme repräsentieren. Die 
drei größeren Gesellschaften sind: die 
Marconi International Marine Conimnni- 
cation Company Limited, 1899 in London 
mit 600.000 Lstr. Kapital gegründet und 
außerdem nnterstUtst von Sir Lipton, dem 
reichen TeebSndler, der sich daroh seine 
Jachtfahrten in Amerika auch außerhalb * 
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Jiclnes VatorlftTides beriilimt gpmarlit hat. 
Da diese Gestllsclmft die <'iste wai*, die 
mit betriebsiiiiiigen Apparaten auE dein 
Markte «rBobien, gelang es ihr mit dem 
englischen Lloyd ein Uebereinkommen £a 
treffen, daß 50 Jahre hindurch auf allon 
Schiffen dieser (iiisellscliaft nnr Marroni- 
apparate verwendet werden dürfen. Hier- 
durch allein erhielt die Marconigesellschaft 
eine sehr feste Position. 

Im Jahre 1908 wurde die Gesellsehaft 
für drahtlote Telegraphie m. b. H.-, System 
Telefunken, mit einem Kapital von einer 
Million Mark in Berlin poß^rüiulet. Trotz 
der relativen (ierin^^fügigkeit dle.sc? Kapitals 
ist die Gesellschaft iinanzieU ducii aus- 
reichend stark, denn hinter ihr stehen die 
Weltfirmen Siemens Halske nnd die 
Allgemeine ElektrisitStsgesellachaft in 
Berlin. 

Eine dritte liesell schult be;<tflit eigent- 
lich aus drei (Tesellschat'ten, die aber 
znsammen eine Interessengruppe bilden. 
Bs sind dies die American de Forest 
Wireless Telegraph Company in New-Tork 
mit 50().fK)() Doli., die Dominion de Forest 
Wirelesa Telegraph Company in jNfonh'eal 
mit 250.000 listr. und ilii> Amalgamulcil 
£.ndjo Telegraph Company in London mit 
450.000 Lstr. EapitaL Diese Gesamtgrappe 
wird von Lord Armstrong, dem englischen 
Krupp, unter.-^tiitzt. Einige andere kleine 
frauzösiscbe und englische Gesellschaften 
haben nur lokale liedeutung. Bi.sher haben 
die deutsche Telefunkengesellschaft und 
die de Forest-Gesellsohaften sich nnter* 
einander insoweit vertrsgen, als sie gegen- 
seitig ihre Telegramme beförderten. Im 
Gegensatze hierzu befördert die Marconi- 
gesellschaft fremde dralitlos»^ Depeschen 
nicht und bringt hierdurch im iiitt'inatio- 
nalen Verkehr arge Stürungeji hervor. 
Schon im Jahre 1903 wurden anf einer 
Konferens Veieinbarongoi getroffen, die 
aber von England und Italien, den Lilndern, 
in denen das Marconisystem hauptsächlich 
eingeEührt ist, nicht angenommen und in 



spUtcror Folge aucli nicht ausgeführt 
wurden. Allerdiiig.'! hat .«»ich seit damals 
die Situation insoweit geändert, daß das 
de Forest Conoern auch die BewiUigung 
erhielt, an der englischen KQste Stationen 
zu errichten, wodurch das frühere Monopol 
Marconis teiIwci«o erschüttert wurde. 
Vit'llfirbt wird dies jetzt die Jlarconimännrr 
gefügiger machen; allzu groß braucht die 
Hoffnung auf Entgegenkommen nicht jeu 
sein, denn Marconi, der als Delegierter 
Montenegros zur Konferens angemeldet ist, 
ist bisher nicht erschienen nnd hat sein 
Fernbleiben mit Unwohlsein entschuldic^t. 
Man glaubt noch ininn-r auf den Witlt-i- 
stand von England und Italien bezüglich 
internationaler Vereinbarungen der gegen- 
seitigen Uebemahme nnd BefSrdemng von 
Depeschen gefaßt sein zu müssen und 
bef iii clitct, daß auch Frankreichs Delegierte 
trotz der unzweifclliaften Nachteile für 
ihr Land sich aus politischen Rücksichten 
England und Italien anschlieBen werden. 
Die franaSsische Pnblisistik, die sich an- 
gelegentlich mit diesem Gegenstand be- 
schäftigt, ist fast einmütig zu dem Schloße 
gelangt, daß das i Vanzüsiscbe System Tissier 
nur gewinnen könnte, wenn es sich den 
um Deutschland gruppierten Mächten an- 
schließen wOrde, daß aber die allgemeine 
Politik es mit sich bringe, daß Frankreich' 
sich in dieser Frage von den befreundeten 
Mächten England und Italien nicht trennen 
könne. Daß Marconi als Delegierter von 
— ausgerechnet — Montenegro erscheint, 
dfirft» dadnreh sn erklären sein, daß 
Hontenegro in dieser Besiehnng nnr als 
Dependena von Italien anzusehen ist, in 
dessen Fahrwasser es seit der KrQniing 
einer raontenegrischen Prinzessin zur 
Königin von Italien segelt. Im Jahre 1903 
war Marconi überhaupt zur Konferenz 
nicht erschienen nnd hatte sieh damit 
begnftgt, den Verlauf von fern an beob- 
achten, da er gewiß war, daß Italien nnd 
England, seine beiden Heimatländer (sein 
Vater war Italiener, seine Mutter Englan- 
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derin), seinen Wünschen Rechnung tragen 
werden. Und tatsachlich hat er es durch 
sein wenig rücksichtsvolles Vorgehen er- 
reicht, dafi dentsehe Schiffe geswnngea 
waren M erconiapparate as Bord xa Behmea, 
da die Telefunkengesellschaft keine Kon- 
zession für englische KBetenitationen 
bekommen konnte. 

Die erwähnte Konferenz ist eine staat- 
liche Veranataltnng. Nachdem die Gesell- 
•ehalten vntereinaader, haaptaidiUoh in- 
folge des aUsnaohroffen Yorgehena der 
Marconigeaellaehaffc, an keiner befriedigen- 
den Einignng gelangen konnten, versuchen 
t'.s jetzt die Regierungen der hauptsächlich 
intereüsierten iStaatcn, auf Kinladung des 

Dentsehen Beiohes, allgemein bindende nnd 
gBltige Feataetanagen an treffen. Wenn 

es gelingt den Widerstand der Mar<,oni- 
gesellschaft zu brechen, ist damit eines 
der wichtigsten Hindcrni.sse einer allge- 
meinen Au.sbreitung des drahtlosen Tele- 
graph ensyatems beaeitigt. 

Wir haben von Schwierigkeiten ge- 
aprochen, die aich ana denk System seibat 
ergeben, nnd eine der bedentendsten istj^ 
daß rlie in jeder gtiten Gesellschaft geltende 
An.stand>regel, einem Sprecher nicht in.s 
Wort zu fallen, sondern seine eigene Weis- 
heit 80 lange aar Bcksnhalten,,bia der Sprecher 
seine ▼ollstSndig veraapft hat, sich hier 
zar gebietenden Notwendigkeit anagebildet 
bat. 80 lange zwei Stationen sprechen, 
haben alle im Umkreise der entsendeten 
eit'ktri.schen Wellen liegenden Stationen 
za schweigen, sonst entsteht der gräulichste 
Wirrwarr. Wenn a. B. awei Schiffe aich 
drahtloa miteinander in Verbindang gesetat 
haben, müssen innerhalb des TOn den elek- 
trischen Wellen bestrichenen Rayons 
liegende SchilFe schweigen, und tun sie es 
nicht, so lehrt sie das Ergebnis, da sie 
ein nnverstlndlidiea Zeiobengemiach er- 
halten, daB hier tatsKohltch Schweigen 
Gold ist und daß sie noch eine Zeit lang 
ruhig bleiben müssen. Selbstverständlich 
haben sie aber auch dos Gespräch zwischen 



den bereits früher sprechenden Schiffen 
gestört. Es hat deshalb die J)eut.sche 
ßeichspostverwaltnng Betriebsvorschriften 
erlaaaen, in denen ea unter anderem heifit : 
„Jede Station mnfi, bevor aie ihre Anrufe 
beginnt, darch ihren Hörapparat, oder 
wenn sie keinen bosizt, durch Einstellung 
ihres Erapfangsapparntes auf höchste Em- 
pfindlichkeit feststellen, ob schon ein anderer 
Verkehr im Gange ist. Ist dies der fall, 
so mnfi aie so lange warten, bis jener be- 
endigt iat." Femer: Wird derAnmf einer 
SchifTiistation von einer Küstenstation nicht 
beantwortet, so darf sie ihren Anruf noch 
dreimal in l'au.sen von je fünf Minuten 
wiederholen. „Wird auch der vierte Anruf 
nicht beantwortet, mnfi sie ein« Stunde 
schweigen." Fem«r mufi jede Schiffsstation 
auf das Rahezeichen einer EUstenstation 
sofort mit dem Geben aufhören und darf 
erst wieder fortsetzen, wenn sie dazu auf- 
gefordert wird. Hierdurch wurden wenig- 
stens an deutscher Kttste manche Schwierig- 
keiten geregelt, aber an fremden KQsten 
bestehen aie noch immer nnd hemmen den 
drahtlosen Depeschenverkehr. 

Würde es sich nur darum handeln, den 
auf der Wahrung ihrer Interessen be- 
ruhenden Widerstand der Marconigesell- 
schaft au brechen, kSnnte man getroat der 
Zukunft entgegenaehen. Schon iat ea dem 
Dampfer „Bremen" vom Norddeutschen 
Lliiyd gelungen, über eine Strecke von 
2r)(>U km Depeschen von der neuen Tele- 
f unkenstation in Nauen in Empfang zu 
nehmen, und es ist wohl nur eine Frage 
der Zeit, und awar der kBraesten Zeit, 
dafi bei der ununterbrochenen Xkitwiddung 
der drahtlosen Telegraphie und bei den 
steten V'erljcsserungen der Apparate es 
möglich sein wird, noch weit größere Ent- 
fernungen zu erreichen, und zwar nicht 
allein von Land au Schiff, aondi^n auch 
umgekehrt von Schiff an Land. Dann hKtte 
das Monopol Marconis in England nnd 
Italien, das es in diesen Ländern zwar 
nicht vertragsmäßig, wohl aber tatsächlich 
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besitzt, sehr viel nn Wert verloren, denn 
dann wäre es möglich, die elektrische 
Energie anE jede beliebige Distanz oder 
doch wenigstens auf Mkr grofle Distanzen 
SQ erhöhen und so wie jetst bereits anf 
2600 km, anf noch viel weitere Strecken 
drahtlos zn verkehren; dann hfttte das 
dentsche SchifT auf ofTiMier See nicht darum 
zu fragen, ob eine Marconistation an der 
englischen Küste das Telegramm aufnimmt 
und weiter befördert, daoa sprilobe ea eben 
Uber England hinweg direkt mit der auf 
deutscher Erde gelegenen Kiistenstation 
und die Marconistation hätte niclits weiter 
erreicht, als daß es die Telegraph enge bUhr 
verloren hat. 

So sehr es nun vom technischen Stand- 
punkte am an wOnschea ist, daB es der 
drahtlosen TelegrapUe recht bald gelingen 
möge, recht grofie Entfernungen zn Aber- 
brücken, wäre es vom verkehrstechnischen 
Standpntikte aus tief zu beklagen, wenn 
die Entwicklung des Telegraphenverkehrs 
auf diesMtt Wege vor sich ginge. Denn 
die starken elektrischen Wellen stOren 
oder zerstören alle in ihrer Wirkungs- 
sphäre liegenden schwächeren Wellen. 
Wenn es der Telefunkengepellschaft ge- 
länge ihre Station in Nauen so zu ver- 
stärken, daß sie direkt mit einer gleich- 
starken Station in Amerika sprechen 
könnte, hätte sie sich damit allerdings 
selbständig gemacht und bedürfte keiner 
Mithilfe anderer Stationen, sie hätte aber 
auch damit bewirkt, daß, während diese 
Stationen sprechen, jeder andere drahtlose 
Telegraphenverkehr anf der Strecke 
awiscben Deutschland und Amerika lahm- 
gelegt oder doch mindestens so gestOrt ist, 
daß er nur schwer aufrecht erhalten werden 
könnte. Ki< köiimiu eben nicht mehrere 
Aemter in dem gleichen Wirkung^sbezirke 
gleichzeitig telegraphieren. Und wenn die 
bestehenden GesellschaEten sich gegenseitig 
die Hilfe yersagen und jede bestrebt sein 
muß, ihrer Telegraphie einen mßglichst 
weiten Spielranm Aber nngemessene Ent- 



fernungen hinaus zu verhchaffen, wird das 
Ziel, das durch die Wellentelee^rnphie er- 
reicht werden soll, eine Verbindung zwischen 
dem Festlande und den Schiffen auf der 
See an schaffen, einfach anerreichbar. ESa 
mSssen vielmehr elektrische Telegraphen- 
ämter fttr Wellentelegraphie mit mSglichst 
kleinem geographischen Bezirk errichtet 
werden und jedes Schiff verpflichtet sein, 
eine Depesche nur au das für den Bezirk, 
in dem es sich befindet, znstindige Amt 
abangeben, das sie entgegennehmen maß, 
am sie drahtlich oder drahtlos an ihren 
Restimmungsort gelangen VBL lassen. Es 
ist Sache der Regierungen, den Weltver- 
kehr gegen die eigennätzigen und mono- 
polistischen Bestrebungen einer Erwerbs- 
gesellschaft in Schuta an nehmen nnd die 
Welt, inaoweit sie an dem drahtloeen 
Verkehr interessiert ist, hofft, daß die jetzt 
tagende Konferenz die Grenzen feststellen 
wird, innerhalb deren in Zukunft der 
drahtlose Telegraphenverkehr sich ab- 
widcdn soll. 

Es ist allerdings auch denkbar, dad 
ein großer Teil der Schwierigkeiten, die 
der drahtlose Telegraphenverkehr aus 
vorerSrtertem Grunde mit sich bringt, 
durch eine neue Erfindung des Dänen 
Poulsen behoben wird, die möglicherweise 
der Fankentelegraphie ganz neue Wege 
weisen wird und die jetat schon mit Er- 
folg von dem de Forest Concern in Anwen- 
dung gebracht wird. Ea ist dies dieErfindung 
der „ungedämpften Wellen". Sie soll es 
ermöglichen, die Wellenliiiigen bis auf 
1 Proaent der Länge abzustimmen und 
hierdurch die StBrungoi der Stationen 
untereinander au Termeiden. Eine Station, 
die a. B. auf 500 m Wellen abgestimmt 
ist, wlrtl von 510 m langen Wollen nicht 
mehr gestürt. Die Apparate sind ein- 
gerichtet, daÜ man Geber wie Empfänger 
auf eine bestimmte Wellenlange einstellen 
kann. Wfinscht eine Station mit einer be- 
stimmten anderen Station zu spredien, 
derart, dafl die sonstigen Stationen aus- 
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geschlossen sind, dann stellt sie den Geber 
auf eine solche Wellenlänge, wie es dem 
Empfänger der betreffenden Station ent- 
spricht, und alle, aach innerhalb der 
Spreohweito liegMiden Stotiaii«ni werden 
doreh die elektrieehen Wellen nioht be- 
rührt. Diese ungedämpften Sohwingongen 
werden mit einer Bogenlampe eneagt, die 
in einer Wasserstoffatmosphäre brennt, und 
deren Lichtbogen unter dem Einfluß eines 
Elektromagneten den Funken der Leidener 
Flasolie ersetst, die jetst enf den dmlit- 
losen Stationen Terwendet wird. Wenn 
sich dieee nngedSmpfben Wellen weiter so 
bewähren, wie man allgemein annimmt und 
wie es bisher der Fall war, dann werden 



sie nicht nur fiir den Seeverkehr, sondern 
auch fiir Armeczweoke, namentlich im 
Kriegsfalle, von aliergrüßtera Werte sein. 

Es behaupten übrigens auch die 
technischen Vertreter der Telefanken- 
geeellschaffc, dafi sie große FortBckritte in 
der Gekelmheltung drehtleeer Dopeechen 
gemacht heben. Auch hier werden die 
Empfänger so abgetönt, daß sie nnr li»?- 
stimmte Wellen aufnehmen, und es werden 
die Geber so eingerichtet, daß sie Wellen 
von der versehiedensten Länge absenden 
kSnnen. Die nächsten Zeiten dürften wohl 
große Verbesserungen nnd Umändernngen 
nach dieser Aichtang mit sich bringen. 



Literatur. 



(Hand- und Hilfsbuch für den prak- 
tischen Metallarbeiter. Lehrbuch anm Selbst- 
nntMTioht in der geaamten Metallverar« 

beitung für den Prtiktiker. Nebst den 
sogebörigen Hilfswissenschaften. Mit SO 
Tafeln nnd etwa 800 Abbildungen. Zweite, 
vollständig neu bearbeitete Auflage. Von 
H. Sehnberth. Das Werk erscheint in 
80 Heften an 60 Heller. A. Hartlebens 
Verlag in Wim nnd Leipaig.) 

Wir habm es hier mit einer ganz 
anfiergewShnlichen litwarischen Leistung 
auf dem Gebiete der Technik zu tun, die 
schon in ihrer ersten Aoflage die Aufmerk- 
samkeit der Fachkreise erweckte nnd bald 
bis zum letzten Kxeniplure vergnllLii war. 
Lauge Zeit war na unmöglich, auch nur ein 
einaiges Exemplar von ,,Sohnberth8 Metall' 
arbeiter" anf antreib», auf welchem Wege 
immer; denn wer einmal das vorzügliche 
Werk besaß, entUu Berte sich desselben 
nicht mehr. — Inzwischen hereitete der 
Verfasser in Hube und jahrelanger, fleißiger 
Arbeit die zweite Auflage seines „Hand- 
nnd Hilfsbnch für den praktischen Metall- 
arbeite vor, die jetat im Erscheinen be- 



fiudlich und wohl das beste und wertvollste 
W«rk ist» das die dentsobe Metall-Literatnr 
besitat. 0. 

(Die moderne drahtlose Telegraphie. 
Dsmonstrationsvortrag von Dr. Gnstav 
Eichhorn. Mit 11 Abbildnngen. Zürich 

1906, Verlag: Art. Institut Orell Füssli.) 

Die hochaktuelle Broschüre behandelt 
die moderne drahtlose Telegraphie, an 
deren Weiterentwicklung Dr. £. als ehe- 
maliger Leiter der großen Ostseeversncha- 
Stationen f&r Prof. Brann-Siemens 
Halske einen verdienstlichen Anteil 
bat, wie aus seinen beiden größeren Werken 
über die Versuchsergebnisse und ver- 
gleichende Gegenüberstellung derselben zu 
deu theoretischen Grundlagen bekanut ist. 
Die Vortragiabhandlnng fBhrt in allgemein 
verstlndlidier Weise die Entwicklung des 
neuen Verkehrsmittels vor Augen. Die un- 
mittelbare Anschauung wird durch eine 
Anzahl guter Abbildungen wirksam unter- 
stützt. Besonders interessant sind die in 
der Abhandlung angedeuteten Experimente 
hinsichtlich der Abstimmung nnd der da- 
durch ausgebildeten drahtlosen Mehrfach- 
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telgiupbie« Es sei hierbei erwfthnt, daß 
jetst auch die aohweii. militSrisehe 
Behürde auf VeraiÜMSiuig des Verfassers 
(als Vertreter der Gesellschaft für draht- 
lose Telegrnpliie „TtilefiinkL'H") umfang- 
reiche Versuche zwecks Eiufiihrung des 
ueuoQ KommunikatioDsmitteU anstellt. Die 
leicht TerstKndlidie kleine Sohrifl wird 
Überall mit grBfitem Interesse anfgenommea 
werden. 0. 

(Brieflicher Unterricht des Wissens 
für die breiten Schichten des Volkes aum 
Selbststudium in leichtfaßlichw, jedermann 
verständlicher Form. HeraHsgegeb«?n von 
Rudolf Höf 1er. In 52 Briefen ä Hü Heller, 
mit lüOÜ Illustrationeu und einem geo- 
graphischen und histort8ch<ui Atlas, sowie 
einem alphabetischen Sachregister, oder in 
8 Banden in Originalleinen geb. Verlag der 
Hof-Verlags-Bachhandlung Karl Fromme 
in Wien.) 

Von diesem vortrefflicheu Werke sind 
die Lieferungen 27/32 erschienen. Wenn 
uam bedenkt, dafi hier jedem Gelegenheit 
geboten wird, sich in beliebigen Zwischen* 
r&umen f&r den geringen Betrag von 80 h 
von .sechs verschiedenen Jlittelschnlpro- 
fi'ssoren. AutoritUten auf den von ihnen 
btiiiaudelteu Gebieten, Vortrag halten zu 

lassen und den gediegensten Hittelschnl» 
Unterricht an genießen, so wird der Eifer 
begreiflich, mit iKm weite Kreise dies 
ungemein praktische Bildungsmittel er- 
greifen, um längst Vergessenes oder in der 
Jugend Versäumtes oder uuter widrigen 
Verhältnissen Entbehrtes naehsnholen, und 
so mit bereicherten Kenntnissen dem Leben 
sicherer, dem Kamp{ ums Dasein gerOsteter 
gegenüber an stehen. Es versäume niemand. 



sich unter ansdracklioher Berufung auf 
unser Blatt den ersten Frobebrief kosten- 
frei von seinem Buchhindler oder vom 
Verlage direkt kolnmen an lassen. O. 

(L e s eh a n o w s k 7 H., Gemeinverttibid» 

liehe erste Einführung in die höhere ISfatlie- 
matik und deren Anwendung. VIII und 
85 Seiten. Gr. 8^ Wien und Leipzig, Karl 
Fromm e.) 

Die mit dem Uebergange von der eie> 
mentaren nur höheren Mathematik aaer« 
kanntermaßen verbundene und auch dem 
Begabtesten nicht ganz erspart bleibende 
Schwierigkeit macht sich in dem Maße 
.stäi'ker fühlbar, als die zuiiehiiu'nde An- 
wendung der Inliniteeimalrechnung auf die 
verachiedenaten Wissensgebiete auch den 
Femerstehenden, dem vielfach weder eine 
besondere Vorliebe noch eine spesielle 
Veranlagung für den Gegenstand eigen 
ist, in die Lage versetzt, sich wenigstens 
mit den Grundprinzipien der Diflerential- 
und Integralrechnung bekannt machen zu 
mOssen. Oerartigen Huflmathematikern wie 
nicht minder auch jenen, die bei allen 
Interesse für die Sache im mathematischen 
Denken nicht genügend geübt sind, um 
den Ausführungen der vorhandenen Lehr- 
bücher leicht und ohne Schwierigkeit 
folgen an kOnnen, kommt nun die vor* < 
liegende Schrift entgegen, indem sie ihnen i 
dasjenige bietet, wonach sie bisher woU 
ziemlich vergeblich gefahndet haben: eine] 
auf der Denkweise des Ijaien aufgebaute | 
und menschlicher Unvollkommenheit in der | 
Beherrschung der als bekannt vorauszu- 
setaenden Formeln und LehrsStse ge- 
bührend Rechnung tragende DarsteUuD; 
des Gegenstandes. 0. 



Patent-Beschreibungen. 

Neue österreichisclie Patente. 

(Mitgeteilt vom F.it. ntru.u Hitsburc.iu E. W i n k e 1 m a n n, Wien, IJI 1.) 
Einrichtung zum Aufhängen der Diese den Deutschen Telephonwerken 

Kabel bei Fernsprechämtern mit R. iStock & Co., G. m. h. H., m Beri : 
yielfaohumiolialtexil In Tisehform. unter Nr. 26.409 patentierte Erfindung Li 
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den Zweck, ein leichtes Anbringen und 
Abnehmen bezw. Auswechseln der Kabel 
zu 61 möglichen, ohne daß die anderen 
Kabel oder deren Atiihu))gung.''mittel 
dadarcii in Mitleidenschaft gezugeu werden. 
Bisher hat man die Klinkenkabd bei Fern> 
sprechftmtern mit Vieifachamschaltern in 
Tiscbform z. ß. an Metalleisten mit haken« 
förmigen Ausbiegungen aufgehängt, oder 
man bat ßindfilden oder Schnüre in 
Schleifenform verwendet, welche an einer 
Oese dar Tiiigerlaiste befestigt sind. Im 
ersten Falle ist das Änswediseln der Kabel 
siemlich schwierig, weil unbeabsichtigt 
auch andere Kabel leicht mit aus den 
Haken herausgenommen werden und 
herunterfallen. Bei der AnfhSngung mittels 
Bindfaden- oder Schnur-Schleifen tritt g&r 
za leicht ein Verschlingen der einseinen 
Schleifen untereinander auf. Vorliegende 
Erfindung geht nun darauf aus, die Vor* 
teile der beiden genannten Einrichtungen 
zu erzielen, aber die denselben anhaftenden 
Nachteile zu vermeiden. Es sollen die 
Kabel unabhängig yok einander aufgehängt, 
bequem anzüglich und gegen anbeab- 
stchtigtes AuslSsen gesichert sein, was 
eben dadurch erreicht wird, daß jedes 
einr.eltip K^ihol in bestimniton Abständen 
durch einzelne Schnüre, Bänder oder Faden 
gehulteu wird, deren obere Enden au den 
Trüge i leisten der Tische aufgehängt sind, 
w&hrend die unteren um das su tragende 
Kabel geschlungenen Enden in sich TW- 
knüpft, verschnallt, verhakt odmr ver- 
schnürt sind. 

Polarisiertes Belais mit Dreh- 

spule. 

Ein neues pulariäiertes Relais der 
Deutschen Telephonwerke B. Stock & Co., 
O. m. b. H., in Berlin besitst dem Patent 
Nr. 86.406 gemtfi eine Drehspule, welche 
nicht wie bei den bisher bekannten An- 
ordinuigen innerbsilb der niagneti-schen 
Krattlinienfelder um ihre Symetrieachse 
drehbar, sondern mit der einen liuhmuu- 



seite möglichst außerhalb des magnetischen 
Kraftfeldes um Zapfen drohbar angeordnet 
ist, während sich die andere Rahmenseite 
allein im Kraftfelde betindet, so daß die 
Ablenknngswirkangen nur an dieser 
Rahmenseite auftreten. Die neue Anordnung 
bietet einerseits den schätzbaren Vorteil, 
dafi der nun einmal vorhandene von den 
Kraftlinien durchsetzte Luftspalt außer- 
ordentlich klein gehalten, also ein außer- 
ordentiich dichtes Kraftlinien leid erzielt 
werden kann. Andweraeits kommt andi 
die durch die einseitige Lagerung der 
Spulen erzeugte Verminderung der Träg- 
heit für kurze Ausschläge in Betracht. 
Für das neue Relais können sowohl Dauer- 
magnete als auch Elektromagnete ver- 
wendet werden. Mit besonderem Vorteil 
lassen sidi anoh mehrere Beiais an einem 
einheitlichen Gänsen vereinigen, indem 
man die Magnete nebeneinander anordnet 
und die Drehspulen durch eine gemeinsame 
Welle mit einander verbindet. 



Verfahren zur Herstellung sich 
selbst regenerierender Kohlenfäden 
für elektrisohe GlIUilAmpeii von 
Dr. Alezander Jnst, Chemiker in Wien. 

Der Zellulose-, beziehungsweise Nitro- 
zellulüselüsung wird eine ganz geringe 
filentre BorstickstofT, Silizinrastickstoff, 
Vanadinstickstotf, Titaustickstoff oder dgl. 
zugesetzt und hierauf das Gemenge in 
fiblicher Weise sn fUden verarbeitet, die 
nnter Einwirkung des Stromes und der 
hohen Temperatur in der luftleeren Birne 
Stick:itüfT und Cyangas abspalten, welche 
die Spann iing des Kohlenstofidauipfes 
herabsetzen und von welchen das Cyangas 
überdies, indem es anter dem katalyssp 
torisohen Einfluß des Bors, besiehnngs- 
weise Siliziums, Vanadins, Titans ununter- 
brochen abwechselnd gebildet wird und 
tmd wieder zerfällt, durch Abscheidung 
von (Jraphit eine .ständige Erneuerung der 
Oberiläche der Kohlenfäden bewirkt. 
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Liste der Patentanmeldungen und -Erteiluhgen 

zusanunengeBtellt ▼MB 

Fatentanwalts-Bnrean Theodorovic & Cie., Wien, 1., Jasomirgottstraüe Nr. 2. 

AasxOge von den AnmeldangeD sind erbtltlieh. EiniprQehe kOnnen bia in dem onten angegebenen 

Termin erhoben werden. 





BlMicbUoh gewItaMohter AnakOnfte wolle auui eieb m 


daa obbeseiebnete Bnrean wenden. 




1 

Gnm^t^f^ 1 






In Oesterreidi ausgelegt« Patente 






yom 1. Oktober 1906. 






EinapraohafrUit 1. Desember 1906. 






Barlebtaeg cor üebertr&gang elektriieber Energie doreh 
den itaum mittels kreiBfOnniff oder elUDtleeli Dolnri* 
■tecter Wellen 


ArtOB Aleiiaadro. 




Enpflager fOr drahtlose Telegr^Ue mitMs kidafBmtg 
oder ellipUaeb polarleiertw elektronuigBetiidier 
Wellen 


Arten Alenaadro. 




Anordanag der Kimtaktiltie la Feratobalt-Zeatralea 


Albert Parker Haaaoa. 




Elektrlaeher Umehalter 


AUgemebie BiektriiititegeaelMehaft. 




Soekel lur Aateahne tob Haatea lir Fretteitnagea 


Emil Onbler. 




BOau rar nousMiieD 


Ksri ufio BBiier. 




oippH>MWiw>*iMiiiyii»iiiig>*M<yiwi<)» 


vr. Aiirw oiHDinwa. 




iiiiiiienne*voifiennnig nv cTeiieiiitngea 


jtomaB vogier. 




JSiBneBHUig nir umAcaaitung von wecoBeiBtroni-ikoniBU'' 
tatormaacbinen für Gleichstrombetrieb 


AllMAMAtHA gl^fc»Mlwff m9t 

AiigemeiBO BioKcrnnsisgeaeJiaeoaii. 




1f AllAl»4AM*ftS*AlktiikA «nlft Hilf AwIdiWInii mm R««{a1am 

JKOuoawniHWviuiiQ m* nuuwiwKiBiigwi •■n atsisisb 
fankenfreler Strooiwendimg 


Veaieia. 9HilIMnS*O6DU0KW*W0fBS. 




Mehrla^Binpkaeen'KoUektonnotor 


Ooiterr. SiemoBa'Sdinckertwerke. 




Anordnnng tvm gMehieitiicen Speleea tob WieklnageB 

mit zwat VMMlBAiidAr vAraAkiAdmm WmiIimI- 

atrOmen 


Oeaterr. SiemeBa«Sehnekertwerke. 




Bogenlichtkohle zur Erzengung bocbaktiniscben Lichtes 


Dr. B. C. Marquart. 




Elektrische GlQblampe 


Paul Scböüwälder. 




Einrichtung zum Anlaaaen von Elektromotoren 


Dr. Martin Kallmann. 




Einrichtung zur Konstantbaltang der Belastung yon 
elektrisek angetriebenen Holiaehlelfapparaten 


Oesterr. Siemena-Scbuckcrtwerke. 




Sieherungseinricbtong fllr elektrische Hochspannungs- 
anlagen unter BenOtiung vun Wacseratrablerden 


Oeateir. Slemene-SobBekerlwerke. 




In Oeaterreioh erteilte Patente. 






Fat Nr. 26S04. Bogenlampe 


Adolfo He8. 




Fat. Nr. 96206. Bogenlampe 


J. M. WeUiBgtoB nnd VT. F. Danlell. 




Fat Nr. 26207. Bogenlampe 


Hariaao Fortnny. 




Fat Nr. 2680S. Verfahren zur Herstellung sich selbst 
regenerierender KoblenfAden für elektriacbe GlQh- 
lampea 


Dr. Alexander Jaat 

i 
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Iii Deotachluid aoagel«gta Patent« 

vom 20. Saptember 1906. 
Einapraohafrtft 20. Novenbar 1906. 

P. 1MB6. SaadavoirlolitaBg für drahtloaa Talagnphi« 

G 22057. Wellenempfindlicher Detektor 

S. SSS7& SebaUang fOr FernspreohaalagaB Bit Haapt- 
vnd Nabenatelleabetrieb, bei walebar die aber eine 

Ilauptstcllf mit dem Amte verbundene Nebeüs'.elle 
bei Beendi^^un^ des Geapr&ebes ilir Scblufizeicben 
selbsttätig suwrihi ihrar Haq^tatalla, akaaeh dem 

Amte nbermittelc 

B. 42392. Verfahreü zum Anlasaen vun Wecbselstrom- 

OMehatroBHSyaehroa^lIaaaUBeB (Unfonnani) 

P. 18482. VorrichtnnfT zum Verhntcn der durch das 
Streafeld hervorgerufenen Verluste bei elektri- 
aebaa Haaehinan 

L. 20919. Untertlurelampe 

S. 22564. Veifahran nur Harat^oag von Glfibfaden Im 
alakirtaolio CHaUaaipaa aaa hoahaehaialaaftdaB Ma- 
taUan« wia s. B. Cbion, WolCraa^ Molybdla, Tiian 

Bakaantgomaobt 24. September 1906. 

EinaprnehaArtat 24. November 1906. 

D. 16966. Sloberheitssehaltong ztm Verbaten der ain- 
seitigen Sperrung von LaitBBgen beim aaUMtUttigan 

Ferniprecbbetrieb 

0. 47S0. Sehaltungsanordnnng zum Betriebe von Fem> 
•preehnebenstellen, bei welrhrr die Speisung der 
Hanptstelle durch eine zwischen deren Leitungs- 
aweigen liegende Auitsb.ittcrie, liingegen die 
Speisung der Mebenstelleo darch eine besondere 
geerdete Batterie erfolgt 

0. 4721 Schiiltungsanürdnung mm Betrieb von Fern- 
sprecbnebeustellen, bei welcher die Speisung der 
Spreehstellen durch eine dauernd mit den Teil- 
nebmer-Anaehlufileitaaf en vecbondeae Amtabatterte 
erfolgt 

P. 18S5S. Elektrische Mascbine mit vermehrter Zahl der 

Strotuwenderstege 

C. 14114. Anordnang aam Schau der Magnete elek- 

triiober Oleiebatrom-MeAapparate 

C. 18726. Einrichtung an Dreiphason-Bogenlaapea inr 
Aasgleichung des Elektrodenabbrandei 

In Deataebland erteilte Patente. 

177261. Verfahren zur MesanBg der Wellenllage elnea 

ThomsonHclicn Kreises 

177216. Aus rostfOrniigen, unter Zwischenschaltung 
porOser Kinlagen in einem l{;ihuien liorizontal 
nbereinander auf geschichteten und mit wirksamer 
Masse gefüllten PJattanelementen bestebeade 
8aaunler-£lektrode 



Name- daa Fataatiababara 



RaglBald A. Feaaeodea. 
Oaadlaebaft fOr drahtlose Talegraphle. 
SieoMBa ^ Halake A.-0. 



Julius Bing. 



Ch. A. 



Karl Langen k Co. 
Felix Singer. 



Deutsebe Waffen- u. HoBltioBafabrlken. 



Wilhelm Ohnesorge. 



Wilhelm Ohneaorge. 



Robert Pobl. 



Compagui« pour la Fabrication des 
Comptenraet Material d'Ualnae &Qaa. 

Ttto Uvio Carbone. 



Simon EiaenatalB. 

William Morrison u. Charles E. Bulkley. 



Digilized by Google 



— 448 - 



MITTEILUNGEN 

der Genossenschaft der konzessionierten Elektrotechnil(er in Niederösterrreich 

Wien, VI/1, Cletreideiniirkt 17. 
ZaMbriCtM ttitd t» liditM mHoxd Ing. Ftol 8ehBidt»in«ii, VIIl/1, Joiefitldtentr. 11. (Tel^bm 16726). 



Zur Bniehtiuig einer Zentral- 
OenoMensohaftikane, 

Das „Kärntner Gewerbeblatt" bringt 
aus der Foder Dr. 0. Steinwenders einen 
Artikel üLvr die Errichtung einer Zentral- 
Güuosäenscbaftskasse, dem wir gerne Raum 
geben. 

Das EreditbedBrfnis der Industrie and 
des Handels wird von den Banken be- 
friedigt, dem Handwerk und dem Bauern- 

standt* aber felilt diese Kreditquelle. Es 
liaben .-«ich daher auch bei uns nacli dem 
Vorbilde Deutschlands geuosscnschuCtliche 
Kassen gebildet, and swar nach swei 
Systemen, nach Schaltze-Delitssoh und nach 
Raiffeisen; die nach Schnitze- Delitzsch mit 
beschränkte!' Hüftung, mit Zulassung des 
Wechsels und mit dem Bestreben, die Ein- 
lagen der Genossenschafter tunlichät gut 
£U verzinson, jene nach Raiffeiseu mit un* 
beachrSnkter Haftung, mit Anssehlnfi des 
Wechsels und mit Bxer Versinsnng der 
Einlagen; aach unterscheiden sich die 
Railfeisen-Kasson dadnrcli, daß sie sich auf 
eine oder wenige (i/meinden bescliiUnken 
und nur für wirtschaftliche Zwecke Dar- 
lehen geben. Sie passen sich also inniger 
den Bedürfnissen der Landwirte an. 
Beiderlei Kassen nehmen außer den Ein- 
lagen der Genossenschafter auch Sparein« 
lagen von Niclitraitglie.lern an. 

Es ist nun klar, daii die Kassen nacii 
beiden Systemen manchmal OberschSssiges 
Geld haben, das anderemal wieder an Geld« 
mangel leiden mSssen; es kommt sogar 
regelmlfiig vor, dafi in gewissen Gemeinden 
viel gespart und wenig gebraucht, in 
anderen (-remeinden melir gebraucht wird, 
als die eigenen Er.sparnisse decken. Daher 
liegt es im allseitigen Interesse, dafl die 
Genossenschaften sich zu Verbanden an- 
sammenschließen, welche die flhersohQssigen 



Gelder an sich sieben und damit die 
KreditbedOr fnisse anderer Genossenschaften 

befriedigen. 

Damit ist aber noch immer nicht hin- 
reichend gesorgt. Ks kommt vor, daß ein 
paar Jahre nacheinander infolge von Miß- 
wachs oder Wetterkatastropben ein das 
ganse Land umfassender Genossenschaf ts- 
verband in Schwierigkeiten kommt. Daher 
rnni' eine Institution gesubaSen werdeUi 
die als Geldau.sgleichs.stelle für das ganze 
Reich dient. Besteht eine solche Zentral- 
stelle, so wird sie um so sicherer die Ge- 
nossenschaftsverbinde, hieduroh auch die 
einseinen Genossenschaften and schließlich 
auch die einseinen Bauern and Gewerbe- 
treibenden .«itiitzen können, wenn ihr je 
)iach Bedarf Betriebskapital vom Staate 
zur Verfügung gestellt wird. Noch mehr 
als die Ereditgenossenscbaften bedürfen die 
Prodaktivgenoasensdiaften, also fOr £in- 
kaaf und Verkauf, die Magasine und 
Lagerhäuser, die gMneiltsamen Werkstätten, 
die Armeelieferungen seitens der Produ- 
zeuten einer solrhen Stütze. 

Jn dieser Erwägung habe ich schon 
im Jahre 1891 die Erriobtang einer Reichs- 
Genossenschaftsbank beantragt. Der An- 
trag geriet aber in die Hunde eines alt- 
liberalen polnischen Berichterstatters, der 
ihn liegen ließ. Im Jahre 1S97 und !«!•!> 
habe ich den Antrag wiederholt, aber das 
Zeitalter der Obstruktion ließ keine volks- 
wirtschaftliche Arbeit aufkommen. 

Was ich aber fQr Oesterreich be- 
anii:t:;t habe und was hier nicht gelang, 
das hat Preulieu vier Jahre danach, im 
Jahre iSöf), durch die Errichtung der 
Zentral - Geuosseusciiaftskasse auägefüiu t. 
Mit welchem £rfolg, das lehren die Aus- 
weise. Die Kasse verainst die ihr vom 
Staate vorgestreckten 60 Mill. Mark, sie 
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t einen Eesenrefond« von 47i Hill. Hark 
d sie hat im leUten Jahre einen Ge- 
baftsamfang von mehr als 12.0(X) Mill, 
ark aufzuweisen gehabt. Auch Ungarn 
■t in einer etwas anderen Form eine 
X lebe Zentralkasse errichtet und dadurch 
^8 genoaeenscbaftliclie Leben in üngam 
»erhanpt erat in grUfierem Umfange be- 
rOndet, 

« 

Jetst endlich ist man in Oeaterreich 
ich daran gegangen, einen Gedanken, 

»r zuerst in Oesterreich ausfjesprochen 
nrde, durchzuführen. Wahrscheinlich ver- 
aukt man dies dem gegenwärtigen Minister- 
rSaidenten Freiherra t. Beck, der in 
iiner frttheren Stellung im Ackerban* 
^niaterlnm Gelegenheit hatte, aicb davon 
n uberzengen, wie sehr notwendig die 
landwirtschaft eines solchen staatlichen 
nstitutes bedürfe. Am 1(1. und 20. Sep- 
ember wurde unter dem Vorsitze des 
rinansminiatera eine Enq^nete abgebalten, 
n der aelbat die Ton altliberaler und fSde- 
ulistischer Seite gemachten Einwendungen 
iich so sehr abschwächten, daß wohl von 
ler einmütigen Zustimmung zu dem Pro- 
jekte der Regierung gesprochen werden 
cann, und es steht za erwarten, da3 das 
Parlament noch vor seinem £nde ein Y«r- 

S'iamnis langer Jabre gut machen und fOr 
lie Erhaltung des bäuerlichen und hiirger- 
lichen Mittelstandes ein befruchtendes Werk 
zu.stande bringen wird. Besser nach f'ünf- 
Kehn Jahren als gar nicht j erleben muß 
jnan'e halt. 

• • • 

Wie in dem vorstehenden Artikel er- 
wähnt, ist im Wiener Landhaase am 
■ 19. September nnter dem Yoraitse des 
'flerm Finansministers Korttowaky eine 
'Enquete in Angelegenheit der Ki l iobtang 
.einer österreichischen Zentral - Genossen- 
^ schaftakasse zusammengetreten, an der 
/.ahlreiche Reichsratsabgeordnete als Ex- 
; perten und Vertreter der beteiligten 
Ministerien teilnahmen. 



Finanzminiater Eoritowsky begrQfite 

die Teilnehmer namens der Begiernng und 
wies anE die Wichtigkeit der zar Erörte- 
rung gestt'lltcn Fragen hin. Er legte nach 
einem hi.stoiischen Rückblicke die Idee 
eines genossenschaftlichen Kreditinstitutes 
fttr das GenoBienaofaaftsweeen, sowie die 
Absichten der Begiernng in dieser Bioh- 
tnng dar. Die Begiernng wolle die Wirk» 
semkeit des neuen Institutes auf dem 
ganzen Gebiete des Genossenschaftswesens 
den Zwischenstufen der in den einzelnen 
Ländern bestehenden Verbandsorgan isa- 
tionen angliedern. Daa nene Institut aolle 
nicht an die Stelle, sondern an die Spitse 
der berette bestehenden Organisationen 
treten, weshalb die günstigen Ergebnisse 
der bisherigen Entwicklung sorgfÜltig 
konserviert und gefördert werden sollen. 
Seitens des Staates werde es sich hiebei 
nicht nur um materielle ond finansielle 
Beihilfe handeln, sondern vielmehr noch 
nm die wichtigen Instrumente der Kredit- 
organisation, die durch das neue Institut 
dem genossenschaftlichen Kreditwesen dar- 
geboten werden sollen. Redner betonte die 
Entschlossenheit der Regierung, auf dem 
Wege des Ausbauea der genossrasckaft- 
lichen Kreditorganisation voranzuschreiten 
und erklärte, das angestrebte Ziel sei, den» 
Personalkredit der Landwirtschaft und des 
Kleingewerbes eine reguläre bankmiiliige 
Vorsorge snr YerfQgung an steUen, wobei 
jedoch eine Teilnahme von nnter fälsch- 
licher Benützung der Genossenschaftatorm 
betriebenen Geldwuchwgeschäften vorweg 
unbedingt ausgeschlossen sein wird. Die in 
Aiissiilit genommene Institution solle da.s 
ganzu geuussenschaftiiche Kreditwesen zu- 
sammenfassen, wodurch ein wesentlich ge- 
nossenschaftlicher Gedanke, nlmlieh der 
der Solid.'ii'itiit. zur Verwirklichung ge- 
bracht würde. Redner verweist dann auf 
die Vorteile dieser Art von Organisation, 
niimlicb erstens die Erleichterung der 
organischen Angliederung des neuen In- 
stitutes infolge smner genossenschaftlichen 
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Rechtsfom ad die in den einzeloen Ländern 
bestehenden genoMensohaEtlichen Verbands- 
•organisatlonen, womit eine Gewähr fär die 
ROcksichtnahme auf dir Verschiedenheit 
der Verbältnisse in den einzelnen Ländern 
geboten würde, und xweitens würde noh 
die Beteiligung des Staates in der Form 
eines Genossenschafters vollziehen. Der 
Minister bemerkte, daß nacli der Absicht 
der Kegierimg kein eigentliches Staats- 
institnt entstehen, sondern nur ein auf 
dem Boden der Antonomie aufgebanter 
ZosammensohlnB der Underweisen Organi' 
sation stattfinden soll. Keine staatliche 
'Bevormundung soll in die bisher freie £nt> 
wicklnng des Genossenschaftswesens ge- 
tragen, sondern die bisher bewährte länder- 
weise Orgauisatiou des geuosseuschaftlicheu 
Kredites soll gesttrirt werden. Der An* 
sohlofl an das neue Institut werde ein toU- 
kommen freier sein. Der Minister er« 
wSbllte schließlich, daß der allgemeine 
Verband landwirtschaftlicher Genossen- 
schaften in Oesterreich ein erfreuliches 
Beispiel für die siegreiche Durchführung 
der QeaosBenscbaEtsidoe biete, nnd ver^ 
spricht schliefiliob, dafi der Ansbaa der 
Zentral • Genossenschaftskasse in genauer 
Fübluno^ mit dem praktischen Lebnn unter 
dem sachverständigen Rate der Anwesenden 
geschehen werde. 

Die am folgenden Tage abgehaltene 
Enquete unifaßte die in (lern Fragebogen 
berührten Organisatiousgruuüicügc de.s 
projektiertoi ^stitates. Oer Vorsitsende, 
SektionsoheC Dr. Gmber, schlofl die En» 
qaete mit dem Ausdrucke des Dankes für 
die wertvollen MeinungsänOerungen der 
Experten. Hierauf dankte namens der Ex- 
perten Direktor Schrumpf der Regierung 
und insbesondere dem Fiuanzminister für 
die Inittatiye und das dem Genossensohaf ts* 
wesen bekundete Wohlwollen, das einen 
vollen Erfolg der Regierung in absehbarer 
Zeit erhoffen lasse. 



SteompreliennilMffimg. 

Von der Gemeinde Wien-Städtisches 
Elektrizitätswerk ist nadistehendes Schrei- 
ben eingelangt : 

In Erledigung der geschätzten Zu- 
schrift vom 19. September 1. J. wird die 
'geehrte Genossensohafts-Vorstebnng in 
Kenntnis gesetst, dafl wir einvemehmlioh 
mit den übrigen in Wien bestehenden Elek- 
trizitätswerken den Strompreis für elek- 
trische Energie zu K r a f t z w e c k e n, 
worunter auch der Strom zum Ausprobiereji 
der Bogenlampen verstanden wird, sSmt* 
lioAisn Ifitgliedern der Genossenschaft von 
nun ab auf 20 Heller pro Ew-Stnade 
herabsetzen. Der Strom zur Belenohtnng 
der Geschäfte und Wohnungen der Ge- 
nossenscbaftsmitglieder wird unter einem 
auf 45 Heller pro Kw-Stunde herabgesetzt. 



Zur Wahl von Elektrizitätszählern. 

Von der Gemeinde Wien - Städtische 
Elektrizitätswerke ist nachstehende Mit- 
teilung hiekergelangt: 

Die Erfahrung hat gsldkrt» dafi die 
Verwendung großer ZShler (flberl5Amp.) 
in jenen (Trlühlichtanlagen, deren Stroni- 
bedaif sehr variabel ist, ungeeignet er- 
scheint. Es wäre demnach wünschenswert 
dakin BU wirken, daß Anlagen, deren Kapa- 
sitSt einen grSfieren Zfthler als für 16 Amp. 
am Dreileitor erfordert, unterteilt werden 
lind für die Aufstellung mehrerer Zähler 
Vorsorge getroffen wird. Gesagtes o;ilt ins- 
besondere von großen Wobnungsitnlagen 
und im allgemeinen dann, wenn weniger 
als 67o des gesamten Energieverbrauches 
gleidiitttig in Anq^rudi genommen werden 
kSnnen. 



Jubil&ums- Ausstellung filr das 
Jahr 1908. 

Der Kiederüsterreicbische Gewerbe- 
yerein macht die Genossenschaft aaf die 
im Jahre 1906 stattfindende Jubillnms- 
Ausstellnng aufmerksam. 
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Nachdem diese Ausstellnng in gröBerem 
tTmfjinge geplant ist. wäre es angezeigt, 
rechtzeitig Aussteliungsgegenstünde vorzu- 
bereiten nnd Vorschlüge einzusenden, damit 
nnaera GenosMiMdiaft vorteilhsfi ihre Er- 
MttgniflM seigen kana. 

Mitteilung. 

Die Genossenschaft tlcr Lebzelter, 
Zuckerbäcker etc. ersucht diejenigen Mit- 
glieder unserer Genossenschaft, welche 
j&ntbtsitMT mikäf das Hantieren ans ge- 
anndheitlicheii und gewerbescbidliclien 
Silcksichten zu verbieten. 

AnschlieBend daran wire es angezeigt, 
auch dtts Werkelspielen nnd sonstiges 
lautes Musizieren in den Höfen abzusti-llen. 
da dies gewiß kein moderner Genuß mehr 
genannt werden kann, bBohatens Dienet- 
Personen Ton der Arbeit abbSlt. 

An die Gehilfensohaft der kon- 
nessionierten Elektrotechniker. 

Jeder Monteur und Hilfsmonteur soll 
bei seinem Arbeitsantritt von seinem Ar- 
beitgeber verlangen, dafi er bei der 6e- 
nossenBchaft eingetragen wird. Die Ein« 
tragnng mafi genau in der Eigenschaft er> 
folgen, wie das Arbeitsbuch es anzeigt, SO 
daß Elektromonteure auch als Monteure, 
dagegen Hilfspersonen, welche zu Montagen 
verwendet werden, z.B. Spengler, Schlosser, 
Maurer, Tischler eto. als Spengler, 
Schlosser eto. ananmelden sind. 

Wird durch diese Eintragungen und 
durch die Zeugnisse oder Arbeitsbücher, 
welche zu diesem Zwecke vorteilhaft von 
der Genossenschaft dem Arbeitneiiiner al)- 
gestenipelt werden, nachgewiesen, daß sich 
der HilCsmontenr (Hilfsarbeiter) daroh die 
mehfilhrige Verwendung bei Hontagen 
jene Kenntnisse erworben hat, welche ein 
Monteur haben soll, so unterliegt es keinem 
Anstände, daß der betreflenilc Arbeitnehmer 
als Monteur weiter beschäftigt wird. 

Gehilfen, schützt Euch und den Stand. 



Verkäufe. 

16 PS Motor, 440 Volt, Gleichstrom, 

Fabrikat A. E.-(t., wie neu, jedoch gebraucht, 
mit Anlasser nnd Gleitschienen, K 1100. 
Schmidt, Wien, VITI., Josefstädterstraße 11. 

Zigarrenanzfinder zum Anschluß an 
die Leitung, sirka 160 Stflek sehr billig. 
Sohmidt, Wien, VIII., JosefstKdterstraBe 11. 

Lvflter in jeder StUart sind wegen 
Flatsmangel an verkaufen. Sohabel, Wien,. 
I., Attgustinerstraße 12. 



Käufe. 

Gnt0P WerksttttoBofeii ffir sirka 
800 m* Silberling, Wien, VL, BSrger^ 
Spitalgasse 18. 

Arbeitsvermittlung. 

Tüchtige Monteure für Haus- 
installation werden aufgenommen bei 
R. Ditmar, 1., K&rntnerstrafle. Solche, 
welohe in der JEteparatnr von Belench' 
tnngskSrpem Besoheid wissen, werden be- 
Torsugt. 

Monteure sucht Schmidt, Wim, VIII., 
•Tosefstädterstraße 11. 



Beispiel für Arbeitsuehende. 

N. N., Monteur, 7, Jahre bei Sturm & 
Co., 3 Jahre bei Spielmann, 35 Jahre alt, 
bcsonrlcrs für Bauten, Lohn pro Stunde 

50 Heiler. 

Vngtmi 4. WSre es nicht mSglioh 

statt Kupfer, welches jetzt snonn teu^r 
ist, andere Metalle als Leiter SU Terweuden 

und welche? 

Antworten: ad 1. Blackmannflügel 
liefern White, Chiid & Beney, I., üoben- 
staufengasse 12. 

ad 2. Bezüglich Oipsechläuche, öb 
man dieselben machen darf oder nicht, 
wSre es angeseigt im Patentamte naohsn- 
sehen. In fast allen Fiilen ist es vorteil* 
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hafter, Isolierrobre zu verwenden, welche 
billiger sind nnd die Leitung; besser 
schützen wie Gipsschläacbe. 

ad 4. Statt Knpfer sind fBr blaidce 
Leitnngeii ioldie ans Alaminiom sa ver- 
wenden, fBr Bogenlampen solche aus ver- 
bleitem oder verzinktem Eisendraht. Für 
isolierte ist das Kupfer immer noch am 
vorteilhaftesten, da bei gleicher Leitungs- 
Cilhigkeit Alominiamleitiuigen einen an 
grofien (doppelten) Qaerschnitt haben 
nCbsen. 



HausanschlUsse in den Wintermonaten. 
Die (iteraeinde Wien — 8tiidtische 
Elektrizitätswerke teilt mit, daß in der 
Zeit vom 1. November bis 1. Hin ans 
straßenpoliieiliohen Qrflnden weder Habel- 
legnngen noch flansanschlflsse angefahrt 
werden d&r£en. 

^hrllttgslelle) mokea. Johann KrOpfel, 

Wien, IX., fSröne Thorg asse 39: Heinrich Reisingor, 
Klusterneuburif, Martinstraße 37; Hendel Gustav, 



Wien, XII., Oswaldgasse 5—7; Johannis Anton, 
Wien, XV., Lobrgasse 18; Beatoebke Karl, Wien, 
XXL, Erzherzog Karlgasse 101 ; Lichtenberg Gaslav, 
Wien, XVII., Rosensteingasse 49 : Kr.ili^ok .lobann, 
Wien, III., Mohsgasse 16 18 ; Neulioid Jobann, 
Wien, XIX., Soanefgnwe 4; Aligrnber Joeef, 
Wien. XVIII.. Ilofstattgane n; Teni Karl, Wien, 
IL, äpringergasse 4. 



(Arbeiteranmeldungen.) Die Herren Ge- 
noMemdiatomitflieder werden anhimkiaB ge- 
nuMht, daft im Sinne dei betMhenden Statato nur 
deijenig« Arbeiter als Elektromonteur zu be- 

trachten und als solcher anzumelden ist, welcher 
entweder das (?ewerbe ordnungsmäßig erlernt h.it 
(Lehrling) oder aber Ober mehrjährige vor dem 
Jabre 1903 auagestellte Montearsengaiiae Torfllgfc. 
Zar Vereinfaebnng des Dienstbetriebea wird er- 
sooht, die besllglieben Briefkonverte Inieilieh als 
Arbeitoranneldnag sa besdehnen. 



Die Kanzleistunden der Genossenschaft 
sind Montag, Mittwoch und Freitag von 
5—7 Uhr nachmittags. 



Kleine Mitteilungen. 



Blektrisit&taworke. 

(Ban einer Clektrlsltlta* nnd Pabrfka* 
anläge In Stein an der Enns.) Um das im 
waldrelehea Ennstale abgestockte Holz an Ort 
nnd Stelle zu verarbeiten, h.'it sich Dr. Mittler in 
Wien entsebloasen, in Stein ein Elektrizitltswerk 
in Verbindung mit einer Ilolzschleiferei, einer 
Zellalose- und Papierfabrik zu erbauen. Auch die 
Holshandlnngsfirua Rieser in Sefaladming beab- 
•iebtigt dort eine DampfsSgo /,u liam n. 

(Elektrizitätswerke am Isonzo.) Dort bat 
sieb eine Aktiengesellsehafi ,.Offieine elettriebe 
dell' Isonzo" gebildet, welche die W.iBHcrkraft des 
Isonzo auf fflnfzif; Jahre zu dem Zwecke gepachtet 
hat, um dortselbst mehrere LleklrizitAtswerke zu 
erriebten. In Oansen können S600 Pferdekrifte 
gewonnen und die elektrische Knergie nach allen 
liichtnngen des Friauler Tieflandes zu gewerb- 
liehen nnd Belenehtnngssweeken abgegeben werden. 
I)ie CSeaellschaft hat bereits mehrere Lieferun^'^ 
vertrage abgeschlossen, damoter anch mit der 



Papierfabrik in Podgora bei QOn, die allein «00 
Pferdekrifte in Anspmeb nehmen wird. 

■lektrilolie Babnoi. 

(Elektrische Straßenbahn in Agram.) 
Die Agramer Tramway-Aktiengeaellacbaft bat sich 
bereit erklftrt, die bestehenden Streeken der 
Pferdebahn In eine Tramw.-iv mit elektrischem 
Retriobe umziigpst.ilten und die von der ,'^tadt- 
gemeinde gewünschten ueuen Strecken auazu- 
bauen. Zn diesem Zweeke soll eine neae Oesdl- 
schaft mit einem Aktienkapital von K 8,800.000 
gebildet werden. 



TelegrapMe. 

(Drahtlose Telegraphic auf einem 
Kehlendampfer.) Die Baabarger Firma Bd. 

Klumenfeld hat einen ihrer Kuhlendampfer mit 
drahtloser Telegrapbie nach dem De Forrestsohen 
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Sj'stem ansgernstet, um mit Ililfe dieses Nach- 
richtenmittels den Dampfer nutzbringender arbeiten 
m lawen. fii let der «rate Koblandaaipfer Dwrtaeh-' 
laiifis, der drahtlose TelcRTaphie an Bord hat. Der 
Nutzen beateht hanptsAcblicb darin, dafi der 
Dampfer in den Staad gesetzt ist, seine Aniranft 
im englischen Koblenhafen oder auf der Rtlckkehr 
sein Naben bei der Nordseestation Bortcum schon 
stundenlang Torher anzamelden, so dafi die Be- 
ladmf and Entladung der Kohlen stets sofort bei 
dem EintrefTcn des Dampfers auf Grund der in- 
zwischen getroffenen Vorbereitungen beginnen 
kann. Der fragtiehe Dampfer macht die Reise von 
Knxhafon nach dem englischen Kohlenliafen am 
Tyne in 30 Stunden, die Beladung mit rund 2500 
Tonnen Kohlen geschieht in etwa 12 Stunden und 
die EntlOsehurK in Hamburg in 10 Stunden. Der 
Dampfer kann also in der Wnche durchschnittlich 
zweimal beladen werden, wahrend die gewObn- 
lldMB Fnehtdamplw In der Kohleafahrt nur ein- 
mal wOeheBtlich laden kODBon. 



Versohiedenes. 

(Ein Radiumkurort in Oesterreicii.) Wie 
wir der „MUncheuer Medizinischen Wuchenschrift" 
entnehmen, soll Oestenreieh einen Radiumkurort 
bekommen, der Zeitpunkt d«>r Errichtunt; desselben 
ist freilich noch nicht zu tixieren. Vor mehr als 
Bwei Jahren hatte die Wiener Akademie der 
Wiflsenscliaftcn vom Ministerium aus dem Joacliiiufi 
taier Bergbetrieb 10.000 Kilogramm Uranerz zur 
Untersoefanng and snm Stndinm des Radiums er» 
halten. Waggonweise kam die Unmasse von lioh* 
matcrialicn nach Wien und wurde hier in der 
Gasgluhlichtgesellschaft v. Auer durch den Leiter 
Dr. Haltinger nnr Gewinnung reinen Radlnnm be- 
arbeitet. Diese Arbeiten sind jetzt dem Abschlüsse 
80 ziemlich nahe und es wurde ein reines Radium 
eraengt (nneh dem heutigen Marktpreis Im Werte 
von einer Mill. Kronen), welches zun.tchst wiH!<cn- 
Bchaftlichen Instituten als .Material lllierKeben 
werden soll. So will man zunächst in den Wiener 
pkysikallsaheB Institntea die l^age Uber die 
W.lrnjeeiif n ickhniR des Kadiums vermöge einer 
neuen Metbode der LOaung zuführen. InJoatcbims- 
tal soll femer ein eigenen Laboratorimn nur 
Herstellung von Radiumsalsen errichtet werden, 
aodann wird der Gedanke erwogen, die Quellen 
in den Sehächten zu Joaehimstal in Heilbädern 
zu verwerten, eventuell deren stark radioaktives 
Wa«ser zu Trinkkuren zu verwenden. Zu diesem 
Zwecke werden diese Waaser In Wien genau 
analyaiert, nm deren nineralisebe Bestandteile 
festznatellen. Sobald alle diese Uatersvebnngen 



ab^ieseblossen und auch die erforderlichen Arbeiten 
in der Grube durchgeführt sein werden, suU auch 
an die Erriebtang einer Knraaatalt in Jonehtastal 
geschritten werden. Die „M. N N." fngen bei, 
dafi man es bler mit einer oftiziellen Kundgebung 
in tnn hat, daft demnaeh die Rlehtiglteit der 
gnmen Mitteiinag nieht an beswelftin Ist. 

(PreiserliShung fOr elektrische Schwach* 
Stromapparate*) Zweiundzwanzig maßgebende 
Firmen der dentsohen Telegraphen* und Telephon» 
apparate-Industrie teilen ibrar Kudsdiaft dnreb 

Kundsi breiben mit, daß sie gezwungen seien, den 
Teuerungszuschlag auf die l'reise ihrer Produkte 
von 10 auf SO Proaent an erhoben, da die Preise 
der sämtlichen Rohraatorialien seit EinfUhrung des 
zehnprozentigen Zuacblagea, also seit Anfang 
dieses Jahres, gans bedeutende weitere Steige* 
rungen erfahren hätten. Beispiel.sweise w.lrc der 
Kurs fBr Holikupfcr von Mk. 147.50 am 1. Jänner 
1905 auf Mk. 173.ÖU am 1. Jänner 1906 und auf 
Hk. Sia— am SO. Oktober gastlegen (ErhOhoag 
24 bezw. 46'4 Prozent), der Kurs für Rohzinn zn 
denselben Terminen von Mk. 275.— auf 329.— 
besw. auf Hk. 404.— (Erhohnng n besw. 47 Pro- 
zent), derjenige fnr Robblei von Mk. 2ß öO auf 
Mk. 35.70 bezw. Mk. 40J0 .(Erhöhung 13*4 bezw. 
62 Prozent) und der Preis für Plattin von Mark 
2700.— aof Mk. 9900.— bezw. Mk. 4600.— (Er- 
höhung r.r. bezw. 66 7 Prozent). Schließlich wird 
in dem Kundscbreiben noch bemerkt, daß lioff. 
nnng auf ein Znrflekgehen dieser Notierungen in 
nhscbhnrer Zeit nirbt vorhanden sei, vielmehr mit 
einem noch stärkeren Ansieben der Bohmaterial- 
preise gereebnet werden mflssa. 

(Ucber eine Alnrnftittiiii - Magnesiaai* 

Zelle) machten G. H. Cole und H. T. Barnes der 
10. Generalversammlung der Araeriean Eleeio- 
cbemical Society in Now-Vurk Mitteilung, in einer 
LOaong stehen eine Aluminium- «ad eine Magneslna- 

platte. Pür einen Anf^cnbliek fließt Strom vom 
Alnmialtttt zum Magnesium. Dapn kehrt er aicb 
nm. PBhrt man Wasserstoffsuperoxyd ein, so erhilt 
man eine EMK von 2*14 V. — Dr. M. Loch meint, 
dati die Wirkung des Elements sich durch die 
Zersetzung des Wassers durch das Magnesium 
erklären lasse. Der freigemachte Wasserstoff rea- 
giert dann mit dem Wasserstoffsuperoxyd. 

(Elektrische Zugbeleuchtung in Indien.) 
Die Einrichtung bei sieben Eisenbahnlinien wird 
kurz beschrieben. Sehr zufrieden ist der Inspektor 
der Burma-Eisenbahnen mit dem Vicarino-Craw- 
ford-Syatem, dessen Dynamo und Regulierung«- 
Vorrichtungen einfacher und weniger Störungen 
aosgesetit sein sollen, wie die von Stone Ttekers-^ 
Hall nad Leltner-Lneas. Bis |etat sind ohne Re- 
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paratnren 60.600 kau gefahren worden; nur ein 
Paar KoblenbQraten worden unterdessen ernenert. 
Di« Spaanoag batrlf 1 82 V. Ein Ztxg von 16 Wagen 
hat 30O Kerzenstarken. In der ersten Klasse sind 
jetzt Ventilatoren eingerichtet, dio doroh di« 
UebenpaaniiDf der DjniaiDO bei Sehaenfahrt be- 
trieben werden. Die Kabel laufen unter dem Dach 
entlang, das positive anf der einen Seite, da« 
negative anf der andern. Die Einriehtang einei 
16iraglgen Zuges mit einer 1000 W.-Dynamo und 
zwei 82 V. -Batterien aus dreiplattigen Zellen 
kostet etwa Mk. G7Ü0. Von drei Beamtenwagen 
haben twei SerienoPandleUmordnanff, irtbrend 
der dritte naeh dem Don»elbaitlerI«qr*teB eing«* 
richtet ist. 

(Dan Automobil des großen Lama.) In 
dM heilige und Ter den WdHea im nef Boeh streng 

abgeiehlossene Land von Tibet, in d.is die eng- 
Hiebe Expedition die ersten Zeichen moderner 
ZlTlIiiation getragen hatte, tieht avn als Banner- 

trAger der höchsten Kultur das Automobil ein. 
Der Kapit&n O'Counor, ein intimer Freund des 
großen Lama, des heiligen Repräsentanten Buddhas, 
der In dem Kloster von Taschi-Lumpo residiert, 
nimmt aus London ftlr seine Heiligkeit eine Ma- 
•ehine von acht Pferdekrflften mit. Das ist eine 
grelle Ueberraaehnng fOr alle, die In dem rellgiVeen 
Königtum von Tibet noch einen letzten romanti- 
sohen Abglanz des Mitteialtera erblicken, eine 
noeh grofiere aber fOr genaaere Kenner dee 
Landes, denn sie wissen nicht, wie das Automobil 
in diesen weglosen, wHsten r4egcndou sich wird 
fortbewegen liOnuen. So wird denn das neue 
Gefittrt des OottealtOBigs notwendig dleAnlegong 
▼OB gntSB Straßen nach sich ziehen und dio 
ZlvtUsBtiOB dadurch ihren Eintag halten. Die Zeit 
ist also nleht »ehr fem, in der das Taten der 
Autler durch die heilige StiHe des Inneren Asiens 
dringt und die Automobile durch das geweihte 
Tor von Lhassas ebrwardigem Heiligtum sausen. 

(Ein liandcrttBueendetel Mlllineter.) Wir 

gewöhnlichen Sterblichen kOnnen es nicht sehen 
noeh ans die Kleinheit dieses Mafies vorstellen ; 
aber onseren Gelehrten sind solche Begriffe ge- 
Itafig, speaieil jenen, die sieh mit der Kunst und 
Lehre des Messens und Wagens abgeben. Die groß- 
artigsten und feinsten Apparate, die dafar gebaut 
worden siad, befinden deh in dem InternatlonaleB 
Me6* vnd Gewichtsbureau in ScH-res bei Paris, wie 
wir einem Artikel Uber diese Pflegestlite der Mefi- 
knnst von Dr. A. Hareose^ der In der , Gartenlaube' 
verOlCentlioht ist, entnehmen. In dieser Anstalt ist 
z. B. ein sogenannter Komparator zur genauesten 
L&ngenausmessang und Vergleichung von Maß- 
stlben •oCgestellt, der MeesoageB von Llagen« 
nnterseliieden, Brmittlangen von AnsdehBongs- 



koefüzientea nsw. an scharfen Mikroskopen mit 
einer Genauigkeit von '/io*«m Millimeter gestattet. 
Wir erfahren ans diesem Gaitenlaabe'Aafsati aneh, 
daß in diesem Institut das vor etwa fünfzehn Jahren 
hergestellte Urmeter, das als Grundlage fQr da« in 
den dreiandswaniig bedeutendsten KnltarstB«t«B 
cingofllhrte nietrisclie System dient, aufbew:»hrt 
wird and daß die Staaten, die zur Unterhaltung 
des Bureaus sieb vereinigt haben, von dem Ur- 
meter genaue Kopien besitten, von denen jede 
einen materiellen Wert tob UBgeflhr 16.000 MmIc 
besitzt. 

(100.000 PernspreehttitclilllBBe.) Die Zahl 

der Fernsprechanschltlsse imBezirke derReicbahaupt- 
fltadt Berlin ist jetzt auf ltX),00C gestiegen. Nach der 
letzten amtlichen Zusammenstellung zähltder Bezirk 
an Haupt- und NebeBsehltssea iasgesammt 100.699. 
Dazu kommen noch 3403 Privat-Nebenanscblnsse, 
das sind Anscblfisse an Uaaptsprechstellen, die 
TOB der Privatindastrie hergestellt sied. Sie wurden 
bei des bisherigen Aufnafamen nicht in Betracht 
gezogen. Von den von der Post hergestellten An- 
schlössen des ganzen Bezirks entfallen auf die 
6 Aemter von Berlin selbst 77 MS. Das grOAe Amt 
ist jetzt nach der Vereinigung der früheren Doppel- 
Ämter das Amt 6 in der Kürneistrafie mit 18.418 
AasebltsseB. 

(Betrlebeangaben Ober FörderMilagen.) 
Vor kurzer Zeit bat \V. C. Mountain in einoin Vor- 
trage in Manchester Betriebsangaben Ober l-'Order- 
anlagoB verOffcntlloht, ans weleben bervorgriit, 
daß der Antrieb von Fördermaschinen mittels Hoch- 
druckdampfmascbinen oline Kondensation billiger 
zu stebea kommt, als der elektrisebe Antrieb aaeli 
dem System ligner, unter Voraussetzung einen 
besonderen elektrischen Werkes für die Strom- 
lieferung, und zwar wegen der hohen Anlage- 
luwtea der etektrlsefaea Biarlebtaag. Als Brgebnie 
seiner Erfahrungen stellt er die Anschauung hin, 
dafi der elektrische Betrieb von Fördermaschinen 
onwirtsefaaftlich gegenlber dem Dampfantrieb sei. 
HierVber bat sich nun eine äußerst lebhafte Er- 
Ortemng entwickelt, Uber welche in den englischen 
Facbblättern ausführlich berichtet worden ist. Die 
Vertreter der elektrotechnischen Finnen, welche 
sich mit elektrischen Bergwerksbetrieben beschäf- 
tigen, bestreiten Mountains Angaben auf das ent- 
sehiedeaste. So weist i. B. Conlstoa darauf hin, 
daß dio Anschauung Mountains für große Berg- 
werke mit mehreren Sebaehten and daher mehreren 
Fordermasehineu, die alle von einem Kraftwerk 
ans gespeist werden, nicht richtig is:, wenn man 
ihnen eine Dampfanlage entgegenstellt, bei welcher 
an einer Stelle die Kessel errichtet sind und von 
dort aus der Dampf nu den versehiedeaeB Sdiaebt- 
Dampfmasehlnen geleitel wird. Gb gibt ferner bbi 
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daß die Anlagckostcn fUr Bergwerkaeinrichtunpen 
mit auasoblieftlich elektrischem Betrieb nur um 
wmigM boher sfiid ab di« ttu DanpfbeferielMebi- 
richlungen erforderlichen, daß aber im ersteren 
Falle die BetriebskosteD am 10 bia SOV« niedriger 
lind. Er konmt wa einer darehftu entgegenge- 
setzten Anschaunng wie Monntain bei Anlegen, 
die den Betriebsstrom zu verhUltniamlSig billigen 
Freisen von einem großen Elektrizilitswerk be- 
ziehen. Der gleichen Anschauung wie Cooleton ist 
auch U. S. Clift von der Firma Siemens Bros. & Co. 
Er hftJt den Dampfbetrieb nur dann für wirtscbaft- 
Ueher, wenn da« Breonnaterfal koitealoe aorVer* 
fQgnng stellt. Er h.llt Mount iin vor, daß er beim 
Vergleich beider Betriebsarten nicht von den 
gleichen Bedingungen ausgegangen lei. Wlirde er 
fflr beide Arten von Fördermaschinen die gleiche 
llöclistgesehwindigkcit, ferner die gleiche Zeit bis 
zur Erreichung der vollen GescLwindiglieit, he- 
alalnuigiweile bii mam Sttllataad dar Maiehlnai 
angenommen haben, ao wfirdcn seine Angaben Ober 
den Dampfbetrieb wesentlich ungQnstigere sein. 
Der Bereefannng von Hoontain atallt er eine andere 
gegenüber, bei welcher tlglieh in achtstündiger 
Schicht 2000 Tonnen Kohle aus 640 m Tiefe ge- 
fordert werden tind vergleicht die Kosten fttr den 
Batrieb ndttab HoebdraekdaiopfBaaebiaaB obna 
Kondensation nnd 10 Atm. Dampfspannung mit 
den Kosten fOr den Betrieb nach dem ligner- 
Syeteai. Letztere lind allerdingi hoher (FT. 9.88 
für 100 geförderte Tonnen) gegenüber dem Dampf- 
betrieb (Fr. 8.65), aber Mountain bat fQr die elek- 
trischen Betriebskosten bedeutend höhere Zahlen 
(Fr. 14.90) ausgerechnet. Der Preis der Kohle war 
in bi iileii F;l!li'n der (Fr ! für 1 Tonne). 



Lieferungen. 

(Spanien.) Laut „Gaceta de Madrid* ist eine 
Oilertverbandlimg auf den 87. November 1906 an- 
bertaait, betrelEtad Varfeboag dar elektrieehe« 
Beleuchtung der Stadt Vejer de la Frontera für 
10 Jahre, und zwar in 104 GlQhlampen i lu Kerzen« 
80 GlOhlampen & 6 Kanal and 8 Boffaalaapen 
k 6 Ampere. Offerte (auf spanischem Stempelpapier) 
sind bis spätestens 27. November 1906 an Alcaldia 
Cenatitucional de Vejer de la Froutera (Provinz 
Cidiz) aa riebtaa. Der KoataBTQfaaaablaf batelgt 
Pesetas 7000 jährlich und die bar oder in Öffent- 
lichen apaniaoben Papieren zu leistende Kaotion 
5 Prozent dea KoateBToranaeblagei. Für Material 
werden jthrlieh Pesetas 420 extra bewilligt. Das 
Bedingnisheft Hegt in der genannten Alcaldia zur 
Einsichtnahme auf. Nthere Details sind ans dam 
glaiabseitig an die beidaa Handelsministeriell 
ferner an die Handelskammern und llandelsmuseen 
in Wien, Prag und Budapest abgebenden Aua- 
aabnltla n araaben. 
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Die Hedaktiou und Administration des , .Elektrotechniker" befindet sioh 

■BHMH «rien, IV/2y Heugasso 62| — ~ 
und ermolien wir, alle ZuBoliriften an dieselbe dalün m riohteii. 

Heiaasaehar; Dr. a. Ad. üngi^r tizentmikjuity. — Für dia Ked»kttuu vi rMitwortUalit LaanM feaho. 

Dinck von AIpx. WUb. Wolf & Co., Wien, IX . UersKMHe IS 



Uatersaiabiiater Verlag gestattet alcb, Sie avt die anfangs dfeaas Jabres ins Leben gerafana 

neue elektrotecbiiische Zeitsclirlfc 

betitelt 

Annalen der Elektrotechnik 

Monatsberichte über sämtl. Gebiete der elel(trotechn. Wissenschaft u. Praxis 

argebenst aufmerksam zu machen. Verlangen Sie Probehefte gratis nnd firanko, damit Sie sich von 
dem reieben Inhalt dieser von bekannten Fachleuten berausge^^cbenen Monatsscbrift Qberzengen JftOnnea. 

Jalireaabonnementapreis Mk. 15.—. 
Die Annalen der Elektrotechnik bilden ein äußerst wirkeasies nnd dabei billiges lns«rtions> 
Orf an (garantiert monatliohe Auflage von 4000 fixensplarea), und bitten wir, bei Aufstellung Ihres 
Insertionsetata ansera Zeitsehrift gütigst zu ber&eksicbtigen. InsertionaDedingongen und Probebefta 

sv»ben jederaait gerne aar Varfogiuff. JSlektrotecknisehe Verlag sautalt DarmBtadt 
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Vereinigte Telephon- und Telegrapbenfabrücs-Aktien-Gesellscliaft 

CZEIJA, NISSL & Co. 

Wien. VII/3, Kaiserstraße Nr. 80. 



Bt&dtUobes 



Clektrotechnikum Teplitz 

Äll.-st'' l.'-lir.iiiirill lur ICI.'kti'Mti'iliiiil» iiiu l..liru •rL- 
6l;iil>'ii uikI l.n1><>nilori<'ii. A uabitiltitiK tu .Miiiiiriin-ii, 
Klekirülvchnik>>ni uii J ElHktro-EiM-iiluitiiKiM'Uuikeni. 
Ue|;inn üer Kurs.' I. Apnl un>l 1. Ulitv1>f-r. 

I'ruet'ttnini» frei. 
n<-srUiliU-i' uiiil l>ir<'kti>r: 



Oer libafaer des 9$terr. Patentes Nr. 6629, betrefTead 

Verfalireii zur gleiohzelttgen Her- 
steUuig mehrerer Spulen 



rrof. Wllh. BIscan. 




Ubrcn-Patent 



zu verkaufen. 



(Dir beab(i(bligen, unfere Patente einer 

elektrUcben 2;ifflttienibr = 



ol^ne Orahtlcilung filr OeTterreid) UMd 
Ungarn zu verkaufen oder in Eizenz 
zu vergeben. — Offerten erbeten unter: 

D. 914" durch Daube (t Co., Btriin $01. 19. 



Baumeister-Prüfnng. 



Beste Vorbercitunp: sowohl lullndlicli 
wie schriftlinh durch anerkaniuen Fach- 
und Schulmann in Wien. — Anfragin 
unter .BaiimeistcrprUfnng" ^egeu 
Schein postlagernd VV'ion, Postamt r>i». 



I 



wQnscht behufs ÄnsUbung des Patentobjektes mit 
OsterreichischcD Fabrikanten in Verbindung zu 
treten. Derselbe ist auch bereit das Patent zu ver- 
kaufen, Lizenzen zu erteilen, sowie andere Vor- 
schlage zur Ausführung des in Frage stehendeo 
Patentes entgegenzunehmen. 

DiesbezQgliche Anträge befördert bereitwilligst 

Ingenieur VIKTOR MONATH 

Patentanwalt 

Wien, I., JasomirgottstaBe Nr. 4. 



oeTen^^hiii Werner & Pfleiderep 

Wien, XVI 1, Odoakergassc 35. 
0»nnst»dt, Berlin, Paris, London, Xo«k«u, 
8«ffln«w U. 8. A. 
02nal prSmIlsrt. P«Untl«rt in •Man Uatarn. 

Kiiig^trageiK. Schutzmarke 

„Universal" 



Knet- und 
Mischmaschinen 

zur ll«r»lp|luu« Tou 
f lektrlRoker a. K<^lvaDlic>irr 
ikohle, AkkaanlKtoreiimAiitte 

für di" 

zri^t ...i.i i. In« f-rnni Karbidrabrikatlon ufw. 




fiir aUe 
ruroarlrii. 



Spezial-Fabrikation 

ELEKTRO- 1 
t MOTOREN 

Dynamomaschinen und 
elektr. Ventilatoren st 

Preiskarunte and UcferfD/.i'n strlifo znr Veilu^ung- 

Carl König, BreinMlder & Co. 

Elektrotechnische Fabrik 

WIEN, IX., Pramergasse Nr. 6. E. 



Googl 



^Elektrötech n i ker^ 



Entet ftttsrralehitoh-HiiaiitehM Faebjonrul. 



TditnpM«, TMaploiili, aldtr. MiMfetiU, InflftbiitiMUg M nmsdln ZtiU«. 

Mblilles Oriao der Eenossenschaft der konzess. Elektrotechniker 

in Niederösterreich. 



Hmv^ebcr: Dr. O. Ad* Ungir-Scentnikltey. 



bl teterrelchiMclifii Km h-« hrir('<tt Ilrr-Vcrbande. 

n I I n 



XXV. Jahrgang. Wien, 1. Desonber 1906. Nr. 28« 



AlMHillMitt&ti D«r gElektrotcchniker" erscheint monatlich swefmal und koatet: < 

SRDzjahriK K 12.— -= Mk. 12.— — Frcs. 16.— 
•IbjÄhrig K l\lk. — Frca. 8.— 

Einzelne Nummern 60 h = 60 Pf. 

Man abonniert in der Admioistration: Wien, IV., Heugasse 62, aowie bei allen Bnohhandlitngen und 

Postlmtera des In- und Analandes. 

Inaente t Die Snwl f sepaKeM Nonpareille-Zeile SO Ii — 80 Pf. Bei grABeren Avtolgeii eatspfeeheader Rabati 

Nacliilnick mir unter Aru-abe ,,Dcr Flcktmfcrhnlkrr, Wic-n" gcsfatfet. 



Rundschau. 

ElektriiitU leiteadee Glaa. — SterilislereB des Wassers dnrah Oion. — Die WlriHng des Badinna aof 

den Orgaaismni. 



Nach Angaben Ch. E. S. Phillips, 
welche derselbe in einem vor der Britisch 
Association gehalteceu Vortrage gemacht 
hatte, erbilt naii dnrc^ Hiaehen von 82 
Teilen Natriomailikat, 8 Teilen Borax nnd 
1*16 Teile Powellachen Flintglases eine 
Gla.'<8orte von der Dichte 2.49 u, welche 
bei Bestrahlnng mit Kathclenstrahlen 
keinerlei Fluore.szen/. zeigt, für X-«Strahlen 
sehr durohläßig iiud iiir ultraviolettes 
Lieht ondarchlKfiig iat. Seine elektriaohe 
Leitfithigkeit ist 600 mal ao groß, wie die 
de.s am besten leitfiihigen Glases, das bis- 
her hergestellt worden i.st. Der .spezifische 
Widerstand eines normalen Vereuchsstiickes 
betrug 10 Ohm bei 20« C, ein Wert, der 



zwar im absolutem Sinne nocli erheblich, 
aber für Glas außerordentlich niedrig ist. 
Im pulverisierten Zustande bleibt das 
(ilaa, weon man ea an rainea Kopf er aa- 
sohmUat, gat haften. 



Das Sterilisieran des Wassers durch 
Ozon i.st praktisch anwendbar, wenn ge- 
nügende Mengen Ozon genommen werden. 
Das billigste diesfüUige Verfahren ist das 
Otto'aohe, welches aeit knraem in Kiaaa 
verwendet wird. Ea beateht ana Oaoni- 
^ationsgalerie, Kaum für Ozoniaatoren und 
Emiilsinii.«!(pp!ir!it e, Maschiiieriranm und 
Laboratorium. l)ie Ozonisationsgalerie ist 
eine Guy-Lussac Kolonne im großen Muß- 
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Stab. Jeder Emulsionsapparat besteht ans 
2 kontsokeii SShrea, deren enge Oefinungcn 
sich gegenfifaentehen. Das Waner paniert 

unter Drack zwischen diesen Oeffnungen 
hindurch und saugt ozonisierte Luft aus 
dem ü/.oiiisiitor an. Die üzonisatoren be- 
stehen aus Batterien von 10 Kondensator- 
paaren und arbeiten mit einer Potential- 
differenx von 10.000 Volt Durch jeden 
Oaonisator gebt ein Lnftstrom, der von 
dem mit ihm verbundenen Emnlsionsappa- 
rat erzeugt wird. Die überschüssige Luft 
wird aus der Ozonisationsgalerie mittels 
eines Ventilators entfernt, während das 
sterilisierte Wasser in das Leitnngsneti 
abfließt. Die Versnohe nnd Beobachtnngen 
haben er/^. hen : 1. Die Ozonisierung beein- 
flußt den hydrometrischen (ii üd des Wassers 
nicht. 2 Olganische Substanzen werden im 
Verhültuisse ihrer vorhandenen Menge ver- 
mindert« 3. Die Ozonisiernng ist ohne 
nennenswerten Einflufi anf den Chlorgehalt. 
4. Spuren von Nitrat-N gehen unverändert 
in das sterilisierte Wasser fiber, wogegen 
Amoniali-N-Spuren verschwinden. 5. O/.mi 
ist schwer lü.'^lich, die Lösung sehr unbe- 
ständig; schon nach wenigen Sekunden 
ist keine Spur mehr nachweisbar. 6. Das 
oaonisierte Wasser enthält mehr 0, als das 
verwendete rohe, sein xVussehen ist heller. 
7. Besonderer (ie.schmack oder Geruch des 
.sterilisierten Wassers sind nicht wahrzu- 
nehmen und genügt dasselbe allen hygie- 
nischen Ansprüchen. Das dem Werke au* 
geEflhrte Wasser enthält bis au S6Q0 
Keimen pro cm', darunter Bakterien coli 
und Fäulnisbakterien. Von den Probon des 
bebandelten Wassers erwiesen sich 337o 
als vollkommen steril, die anderen ent- 
iiielteu im Mittel weniger als 2 Keime 
pro cm', darunter aber niemals pathogene ; 
der stftndliche Verbranch von 0*6 g Oson 
pro m* Wasser crwie.s sich mithin als voll- 
kommen genügend. Die Gesamtkosten für 
das Sterilisieren eines m' Wassers belaufen 
sich auf U'Ü Heller. 



Um die Wirkung des Radiums auf den 
Organismtttstt •rforscken, haben die beiden 
Forscher C. Bonchard und V. Balthasard 

Tierversnche angestellt, deren Ergebnisse 
im „Scientific Ameiicrui" geschildert sind. 
In die Bauflihühle eines Kaninchens wurde 
eine Koiluduimkapsel eingeführt, die 
dreiflig Körner von radinmhältigem Barium- 
Sulfit enthielt. Diese Snbstans eraeugt eine 
Emanation von Radiumstrahlen. Durch sie 
verlor das Kaninchen binnen fünf Ta^cn 
ein Fünftel seines Körpergewichtes, bald 
darauf traten Lähmungserscheinungen auf, 
und am zehnten Tage ging das Tier ein. 
Die vorgenommene Autopsie aeigte Kon- 
gestionserscheinungen in den Lungen und 
r!i ii Eiligeweiden. Bei einem anderen gleichen 
Versuch wurden zwei .Met'i'schweinchen 
verwendet, von denen das eine jedoch al.s 
Kontrolltier nur eine leere Kullodiumkapsel 
erhielt. Während dieses Tieitdien gedieh 
nnd sogar an Gewicht annahm, starb jenes 
schon am achten Tage. Die Blutunter- 
.'^uchung zeigte damals beim Kontrolltier 
Ifl.OOO weiße und 5.200.000 rote Blut- 
körperchen, während das mit R;ulium be- 
handelte nur 5ü00 weiße und 4,600.000 
rots Blutkörperchen aufwies. Darana ist 
klar ersichtlich, dsfi eine ununterbrochene 
Radiumemanation, selbst bei geringer Do- 
sierung, die Tiere tötet. Die^j macht sich 
entweder in den Geweben der Tiere be- 
merkbar oder ist auf einzelne Organe 
lokalisiert, wie dies besonders die Lungen 
nnd die Nieren dnrch Einwirkung auf eine 
photographische Platte zeigen. Eine weitere 
Untersuchnngsmethode bestand darin, daB 
MeerfHchweinchen mit Küdiiim behHtidelt 
wurden, dann uii.^ jeilt iu Organ mittelst 
der C^uecksilberluLtpuiupe das darin ent- 
haltene Gas herausgesaugt und die Menge 
des infolge der Emanation vorhandmen 
Radiums festgestellt wurde. Das Organ, 
das die größte Menge von Radium aufge- 
nommen hatte, waren die Nieren, dann in 
abnehmender Folge die Leber, die Leibes- 
haut, die Lungen und schließlich die Milz. 
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Die Yerraelie seigten, duft anter der Ein- großer Wichtigkeit ist. Vielleidit erklärt 

wirkang des Badiams die GSrnngstätigkeit sieb ans diesem Umstände die sekretions- 

der Pepsine, des Pankreatins und aller fördernde Wirkung der Mineral wäaser, bei 

übrigen Fermente eine bKcUnitende Steige- denen ja sehr oEt ein ftadiomgehalt nach- 

rung erfuhr» was in der Tiierapie von weisbar ist. W, 



Elektrischer Betrieb auf der Wiener Stadtbahn. 



XJeber das Syitwu, welekes den dek* 

triscken Betriebe auf der Wiener Stadtbahn 
Voranssiclitlich zu Griindfi gelegt werden 
wird, nnii auf Grund dessen die Versuchs- 
fahrten stattgefunden haben, entnehmen wir 
einem von der projektierenden Firma Fr. 
Kfiük in Frag dorch deren Ingenieure 
Karl Rosa und Vladimir List, verfaßten 
Besciireibung nach stob ende Daten. 

Das Hauptmerkmal, durch welches sich 
das projektierte System von anderen Sy.«ite- 
men unterscheidet, beruht in der Art des 
Actisenantriebes, welcher mittelst sweier 
hintereinandw geschalteten Gleichstrom- 
HanptsohUfimotoren geschieht. Die beiden 
Motoren sind symmetrisch zu der Wagen- 
acb.se an gegenüberliegenden Seiten ange- 
bracht, 80 daß die auf ihm Ankerwelleii 
aufgekeilten Zahnräder in ein gemeinschaft- 
liches, anf der Achse festgekeiltes Zahn- 
rad eiligreifen. 

Der Serienmotor selbst hat durch seine 
unerreichbaren Eigenschaften als Straßeu- 
bahnmotor eine derartige Verbreitung ge- 
funden, daß wohl kaum jemals der (iudanke 
auftauchen dürfte, für Strafienbahuzwecke 
einen Motor von anderer Stromart in Be- 
tracht siehen su wollen. 

Er besitzt eine grüße Zugkraft, ist in 
hohem ilaße überlastungsfiihig. kann leicht 
reguliert werden, bat bei trt tingeiii Eigen- 
gewichte einen hohen ^'utzctl'ekt, vertrügt 
Spannuagssch wankungen chneVerringer ung 
seiner Zugkraft und arbeitet wirtschaftlich 
beim Anfahren. 

Die besprochene Bahn trUgt nun ent- 
schieden den Charakter ein er Stralienbahn, die 
eigenartigen Eigenschaften der Straßenbahn 
treten hier sogar in gesteigertem Maße auf. 



Ebenso wie bei den meisten Straflen- 

bahnen hat man hier mit ungleichmSfiigem 
Terrain und kuiv.eii Entfernungen zwischen 
den Haltestellen zu tun, gelbstverstUndlieb 
mnti hei der vorliegenden Bahn in jeder 
Hinsicht ein größerer Mafislab augelegt 
werden. Die Leistung der Motoren kommt 
beinahe ausscbliefilich nur in der Zeit« 
periode des Anfahrens zur Geltang. 

Bei diej-er Bahn werden daher die 
guten Eigenschaften des Serienmuturs zur 
vollen Geltung gelangen. 

Anders verhält es sich jedoch mit der 
Zuf&hrnng der erforderlichen Energiemenge. 
ErfahrnngsgemSß können diese Motoren 
nicht ohne weiteres für eine beliebig hohe 
Klemmenspannung konstruiert werden, da 
die letztere durch die Unmöglichkeit, für 
sehr hohe Spaauungen einen gut arbeitenden 
Kollektor heraustellen, begrenzt ist. Es iet 
zwar erprobt, daß bei Motoren, von der 
hier in Betracht kommenden Grüßenordnung, 
mit 750 V Klemmenspannuuf:^ ein gänzlich 
einwandfreier Betrieb zu erzielen ist, doch 
ist diese Spannung bei den hier auftreten- 
den Leistungen durchaus nicht genügend. 

Der bei dieser Spannung erforderliche 
Strom kSnnte anf grSfiere Entfernungen 

mit normalen Querschnitten nicht ohne 
unzulässige Verluste fortpeleitet werden, 
so dati zahlreiche Kraftstatiunen an ver- 
schiedeueu Stellen des Netzes errichtet 
werden mttßten, die hohe Bedienungskosten 
verursachen und infolge ihrer verhlltniB- 
m'tißig kleinen durchschnittlichen Leistung 
nicht genügend ökonomisch arbeiten wür- 
den. Auüerdem müßten für die Hin- und 
Kückleitung des Stromes Leiter von immer 
noch gewaltigeu Querschnitten uiigeweudet 
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werden. Es würden dabei nicht nur der Strom- 
lieferant, sondero aach die fiahn selbst 
beiroffui werden. Der Stromlieferuit w&re 
geswangen, ein grofiea EapiUl xaiBveatieren 
und hätte dabei mit hohen Betriebskosten 
und geringem Wii kun^sgrade der Anlage 
zu rechnen. Die Bahn wäre ihrerseits ge- 
zwungen, für die Anschaffung der starken 
Leitungen grofle Snmmen «onnwenden. 

Trotndem ist ea gelangen, die 8chwie> 
rige Frage der Stromzafnbrang zu lösen 
und die besprochenen Nachteile, welche 
sich bei Anwendung von Gleichstrom er* 
geben, zu beseitigen. 

Zunächst wird die Leitungsanluge als 
Dceileiter ausgeführt, mit beiden Anfien- 
leitem fttr jedes Geleise, nnd anter Be< 
ntltzung der Schienen als Mittelleiter. 

Diiich das Drcilcitersystera wird die 
Spannung auf das Doppelte gebracht und 
Verlaste in der Kiickleitung werden vor- 
mieden. Dies letstare fiült amsomehr ins 
Gewicht, da der Sohienenqnersohnitt bei 
den hier auftretenden starken StrSmen fflr 
die Rfi<&leitang entschieden an schwach 
wEre. 

Auch bietet das DreileiterH\\stcra den 
Vorteil, daß der Verkehr von dem je- 
weiligen Znstande der Schienen unabhängig 
ist nnd auch dann nngeetSrt anfrecht er« 
halten werden kann, wenn die Schienen 
verunreinigt nnd mit Schnee bedeckt sind. 

In den Wintermonaten kann die Bahn 
so lange betrieben werden, bis der V' erkehr 
infolge der mechanischen Unmöglichkeit, 
die Sohneemassen an bewSltigen, eingestellt 
werden mnfi. Sie kommt daher in dieser 
Bexiebung der mit Dampf betriebenen Eisen- 
bahn gleich. 

Die großen Schwierigkeiten, die wah- 
rend des Winters bei anderen elektrischen 
Bahnen auEtreten, die Notwendigkeit einer 
raschen nnd dabei kostspieligen Beseitigung 
der Sohneeschichte auch nach geringf Qgigen 
Schneefullen, das Streuen von Salz, welches 
in aufgelöstem Zustande nachteilig auf die 
Schienen wirkt und endlich die oft trotz 



größter Sorgfalt unvermeidliche Einstellung 
des Verkehres, die sich unter Umständen 
aaf Tage hinanssiehen kann, werden durch 
die Anwendung des Dreileitersystems be- 
seitigt und eine solche Bahn ist von der 
Oberfläche der Geleise ebenso unabhängig 
wie die mit Dampfkraft betriebenen Eisen- 
bahnen. Ebenso treten hier keinerlei 
stierende EinflSsse auf Schwachstromleitnn- 
gen auf, da die Schienen von einem prak- 
tisch in beachtenden Strom nicht durch- 
flössen werden. Auch die schädlichen Ein- 
wirkungen von vagabundierenden StrJJnien 
fallen hier gänzlich fort. Dieser Vorteil 
ist von hohem Wert besonders bei dieser 
Anlage, wo infolge der nngewSbnlich star- 
ken Strdme bedeutendere Spannnngsdiffe- 
renzen zwischen einzelnen Punkten der 
Stromrückleitung entstehen würden. 

Am allerwiohtigsten erscheint jedofii 
der Umstand, daß bei dem Dreileitersysteuie 
eine allseitige Reserve mit bezng aaf Strom« 
fSbrnng, sowie auch auf die Stromersen- 
gang vorhanden ist. 

Der Strom wird durch zwei von ein- 
ander gänzlich unabhängige Gruppen von 
Generatoren erzengt, so daß eine Betriebs- 
störung von welcher Art immer, durchaus 
nicht die Einstellang des Verkehres aar 
Folge hat, solange nur eine HUfbe der An- 
lage betriebsfähig bleibt. Es können nEm- 
lich die Züge mit Hilfe nur einer Hälfte 
des Dreileiters angetrieben werden; diese 
Eventualität wurde bei der Projektierung 
der Stromverteilung auf der Lokomotive 
berDcksichtigt. 

Die durch eine Betriebsstörung in der 
Kraftstation verursachte Verkehrseinstel- 
lung ist jedoch nicht das ullerwichtigste 
Moment, welches zugunsten des Drciloiter- 
systemes spricht, da eine solche Störung 
gewöhnlich nnr knrse Zeit wShren kann, 
so lange n&mlich die Beserveaggregate 
nicht in Betrieb genommen werden. In 
weit größerem Maße gefährlich ist die 
durch schadhaft gewordene Stroraführung 
herbeigeführte Verkehrsunterbrechung, da 
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infolge dersttlben di« in Betraoht komiiraiide 
Strecke gSasUoh TerkehnnnfUiig wird. 

Eine derartige StSrang libertrifft in ihren 
Folgen bei weitem selbst eine dnrch Be« 
Schädigung der Lokomotive entstehende 
Verkehrsstockung. Während indem letzteren 
Falle der Zug mittels einer zweiten Loko« 
motive fortgesobafft werden katun, ist bei 
beeobidigter Strominfithroiig die Streike 
für einen Hilfszug überhaupt nicht zugäng- 
lich. Auch die HerbeischiifTung des Mon- 
tierungswagens kann nur von Hand aus 
erfolgen und wird außerdem oft durch 
andere, auf dem Oeleiee befindlichen Wagen 
ginsliob cor UnmSglicbkcit. Anl *dieee 
Weise kann ein geringfügiger Mangel an 
der Stromleitung lang andauernde Verkebra- 
i»nterbre(!hungen verursachen. 

Diese hochgradige Abhängigkeit des 
Verkehres von einem einzigen Leitungsdraht 
ist ein achwerer Nachteil, dem die eldc« 
triaohe Bahnen aosgetetat sind, und kann 
derselbe offenbar bei den wichtigen Haupt- 
bahnen oder bei .solchen mit lebhafter 
Frequenz, bei welchen gleich eine grilliere 
Anzahl Züge in Mitleidenschaft gezogen 
wird, nmao ▼erblngnisToller werden. 

Der Dreileiter hilft diesem Uebelatande 
in Tollkommener Weise abk BeiBeichftdi- 
gung der Isolation oder selbst des Strom- 
leiters auf dem einen Pole ist der unge- 
störte Verkehr der Züge mit Hilfe des 
zweiten Außenleiters und der Schienenrück- 
leitung gesichert. 

Die doppelte Spannung, welche dnrch 
Anwendung des Dreileitersystems erzielt 
wird, und die unter der Annahme, daß 
größere Haaptschlußmotoren für eine 
Klemmenspannung von 750 — lÜOÜ V ohne 
weiteres gebaut werden können, höchstens 
SCNX) F betragen könnte, ist für die Ueber- 
tragang der groSen Leistungen auf die 
hier vorkommenden langen Strecken noch 
nicht hinreichend. 

Es wurde daher eine weitere Krliöhung 
der Betriebsspannung vorgesehen und die 
letatere dann au£ mehrere Motore verteilt. 



Die Spannung der nur Anwendung ge- 
brachten If otore betrilgt 760 F, die Gesamt« 

Spannung 3000]]^. In den beiden Zweigen 
des Dreileiters sind je swei Motore hinter- 
einander geschaltet. 

Solange nun diese Motoren mit gleicher 
Umdrehungszahl rotieren, ist eine gleich- 
mSAIge Spannung gewährleistet. Da jedoch 
bei gröfleren Zngkriften und bei einer 
Lokomotive mit vielen Anhängewagen, 
deren Adhäsion ziemlich nahe an dem Ki- 
schöpfungspnnkte sich befindet, eine zeit- 
weise Unregelmätiigkeit in der Hotation 
der Wagenscbsen nicht ansgesehlossen ist, 
wire durch einCache Verteilung der Mo- 
toren auf die Wagenachsen und einfache 
HintereinanderRchaltnng die gleichmäßige 
Spannungsverteil UDg nicht gesichert. E.s 
würde vielmehr bei dem (-ileiten de.s einen 
liäderpaares gerade der auf die nämliche 
Achse wirkende Motor die doppeltefismmen- 
spannung bekommen. 

Diese ünzutrilglichkeit wird durch die 
in Anwendung gebrachte mechanische Zu- 
.samment'ügiitig der beiden in einem Aste 
hintereinander geschalteten Motoren gänz- 
lich beseitigt. Es sind, wie bereits erwihnt, 
je swei hintereinander geschaltete Motoren 
an den beiden Seiten der Wagenaohsen so 
angsordnet, daß sie auf ein geniein.>:chaft- 
liches, auf der A<;hse fe.itgekeiltes Zuiinrad 
wirken. Die beiden Motoren .sind somit ge- 
zwungen, mit gleicher Umdrehungszahl zu 
laufen. Ein aufftlliges Gleiten eines Bäder- 
paares hat dann keine nachteiligen Folgen 
auf die Motoren und die Lokomotive kann 
ungestört ihre ganze Adhä.sion verwerten. 

Es wild für jede Ach.se ein Doppel- 
motor von der beschriebenen Art verwundet, 
so daß die Lokomotive nur Antriebacbsen 
besitxt. Sie entwickelt dann die gröfite bei 
ihrem Gewicht mögliche Zugkraft und Uber- 
trifft iu dieser Beziehung sKmtlicbe Loko- 
motiven anderer Sy.-^teme. 

Auf jede Achse wurde l»ei einer Ge- 
schwindigkeit von 25 km pro Stunde die 
Maximalleistnng von 400 PiS i ffekti v gc- 
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worfen. Der Aobsendrnok flbersteigt nicht 
die snlissige Grense von 14*6 die Loko- 
uotive besitst ein Gewicht von 29 t. 

Im allgemeinen ist dir. Schaltungsweise 
der Motoren ähnlich wie die bei den Straßen- 
bahnmotoren übliche Serien-PiirallelHchal- 
tung. iSümtliühe Motoren sind zunächst 
hiotereinaiider wid swisohen den einen 
AoiSenletter und die Erde gescheitet nnd 
erhalten somit nach Ausschaltung aller 
Vorschaltwiderstände die halbe Auflenleiter- 
spannung. Nachdem nun eine genügende 
Fahrgeschwindigkeit (ungefähr die Hälfte 
der maximalen) erreicht worden igt, wird 
nech Wiedereinachaltang der Widerstinde 
die Erdleitung in die Mitte swieohen die 
Motoren geaohaltet und die vorher an die 
Erdleitung angeschlossene Ärotorklemme 
wird an den noch freien AuÜenleiter ge- 
schaltet. 

Infolge de« Umetendee, defi bei den 
geringen Entfemangen swieohen den Sta* 
tionen der ganze Betrieb fast auMohliefiUch 
ans dem Anfahren der Zflge bestehen wird, 

die nach Erlangung einer gewissen Ge- 
schwindigkeit wiederum gebremst werden 
mäsaen, wurde dem Anfahren und den da- 
bei in Betracht kommenden ümaohaltetel- 
longen die grSftte Sorgfalt gewidmet. Dabei 
wurde das Ziel verfolgt, möglichst grüßte 
Beschleunigung bei miiglichst. gleich miißigirra 
Energieverbrauciie wiilirciid der Anfahrts- 
periode, und bei hohem Nutzeifekte zu er* 
reidhten. 

Es ist klar, dafi bei den langen Zflgen 

nnd ungünstiger Strecke sich das Anfahren 
schwieriger gestalten wird als wie bei den 
anderen Bahnen dieser Art, auf welchen 
nur kleinere Lokalzüge, nicht aber durch- 
gehende Züge verkehren und die für große 
Beschleunigungen spesiell gebaut sind, in- 
dem nfitsliohe Steigungen der Strecke auf 
den Anknnftsseiten, nnd Senkungen an 
den Abfahrtsseiten der Stationen vorgesehen 
sind. 

Der heutige Stand des Dampfbetriebes 
auf der Wiener Stadtbahn bestätigt das 



Gesagte am besten, da bei demselben auf 
ein Beingewicbt des Zuges von 190 t eine 
Lokomotive von 60 t enifftUt. 

Trotz dieser schwierigen Verhältnisse 
führten die Versuchsfahrten mit der elek- 
trischen iiokouiotive zu überraschend gün- 
stigen Ergebnissen. 

Die nach dem beschriebenen System 
gebaute Lokomotive arbeitete bei gletehem 
Zuggewicfate bis zu einer Geschwindigkeit 
von 30 km mit konstanter Beschleunigung 
von 30 cn* in der Sekunde, und auch nach 
Ueberscbreitung dieser G»'8chwindigkeit 
nahm die Beschleunigung nur langsam ab. 
Dabei* betrügt das Lokomotivgewicht 29 I. 
Bemerkenswert ist die Tatsache, dafi man 
hier mit einer zweiachsigen Lokomotive 
ausgekommen ist. Der Wirkungsgrad wä.h- 
rend der Anlaufsperiode beträgt nach Ein- 
berechnung der Verluste in den Wider- 
stlnden, Motoren, Räder, Uebersetnuigen 
etc. 80%. 

Bei diesem hohen Wirkungsgrade er- 
gibt sich dann während des Anlaufens für 
das grobe Gewicht des Zuges ein mittlerer 
Verbrauch von 48 Wattstunden pro Tonnen- 
kilometer, für das Reingewicht ein Ver- 
branch von 69 Wattstunden pro Tonnen- 
kilometer. 

Die angehängten Personenwagen sind 
für die Vakuunibremse eingerichtHt. Außer- 
dem wird komprimierte Luft für Sigual- 
seiohen und für eveittuell erforderliche 
Sandstreuung bei ungünstigem Wetter ver^ 
wendet. 

Die obigen Kufierst gttnstigen Resul- 
tate wurden erreicht, trotzdem die für die 
Versuchsfahrten gewählte Strecke von allen 
die ungünstigste ist. W äbrend auf allen 
Strecken zusammen die durchschnittliche 
flaltestellenentfernung 960 m beträgt, ist 
dieselbe auf der Versnchsstreoke nur 626 m, 
80 daß die AnlauGsperiode hier Verhältnis- 
müßig den allergrößten Bruchteil der ge- 
samten Fahrzeit einnimmt. Aulierdem be- 
sitzt die Strecke auf einer Länge von 
332 m die Steigung von 217oo ''"'^ 



d by C^OOgle 



- 468 — 



mittelbar vor derselben scharfe Krümmnii- 
gen von 120 m Hnlbnu's.ser, auf welchen 
mit nur lU km Geschwindigkeit gefahren 
werden darf, so daB bei jeder Fahrt gerade 
in der Steignng auf grSAere Geschwind ig* 
keit Bbergangen werden mnA. 

Die Lokomotive bat anftenliegenden 

Plattenrahmen, in welchem awei Achten 
mit 1200 mm Raddnrchmesaer in einem 
Abstand von 3000 mm geludert sind. Die 
Länge der Lokomotive zwischen den Puffern 
beträgt 7850 mm. 

Die Versteifung des Rahmens erfolgt 
durch entsprechende Konstruktion der 
Zagkisten ond Qaerverbindmigen «owie 
der Plattform nnd an einselnen Stellen 
dnrch besondere Versteifung derart, dafi 
eine ^ee^enseitige Verschiebung der beiden 
Rahmenteile gUnzlich auftgeschlnssen ist. 

J)as gimze Fahrzeug ist mit Ausnahme 
der Verteilung der elektrischen Apparate 
vollkommen symmetriick gebaut. Jede 
Achse ist mittelst ZahnrSderBbersetsnng 
von je zwei Motoren angetrieben, deren 
jeder in sefnem Schwerpunkte aufgehängt 
i.st. Es ist somit die Achse durch das Ge- 
wiciit des Motors gar nicht beiastet, sondern 
nur auf Torsion beansprucht. Die Auf- 
hängung der Motoren erfolgt an dem ge- 
federten Teil der Lokomotive mit Balsnaier» 
und SchranbMiMeni. 

Auf dem Fntergestellrahmen ist das 
vollstämlig gesclilosseiiH Fiilirerlinus mit 
zwei Fiihrerstiinden vor (Ilmi großen Stirn- 
fenatern ausgebaut. Die Kintrittsetüren be- 
finden sidi anf den beidm Längsseiten. In 
den an das Ftthrerhaus angeschlossenen 
Kammern sind die weiter beschriebenen 
Aj imrate nnd Motoren angebracht. Die 
Kammern sind durch Aufheben der Ab- 
deckung von außen zu^äiifjlich. Das Führer- 
hauä, sowie die beiden Kammern sind aus 
2-6 mm Eisenblech ond Winkeleisen her- 
gestellt; Die Daohkonstrnktion ist aus- 
reichend versteift, da auf derselben die 
Stromabnehmer montiert sind. 



Beide Kammern sind dnrch jalonsien- 
artige, in den Seitenwänden angebrachte 
und durch große gegen Regen abgedeckte 
Oefinungen an der schrägen Oberfläche 
ventiliert. 

Als Bremse kam die Ümschalt-Vscnnm- 
bremse mit Sohnellbrems ventil, System 
Hardy, znr Anwendung. Für jede Achse 
ist ein ßreinszylinder vorgesehen, welcher 
seine Kraft auf vier Bremsklötze derart 
Abertelsl, dai der anf die BIder aosgeabte 
Druck aller BrsmsklBtse derselbe ist. üm 
weiters auch ein gleiches Ansiehen der 
Bremsklötze beider Achsen zu bewirken, 
wurden die beiden Bremszylinder durch die 
Rohrleitung mit einander gekuppelt, wo- 
durch das gleiche Vacuum und somit auch 
eine gleiche Hobkraft der beiden Zylinder 
ersidt wird. Das Vacuum für die Bremse 
wird mitielt »Weier elektrisch angetriebenen 
Vacunmpumpen erzengt. 

Da <lie Adhäsion der Lokomotive mit 
ihrem Gewichte von 29 ( begrenzt wurde, 
mnfite, um bei nngQnsÜger Witterung 
dnrch das Sinken des Adhisionskoefisienten 
Anstände beim Anfahren an vermeiden, 
ein wirksamer Sandstrener vorgesehen 
werden, der immer anf die vordere in der 
Fahrrichtung gelegene Achse wirkt und 
von beiden FQbrerständen ans zu be- 
titigen ist. 

Die ftlr den Sandstremer notwendige 
komprimierte Luft wird in einem Reservoir 
von zirka IDO l Lihalt luiFp^t-speichert und 
von hier durch Rohrleitungen zu den Sand- 
biäsern geleitet. Ausserdem liefert der 
Kompressor auch komprimierte Luft fOr 
die Betfttignng der Signalpfeife. 

Li dem geräumigen, durch große 
Fenster auf die Strecke freie Aussicht ge- 
wHlirendtn Führerhaus sind bei jedem 
Fühl t rslunde nocii die notwendigen Mano- 
meter und V^acuumnieter angebracht, ebenso 
wie auch ein Sicherheitsventil ffir den. 
Kompressor. Von einer Achse erfolgt 
mittelst Gliederkette iler Antrieb des Ge- 
schwindigkeitsmessers, System Hausehälter, 
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welcher bei 60 Kilometer Geschwindigkeit der Lokomotive entsprerhen den Vor- 
dns Glockensignal gibt, Die Zug- und Schriften und Normalien der österreicliiscben 
Stoßvorrichtung, sowie die äignalisierung Staatsbahuen. 



Trockentransformatoren für Wechselstrom und Drehstrom. 



Mit der großarti^pn Entwioklang 
moderner elektrischer Kraftübertragongs- 
anlagon, die es ermöglirhon, Tansende von 
Pt'erdekiät^teu auf weite Kntfernaugeu mit 
der größten Sicherheit sn flherf Ähren, steht 
die Entwidclnng de« rahendea Treae- 
formators im engsten Zusammenhange. 

Wenn es auch, dank den Fortschritten 
dos Dyiiamobaues, heute schon möglich ist, 
sehr erhebliche Spannungen unmittelbar 
in den Maschinen sa erzengen, so wird 
man sieh dennoch in den meisten FUlen, 
in denen höhere Spannungen snr Anwen- 
dung kommen, zur Hinaiiftransformierung 
ruhender Transformatoren bedienen. Die 
weitaus größte Anwendung rituleii jf-iloch 
Transformatoreu zur Umfurmung des 
Stromes an den Verhranchsstellen, am ihn 
auf die gewOnschte niedrige Oebranchs> 
Spannung herabzusetzen. 

Die Feiten & Guillcaurae-Lahmeyerwerke 
banen Wechselstrom- und Drehstrom-Truns- 
formatoren für alle technisch in Betracht 
kommenden Spannungen und für beliebig 
große Leistungen. Je nach dem Verwen- 
dnngssweok und der HShe der in Frage 
kommenden Spannungen werden diese 
Transformatoren mit Tuitürlicher Kühlung 
(Luftkühlung) oder mit künstlicher Kühlung 
(Oelkühlung, bezw. Oel- und Wasser- 
kühlung) ausgeführt. 

Die Wechsel- und Brehstrom^Trans- 
formatoren sind als Eerntransformatoren 
gebaut, eine Ausführung, bei der das Eisen 
zum weitaus gilißteii Teil von dpn außen 
liegi'ii i!ti! Wicklungen umschlossen ist. 

l)ie Wechselstrom - Transformatoren 
haben zwei, die Orehstrom^Transformatoren 
drei senkrechte Kerne. Die einselnen Kerne 
.oind aus äußerst dQnnen, mit Papier be- 
klebten Eisenblechen ausammengeseizt. 



Diese Eisenbleche, das sogenannte „aktive 

Eisen", werden so dimensioniert, daß 
Wirbelstrcime innerhalb der einzelneu Blech- 
scheiben in möglichst geringem Maße auf- 
treten kSnnen, Zar Verwendung gelangt 
hierbei ausschliefllich Spesialbleeh, das in 
den Laboratorien der Firma fortlaufend 
auf Hysteresis- und Wirbelstromverluste 
untersucht wird und so beschaffen ist, daß 
es bei dauerndem Gebrauch nur wenig 
Malterf, d. h. seine guten Eigenschaften 
nicht Torliert Die die Bleohscheiben sn- 
sammenhaltenden Armaturteile und deren 
Isolierung, sind so angeordnet, daß „zu- 
sätzliche" d. h. von diesen Teilen herrührende 
Verluste ausgeschlossen sind. An ihren 
beiden Enden, oben und unten, sind die 
Kerne durch die sogenannten Joche an 
einem magnetisohen Stromkreise vereinigt 
Jeder der Kerne trägt in konzentrisch 
übereinander liegender Anordnung die 
Primär- und Sekundärwicklung einer I'has'». 
Durch diese Anordnung wird die Streuung 
und damit der Spannungsabfall auf ein 
Mindestmaß besdirSokt. DieHochq»annnngt> 
wi<^ang ist ans einselnen Spulen an- 
sammengesetzt, deren Anzahl derart gewühlt 
ist, daß an den Enden einer ji-cler Spule 
nur eine so geringe Spannung herrscht, 
daü bei gelegentlich eintretenden lieber- 
Spannungen ein Durchschlagen der Spaten 
in sich nicht Torkommen kann. Diese An- 
ordnaag bietet einerseits die GewUhr für 
eine hohe Betriebssicherheit, auch bei den 
liüchstcn Spannungen, und erlaubt anderer- 
i^eits bei eventuell vorkommenden Repara- 
turen ein bequemes und schnelles Aus- 
tauschen der etwa beschttdigten Spule 
gegen eine neue. 

Die Niedcrspannnngswicklungen be* 
stehen in der EegelausFlachkupfer^iralen, 
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die auf starke, ans bewährtem Isolutiona- 
materiftl hergestellte Hülsen uufgeschoben 
werden, nad deren eiaseliie Windungen 
entipreeheBd toii einender iaoliert eind. 

Die Scbaltnng der Drehatrom-Trans« 
formatoren der F. G. L. wird normal primär 
und sekundär als Sternschaltung ausge- 
führt. Sollen die Transformatoren zur 
Speienng eines efltead&ren Netzes mit Null- 
leiter dienen, bei dem die Lampen an je 
einem AnAenleiter und dem Nulleiter an> 
geschlossen sind, dmin kommt Verkettung 
in Dreieckschaltung zur Anwendung. Tn 
diesem Falle wird durch die primäre Drei- 
eckschaltung erreicht, daß die Sekondär- 
spennnng der drei Phasen anoh bei nn- 
^eieher Belastung nabesn gleich bleibt. 

Die Drelistrom- und Wechselatrom-Trans- 
formatoren werden normal für eine einzige 
Sekundärspannung eingerichtet. B»m Wech- 
selstrom-Transformatoren können die Sekun- 
dSrwicklnngen der beiden Kerne jedoch 
gewflnaohten Falles aneh an beeonderen 
Klemmen geführt werden, die so enge* 
ordnet sind, daß die Wicklungen nach Be* 
lieben parallel oder hintereinander ge- 
schaltet werden können, so daü der Trans- 



formator je nach Schaltung für zwo! 
Sekundärspanuungen benützt werden kann, 
die im Verbftltnis 1 : S stehen. 

Die Eisen- und Kupferdimensionen 
sind so geiAblt, daß ein geringer Leer- 
lanfstrom and ein auch bei schwacher Be- 
lastung hoher Wirkungsgrad erreicht wird, 
zwei Faktoren, die bekanntlich für den 
Betrieb von Wechselstromzentralen von 
besonderer wirtschaftlicher Bedeutung sind. 
Die Transformatoren entsprechen in bezug 
anEErwKrmung und Isolationsprüfang den 
Normalien für Bewertung und Prüfung 
von elektrischen Maschinen nnd Transfor- 
matoren des V. D, £. 

Da Transformatoren keine umlaufenden 
Teile besitzen, also weder Lagerzn schmieren 
noch Kontakte blank zu halten sind, kurz- 
um keine ständige Wartung für diese Appa- 
rate erforderlich ist, kann deren Aufstellung 
gans nach dem Bedürfnisse des Einxelfalles 
erfolgen. 

In ElektrisitStswerken mit nnterirdi- 

scher Stromverteilung ist es meist üblich, 
die Transfnrniiitoreuhäuschen als liitfafi* 
Säulen auszubilden. 



(Taachenbuoh für Monteure elektrischer 

Beleuchtungsanlagen. Unter Mitwirkung von 
0. G ü r 1 i n g und Dr. M i c h a 1 k e, bearbeitet 
und herausgegeben von S. Freiherrn von 
Gaieberg. 31. umgearbeitete und er- 
weiterte Auflage. Mit 188 Abbildungen. 
Verlag von B. Oldenbonrg, München nnd 
Berlin 190f>.) 

Von dem (tpisbergscheii Tasclienbuch. 
das ebenso trelTend „ein unentbehrlicher 
Ratgeber für alle, die mit elektrischen Be- 
leuchtungsanlagen an tun haben", genannt 
werden künnte, iet soeben die 31. Auflage 
zur Ausgabe gelangt. Wiederum umge- 
arbeitet nnd erweitert trägt sie dem ste- 
tigen Ajiwachsen des Anwendung-sgebietes 
elektrischer Einrichtungen bis auf die 



neue.ste Zeit Rechnung nnd bildet so nicht 
allein für den Monteur, sondern auch für 
den projektierenden Ingenieur, den Montage- 
inspektor usw. ein vorzügliches üilf.sbuch. 
Es würde zu weit führen, wollten wir alle 
in der neuen Aullage besonders ausführ- 
lich behandelten, besiehnngsweise ganz 
neu hinzugekommenen Kapitel hier auf- 
führen. Wir müssen uns auf einzelnes be- 
schränken. So ist z. ß. den P^b'kttomotoren 
in richtiger Erkenntnis ihrer groüen Ver- 
breitung gans besondere Beachtung ge- 
schenkt worden. Ebenso wnrde der Neue» 
rungen auf dem Gebiete der Bogen- und 
Glühlampen, wie auch der Quecksilber- 
dampflampe gedacht. Teils neu, teils ein- 
gebender als früher besprochen wurden 
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ferner die Maximal- iiiid Mininuilei lüiltfr, 
(lif für Hoclispaiuiutig wicliti^en Oel- 
öclialter usw. usw. Fast übeillüssig er- 
scheint «a uns, noch sn betonen, dafi bei 
eEmtliohen Arbeiten die an den Normalien 
und Vorschriften des Verbandes Deatseber 
Elektrotoiiiniker inzwisolien getroffenen 
Aendernngnn borürksichtigt worden sind. 
Alles in allem genommen haben es die 
Herausgeber Teratanden, ibr best bekanntes 
nnd weit verbreitetes Tascbenbnob auf der 
H8he der Zeit zn halten. Die rasche Auf- 
einanderfolge der Auflagen spricht am 
beredtesten für seine Beliebtheit. O. 



(Modern — wirtsobaCtliobeRechtsfragen. 
Von Dr. Heinrich Schreiber, Prokurist 
nnd Generalsekretär der Internat. Elek- 

trizitiitsgesellschaft. Verlag von J. Manz.) 

Flüchtige BlUftcr mit flüclitigcii Ge- 
danken nennt der Autor seine Ei örttM ungen 
über einige juristische und wirtschaftliche 
Probleme. Sie sind in Wirklichkeit die Be- 
traohtangen eines mit dem RÜBtseage der 
Theorie nnd den Erfahrungen der Praxis 
wohl ausgestatteten, scharfsinnigen Denkers. 

Der Autor weist in einer AhhantUnn!:;^ 
über den E i g e n t u m s v o r h e h h 1 t. a n 
Maschinen überzeugend nach, daß für 
Znlassang eines solchen Vorbehaltes ernste, 
wirtschaftliche Gründe sprechen, indem 
der kleine T'nternehiner, dem es an Kapital 
für Inve.->titionen gehriclit, durch diesen 
Vorhehalt, in die Lage versetzt wird, 
fremde Maschineu gegen Annuitäten sofort 
an erlangen und zn benfltsen, wenn der 
MasohinenlieCerant durch den Eigentums« 
vorbehält geschützt, und in die Lage ver* 
setxt wird, bis zur Vollzalihmg Zulristung 
zu gewUiiren. Der Auttir legt die ernsteji 
Nachteile dar, welciie entstehen, wenn 
durch die Entscheid ungeu der Gerichte der 
Eigentumsvorbehalt an Maschinen fQr 
wirkungslos erklärt wird, wofern sie mit 
Einwilligung de« Verkäufers mit einer 
fremden Fabrik in Verbindung gebracht 
werden. £r sucht durch Verweisung auf 



die Bestimmungen des bürgerlichen Oesetz- 
bnches über Verarbeitung und Vereinigung 
fremder Sachen (specificatio, adjunctio, 
confnaio, commixtio) anoh die joristisohe 
Unhaltbarkeit dieser Ansicht klannlegen 
nnd es i-st ihm hiehei beizupflichten. Denn, 
wenn der Eigentümer einer Maschine die 
Absicht hat, dieselbe als sein Eigentum 
zu behalten, und nicht zur Pertmenz einer 
fremden, unbeweglichen Sache so machen, 
so kann sie wohl gegen seinen ansdrfiob» 
Willen nicht als Bestandteil dieses fremden 
Immobile fingiert werden. 

In einer zweiten Abhandlung über 
K o n t r H Ii i e r u n gs z w a n g bespricht der 
Autor das Rechtsgebilde, wonach manche 
Unternehmungen wie Eisenbahnen, Trans* 
portanstalten durch den Staat, ünter> 
nehmungen, die Gas, Wasser, Elektrizit&t 
liefern, durch die Gemeinde, welche der 
betrelTenden Unternehmung die Heniitziing 
ihres Striißengrundes gestattet, gezwungen 
werden, Transport vertrage, bexiehnng» weise, 
Vertrilge über Lieferung von Gas,, Wasser, 
Elektriait&t mit Jedermann abzuschließen. 

£#S werden eine Reihe einschlägiger 
Fragen, wie beispielsweise der hiemit in 
Verbindung stehende Zwang Jedermann 
kurzzeitigen Kredit für die Lieferung von 
Gas, Wasser, Elektrisität au gewibren, 
die Beendigung durch den Tod des Eon- 
sumenten, die Verkn5cherung der von den 
Unternehmungen entworfenen Vertrags- 
bedingni.sse, die Erzwingbarkeit der 
Pflicht der Unternehmung mit Jedermann 
einen Vertrag absnschlieAen, in lichtvoller 
Weise besprochen. 

In einer dritten Abhandlung nber 
E 1 e k t r i s i t ä t s ni e s s e r ni i e t e wird 
uuseinnndergesL'tzt, daß in der Ueberlassuiig 
des Elektrizitäthnie.ssers an d-Mi Kon- 
sumenten, weder ein Miet-, noch ein Ver- 
wahrnngvertrag gelegen, daß das vom 
Konsumenten gexahlte Entgelt vielmehr 
lediglich ein Ersatz für die Anschaffung 
uml Instandhaltung des Apparates sei. 
weshalb dieaes Entgelt richtiger als jßeute 
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bezeichnet werden sollte. Es werden dann 
ans dieser Anechanung die sivil* und «traf- 
reohÜioliea Konsequensen bexBglich Yer- 
Inet, BeaohSdignng, nnnohtiger Refi> 
«triemog durch den Eleklrisitiltsmeeser 

geisosi'en. 

In einem weiteren Anfsatzf über die 
Haftung elektrisclier Betriebe 
fOrStSrungen wird klargelegt, «laß 
die elektrieehen ünternehmangeii, die 
Haftung för den Schaden ans der Unter^ 
brechnng der Stromlieferung ablehnen 
müssen, weil sie znM^B des Kontru- 
hierungs/.wangeH einer Vielheit von Kom- 
pasziszenten gegenüberstehen, und weil 
trots der grVßten Vorsicht, durch irgend 
einen Znfall, eine StSmng leicht eintreten 
kann. Auch müs.se der Konsnment, der die 
großartigen Vorteile dieser neuen Ein- 
richtung genieße, mit der Möglichkeit 
einer Störung von vornherein rechnen. 
Aach der Konsument handle auE eigene 
Giefahr. Besonders interessant ist der Anf- 
satn Aber die antikapitalistische 
Funktion der Aktie. Hier wird 
anseinanderge.setzt, daß die Aktie, wenn 
unter Kapitalismus die Ansammhing nnd 
Mehrung in der Geldwirtschaft des Ein- 
seinen verstanden wird, geradean kapitale» 
feindlieh wirke, weil sie durch die Be- 
fBrderung der Vermügen.suntertellung eine 
Zersplitterung des Kapitals herbeiführt. 
Die Aktie wirke auch konkiirrenzbildeiid, 
indem sie durch den Ziiäamnii-n^cliluß 
Vieler demprivatwirtschaftltchen Magnaten- 
tnme entgeigentrete, sie trage unter den 
kapitalistischen Gebilden den sosialen 
Prinzipien am meisten Rechnung. Die 
Bniscliitre verdient ernstliche Beachtung. 
Ihre Lektüre verschafft in hohem MaiJe 
Befriedigung und Belehrung. Dr. Q. 

(Die d]mHrmoelektri8chen Maschinen. 
Von Silvanus P. Thompson. Ins Deutsche 



übersetzt von K. Strecker und F. Vesper. 
Verlag von Wilhelm Knapp, Halle a. 8. 
1906.) 

Der auBerordentlichen Entvnoklung 

der Elektrotechnik entsprechend hat sich 
(Inr V'frfrtsser entschlossen, das Werk in 
zwei Bünde /u zerlegen, von denen der 
erste dem Gleichstrom gewidmet ist, der 
sweitt dem Wechselstrom einschließlich der 
HehrphasenstrSme. Die deutsche Ausgabe 
des Werkes wird in Heften erscheinen, wo- 
von das erste vorliegt. Die neue (siebente) 
Auflage ist nicht nur in allen Teilen durch- 
gesehen und erneuert worden; der Verfasser 
hat auch wichtige neue Abschnitte einge- 
fugt. Wir finden ansfOhrliche Angaben 
Uber die Berechnung nnd Herstellung von 
Magnetspnlen, über die Isolierstoffe, Uber 
Stromverwendung, die Beseitigung des Fun- 
kens und den Ausgleich der Ankerrück- 
wirkuug. Die Wicklung der Anker wird 
sehr eingehend dargestellt. Ein besonderes 
Kapitel beschftftigt sieh damit, sechs ver- 
schiedene Beispiele von Gleichstrommaschi- 
nen in allen Einzelheiten nachzurechnen. 
Der zweite Band ist fast vollständig neu. 
Ks wird ein neues Kapitel über periodische 
Funktionen gebracht, welche nicht dem 
einfachen Sinusgeseta folgen; es folgen 
sahireiche Beschreibungen ausgefOhrter 
Maschinen. Der praktische Aufbau der 
Maschinen, die Ankerrllckwirknng, der Ent- 
wurf nach den neuesten Grundsätzen und 
Erfahrungen werden eingehend behandelt. 
Vlensehn verscbiedeneBeispielevon Wechsel* 
Strommaschinen werden durchgerechnet. In 
weiteren Kapiteln werden Turbodynamos, 
Synchronmotoren, Motorgeneratoren, Trans- 
formatoren und ein- und dreiphasige In- 
duktionsniotoren behandelt. Den großen 
Vorzug der Thompsou'scheu Lehrbücher 
bildet die leichtfaßliche Darstellung; die 
üebersetser sind bemüht gewesen, diesen 
Vorsug an bewahren. W, 
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Liste der Patentanmeldungen und -Erteilungen 

soMmmeDgesMllk TOm 

Pfttentanwalto-Bveu Theodoro^iö A Gie., Wien, L, JssomirgottstMlIe Nr. S. 

AusBgd von den AaneMaagm aind erhältlich. Einsprttcbe können bii ra dem uten aDfegebanen 

Tennin eihoben werden. 
HbwIebUeh gewitauehter Antkaaft« wolle naa eidi u dae obbesetehnete Bureau wenden. 



Gegenataad dea Patentea. 


Name dea Patentinbabera 




Id Oi'sterreich ausgelegte Patente 






vom lo. Uktober lilOb. 






Einspruchsfrist 15. Dezember 1906. 






Kopfresonanz-Mikrotelephon 


Gustav lleltfritsch. 




Verfahren zur Enengung elektrischer Energie aas Kohle 
md saaCOmlgen Brennatoffen 


Dr. Fritz Haber. 




Verfahren zur Hnrstnllnnp von Olnlik/irpeni aus Wolfram 
oder Molybdän für elektrische tilUblampen 


Jobann Lax. 




Verhbren snr Hwatelinng von CHflbflden m Wolfram 
far elektriaebe GnUaatpen 


Johann Lnx. 




Bogenlampe 


Andre Blondel. 




Bogenlampe 


Oskar Efröm und Aug. Sidler« 




In Oeaterreioh erteilte Patente. 






Pat Nr. '2<'>.'?;U. Einriclitimf,', um die Telexraijliie uiittelat 
1 ypcndrucktelegraphen, bei denen der Abdruck 
der Zeichen in mgletehailßigem Abatande erfolgt, 
für lange Leitangen geeignet zn machen 


Ant. Battaglia-Gnenrieri. 




Pat. Nr. 2&404. EinrichtUDg aar drahtloaen Telegrapbie 
mit ErdatrOmen 


Dr. Ludwig Zehnder. 




Patent Nr. 16406. Enpflnger fOr drabtloae Signalttber« 
tragnng 


Waldemar Ponlaen. 




Pat. Nr. 26407. Mikrophon 


Penand Bonrdil. • 






VmtMwUV A vtO|Fllwll W VT KV n« OKUvK w vO. 




Pat. Nr. 26409. Kinrifliuiiif? /.um Aufhargen der Kabel 
bei Fernaprecbamtern mit Vielfaebamschaltern in 
Tlaehform 


Deataebe TelepbonwerkeR. Stoek ACo. 




Pat. Nr. 264.';.1. Einrichtung zur Erzeugung elt'ktri.s( her 
Wellen für drahtlose Telegraphie, therapeutische 
vad andere Zweeke 


Hemann Helafeke. 




Pat. Xr. 2G4;)4. rt'!et,'r;ipiit'naiiI;iKe mit iu die Linien- 
loitung auf der Empf.-in^'H^jtelle ein gebautem Kohftrer 


Qinaeppe Magini. 




Pat. üt. 2Ü'^89. Pulspulen-VVickeluiascbine 


Alfred Stttssi-Widmer. 




Pat. Nr. S6890. Magnetelektrfaeher Zflndapparat für Ex- 

plosionskraftmaschinen 


Robert Boaeh. 




Pat. Nr. 2(),Ji)6. Gleichstrom-Elektromotor 


' Alfred Berry. 




Pat. Nr. 26403. Verfahren sor Herstellung von Dynamo- 
bBratm 


1 The Moegan Crucible Company. 




Pat. Nr. S6487. OlltterfOr Kollektoren, Sebleifringe u. dgl. 1 


KlektrizitatsgesellBeb.Taebokeltm.b.H. 




Pat. Nr. 26442. Stromabnehmer fttr magnetelektriaehe 
Zflndapparate mit pendelndem Anker 


Bobert Boaob. 




Pat. Nr. 26392. Elektrlsitltaalhlw für einpbaalgen 
Wechaelatrom 


Compagnie ponr l.i Fabrication des 
Compteara et Material d'UaiaeaiOaa. 
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QegeoaUuod des Patente« 



Mame des Pateotinhabers 



Fat Nr. S68M. Bogenlampe mit Koblenmagazin«ii 

Pst. Nr. 26488. Einrichtang zum Betriebe von Qaeekailber* 
iMMUft- wuk aknliolwB Lmpm mit EinphaMulroB, 
m ffleiebriebten de« latstenn 



Pat. Nr. 26468. Terfalweii tor HertteDwiK elektriaeker 

GlOhkOrper 

Pat. Nr. 26393. Elektromeobaniscber Kegler fttr Strom» 



Pat. Nr. °2*]ii>l. Änlafivorrichtang far Gleichstrom- und 
WecbseUtrom-KoUektormotoreo, unter BenatsoBg 
eines AaleAhnfmotors 

In Deutschland ausgelegte Patente 

vom 4. Oktober 19(J6. 
P^inspnichsfrist 4. Dezember 1906. 

L. 21392. Körnermikropbon 

M. 27112. Elektro-hydro-dynamiscbes Mikrophon 

M. 80116. Elektro-hydro-dynamiacbes Mikropbon 

8. SS884. Schaltnnf fllr TelegrapbeBaalafeii alt Rahe* 

atrombetrieb 

P. 181t6. Galvaniscbes Element nach dem Trans Le- 
elaaebA, dessen DepolarisatlonimMee HaDgao» 

siiperoxydhydrat enthSit 

M. 26887. Einriehtung aar Vermindeiung der Funken- 
bndmg u Einphaeen-KoauatatonnaeehfBeB 

P. J7921. Verfahren zur Herstellung eines au* Eisen- 
blecbeo zusammengesetsten Magnetsteroes fOr 
iBBenpohnaaebiDen 

G. 11749. Einrichtung zur mauneiischen ßeeinflnßnng des 
elektrischen Lichtbogens von Bogenlampen 

G. 90696. Bogenlampe mit abwärt« gerichteten, in Rohren 
gieftenden, frei fmUeadei Blelitrodeiii 

K. 80859. Selbsttitige StroMiiMeheltetroRiebtUBg fBr 

elektrische Oefen 

K tl889. SelbettUin StromMhaltnngtreffrlebtnag für 
elektriiehe Oelen 

Bekanntgemaolit 8. Oktober 1906. 
Einsprucbtfritt 8. DwMimhw 1906. 

A. 12408. Linienwabler mit Oebeimscbaltnng 

B. 73474. Quecksilberfritter 

F. 17Ö87. Scbaltong fOr selbsttitige Fernsprechämter 
8. S1177. Telepbonogntpb 

8. 82715. rebertragerschaltnng für FernspreehSmter mit 
Fern- und Ortsllbertragung, bei der an die Fern- 
leitungen geschaltete, eine priiiiflre und eine sekun- 
däre Wicklung enthaltende Uebertrager zur Ver- 
weadaag kommen 



Charles Oliver. 

AllgemelKe nektridatsgenlliehalt. 

Siemeae 8c Haleke. 
Jos. Louis Boatin. 
Dr. Jobaaii SabaUca. 



C. Loretz. 
(juiriuo Majorana. 
Quirine Majorana. 
Slemeaa k Haleke. 

Dr. Heinrioh Pnti. 

Maschinenfabrik Oerlikon. 

Feld. Ponebe und Lodw. Lobner. 

Cttbooe Uebt-GeaailMliaf t. 

Otto Groß. 
Kiew« k Co. 
Klewe 4 Co. 



Akt.-Ge«. Mix * Qoaeet, Telephon* 
nnd Telegrapenwerite. 

Hans Boas. 

Jos. Fctieky, Ivan (Jiiek und Franz 
Snebtaek. 

Mario Saadrl. 

Siemeoi tt Habke. 
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MITTEILUNGEN 
der Genossenschaft der konzessionierten Elektrotechniker in Niederösterrreich 

Wien, Vl/I, Getreidemorkt 17. 

Zuschriften sind zu richten an Herrn Ing. Paal Schmidt, Wien, VIII 1 . .losefgtadterstr. 1 1. (Teleplion 1572*)). 



Zufälle im elektrischen Betriebe. 
Von Zeit zu Zeit werden in Fach- 
blftttern Zahlen bekanntgegeben, worin 
man eich bemflht, anf Grund Ton yersnchen 

festzustellen, mit wie viel Volt der elek- 
trische Strom tödlich wirken kann oder 
muß. Das ist aber trotz alledem nur Theorie ; 
denn so groß die Fortschritte der Elektro- 
technik auch sein mögen, der eigentliche 
Kern der ElektrisitKt bleibt einstweilen 
noch Creheimnie, weit eben die Technik 
der Wiasenschaft vorausgeeilt ist. Wir 
kfjnnon den elektrischen Strom, die elek- 
trische Spannung und den Widerstand in 
den elektrischen Leitern mit Hilfe von 
Inatramenten genau mesaen, wo aber die 
tedliche Gefihrliohkeit anfSni^ oder anC- 
h8rt, dae zu bestimmen, iet vorläufig noch 
nicht möglich. Wir sagen wohl, daß eine 
elektrische Spannung' von l'KX) Volt ab- 
solut tödlich ist, aber es .sind schon Fälle 
vorgekommen, wo 1500 Volt noch nicht 
den Tod herbeiführten; dagegen kommen 
wieder Fälle vor, dafl 60 Volt einem an- 
vorsichtigen Menschenkinde schon dae 
f/eben.«Iioht aiiscrehlasi-n haben, ja sogar 
I/eitiingsdralit kann, wie es kiir/lich in 
einer Zentrale geschehen ist, selbst dann 
tedlich wirken, wenn der elektrische Strom 
ausgeschaltet ist und gar nicht durch den 
Leiter fließt. Ein Mann, der die OetAhrlich- 
keit des elektrischen Stromes ans eigener 
Erfahrung kannte, wurde beauftragt, knapp 
neben der Ho(ihspannung.sleilung eine Re- 
paratur auszuführen. Um einem Unglücks- 
falle Torsubeagen, warde der Starkstrom 
solange aasgeschaltet und trotsdem fand 
man den Mann kurz nachher tot vdr. Kr 
hatte den Dtahl inicti in der Hand und 
ist, soviel von iirzt lieber Si-ite i'estgestellt 
wurde, derselbe au einem Nerven.schlag 
gestorben. Der Arbeiter wnflte es nicht, 



daß der Strom ausgeschaltet war, fiel aber 
vor Schreck um, als er den geflllirlieh«a 
Draht berflhrte. Bs ist also nicht immer 

die Wirkung des Stromes allein, die den 
Tod herbeiführt. Dies beweisen die vielen 
Todesfälle, die an scheinbar absolut nnge- 
fiihrlichen Leitungen stattgefunden haben. 
Daher ist die Annahme, daß diese oder 
jene elektrische Spannung gefährlich oder 
ungefährlich, eine mfifiige Beaeichnun^, 
weil es eben weniger auf die Stirke des 
Stromes als auf die Stärke der mensch- 
lichen Nerven ankommt. Die F]leklrizitä.t 
wirkt somit nur indirekt; es sind also alle 
elektrischen Ströme gefthrlicb, und swor 
auch die mit Niederspannung, nicht sa 
verwechseln mit Sohwachatrom. Diese Er- 
kenntnis müssen wir stets vor Augen 
haben, wenn wir elektrische Einrichtungen 
berühren. 

Die (iefahren der Elektrizität können 
zweierlei Natur sein; sie bestehen in 
Kerperverletsnngen and Brandschaden. 
Der KSrper kann durch die erschreckende 

Wirkung getötet und der Brand kann 

sogar durch einen in der Klingelleitung 
ent.standenen Kurzschluß herbeigeführt 
werden. 

Da der lebendige KSrper ein guter 
Leiter ist, so hat man sich bei Arbeiten 
mit oder in der N&he von elektrischen 
Leitungen stets v<<in l'oden zu isolieren. 

Dies geschieht entweder durch eine tmekene 
Holzunterlage oder diircli (iummi.sohlen 
und (iummihandschuhe. Ein bezeichnender 
UnglQoksfall ist kBrslicli in einer grSBeren 
Stadt vorgekommen; ein grofier Spiegel 
sollte aufgehängt werden; dies konnte nur 
dadurch geschehen, daß man den Nagel 
dazu in der- obersten Ecke des Gemache.s 
in die Wand schlug. Dort war aber auch 
die Leitung befestigt; als dann dar Mann 
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auf der Criscbgewascheuen, also noch nassen 
Leiter tiMid nnd den Nagel in die Wand 
trieb, hatte er nioht beobaobtet, daB er 

mit dem Hammer die Isolierung der Driiiitt 
beschädigte. Plötzlich erhielt er durrli 
denselben, als er die bloßgelegto Leitung 
traf, einen elektrischen Schlag', der ihn 
you der Leiter warf und tötete. Die Sohuld 
an seinem Tode trug der Mann selbst, da 
er es nnvorsicbtigerweise nnterlassen hatte» 
wUirend seiner Arbeit die Xiiebtleitung 
auszuschalten. Xiin wollen wir noch einige 
interessante UiHiiciicn vuii Hruiulatiftuagen 
durch die Elektrizität liitr beifügen. 

In einem r^roßen UiiterhaItiinj;j.sIokal, 
in dem .sich tiii^lich eine große ileiige 
Menacben auiiutilteu, hatte mau ein be- 
sonderes Augenmerk auf die elektrisehe 
Leitnng gerichtet, nm ja vor Kursscblnfl 
sicher zu sein. Aber es brannte doch. Eine 
hungrige Maus hatte mangels anderen 
Nahrnngsstort'es die Isoliernng zweier 
nebeneiuaiiiier hinlaufenden Kiipferdrähte 
angenagt und ist wahrscheinlich wieder an 
der Arbeit gewesen, als der Strom ein- 
gesehaltet wurde. Die swischen den blank- 
genagten DriUiten hockende Maos bildete 
mit ihrem Körper eine Brücke von einem 
Draht zum anderen, wurde gelötet und 
blieb liegen. Huld nachher verspürte man 
einen Brandgeruch nnd foisohte eifrig 
nach dem Eastehnngsorte, den man sohlieA- 
lich nnter dem Fußboden fand, als bereits 
siebtbarer Rauch hervortrat. Die Maus lag 
halb verkohlt dort auf dem Draht und die 
Isolierung war auf einige Meter hin sclion 
in Brand geraten. Ein Fingerzeig also, 
daß die Isoliernng von elektrischen 
Leitungen nicht ans Material hergestellt 
werden soll, welches von Mftnsen abgenagt 
werden kann. 

Ein grSfieres Verkaufsgesch&ft hatte 

sich auch die elekrische Leitung für die 

Schaufenster einrichten la-s^en und der 
schönen Belenclitung etitspreiiliend auch 
die schüuäteu Waren audguäteilt. Der 



Scbanfensterinstallateur fand die Drähte 
der elektrischsn Leitung ganz geeignet, 
um seine Waren daran ansnheften. Er tat 

dies mit Stecknadeln, indem er die Iso- 
lierung der Driihte durchstach. Alles freute 
sich schon auf den Abend und auf den 
Effekt, den die Schaufenster, einzig in 
ihrer Art im Orte, auf das kanfende 
Publikum machen werden. Abends stand 
aber auch wirklich die Hälfte der Be- 
wohner, wobei auch noeb die Feuerwehr, 
vor den Fenstern, aber nicht, um die 
schönen Sachen zu bewundern, sondern 
sich den Schaden zu besehen, den die 
elektrische Leitung angerichtet hatte. Nach 
Einschalten des Lichtes gab es eben £urs- 
Schluß und die ganne Herrlidikeit ver- 
branute. 



LehrIing8arbeiten>Au8Btellung in 
Baden. 

Am Donnersteg den 15. d. hl. fand im 
Kurhause in Baden die ErOlFnung der 
IV. Lehrlingsarbeiten-Ansstellnng statt, 

welche von den Gewerbegenossenschaften der 
Bezirke Baden, Mödling, der Gerichtsbezirku 
Liesin g und Püttenateiu veranstailtet 
worden ist. 

Die zur EröfFnung-sfeier erschienenen 
Funktionäre wurden im Vestibül des Kur- 
hauses yom Elaamenrate Tamnssino mit 
einer Anbräche begrflßt, in der das er- 
siebliche Moment dieser Ansstellnng betont 
wurde. Der Redner führte ans, daß diese 
Ausstellungen aber auch durch die Vor- 
führungen der Leistungen des Gewerbe- 
standes einen besonderen Wert erhalten, 
da durch dieselben der Kontakt mit dem 
Publikum angebahnt werde. 

Die Badenor Ausstellung ist sehr reich 
beschickt und weist sehr verdienstliche 

Leistungen der Lehrlinge aof. Im gansen 
haben sich 210 Lehrlinge an der Aus- 
stellung beteiligt. 
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Verkäufe. 

16 FS Motop, 440 Volt, Gleicbatrüm, 
Fabrikat A.E.>G., wie oea, jedoch gebraucht, 
mit Aalaater wid Qleitsohienen, E 1100. 
Schmidt, Wien, VIII., Joaehtftdterstraße 11. 

Zi^arrenanzttnder zum Anschluß an 
die Leitung, zirka 150 Stück sehr billig. 
Schmidt, Wien, VIII., Josefstadteratraße 11. 

Lu»ter in jeder iStiiart sind wegen 
Platamaiigel zu. Terkanfen. Schabel, Wien, 
I., Angastinerstrafie 12. 

Käufe. 

Eine Galvanoplastikmaschine fHr 

1000 Ampere gebaut, gut erhalten, 5 — 8 
Volt, sucht Gasterstaedt lu iSt. Veit a. d. 
GSlsen. 

Blektromotore für Drehstrom 160 
Volt, gebrancht, sackt Gasterstaedt in 
St. Veit a. d. Gölsen. 

Fngemi^. Mit wie viel Ampdre kOnnen 
Nikelindrilhte in den Dimenstonen von 
0^, 0-3, 0-4, 05, 0-6 ram DorehmesRer 
dauernd belastet werden? 



Antworten: ad. 6. Nikelindr&hte 
werden von verschiedenen Werken ver- 
schieden geliefert. Es ist am besten eich 

bei F. A. Lange in Wien «n erkundigen, 
welcher für Wien wohl am maßgebendsten 
sein dürfte. Das Messingwerk Aohenrain 
C. Kulmiz gibt an: 

fttr 0^ mm . . . . 1-6 bis 1*94 Ampere 
» 0-8 , .... 2 44 , 813 „ 
» 0 4 „ .... 8-4 , 4-8 » 
„ 0 5 „ .... 4 5 ^ 5-56 „ 
« 0-6 » .... 6 6 „ 6-9Ö , 

(Arbeiteranmeldungen.) Die Herren Qe- 
noBseDscbafUinitglieder werden aufmerksam ge- 
macht, dafi im Sinne des bestehenden Statuts nur 
derjenige Arbeiter als Elektromontear ra be> 
trachten und als sokber anzumelden ist, welcher 
entweder das Gewerbe ordnungsmAfiig erlernt bat 
(Lebrliag) oder aber aber aiebifllirife vor dem 
Jatire 1903 ansgestellte Monteurzeugnisse verfOgt. 
Zar Vereiofaohung des Dienstbetriebea wird er- 
■nebt, die besüf^lebea BrlefkoBYerte inBerlieli als 
Arbeiteraameldnof sn beselehaea. 



Die Kanzleistunden der Oenossenachaft 
sind MMtac Mittwoch aad Freitag von 
9-7 Uhr aachnittacs. 



Kleine Mi 

Blektrliitfttrar«rke. 

(Elektrizitätswerk in Oberhollabrunn.) 
Der Landesausschuß hat Uber das Ansuchen der 
Gemeinde die Bewilligung zur Aafnahne einei 
Darleheas per K 62.000 bei der Sparkasse Ober- 
hol labruan surErwetteriiog deaElektriiitItawerlteB 
erteilt. 

<Cfelctrizltltswerk tn Qörs.) Außer dem 

Bewlsserungskanalsystem am Uaterlaaf des Inunzo 
soll noch eine andere Wasserkraft im Lande, und 
xwar der Uübelbach bei Haidenschaft zur Anlage 
etoes Elektrtsit&tawerkes ansgenOtzt werden. Ein 
ReoSOrtium von Schweizer Kapitalisten hat die 
FInaasierung übernommen und eiu von den Wasser- 
eignem beaaftragter Ingenieur Ist eben daran, die 
für Realisierung des Projektes erfor JerlicLen 
SobtiUe dorehzoftlhren. Aus dem llQbelbaoh können 
etwa SOOO PS gewonnen werden. 

(Eiektrisftitowerk in Kindberr) In der 

letzten Sitzuufr de» nfmeinderales wurde der An- 
schloA von Krieglacb an das mArktische £lek- 
trialtitswerk beeoblossen. Die Rarstellong des Ab- 



leiiungen. 

seUnsaeH wurde der Firma Pichler & Comp, über- 
tragen. Die Kosten fUr die Anlage belaufen sich 
auf etwa K 45.000. Die Leitung nach Krieglach 
Bweigt ab beim Transformator in Mitterdorf. Sie 
führt I9n>r9 der Keichsstraüe und ist teils Frei-, 
teils Kabelleitung. In Krieglach werden zwei 
TimsiformatoreB mit einer Gesamtleieteng von 
nt; K\v zur Aufstell nnf< tjelangen. Fllr die öfifent- 
liche Belencbtung werden 8 Bogen- and 33 OlOh- 
lampen ▼erweodet. Erfrenlieh ist ee, daS eine 
größere Anzahl von Motoren zur Aufstellungr ge> 
langen wird. Die GrOndung einer Mürztaler Ala- 
scbinengenossenschaft ist im Zuge, welche u. a. 
die Haftpflicht gegenOber dem GewerbefOrdernags- 
institute und dem Lande übernelimen wird. Die 
Arbeiten fUr den neuen Änschlufi werden in 
icOntester Zelt iMginaea. 



BlektrlBOhe Ufthnan. 

(Elektrische Bahn von einem in der 
N&lie der Station Brixen gelegenen Punkte 
bis znr Station Vintl.) Das EisMil»ahBaiBi8t«ri«ait 
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hat der Stadtgemeinde Brixen die Bewilligung ztur 
▼onsbrne (««ImiaebmrTonirbeitaB für eine sebmal* 

spnrige, mit elektriacher Kraft zu betreibende 
Bahn niederer Ordnong von einem in der Mibe 
4«r StetioB Brixen der Lfnfe Ffttnenefeite— Bomb 

der k. k. priv. Sodbahngesellschaft geleKenai 
Pnnkte bis zur Station Vintl der Linie Franzens- 
feete— Viliacb dieser GeieUeehaft auf die Dauer 
eine* Jiünrer erteilt 

(Die Entwicklung der elektrischen Bah nen 
in Oesterreich) crOfTnet eine .lussichtsvolle Per- 
■pektive, wean mau die Gesamtlänge der projek- 
tierten elefctrieeben Klelnbahnw BbwUlekt. Diese 
betrSgt 541 km. Es sind folgende elektrisrhe 
Bahnen projektiert: in St. Polten und Umgebung, 
in Meraii md Ungebang, Omtlnd— Kremtbmeke, 
Toblach— Cortina, Marienberg— Wittkowitz—Ura- 
bowka, Kemmelbacb — Ybba, Dermullo— Mendel- 
PaA und Bodenbach— Umgebung, in Saas und 
▲bbasla— Lovrmno. 



Telegraphie. 

(Das internationale Abkommen über 
Pttokenlelefniplifo.) An 8. NoTember babea die 

nachstehend angegebenen, auf der internatiunalen 
Konferens fCtr drahtlose Telegraphie vertretenen 
Staaten «Ine KoOTentloD aber drahtlose Tel«« 
grapbie vollzogen : Deutschland, Vereinigte Staataa 
von Amerika, Argentinien, Oesterreich-Ungarn, 
Belgien, Brasilien, Bulgarien, Chile, Dänemark, 
Spaaiea, Ftaakreieh, OroftbritaaBleo« Grleebea» 
laad, Italien, Japan, Mexiko. Monaco, Norwegen, 
Niederlande, Peraien, Portugal, Uumlnien, Bufiland, 
Sebwedea, Tttrfcei and Uruguay. Italien bat sieb 
dea Beitritt noch vorbehalten. Die wesentlichste 
Beetimmung des Abkommens besagt, daß der Ans- 
tanseb von l elegrammen zwischen einem Sobiit 
nad eiaer KSstenstation obligatoriseb gewovdea 
Ist, aad swar ohae Rfteksicbt aaf das Sjsteai. 

Verschiedenes. 

(Ein Vacuum-Thermo-Element) nach Kle- 
meade besebrelbt H. Brandes. In ela bidloBartlges, 

oben zylindrischfb nijiHtief.lß sind vier, etwa 1 cm 
weite Qlasröhrchen eingescbmoUen, deren untere 
Enden eingeschmoluae Platiadribte tragen. 
Letztere halten das eigentliche Themo-Elemont, 
twei gekreuzte Drähte aus Konstantan und Eisen 
von 20 u Durchmesser. Die Dräbce werden zuerst 
Terkaetet, daaa dorob Karton aad Siegellaek bi 
die richtige Lage f^eliraelit und schließlich an der 
KnotensteUe vorsichtig verlotet. Mit den Enden 
der erwBhntea vier Platiadribte werdea die freien 
Enden dieses Tbermo-Elementea verlötet, worauf 
der Glashalloa vollstlndtg verbissen wird. Das 



GefiA wird an der Luftpumpe bis zum Kathoden» 
strabNVaennsa aosgepaaipt aad aatetdeu aoeb, 

um Gase und W.Tf^serdatnpf von den \V.1nden zu 
entfernen, in einem elektrischen Ofen mehrere 
Standen aaf etwa 180*erbitit. AlsStronsafobning 
dient (Quecksilber, das in die vier GlasrObrchea 
eingefüllt wird. Der große, durch die KntlOftang 
herbeigeführte Vorteil besteht in der Steigerung 
der Eatpfiadllebkeit, die bei diesen Vaouan- 
Thermo Element das Achtzehnfache von dem eines 
niohtentlUfteten betrigt. Daher Iftfit sich bei den 
Messaagea sebr gat da eaqpfiadUebee Zeiger* 
galraaoneter verwendea. 

(Die physikalischen Grundlagen der Be- 
leuchtungstechnik) machte jfingst im Hörsaale 
des pbysikalisebeB laatitates la Leipaig aaeb den 
Beriebtedes Tageblattes der UniversitSts-Professor 
Dr. Scholl in Anwesenheit der beiden heimischen 
elektroteofanisoben Vereinigungen %am Gegenstand 
bedeutungsvoller wissenaehaftlieber Erläuterungen. 
Eine Lichtquelle arbeitet umso rationeller, je voll- 
kommener ihre spektrale Belligkeitsverteilung fflr 
das aomale Aage überelasthant, je alber Ibr 
EnerpifiBaxiiuun) beim physiologischen Enipfin- 
dungsmaximum, also beim Grttngelb des Spek- 
trnms, liegt. Von dea beiden strablangserzeugendea 
Prozessen, dem normalen Gltlhen (i'emperatur- 
strahliing) und der Lumineszenz (durch chemische, 
elektrische und andere Vorgänge), wird zurzeit 
vor aags weise der erste beafltit. Bd diesen wird 
der „LichtefTekt*, das Ist der Quotient nns sicht- 
barer und gesamter Strablong, umso großer, je 
hOber die Tempeiatar des Strabiers ist (positive 
Kohle der Bogealanpe) und je besser sein Absorp- 
tionsvermögen — also, gemäß dem Gesetz von 
Kirchhoff, auch sein Emissionsvermögen — nur in 
siebtbaren Spektralbereich groß, in allen Übrigen 
Regionen, besonders dem Ultrarot, klein ist (Auer- 
strumpf). Leider scheint es, als ob beide Be- 
diagnngea aiobt gleiebsdtlg aa erfOUea selea; 
denn nach den liistierigen Effabraagea werden 
alle Stoflfe mit steigender Temperatur immer mehr 
.schwara*. Gilt tfese Regel ganz allgemein, daaa 
ist von den Temperatarstrablea kaan eia erheb- 
licher Fortschritt «u erwarten. Mehr versprechen 
die Lumineszenzvorgänge; bei ihnen ist die Tempe- 
ratar rerblltalsnlAIg aledrig, so daß dareb 
Temperaturstrahinng wealg Eaergte verschwendet 
wird. Hier wird es daiaaf aalionmen, Prosesse 
aasfiadig aa naebea, derea Bntssioasgebiete nOg* 
iebat aar hn siebtbaren Spektrum liegen. 

(Vereinigung der deutschen Fabrikanten 
von Trockenelementen.) Die Fabrikation von 
Troekeaelensatea ist bekaaatlieh faifolge gegea- 

seitiger Preisunterbietungen schon seit einiger 
Zeit unlobnend. Nachdem neuerdings die Kob« 
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nateriailf«a' wiedcnm b«4eiit«Dd * Im Prain ge> 
■liegen sind, bat sieb die UnmOgUcbkeit berans- 
g««tellt, auf der bisberigen Babis weiteneaarbeiten. 
Die Fabrikanten der Branche sind nunmehr zu 
einer KonveDtton suMunmengetretea, om ange- 
messene Preise zu erzielen. Kine bedeutende Ver- 
teaerang der Artikel ist schon für die alleinftcbsie 
Zeit sa enrarten. 



VtnansieUe Seyue. 

(Elektrizftite«A.>0. vorm. Sdinckert h Co., 

Nürnberg.) Der Reingewinn der Elektrizitftts- 
A.-G. vorm. Schuclten & ("o.. Mlrnberp, betragt 
Car das abgelaufene Gescbäftsjabr Mli. 3,204.134, 
wovon eine Dividende von S*/, verteilt werden 
soll. Gleichzeitig SOU ein Antrag auf Erhöhung 
des Aktienkapitalet von 42 auf 60 Millionen ge- 
•tellt werden. 

(Ailgetneine ElektritItItefCMlIechaft in 

Berlin.) Dem Geschäftsbericht der A. E. 0. ist 
in entnehmen, daß der Geschäftsgang im fie- 
riobttjabre erlieblieb grOAere WarenunaMtce er- 
brachte, obwohl der Streik im Oktober vüri^en 
Jahres eine erbebliche Stürung verursacht hatte. 
Die starke BesebAftigang führte zu einer aber- 
maligen Vergrößerung der Maschinenfabrik und 
größeren Neu-Investitionen. Die Maschinenfabrik 
lieferte 37.424 (+ 9638) Maschinen, Elektromotoren 
und Tranafennatoren mit 818.S6S (-f* 170.490) HP 
Leistung, ein Zuwachs von 84 o , nach dei Zahl und 
nach der Leistung gegen daa Vorjahr. In 
der Tnrbinenfabrik waren nanentlleb die lOOO Kw* 
(— 1500 IIP) und 3000 Kw-Typen begehrt, eine 
6000 Kw-M.'iscbine (— 10.000 HP) befindet sich 
gegenwärtig im Baue. Die Apparatefabrik, das 
Kabelwerk nad die Antomobilfabrik waren eben» 
falls sehr beachäftifft ; tüc GKltilanipenfabrik 
lieferte um 2 Millionen Lampen mehr als im Vor- 
jahre. Von der Nemcttampenfabrik wurden mehr 
als 7Vt Millionen Lampen und P>renner abgesetzt. 
61 Elektrizitätswerke mit Hti.6-lo HP (i. V. «5.840) 
Leistung wurden im abgelaufenen Jahre in Betrieb 
geaetat, 68 Zentralen mit 98.460 — «. H. aind im 
Bau. Von elektrischen Vollbahnen befinden sieb 
die Londoner Vurortebahn Viktoria - Station — 



London-Bridge und die Hamburger Stadt- Hoeb- 

und Untergrundbahnen in Ausrflstung. Ueber die 
affinierten Unternehmungen wird unter anderem 
mitgeteilt, dafi die A. E. 6. 1*56 Hill. Kronen 
Aktien der Wiener A. E. G. Union befreundeten 
Wiener Banken Oberließ, dage^jcn bei der Kapi- 
talserhühung der A. E. G. Union 16 Millionen 
neuer Aktien nbemahm, ao daA et« jMst S OS Hill. 
Kronen Nomin.ile dieser Aktien besitzt. Der Buch- 
wert des E£tektenbesiizes der A. E. G. verzinste 
sieb Im Berichtsjahre mit 8-4*/». Daa Aktienkspital 
(Ii r A. K. (i u iirde im abgelaufeneu .Jahre um 
14 Millionen auf loa .Millionen erhöht. Der Agio- 
gewinn dieser Kapiulsvermebrung in der Hobe 
von 18*6 Mill. Hark floB dem Beaervefonda au, 
weitere 5 12 Mill. Mark durch die Ende Juni er- 
folgte Ausschüttung einer Li^uidationsquote von 
SSV, der ünion-E.-G. Die Bilaaa weiat bei dem 
erhöhten Aktienkapital von 100 Mill. Mark und 
einem Obligationenumlauf von 37-73 {+ 10) Mil- 
lionen, von lieaerven von 36 83(-f- 13) Millionen, KUck- 
atellnngen von sirka 8 (-h 1) Hillionen und SS 4 
Millionen Kreditoren auf. Die Bilanzaktiven be- 
tragen 233*3 (-f 33-3) Millionen; davon aind 67 
(-f 18) HHlionen Fabriken, ei«7 Millionen Weebael 
und EfTekten. s Millionen KlektrizitStswerke und 
Bahnen, 80*3 Millionen Debitoren. Von dem Rein- 
gewinn von 18 (+ 7) Hill. Hark wird der Buch, 
gewinn der Unlon^Liquidation von 5 12 Millionen 
zu Abschreibungen auf Turbinen- und Antumobil- 
fabrik verwendet und 11";, Dividende gegen 10';« 
i. V. verteilt 



INHALT. 

Bundaehau von Vf. 

Blektriaeber Betrieb auf der Wiener Stadtbnbn. 

Trockentraaafoimatoren fOr Weehaelatrom und 

Dreh Strom. 

Literatur. 

Patent-Liale. 

Hitteilungen der Oraoaaenaebaft der konaeeeio- 

nierten Elektroteebniker in NiederOaterreieh. 
Kleine Mitteilungen. 
Inserate. 



Dr. ft. Ad. I'DKiir Szf^atmikluiiy. — Kar di« Kf^daktion veraDtwortlidli 
Dniek ron Alex. Wilh. Wolf & Co., Wi«n. IX.. üerggaue u 



Die Bedaklioa und Administration dos „Elektroteoluüker" befindet sich 
mmt^^ Wieni IV 2, Heugass« 62, ^^mm 

und ersnolien wir, alle Zuschriften an dieselbe dabin an richten. 
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Werner & Pfleiderer 



•«••Usohaft 



Wien, XV1 1, Odoakereane 35. 
" ~ " Am,~ " 



Berlin, Paris, Loai 
S«tgtaaw D. A. 
ttaal primllart. PMtlMrl ta aMa tMatUtm. 

BIpgetngeue äelittbmaik«. , 

.Universal" 
Knet' und 



Mischmaschinen 




rJl ■ 

i;^ cur HeraiKllluig *»■ 

rIeIctriMbcr MlrMUeber 
Kohle, AkknmalKtoreBBUte 



KOMMANDIT-GESELLSCHAFT 
FÜR ELEKTR. BELEUCHTUNGS-ANLAGEN 

K. Titsch & Co. 

Wien, I. Bezirk, Wallfischgasse Nr. 15. 
Amttthrang von 
Teleplioii-, Telegraphen- und Blitzableiter- 
Anlagen. 



Kost«DvuriiusL'hlHKe grati». 
Reparaturen werden auf das soisfUtigste aiic* 

geführt. 

Keferonzen steiien zu Diensten. 
Verl^aul aller io das eleklroteohnische Faoh ein- 
BohUgigen Artikeln. 

Telephon Nr. 9906. 




Kabelfabrik ^ 
Aktien-Gesellschaft ^ 

Wien^ Xll/s und Pre5burg (Ungarn). 

Jllle JIrfeii 

Bleikabel m\t Papierfarer m Gudnui-iroldtiou 

Eigene OummifabPik. 

Erzeugung von vulkanisierten (Jummiadern. 

ßort« und Weidisiuniniiabrlkation iüi eiektriidie Zwedte. 

kK. A.-G. Spezial-IsoUerrohre, 
schwarz und armiert 
mit Messing, Blei und Stahl. 



SUdtUobea 



Elektrotechnikum Teplitz 



I.-h.' iii'.t.ilt tur Kl-ktriit.'.'liii;k I.. ■ 1 

,|..!r. » .,u.l (..•••..-■•.t:-!.. Ai.s»..l.1>iriir /II M..II'- 
Elekirutrcliuik.-ni wn I I Ki-"iil.)ihii!.-.'liu. k - 

B«giliD <i>:-i' K> ' M ' ' '^"^ Oklolicr. 
rni^ritmiiK! frei. 
BeKrriiM{«i> mad Dlraktor 

i'rnf. Willi. Bleean. 



Banmelster-Prüfiiog. 



i 



Resto V'urbereitung suwubl uiUiiUlicb 
wie tebrifUieli doreb anerkaooten Paeh« 
uml i^chalmann in Wien. — Anfr:if:i n 
unter .BaameisterprQfuDg* gegen 
S«heia postlagemd Wien, Postamt 60. 



I 




Billigste Binkavliiqmelle 
flr Wiederrerklmfer in 
Telegraphen* 
Telephon- nnd Blits- 
nhleiter- Haterinlien 

CviKQnig,Breinhälder&Co. 

Elektro ifciniisclie !• abrik 

Wien, IX., Pramergasse 6. 

Prel^kurin*.:; gratis. 
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Spezial-Fabrikation 

von 

ELEKTRO- 1 
^ MOTOREIV 

Dynamomaschinen nnd 




elektr. Ventilatoren ^.llV.r'.n. 

Preisknrante nnd lleferenzrn «ttrhrn znr VArni<;ans. 

Carl König, Breinhälder ä Co. 

Elektrotechnltohe Fabrik 

^ WIEN. IX., Pramergasse Nr. ö. E 




Gegründet 




1782, 



Gußstahl- f|| Industrie 

MARTIN MILLER S SOHN 



WIEN 



VI.2, Wabgatta 3S 



|t*f*rt 



BUDAPEST 
Fabrik: Cienfarygaaaa 74 



Glockenschalen 

aus Rußstahl, blau 
und vernickt'U. 

Telegraphenfeder 

fQr Morseapparate u 
Läutewerke. 



alle Gattungen 
Spiralfedern, 
Tiegelgufistahldrähte 

in Uingen u. Stäben, 

(SchuhatahO Band- 
atahl in Streifen, ge- 
hHriet u. ungehKrtet. 




Vereinigle Telephon- ond Telegraphenfabriks-Rktlen-Gesellschaft 

CZEIJA, NISSL & Co. 

Wien. Yll/3, Kaiser straße Nr. 89. 



Unterzeichneter Verlag i^eatattet sich, Sie auf die anfangs dieses Jahres ins Leben gerufene 

neue elektroteehulsche Keitsehrift 

betiteil 

Annalen der Elektrotechnik 

Monatsberichte über sämtl. Gebiete der elektrotechn. Wissenschaft u. Praxis 

ergobenst aufmerksam zu tnachen. Veriangeu Sic Probehefte gratis and franko, daiuit Sie sich von 
(leui reichen Inhalt dieser von bekannten Facbleutt it htrr:iuä^«'^ebencn .Monatttscbrift nberzcngcn kOnnen. 

Jahresabonnementspreis Mk. 15.—. 

Die Ann<tlRn der Elektrotechnik bilden ein ünfierat wirksamri* und dabei billifl^en Insspliona- 

Organ (garantiert uionatliche Auflage vun 4000 Rxemplar^n), und bitten wir, bei Aufstellung Ihrca 
InsürtiDUHi^tat« unsere Zeitschrift glltigst zu bprfl< k8ichtigen. Inf«t'rtion8r)edingnngon und Probehefte 

stehen jederzeit gerne zur Verfügung. Elelitrotechiiiache Verlagsanstait Damistadt. 



Google 



cjj. • «' ' ' » Der ^ 

lElektrotechniker 

Erstes österreichisch-ungarisches Fachjournal. 

Orr*a nr magewMdt« ElektrlsltAt mit besonderer Sfiokalohtnahiue auf 

Tal«griphie, Telepboaie, eielti. BalMClitDng, KraftüburUi^u^ und lervandte Zweige. 

IKiMlit Oriao BaiisiiidisH iir bizw. ElikkriMiikir 

la Nlederötterreleh. 



Heratugeben Dr. G. Ad. UngifSsentmikKty. 



Im ••MtrtMMMi PMkMihrMM«llw-Twkw4*. 




XXV. Jahrgaig. 



Wien, 15. Dezember 1906. 



Nr. 24. 



Abonnement > D«r .BektroteohBlker* erachetet noaatlieh nrefmal noA kostet: 

ganzjährig K 18.— m Mk. 12.— » Frcs. 13.» 
halbjahrig K 6.— Uk. 6.— — Frca. 8.— 
EiBMlne NiimB»n.60 b 60 Pf. 

Mm aboBBiert ia der Admbiiatration: Wien, IV., Heugasse 62, sowie bat allen BnohbaBdlangtii aa4 

Postamtern des In- und Aublatides. 

Inaeratet Die2mal gespaltene Nimpaniille-Zeile 20 b >=> 2ü Pf. Bei größeren Auftrügen entsprechender Kabatt. 
Nachdruck nur unter Angabe „Der Elektrotechniker, Wien'« geatattet. 



Rundschau. 

Natrium ala Leitungsmaterial aa ütelle tob Kupfer. — Versnobe mit eiaer elektriacb aogetriebenen 

HobehBaiehiae. — Goldgewinnung ans deaa Heenraaaer. 

Metall in Eiaen» oder StablrölireD einza- 



Die beständige Steigerung des Kapfer* 
preiaea und der ateigende Bedarf machen 
einen E^ts dnroli billigerea Material not- 
wendig. Die Leitfiihiglieit des Xtitrium bei 

gleichem (iewirht ist nahezu tlif dreifache 
gegen Kupfer und verhält sich wie lir>:'}7"5, 
bei gleichem Volumen iai dua Verhültiiis 
umgekehrt. Die Koaten der Heratellnng 
nach dem Kastaerverfahren sind sehr 
gering und hetragen 50 bis GO h pro 
Pfund engl, (0-45 kg). Mittels Klektrolyse 
kann aus geschmolzenem Nut riumchlorid 
bei einem Energieverbrauch von 5 Kw- 
Standen pro PEond engl. Nati ium gewonnen 
werden. E!a ist aber wegen der grofien 
Empfindlichkeit gegen Wasaer nBtJg, daa 



betten. Ein Vergleich der Koaten von 
Knpt«^ und Eiaan*Natrinni]eiler iat nach 

„Electrical World", wiedergegeben nach 



A. G. 



Betts Angaben : 
a ■< 



.a 5 

a 

IS 6 

25-0 

50 
100 
ISO 



B 1 
& 6» 

29-9 

59 
128 
880 
670 



■ ö fl 

II 



^ £5 
S g M 

Sl S 
$S 

79 (109 1. Sa.) -.17-5*) 
222 1281) — J4'6«) 

8G4 (092) —.98 
3270 (3650) 3.34*») 
7460 (8180) 6.90«*) 



-Es 

- I v" « 

K ^ 
O O Pi 

-.44 

1.1)8 

3.81 
U.— 
81.— 



') Hievon zirka 80% auf Natriumieiter. 
**) EieTon sirka «O*/, aaf Natrinaileiter. 
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Die jährlichen Kosten an Verxinanng 

und Em^rfjicvfrl listen verhalten sich: 
K 5000 Kosten des Kiipferleiters, bei 6% 
Verzinsung und K 300 Energieverliist, 
total K öOO, gegen K 1500 Kosten für 
Natriamleiter nnd K 800 Energieverlust, 
total £ 390; fflr einen grSfieren Qaer- 
Bohnitt jedoch nor 

E 165 + K 166-E 330 
jfthrlioh. £in im Jänner d. J. von dem 
Genannten hergestellter 40 m langer, 
lYj engl. Zoll starker Natriiun-Eisenloiter 
erforderte zirka 60 kg Kathummetall, mit < 
einem Preis toh K 860 pro engl. Pfnnd. 
Das Eisenrohr von 3*6 mm Wandstftrke 
wurde auf den Schmelzpunkt von Natrium 
erhitzt und mit geschmolzenem Natriuni- 
metall gefüllt. Die Endverbindungen der 
einzelnen Eiaenröhren waren gußeiserne 
Muffen mit Kupferbolzen. Der Widerstand 
war 0000033 Ohm pro m. Die Kohren 
wurden mit 600 A. StromstKrlce hei 0° C. 
geprüft. Die Schwierigkeiten des neuen 
Loitmaterials bestehen in der Feuer- und 
Wasser Unbeständigkeit (Explosionsgefahr), 
namentlich bei Holzkoustruktionen, es soll 
sich dessen Anwendong daher im wesent> 
liehen auf oherirdischo Speiseleitnngen be- 
sohrtnken. 

G. H. ScliaefFer und C. E. Butz haben 
in den Bethlehem Steel Works in South 
Bethlehem, Versaohe xn dem Zwecke ans> 
ge£ührty die Aendemngen des EraFtbe> 
darfes in den verschiedenen Stadien der 
Bewegnng des Hobeltisches zu bestimmiMi. 
Zuerst kam eine 36 > .'{6 Ztill < 11 Fuß- 
Hobelmaschine zur Verwendung. Der Motor 
(10 FS Nebensohluflmotor, 660 Touren hei 
280 V) war oberhalb des Stilnders ange- 
ordnet und mit der Hobelmaschine durch 
Kettenbetrieb verbunden. Der Hobelstahl 
war iiu.s Nickelstabl, schnitt 7j6 2"^' ^^^^ 
auf eine Ltlngo von 21>7i6 ^"11 (eiigl-)* ^'<^ 
Zeit snr Vorwärtsbewegung des Tisches 
betrug 6*48 Sekunden, die Rfiekirtrtsbe- 
wgniig 2*94 Sekunden. Die Tempsratar 



der Feldspulen des Motors war nach fünf- 
stündigem Betrieb 45°, der Ankerdrlibte 
53", des Kollektors GO" bei einer Zimmer- 
temperatur von 20 5". Tabelle I gibt die 
Ablesungen für Strom und Spannung 
wKhrend verschiedener Stellungen des 
Tisches im Betriebe. 

Tabelle I. 





1 j 


N 






ümdrabmig df • TitchM 


' « 


X 




1 




1 ' 




•< 


-=•0 


Beginn des Hobelns . 


200 


34 


1-43 


612 


Vorwftrtsbflwegang . 


198 


45-6 


1 42 


61S 


Unment d. Umkehrung 


19» 


88-0 


1-42 


rtl2 


HUcklauf 


200 


340 


1-43 


R12 


Uinschaltung .... 


200 


420 


1-43 


«12 


Abstellung des Tisobes 


1 216 


8-5 


1-46 


620 



Tabelle II gibt die RssulUt« direkt 

in Watt an. Die Leerlaufsverluste und 
P2i Verluste des Motors wurden bestimmt, 
so daß die reinen von der Maschine ver- 
brauchten Watt berechnet werden konnten. 
Die Tabelle gibt die Netloansahl der Watt 
an, welche snr üeberwindung der Verlnsts 
in dem Motor- Getriebe, der Reibungsver- 
luste in di r Hübelmaschine und zur Arbeits- 
leistung^ (Vorwärtsbewegen des Tisches 
und Hobeln) aufgewendet wurden. 



Th'.'-M^' TT 



B««r<giiiig (l«a Ti»rli«8 



Beginn des Hobelns . 
VorwftrtabeweguBg . 
Moment d. ümKehrasg 

Rücklauf 

Umscbaltung . . . . 



i i ^ 
a s £ 



(5800 
8030 
[17516 
6800 
8400 



= a 



2G50 
8400 
7078 
26&0 
8140 



4150 
4140 
iOMO 
4160 
6200 



= 3 
II 

■Ii 

> X 

CS 



1490 



5 ■» 



6-7 
0-S 

0« 



Durch Rechnung wurde gefunden, daß 
von 9030 Watt 1490 zum Schneiden ver- 
wertet wurden, entsprechend 16 5°/p nutz- 
barer Kraft; der Kest ging im Motor, in 
der Uebertragnng nnd durch Reibung ver- 
loren. Es wurde nur ein Stahl benfltst, ein 
«weiter Sdhneidestahl hätte 16*67o mehr 
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Energie ertordert. Es ist klar, daß durch 
VerwendoDg mehrerer Stahle nicht nur 
an Arbeitaseit, sondern anch an Energie 
gespart wird. Für den ganzen Kreislauf 

waren S7 Sekunden erforderlich und ge- 
liolielt wurde während 48ri Sekunden; es 
wurden also 5ti7o Zeit des Kreisiaules 
daau henfltst, das Material an bearbeiten. 
Der Gesamtwirkangsgrad der Hasehine war 
16-5 X 0-56 oder 9-2% Für die r.weite 
Versuchsreihe kam eine 48X48 ZotlXlS fuß 
Hobelbank cur BenQtsnng. W, 



A. Nodon bespricht im L'electrieien 
die Gewinnung von Gold aus Meerwasser 
und er schUlgt vor, als Kathoden Enpfer> 
oder Bleiplatten an verwenden. Am 

passendsten wählt man 1 mm dicke Platten, 

die tnit Seßeltiirli tider anderem «weck- 
dieulichcn Materiiil umliiillt sind und poröse 
Beutel bilden, in welchen sich jeder nicht 



anhaftende Niederschlag sammelt. Die 
Anoden kSnn'en ans Graphit, Blei oder 
GnOeisen sein. Die elektrolytischen BSder 

befinden sich an der Küste im Bereich von 
Ebbe und Flut und besitzen eine Tiefe von 
2 m und eine Breite von 10 m. Alle 40 m 
sind Abteilungen mit Zement ausgemauert 
nnd kSnnen hundert an gleicher Zeit in 
Betrieb gesetst werden, flnndert solcher 
BSder liefern pro Tag von 12 Stunden 
150 Gramm Gold. Während dieser Zeit 
wurden 3000 m' Wasser behandelt nnd ein 
Strom von 5000 A bei 2 5 V verbraucht. 
Nach Verfasser beziffern sich die jähr* 
liehen Kosten auf 48.000 Mk., der Gewinn 
auf 80.000 Uk. bei einer Kapitalanlage von 
160.000 Mk. Der Wert des Gramm Goldes 
ist auf 2-4 Mk, bewertet. Wie bekannt, 
existiert bereits eine Gescllsrhnft, die 
Elektrolytic Marine Salts Co. U. ö, A. 



Elektrizitätsselbstverkäufer. 



Die für den Laien schwerver.stiin Uiclie 
Rechnungsweise der Elektrizitäts-Geäell- 
schaften auf Grand der eingeführten nnd 
vorgeschriebenen Zählapparate, die dadurch 
entstehende Unsicherheit über die Berech> 
tigang der vorgelegten Mnnatsrechnnng, 
sind Gründe ständiger l'iizii friedenlieit der 
sieh für benachteiligt fühlenden Kundschaft. 
Schwierigkeiten des Inkasso, Zeitverluste 
wegen momentaner Abwesenheit des Kunden, 
TTnvermeidlichkeit von Geldverlusten bei 
Zahlungsunfähigkeit, das zeitraubende Ans* 
schreiben der Ke, liniingen über vi<de kleine 
Beträge sind niclit nur große Uebclstän<le, 
sondern belasten auch das iiegiekonto der 
Gesellschaften in nnverh&Itnismiftig hohem 
Mafle. Die bisher mangelnde Kontrolle 
Uber nnnCtigen Lichtverbrauch in Be- 
trieben und Haushaltungen, welche sich 
anf mehrere Räunio erstrecken, die <iem 
Auge des Chefs oder der Hausfrau mehr 
oder minder entzogen sind, hftlt viele 



Peisonen von der Einführung des elek- 
trischen Lichtes ab. 

Diesen Uebelstftnden soll der Eleh- 
trisitKtsverkanfsautomat begegnen, 
welcher, analog den Gasautomaten, den 
Strom unter Verschluß abgibt. 

Erfindungen jedoch, welche nichtKinder 
ihrer Zeit sind, das beilJt solche, welche 
ihrer Zeit vorauslaafen, sonach nicht den 
Moment praktischen Bedarfes erfassen, sind 
wertlos und mögen sie noch so gut sein 
nnd wirtschaftlichen Nutzen bieten. Dies 
sclieint mit den KlektriKitäi!äi.«ielbstverkHtirern 
der Fali zu .sein, die bis jetzt noch keinen 
allgemeinen Eingang gefunden haben, 
wiewohl eine ganze Fatentllteratnr von 
Selbstverkftofem vorliegt t- frisiUch also 
nur auf dem Papier — nnd trotsdem 
unseres Wissens die \\'iener Firma Wrana 
& Holländer Elcktrizitätsverkäufer bereits 
im Jahre 1902 in den Handel gebracht 
hat, die alle die vorbeschriebenen Voratlge 
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aufweisen nnd tadellos fnnktionlerten, was 
ja eine Hauptbedingung ist. 

Sodann erschien die Firma „Dnnubia" 
mit einem SelbstverkRufer auf dem Markte, 
der den Vorzug hatte, daß mit der mecha- 
nischen Handeinschaltong, die nur nach 




KI«ktriiitHls>i<lb»tTeTkSnfer. 



eingeworfener Münze müglich ist, auf 
mechanischem Wege die Kontakte im Zähler 
entsprechend gestellt wurden. Die 
neuerdings von den Siemens & Schiukert- 
Werken in den Handel zu bringenden 
Selbstverktiufer teilen sich in zwei Klassen. 



Zu der ersten Klasse gehören die 
Apparate, welche einmal festgelegte Strom- 
mengen auf bestimmte Zeiten abgeben, 
zu den Apparaten der zweiten Klasse 
zälilon diejenigen, welche bei beliebigen 
Energiemengen bestimmte Watt- bczw. 
Ampt-restunden abgeben. 

Zu einem Selbstverkänfer der ersten 
Art, einem „Stundenautomaten", gebort 
demnach ein lediglich die Zeit zahlendes 
Uhrwerk, zu einem Selbstverkäufer zweiter 
Art, einem „Stromautomaten", dagegen 
ein Watt- beziehungsweise Amperestunden- 
sab 1er. 

Beide Arten von Automaten lassen 
sich für alle in Frage kommenden Münzen 
einrichten und in allen Gleichstrom-, 
Wechselstrom- oder Drehstromanlagen in- 
stallieren. Sie haben keinen Eigenverbrauch 
an Energie und bedürfen keiner Eichung 
und besonderen Wartung, geradeso wie 
die Selbstverkäufer der vorgenannten 
Syteme. 

Der Stundenautoraat besteht im wesent- 
lichen aus einem Schalter, einem Uhrwerk 
und einer Münzenschaltvorrichtung ; das 
die Zeit zählende Uhrwerk ist also in den 
Automaten mit eingebaut. 

Der Schalter ist einpolig und für 
eine Stromstärke von 20 Ampere bei 125 
Volt, 10 Ampere bei 250 Volt oder 4 Ampere 
bei 440 Volt eingerichtet. Der Schalter 
wird von Hand betätigt, arbeitet als 
Moment-Ein- und Ausschalter und kann zn 
beliebigen Zeiten geschlossen oder geöffnet 
werden. 

Das Uhrwerk ist für Handaufzug und 
300 — 350 Stunden Gangzeit gebaut, besitzt 
ein Ecbapperaent, welches in Edelsteinen 
gelagert ist, sowie ein Zeigerzählwerk mit 
3 Zeigern. An diesem Zählwerk können 
diu gesamten Brennstunden abgelesen 
werden; die Angaben des Zählwerkes 
dienen also gleichzeitig als Kontrolle für 
die in den Automaten eingeführte Münzen- 
zahl. Das Uhrwerk wird zweckmäßig bei 
der Geldeninahmc seitens des Elcktrizitäts- 
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werkM »nfgesogen. Um das Uhrwerk auf- 
ziehen zu. kennen, ist das Ltoen einer 

Plombe nicht notwendig. 

Wird der Sehalter geschlossen, so 
fängt diis Uhrwerk an zu laufen und läuft 
so lange, bie der Schalter wieder ge- 
Sffnet wird. 

Es kSnnen kari hintereinander soviel 
M Knien in den Stnndenantomaten eingef fihrt 

werden, bis eine Zeit von 45 Standen 
vorausbezahlt ist. Werden noch weitere 
Münzen in den Apparat eingeführt, so 
wird für diese kein Strom abgegeben, der 
Appamt wird aber dadvreh keinMfalls 
besobidi^ 

F&r jede in den Antomaten eingefflhrte 
Mflnse kann der Sohalter eine bestimmte 

Zeit geschlossen werden ; an einem Ziffer- 
blatt werden die vorausbezahlten Stunden, 
d. b. die Zeit, während welcher Strom 
abgegeben wird, angezeigt. Steht der Zeiger 
Uber diesem Zifferblatt ant Null, so sind 
die eingef&hrten Mflnsen verbranoht und 
der Schalter wird automatisch ausgeschaltet. 
£r kann dann erst wieder nach Einwurf 
einer Münze geschlossen werden. 

Die eing;eführtcn Münzen fallen in 
einen durch Plombe oder Schioli geschützten 
Geldkasten des Apparates. Andere als für 
den Automaten bestimmte HUnsen fallen 
ohne Wirkung sofort in den Geldkaaten. 

Der Stromapparat dient als Znsats» 
apparat für normale Watt- oder Amp^re- 
stnndenzähler in Gleichstrom- oder Wechsel- 
Strom-Anlagen. 



Der Stromautomat besteht in der 
Hanptsache ans einem Schalter, einer 
Münzenschaltvorrichtung und einem Fort- 
schalterelais; ein Uhrwerk besitzt dieser 
Automat nicht. 

Die Arbeitsweise des Slhlers in Ver- 
bindung mit dem Automaten ist folgende: 

Auf die Achse des Zählwerks im Zähler 
ist eine Kontaktvorrichtung aufgesetzt. 
Wird nun nach dem Einwurf einer Münze 
der Schalter geschlossen und beispielsweise 
eine Lampe eingeschaltet, so bewegt sieh 
der Zlhler und sehlieBt naeh einigen Um- 
drehungen diesen Eontakt; dadnrch wird 
das Fortschalterelais im Automaten erregt 
und schaltet den Zeiger eine kleine Strecke 
auf Null zurück. Dieses Spiel wiederholt 
sich nun, bis nach einer gewissen Eontakt- 
sahl, also nach einem bestimmten Yerbrauch 
in Wattstunden, der Zeiger Tollstlndig 
auf Null gerückt ist und dann dun Strom- 
kreis unterbricht. Wird iii der Zwischen- 
zeit eint; neue Münze eingeführt, so bewegt 
sich natürlich der Zeiger um eine dieser 
HQnxe entsprechende Strecke wiedm* von 
Noll weg. Dadarebi daß der Stromantomat als 
Zusatzapparat Verwendung findet, ist es 
möglich, jeden gewöhnlichen Zähler auch 
im Betriebe in einen Wattstundenselbstver- 
käufer umzuändern. £s ist hlcfür nur nötig, 
die Kontaktvorrichtung an das Zählwerk 
im ZShler ansasohrauben und deren Leitung 
anxnsohlieBen. Wo kleinere Anlageu fSr 
Beleuchtung oder motorische Zwecke 
vorhanden sind wird der Automat seine 
Zwecke erfüllen. W, 



Die elektrischen Betriebsanlagen und Lokomotiven für den 

Simplontunnel. 



Im April d. J. wurde der, unter großen 
baulichen Schwierigkeiten hergestellte 
19 8 km lange Simplontunnel dem Verkehr 
übergeben. Ein Vergleich mit d^u bisher 
ausgeführten großen sch weizerischeuTunnel- 
anlagen ergibt den Fortschritt welcher im Bau 
derselben seit den lotsten Desennien erfolgte : 



I Länge in km. 
'größte Steigung in "/ 
größte Temperat. in C 
Wassermenge in 1/skd 
Geaamtkosten 
in Mill. Kronen 
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12*8 

■"^ /oo 
295 



75 



14-8 

31 

350 

67 



Siiploi 

19-8 

70/ 

• /oo 

5f>! 

\m)\ 

8U 
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Zum Betrieb innerhalb des Tunnels 
zwischen den beiden P^ntstationen Brieg 
((Schweiz) und Iselle (Italien) dienen Dreh- 
stromlokomotiven von Brown, Boveri & Co. 
mit drei gekuppelten Triebachsen und zwei 
Lanfachsen. Die Motorkurbeln wirken Uber 
eine Fiihrungsstange mit verachiebbarem 
Schlitten auf die Kuppelstange, wobei die 
Motorgehäuse als Rahmen für die Dreh* 
gestelle dienen. Es sind zwei Motore für 
3000 Volt Betriebsspannung, 10 7 t Gewicht 
und einer Maximitlleistnng von 1150 PS. 
vorhanden, welche mittels Polumschaltung 
bei 8 Polen und 300 t Zuggewicht eine 
Geschwindigkeit von 68 km-Stunden und 
bei 16 Polen 400 t Gewicht 34 km-Stundeu 
erzeugen. Die normale Motorleistung betragt 
bei 112 Umdrehungen per Minute (10 Pole) 
390 PS und bei 224 Umdrehungen (8 Pole) 
450 PS pro Motor. Das Anfahren erfolgt 
bei der höheren Geschwindigkeit in Stern- 
iind bei der niederen in Dreieckschaltung. 
Es sind 13 Änfabrtsstellungen mittels 
eines Handrades möglich, mit Hilfe von 
Widerständen aus Rheutandraht, welche 
durch eigene Ventilatoren gekühlt werden ; 
hiedurch wirdein ruhiges Anfahren erreicht. 
Zur Erzeugung der Druckluft für Bremsung 
Signalpfeife, Sundstreuung und Steuerung 
der Schalter dienen zwei elektrisch be- 
triebene Kompressoren. Als Stromabnehmer 
dienen 2 Parallelogrammbügel, welche iii 
verschiedenen Höhen, für offene Strecke 
6 m, Tunnel 4*5 m adjustierbar sind. 

Zur Erzeugung der ßetriebskraft dienen 
zwei Wasserkraftwerke in den Stationen 
Brieg and Iselle. Dieselben lieferten bereits 
während des Tunnelbaues die Betriebs- 
kraft für Ventilation, Entwässerung und 
Beleuchtung. In der Zentrale Brieg stehen 
zwei Turbinen von Eschev, Wvss, welche 
bei 45 m Nutzgefälle mittels Kohrleitung 
von der Rhone betrieben werden und je 
600 PS leisten und Drehstromgeneratoren 
für 3000 Volt Spannung für die Lokomotiv- 
motoren antreiben. Die Turbinen haben 
küine Regulieniug und arbeiten bei Leer- 



lauf auf Wasserwiderstände. Die Erreger- 
maschinen sind mittels Riemen von der 
Generatorwelle angetrieben. Die Schalt- 
anlage enthält 3 Gruppen für Generatoren- 
Erregung, Bahnhofsanlage und Tuniiel- 
leitung. Es werden Brown'sche Ölschalter 
mit Hand- und automatischem Betrieb 
mittels Stromrelais verwendet. Die Zentrale 
Iselle enthält zwei Hochdruckturbinen von 
Pictet & Co., Genf, mit Leitschaufelrcgu- 
lierung, welche bei 190 m Gefälle das 
Betriebswasser von der Diveria erhalten. 




Reknrdwefker. 



Der Generator für 1500 Kw, 3300 Volt 
bei 960 Umdrehungen pro Minute ist 
zwischen die Turbinen eingebaut und dient 
dc3sen Schaufclkranz gleichzeitig al.s 
Si'hwungrad. Die gemeinsame Leitungs- 
auinge für bfide Kraftwerke zerrällt in 5 
Sektionen mit eigenen Speisern,* die in 
der Tunnelmitte befindliche Ausweichstelle 
kann mittels Umschalter von beiden Werken 
gespeist werden. Die Fahrschienen sind 
an eine Phase, die beiden Oberleitungen und 
die Speiseleituug an die zweite Phase an- 
geschlossen. Iiu Bahnhof Brieg ist die 
Oberleitung auf Gestängen aus Gasrohren 
befestigt, welche durch Gasrohren unter- 
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einander verbunden und in Beton gelagert 
sind. Anßerhalb der Station ist eine .Stiilil- 
drahtaufhiingiing vorgesehen. Im Balmhr tu 
Iselle dienen N u lu iiohe Gittermasten zur 
Fabrdnthtbefestigung. Im Tunnel dient 
Bimetftlldnbt nur AafbSngnnf^ de« Fahr* 
drabtes. Die Tuunelportale sind durch 
eigene Ventilationstore abgeschlossen, 
welche durch Vorhänge aus Segeltuch 



in Eisenralimen gebildet werden. Die Be- 
tätigung derselben erfolgt durch eine, 
uberhalb des Tunnelportals HJii^'ebrachte 
. Aufzugsvorricbtuiig von Wust & Co., welche 

mittels Elektromotoren betrieben wird nnd 
vom TnnnelwKrter mittels eines Drnek- 

knopfes ausgelöst wird. Zur Entwässerung 
des TunneLs dient eine eigene PampHiilage 
mit Turbineuantrieb. B. 



Rekord-Wecker. 



Eine neaef iaflent ▼orteilbafto Wecker« 
konstraktion ist nenerdings unter dem 

Namen „Rekord- Wecker**. D. R. P,, in den 
Handel gebracht worden, die bei denkbar 
einfachster Ausführung und sehr gerinj^em 
Gewicht durchaus solide durchgebildet ist. 
Der „Rekord- Wecker" besteht ganz aus 
Metall, Ornndplatte nnd Deckel sind ans 
einem Stück gestansti gut vemiokelt nnd 



farblos ladüert, somit gegen sebtdigende 
Einflösse der Feuchtigkeit bestens ge> 
schützt. Das neae Fabrikat der Aktien- 
gesellschaft Mix & Genest, Telephon- und 

Telegraphenwerke, Berlin W., wird auf 
dem Wege maschineller Msi.s.senfabrikatiün 
erzeugt und dürfte in den Fachkreisen das 
grSflte Interesse finden. (Sisbe Abbildung 
Seite 482.) 



Eingesendet 



FroteitrerBammlung der Wiener 

Bauteohniker. 

Der Wiener liautechnikerverein ver- 
anstaltet am Montag, den 17. Dezember 1. J., 
im großen »Saale des „Hotel iSavoy'', 
VI., MariahilCerstraße 61, eine Maaaenkuid- 
gebnng gegen den Anssprnob des Bektors 
Dr. Gintl der Prager deutschen technischen 
Hochschule, daß die modernen Gewerbe- 
schulen dazu da seien, um technische 
Handlanger herunzubilden nnd in dieser 
Aufgabe ihre Berechtigung haben. Beginn 
der Versammlung Uhr abends. Die 
Bantechniker Wiens und Niedertfsterreiobs 
werden dringendst eingeladen, massenhaft 
zu erscheinen. Weitere Auskünfte im Ver- 
einssekretariate, Wien, VII., ZoUergasse iil. 

Speaielkiin über ,,Faitentlnmde**. 
Das lünisterinm ffir Eultns nnd 
Untwriobt hat die von Ingenieur 6. A. W. i 1 1, 
Komm.-Adj. des k. k. Patentamtes bean- 



tragte Einführung eines Spezialkurses über 
„P a t e n t k u n d e" an Staat^^gcwerbe- 
schulen und /.war vorläufig als Spezialkurs 
an der Stautsg ewerbeschule, Wien, 
I., Sohelli nggasse 13, genehmigt. 

Zweck dieser Vuriräge ist, breite reu 
Schiebten des Publikums, besonders 
aber den minderbemittelten 
werbetreibenden (Meister und Ge« 
hilfen) Gelegenheit zu geben, sich in 
kurzer Zeit und den praktischen 
Bedürfnissen entsprechend, von 
den wichtigsten Bedingungen und gesets- 
lioben Vorschriften für die Erlangung 
eines Patentes einerssits und fttr die 
Verteidigung gegen ein Patent 
anderseits zu unterrichten; eine Notwendig- 
keit, vor die namentlich der (-irewerbe- 
treibende, wie die Erfahrung zeigt, sehr 
leicht gestellt sein kann. Diese VortrSge 
(jeden Sonntag von 10—12 Uhr vorm. au 
der genannten Lehranstalt), welche eine 
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auch außerhalb der Grenzen Oester- ßildungsfreunclluhkeit seitens der inter- 
reichs neue Institution darstellen, ver- essierten Kreise e r n s 1 1 i c h e B each t u n g 
dieueu also wegen ibrer Erfiuder- und uud rege Beteiligung. , 



Literatur. 



(La t^Ugrapliie Sana fil et la t^lim^ 
caniqtte von M. E. Monier. Verlag von 
IL Dun od et E. Pinnt, Paris 1906.) 

Gegenwärtig, da man sich vielfach mit 
der drahtlosen Telegraphie und mit der 
drabt]o8enKr&ftöbertragang(Telemeohanik) 
beaohKftigi, wird das £rtcheiiien eines 
Baches, weichet diesem Gege&sUade ge« 
widmet ist, von allen jenen, welche liall im 
Gegenstande auf dem fiim finden erhalten 
wollen, freundlichst aufgenommen werden. 
Der Autor verzeichnet die neuesten Ent- 
deckangen auf diesem Gebiete und werden 
die pritnien Aosffihntngen durch einfache, 
klare, bildliche Darstellungen unterstützt, 
M. Ijrunly hat das Buch mit einer Vorrede 
ausgestattet, worin er ausführt, daß es dem 
Autor gelungen ist, eine einfache, dabei 
▼ollst&ndigu Anschauang der drahtlosen 
Telegraphie, vorsnfttbren, die schon bei 
elementaren Kenntnissen verstSadlicb ist, 
SO daß jeder, der dies Buch liest, mühelos 
in die Vorgänge der dralitlosen Telegraphie 
sich einführt. Wir künueu uns diesem Aus- 
Spruche anschließen. W» 



(Bases d une theorie mucanique de 
rilectrioitö von Seligmann-Lui. Verlag 
▼on H. D iinod und E. Pinat, Paris 1906.) 

Im vorliegenden Werke bringt der 
Antor eine nene Theorie der Elekiriaitilt 
snr Darstellung, welche ausschlicBlich auf 
jene Gesetze sich aufbaut, die in der all- 
gemeinen Mechanik Geltung haben. Der 
Keihe nach werden die Elektrostatik, das 
Wesen der Elektricitat, die Leitnngsfihig- 
keit, der Galvanismus, die elektrischen 
StrOme, die Kl> ktrodjnamik, der Maf^m ti-- 
mas, wie auch JTragen, die mit der Klektri» 



xit&tim Zasammenhangc stehen, auf Grund 
neuer rdeen rein wissenschaftlich dargestellt. 
Das Buch wird bei allen Jenen, welche 
sich mit dem Studium des Weseus der 
Elektrizität und deren Anwendung beschftf- 
tigen, groAem Interesse begegnen. W* 



(Was sind und wie entstehen £r* 
flndnngen? Eine entwidclnngstheoretisobe 
Stadls. Von Ingenieur Josef LSwy, Mit^ 

glied des k. k. Patentamtes in Wien. A. 
fiartleben's Verlag, Wien 1906.) 

Der Verfasser zeigt in seinem Buche, 
daß die Entwicklung.«*gesptze Darwins 
nicht nur in der rein physikalischen und 
organischen Welt gelten, sondern daß auch 
die schöpferische Tätigkeit, „das Erfinden", 
so wie jede andere Geistesleistnng des 
Menschen diesen Gesetzen gehorcht. Die 
menschliche Schöpferarbeit fangt bewußt 
mit dem Kopieren der Natur an und setzt 
dieses Kopiereu unbewußt fort. Die i,be- 
wnSt" arbeitende Katar kommt hei der 
LSsang gleicher Aufgaben sa den gleichen 
Mechanismen wie die unbewußt wirkende 
Natur, man denke z. B. an die Aenlich* 
keit zwischen dem Bau dos Auges und 
der Camera obscura. Das Erfinden ist eine 
Manifestation der Naturgewalten — der 
Erfinder lediglich blindfolgendes Werkzeug ; 
nicht der Erfinder erfindet, sondern die 
Natur erfindet in ihm. Die Schöpfungen 
der Technik .sind nichts anderes als An- 
paiisungsjaddukte unseres Wesens au die 
Natur, tStützeu im Kampfe ums Dasein, 
gerade so wie unsere natfirlichen Organe. 
Dort, wo die organische Entwicklung aaf- 
hört, fdngt als Fortsetxnng derselben die 
technische Entwicklang an und gehorcht 
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deuelben Gesetsen wie die organiache 
Entwif^nng. Im zweiten Teile dee Bnolies 

werden auf Grund der gewonnenen Ein- 
sicht in den Zusammenhang zwischen 
organischer und technischer Entwicklung, 
sowie der Erkenntnis, da« beide Ent- 
wioklnngsgebieto tob den gleichen Ge> 
aetsen bebemcbt werden, die verecbiedenen 
im Gebiete des Eriindens auftauchenden 
Fragen erörtert. Unter anderem wird ge- 
zeigt, wie bei der Beurteilung einer Er- 
iindung und des Verdienstes eines Erfinders 
der Entwiddnugsgang and der yw dem 
Erfindw erreichte Entwicklnngsgred der 
betreffenden Erfindung berücksichtigt 
werden maß. Der Verfasser analysiert die 
Tätigkeit des Genies und weist darauf hin, 
wie sehr das Sdiick.siil einer Erfindung 
von dem Wissen und der Anpassungs- 
fähigkeit der Mitwelt abhSngig iet. Seblie6> 
lieh seigt er, wie man bei prinsipiellen, 
technischen NeuschRpfungen, z. B. Flug- 
schiften, durch Vergleich mit den eventtiell 
vorhandenen gleichen Zwecken dienenden 
Lüsungen der Natur entscheiden kann, ob 
diese Neaschüptungen den Kampf oms 
Dasein werden bestehen kSnnen. Der Ver- 
fassers plädiert in seinem Buche aach f&r 
die Verbreitung naturwissensohaftürher 
Bildung in den weitesten Kreisen, danut 
der Wert nutiirwiascnschaftlicher und 
technischer Leistungen rasch allgemein er- 
faßt werde, wodurch diese rasch snr An- 
erkennimg nnd snr segensTollen Wirksam- 
keit gelangen kannten. 0. 



(Zar Theorie der Abschmelzsicheruugeu 
von J. Meyer. Verlag von EL Olden- 
bonrg. Mttnchen and Berlin 1906.) 

Die thermischen Verhältnisse in der 

Sicherung, d. h. die Vorgänge bis zur 
Erreichung des Schmelzpunktes, liilil.-n den 
Gegenstand dieJier Abhaiidlung, welche 
eine Theorie der Sicherung durchzutühren 
und experimentell zn beweisen snoht. Bis 
jetat ist das Gebiet fast ansschließUch 



experimentell behandelt worden, nnd da 

ein theoretischer Ueberblick fehlte, haben 
die bisherigen Untersuchungen zu mehr 
oder weniger unflber^ichtlichen Faust- 
formeln geführt, welihe meist nur inner- 
halb beschränkter Grenzen giltig sind. In 
vorliegender Arbeit werden die Er* 
wSrmangsverhilltnisse rechnerisch nnter> 
sucht und die Resultate an Versuchen als 
richtig erwiesen. Aus den entwickelten 
Grundformeln ergeben sich Resultate von 
praktischem Interesse: Die Berechnung der 
Beharrungstemperatar einet Eineataes bei 
gegebener Belastung, die Voraosbereohnong 
der minimalen Stromstärke and Daten 
Uber die Abschmelzzeiten von Einsätzen. 
Hieraus lassen sich die (-lesiohtspunkte 
für die Wahl des Schnielzmaterials ab- 
leiten, ein für die Praxis wichtiger Um- 
stand. W, 

(Die elektrische Bleicherei von Leonhard 
Wagner mit 20 AbbiUliingen. A.fi art- 
leb e n's Verlag, Wien ÜHlfi.) 

Vorliegendes Buch soll dem weitver- 
breiteten Bedürfnis nach einer unpar- 
teiisdien Darstellang des gegenwärtigen 
Standes der elektrischen Bleicherei ent> 

gegenkommen und auch dem mit chemischen 
und elektrotechnischen Kenntnissen nicht 
ausgestatteten Techniker ein eigenes Ur- 
teil über die elektrische Bleicherei ermög- 
lichen. Die Theorie ist daher ganz kars 
gefaßt und von Patenten nnr insofern Er- 
wähnung getan, als solche gegenwärtig 
noch in Gebrauch stehenden Systemen zu- 
grunde liegen. Dagegen sind die jetzt aks 
hervorragende Fabrikate geltenden elek- 
trischen Bleichapparate möglichst getreu 
in ausgeführten Anlagen beschrieben und 
dabei auch die richtigste Verwendung der 
elektrischen RIeicliflQssigkeit für die ver- 
schiedenen Zwecke angegeben. Damit hat 
der \'^erfusser gerade das den Bleicher am 
meisten interes-siereude, wenn auch in 
knapper Form, gegeben und vieles Nene 
nebstbei gebracht. Weder gelehrte Ab- 
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hnndlungc-n iiocli einseitige Prospekte 
von Elektrizitätsfirmen können den 
Bleicher überzeugen. Ks wird aUo dieses 
reiu pruktiscb objektive und dadurch 
wertvolle Buch dch in den Reihen der 
Frektiker viele denkbar«» Xioser erobern, 
wodurch sein Zweck erfQllt ist. 0. 

(Die technischen Fachschulen Deutsch- 
lands. Zusammenstellung derljohniele, AuE- 

nabmsbedingungeD, Unterrichtskosten usw. 
sämtlicher ÄlaschincnbauschHlcn, Ingenieor» 
schulen, Tt'clinika, Seema.vrhinisten- iindNa- 
vigationüscbuicu, Baugewtrkscbuien u. a. m. 
Fflnfte vermehrte Auflage. — BerUn-Scbüne- 
berg «Fides*', Verlag Karl Malcomes). 

Die vorliegende Zusammenstellung 
erscheint soeben zum fünften Male, dieb- 
mal so vervollständigt, daß von den zahl- 
reichen technischen Fachschulen Deutsch- 
lands keine mehr fehlen dürfte. Damit hat 
der Heransgeber sein sich vor fflnE Jahren 
gestedctes Ziel erreicht, nftmlioh allen 
jungen Leuten, die sich einer der tech- 
nischen Laufbahnen widmen wollen, be- 
ziehungsweise deren Eltern oder Vor- 
münder einen zuverlässigen Ratgeber bei 
der Auswahl einer für ihre Verhältnisse 
passenden Lehranstalt au bieten. Von Aber 
130 Instituten in allen Gauen Deutsdilands 
finden wir in dem Buch die authentischen 
Angaben hinsichtlicli der Lehrziele, Aiif- 
nahmsbedingungen, Unterrichtskosten, Be- 
rechtigungen usw., so daß dasselbe unseren 
Lesern uicbt warm genug empfohlen werden 
kann. O. 



(Frommes Ealonder.) Eine Samm- 
lung solcher, in welcher fttr jeden denk- 
baren Zweck etwas Gedief^enes zu finden 
*st, veröft'ontlicht nlljalulich der iiiteste 
und bedeutendste Kalenderverlag Karl 
Fromme in Wien. Wir kBonen aus der 
mehrere hundert Nummern umfassenden 
Kollektion hier nur die wichtigsten Er- 
scheinungen herausgreifen. — Ein muater- 



giltiges Nacbschlagebucb, welches eine 
Fülle von Auskünften und alle möglichen 
im häii.slicheii und geschäftlichen Leben 
sich ergebenden Fragen enthält and sich 
auch sum Gebrauche in Eansleien vor> 
sQglioh eignet, ist Frommes Wiener Aus- 
kunfts-Ealender, dessen Inhalt hier knrs 
skijiziert sei: An das Kaleiidarium reiht 
sich Hof-, Kirchen-, Staats-, Militär-, Post-, 
Telegraphen-, Geschäfts-, Wiener Adreß-, 
Verkehrs-, Vergntigungs-, Haus- und Land- 
wirtsdiafts-Kalender. Frommes Scbreib- 
tiscb-Unterlaga-Kalender zeichnet sich durch 
einCacbe, zweckmäßige Einrichtung aus. 
— Von den fast für jeden Stand und 
Beruf speziell geschaffenen Kalendern er- 
wähnen wir Frommes Klerus-, Feuerwehr-, 
Forst-, Garten-, Juristen-, Landmann-« 
Landwehr-, Landwirtschafts-, Medisinai-, 
Montan-, Pharmaseuten-, Tierärzte- und 
Weinbau-Kalender. Wenn wir schließlich 
noch der verschiedenen Notiz-, Wand- und 
Blatt-Kalender gedenken, so ist damit die 
Sammlung keineswegs erschöpft, sondern 
wir verweisen unsere Leser auf das Ver- 
zeichnis von Frommes sämtlichen Kalendern, 
welches bei allen Buchhändlern und 
Kalenderverschleißern gratis su haben ist. 

O. 

(Der Schneider von Ulm. Geschichte 

eines zweihundert Jahre zu früh Geborenen. 
Von Max Eyth. 2 Bände. Stuttgart, 

Deutsche Verlags- Anstalt.) 

Nicht ohne Rührung kann man dies 
Hucli in die üand nehmen: ehe es iu die 
Oeffentlichkeit hinausgegeben werden 
konnte, ist sein Verfasser aus dem Leben 
geschieden, er hat nicht mehr erfahren 
sollen. Welche Aufnahme seinem letzten 
Werk, der mit Liebe gehegten Schöpfung 
seiner Greisenjahre, zuteil werden würde. 
Er hätte sich gewiü eines schönen, echten 
Erfolgs freuen dQrfen, denn «Der Schneider 
von Ulm* ist nicht nur Eyths letates und 
umfangreichstem, ^niidern auch sein reifstes, 
inhaiivolUtes Werk. Dabei schließt es sich 
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seinen früheren literarischen Arbeiten gens 
organisch an; wie jene ist es hervorge- 
gangen aus den dichterischen Anregtingen, 
die Eyth seinem praktischen LebensberuC 
verdankte. Der Dichter-Ingenieur hat mit 
festem Griff lud gl&cklioher Hand das 
mtereasanteate payehologische Problem im 
Gebiete der Technik erfaßt und gestaltet: 
das Prohlem des Erfinders. Es ist be- 
zeichnend für (U-n Ernst und die Tiefe 
seiner Berufs- und Lebensauifusäung, daß 
ihm dies Problem vor allem als ein tragi- 
sches erschien; für den Untertitel des 
„Schneider von Ulm": .Geschichte eines 
zweihundert Jahre zu früh Geborenen', 
könnten wir auch den anderen einsetzen: 
Die TiHgüdie des Erfinders. Denn der 
Dichter zeigt uns, wie die starke Be- 
gabung für technisches Erfinden zu einer 
den ganzen Hensehen beherrsohenden, nu- 
widersteblichen Macht werden kann, die 
ihren Träger ins Uiif^liick zieht, wenn seine 
Ideen dem Verständnis und Unternehmungs* 
geist, wie dem teuhniscben Können der 
Mitwelt zu weit vorans sind. — Mit einer 
„poetischen Lisens*, deren Berechtigung 
er in einem prächtigen Vorwort ebenso 
humorvoll wie treffend nachweist, hat Eyth 
sich den noch heute im Volksmund lebenden 
„Schneider von Ulm", jenen Berblinger, 
der 1811 seinen lächerlich endenden Flug- 
versuch vor dem K5nig von Württemberg 
unternahm, ans der ziemlich fragwBrdigen 
und abenteuerlichen Figur, die er in 
Wirklichkeit war, zu einem echten £r> 
finderiypus und zugleich zu einem braven, 
tüchtigen Menschen iiin^'estaltet, dessen 
wechselvolles Leben wir mit immer wach- 
sender Teilnahme begleiten. Mit großer 
Kunst hat es Eyth verstanden, dies Iiebens- 
bild nicht uur innerlich zur Tragödie des 
Erfinders zu vertiefen, sondern auch nach 
außen zu einem großen, färben- und tigiiren- 
reicben Zeitgemälde zu erweitern. Das 
geistige Leben Alt-WSrttembergs, die 
kleinbürgerliche Kultur und der politische 
Harasmus der alten freien AeichsstXdte, die 



— zu ihrem Glück — beim Zasammen- 
bruch des „heiligen römischen Reichs" ihre 
Selbständigkeit verloren, das welinsuchts- 
volle, opferbereite Ringen um ein großes, 
rahmvoll geeinigtes Deutschland — das 
bildet die Umwelt, in der wir den Helden 
des Buches heranwachsen und untergehen 
sehen. Was aber diesem an Ernstem, ja 
Erschütterndem so reichen Werk einen 
besonderen Reiz verleiht, das ist der un- 
befangene, köstliche Humor, der sich hier 
80 wenig wie in den flbrigen Bfichem 
Eyths verleugnet — ein Humor, der, weil 
er aus warmen, liebevollem Herzen kommt, 
auch in den ergreifendsten Situationen 
sich hervorwagen darf, ohne die Stimmung 
zu zerstören, vielmehr ihr noch mehr Tiefe 
uod innerliches Leid gebend. Alles in 
allem; mit seinem „Schneider von Ulm" 
hat Max Eyth einen vortrefflichen, gedanken- 
und lebensvollen Roman geschafien. 0. 



(Neues auf dem Gebiete der elektiisok 
selbsttätigen Zugdetdcung. Von E. Kohl- 
fUrst. Verlag von Ferdinand Enke, 
Stuttgart 1900.) 

Basselbe fiberrans rege Fortschreiten, 
welches auf den elektrotechnischen An- 
wendung.-jgebieten im allgemeinen zu Tage 
tritt, läßt sieb auch im besonderen hin- 
sichtlich jener Einrichtungen feststellen, 
deren Zweck darin besteht, eine unmittelbar 
von den fahrenden EisenbahnzUgen aus- 
gehende Einflußnahme auf ihre eigene 
Sicherung zu ermöglichen. P^s handelt sich 
liiebei uiu Eiiiricht ungen, welche das räum- 
liche Auseinanderhalten der Züge ver* 
mittein und unter dem Namen Bloduignal- 
anlagen zweierlei Hauptformen aufweisen. 
Die erstere dieser Formen kennzeichnet 
sich dadurch, daß die Signale v<m beson- 
deren Wärtern nur unter teilweiser Bei- 
hilfe der ZUge gehandhabt werden, dagegen 
«riuigt die Sicherung d«r zweiten Art 
lediglich .von den Zflgen ohne Beihilfe 
von Signalwftrtern. Der Autor bringt in 
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zwei Abschnitten diesen Gegenstand zur 
klaron Darstellnng. Im ersten Abschnitt, 
Zugdeckung mit teilweiser Selbsttätigkeit, 
werden die elektriscbeti Biooksperren und 
Sigaal-RQokatellvorrichtattgen und olek> 
trisohen StrsdcAnblooksignaleiDrichtaiigen, 
im zweiten Teile rein selbsttUtige Block- 
Signale mit standfesten Preßgas- St icckon- 
signalen, die mit Druckluft bcti ulicnen 
und elektrisch gesteuerten Anordnungen, 



dann die rein elektrischen Anordnungen 
zur AnsrhauHiig gebracht. In einem 
Scijlußabsalz werden neuere Besonderheiten 
in diesen Einrichtungen beschrieben nnd 
Daten Uber Anschaffongfl* nnd Unter* 
baltniigskotten gegeben. Da« Baeh ist mit 
zahlreichen Abbildungen versehen and 
jedem Techniker, insbepondere dem JSiaen- 
bahntechniker sehr zu empfehlen. 

W. 



Patent-Beschreibungen. 

Neue österreichische Patente. 

(Mitgeteilt vom Patentanwaltsbureau E. VV i n k e 1 ui a n n, Wien, III 1.) 



Einrichtung zum Verkehr zwischen 
den au ein automatisches Fem- 
tpreohamt angeMhloMeneii Teil* 
nelunem und dem duroh Beemte 
bedienton Ortsamt. 

Diese unter Nr. 20G55 pHtentierte Er- 
findung der Deutschen Telephon wetlie 
G. m. b. H. in Berlin betriti't eine Ein- 
ricbtang für Femepreobimter, welche er> 
mSglieht, einen Sprech verkehr xwieohen 
den an ein aatomatisches Amt eines be- 
liebigen Systems angeschlossenen Teil- 
nehmern und den Teilneluuern eines in 
bekannter Art durch Beamte bedienten 
Fernsprechamtes (im Folgenden kurz Orts- 
amt genannt) in der Weise zu vermitteln, 
daß ein geringster Aufwand an sneRtz* 
liehen Verbindungsleitungen erzielt und 
irgend ein Eingriff in das automatische 
System vernjiedtMi vrird. 

Zu diesem Zweck werden die Leitungen 
der an das aatomatisehe Amt angeschlossoien 
Teilnehmer nicht — wie in Rücksicht anE 
schnellste Gesprächsvermittl u n g am nlchsten 
liegt — einzeln mit Abzweigungen sum 
Ortsamt versehen, so daß sie ebenso wie 
die Teilnehmer des letzteren an Klinken 
der Vcrbindungsschränke ungeschlossen 
sind und durch die Stöpselschnttre der 
letsteren direkt mit den Teilnehmern dieses 
Amtes in Verbindang gebracht werden, 



sondern die Teilnebmerleitungtii des Huto- 
matischen Amtes bleiben ausschließlich an 
letateres angesdilossen und die Spredi- 
verbindnng der beiderseitigen Teilnehmer« 

grnppe wird durch eine Zwischenstelle 
vermittelt, welche einerseits dur("h Sjirerli- 
ilbcrtraguugs- und Signuileit iingeii — die in 
irgend einer geeigneten bekannten Art 
ausgebildet werden — mit den Arbeit«- 
plfttsen des Ortsamtes verbunden nnd 
andererseits durch Verbindungsleitungen 
an Wuhlschaltern des automatischen Amtes 
in gleicher Art wie die Teilnehmer des 
letzteren selbst angeschlossen wird. Die 
Zwischensteile erhält dementsprechend eine 
Ansabl von Kontakteinrichtnngen die s. B. 
fthnlich den bekannten Nanunemscbeiben 
der Sprechstellen des Strowgersystema 
ausgebildet sind und durch welrlie die 
Zwist'lienstelle ent.s]trec}ieii(i zhü^imh linete 
Wahlscbalter des autumatiscben Amtes be- 
einfluAt. Femer werden auf der Zwisohen- 
stelle Anrufvorriohtnngen angeordnet, 
welche wiederum in derselben Art wie bei 
den Sprechstellen des automatischen Amtes 
von den Wahlschaltern des letzteren ab- 
hängig sind. Auf diese Weise kann jeder 
Teilnehmer des Ortsamtes durch Ver- 
mittlung der Zwischenstelle mit einem be- 
liebigen Teilnehmer des automatischen 
Amtes und umgekehrt in Verkehr treten. 
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Zu jeder SpreehTurbindnng müssen 

allerdings 3 Vermittlungsstellen — das 
Ortsnmt, die Zwisrhenstelle und das auto- 
matische Amt zusiimraenwirken, doch kommt 
der geringe hiedurch entstehende Zeitverlust 
gegenlllMr der betrftehtlicheii Ersponis an 
VerbindongsleitaDgen niolit in Betracht. 
Die An7.ulil dieser Yerbindnngsleitnngen 
ist nämlich, wie ohne Weitere ersichtlich, 
erheblich geringer, als wenn sämtliche 
Teilnehmer des automatischen Amtes außer 
mit disMOi Boeh mit dam ▼ietletoht «itfanit 
liegenden Ortsamt Terbnnden werden 
müßten und zwar brauchen die allein er- 
forderlichen Verbindiingsleitungen zwischen 
dem automatischen Amt und der Zwischen- 
stelle lediglich in der der GesprücliMfrequenz 
entsprechenden Anzahl, also etwa nach 
107# der gesamten Anschlttese des aato- 
matisebea Amtes angeordnet an werden. 
GegenBber der hierdurch an Leitnngs« 
material — und Montierungskosten erzielten 
Ersparnis fallen die geringen Kosten für 
die Einrichtung der Zwischenstelle nicht 
ins Gewicht. 

Zugleich ist, wie bereits erwähnt, der 
Vorteil ersielt, daft nach erfind ungsgemifier 
Anordnung einer in keiner Weise kompli- 
zierten Zwischenstelle jedes beliebige von 
Beamten bediente Amt, gleichgiltig nach 
welchem System dasselbe eingerichtet ist, 
mit irgend einem automatischen Amt — 
dessen System gleichfalls ein beliebiges 
sein kann — ohne daß gegenseitige Ein- 
griffe nnd Aendernngen notwendig werden, 
auf das Einfachste zusammenarbeiten kann. 



Bogenlampe, österr. Patent Nr. •JG.2ÜG 
von John Morecraft Wellington und Walter 
Francis Duniell, beide Ingenieure in London. 

Die Zufuhr und Heriihning der Kohlen 
wird durch eine Zugkliuke, die Licht- 
bugenbildung durch eine in Schaltaihne 



eingreifende Hubklinke bewirkt; die eine 
der beiden Kohlen ist zu diesem Zwecke 
mit einer mit parallelen Ziilincn versehenen 
Zahnstange verbunden, welche schrittweise 
durch die mit einem am Lampengestell 
drehbar befestigten Hebel verbundene 
Schubklinge bewegt und ebenso durch die 
Hnbklinge gehoben wird. 



Bogenlampe, Osten-. Patent Nr. 26.207 
von Mariane Fortnnj, DekorationskBnstler 

in Paris. 

Der Feldmagnet ist mit drei Wicklun- 
gen ati.sgestattet, deren eine dickdrahtige 
in Serie mit den Kohlen geschaltet ist nnd 
deren andere diinndrahtige aus zwei, 
verschiedenen Widerstand besitsendea, 
Teilen besteht, die in Serie untereinander 
geschaltet sind, wobei der Anschluß der 
einen Ankerbürste zwisclun den beiden 
Abteilungen an die dünne liewicklung und 
der der anderen Bürste an einen in den 
Stromkreis der dicken Wicklung in Serie 
mit dem Lichtbogen sngeordneten Widern 
stand erfolgt, zum Zwecke, bei Berührung 
der Kohlen die Enden der dünndrahtigen 
Bewickinngen auf gleichem Potential zu 
erhalten und den 8trom in den Anker 
beinahe ausschlielilich durch die den 
geringen Widerstand besitsende Abteilung 
der dannen Wicklung au leiten, wodurch 
der Anker in Umlauf versetzt wird und 
die Kohlen sich voneinander entfernen und 
nach Entfernung der Kohlen voneinander 
eine Potentialdilferenz zu erzielen, wodurch 
eine in gleichem Sinne wirkende Erregung 
beider Wicklungen hervorgerufen wird 
und die Erregung der den geringen Wider- 
stand aufweisenden Wicklung im entgegen- 
gesetzten Sinne zu der vorhergehenden 
erfolgt, so daß der Anker im .Sinne der 
Annäherung der Kohlen im Umlauf 
versetnt wird. 
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Der Oberste Gerichts- undEassations- 
hof über die Hinterziehung von Un- 
fallversioherungsbeiträgen durch 
Vorlage falscher Beitragsberech- 
nungen. 

Es ist hinlünglich bekannt, welche 
tranrige Roll« di« Hinteraieliang von BeU 
trügen in der Qeachiohte unserer Arbeiter* 

Versicherungsanstalten spielt nnd daß ein 

nnmluifter Teil »Icr Defizite finig<r An- 
stalten auf .solche Beitragsbinterziebungpn 
zurückzuführen i.st. 

Ob/.war (liidnrch nicht nur die An- 
sprüche der invalid gewordenen Arbeiter 
gefährdet, sondern euch die Interessen der 
ehrlich Zitierenden Unternehmer darob eine 
ungünstige Veracbiebiing der Beitragslast 
verletzt worden, war bisher die Auffassung 
der (-lerichte über die strafrechtliche Be- 
urteilung solcher BeitragshintKrzielnmgen 
eine sehr milde und man begnügte sich 
anter Hinweis auf die Bestimmung der 
§§ 61 und 64 des Unfsllversicherungs- 
gesetzes damit, zu sagen, dtfi die Vorlage 
falscher Heitrag.^berecliiinnfi^en lediglich der 
Bestrafung durch die poUtiscüeu Behürden 
unterliege. 

Mit Rücksicht auf diese Ciet^etzesstelle 
wurde bei einer in der jüngsteu Zeit vor 
dem Erkenntnisgerichte stattgefnudenen 
Strafverhandlang ein Unternehmer, welcher 
unter gleichseitiger Führung falscher Iiobn« 
listen einer Ai bciterunfallversiciiernngs- 
aiLstiih durch nieliiere Jahre unrichtige 
Beitragsberechnuiigen vorlegte, von der 
gegen ihn erhobenen Anklage wegen Ver> 
brechons des Betruges freigesprochen. 

Gegen dieses Urteil erhob jedoch die 
k. k. Gencralprokuratur die Xichtigkeits* 
beschwerde zur Wahrung des Gesetses nnd 



der Oberste Gerichts- nnd £assattonshof 
gab dieser Beschwerde Folge. 

in dem Urteile wird ira wesentlichen 
nachfolgendes ausgeführt: Es ist recht«» 
irrig ansnnehmen, dafi die Vorlage falscher 
fieitragsberecbnnngen den Tatbestand da« 
Betrnge.s nicht erschtJpfe und in den §§51 
nnd 54 des Unfall versicherungsgp.set ze.*« 
ausschließlich der Bestrafung durch die 
politischen Behörden überla.«sen sei. 

Die Kenntnis der zur i^'estatelhing der 
Versichern ngsbei träge erforderlichen Daten 
kann sich die Versiehemngsanstalt nicht 

ohne weiteres verschaffen, sie ist vielmehr 
hierbei auf TreuA und Redlichkeit des Be- 
triebsnnternehmers angewiesen, welcher ihr 
gemäß § 21, Unfallversicherungsgesetz, die 
erforderlichen Daten zu liefern hat. Durch 
falsche Beitragsberechnungen der Betriebs- 
nnternehmer wird somit das ihnen von den 
Arbeiternnfallversicberungsanstalten kralft 
der Be.Mtimmnngen des Ge.setzea entgegen« 
zuluiiigende Vertrauen getiiiischt. Dies 
prägt der W'aiirheitsentsteÜung das Merk- 
mal der Arglist aal 

Wohl sind die Versicbernngsanstalten 
in der Lage, <lie Beitragsberechnungen 
durch eine Revision auf ihre Richtigkeit 
zu prüfen. Allein die Ausübung dieses 
Rechtes setzt umständliche Nachforschungen 
voraus und die Organisation der Anstalten 
llflt anch die regelmifiige Revision aller 
Tersichernngspflichtigen Betriebe anaas- 
fülirbar erscheinen. Die PrDfung kann sich 
füglich nur auf Stichproben in einzelnen 
Bct t ii-licn l)e.'-( hr:inkeii ; im :;! oßfn und 
ganzen aber »ind die regelmitkiig unkon* 
troUierten und auch schwer kontrollier- 
baren Beitragsbereohnnngen der Unter- 
nehmer fü r d i e D i i t ion der Versichernngs« 
anstalten bestimmend. 
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Der üntenieliraer, (U>t znm Zwecke 
der Verkürzun«* dni' Atistult in die Rei- 
tragsberechniinp;^ falsclie Atigalieii aiifniimut, 
weil er auf diu Unterlassung der Kevision 
reohneiti bandelt ebenso listig, wie der- 
jenige, welcher durch besondere HaBnnbmen 
«ach noch den Erfolg einer etwaigen Be- 
▼ision zn vereiteln sncbt. Selbst wenn 
bIso der Unternehmer zur Verdeck nng der 
in den Bf itragsberechnnngen enthaltenen 
Wahrbeitsbutätellungun keine Lohnlisten 
mit wnhrhntswidrigem Inhsite errichtet, 
80 macht er sieb schon doroh die lieber- 
reiohung der absichtlidi angefertigten Fal* 
gehen Beitrngsberecbnnngen ein er arglistigen 
Irreführniig der Arbeiteninfall versiebe- 
rungsunstult undsumit de» Betruges schuldig. 

»So der Oberste Gerichtshof! 

Es ist nur Äii wünschen, duß auf Grund 
dieser prinzipiellen Entscheidung die .ludi- 
katur künftighin diesem verwerflichen, für 
alle beteiligten Faktoren sohldlichen Un- 
foge entupreehend entgegenwirken wird. 

FreiBerliöliiuig elektrisolior Appa* 

rate. 

Die elektrotechnischen Starkstrom- 
firmen beschlossen, infolge der anhaltenden 
Preissteigerang der Kuhmaterialien, nament- 
lich Eisen nnd Stahl, insbesondere aber 
infolge des geradeni exorbitanten Kupfer* 
Preises den seit zirka einem halben Jahr 
in Geltung befindlichen Teuernngszuschlag 
von 15 Prozent auf 20 Prozent zu erhöhen. 



Verkäufe. 

iL PS Motor, 440 Volt, 23 Ampere, 
800 Toaren, Gleichstrom mit Anlasser, 
wie neu K 900. 

8'/, PS Motor, 440/220 Volt. 1800 
Tonren, gebraucht K 400. Schmidt, Wien 
Vm/1, JosefstSdtetstrafie 11. 



Zigarrenanzttnder znm Anschluß an 
die Leitung KKJ bis 150 Volt inkl. einge- 
bauter Induktionsspule K 2, ohne Induk- 
tionabpuie K 1, solange der Vorrat reicht. 
Schmidt, Wien VIII/1, Josefstadterstrsfie 11. 

Baron Lion*seheStroQMparer kompl., 
bloß einige Stacke k K 6. Schmidt, Wien 
Vin/1, Josefstadterstrsfie 11. 



Käufen 

AnorikattiselierSelirelbtifleh, Eiche 

hell, auch gebraucht, /.u kaufen gesucht, 
Schmidt, Wien VIU/I, Josefstädterstr. 11 



Fra^I^en : 6. Wer liefert schwachen 
Eisenguß, wie derselbe bei eisernen Oet'en 
in Wien angewendet ist? 7. Warum be- 
nBtsen die Genossenschaftsmitglieder die 
Bonifikationen ihrer Zeitung so wsnig? 



HauMntohlOsso in don Wintormonatan. 

Die Gemeinde Wien — städtische 
Ellektrizitätswerke teilt mit, daß in der 
Zeit vom 1. November bis 1. Mürz aus 
straßenpolizeilichen Gründen weder Kabel- 
legungen noch Hausanschlüsse ausgeführt 
werden dQrfen. 



(Lehrlingsstellen) suchen . Augunt Gebaner, 
XVIII., Sternwartestrafie 11 ; Hugo Dubiascb, XV., 
Herglotigaaae SS. 

(Arbeiteranmeldungen.) Die Herren Oe- 
nosseoBcbaftsinitglieder werden aufmerktam ge- 
■aeht, daA In Sieee das beitehrades Statata nur 

dvjenige Arbeiter als Elektromonteor zu be- 
traebten uod aU solcher anzumelden ist, welcher 
entweder daa Gewerbe ordniugsmAßig erlerot hat 
(Lehrling) oder aber Ober nebijtbrige vor dem 
Jahre 1903 ausgestellte Monteurzeugnisse verfügt. 
Zur Vereinfachung des Dienstbetriebes wird er- 
sneht, die beiOgiiehen BrieCkouverte laSertieh sie 
ArbeicemanieldaBg sa beseiduea. 



Die Kanzicistunden der Genossenschaft 
sind Montag, Mittwoch und Freitag von 
5—7 Uhr nadimittags* 
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Kleine Mitteilungen. 



Elektrizitätswerke. 

(Elektrizititewerk in Bozen.) Die .Etsch- 
werke* der Stidte Boira und Neraa haben ult 
der Gemeiiide Natoma einen Vertr i^' HbgeschlosseD, 
wonach aie berechtigt sind, auf dem Gemeinde- 
gebiete von der Schnalsbrücke bei Altrateii« durch 
den Berg bis snm Hochfall oberbalb des Hoteli 
,Schnalstal" eine Filiale zu errichten und wollen 
zur KraftgewiDDUDg den äcbnalabacb benOtzen. 
Aueb beben dteaelben die Stegereehutede an 

Eingänge des Sdiniilstales käuflich erwcjrben. Dort 
wird seinerzeit das Maschinenbaus gebaut werden. 
Falle die Konzession zur Dnrebfabrnng des Yw- 
babens rechtzeitig erteilt wird, »oll in drei Jahren 
dort schon das elektrische Licht erstrahlen. 

(Elektrische Zentrale in Beraun.) Die 
Berauner Zuckerfabrik Seiigman Elbogeu ließ im 
benrigen Sonmer bet ihrer sua genannten Etn- 

blisaenient gehflrif^en, jcdonh r.liinilirh getrennten 
MDble eine hydroelektrische Zentrale für die 
Beleaohtnnf der Znekerfabrlk erriebtMi. 

(Elektrizttltnwerfc In Dalmatlen.) Am 

12. d. M. fand in Anwesenheit der Behörden und 
von 20 Mitgliedern der «Societä Komana* aus 
Wien, Triest, Pola and Korn die Kollaudierung des 
grofien Elektrizitttswcrkes Manoilovac zur Ver- 
wendunf( der Wasserkräfte des oberen Kerkalaufes 
statt. Die Werke haben eine Leistungskraft von 
34.000 PS. Dan Anlagekapital betrlft 8 lUlI. Kronen. 

<Baa eines n.>5. Landes>E1ektrlzitlte* 

Werkes.) in d»»r am 11. Dezember .stattf<cfiindciu'n 
Sitsnng dRs n.-0. Landesausscbuües teilte Dr. Patui 
mit, daA die Kontession aar Erriehtupg einen 
Laodea-EIektri/.ii;tt'>werkeH in den OetsobergrSben 
bei Wienerbruik von der Bezirkshanptmann.sehaft 
Lilienfeld bereits erteilt worden ist. Diese Konzes- 
aionaerteiinng iet nofort reehtekrtttig, da sie auf 
F^inigtinj; sSmtlieher Interessenton erfloß. Iliednrch 
wird die £rricbtnng eines Eiektrizitfltswerkes er- 
mOgliehtv daa nieht nnr fflr den Betrieb der Maria- 
Zellerbabn, sondern durch Abgabe von Kraft auch 
fflr die Industrien des Traisen- und Erlauf-Tales 
von bober Bedeutung sein wird. Durch die bei der 
KommissionsTerbandlnng getroffenen Vereinbarun- 
gen ist dafllr gesorgt, daß di'r Kassingfall auch 
fernerhin als Nalurschauspiel erhalten wird. 
Dr. Pattal wurde Tom Landesanssehnfie beauftragt, 
sofort die nOtige VorUge fOr den Landtag ▼oran- 
bereiten. 

(Neues Elektrizitätswerk in Raach.) Das 
vom Herrn Baorat J. O. Wolf der Geneiade anin 
erentnellea Ankauf vorgelegte Projekt eines neuen 



Elektrizitätswerkes in liaach wurde dem Poly- 
teehnieebea Klub aar Begntaehtong ttbennittelt. 

Die Verhandlung desselben im (Jemeinderate dürfte 
demnach erst im kommenden Jabre erfolgen. 



Projektierte Elektrisitfttswerke. 

(Elcktrizitltawerk In Obelstein.) Die 
Papierfabrik M. Diamant X To. beabsichtigt in 
Übelstein ein Elektriziläiswerk zu erbauen. Die 
Bealrkahaaptmanaaebaft bat die KomBiaeioBarer- 
baadlnng na Ort und Stelle aageordnet. 

(Elektrizitätswerk in Sterling.) Die Wasser 
des mit großer Kraft au Tal siQrzenden Jaufen- 
baehes aollen dennlehst vm Betrieb einen Elek« 

trizit.ltswerkes ausgenützt werden, naehdem der 
Beschluß des Gemeindeausscbusses, am Ein« 
gange des Jaufentales ein stadtisobes Elektrisittts- 
werk aa erbauen, aeitena einer aahlreicb besaebten 
Versauiinlung der Steuerträger nlt erdrOekender 
Majürit.lt gutgeheißen wurde. 

(ElektrizitAtawerk in Kirchdorf.) Die 
Beairksbaaptniannaehaft hat der Betonbanunter- 

nehmung Franz Vargason in Wien die Bewilligung 
zur Erbauung eines Elektrisititswerkes erteilt. Die 
elektriaehe Zentrale, welehe oberhalb dee Steyr» 
durchbruches zur AulTUhiung gelangen wird, wird 
ObergrOnburg, Gstadt, Schmiedleiten, Leonslein, 
Mölln, Fraueusteiu, Klaus, Micbeldorf, Krcmsdurf, 
Klrehdort nnd Blnmau nik elektrisehem Liebte und 
elektriaeher Kraft veneben. 



Slektriiohe Balmeii. 

(Elektriaehe Bahn In Obei^Mata.) Daa 

Eisenbahnministerium bat dem Johann Jennewein, 
Gemeindevorsteher in Ober-Mais, die Bewilligung 
zur Vornahme technischer Vorarbeiten fBr eine 
mit elektriaeher Kraft su treibende Lokalbahn 
von der Ilaltcstelle .l'nter-Maiser Versorg^ngs- 
baus* der elektrischen Bahn Lana— Meran Ober 
Ober*Mals naeh 8t, Leonhard Paaaerertale in Slnae 
<ler hestebenden Normen auf die Daa«r einea 
•lahres erteilt. 

(Elektriaehe Bahn Abbazia-Mattuglie- 
Lovrana.) Das am SS. November ausgegebene 

Xr\ 1. Stück des U.-tJ.-Bl. enthält unter Nr. 222 
die Kundmachung des Kisenbahnministeriums, be- 
treffend die Kunzessionierung einer mit elektrischer 
Kraft an betrelhendea •ehmalapnrtgen elektriaehen 
Bahn von Abbasia-Hattnglle Uber Voioaea und 
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Abanis naeta Lorrans. Dte KoBzohtion sam Baue 

und Betriebe dieser Lokalbahn wird der AkUen- 
gesellschaft fOr elektioteohniacbe Unternehmungen 
in München im Vereine mit der BaunnternehmuDg 
Jakob Ladwig HOnz in Wien unter der Bedingoair 
verlieben, daß der Bau in den nSehsten zwei 
Jahren, vom 22. November 1906 ab gerechnet, zu 
▼olIaodMi, die fertig« Baba den Offentlietaee Ver- 
kr)ire zu Obergeben und während der ganzen 
Konzeaaionadaaer im ununterbrochenen Betriebe 
sn erbahea iit. POr die EtahaltmiK de« Baa« 
termines haben die KonzebkionSre Ober Terlasgen 
der Staatsverwaltung durch Erlatc einer angeroes* 
■enen Kaution in zur Anlogung von l'upillen- 
geldem geeigneten WertelTekteiB Sieherheit aa 
leisten. Bei Nichteinlialtuu/^- des Termines kann 
die Kaution als verfallen erklärt werden. Den 
KoBseraioalrea wird dae Reebt der Expropriation 
nach den HesniuujuugeD eiii»elj!Sgiger geaetslicber 
Voraobrifteo erteilt. Der ätaat behalt sich dae 
B«ebt der EinlOeang der Babn in der nbliohen 
Weise und die Kontrolle betreibend den Bau and 
die Betriebeeiariebtaag der Babo beror. 



Projakttorte elektrUche Balm. 

(Elcktrltclie Bnliii Unterach -See.) Da« 

Projekt, den Attersee luit dem Mundaee durch 
eine elektrische Bahn von Unteracb nach See su 
Tarbinden, hat bei dem Eiaenbahominister lebbafte 
Forderung gefunden, denn der Minister hat einen 
Betrag von K l.Vi.OiWt Dir Siainiiiakti«'n der 
Attersee-Mundtiee-Bahn in die deuiuflchat einzu- 
bringende Lokalbabnrorlage aufgenoauaeD. Da» 
Projekt k;irin nach der Ccnelniiigung durch den 
bberösterreichiachen Landtag noch im nttcbsten 
Jabra aar AnefObrang gelangen. 



Varaohiadanai* 

(DosDyiinmobfle) von Rattner, H&cdonell 

& Co., London, ist ein SeUistfahrtr mit einem 
Peiroleumgasuotor-Dynamoaggregai. Bei einem 
S4 PS Wagen mit M km Sioadengeeebwindigkeit 
ist ein vicrzylincirifjer. vertikaler Gaem.itor mit 
DmckOlscbmierung, Luft- und Wasserktthlung, bei 
1000 minaUIeben Umdrehungen vorgesehen, direkt 
gekuppelt mtt einer 4poligen Komponnddynamo 
für ir,5 Kw, 2C0 Volt. Die Zündung geschieht 
Buwubl mit iiilfe eines Maguetinduktors von einer 
4 Volt Batterie aas, oder Tom Generator Uber 
eine Induktion^pnle. Zum Antrieb der Hinterräder 
dienen zwei unabhängige Serienmotoren mittels 
Zabnradgetriebe. Die Motoren eind naeb Art der 



Strafienbabnnotoren federnd aafgeblogt ai»d reiebt 

Jeder xum Betrieb des Wagens aus. Da.H Keduktiona- 
getriebe Ist innerhalb einer am Uadkörper befestig- 
ten Bremsscbeibe von grufiem Durobmesser ange- 
bracht, wodurch eine bedeutende Raumersparnis 
erzielt wird. Außer dieser mit Handhebel bet.1iipten 
Bremsscbeibe für Fahrt auf Steigungen ist eine 
Pafibremse fflr den Dienstgebraoeb Torgeseben, 
mit welcher «ler H.inpischalter drr Dynamo ge- 
OSnet wird. Außer diesen beiden mechanischen 
Bremsen alnd am Motoritontroller aebea 5 Fahrt» 
stufen fOr verschiedene Geschwindigkeit, t Wider- 
standsbremskoniakcc und 2 Reveraicrstcllungen 
(für RnckwArlsfahrt) vorgesehen. Die Betätigung 
der dektriacbea Bremse erfolgt nach Gebraueb 
des Pedalausschallers : a) Stufe für langsame 
Fahrt auf Gefallen, b) Stufe fOr Anhalten auf 
Steignngen. Für miiitlrlsebe Zwecke kann die 
Dynamo auch den Strom ftlr einen in der Wagen* 
mitit' nn^'ebraebten Scheinwerfer liefern. 

(Anlegung eines Wasserkraftkatasters.) 
Der Indusirierat bat in seiner letzten Plenarver- 
sammluag die Anlegang eines Katasters der 
Wassetkiilfte nir ganz Oesterreich in Anrc<,'ung 
gebracht und die Regierung ersucht, sunftchst die 
im Attraklionsgebiete der nenen Alpenbahaen in 
Betracht kommenden Wasserllnfe nnd Wasser- 
kräfte dureb ilire Organe, insbesondere das hydro- 
graphische Zentralbureau im Ministerium des 
Innern, systematisch aufnehmen nnd binsiebtlleb 
ihrer ökonomischen Ansnutzharkeit untersuchen zu 
lassen. Durch den Kataster wird eine Grundlage 
für die Dystematisebe Aasnntaong d»r vorhaBdenen 

Wagst'rkräfte jjeso.haffeii werden. Wie gemeldet 
wird, ist eine Instruktion Uber Anlegung des 
Wasserkrafikat asters samt einer darauf besUglieben 

Verotdnitnfj l>ereit8 fertiggestellt. In erster I^inie 
soll die Aufnahme der Flußgebiete des Inn, der 
Salzach, Drau und Enns sowie des Bodensees in 
AngrliE genommen werden. 

(elektromotorische Kraft zwiaciien Me- 
tallen und FIQssigkeiten.) Hierlihor hericlitei 
C iSordmann: Wird ein emptiudliches Elektrometer 
mit einem isolierten netallisehen Bebllter ver- 
bunden, der eine Olai-nn'iiung besitzt, aus der eine 
leitende Flüssigkeit, z. . B. eine LOaun|( von 
Magnesiomsnifat, Tropfen für Tropfen entweiebt, 
so xelgt das Elektrometer eine gerni»:f Ablenkung, 
die nach einigen Minuten einen festen Wert .in- 
uiiuuit nnd so lange dauert, wie die FlOsaigkeit 
tropft Die Ablenkung laden sieb Je naeb dem 
Metalle und der Flüssigkeit. 

(Eine thermoelektrische Methode zur 
Messung kleiner Wechselstrftme) beschreibt 
I. K. A. Wertbeln-Salomonsen. Sie stellt eine 
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Verbetserunff der Methode von Klemencic dar, bei 

welcher der 7.11 messende Strom eine Reihe von 
Tbermo-VerbiDdiingeD erbitzt, die mit einem 
Galvanometer vei banden efnd. Eine Gruppe von 
Eisen- Knnstantpn-Drjlbten wird in Form der 
Wheatsione'scben BrUeke verbunden, und die 
Widerstinde der beiden Zweiget die ein« gleiche 
Anzahl von Verbindiin(;en en:h:ilten, werden j^enaii 
ailSf^eKlichen. Ahwcrhselnde Vorhirnhiiigen werden 
Kemacht von Pinnen mit großer Kühltiftche und 
von feinen Drfthten, nn einen ntOKlIehat i^rnBen 
Teiuperaturunterschied zu erhalten. Die AblenkunK 
des Galvanometer« wurd« proporiiitnal dem 
Quadrate der Stronaitrke gefunden. En konnten 
StrOme von 9X10-> A femewen werden. 

(Maasenverletzung durch elektrische 

Strahlen.) In einer »großen Berliner M.-iHchinen- 
falirilc werden Sobmelzungeo in der Weise aus- 
jielflbrt, dafi ia einen sebr starken elektrisehen 
Stromkreis das zu bearbeitende Wcrkstnck .-tls die 
eine Blelctrode eingeacbaltet wird uiid die andere 
ein im Handgriff montierter Kohlenatab bildet, 
wie man sie in den Bop'nlampen hat; in dem 
AuK»'°^>''''l^' " dieser Koblenstab von dem Arbeiter 
berangebracht wird, entsteht ein aufierordmtlich 
inteaiilver tiehtbogen, dessea Helligkeit 5000 
Meter Kerzen Obertrifft und nahezu die des direkten 
Sonnenlichtes ist. Interessant ist nun, daß durch 
dieses Lieht nicht In erster Linie die Arbeiter ver- 
letzt wurden, welche direkt bescIiArtiKt w.iren, 
vielmehr sulche, die in einer gewiNwen Entfernung 
vorübergingen und zwar 5— U Meter, ubne daß sie 
Stehen geblieben waren. Sie hatten nur einen 
Moment liiiipeblickf. Es erkr.mkten im ganzen 32 
Arbeiter, welche alle des Nachts mit befiigen 
Angensehmerzen, Kopfweh and Lidkrampf er« 
wachten. Die elektrische AugenentzQndung ging 
allerdings bei den Meisten nach einigen Tagen 
ohne weitere Folgen vorbei. 



Finansielto ..BeTua. 

<Verelni2le Tdepbon- mid TelegmpliCB* 

fabrlks-A.-O. vorn. Czeija, NIBI »Co., Wien^ 
Die erste ordentliehe Oeneralversaatalung dieser 
Oeseltsehaft fand an 4. d. H. unter Voiaics dee 

Präsidenten Oebeimrat Adolf ßraf Dubsky statt. 
Nach demdeschRftsberichtllberdievonit??. Apn'l ' f>'i5 
bis 30. Juni 19Uß laufende erst« Geschäftsperiotie 
wird die Teihilligvng der Pabrikatioii erät statt* 
linden kOnnen. wenn die neue in d^r Drend^ner- 
atraAe erriehteie Fabrik in Betrieh sein werde, 
was voranssiditiieh ia den ersten Monaten 1907 
der Fall sein wird. Die Fabrik war mit AaftrSg-en 
der Post- nnd Teleprr.ii<henverwaltting und der 
k. k. Staatgbahnen vollauf beschäftigt. Nach 
Prrtigsfellnng der neeen Fabrik soll aech das 
Exportgeschäft gepflegt werden. Die Aufsichten 
für das laufende Jahr sind nicht ungansiig. Aas 
dem Reingewinn per K t88u8M werden K 111.441 
dem Keaervetonds ziigewIcseD, K 240.000 als 
6 prozenti{,'e Dividende fflr die Mmnn^itige 
GeschifiFiperiude verwendet. K 4206 als statuien- 
mlftiire Taaiiene «nd BesHge vergütet and 
K 11179 auf neue Reehliung vorgetragen. Die 
Aoirflge wurden einstimiDig angenoinuien. 
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Elekirizitfltsselbstverkilufer. 
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fQr den SiplontunneL 
Rekord- Wecker. 
Eingesendet. 
Literatur. 

Paient-Hi'sehr»-ihunpen. 

Mitteilungen der Geuussenschafi der koiizeNhiu- 

nierten Blektroteehniker in NiederAsterreieh. 
Kleine .Mitteilungen. 
Inserate. 



Di« Bedaktioa und Administration des „Elektrotechniker" befindet Biok 
KHHH WieRf IV/2, Heugasstt 62, ^hhh 

und ersncken wir, alle Zuschriften an dieselbe dahin ma richten. 



Dr. O. Ad. Uatireiaetnikitegr. — Ftr dls Bstekttoa vmaatwortUoht 
Dnrk ▼<« AU». WUh. Wolf k Co.. Wi««. BMUMtsa tS 
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StHdtlüolicB 



Elektroteclinikum Tcplitz 

ÄU<»»t<« I,."lirantt;ilt für IC'.'ktr I limk mit I,"hr« «-ik- 
HtiitlKn iinil l.j>li<in<tpri'Mi, Aii'il'il.liiiia tu Miinteiir«ii, 
Elekiroti-<'l>tiik>Tn uiiil KIf Utro-Ki-.i.|il>:itiiit.-ohn!ken]. 
lifgiiiii il>-r Kui-si- I. .'\pril nn<l 1. Oktuher. 

l'roßrHinnir frei. 

IS ji-iitHl.-r nrit! MiriUtor: 



l itil. Wtih. Biscan. 




Baumeister-Prüfmig. 
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Beste Vorbereitung sowohl ludndlich 
wie aebrirtlleb darehaftlriNtanten Fach- 
lind <i iMiimann in Wien. — Anfragen 
unter .PiaumeisterprOfnng" gegen 
Schein postlagernd Wien, Postamt 88. 
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Elektrotechmte^: 

EratM iitomicliisdi-iiigariMhet Fad^omal* 



Offisielle» Organ . 

Genossenschaft der konaess. Elektroteehniker 



Hcnmgtbcr: Dr. O. Ad. UngAr-SzentMikldsy. 



Ur. JUrgi^ 



Wien, 1. JMnner 1906. 




PUtuHwl in all«n Indiutriv-Staatvn uud Uberall aU dl« l»Mto vmA 

kttppltuig aiMtkiut 

REIBUHQ5FÜiCt1EH CI5EN AW CI5EN. 

Kerne noLZMCKCN 

RUDUNQ^rÜiCHCN UKirCH IN ÖL 

• * • 

V0LL5T/iNDlQ QLSCHLO^^CH 
REHKlNQSrL^CIIEN 5CnE10ENrÖRniQ 
KEINE VORSTEHEHbEH TEILE 

Znm £io- oder Aiuhicken cu jeder Zeit bei jeder Kraft und Gteaebwindif keil wahrend dee Betriebee. 
AlMalgaa AMiMnMgMecM Mr 0*«t«rrakl».U*fani «ai ItaNea: 

nElNIK'5 ERBEN Sr Co, 
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DECKERT & HOMOLKA 

Fabrik*- «ail KagraaUcar TKTTT^IkT ^ledertag* aad laatallatlaa 

IV; fonritenlfiMe 34 vVlIjJM L, llrititfitftfte4Z 

offeiimB biüigaC ihre erHtkliusigen Faliifkatoi 
MilOrotelephoil fSr tdle Zwecke, Zentralen u«w. unter VwwWldinig 

dcN aiierkaunt vorzti^licben LJMiUprtich-Kilkimiikrojihnnji. 

Apparate u. Materialien für Telegraphen, Blitzableiter, 
Dynamos, Motoren, Schalter, Sicherungen, Beleuohtiuigs- 
körper in allen Stil arten usw. 

Kataloge, r, o«iwkte, KoUmvorwfchiage grati» und firmko. 



Kabelfabrik 
Aktien-Gesellschaft 

WIEN XU/s» und FEESSBU&G (Uiigani)a 

Alle Arten 

Bleikabel mit Papierfasor Gummi^solatioa 

Eigene Oummifabrik. /^«-^ 

BfpBttgmAg 00a 9ttUfaaiäiwha ffummM^tiL 

== flart- nod Weicbgumiifabrikatiofl für dektrische Zwecke. == 

Ka A.-Q. SpeztaHsollerrohre, schwarz I 
^ und armiert mit Messing, Blei J 

und Stahl '^'■''■■'■'■^■ j !'»^^'"**^**»''''^^ * 

Spezialfabrik für Magnete 



Ar «De Torkoamieiidm Zweeke: TiMl- Md Wutf-TctotliM-MrfitMPM. «WMktr, -Ninr, Eliktriillit*- 
liHw, MtMMHrtto aller Art, Separatoren, LiMpenSfTner, Zlidar eto. Ii Jadtr Ftm ni BavMIng 

■ach elganen Verfahren hergeatellt. 

Von unerreichter Permanenz iC«toMiic'"dw pb/ä. iS"'BLiMJt 

= ElektFOinagnete = Gepresste und gestanzte Metal (teile 

für die veradiiodcustcu Zwecke. (iir eloktroteduüache a. souatige Zweck«. MaaseiiCabrikatioa. 



^2) 



Der ^ 

Elektrotechni 

.Erstes OsterreieUsdi-wigarisehM Fadi||owiML 

Onr*a Mi' in2c«aadtc BektHiIUI mit b««ond«rer RBcWcMnllM Hl 

Tcliiiiffefei Tel«9M0, etekir. iiilisflim, Infilkrtnfim «I imraiäU Zwc«|e. 

Offislelles Orgss 

Genossenschaft der konzess. Elektrotechniker 




Htffi mi efccr? Dr. O. Ad. UBgir-SitttlnlftlAt|i 



Uf. Jilim« Wien, 1. Juli 1906. N«. IS. 



PATENT 
RE1BUNQ5-KUFFLUNQ 



in allm Iiidiutri«-Stait«u uuA überall als die bell» vmi 

kuppluug anerkaaut. 

RCIBUNQ5nJcnEli EISEN äfir EISEN. 
KCINC nOLZMCKEN 

REIBUNQ5FLäCi1EN UlUFEN IN ÖL 
VOLLSTÄNblQ QCSCnLOSSEN 
REIDUNQSrL^CtlEN SCNEIDEHrÖRniQ 
KEINE VORSTEHEKbEN TEILE 

Zam Ein- «dar AurBckaii m jador Züt b«i j«d«r Kraft vad Gaacihwiadigkcit wiluriai im B«lrf«b«s. 



nElNiK:'5 ERBEN & Qo. 

Vertrttvr (fir (Jncarti : 

Alteosteiii t Bnnt, Ingeuenn, Budapeit YL Lekd-ibsia 8l 
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Dynamo- und Elektromotoren- 
Bauanstalt F Machek <& Ges. 

WJEN, V/2, BiäuliunsÄiisse Nr. 82. 

Te)4^pllon \r. 46. 

Elektrische Beleuchtungs- und 
EraftübertraguDgs-Anlagen. 

DTN/inOS. nOTOREN. VCNTIL/JTORCM. 

Kosteovoransc'liUige gratis. 
— Prinia-RpfereiiBen zu Diensten. -- — r^rr^^^— — 




Präm Chicago 1893. Sohlotser-Fachausst. Berllo 1889 und 1896. Ehrendiplv flold., silii., bronz. Hedaillea 

Berliner TUrschliesser-Fabrik Schubert & Werth 

Berlin C, Prenzlauerstratse 41 iCruKütv Türgchli(<»iier rabrik DcuUcbl.-iiiilii). 

.REAL- 




.Adltr' 

Noll : 
.PRIMUS" 
hydrauliach 

bric|(i But»[nUi»cb mit lai)|^lifari|; boHrilirtom Sirl>erheili>hp|H<l, kann 
»rlbst durch wiilkllrlitUe* %uiiclil«i;rii <jer Tür nictit ruioiert werden. 

3 Julire liorantie. 





Tiir-Süiiiusssicnfruag lyraa, 

III. Uielr. II. z. fiffii 




Louis ratz & Lo. 



Wien, V1I;2, Kircheiigassc 13 ♦ I Dresden- A. 19, Kyftbäuserstras.sc 2« 

Telephsn N«. 82BB. TEUGRAMM A0RES5E : PATZLOTELEFM. Tef«phon No. 908. Amt 




BERGMANN 

VENTILATOREN, DYNAMOS ttnd ELEKTROMOTOREN 

für (ileich-, Dreh- und Wechaelatrooi. 

Langsam laufende GLEICHSTROMMOTORE 

vüii 80 Touren pro Minute aufwärts, zum direkten An 
trieb von Traii.sniiHMiuaeii und Maschinen jeder Art. 

Koütttii.iii^cliläge für Aiilanuii jcdoii Uinfiiutrcs werden bcrcUwillifjHt Aiis^onrlieitet. 

• « • 

„DYNAMOBLÄTTERBÜRSTEN** 
Dr. Paul Mayer: 3Iessinstruniente, Anipf^renieter, Voltnieter usw. 
„rATKNT-HACKETHAL-DKÄHTE*- 



Der 



Elektrotechniken^ 

Erstes österreichisch - ungarisches Fachjourual. 

Orgtn IQr iPgewMdlc EltktrizItU lail besonderer ROckilchtnabinc 101 

Telegraphier Telephoiie, eiektr. Beleicfetiif, Kraftlbertrafiif nd rerwaidte Zweige. 

Offizielles Organ 



der 



Genossenschaft der konzess. Elektrotechniker 

Ixx N'lodoiröflitexrx'elolx. 



Herausgeber: Dr. O. Ad. Ungir-Szentmiklöiy. 



iDi ösUrreicbischen Facbscbriftiteller-Vcrbande. 




XXY. Jatirgang. 



Wien, 15. .luli 1906. 



No. 14. 



BENN KUPPLUNG 



F;iteiiti«rt in alleu ludustrie-StAatoii 
und iilicDill nU die hesUs und eiivor 
läsaigHt« KttibiuigHkuppliiiig .iiiürk.niiiit 

ReibnngsflKehen Eisen anf 
Eisen 

Keine Uolzbackeu 

Reibungsflächen laufen 
in Oel 

Vollständig geschlossen 

ReibungsflKchen scheibeu- 
fttruiig 

Keine vorstehenden Teile. 

Zitiii Kill- oder AiiHriicken 711 jeder 
Zeit Itci jeder Krall und (tf«eliwiiidi|f- 
:= kcit w;Uiri:iid di» IMricbw. = 



II' 



Für Oesterreich und itsiirn 



Heinik's Erben & Co.,Prerau. 

Vertreter für lintcara : 

Ältenstein k Brant, Ing, Budapest VI. LeM-nlcza 8a. 
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FELTEN «fc GUILLEAUfflE, ^lEN. 



Bleikabel für elek 
trlache Beleuchtung, 
KrartiioertragutiB etc 




Fohnk ol<iklcii>clier tCaliol, 
Sliilil- uuil Ko|>f.-f*trke. 

Aktien -Gesellschaf 1 

Ubrizlarin: Speise- und Ruck- 
latiungtlcabel. Trolleydraht, 
Spanmlrttht und Drahtseile Wr 
--- «Itktrische Bahnen. - — - 

Ferner &!UuUiclii-3 

Leitungsmaterial 



iilr relegraphie. Teiephonie. elektrisches Uchl 
Kraftübertragung 




BREMER-LICHT 

j^egciiübei* gtiwüliiiliclieii IJoffciilampeii der gleichen 

Stromstärke 

Schattenfreie Kugel ohne Lichtpunkt . 



Für Gleich- und Wechselstrom 



Ufsondcr» g«jt.i<,niLi liir Strassen-, Hof- «nd Fabriksbeleuchtung. 
^3x*oxiuc1.Auox* O IQ Stumdou. 

'Viifral vertrieb für Hreiiierliclit in Österreich-Ungarn: 

IV. FavoritenstraBBe 64. 



T. l. Nf. >HS. 



Til. Ni. S4S. 



Vereinigte Telephon- und Telcgraplienfabriks- 

Aktien-Gesellseluirt 

CZEIJA, NISSL & Co. 
- Wien, VII 3. Kaiserstrasse Nr, 89. -- .--^^ 



Google 



JNIetallroKre oline ^alit^ 

AUS Messing, Kupfer. Aluminium, Tomback, Neusilber etc. 
glAtt oder fa^nlert aus Blech gezogen rO 

MCh vorg«tclirltbMM Musen und Llngen, mit und ohn« Boden ^| 

■W Vorzüge dnn gtwShnlichtn RShr^n gegtituber. "MI. 

Ocringrst« WkndsUrken O-cnaLMOBte ä£a.ss« 

MOSSTE WIEDERSTANDSFAHICKEIT r HÖCHSTE POLITURFAHIOKEIT 

OUtohe Wandatärken UIchUsu Verarbeltuns 

^ fflatt und ohne Riefen 

FBJTZ JfEUMEYER, 

Stanz- tt RoKrzietiwerk Gibitzenliofstr. 29 

/? ^ NÜJFtJSTBEJRG 



0 



Leutzsch b»'i Leipzig. 




K & M-Hmiatorlanipe 

Kleinste Bogenlampe fiii* 
Einzel- u. Hintereinander- 
=— Schaltung. ===== 




Akt.-Cüeaellscli. 

s;iS!:i^:l;i;'m; Bogenlampen. 

1 I 




K & H-Hiniaturlampe 

Kleinste HttgtMilanipe für 
Einzel- n. Hintereinander- 
== Schaltung. === 



„Ezcello^-Fiammen-Bogenlampe 

VertretuuR \\\\\ Laper: Kiiiil HoniKniaiin, Wi»n, IX., Iiöblicli>;at»!*e No. 4. 



Tclrphuu lü.^M. 




HHommel 



Wien 

V/1, Schönbrun- 
neistnasse 36. 

Alle Werkzeuge Tür Mon- 
tlerung und Unterhaltung 
von elektrischen Licht-, Te- 
lephon Telegraphen Kraft- 
und Bahnanlagen in besten 
Qualitäten, neuesten Kon- 
struktionen zu den billigsten 
Preisen. 

Illustrierter Katalog gratis. 




Deiitsch=Oesterrei Chi sehe Mannesman nröhren W erke 

• (Zentral liureau: Wien, Vf., Kö.stlergjLsse 5) 




lieturu 



Mannesraannrohre jeder Art 




bujiouclura 



Mäste 



nus nahtlosem Mannesmannstahlrobr für Strom 
Zuführung u Beleuchtung von hni-liHt. lietriubs- 

»ichcrli.'it in l iiifachtr ninl ruii-lier AussUttiui<;, 
firiior Blitzableiter u. Fahnenstangen, Kontakt- 
stangen. Telephonstangt-n, Wegweisersäulen itsw. 
Bausäulen als Ersatz für gutseiserne. Höchste 
.Widerstandsfähigkeit ><ui Icichtom Uowidit 




.•\nl'r.'iL'iii i»l>l.czeicliiHti!.H Zt;iitr.ill>iirL!iii orboUiu 




*> Jr •* 




Google 



SpeziaNFabrikatiofl 

von 

ELEKTRO- 
nOTOREM 

Djnamomaschioea n. 

elektr. Ventilatoren 

fiir nllo Stroiuartou. 
l'reUliarftnte ua4 IU<rvrcDzra »irhtm x«r YrrfafMBK. 

Carl Konig, ßreinhälder & Co. 

eiektrot«chnl.<iche Fabrik 




9 * Kabelfabrik * 
Aktien=QeseIIschaft 

WIEN XII ». und PRESSBURG (Ungarn). 

Alle Arten 

Bleikabel mit Papierfaser u. Gummi^solation 

^ Eigene Qummifabnk. 

Erzeugung ooa oul^anisieriea Gummiadera. 
= Hart» und WeicbgummifabrikatioD für elektrische Zwecke. = 



K. A.-Q. Spezial-Isolierrohre, schwarz 
uod armiert mit Messing, Blei 
^ und Stahl. 



TI(3-3-E;S sc Oo., 



J in WestfaU^n. 



Spezialfabrik für Magnete 

fiir allv vorkoiiiiriLiiili ii /wi ckc: Tisch- und Wand -Telephon-Induktoren, Wecker, Hörer, Elektrlzitätt- 
zihler, Messapparate aller Art, Separatoren, Lampenöffnrr, Zunder eto. in Jeder Form und Bearbeitung 

■ach eigenem Verfahren hergestellt. 

\r * 1 X t"* ''•'"'.i reiii.iiuMitc'H M.Hfnicti»nui8 coni.nHn 

'on iinerrciehtcr rorinaiieiiz vm^uu^: .i^r i i.y. ivd... iwoi.4uM*it 

= Elektromagnete = Gepressle und gestanzte Metallteile 



für dio vcrschicdunütcu Zwecke. 



fiir cleklrolovluiisebo u. üoiistigo Zwecke. Mnsiciil'iilirikntiou. 
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Der ^ 

Elektrotechniker 

Erstes ösierreichisch-ungarisches Fachjoi^nsl. ''^ \ 

Oryan fllr aarawandt« ElvktrlsitAt mit b«aond«r«r Rttokaiabtniüimo auf "* 

Talegrapble, Telepbonle, eleklr. BeleachtuD^, Kraftübortragung uDd ferwandte Zveige. 1 

Offizielles Organ der Genossenschaft der konzess. Eleklrotechniker 

in Niederösterreich. 



I Herausgeber: Dr. O. Ad. Ungär-Szentmiklösy. 

^^^^^ /^-^ 

X&V. Jahrgaig. Wien, 1. Angast 1906. Nr. 16. 



BENN KUPPLUNG 

Benn's Patent-Reibungs-Kupplung ist jetzt überall als die 
beste und zuverlässigste Reibungs-Kupplung anerkannt. 

Verl(auf pro 1901: 57 Stücl( 

Verkauf pro 1902: 242 Stücic 

Verkauf pro 1903 : 337 Stück 

Verkauf pro 1904: 787 Stück 

Verkauf pro 1905: 909 Stück 

HEINIK'S ERBEN & C»- 

PRERAU, MÄHREN. 

Vertreter für Ungarn: 

Ältenstein & ßrant, logenieore, Budapest VI. Lehel-atcza 8a. 
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i 

I 



FELTEN & GUILLEAUME, WIEN. 



Bleikabel für elektritcbe 
Beleuchtung, Krafltibor» 
tragang eto. 




Fabrik elektrischer Kabel 
Stahl- und Kupferwerke 

Aktien-Gesellschaft 

fabrizieren : Speise- und Rück* 
leitungskabel, Trolleydraht, 
Spanndraht und Drahtseile für 
— elektrische Bahnei. 

Ferner sämtliches 

Leitungsmaterial 

fir Talegraphle.Telephonie, elektrisobes 
=> Lloht und KranOberlraguag. = 



J3remerlicht-5parlampen. 



3 Ampere- ! 
Gleicbstrom-Lanipen. 

Sohaltnng 
zn Je 2 zwischen 110 Volt 
Netzspannung. 

Größte Lichtousbeute. 



Preisliste Nr. 4 
soeben erschienen. 



Telephon 848. 



4 Ampere- 
Wechselslrom-Lampen. 

Scbaltnng 
zu Je 2 zwischen 110 Volt 
Netzspannung. 

Tadellos ruhiges Licht. 

Tüchtige Vertreter 
gesucht. 



Telephon 848. 



Generalvertriel) für Bremerlicht In Oesterreich-Unoarn: Wien, IV 2, Favoritenslr. 72. 



JMetallrolire oJ^ne ^a^t^ 

aas ■«ssing. Kupfer. Aluminium. Tomback, Neusilber etc. 
jflatt oder fa^onicrt aus Blech gezogen ^ 

•ack vofgtsdiriclMnM llatsan und LIngsn, mit und ohn« Boden 

tHT Vorzüge dtn get^Shnliehen Röhren gegeitiHftr: "VC 
Cerinest« Wandttlrken i3-«xx«.\A.*Bt* 3^3.=ee 

«üftSSTE WIEOERSTANDSFJkHICKCrr .;!;- HÖCHSTE POLPTURFAHIGKEIT 
Olaich« Wandstärken ' Leichteste VerarbeltunK 

> fflatt und ohne Riefen c 

FBJTZ JVEUMEYER, 

Stanz- & Rolirzietiwerk Glbitzenl^ofstr. 29 

NÜJEllSrBJETia «p -.^ 



Googlj 



Schott & Schildorfer 

Wien, XX 2, Leithastraße 13. 

Fabrik für elektrotechn. Isolier- u. Installationsmaterialien. 

IC/^I IppnOUinP ohne Metallschiitz, mit Messingarmierung, 
■»^"'-■' LKKwn KL. mit verbleitem Eisenmantel, mit Stahlpanzer. 

Dichtschlussarmaturen für Lampen. Gasdichte Schalter und 

Kentakte. 

Spezial-Inttallationgmateriallen ftir Starkstromanlag^en. 

KatuloRO gr:>lis. — Vortreluiigt'ii auf allen priiUpron Plälzon <h>s In- und .\uslijn<!os. 



Die Prelsermäßignng 



1 



der Osmium -Metallfaden -Glühlampen 

(Patent Dr. Karl Auer von Welsbacb) 

crinOtjlicht dt-rcn rationelle Anw i'iiduiifr auch bei 

Anlagen mit den niedrigsten Strompreisen. 

rnscre allseits bewahrte Metaiir.Klen-Cililhlampc hat einen 

Energieverbrauch von 15 Watt pro Kerze 

und erreicht nach amtlichen Giitacbteu eine 

— Brenndauer von mehr als 2000 Stunden, 

Ml iliiL' sich ilcrt-u m'^H'iiw ftrli^t'r Aiikaiilsjireis 

mindestens viermal durch Stromersparnls amortisiert. 

Weitere \'iirzllKe tinnerer .MetiilifMiienl.niipen sind: 

Reinweißes Licht, konstante Lichtstärlie, geringe 
= Wärmeausstrahlung. = 




Lieferung zum Wiederverkauf nur an 
Elektrizitätswerke und Installationsßrmen durch die 



Auer-Osmiuir-Gliitiliirps. 



Osmiumlicht-Unternehmung 

(Patente: Dr. Karl Auer von VVelsbach) 



I Vereinigte Gummiwaren-Fabriken Harburg-Wien | 



i 
st 



vormals Meuier-J. N. Reitholtbr in Wien 

rabrizioi t-n %VEICJI- .hmI II A KT<; Uifl ?I I jeder Art 

tiir elekt rf»te<'linificlie Zwecke. 



■2? 



Isoliermaterial; Isolierbänder u. Parabänder für Kabel usw. ^ 



Haptgummi-Platten. Stäbe. Röhren, biegsame Isoliierröhren. Fsssonteile 



i 

-^i^ jeder Art, Telephonbehör. isolierende Umpressungen von Metallteilen usw. |^ 
jSJ Akkumulatorenkasten von anerkannt vorzüglicher Boschatt'enheit. jfj 
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Dynamo- nnd filektroinotoFeD-BauaDStalt F. Machek & Ges. 

Wien, V/2, BräuliauBgasse Nr. 82. 
Telephon Nr. 46. 

Elektrische Beleuchtungs- und Krafc- 
übertragungs- Anlagen. 

DYNAMOS. 

MOTOREN. 

HEMTItATOBE«, 

Kosioa-VoransohlMg» gratis. — Prima-Beferensen su Diensten. 



1 




o:r.u:?h'Jn Wemer & Pfleiderer 

Wien, XVI l, Odoakergaste 35. 

'"^1 Berlin, Farta, IiOBMB, Wt^äkmm, 
BftffüMw O. m, A. 



9Xmtl »rimliart 

King«lr»g''ii>> Si.-Iintxmiirki' 




ratMlItfIto 

„Universal" 
Knet- und 



Wischmaschinen 

jrnr Hi rHi.'Ihniu- \j.n 

fl*ktrlNrhf>r a gaU aiiluchr r 
&9Ue, AJiknBBl«tor«aau«e 
Ar dt* 

K3r^ic!ra^1Tik.^tiot1 ufw. 



KOMMANDITGESELLSCHAFT 
FÜR ELEKTR. BELEUCHTUNGS ANLAGEN 

Titsch & Co. 

Wien, I. Besht, Walinschgasse Nr. tS. 

AusfUliruDg von 

Telephon-, Telegraphen- und Blitzableiter» 

- „ Anlagen. 

KoBtenTOrftUBc-liIiigo gratis. 

lieparatuien werden luif <las aoigfiQtigste na5 

geführt. 

Referenzen stehen zu Diensten. 
Verkauf aller in <1as cloktrotechnisehe Faoh eiii- 
scblügigen Artikeln. 
■ Telephon Nr. 9006. 




Kabelfabrik 
Aktien Gesellschaft 

Wica, Xil/} und Preßburg (Ungarn). 

Bleikabel mit Papierfafer und Gumnii-jrolation 

Eigene Gümmifabt^ik. 

Er^^eugung von vulkanisierten ^ummiadepn. 

Bart- und WeidigummiSabrika^on für elektrifdie Zwedie. 

. K. A.-G. Spezial-Isolierrohre, 
y sehwarz und armiert 

mit Messing, B lei und Stahl. 




Ilerau»it<l>«rj Ut. C, Ad. Ua|i>iir>!>>cniinil<l<i«)'. — If'ur die RedAktinn varantwmttk'' l.aurea> J«ch<>, 
Itruck voB Alex, Will). Wulf & Co, \Vi«ii. IX., n»wgna*te tS. 
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